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VII. Jahrgang. 4 


»• Janur 1M3. •# 


1. Haft. 









Ân unsere Leser! 

Die -Illustrirtcn Ai'roiKinliscIieti MilllicilnnuiMi frsclieinrii mit dieser 
Nummer zum ersten Male in ihrer neuen (icslull vor iler Leserwelt. Mit 
Ueber;?aiig auf das handlichere Buchfornml ist vielfach geäusserten Wünschen 
entge<!engekommen worden und ausserdem wurde mit Erfolg versucht, durch 
Wahl eines geeigneten Papiers grössere Schärfe des Druckes besonders ftir 
Wiedergabe von Abbildungen zu erreichen. Wenn weitere Aenderungen 
noch insofern eingetreten sind, als nunmehr monatlich ein Heft derselben 
zur Ausgabe gelangt und die Persünliclikeit des Chef-Redakteurs gewechselt 
hat, so wird doch von den leitenden Anschauungen, welchen die Zeitschrift 
einen so erfreulichen und anerkennenswerthen Aufschwung verdankt, nicht 
abzugehen sein. Der vicl.-t'iti<r zum Ausdruck gekommene W'utisch. allzu- 
leicht veraltende MiltluMliinjien über unmittelbar Anregendes und Wissens- 
werthes nnch so reclit/citig erhalten zu können, als es die Heibringimg ver- 
lässigen Materials gestattet, war unbedingt berechtigt. Andererseits soll der 
grosse Vorzug vierteljährlicher V'erôiïenllichungen gewahrt bleiben, welcher 
darin liegt, grössere Arbeiten im Zusammenhang bringen zu können und 
audi bei Auswahl und Anordnung wissenschaftlidier Abhandlungen nicht 
dem hastenden Drange der verfliessenden Zeit in störender Weise unter- 
worfen zu sein. 

W*enn hieraus gefolgert wird, dass im Allgemeinen diejenigen Hefte, 
welche steh nunmehr zwischen die bisherigen Quartais- Veröffentlichungen 

einschalten, geringeren l'mfang erhallen werden, als diese, .so mus.«5 dies 
zugegeben und dabei ;ii!rh (Mwähnf werden, dass in letzterer Zeit die 
einzelnen Vierteljahrsheltc zu ^laiiz l)esonderer Slitrkc an^^ewadisen waren. 

Zum Schlüsse darf ich sicher annehmen, auch im Xanicn aller Leser 
zu sprechen, wenn ich dem bisherigen Chef-Hedakteur, Herrn Dr. Robert 
Emden, welcher wegen anderweitiger Arbeitsbeanspruchung von der Leitung 
zurQdttrat, jedoch als Redakteur filr Abtheilung I im Redaktionsvnband 
verbleibt, unseren besten Dank (Qr sein von schönstem Erfolg gekröntes Wirken 
zum Ausdruck bringe. Neureuther. 

Die Katastrophe des {allons Jradsky. 

Dif si'lir z.ililrcichon nn<\ zum Ttieil widtrspr^choiidcn Zcitutigsberirlite ttbfr den 
MD 18. Oktoticr 1. .Is. l*ei Stnins. nordUch von Paris, erfulgteii tödllichen Absturz des 

Illoitr. Aöronaot Mittbeil. VII. Jahrg. 1 
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Baron von Bradsky-Laboun und seines Begleitors Morin lassen durch Verpleieli und 
ergänzende Krwägung iininerhin ein genügendes Bild von dem Verlaufe und den l'rsarlien 
des Unglücks gewinnen, obwohl die einziuen uniiiiKelbaren Zeugen dessen, was in dem 
Luflfahrxeiig vorging, nicht mehr leben. Kine der mittelbaren Ursachen ist, iihnlich 
wie dies bei Severo der Kall war. darin zu suchen, dass weder Bradsky noch sein Be- 
gleiter auch nur einige Krfahrung in der Luftscliiffahrl b<'sassen. Bradsky, früher Oflizier 
im 19. Ilusaren-Heginu-nt in Griiiinia in Sachsen und als Herrenreiter bekannt geworden, 
hatte seinen Abschied genommen und in Paris sich mit <ler ausgesprochenen .Absicht 
niedergelassen, dort, wu ihm alle technischen ililfsmitlei und ArbeilskriiTte am unmitlel- 




Vif. I. (te»ammU>iia. j'ilirär von union «eilwüMs gpnehon. (Aue 'I-a Nature».) 



barsten zugänulich waren, einen seil lange überlegten l'lan zur Ausführung zu bringen 
und ein lenkbares I.uftschiff zu bauen. Der (.irundgedanke zu Letzterem bestand darin, 
einen Langballon in solcher Grt»sse herzustellen. <lass er, mit WasserstolT gefüllt, mit 
Zubehör. Ai)|»araten, Bemannung und Ballast sich ungefähr im Olei< ligewicht befinde, 
während eine Auf- oder Abwärlsbewegun;! durch «-ine vertikal wirkende Schraube, die 
Vorwärtsbewegung durch eine horizontal wirkende Schraube uml die Lenkung durch ein 
am Balbm befindliches Steuer erreicht werden solle. Bradsky halte zwei Freifahrten, 




Fljf 2. rl.i-|fpn<lo, anrh r.n Fig. ».» 1. HntionhQIIe. 1». Ilolzrnhmon, 3 kl<>in<T Kalimon. .»j, HiiiiKOilriihtP, ~. Sleuer- 
bciPitligiiiii;, s. .Slfuor. 9. «oillirtio TraKtlUgi-l. 10. V<Tiit*>irunr*'ti i|<T»>>ilten mit Vorrii hlniiitcn, Ii. tum Hwh- 
o<Jer Nicder-Stellon. (Auk «Aöropliil*- . October, ZilT. ». fl. II. hier nicht cinschliiiEii;.) 



und zwar nur als Passagier gemacht, Paul Morin. ein junger Ingenieur, welcher in erster 
Linie sein Hilfsarbi'iter war, erst drei, auch als Passagier. Kine richtige Vorstellung über 
das Verhalten eines Ballons, je nachdem er prall oder schlaff ist, gegenüber hebenden 
oder senkenden Kinflüsseii, schemt nicht ausreichend vorhanden gewesen zu sein, was 
daraus zu schliessen ist. dass kein Luftbaihmnet im limeren des Ballons vorgesehen war. 
Dass auch F>îichambre, in dessen Werkställe in der Vorstadt Vaugirard der Bau erfolgte, 
den Eindruck gewann, es sei noch manches Andere nicht genügend überlegt gewesen, 
geht daraus hervor, dass er nur für «len Ballon selbst und dessen unmittelbares Zubehör 
verantwortlich sein wollte, nicht aber für die Vorrichtungen zu dessen Lenkbarmachung. 



M»» 3 ««H 



Der aus gelirnissler, leichter beide gefertigte Kaliun i^Fig. 1; setzte sich soinei' Form 
luch zusammen aus einem schwach konischen Mitteltheil von 2S m Lflnge and End« 

durchmessi'rn von 6,36 m und 6,16 ni. Am voriiert-n, slürkeren Knde scliloss sich eine 
pt'W'iHt'i Spitze von S m T.änp;«', arn hinlert-n Kride ein fiförmlKer. stumpfer AliscIHuss 
von -i' in Länge an, so da»» der ganze BaUookörper 34 iii Länge erhielt. Er fasste 
860 cbm und war durch zwei Querwftnde an den Enden des IKUelstttcks in drei selbst- 
stttndige ft&ume geschieden. tKe Hölle wog 160 kg. Oben war ein Auslassventil von 0,6 m 
nurrhtiM-^-n , unten, am Hinfprt'ndf des Mittt'lslii( k><, w.iren zwei selbsftfiSlijjf Siclicrhfits- 
ventile von 0,;^ m Durchmesser angt'hracht ifjtl mm Wasserdruck i. Auch eine Iteisshahn 
war vorgesehen. Ein horizontaler, der Form des gefUlUen Ballons angepasster Rahmen 

ans leichtem Holz (Pappel) umgab denselben, etwa 1 m unter- 
halb der Lfin^sachse gelegen und an den F.ndeii gegen diese sicli 
hinauf biegend (Fig. 2 u. 3). Er war mit der Hülle durch Scbleiren 





(km ■ .\>Tf>phil«'' 



Fig. A. GonMgnrippe von ob«n mil den Vercikal-SctmlUen U, Un ce, 

(Aus «Srionlilip Amerii-an .i 



CU b 




f. st vpil'undeti. An diesen Kähmen schlössen sich zu beiden Seilen Ii ni lange, in der 
Mitte circa meterhreite, tlügelähnliche Tragflächen an in Geaammtgrösse von '6^i qm, die 
nicht nur als Fallschirme, sondern auch als GleitlUichen bei schrSgem Aufwärtsflutr 
wirken sollt, ii Sic waren am Vorderende höher aufgebogen als nach rBckw9rt> und 
konnten ni<<lerL'eklaji|/t werden. Für eine Sehräizstelhmg war mir auf Sr|ivvfr|miikt>- 
verlegung durcli Bewegung der Gondelinsa.ssen gerechnet. An dem Hallon selbst war an 
dessen gerundetem Hinterende ein senkrecht stehendes, 4 qm Fläche halt^ndes Steuer 
befestigt, von dem Leinen zur Gondel fOhrtm. Die Gondel war mit ihrem ulieisten Hände 

l^n Q^^^^^^^ Q ^'"^ Futerlläclie des 

I ^^^^^"ll 9 / Ai Hallons 2,0 m entfernt. 

^ 8 ■■! 9 j j Sie bestand ans einem 

20 m lauern, in der 
Mille 1 m li.i!ii>n, aus 
leichten ätalilroliren 
hergestellten Gerippe 
(Fig. 4), das, an beiden 
F.nden sfiit/ ziilanfond, 
in der Milte. hierU,'.>2m 
breit, von viereckigem, an den beiden Ausläufern von dreieckigem (Querschnitt, in sich gut 
versteift war, nahe hinter seiner Mitte einen 4-cylindrischen Petrol*Motor (Buchet) von 
16 Pferdekräften (Fig. .') u. <î> trut; und an diesen, nach Korn anschliessend, einen h m 
langen Raum als. eigenlln he finndt-l lur die LultfalinM enthielt. Itradskv war nii ht nur 
bedacht, durch entsprechende Entlernung der Gondel vom Ballon und der Ventile vom 
Motor den Gefahren vorzubeugen, welche Severo's Sturz herbeigeführt hatten, er gab 
au<'h der Leitung vom Petroleumgefftss zum Motor grossere Flaslizilill und innere Wider- 
standskraft, indem er es aus eji/ens prîiparirtem (iiiinmi Dinit herstellte. Weitere 
Sicherung war durch luftdichten Absclduss der Zündvorrichtung und dadurch erreicht, 
dass fOr jeden Cylinder der Attsstoss durch einen eigenen R6hrenkamin aus siebartig 
durchlöcherten nh chiah In erfolgte. Die am Gondel -Hinte r-Ende angesetzte zweiflOgelige 
Yottriebshifl.'-chraubc hatte i m Durchmesser und konnte 300 Umdrehungen per Minute 
machen. Die unter der Gondel liegende Auflriebsschranbe hatte 2 '^t m Durchmesser 

1* 



Fig. &. M Motor, F Friklionskupplong. c «b«uo. S Wolle, (• GotrMM^ 
b Kog»llo|or, h fl. h* EinrOcklieb«!, H Vortriobo. und H* Hnb^hrtabo. 
(Au «SeionUDe Anorieoa*.) 
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und war auf 3d0 Uiiidreliun^en eingerichtet. Im Bau ihrer Flügel war Nacliahmang der 
Vogelflägel angestrebt, indem sie ans einem vefsteiflen Theil und ans ein«ni federnden 

Raiul bistamli-n. Difscr R.iiul war pc;:en die Dnirkflürlu' hin a^l^^'^•lnl^;f'n. so dass er 
bei (Irr ai hnlciidtTi S< hrauh(' (1nr< h den Luftdruck sich der Flärhenlu;r(' des steifen 
Thcils näherte. Vier Î>tût2en unter der Gondel hielten dit- Schraube beim .Stehen vuin 
Boden frei. 

Die Verbindung von 
fJondfl und üallon war durch 
eine grusse Zahl (ö4t; vun 




6 LiiililtliM 



Fig. 6. 



M Motor, V. u. (■' rurl'uralnrfn. <■ fia^-tilin-Cii-ran», 
H Z«lu«hshn. B Ballerie, I ZOnduna, m Ampuffrohre, 
W K«hlwMii«r^.er»«a, T KflUrohr. 



Stahldrfthten bewirkt (Klavier- . ' lü T 

Sailen . welche auf die ganze 
Guridelläntre t.'lcicluii.is'-i'^ vcr- 
tbeilt und unter steh ungefähr 
parallel vom Stahlrohr des 
oberen Ckmdelrandes zu dem 
h''l/<Tm-ri llallonralimcn hinauf 
gespannt waren, an den »ie 
sich mit Gftnsefusiverzweigunüen ansetzten. Die Verspannung in schrftger Richtung war 
nur sehr sehwach vertreten, in der Art, wie diese Refestigang technisch ansgeßhrt 
worden war. wird ilie unmittelbare IVsache des unjiliicklichen Ausgnnus d< r Fahrt zu 
suchen >ein. wie der Verlauf erkennen iässl. Die Drähte waren 1 mm stark und 
widerstanden einem Zug von 125 kg. 

Am Vorderende des Ballons hing ein 60 m langes und 13 kg schweres, an jenem 
des Gondelgerippes ein 40 m langes und II k;; schweres Schlepptau herab iFit;. 7 . 

Das ^'anze Fahrzeug war verscbiedentlicli utnfrebaul worden, namentlich unter 
Vergröäserung des Galluns, bis es die Gestalt erlangle, in der es »eine erste und letzte 
Fahrt machte. Ks wog im Ganzen (unter Einrechnung der beiden Fahrer, der Petroleum- 
bellälter und H Sa< k HallasI) 977 kg. wovon :\94 auf die Gondel mit Zubehör kommen. 
Der Gasauftriid) beim.: IlftO gr per Kubikmeter. 

Ks war beubsichti;-! ge- 
wesen, windstilles Welter ab- 
zuwarten . lia ji-doch schon 
ni. Iii f,i( lie Atikünditrunpen 
stalt^cTunden halten, ent- 
scbloss sich Dradsky aus be- 
danerlicher Rücksicht auf das 
erwartunirsfrohe Publikum, den 
Aufstiej^ am 13. Oktober jeden- 
(ialls zu unternehmen. I m 7 
Uhr 30 Morgens wurde das 
Fahrzeil«.' mit gefiilUem Ballon 

an llalleleineii aus dem 
blc!iu)<pen gebracht, nachdem 

Bradsky in der Gondel Platz genommen ca. HO m hoch gelaasm. in dieser iMgfi das 

FiiiikiMMiiren der Schraiiln n geprüft, dann wieder niedergez<igen, um auch Murin 
auizuneiuiien und endlich nacli Vereinbarung der nöthigen Signale auf Bradsky's Befehl 

losgelassen. 

Die Aufwartsbewegung wurde durch die Hebeschranbe bairirkt, denn das Fahrzeug 
hatte ein geringes Ueberirewicht. Bradsky selbst hatte dasselbe stets als eine Uebergangs- 

kotiv^irtiktion zum ^ plus Lmnl ijue rair > bezeichnet. !n ruhifier u a^^erc* Iii. r r.j. irh- 
gewichlsla;.'e erhob sich um 7 Uhr Ô0 der Ballon, wozu 1 üack und dann noch 1 Sack 
Ballast a\ib;;i-^eben wurde; jedoch waralslMÜd ersichtlich, dass er nicht nur dem massigen 




V 



z 




Fig. 7. Scheins der äcttlepiilaue. ^Au« -Scieutilic American»..) 
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S.W.-Wind gegenüber inachllo» war, sondern dass die Vortneb.sscliruubt; und das bleuer 
in ihrem ZuMuninenwirken auch nicht ausreichend lurftitig waren, um die Drehwirkung 
der Hebeschraabe anstogleiehen. Dass die Hebpsrlimubo dem Fahrzeug eine Drehung« 

enl'iogt'nfrosetzt der oigonen, um eino Vcr(ikal;u ';'^f' tK'iI)rin5r''ti iniis-^fo. war für keinen 
Mechaniker überraschend. Das Maass derselben liüUe bei windölillcm Welter erprubt 
werden können, wenn man ach der Vorausberechnung nicht unteniehen woüte. Zu 
beobachten war nun, dass der Ballon, während er im Winde Uber die Inyaltden-Esplanade 
gpjren die Op6ra und Montmartre trieb. Schleifen bosrhricb. in denen er ungefälir eine 
ganze Dreliun^ in einer Minute voUzop. Beabsichtigt war jjewesen. in gerader Tlichtung 
gegen iääy-les-Muuhaeaux, also nahezu entgegengesetzt , zu fahren und dort Uebungs- 
bewegungen aussnfUhren. Es wurde weiter beoiMchtet, dass der Baiion, vielleicht in 
Folge der llallastausgabe, sich in bedeutendere Höhe hinauf bewegte, als in der ursprüng- 
lichen Absicht la^. üeber St. Denis liinweg gegen Stains halte er si«'h dann wieder bis 
auf etwa lüO m gesenkt; Hradsky rief nacli 11 Uhr einen dort beschättiglen Einwohner, 
Sapenr-Pompier-Lentnant Aubert, an, um zu erfragen, wo er sei, in welcher Richtung 
Pantin liege und wo ein günstige^ Lan hingsfcld in der Nähe sei. worüber er Auskunft 
erhielt Ks wnnle nun bemerkt, dass Mni in sji Ii üiailsky. der am Motor stand, näherte, 
der Itailon äich vorn hob, die Schrauben arbeiteten, und dass die Achsen von Ballon 
und Gondel sich aus ihrer parallelen Lage mehr und mehr drehend verschoben hatten. 
Dann ertdnte knackendes, knatterndes, schnell verlaufendes Geräusch ; die vom Halhm 
losgerissene Gondel sti'irzte, ungefäln- nuter 45* schrilg geneigt, mit dem Vonlertheil 
voran mit den beiden Insassen auf einen Acker, in dessen Boden sie sich mit der Spitze 
einbohrte und auch noch mit dem Motor tief einschlug. Simmtliche nach vorn gelegenen 
Theile des GondelkSrpers waren gebogen, gebrochen und zertrQmmert Hradsky war 
sofort lodt. Morin verscliied, ohne ziini Hewusstsein zti kommen, nach wenigen Minuten. 

In der Ofindel lagen noch ô Sack Ballast. Der frei gewordene Ballon erhob sich 
rasch, gerieth in eine nach Südost gerichtete Luftströmung und landetele geplatzt 90 km 
von Paris bei Ozouer la Perrière, Kanton Touman. Das Steuer war schon früher loe- 
gebroctien und niedergefallen. 

Die Hauptfrage bleibt nun, wie immer, wo die l'isacheii zu sncfien sind und was 
uns der Fall lehrt. Wenn irgend ein Fahrzeug steuerbar sein soll, so muss es unbedingt 
im Gesammtznsammenhang seiner Theile steif und starr sein. Hier war der Ballon für 
sich durch den umfassenden Holzrahmen versteift. Die Gondel für sich bildete wieder 
einen festen, stai n-n Gerippverhand. Die Verbindung beider war al)er einer Vei Int-Inmg 
und Verdrehung zugänglich, somit das Ganze nicht in sich versteift. Erscliwerend 
wirkte, dass das Steuer oben am Ballon sass, so dass eine Wendung von diesem aus- 
geben musste. Je schneller die Vorwirtsbewegung, also je grösser der Luftwiderstand, 
desto wirksamer war das Steuer trotz ungünstiger I.a-.:* . desto griisser aber autli der 
Widerstand der in Bewegung befindlichen Gondel, welche die vom Ballon ausgehende 
Drehung annehmen sollte. Solange die Auftriebs- oder Hebeschraube wirkte, und das 
war wohl der Fall, solange nicht Ballaslausgabe ihre Wirkung ersetzte (dann nicht mehr 
plus lourd «IUI- l'air i. war dieser Drehungskampf gegeben unti es waren die .\uniängungs- 
dräbtc nicht mehr ^.'leichmâssig, simdern von der M'lte gegen die Enden der Gondel hin 
in derart ansteigendem Maasse bean.sprucht, dass ihnen dort der grösste Theil der Last 
zufiel. Dass sie an ihren schwächsten Punkten riasen, nllmlich da, wo sie um die Oesen 
der Gänseffisse oder um die Gnndelrohre) geuuTiden. m sit h verdreht also bereits mit 
Knicknn'/en und Zangeneindrücken versehen waren, ist selbstverständlich. Dass die 
ungünstigen Beanspruchungen noch wirksamer wurden, wenn der Ballon aus grösserer 
Hohe schlaff geworden herabkam und eine, vielleicht auch rasch einsetzende stärkere 
Leistung der Hebeschraube verlangte, kann auch nicht überraschen. Ob die Hängedrähte 
gehalten hätten wenn ihn F.nden vor dem Zusammendrehen ausgeglüht (weich 'gemaclil) 
worden wären, bleibt fraglich. 
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Von niclit zu nnliM-schälzf-nder Bedeutung ist. dass im schlafl* pewurdenen Ballon 
der GasinliaK bei gerinjier Scliuerpunktsverschiebung {ce^ien das eine der Hallonenden. 
liier das vordere, scliiessen inusste. so dass zu der durch die Wenduiij: verursachten 
Beansjiruchunj; der Häpvedrähte nocli jene kam, welche durch den Huck beim Auf- 
biiumen des Ballons entstand. 

Vielfach wird getadelt, 4iass die Vorlriehsschrauhe und auch das Steui-r zu schwach 
gewesen seien. Scdange jedoch keine vollständige Versteifung des ganzen Systems 
erreicht und solange nicht durch Anbringung einer zweiten, entgegengesetzt zur ersten 
umlaufenden Ilebeschrauhe «las Drelitnotnent der letzteren (ür den Ballon ausgeglichen 
war. hätte eine Verstärkung der beiden erwähnten Tlieile keinen wesentlichen Vorlheil 
bringen können. Ausserdem würde bei der ungünstigen L'ige des Steuers, das dicht an 
dem stark gerund<'leii Balionhinterende sass. also ungünstige Luftzustnimung erhielt, 
eine sehr weitgehende Vergriisserung der Stenerllä<'lie erforderlich geworden sein, um 
bessere Wirkimg zu erreichen. 




Fig. s. V. Bradtky. lAu» «La Nature>.i Tig. 9. Maria. 

Wir haben bei Krörlerun;; di^s unglücklichen Ausganges des Bradsky'schen I.*nk- 
ballonversuches das Persiinlichi' und Sensationelle noch wenig berücksichtigt, weil es 
vom Standpunkt des sachdienlich strebenden Luflfahrlbellissencn erst in zweiler Linie in 
Betracht kommt: doch soll das Wesentlichste nicht unerwähnt bleiben; 

Baron Bradsky-Lal>«»un il'ij:. Si auf Ootla war :U\ Jahre all, jung verheiralhet und 
Vater eines 9 Monate alten Mädchens. Seine Krau war mit dem Kleinen, da» sie noch 
auf den Armen trug, beim Aufstieg anwesend. Sie hatte die Falui mitmachen wollen, 
war aber auf später vertröstet worden. Bradsky halte Vermögen und Kiiikünfte (er war 
Botschaftssekretär) ganz in den Dienst seines rnternelimens gestellt. Kr war vom Krfolg 
lest überzeug!, da die in Lachambie's W^erkstätte vorgemimmenen Versudie eine sehr 
genaue Beherrschung der Schwebehöhe ergeben halt«!n. Bradsky selbst war geborener 
Deutscher (Zwickau IKfMî), während sein Vater in lîngarn geboren und nach Deutschland 
üherci'siedelt war. sich in Dresden niedergelassen hatte und als naluralisirter Sachse 
auf dem (îut tlotta bei Pirna lebt. Morin iKig. war 15 Jahre alt, er hinterlässt eine 
Krau und zwei Töchter im Alter vim 13 und 19 Jahren. .Sein Verhältniss zu Bradsky 
als Mitarbeiter war ähnlich jenem Saché's zu Severe, er war von festem Vertrauen in 
die Hiclitigkeit und Zwe<-kmässigkeit der Konstruktionen seines Freundes erfüllt. Die 
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Verletzuniicn, welche <lit> beiden Aljgestürzten zf-igtcn. waicn sehr scliwcre. .ledt r der- 
aelben hatte beide Heine gebrochen, Bradsky auch ein Handgelenk. Dieser wu-ä auch 
dne grosse Wunde nichst der rechten Schilfe auf, wo die Hirnseliale bloi^eleg t w«r. 
Aiuh Mnriti's Tod ist aiiT eine schwen» fichirncrjchülterung und wohl auch auf innere 
Zerstiuun;;cn zurüok/.uführcn. denn sein (iesichf war um Stirn un<l ;u]fj,'< >liinsen 

und unterlaufen. Unter Abhaltung gn»ssarliger Trauer kund gebunden wunle Hradsky's 
Leiche nach dem Gut« Cotta tnr Bestattung gesendet, Morin in St. Ouen beerdigt. 

Es hat nicht an Anregungen tieri-hlt . die ölTentlirhen Gewalten daraufhin in 
Anspruch zu nehmen, dass kiinfti^liin (hu« Ii s.k liji'inässe Pnifuii^' ilcr zu Fliigversuehen 
bestimmten Luflfaiirzeuge die Wahrsclicinliclikeit von lingliickiiiullen gemindert werde, 
doch wird man nicht aus dem Auge verlieren dUrfen, dass die praktische DnrchSRkhning 
deraiti'^»-r Massnahmen, absesehen von inneren Srhwierigkeiten, doch ihre sehr bedenk- 
liehe Seile hiütc- Stnllim'^n.nlniie /n Hic-. r Kta<io von fachkundiger und somit be- 

rufener Seite aus ist daher auch bereits ungebahnt. K. 

•an 

£u|tschi|fbauten und £u|tschiffversttche. 

(Unter dieser Rubrik «oll in Zukiinft forllnufcnd Aber das Nraeat« In d«r «i>roiuinU«eh«ii LariML-hliriuchaik 

l'i richlct worden.) 

1. Santos Duniont. .Bantus Dumont ist zur Zeit in Paris mit der llerslellung 
eines sehr kleinen eiförmigen LulLschilles beschäftigt. Das Luflsciiiü, Modell Nr. 9, hat 
nur 216 cbm, nach neuesten Berichten 850 cbm GasfOllnng und ein inneres Ballonet 
von 80 ebm. Per Punlimesser seines Hauptquerschnitles. der vorn im ersten Drittel 
der L.'in^'sarlise lii-tit. bi triijit .'>.") m 2 rii initer dem Ballon hängt an i i Stalildrähten, 
die eine Bruchfestigkeit von je iH) kg besitzen, ein H,ü m langes Tragegerüst. 

Der Motor, System Oément, hat 8 Cylinder und wiegt bei 8 Pferdestärken nur 18 kg. 
Sein .'^(•liwiinjirad slelll ein Rad vom Zweirad vor, welches nur 8(K) g wiegt. Hierdurcli 
wurde ein anderweili}ies derarliues Orjran. welches '! k<r wi>t'. iihertlii-.^'^ i _• Die St lir.inhe 
bat 3 m Durchmesser und soll 2tXt Touren in der Minute machen. Dabei ergibt sie eine 
Hebkrafl von 2b kg, welche nach'Ansicht Santos Dumont dem Luftschiff eine Eigenge^ 
achwindigkeit von 5 m p. S. gehen soll 

Der kleine Knrb. welcher im Tra^e^eriist angebraeht wird, hat die .Abmessungen 
von (4iX '^'X^^ wiegt 0,0 kg. Die Montirung des LuftschilTes erfolgt zu Vau- 

girard in den Werkstätten von Lachamhre. 

IL Lelmudjr. Das Luftschiff der Gebrüder Lebaudy schreitet seiner VoUendiing 
entgegen. Es ist bekanntlich ans dem deutschon baumwollenen gnmmirlcn iintl 
balloninirien nallohstolT gefertigt und erregt in den Wcrksl.'itten von Surcouf in l'aris 
viel Aufsehen uiit seiner den Parisern ungewohnten chromgelben Farbe. 

Der Ballon umfasst 88B4 cbm und hat bei 57 m Linge 9,8 m Durchmesser und 
wiegt iS-i kg. Der Haupttiuerschtiitt des Ballon beträgt demnach 72 qm und wenn man 
die Wideistände der Gondel mit hinzurechnet, rund 7;') qm. 

Das Ballungerüst besteht aus tuhi ratlrohren. Es ist 2i- m lang einschliesslich 
der Linge des Steuers, bei 6 m Breite. In seiner Mitte befindet sich die spindelförmige 
Gondel von .') m Länge, 1,6 m Breite und 0,80 m Hohe. w< lebe mit dem Ballongerttst 
starr verJuindin i^t. Sie trägt eincTt deutschen Daimler Moior von M) Pferdeslärken, 
der 2 Schrauben von îi in Durchmesser, die an den Seiten des iiallungerüstes angebracht 
sind, bewegen soll. Der Motor macht 1000 Touren in der Minute. Die Transmission 
geschieht vermittels konischer Zahnräder, welche wie bei Graf Zeppelin's Luftschiff 
derart konstruirl sind, dass sie auch bei geringen Deformationen des Systeuut funktions- 
fähig bleiben. 
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Das mctallbche Ballungt-riisl ist mit der unteren FMteh« des Ballon« mitlde SchUmfim 
verbunden und dient zu gleicher Zeit Als Aëroplan. HoffentUch hat et die hierra be- 

nütliiiilc Kesligkeil. Das I-uftscliiff sull über d« r Si ine lici Moisson t rprul)! werden. 
Seine Hesatzuni; wird bcstclini aus ii<-in LuftscIiiH« r öurcouf, einem Ingenivur des Hauses 
Lebaudy, Herrn Julliul und aus einein Mechaniker. 

Die erste FQIIung des Luftschiifes mit Wasserstoff zur Erftvobung des Zusammen- 
passens und des uulen Verhaltens ajler Tlieile fand am 20. nkl<dji r statt. Das Luftschiff 
wurde gefesselt aufgelassen und zci^iti- gute ätabilität und Starrheit, sodass zu weiteren 
Versuchen gute Aussiciiten vorhanden isind. 

Bedenkt man, dass auf Renard's Luftschiff «La France» nur 16,Sö Pferdestärken 
auf 100 qm in An^.ilx ^elan;.'teu. so darf man auf die Zut;leistuni: v<>n h2 Pferdestftrken 
für dieselbe diesmal aber zu " * vorhan<Ieiic Ouerschniltslläehe etwas -jesiiannt sein 
und das selbst dann nuch, wenn der Nutzeffekt dieser Kraft sich auf vieileiciil lö'',a 
redusiren sollte. 

Am :-J. November wurde das laiftselull zum ersten Male in gef&lltem Zustande 
AUS seinem Hangar lieraus|;ebr:irfi ' ntul liin-<i(lilh( li dev Ziisanimenpa-^sens albT Tlieile 
und der i^in Wirkung der Erschülteruii;;en d«>s Mutors auf das );anze System e iner iVube 
unterzogen, welche einen befriedigenden Verlauf nahm. Die in Beweguuj^ gesetzten 
Schrauben gestatteten, verschiedene Pahrmanftver im Park auszuführen. 

r>ie Versuche werden planm;issi>^' vor si( h ;'ehen. um jeuliehen rnglüoksfall zu 
veriiieideii Zu diesem Zweeke sollen die ersten Versuehstalirlen bei »imstisem Wetter 
Über der .S ine »tuttünden. Die Herren Lebaudy bemühen sich in jeder Weise, die 
Oeffentliehkeit und insbesondere die Vertreter der Presse von ihrer Arbeit fem zu 
lialten. Trotz der Entlegenheit ihres Besitzes in Moisson will es ihnen aber nicht voll- 
kommen uelm^en. 

IJebcr die Kunslruktion des Lutlstlulfes hat Herr Surcouf dem « I/Aulo-Velo » 
einige interessante Mittheilungen gemacht, welche hier angeführt werden mochten. Der 
vorn spitze, hinten abgerundete Ftallon erhält damaeh seine Versteifung durch ein an 
seinem unleren Tlieil befesliules .Miimrniumgeslell. nic-^rs (icstell ist aus leichten Mrin ki-n- 
tr&gern hcrgestelll und bildet zugleich eine mit besonderem feuersiciieren Stuff oben 
und unten überzogene grosse Fallscbirmfllche von 102 qm Fläche zur Sicherheit für 
alle Fülle. Nach hinten I nift dieselbe in eine Art Kiel aus. l"nler dieser starren Fall- 
schirmfläche befindet sieh die Gondel. Letztere ist vorn mittels eines starren TreiJ)gestellcs 
(cadre de poussée; aus Stahlrohr, liinten durch 2i Stalildriihte mit der oberen Fläche 
derart verbunden, dass keine Verschiebung eintreten kann. Di« Ilebertragung der Trieb- 
kraft geschieht von der (Kindel aus durch das âO kg schwere stählerne Treibgestell (cadre 
de i>(>u^ /. Di,. (;,,tid< l besti'hl aus Höhren und Krummstücken mit Verbindunpmuffen 
aus Stahl und Spaundraiiten aus Musikstuhl. 

Das ganze Geslell des Luftschiffes soll 3(Xi kg wiegen. Das Uewieht der Kallon- 
hfille allein beträgt wie schon erwähnt 444 kg. 

.\m 12. November wurden weilen- Vorversuche vim ."^urcouf und Ingenieur iulHot 
mit dem hinten angebrachten Sieuer von H qm Flache an^'estellf 

Das LuftsrhilT wurde aus seiner liallonhalle herausgebracht und mit einem 2»M) in 
langen, schweren Schlepptau equilibrirt. Näheres ist aber den Ausfall des Versuchs nicht 
bekannt ^leworden. er ist an^jeblicli zufriedenstellend verlaufen. ^ 

'S. DeutM-h-Tatin. Dieses schon so lant;e Zeil bekannt t'emaciile l^uftscliiff ist 
immer noch nicht aus seiner llauhsUle herausgekommen und scheint überhaupt ein 
Schmerzenskind zu aéin. Das Luftschiff ist vom Ingenieur Tat in entworfen und be- 
rechnet und in seinem aärostatischen Theil vom l.ufisclnner .Mallei ausi^efährt worden. 
£s befindet sicli in einem Han/ n un Park des Aeroclui's zu St. Cloud 

Seine Abmessungen sind tk) in Lange, 8 in Durehmesser: Inhalt 21KH» cbm. Der 
Ballon hat die diasymmetrische Form. 3 m unter ihm läuft eine HO m lange im Quer- 
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schnitt vi<;rkuutii;L' Gondel von 2 m Höht: und 1 ui Breite. Hinten belinden sich der 
Motor System More von 60 nominellen Pferdesfirken, der bei der Bremsprobe bei 
900 Tourrn ô:i l'ferdestiirken gegeben haben aoB. Die Schraube hat 7,60 m Dorchroesser 

und einen Sdirauhetigang von tu Si.- s.»!! cKvn Iii» Toiirm marlicn Die Pinnclfl ist 
analog derjenigen vun Santos Duinunt mit SlaliUlrahlen am Ballon befestigt. Im vorderen 
Tbeil der Gondel befmdet sich ein regulirbarea Laufgewicht. Tatin berechnet die Eigen- 
geschwindigkeit seines Luftschiffes auf 11 ni p. S. 

Die piaklisriien Versuche sind aber in Folge manclierlei Friktionen immer wieder 
lunaiisgesclioben worden. Im «Petit Hleu:^ wurde mili;ethi'ill. dass die XShte der von 
Mallei gelieferten Hülle den Druck nicht aushiellen. weichen Tatin angegeben habe, und 
dass sie ganz von Neuem gemacht werden müsse. Mallet verwahrt sieh gegen diesen 
Vorwurf iti eitlem öfTenllii hen Briefe vom ô. 10. 02, in dem er aiifiilirt, dass er die Hülle 
im .Au;:ust lüiil dem In^jcim-iir Talin ahfjelieferl und da;^-- flir-cr die^ellic als allrn An- 
forderungen genügend abgenommen habe. Der Fehler nnis.-!le daher in einer iaisehen 
Berechnung Tatin's liegen. TàHn selbst gibt unterm 7. 10. 02 darauf Antwort, dass es 
der Mangel an Dichtigkeit der Ballonhtdie sei, was seine Vcrsudu' auriialte. Fns will 
es sdieinen, als ob Talin grosse Schwierigkeiten haben wird, seinen verhältnissmftssig 
60 

langen Ballon = 1:7,5 genügend zu versteifen, sodass er fonnbattend bleibt. Ver- 
suche, eine solche Versteifung durch inneren Ueberdruek zu erreichen, haben vermulh- 
lich die l'nd'f lili_'kLit drr Hiille ertieln-n bezw. herbeigeführt. ^ 

4. ChabuK-Meudon. JVngeblich hat das établissement d'aérostation militaire bei 
der Firma Mors einen leichten Molur von 1(K) Pferdestärken bestellt. Sollt«? derselbe 
für den immer noch nicht vom Stapel gelaufenen «General Meusnier» sein? Erfreulich 
wäre es. wenn den Bau von Luflschirren endlich einmal eine Rejjierung in <lif Hand 
nehmen wollte! Wir dürfen überzeugt sein, dass alsdann sehr bald die atulereii (iross- 
niächle darin folgen und das LuflschilT zu schneller Entwickelung bringen würden. Dass 
es sich militlrisch gut verwerlhen iSsst, ist ja far Niemand mehr ein Geheimniss. ^ 

5. Sterens. Im Manhattan Bea< h V. S. A. hat ein gewisser Leo Stevens ein 
LuflschilT erprobt, weh lies zu di r jetzl viel verbn-iteten .Art gehört, die nus nichts vveiter 
besteht als aus emem länglichen Gassack mit einem angebängten (iestell, in dem sich 
der Luftschiffer mit einem Antomobilmotor beGndet. Und trotz aller Unvollkommenheit 
und Robheit seiner Konstruktion hat Stevens einige originelle Gedanken darin durrh- 
I^Qhrt. die wir hier zur S|iiaclif bringen müssen. 

Stevens Luftschilf ist cyhndrisch nut kegelförmigen Enden. Es ist 2(i m lang und 
hat 6^7 m Durchmesser. VerhUtniss von Länge zur Breite ist demnach etwa 4 : 1. Sein 
Volumen beträgt rund 800 cbm. Der Ballon besteht ans einer äusseren Halle und einer 
inneren Gashülle Der Zwir^rlicnraum zwischen lieiden wird wie nach Meusnier's Vor- 
schlag mil Luft aus^efiilli, den äusseren Halhui umgibt ferner ein Netz. L<etzteres trägt 
etwa 3 m unter dem Ballon einen rechtwinkligen .Melallrohr-Rahmen. Dieser Rahmen 
trigt vom eine zweiflQglige Schraube von 4,9 m Durchmesser und 1,2 m Blattbreite und 
hinlen in Angeln ein viereckiges Steuerruder von 1,5 m Höhe und 2 m LHnge. Der 
Kaliiiuii seihst isl I.."» m hoch. In seiner .Mitte ist ein Motor von 7'/» Plerdeslärken 
befestigt, hinter welchem ein Sitz für den Luflscbdler angebracht ist. Unter dem Bahmcn 
befindet sich noch eine Gleitstange, auf der ein Laufgewicht hin und her bewegt werden 
kann, um der Luftschilîa.xe eine Neigung gelten zu können. 

Der erste Vorversurli, am Tau in [rcringer Hiiho ausgeführt, hat zu Klagen üher 
niangelbaltes Funktioniren der l eberlragung gctübrt. Es ist wahrscheinlich, dass hier 
eine Verbiegung des leichten Rahmens, der in der Mitte das grosse Gewicht von Motor 
and LuftschiiTer zu tragen hat, die Veranlassung zu dem angeführten Felielstande war. 

Frwähnf sei noch, dass zur Mnl. irkühlung die aus dem Lufthallon beim Aufsteigen 
heraustretende Luft mit verwendet werden sollte. Zu diesem Zweck wurde der Luft- 
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schlauch zum MuUir hingeführt, ('its sclieint diese Kiilüaiiia^'c hix litst riskant, abgesehen 
von ihrer Mangelhaftigkeit. Diese sonderbare Brfindnng zeigt zngleicht dass Stevens 
kein LunscIiifTer ist. denn sonst würde er wissen, dass ein Kallon langsam aufsteigt und 
dass siiinil das Aiisin tcii von I.uft aus seinem Ballon auf nur kurze Zeitmomente plötz- 
ichen Aufsleijçens besciiränkl bleiben kann. 

Stevens hat dann gleteluceitig mit Mr. Boy ce, welcher Santos Dnmont's Modell 
Nr s nUn te, in New-Vurk eine Fahrt unternommen, fiber deren Ausfall bis jetzt keine 
besonders hetriedi^jenden X;ii hrirliten vurlii ;ien. ^ 

6. A. DeiiLs und I\ Ejck. .\us Ik-Igieu kuniint die Nachricht, duss die Herren 
Adolphe Denis ans Laeken nnd Pierre Ryck ans Gent einen Lenkbaren konstroiren; der- 
selbe soll ileii n>H !t etwas unzuverlässi;:en An<^'aben nach bei 6 m Durchmesser 16 m 
lang sein umi dun li zwei Mutore von \f lô rftMiicsiärkeri ^'ctrielicn werden. 

Das LuflstihilT, wehhes der aussichlslusen Ualluii-Kategunc des «plus lourd «jue 
l'air» angehört» besitzt zwei Triebsehrauben und eine Hubachraube. Die Versuche sollen 
in Bälde in Gent von Statten gehen. 

Wir prophezeien diesem Versuch, im Falle, dass obige Angaben zutreffen, ein 
traurijies Fiasko. ^ 

7. LuflschifT Pillet und Bobert. Herr Fillet theilt in eiiitin otrenlliclien Brief dem 
Echo de Paris mit, dass er mit Robert zusammen die Absicht habe, seine Versuche 
7.un:i<)is( mit ueresscltem I.uftschifT etwa 10 m über dem Erdboden methodisch nach 
einem vorher bestimmten Programm zu beginnen. 

Mt ;|lidm| ècs MehMa-^^intioiisapparatcs. 

Von 

Dr. Henmuin Ebect. 

ProfMsor 4w Phyvik mn 4er technifchmi Hochtcliok va HOiicImb. 

In dem voii^ifMi ilfftf' dipscr /('il.>^chrift. .lalnj^aiiu 1^»"- Nr. 't, S. 178, 
wiirdf ein A|)|)aral Lt-sciu ifben, der zur Krmilleluiig des Kloklroiieiigehaltes 
in der Alino.spliûre dioiil. 

Wie jedes Instrumenl, welche.s zu absoluten Messungen dienen soll, 
80 muss auch dieser Aspirationsapparat geaichi werden. Aus dem dort 
Gesagten ist ersichtlich, worauf sich diese Aichung, bezw. die Kontrolle der 
Aichwerthe des Instrumentes ku richten hat. 

1. Ermittelung der den einzelnen Skalentheilen ent- 
sprechenden Voltzahlen. Zunäclii^t ist es unumgänglich nothwendig, 
dass die Spannungen nicht in Skaientlicileii angegeben, sondern diese auf das 
übliche praktische Spannungsinaass der Volts (1 Volt — ''soo eleklrostatisehe 
Spannuiifrseinhf'it 1 nniiizirt werden, derui die Spannungen sind den Di- 
ver[r<'ii/,<'ii durchaus niclil proporlidtial. Am einfaehsteii lässt si« h diese 
Hediiktion voniclimcn. werui niaii ein hcreils geaichics Klektroskop zum 
\'erj,deiche xur \eriri;iuug hat; mau stuekl in lUm Hlällchciiträger dieses 
Vergleichseleklroskopes den diesem beigegebenen Stift mit iler Klemrascluaube, 
in die man einen dünnen Draht festklemmt, dessen anderes Ende man 
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mittels oine?< ai)gobo<renon kleinen Hakens auf den Innenrylinder e des 
Aspirationsaiiparatos le«rl. \un ladet man «rleich/eiticr l)eifle Klektroskope 
mittels der Lade^^iiiilc bis /u verschiedenen l)iver;ienzen, \v»»l>ei man darauf 
zu aelilen hat, dass die Hlältcliensc liiit/.er (die Klektroskophacken i üanz 
herausgezogen siml, und (he Kh^ktroskopgehause nieht von direkten Sunnen- 
strahlcn getroffen werden, oder eines der Klektioskope etwa zum Trocknen 
vorher intensiver Wärmestrahlung ausgesetzt war, vergl. oben S. 182. Die den 
einzelnen Skalentheilen entsprechenden Volts trägt man in Koordinalmpapier 
ein und verbindet die Aichpunkte durch einen kontlnuirlichen Kurvenzug, 
der einen Parabelbogen darstellen wird; bei diesem graphischen Ausgleich 
der Heohaehlinigswerthe wählt man 1 Skalentheil am besten l cm lang, da 
die Zehntel noch gesehät/.l werden köimen, und 1 Volt gleieh 1 mm, da dies 
die äusserste denauigkeitsgrenze ist, die man mit dem Instrumente noch 
verbiirgeii kaiui. Stall der graphisehen Keduklinu kann man sich tïatiu'lieii 
auch eine Tabelle anlegen, in der nach Ökalentlieilen und ihren Zehnteln 
die Volts tabiilirt sind. 

So oft ein neues [ilätb hen eingesetzt worden ist. muss neu geaieht 
werden; auch sonst empfiehlt es sich, gelegentlich eine Kontrollaichung vor- 
zunehmen. 

Hat man kein Vergleichsinstrument, so verwendet man zur Aichung 
am besten eine vielzellige Akkumulatorenbatterie. Die Zellen derselben 
können sehr klein sein, z. B. aus Reagensgläschen bestehen, in die zu- 
sammengewickelte Bleidrähie eintauchen; nur muss ftir eine gute Isolation 

gesorgt sein. Da ein frisch gela N iif i- Akkumulator, nachdem er erst kurze 
Zeit gearbeitet hat. fast genau 2 Voll Spannung besitzt, so ka»in mati durch 
Hintereinanderscbalteu geeignet vieler Zellen die einzelnen Si)atinutigsstiifen 
sehr f)e<|iiem crri n iieii. \fan muss l»ei dieser Aichung millclsl einei- Halterie 
freilirli ;ï(Miau darauf Acht tzebeu, dass die Hlättchen niemals au die Hacken 
an.-'Chlagen, weil sie sousl luifehlbar abbrennen; eine kurze zwischen- 
geschaltete feuchte Schnur kann die Gefolir vermindern. Am besten fangt 
man bei niederen Spannungen an und geht successive mit diesen in die 
Höhe. Da man doch die grössten Ausschläge nur selten bmutzt, da hier 
die Blättchenstellung unstabil wird, und schon der kleinste Windzug oder die 
geringste ErschQlterung die Blättchen zum Anschlagen bringt, so genfigen 
Spannungen bis zu 220 Volt, also 110 kleine Akkumaiatorzelleu, meist voll- 
kommen zu dieser Spannungsaichung. Natürlich kann man auc h Z* tilralen- 
spnnnungen verwpnd<'n. die man durch einen gcnl^ndcn Widersland sich 
ausgleichen lüäst, von dem man dann abzweigt. 

Sclialtft man liit-r wie itn viiri„'''n Kalle ein stnnnverltraiichentlt's (also nirlit 
elcktn>slatis« ln'.s. üumli-rn auf i K'ktromauncli.scher Wech^scl Wirkung licruliendcs) VolUnelcr 
piirallfl, um iltc .spaiinuugun zu messen, bezw. zu kunirolliren, so darf man nicht 
vereessen, den Widerstaad desselben, sowie den der Batterie, bezw. des Zweiges mit in 
rf liiiiin ' /II zii'lien. Ist W der ('meist am Instnntu-nto soll»st antit geljcnei innen- WidiT- 
ötand dcü Voltmeter*, w der innere Widerstand der Akkumulatorenbatterie, so muss 



Digitized by Google 



man die am VkUihoIlt abgelesenen î^paimun^ten nu< h mit dem Itruche (W -j- wf j W 
malUpUnren, um die an den Polklemmen der Batterie wirklich hemichende elektn»tatisrhe 

SpannungsdifTerenz V zii «Thalien, die man für die .Vichunjî des Elektroskopes braucht. 

UebriuL'ps i-l ri. r inner»' Wiilersland der Akkiniiulat"Tf'n itti Allt'etneinett su klein, dass 
man tliese Knri eklur litirlisleiis fiir die un'issteii S|);intiutii;cn w inl aii/.ntu iii^cri Italien. 

2. Die Kapa/.ilât.'^l)e.^tiininiiiijï des KoiKimsatois. I>ir mit Hilfe 
der Airlikurve aul V'uli umgerecluielen DilTereiiziii der BUittelicndiverjjenzen 
geben die in der belreflenden Zeil eingetretenen .Spannungsverluste des 
inneren Cylinders. Um die auf ihm in dieser Zeit neutralisirte Elektrizttäts- 
menge E zu eriialten, rouss man die durch 300 dividirte VoltdilTerenz noch 
mit der elektrostatischen Kapazität C des aus innerem und äusserem Cylinder 
bestehenden Kondensators multipUziren; man erhalt dann E in clektro- 
statiselien M(>ii<:eneinlieiten, von denen 3,10* auf ein Coulomb gehen. 

Die Kapa/.ität C kann man bereclmen. rfir einen aus zwei conachsialen 
Cylindem von den Kadien r. und n bestehenden Kondensator ist 

c= _i 

2 log nat. —, 
ri 

faliä «lie Länge demselben gross ist itn Vergleich zu den Qiierdimensionen. 

i^Hei der Herechnun^ ilarf nu lit vergessen werden, das» der hier zu verwendende 
nalQrlielM Lc^arithmus an» dem gewöhnlichen Urigsi sehen oder Zphnerlogarithmu* durch 
Division mit dem Modul Q,iSl4S erhallen wird.) So ist TQr den oben beachriebenen 
Apparat r* = 1,45 cm, rt 0,2», 1 = 49,0. daher C ^ 12,5 elektrostatische Einheilen (cm). 

Bei dieser Berechnung wird aber die Kapazität des durch den Hals 

des Elektroskopes hinduroh gehenden Slides, sowie die Kapazität des Elek- 
troskopes selbst vernachlässigt, so dass zu kleine Werthe erhalten 
werden. 

Dalier i.'^f eine ditekfe Bestimmung d*'r Kapazität des ganzen Systems, 
aul di'Ui dir iifiitraiisirte Klektrizitäl.smerige angehäuft ist. vorzuziehen. Dies 
gesehiela hei klt iuen Kapazitäten, wie sie hiei- vnrlii'L:< ii. am besten durch 
die Methode der Ladiingstheilung: Man vi iilu ilt du- auf dem System 
durch Laden bis zum Putentiale V angehäulte Klt-klrizilätsmenge K auf 
einen mit demselben in Berührung gebrachten gut isolirten Körper von 
bekannter Kapazität, wodurch die Spannung von dem ursprQnglichen Werthe V 
auf einen niedrigeren v sinkt Aus dem Verhältnisse V/v und der bekannten 
Zusatzkapazität kann man dann die des ursprQnglichen Systems allein 
beredmen. Korper von besonders einfachen Kapazitätsverhältnissen sind 
Kugeln; hei ilmen ist die elektrostatisch gemessene Kapazität gleich der 
Cenlimeterzalil ihrer Kadien. allerdings vorausgesetzt, dass sie frei im unend- 
liehen liaume schweben, d. h. genügend weit von anderen leitenden .Massen 
entlerrjt und allseilif; von IjiCI islicng <.'eti<irnmen vom V^aeuumi nnitrdien 
sind. Werden sie an antli ic Kmidukltucn. z. \i. den Iiinencylinder unseres 
Af»i)arafes lici angebiailil, ><> änderl sieh ihre Kapazität. Da ausserdem 
zwKseiien beiden ein Draht.stück eingesehallel werden muss, dem auch eine 
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g;ewi^>.s(^ tiidit zu vernachlässigende Kapazität zukommt, so verfahrt man 
am besten wie loljjt: 

Km etwa ' 2 m huiper. P ? mm dicker. i»n den Huden U' iinideter 
Kupferdralil, der gedrillt ist, um die utilhige Steillieit zu erlangen, wird 
durch einen Bernsteins topfen ge.schuben, der auf einem in einem Brettchen 
rahenden Hartgununistabe so hoch befestigt ist, dass sich der horizontal 
liegende Dralit, wenn das Brettchen auf dem Tische steht, gerade in der 
Höhe des inneren Cylinders c befindet. Die Kapazität dieses so montirten 
Drahtes sei, wenn er der Tischplatte parallel aaf dieser steht, D; wenn er 
gegen den Cylinderkondensalor bis zur Berührung mit dem Innencylinder 
herangeschoben wird, ändeit »ic-li howoIiI die Kapazität C des Aspiralions- 
apparate.s, wie diejenige <le.s Dralileï^ selbst um eine gewisse Gn'jssp; wir 
fassen die Gesammtändenuig in dein Ausdrucke b zusammen. W ird dann 
zunächst der Kdudcnsalor mil dem Klektiosk«»)!»' auf das l'olential V\, ^/eladon, 
so beiindet sich auf diesem bvslemc von der Kapazität C die Klektrizitätsmenge 

Wird jetzt der vorher völlig entladene Draht herangescbuben, so dass 
er gerade an den Innencylinder anstosst und dessen axiale Verlängerung 
nach aussen hin bildet, so vertheilt sich die Elektrizitätsmenge mit auf 
den Draht und es ist jetzt: 

Eo«(C + D + ?)).Vo: 
ist <li(' Isolirung gut, so hat man reichlich Zeit. di<' Spannung Vo, auf die 
bei der Ladungstlieilung die Anfangsspannung herabgeht, zu bestimmen. 
Aus beiden Gleichungen erhält man 

C«(C4-D + 6)4^ 

Aus dem zimäehst noch unbekannten Klannuerausdruck wird also C 
selbst durch Multiplikation mit dem Verhältnisse \JVo erhalten. 

Nun ladet man das aus Kondensator und Draht bestehende System 
von der Kapazität (C + D + b) auf ein bestimmtes Potential V| und theilt 
die diesem entsprechende Ladung E, zwischen dem System und einer Kugel 
vom Radius r, : <) im freien Räume wfirde sie die Kapazität r, haben. Da- 
durch, dasH wir sie an einem isolirenden HandgrilT Itclostigcn. in die Nähe 
der Tischkanle tiibren und eentriscli gegen «las freie Knde des horizontalen 
Drailles bringen, ändert sieh sowohl die Kugelkapazilät. wie die Kapazität 
des ruhenden Systems; die üesammliimlerunjr hezeielmen wir mit ç; dann ist 

E, =z (Of D * M V, 1> ö l r, Ç-V,. 

wenn Vj der Werth ist, auf den das l'olentiai bei der Berüiirung von Kugel 

I) Man könntf für dicsf Ladung die beim vorigen Versuche vftrbliebenr RestLiduntr 
YPrwrndf»n und den zwcil' ii Vcrsurh zugleich an den erslf-n .ins« lilicssfn. Uesscr ist 
CS aber, wieder fritsch uiil/.uladen, etwa bis zum ursprüngliclicn .S|iHnnung8werthe, damit 
man mit den Spftnnungen nicht tu tief herabkommU in Bereiche, in denen die Blatt- 
elc ktioslcopc un^rcnau werden. Auch macht die Verschiedenheit in der BIfittchendivergenz 
Itleine Unterschiede in der Kapazität des Eleictroskops aas. 
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uiul Drulil liciahsiiikl. Hier ist oino neue I nbokiniiile ç {■iiifrcfiilirt. Wir 
dürfen aber annclinicii, dass, ■ wr-nn wir eine amii rc Kuj^el vom lluditis r, 
benutzen und zwar wieiler ao, da»:* <ler Dral»t iseukret^hl zur Kugeloberllütlie 
Steht, die dadurch bedingte Kapazitätsänderimg sich von ç nur um kleine 
Grössen höherer Ordnung unterscheidet. Wir erhalten also bet einem zweiteor 
dem ersten ganz analogen Theilungsversuche mit einer anderen Kugel 
E, = (C 4- D + 6)- V, r= (C + D + 6 + r, -f Ç). V, 

Aus beiden Versuchen ergibt sich durch Subtrahiren: 
(C + D + l>) (VJy, — V,/v^ = fi — r, 

und daher _ r, — r^ v^, 

Hier kommen nur noch direkt und leicht messbare Grössen vor, die 
Kugeiradten und die bis etwa auf 1 Volt t;eriaii zu mcs>^enden Potentiale. Hat 
man mehrere Kn?> !ti. <o *M-{;il)t sich eine wiUkomnM^ne Kontrolle, wenn man 
die Ergebnisse der XCr-iiche mit je zwei v^n ihnen konihinirt. 

Ich hal)e /.. 15. meine Apparaît' veriiiif tri- n'mf Thciliiiiifskiitïehi aus 
verniekel(e?n Messiii^f auf Kapa/.iliil {jcaidit. Dk -cIIm u wimlcii narh einander 
in fiiici) i)<'iii>l('instupt(Mi eiiiffeschranhl . <l<'f an eini'iii längcn-n, ^ul polirten 
llartgunumslieie belestigl war. hieser liing an einer über eine Kolle geführlen 
Seidenschnur, die so verlängert oder verkürzt wurde, datus die Kugeln, dem 
Drahte genähert, immer genau centrisch gegen das Drahtende stiessen. Um 
sie heranzuziehen, war oberhalb des Stieles ein Seidenfaden angebunden, 
mit Hilfe dessen die Schnur aus ihrer vertikalen Lage heraus gegen den 
Apparat hingezogen werden konnte; so konnte auch die leitendeMasse des 
Beobaehters genügend weil ans dem elektrischen Felde entfernt gehalten werden. 

Man darf hei diesen Messungen nicht vergessen, nach jeder Beobaehtung 
die Kugeln gni zur llnie abzuh'ilen. nrn ilinen alle vom vorh<MgeIieiiden 
Versuelie ül)erkommene Ladung wiedt r zu nehmen, was am besten dureh 
UeberstreiclK ii mit einer aus einem geerdeten Metallbrenner brennenden üas- 
üder SpuMliistiamnie gesehiehl. 

Em iiciäpiel möge tlus Gifsagli*, sowit; die Art, iiiun die Kechnungeii am t iii- 
lachslen anlegt, erläutern: 

Kugelradien: r, s 0,10 cm; i, K&B em; r, a 21,00 rin; 

= 2,27 cm; ss l,ô4 cm. 

üiirerenzcn der Hadien: 
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Die Ladungstheilungen mit diesen ffinf Kugeln lassen also zur Berechnung 
10 Kombinationen zu. Bei den VcrsiK In n ergaben sich folgende Verbältnisse: 

Vo V, = O.Rl: v./v, 1.2S; V./v, = 1,20: 
VVv, = 1,11; Vjv« = 1,U7; \Vv, = 
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Daraus ergeben sich zuaficlist die folgenden Dilierenzen der iSpannuagsquolienlen: 

2 » 4 6 

1 0,08 (M7 0,21 0,20 

2 — 0,09 O.IS 0.17 

a — — 0,0+ 

4 — ~ ~ 0^ 

Die Zahlen dieser Tabelle in die entsprechenden der vorigen dividirt: 

2 :{ t 5 

1 IH.H 18.2 18.3 18,:{ 

2 — 17,3 17,6 17,7 

3 _ — 18;} la^ 

* - — - 183 

und mit y/JV^ ninitipitnrt ergibt die Kapazität: 

2 3 i 5 

1 16,0 (—0,9) 15,1 0.0) 15.2 (—0,1; 10,2 (—0,1) 

2 - 14,4(4-0,7) 14.6 (+0,0) 14,7 (+0,4) 
H — — 15,8 (—0,1) 15.2 . -0.1) 
4 - - - 15^ (-0,1) 

Miltcl: 15,1. 

Wenn auch die durcli einen einzigen lleobachlungsäutz m dieser Weise erhaltenen 
10 Werthe (tir die absolute Kapasität nicht ganz genau unter einander flbereinstinraien, 
nnd nanientlit h die Messungen, bei denen Kugel 2 betheiligt war, von den übri«en etwas 
mehr aluvcichen iveri;!. die in Klammern posrhlossent-n Alnveirhnii>:f'n vorn Aütlrlw» ithei, 
so sieht man dutli, duss man die Kapazität bis auf etwa l"/.* genau bestinmien Itann. 
Der Mittelwerth von 154 erheblich grösser als der oben berechnete, wodurch das 

dort Gesagte gerecbtrertigt wird. 

8. Bestimmung der Fördermenge. Will man nicht nur ver- 
gleichende Werthe über die durch den Appaiat in der Fiiifl angezeigten 
Eiektrizitätsmengen crlialton, sondern auch die Menge Elektrizität ermitteln, 
welche in einem Im stimmten Lnftvolnmen, B. einem Kubikmeter enthalten 
i.st, nmss !n;i!i wis.seti, wie vieh* Liter Luft durch den Apparat wiUircud der 
Beohachtuiig.-^dauer hindiH-ehgelriebeii worden sind. Zur Hesliminung der 
gelVinlerten Menj-'f kann man verscliiedene V'erlabren einschlagen; eines der 
eiidaih.Nten besteht in der direkten Mestinunung: Kin grösserer, innen ge- 
schwäi'ztcr Holz-, Pappe- oder Blechkasten wird an zwei gegen ül)crhegenden 
Seiten mit Schlitzen versehen, welche durch Glasstreifen versdblossen werden. 
Ueber das obere Ende des Kastens selzt man ein von vier dünnen Stützen 
getragenes, etwas übergreifendes Pappdach^ so dass zwischen dem oberen 
Kasienrande nnd dem Dache ein tweiter Zwischenraum von etwa Handhöhe 
frei bleibt. An einer Seite wird unten ein Loch von solcher Grösse aus- 
geschnitten, dass man den Aussenzylinder a des Aspirationsapparates hin- 
dun hstecken kann. Durch Werg oder (iummi stellt man einen direkten Ab- 
schiuss her. Da bei dem folgomlen Versuche mit Hauch operirt wird, 
nimmt man den Kondensator am besten v()n dem Eleklrosk(i|)e al» nnd ersetzt 
dieses durcl) eine Hlcdikapsel von etwa ähnlicher (Jcstalt und (irrisse, <la 
nichts die Hernslcinisnlatiun so sehr sehädigt wie gerade Zigarrenrauch. Das 
Aäpirationsrohr a wird vorn durch einen Hachen Gununistupfen geschlossen^ 
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durch dessen Mitte ein dünner Draht gezogen ist, der an der inneren Sloplen- 
seite befestigt wird. Dieser Draht ist durdi eine kleine Oeffnung in der 
gegenüberliegenden Wand des Kastens gezogen, so dass man von aussen her 
durch Ziehen an dem Drahte das Aspirationsrohr in emem gegebenen 
Augenblicke öfToen kann. 

In die Mitte des Kastenbodens wird ein UhrglasschSlchen gestellt, in 
welches man von oben her durch ein mit Trichter versehenes Glasrohr 
einige Tropfen Aether giesst. Der Aether verdam|)ft und da Aelherdampf 
schwerer als f.uft isl. füllt der der Luff sich heirnist lii nde Dampf der« Kasten 
von unten lier alhnählieh aus. Nachdem Alles veiHampft ist. hläst man 
langsam und mit einiu'f^'i' Vorsieht ('igarrenraiich vnn ohen her durch ein 
flachgedrücktes Metallrohr in den Kasten luia m. Der ilurch Derührung mit 
den kalten Metallwänden geküidle Damp! senkt sich : sowie er auf den 
schweren Aetherdampf kommt, wird sein Fallen stark gedämpft In der 
oberen freien Lufl verschwindet der Rauch sehr bald, tn der mit Dampf 
erfiititen bleibt er dagegen längere Zeit bestehen, so dass sich die obere Grenze 
der dampferfGUten Luft durch ganz charakteristische Wellenbtldung wie auf 
einer Flüssigkeit deutlich markirt. Um die Rauchgrenze deutlich zu sehen, 
lässt man din-ch den einen Spalt helles I.icht in den am heslen im dunkeln 
Zimmer aufgestellten Kasten schräg lüneinfallen und blickt durch den gegen- 
überhebenden Spalt in den Ka-^ten. 

Verwendet man eleklrisclio» Liclit. bfi dem sich die Uaucliersclieniungeu sehr 
deutlidi von der danklen Innenwand dos Kasten» abheben, so tnuss man die Warme« 
strahlen durch Vorsetzen eines Wasserkastens abhalten, weil sonst die Luft dauernd in 
Zirkulatif>n hleihl 

l IM die ohcre Grenze des ( iemis( li('> zu glätten und eine noch schärfere 
Ahgren/ung derselheii zu erzielen, kann man vorher noch durch ein in der 
Nähe des olieren Handes durch eine Ka-tcnwand gehendes ilidirchen die 
Luft millels eines Wasserst lahlgehläses ahsaugen. 

Ist alles möglichst zur Ruhe gekommen, so lösst man den Ventilator 
des Aspirationsapparates laufen; sowie er seine normale Geschwindigkeit 
erreicht hat, was man nach dem Tone, den er giebt, sehr genau beurtheilen 
kann, öffnet man das Aspirationsrohr. Man sieht, wie das mit Rauch er- 
füllte Aciherdampf-Luftgemisch wie eine Flüssigkeit abgesaugt wird und die 
Oberiläche desselben langsam und stet ig zu sinken beginnt Durch Ankleben 
einer Papiermarke auf dem Glasstreifen markirt man einen bestimmten 
Stand des Niveaus und \ö>[ flon Springzeiger einer Sekundenidir (sog. Sports- 
uhn in dem Momentt; ans. m dem die Oherlläche d(>s Kauchgemisches die 
Marke ehen passirt. Wenn das Niveau his etwas liher das Ahsaugerohr 
gesunken ist, Itringl man eine zweite Marke an innl aiietirt zu gleicher Zeil 
den Zeiger. Aus d»'m hekaimlcn Oun sclmilte des Kastens und dem Ab- 
Stande der Marken ergibt sich das getürderte Volumen R in Cuiukmcicrn : 
hieraus und aus der auf der Uhr abzulesenden Zwischenzeit z berechnet 
man die minutitche Fördermenge zu R/z. 
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Da (las Af'tlicrflamj»! - Liiftircmisili etwas schwerer als die reine F^iift 
ist und daher aiu-li dlinc Arbeiten des Ventilatnis in Folire der eigenen 
Schwere durch den Apparat IhcHscri wiirilc. hat ein zweiter Versiuli dem 
ersten zu Ibluen, hei dein der As|)iratnr nicht läufl. .Man füllt den Kasten 
wieder in derselben Weise wie ohen, »»Ihicl das Aspirationsrolir und bestimmt 
die Zeit z', welche verstreicht, bis die Oberliächc des durch den Uauch 
bezeichneten Volumens von der oberen bis zur unteren Marke gesunken 
ist, was nur äusserst langsam geschieht; die entsprechende minutliche Förder- 
menge R/z' gibt, von der ersten abgezogen, die wahre, in 15 Minuten ge- 
förderte Menjre: M = 15R (- — ',). Die so erhaltene Zahl M stellt sehr 



nahe die vuii (I(mii Apparate hei beiderseiti;{ irlcieliem ! »nicke und jileu lier 
Di< lile heucgle Lultniengc dar, da die Vci-schicdenheil m der Z;dii;/keit und 
dannl in der Reibung, die das Geniisch ifetfeniiber <ler reinen Lull erlährt, 
nur äusserst wenig ins Gewicht fallt. 

Bei einem derartigen Versuche, bei dem eine (i9.4 cm lange, iô,0 cm brdte and 
nur 48.5 cm hohe Holzkiste verwendet wurde, sank das Niveau um 22.0 cm in 87t9 Sekunden, 
w;!"^ eitler ^•^"lr(l(■nIn2 von (ÎS.7 Litern fidci- R — M.ntiHT cluii in dieser Zeil oder einer 
miuutlichen KürUiTiiiengi- vun in8,K Lilt-rii eiilspriciit. Ohne Aspiralorllidligkeil iiosscn 
hti den gleichen Ueberdrucken im Mittel nur 5,6 Liter in 1 Minute aus. so dass mnd 
103,1t Liier in 1 Minote oder ein Cubikmeter Lull in 9,7 Minuten durch den Apparat 
gcsnu;.'! wurden, Und M = 15-0.109)8 = 1,66 cbm f(ir die Reobachtungsdauer von 15 Mi- 
nuten wird. 

Man kann da; Förderuienge au« Ii in der Wei^c besUinmen. dasa man zunächst 
die DurchOusBgcsrhwindigkeit des Luftstromes ermittelt. Dazu setzt man vom an 

das Aspiratiuusrolir und zwisdicn diest's und den Aspirator je ein kurzes, weites 
Stiink ritnsrolir ein und bläst kleine lîam liuölkelien in den I.uffslroin liinein. Die Zeil- 
dilleren/eii /.wisclien dem Passiren de.s Anlan;:s- und Kndquersciiniltes muss man initlels 
eines empfindlichen Chronographen sehr genau bestimmen; dann kann man aus Quer- 
schnitt und Stronigeseliwindi^'keit ilie F('irdermeii<;e berechnen. Messungen, die icb nacii 
dieser Metlinde .inslellle. eru.then Hesiillate. wilrhe sebr yiil mit s«dclien mittels der 
vnriier l>est briebenen Melliode erhaltenen iibercuistimiiicn. >ebr viel zu kleine Werte 
fBr die Fdrdermenge erbfiU man, wenn man einen grosseren, geschlossenen Ballon mit 
dem Aspirator partiell zu evacuinm und etwa ans der Ddk k\ i rminderung auf das aus 
«lieseiii lii'raiis^'enommciie Volumen zu sr ldiesseti vorsn« lit, selli-l als nur äussersi '-leine 
Unterdrücke, die mit einer emplindlicben Tüpler'selien DrUi:klibelle geinessen wurden, 
zur Verwendung kamen, ergaben sich unbrauchbare Werte. 

4. Der Beduktionsfaktor des Apparates. Ist der Spannungs- 
verlust wfihrend einer Beobachtung von 15 Minuten Dauer in Volt aus- 
gedrückt V, der auf dieselbe Zeit berechnete Verlust bei geschlossenem 
Apparate V*' Volt, so beträgt die in dieser Zeit durdi die eingesogenen 
Elektronen neutralisirte Eldctrizitätsmenge, der ein Spaltungsverlust von 

V 

V = V' — V" Volt entspricht, diese Menge war in .M cbm Luft 

enthalten: pro Kubikmeter beträgt die gesammte Elektronenladung eines 
Vorzeichens also V.C 




UhMtr. AüroMul. Miltbeil. VIL Jahrf. 
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Wir nennen den Faktor f = . 



c 



. (1er mit dem Spannungsverlnst V 



iiiiiltipli/irl die Elcklrizilälsinengc pro Kiiliikiiu'lcr oigiht. den Ho«! u k 1 1 nus- 
laklur. Er hui für jeden Apparat ciiu'ii bt'>on(k'i('n W Crtli; drr>tllie Ideibt 
aber konstant, so lange am Apparate nichts geändert wird und das Uhrwerk 
seinen normalen Gang beibehfilt. Unter diesen VorauHsetzungen ist also 
schliesslich : 



vermindfi te, jedesmal beubachtele Spaiiiiiin^>al>ualniK' \'' gibt atsu bei diesen) Apparate 
durch HO dividîrt direkt die Elektrizitätsmenge pro Cabtkmeter. 
Mflnchen. Physikalisoheis Institut der techn.^ IIorbs<!liule. 

Oktober 



Vorllliifl^or Ucriflit iihor die internationale ItHlIonrahrt roni Ii, April IWÜ, 

An dfi inlernalioniilcn Taliil Ixllicili'^l'-ii sud iln In-tituU-: Paris Irappes); 
Chalais-Meudoii: ïilrassbur;: ; Berlin. 1. AOrunautisches UbMi vatoriuin, 2. Lultschiffer- 
Bataillon: Wien; St. Petersburg und Blue Hill Observatory bei Boston (Amerika). 

Ueber die Auffahrten liegen Tolgend«'! vorläufige ResaUate vor: 

Trappes. Rf^isti-irliMlInn : AiifsMf? T'l'iT von llfcviilf aus, Lnruiuii^' in Mt ilU'n>ge 
\^.Soint'-et-.Marne.i. Temp, am Huden 7*: gnlssle Hülie I42(i(l iii: Min.-Temp. — tiO,7*. 

Chalais-llendon. 

Btnisbuir* 1. Begislrirballon: Aufstieg ô h 47, Landnng in Oellingen bei Ulm. 
Temp, am Ho.len <>.:»": giösslo flölio î)f>tM) m: Min.-Temp. — .'>1.7'' 

2. Ik'gisti irl>allon mit Diipitelllicrmumeter. Svstt-m T. ih- Hort und HtTucsell : Auf- 
stieg 6*01. Landung in .^ulz. U.-A. Naguhi. IVmp. am Kt»den giüssle Höhe 83(K)iu; 
Min.-Temp. — ■IÄ,4*. 

Uerllii. A (>. ni-mannlfi Ballon: Ro^bachler II. i ii Hcrson, Dr. Linke und 
Dr. .Mai 1(11. \lilalirl 11 •'.")!. Lan<lunu ♦> Ii :$;") in .lan'St liaii In-i Lopienno. niirdlioh von 
Gneseii. Temp, der Auffahrt ti.O"; grö.ssle Höhe ;Vio;{ m bei einer .Min.-icmp. von 
— \9.V. 

Rf>:istrirballon auf 8^20, Landung bei Slcrnbei^ i. N. RcRistrirun -iMi unhi aiirlibar. 
.Nb'liicrc Aufstiege von Drachen und Drachenballons am Vortage, in der ^acht und 
am Tage. 

Berlin. L. R. Bemannter Ballon: Beobachter Hauptmann Sperling. Abfahrt 
8i> K), Landung 7 h 20 bei Alt-Damerow bei Stettin. Temp, bei der Abfahrt 3,2**; grOsste 
Höhe im im: Min.-Temp — (;.0^ 

Wien. Militiu-Lultbehiller-Ablbeilung. 1. Uemannter Halion: Ballonführer Haupt- 
mann llinterhlnisscr: Beobachter Dr. Valentin. Abfahrt H^bb, Landung 12 >> 36 in Cntter 
l>ei Velebely (Oberungarn). Temp, bei der AuflTahrt 6,9*; grösale Höhe H9fH) m; Min.- 
Temp. — 
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2. liugiülrirtjnlloii : Aufstieg >> 45, Landung bei HaLihsa-Gyarniat (Uber-Lngiirni. 
TeiAp. am Boden 7,0 grönle HSlw 7900 m; Min.-Temp. — 4H,4«. 

8t, PcterskiUf* Regwtririmlton: Aufstieg 8^80, Landanf bei Guptaehino. Temp. 

am Tîodon — (t.7" . -rW)ssl<> Höhe 73 U1 m : Miri.-Temi». — 40,7*. 

Blue Ulli t)bs*'rvat«>ry Ix i lîosfon (Amerika >. Auf dem Klue HUI Obst*rvali»t y 
wurden wiederum Drachenaufslifc-gt' unternommen. Dieselben erreichten eine Höhe vun 
8764 m. In den Schichten bis ungefähr 190O m herrschte eine ziemlich starke Terope- 
raturabnahmo. von da ab machfc sirli eine starke Inversion j;eUend. so dass die 
Temperatur, die in 1K70 m llolif — 10" lielruf.', in der Maxiinalh«ihe auf ~ •i-,ô^ gcslicfien 
war. Slrato-funiuius-i^chiiliten begannen in etwa IHIK) m Holie. Hohe Cirrus-Wolken 
hatten eine Geschwindigkeit von 46 m p. Sek. 

Am .\ufslif}rsla5ie lagerte über Kuropa eine Depressionszone, die den Westen, 
Norden und N' i iostcn des Kontinents l)ederkte. Ein Horlulrurkpcbiet befand sich im 
äüdusten des Kunlinents. Abgesehen von den Wiener Fahrten fanden die übrigen Auf- 
stiege im Depressionsgebiet statt. 

In Amerika lag holier Druck Uber dem Seengebiet; der Druck nahm sehr schnell 

nach Nonlo^len zu ab, ^ 
blrasshurg, den 14. Oklolier liH)2. Prof. Dr. Hergesell. 



Vorl»nH?er Berieht üWr die internationale BaUonfahrt vom 1. Mni mtl. 

Ati ili-r mli-rnai "itKilen Fahrt betbeili^ten sieb tlir liislihitc: Fans iTrapjH's : 
Chalatü-Meudon; ^trassburg; iterhn, 1. Aeronautisches übservaturium, 2. Luftschitler- 
Bataillon; Wien: Budapest; St. Petersburg und Blue Hill Observatory bei Boston (Amerika). 

Ueber die AalTahrion liegen folgende vorltnfige Resultate vor: 

Trappes. 

Chalalü-Meudon. 

Strasebui^ç. 1. Hegistrirballon: Aufüticg 4 >> 21. Landung in Mttrbottenw^ler 
(Warttemberg). Temp, am Boden 6,0*; grOsste Höhe 8860 m; Min.-Tcmp. — d5,4*. 

2. Regislrirb;illon mit DoppeUliermonieler. T. de Hort und Hergesell ; Anfstiei: 4*45, 
Der Ballon platzfe in ;;erin^'er Ib'ibe und landete in der Niilie des .Aufstie^snrles. 

In Folge aidialtenden Regen» konnte ein bemannter Ballon nicht steigen. 

Berlin. A. O. 1. Bemannter Ballon: Beobachter Herren Elias und Dr. Linke. Ab- 
fahrt 7 •'."); 5, Landung' 1 •> {-{•. < ;i. "KM» m Ni'idwesilieh Zippnow, Kreis Deutsch>Krone. Temp, 
bei der Aiiiï.ilirt . urr>s-te llrdio .'i.Mfi m; Min.-Tritift. — Hn.,")". 

2. (.iuuuniballon : Aufstieg U h ;JÜ, Landung bei itai walde i. Nm. Temp, am Hoden 
6,8«; grossie Höhe 19664 m ; Min.-Temp. — 68,S». 

Berlin. L H. Hemannter Ballon : Führer und Heobaeliter Hauptmann (iross und 
Oberleutnant de le Roi. Attfalirl Htiin. Landung ti^lô, ô km nordöstlich vcm Nedlin 
(südlich Cöslin). Temp, bei der Abfahrt «,0"; grösste Höhe 690 m; Min.-Temp. —7,2"- 

Wien. Iklilitar-Luflscbifrer-Abtheilmig. Bemannter Ballm: FlUirer Hauptmann 
Dr. Rosminsky. Beobachter Dr. J. Fireher. Abfahrt 7 h 08, Landung 12^ U) zwischen 
Fatk I t und Xe<:yed an der Waag. Temp, bei der Abfahrt 6,2«; grösste Höhe 4660 m; 
Min.-Ternp. — 

2. Uegistrirbullon auf 8 >>, Landung in Babaszek; nähere Angaben fehlen, da die 
Aufzeichnungen verwischt waren. 

Budapest. 1. Bemannter Ballon mit Sr. Kaiserl. Hoheif Frlir rzop f.popnld Salvator, 
fn. if Maih'illi uml Oberleutnant Kral. Aufstiej; 7 20, Landung 100 kra östlich von Pest 
bei Hatuän. .Max. -Höhe 4(>üi) m; .Min.-Temp. — 19,0«. 

2. Bemannter Ballon mit Hauptmann Hinlerstoisser und Dr. v. Tolnay und 
V. Lissnay. Aufstieg 7 >> .HO, Landung bei Tura, 100 km östlich von Budapest. Iilax.-H6he 
8800 m; Min.-Temp. ~18,0". 

2* 
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au fetersbarg. Keguilnrballun: Aufstieg H>>2-i-, l^aiidung bei WoiUilow«». l'emp. 
am Boden 1,0*; grftsste Hdhe 7400 m; Hin^-Temp. —46,6*. 

Am 2. Hai stiegen um 9 b 17 in Pawlowsk Drachen auf bt» zu 2d20 ra und fanden 

eine Min.-Tf<tii|i. von — lO.fi* 

Blue Jlili Obsurvatory 1k-i li^j^tun ^^Ainenka^ Auf dein (Observatorium des Herni 
Rotch begannen die Drachen-Aufstiege um 10 ^ Mcirgens. Dieselben erreichten eine Hittia 
von MiM m: die Temperatur nahm hierbei von 10,7* am Htiden bis zu — H,0* ab. Die 

Draclu ti (lurrliliiriclien zwei Wolkonsrhithlen, eine iinli-re. hcsichend aus Ximbiis, nnd 
eine obere nus .\llo->tratU8. Die \Vintlg<'M hvvin.ligkeit stieg oben bis 21 in p. S< k. 

In Eunipa lagerte ein tiefer Luftwirbcl mit einciu (Zentrum über dem Skager-Rack. 
Sftmmtliche Aufstiege fanden unter dem Rinflnss eines fjuftwirhelt statt 

In Amerika lajzcrle wiedcrHin ein Hodidrurk^iebiet über den Seen. F.ine Zone 
niederen Drucks im Osten davon. Blue Hill stand bereits unter der Einwirkung der 
Depression. 

Strasffburg, den 14. Oktober 19(18. Prof. Dr. Hergesell. 



VorlialfE«r Berieht Hber die InternatlonBlr Ballonfidiit von ft. .IvbI 1903. 

All lier nilcrnat lonalrii KabrI lietlieilijjlf n sk h die Institute: Paris i Trappes i; 
Cbalais-Meiidon ; >lassbur^; Kerlin. Aeronautisehes (Ibservattiriuin; Wien; St. Petersburg 
und Blue Hill Observatory bei Boston (Amerika). 

Teber die Auffahrten liegen folgende vorläufige Resultate vor: 

TrupiM'H. 

Clialaiü-Meudou. lU-gistrirballon : Aufstieg t) *> lo, Landung in Cliarentno. Teiup. 
am Boden 12"; grössle HAhe 8885 m: Min.-Temp. —403*. 

StnuisbaiY. 1. Registrirballon : Aufstieg 2*>S^ Landung bei Kork. Der Ballon 
platzte in ^erin<.'er II<"ilie 

2. Registrirballon: Aufstieg l^i^OH, Landung in Meisenbiibl bei OlTenburg. ïemp. 
am Roden : griisste Höhe (UMO m; Min.>Temp. —17,2*. 

Beriin. A. O. 1. Gnmmiballon auf mit H Regi^trinnstrumenien 2 h 40, Landung 
bei Beel /.er Abhau bei Crcmmcn. Temp, am Boden 1H,4*; grossie Höhe 167d(>m; Min.- 
Temp. — 08,2*. 

2. Bemannter Ballon: Beobachter Herren Rerson und Prof. Palazzo (Rom). Ab- 
Eahrt 8l>96. Landung 2 h 33 in den Kronen hoher Biume im Hoehwalde, 7 km östlich 

von \» u-srrrlit;< Temp, bei der AulTabrt 20.9": ^TÖssle Hüli.' öinji» m; Min.-Temp. — IK.O". 

>Vlen. 1. Bcmannti r Hnllon der .MiIitär-Lufls( l)ilTer-Abthf>ilun>i : Henbaeliler llaupl- 
iiiunn l)r. kosininsky. Abfahrt 3 ;-K>, Landung 1(1 •> 40 bei Linüewiese iSeldesien^. Teiiip. 
bei der Auffahrt 20,0*; grösste Höhe 2900 m: Min.-Temp. 2,.^*. 

2 Hl tîistrirballon : Aufstieg 1 h 13, Landung bei Sc-en-Gottes (Mähren). Temp, 
am Bodi'H I.'iO« ^Tösstc Ibdie |(»i.H«) in: Ii. Ist.' T.-mp. - f^i.S* 

H. lleinuniiler Italloii: Kidirer Uberleulnant Kaforla, lleobachtt-r Ur. (Innrad. Ab- 
fahrt 91» 10. Landung 111*48 bei Mentenitz (Mihren^. Temp, bei der Abfahrt 21,7*; 
grösste Ibdie .'{.V»!) m; Min.-Teinp. — 2.1". 

St. Petershiirtr. Hesislnrballon ani sli U, Landung bei Wiasovka. Temp, am 
Boden lO.U "; grösste Höhe 99tÜ ni : MMi.- leinp. — 4<),a*. 

In Ihnriawrir bei St. Petersburg stiegen Drachen auf um 10 ^ .S3 und erreichten eine 
Höhe von 19H0 m bei —2,»*: sie blieben bis 4t> 27 üben. 

\n( dem Rlue Hill Observatory liei Boston fanden am ^^ luni r>raf lionauts1ic!:e 
statt. Dieselben erreichlen jedoch wegen der jjerinpi n Wiruijçeschwindigkeil nur eine 
KBhe von 6(10 m. Die Temperaturabnahme war äusserst gering. 
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üen Weäten Ëuropas bedeckte am Aulätiejislage ein tiochdruckgcbiet, während 
flache Depressionen über den britischen Inseln und Pinland lagerten. 

In Amerika lagerte fiber der OstkBsle «ine Anticyklone, die das Wetter von Blue 
Hill bclicrrschtf. 

Strassburg, den U. Oktober i'Jli2. Prof. ür. Herges eil. 



VorlUiiilsrer BoHclit iilxr ili«> hiternatioiuile Uallonfahii vom :t. Juli VMf2. 

An der inleiiiatiurialcii i-'ahrt bellieiliglen sich die Institute: Paris (Trappes;; 
Chalais-Meudon: Strassbnrg; Berlin, 1. ACronautisches Observatorium, 2. Luftschiffer- 
ßataillon; Uath (England); Crinan Harbour (Scotland); Wien, I. Militnracronautische 
Anstalt . 2. Milii.Urcr>n;;rnp]iis( lies Institut; Budapest; Pawlowsk; St. Petembarg und 
Blue Hill Observatory (Amerika). 

lieber die Auffahrten liegen folgende vorläufige Resultate vor: 

TinippeM 

riinlals-MciKlon. ({r<:istrirbal!nn : .\uishc^ Hh;{5, Landung bei St-Martin en Biftre. 

Temp, am Htxlen Ii..'}»: «irü.ssle Höbe iti'ii;} tu \>vi — 'An.V»"- 

StrasHbnrg* 1. Papicrballun: Auf^^ta-g mit Üoppclthermuiaeter T. de Bort und 
Hergesell um 2t>40, Landung in Griesbaeh bei Aitsimonswald. Tamp. am Boden 11*; 
grösst«' Hüll.- (mo m; li<-rslc T.-inpiTaliir —2«». 

2 (iiiiiitriiballon: Atilsth-;: H>>lô. Landung in Schluchsee. Temp, am Buden 12'*; 
grossie Hölie umt m bei —21,4». 

H. Bemannter Ballon; FQhrer Prof. Dr. Hergesell. Aulfehrt 41^60, Landung 11^60 
«nniittflbar bei Zürich. Tenip. bt-i der Abfahrt 10,6«; grösst.- Höhe 4720 m bei >-8^«. 

Berlin. 0. A. I. (îimmiiballon : Anfslifj; 3^12. Rffiistrimn«/ nicht braiicbhar. 

2. Ciuminiballun : Aufstieg 3i>4t); gefunden am 12. Juli bei Uruss-Ueuchow bei 
Lübbenau (NiedcivLaunilz). Temp, am Boden 9,4*; grösste Hohe 16680 m bei — &2,fi^ 

:i. lîemannter Ballon: Hvnbacbtor Herr Elias. Abfahrt 61>H<), Laïubuig 3hn2 
ca. 2 kin r.silicii l'.iersd«M(, nalu- llulir (Weslungam). Temp, vor der Aullahrl 10,4*; 
grösste Ibibe 7«;i2 m, tiefste Tcmp. — iJ4,2*. 

BiprIIii. L.-B. Bemannter Ballon: Führer Oberleutnant Hftring. Abfkhrt Ob, 
Landung li>lô im Gnbener Stadtforst, H km sQddstlich Cnschem. Grfiaste Höbe 1100 m 
bei 0..")" 

Bath Kurland I. ilegislrirbollon : Aufstieg ^''10. Der ballon erreichte infulge 
Platzens nur .^(M)m Höhe. 

Crlmui Harbour (Scotland). Herr W. H. Dines brachte dort Drachen um 18>>46 
zum si<-i<:(>n, diese errcicliien ( ine Höhe voD 770m bei einer Temperatur von 10,6*. 
Die Temperatur betrufr unten lô.ti». 

Wien. Ueinannter Hallun der Miiitürut-runautiscben Anstalt: Führer ( 'berleutnant 
Rothansi, Beobachter Dr. Szlavik. Anffhhrt i^4S a., Landung 7>>a6 a. in Nagy-Stad 
(Ungarn . Tcmp. am Roden 17,1*; grdtste Höbe 2968 m bei — 2*. 

Der fiallon-sonde ginp verloren. 

Wien. Mililärgeograpbiscbes Institut. Herr liaupluiarui Scbeimptlug liess dort 
Drachen steigen, die ungefähr IfiOO m Hfihe erreichten, nähere Angaben sind bis jatst 
nicht Ix'kannt. 

Kiidapest« In Folge Sturmes musste der bemannte Ballon vor der AnilUiTt auf- 
gerissen werden. 

Fafrk»wsk bei St. Petersburg. Drachenaufstiege am 2. und 3. Jnli : am 2. Juli 
am 8b42 p. bis 7^30 p.; erreichte Höhe: 2480 m, Temp. —0,8*, unten 16,4*. 

.\r)i n .luü stieii;en die Drarbcn um 8^06 p. auf bis stt einer HObe von 2260m 
bei -t-OjU" und bliet>en bis d^il p. oben. 
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WL Mmkvrg, Bemurater Ballon mît Herten Kusnetzow, Kowanku und Bolachen. 
Auffahrt llkgg, Landung 6)i32 bei Luga. Temp, bei der Abfahrt 12,A«; grOssle HOhe 
2970 m bei — i,2"». 

Blli4> Hill Observalory bei Hoslmi lAinfrika- Die hier aufs.'«'slir;:t'ni'n Drachen 
erreichten eine iiühe Ton 3560 m. Leider zerriss um *.>b5i) der Draht, sudass ürachen 
und Instrument in das Meer fielen und verloren gingen. 

Die europäischen Aufstiege erfolgten in einem Hoclidnirkueliiei. das über dem 
Westen des Kontineiils lagerte und si« h langsam nach Xurdosten abilachte, lieber 
Petersburg hi^jerte eine llaclie Depression. 



In C Imiai>-Meudun aliev. am :i. April V.nr* ein He^jistrirbailon um 7'>ôô auf und 
landete bei Vendrest (Seine-et-Marne). Temp, am Boden 7"; grösste H5be 8l8ß m, 

tiefste Tenqi — Hi.i». 

Am 1. Mai wurde gleichlalls ein lîi ^istrirliallon dort aufgelassen nm Sl> 1^5 und 

landete in Fonlenaille l.*^eine-et -.Marne. Temp, am Hoden 12": grüsste Hohe 27i)2 m 
bei + 5,6*. Prof. Dr. Hergesell. 



If ItterangMHuMoliteB am den Mheni Luttwhfcuhtra nd die WetterprofnMe. 

Seit einiger Zeit versucht das afironautisclie ( v atnrium in Berlin seine Drachen« 
uufstietrc so einzurirlitm. dass sie seitens des Merliner Wellerhureaiis für die Prognose 
benutzt werden koimen. Vorversurlie hallen ergeben, dass vor Allem die ."Störungen in 
der vertikalen Temperatur-, Feuchtigkeits- und Windverthdlung, die sogenannten Schicht« 
bildungen in der Atmosphäre, denn langsame I nirormung und Veränderungen ihrer 
Hohenlag»' mit dem bevors(eh< ii.l< ii ( ünrakter der Witti rnnt: iin Zusammenhang stellen. 
Mit lldle von Drachen lassen sich sulehe Schiciitungen biä zu etwa 201K) m relativ 
einfach und schnell ermitteln. Ks werden daher jetzt möglichst tftglich die Morgens 
;:efundenen Temperaturen und Werthe der Luftfeuchtigkeit in verschiedenen Höhen, die 
Starke uni! lî'i !itufr_' der laiftsfr()trmn^i»n sowii«. wenn Iftimlu h. die unteren und oberen 
Grenzen der Wolken, stets unter besonderer llerücksichtigung der l inkelirschichlen» 
dem Wetterbareau Mittags mitgethcilt Letzteres verülTentlicht seil Anfang November 
diese Angaben in verschiedenen Tageszeitungen. 



Die «Ständige internationale aenmanl i<rlic Kommission > hat gelegentlich ihrer 
letzten Sitzung den Familien der beiden unglücklichen Opfer der Katastrophe vom 
13. Oktober Herrn v. Bradsky und Herrn Morin ihr lebhaftes Beileid ttber -das sie be- 
troffene I ngliick /.um Ausdmck gebrachL 

Die Wiederliohin^' ai-ronautisrlier Hntrlüeksf.llle. deren wachsende Zunahme in 
Anbetracht der grossen .Schwierigkeiten, die dieser Wissenschalt anhängen, und der im 
Allgemeinen ungenilgenden Vorbereitung der Versuche zu leicht vorauszusetzen ist, hat 



Nachtrag:. 



je 



Xldnere JMittheilungen. 



je 



Ständige internationale aeronautische Kommission. 
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die «i^läiulige Kumlnlä:^l(ln • Vl■lilulas^>l. sniurl an die llerbtellung einer Arbeit zu 
schreiten, welche die BesUmraung hat, die Forscher aufzaUären Aber die Katar derGe- 
(iihrcn, denen sie sich vomebmlich aussetzen, und fiber die besten Mittel, um dieselben 
zu verhtiten. 

Der berichtende .Schriftführer: Henry Hervé. 

Todtenschan. 

E. V. Piiunenitz t- Wii haben die Iraiuigc l'lhclit. allt-n Freumic-a der Lafl- 
Bchifiikhrt von dem am IS. November erfolgten Ableben des Oberst Eduard v. Panne- 
witz, ('firf des Gt'iieralstabes > III. Arniccknip^. Millheiliin:: zu machen. 

Per Vcrschifdcnp war tlt i < i-tf Vursitzcmlf und einer der Ilauplfrirderer di s (Hier- 
rheiniächen Vereins für Luttûohiiïahrt. Als un .lahre iNiHi eine kleine Zahl befreundeter 
und der Aeronautik sugethaner MSnner in einer Öffentlichen Versammlung die Frage 
aufwarfen. <>h es an der Zeit sei. in strasshuru' eine derartigen Zwecken dienende Ver- 
einigunp zu be^iriinden, war es dt r dMUialiui (i« iicralstahsinaj(ir K. v. l'annewilz. welrhcr 
das Wort dafür er^riiï luid duuul die hiitscheulung für das Enlülehen dc^^ Uberrlieuiischen 
Vereins tùr Lnltscbifliahrt herbeiführte. Er hat dann, geleitet von dem Gedanken, welche 
Bedentnng ein LuftseliilTervetein <^'etade in einer unserer tzrössten Festungen einmal 
gewintii'n ki'lniite. für das Aufliliilicn dii-sc-> Vrii ins ^e-iorirt. wir l in \'alf'i- für sein Kind. 
Mit Itaiii und Tliat hal er lielleiid eingei^riflen und alle .sich darbietenden .Schwierigkeilen 
aus dem Wege gerftumt. 

Oberst v. Panne witz hatte den glttcklichen Charakter gewinnender Liebenswürdig- 
keit, verbunden mit Irefrendein. aber nie verletzendfti Humor. Kr war ein Flelfer, wo 
er helfen konnte, ein uncriniidlirher und unersrbülierliehrr Kiiinpfer, ein Mann, der in 
Alle, welche mit ihm in persönliche ISeriibrun;; traten, das Vertrauen pllanzte, dass ihn 
das Glück auch unter widerwftrtigcn Verhftitnissen nie im Stiche lassen werde. 

Als Se. Majesliii der Kaiser ihn als Chef des Gcncralsfabos des III. Anneekorpt 
von Stras-biira nai h Herlin lir rief. wurde er auf einsliinini'.'en I'esi fdnss des Ober- 
rheinischen Vereins für Luftsc iiillahrt zum Khienprii-sidenlen des Vereins erwiihll. 

In seiner neuen, mit vielen Arbeitra verbundenen Sieltnng in Berlin wollte er sich 
Anfall};« von jeder nëronautiscben Bethätigung femlialten. .Seine vorlrefTlichen Eigen- 
schaften als Vorsitzeniler waren indes aueli in lîerliri bekannt u'HVoiden. Kr jah daher 
auf Ititten senier Freunde nach und naiim im Üeutx lien Verein für Luflschiffuhrt die ihm 
angebotene Sielte eines stellvertretenden Vorsitzenden an. welche er bis zu seinem uns 
jetzt so überraschend kommenden Tode bekleidet hat. 

Sein Wirken nml -eine jiers'itilif hr I,iid)f nswüi 'li>ikeit Werden ihm bei .MIen, die 
den Vurzug halten, inil ihm in nähere iterührung zu kommen, ein unvergängliches An- 
denken bewahren. 

Der DentMebe Terdn für LnflscMlRilurt gedenkt des Verblichenen wie folgt: 

Naohrnt 

Am 18. November d. Js. erlitt unser Verein eim n herben Verlust durch das Hin- 
sf hi ub-n nnserr-s zweiten Vorsitzenden, des kipiuu'l. ()l>erslen und Cliels des (ieneralstabs 
des III. Armeekorps. Herrn Eduard v. I'annewilz. Geboren iHôô in Nci»se, verlor 
er schon im Alter von 11 Jaliren den «Vater, welcher als Oberstleutnant in der Schlacht 
von Königgrfttz den Heldentod starb. Bereits im Jahre IH/it. noch nicht 18 Jahre alt, 
trat Eduard v Paiim wil? an- drui K.idi ffriikiirps komiiieiul, als l.i-ntnant in das 
Königin Elisabelh-darde-Givnadier-Kegiiiienl ein. liuld war er Matailions- und Kegimenls- 
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AdjutanI utul zur Kriegs-Akadomie kominamiirl. Na« h Absolvirung der U'lzleivn Ittgle 
er cine schnelle und plänzcnd« Laun>aliii im Cieni-ralstabe zurück, nur unterbrochen 
durch eine andertlialbjälii it;i' Koinniandirung als Kimipuj;nirchef zum Infantcrie-Hegt, 
Nr. 25 und eine ehenst>lan;;i' als Ralaillons-Kommandi-ur zum Infanterie-Regl. Xr. 132. 
Srhnn ehe er das letzlere Kommando antrat, war er als GeneralstabsoflTzier beim Gou- 
vernement in Strassburg gewesen, so dass er di»rt iV« Jahre weilen konnte. In diese 
Zeit liel, .l8fM», die Griindunu des (Iherrlieinischen Vereins für l.uftschiiïahrl, dessen Vor- 
sitzender Kduard v. l'aiinewilz bis zu seiner Versetzung nach Berlin im Jahr»- 1HW9 
war. In diesem Ehrenamte hatte er die Freude, die Mitglieder des vorletzten aeionau- 
lischen Kongresse.s als Gäste seines Vereins begrUssen zu können. 




Eduard v. Pannewitz. 



Kaum in Berlin eingetrrtfTen. ergiiia sdion an ihn seitens des Dculsclicu Vereins 
für LuflscliilTahrt die Bitte, das Amt eines slellvcrtn-U-iiden Vorsitzenden zu übernehmen, 
welches er bereitwilligst in den beiden letzten .labn-n bis zu seinem jähen Tode inne 
hatte. Kduard v. i'annewitz war ein sehr rühriges Vorstandsmitglied, er wohnte den 
meisten Vnrstandssitzungen bei. so oft es ihm sein Dienst nur immer gestattete, und 
mehrmals hat er auch die Vereinssilzungen geleitet. Im Vorstände sind wir oft seinem 
auf reicher Erfahrung basirenden klugen Bath gefolgt, und immer liai «rr uns mit seiner 
Autorität zur Seite gestanden. Sein liebenswürdiges natürliches Wesen, die Biederkeit 
seines Charakters und sein Eifer für die Interessen der LuftschifTahrt haben ihm unsere 
bleibende Verehrung gesichert. Als er im April dieses Jahres zum Obersten befc'irderl 
wurde und wir ihn hie rzu beglückwünschten, sagte er scherzweise: «Graluiiren Sie nicht. 
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es isl dus nülitilriüclii' ludlcnkleid. welches ich jolrl trage.« — Wie schnell hat sich 
dieser Sehen in bitteren Emst verwandelt, und wie plötzlich wurde der Mähende, kraftr 
strotzende Mann (his Öpfor einer tiiekisehen Krankhcilî Ein edler Mensel» ist von Uns 
geschieden, dessen Andenken die deutsche Luftschiffahrt stets in £hren halten wird. 



Int UeutMchcu Yerelu fUr Luftschiffahrt sprach am Monta;;, den 27. Oktober In- 
genieur G. Koch-Cannstatt über das Thema «Der beutige Stand der Flugfrage». 

Dass er in dem ältesten deutschen Verein für Luftschiffahrt zum Worte komme und sich 

zahlreicher Zuhörer erfreue, (irirs der Vf)tlragende «-inlci(enil ein Zcifhen daTür, daSS 
die sich mit der Idee der Ausfiihrliarkeil des lenkbaren l.ufl.sehiHes tra'/enden Geister 
nicht mehr als Träumer oder Phantasien gelten. Zwiefach sind die zur Erreichung des 
Zieles eingeschlagenen Wege. Die Einen glauben den Luftballon nicht entbehren zu 
können, die Andern ImlTen das Luflreich auf dynaniisi hem We'^e alleiti. diircli mehr uder 
wern^er vojelartige. nul starken Kraftrnas< Innen ansgeriislele \|<parale emhern zu können. 
Bekannt sind die Schwierigkeiten, weiche sich dem lialion als Kusis liir die Konstruktion 
des lenkbaren LoftschifUs entg^enstellen, sie sind noch jfingst durch verschiedene ganze 
oder halbe Misserfolge illustrirl worden. Auch <ler Vnrlragende be^iarui vor .lahren seine 
acrnnautisclie Laufbahn mit «lern (i.isltnllnn. \ erzit lili te aber bald auf den (nMlankt-n, 
dass derselbe jemals zu einem andern, als zu wissenschalthrhen, militärischen und Sport- 
Zwecken tauglichen Fahrzeug auszubilden sei. Die bisher nie Uber 6 — 7t/t m in der 
Sekunde erreiditi- I-Jiiengeschwindigkeit des Ilalinns schliessl seine Fähigkeit, selbst gegen 
mässigeii Wind zu Iiiegen, völlig aus. Aussiclilsvnlier i tm liieii <lie Xaebahmung des 
Vogel- oder Insektentluges, in dicker Richtung scheint jedoch die ^>chwerc des Mensciien 
ein IfindernisB, um in getreuer Nachahmung der natürlichen Vorbilder das Fliegen zu 
erlernen. Schon manche grossen Vögel vermögen sich bei ruhiger Luft nicht mehr vom 
Roden zu erheben, den ganz grossen, wie den Slrans-;on. sind dn' t'!n<jnr'.:an<' vcrküminerl. 
die ihre Voreltern bei einer dichteren Atmosphäre viellenlil noch brauchen konnten. 
Der stfirkste Mann isl nicht im Stande, sich mit Klügeln, die seiner Grösse angemessen 
sind, im Laufschritt gegen die Luft zu bewegen, geschweige denn In horizontaler Lage 
ohne anderweite Hilfsmittel Flügelschlät;e auszuführen, wie das Kxperiiin nt erwies, als 
man in solcher Lage einen Mann an einem über Itolleii gehenden Drahtseil in die Luft 
erhob und dem Seil dann eine langsame Bewegung abwärts gab. Jeder dem Menschen 
zur Flflgelbewegnng beigegebene Mechanismus aber wQrde das Gewicht und damit den 
Laftwiderstantl uiili l.sam erhöhen. Und wie sollten, selbst hei Ueberwindong dieser 
Schwierigkeiten. (Im- l iii,;el bewegt werden? Die Wi^i l und Insekten wissen es aus- 
wendig, wir sind mit dem Studium, wie sie es machen, nuch lange nicht fertig und 
werden es wohl auch nie ganz ergrOnden, unter welchen Verhiltnissen des ewig unruhigen, 
in den verschiedenartigsten ReWegUDgen begririeiii ii l'.leiiientes der Luft Vögel und In» 
seklen diese oder jene Flii.i lbewe^nng ausführen. Hemerken wir doch gerade l» i den 
grössten Vögeln, dass sie, sich frei ui der Luft bewegend, ihre Flügel vcrhültnissmüssig 
wenig zum Schlagen benatzen, ja oft ohne sichtbare Arbeitsleistung lange Zeit den 
Schwebeflug ausführen. Etwas dem Schwel>ellug der Vögel anscheinend Aebnliches be- 
sitzen wir in dem urnll"ii S|iielzeng des l'apierdracliens. F-^ war daher nur natürlich, 
dass denkende Köpfe überlegten, ob der beim Flug des Urachens mutunsch wirkende 



^Irwunrtischt Vcrciie und B^g^l^aMtci. 



Deutscher Verein flir Lnftsohlflïihrt 
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Wind nicht durch maschinelle, kiïnsUichen Wind erzeugende Einrichtungen zu ersetzen 
sei, um ein Luftvehikel zu schaffen. So entstanden seit Mitte iles 19. Jahrhunderls eine 

•ranzo Ri'iltc vnn K^nstniklionon ilor sogmanntcn P r n < h . n f 1 m-^ r r oilei Ar-roplane 
als Krliiidunjjen ernhlhafler, mit tU'U Gesetzen «Ifs Liillvvulei Standes wolilverlrauler In- 
g<-ni«'ure. wie Maxim-Liindon, AUer-Pari», Laiiglcy-Philadelphia. Sie blieben ohne bahn- 
brechenden Erfolg, obgleich so Bedeutendes erreicht wurde, wie die Herstellung von 
MotoifM. die nur h kg für die Pferdekraft wogen. Erwiesen wnidt- zw« ifell<is, dass es 
iiio^tIk Ii sei, selltst ^ir)ssere liUslen auf dynainis< beiii Wcire in die Luft /.ii ei lieiien. 
wenn auch niclU sie fortzubewegen, geschweige denn, diese rortliewejiuug beliebig 
ZU regeln. Um auf dem eingeschlagenen Wege des dynamischen Fluges weiterzukommen, 
erwies es sieh als noihwcndtg, das Verhallen der Luft gegen in ihr bewepte. der .*^chwer- 
kraft unterworfene Kiärlien genauer zu untersurhcn Die>r Studien lialieii sir h im 
Weiteren als beücmders nutzbruigend erwiesen. Unter jeder in httrizuntaler iticiiluni^ in 
der Luft sinkenden Fläche bildet sich ein Kegel verdichteter Luft, welcher das Sinken 
der Fliehe :.'an/ «-benso erulügliohl, wie erfahrungsgemäss ein Ket.'el v<in zusammen» 
{jepresstem l'i di nilcti titiler der Spitze l iiies »MiiziiraMiiiienden Pfahles dem Eindringen 
des letzteren durch lIciscMtedrüngen der enlge^jcnslehenden Massen vorarbeitet und es 
ermöglicht. Diç von der Schwerkraft geleistete Arbeit zur Erzeugung des Staukegel 
verdichteter Luft und zur Beseitigung der durchfallencn Luftschichten ist gleich der 
Widerstandskraft dri ! nft iiini .Iii- t'nllfiidf Fl/ichc crrrirlii somit ihre Maximaluesi iiwindig- 
keil in dem Augenblick, wu ihr (jewicbl dein Widei^land der Luft (zleicbkommL Ohne 
den Luflkegel würde die fallende Fliehe schwebend wie auf einer festen Grundlage ver- 
harren. Gibt es nun eine Möglichkeit, diesen Luflkegel su beseitigen? Die Frage be- 
antwoi lci sich diin h die I i hi-rk-^'unt;. dass zu seiner Ausbildung unter dem Druck der 
sinkenden l hii lie eine ;;i \\isse. wenn auch sehr kurze Zeit lîehi'trt. dass <las Ziel also 
erreiehbar wäre, wenn es ;{elänj:e. die Last der Fläche, lievor die Verdichtung und Aus- 
bildung des Luftitegels erfolgt, fortgesetzt auf neue, noch nicht belastete Luft zu setzen. 
Alsdann miissc. wenn der Wechsel der betrcrfenth-n l.iiiis.inl. n ~( im.-'i jit-nug erfolgte, 
das Siukrii der Khu he. wenn nicht ganz verhindert, so doch auf ein .Minimum ein- 
gesciirankt werdt ii können. 

Dieser Xweck kann erreicht werden, wenn man die in horizontaler Lage sinkende 
Fläche gleichzeili«! in eine norizontall>ewei;uti|i versetzt. Die hierbei auftieteiule VCT- 
mindenini! der Kallj:fsrhvviridi;:kcil, eine Ihalsäcldiche Vermindcmnn di r St hwerkrafts- 
wirkung, wurde schon frühzeitig erkannt. L»en wissenschaftlichen Nai hweis geführt zu 
haben, ist das Verdienst des um die Finglerhnik hochverdienten Oberingenieurs v. Luessl- 
Wien Das Er;:ebniss seiner l ntersuchun$fen ist. dass Horizontalbewegung ent- 
sprechend ;;eformter, nämlicli als Flächen ausgebildeter Körper. \\ vr,<A 'ie 
Hewe{!ung einen gewissen tirad von Gesc h w i u d i k ei i eireichi. Flug wird. 

Leider ist praktisch mit so grossen Geschwindigkeiten, welche ein Sinken nicht 
nur hintanhaitcn, sondern in Folge der nach oben abnehmenden Dichtigkeit der Luft die 
horizontal'- It.ilin cini r fn i srliwi In iiden Fläche nach oben abzulenken vermftgen, nicht 
zu rechnen. iJoc h kommt es Ineraul au< Ii nicht so s,.|ir an, denn wenn es fesisteht. 
dass die Luft tliaLsächlicb einer der .Schwerkraft unlerwurlenen Fluche als tragende 
Unterlage dienen kann, resp. dass durch gleichzeitige Horizontalbewegnng einer fallenden 
Fläche eine sich mit dem Grade der Geschwimligkeit dieser newe^mi}; slcii;ernde Ver- 
minderung der Sciiwerkrafl w I rkiin'^' eintrill. so liH>rmit für den l'ortsi hritt der 
Fluglechnik viel gewonnen. IJenn es kann logischerwcise dann nicht mehr soviel Kraft 
und Arbeil erfordern, den verbleibenden Rest der Schwerkraflswirkung auszugleichen. 
Hierin liegt auch die Erklärung, weshalb die MuskelkraA der Vögel nach den eingehenden 
üntcrsiK hun^'en von .Mar<-y. Pelliu'rew und Miillenlion' Im-I Weitem nie ht den früher hier- 
über gehegten, übertriebenen Vorstellungen entspricht und zur Ausführung der Flugarbeit 
zu entsprechen braucht. 
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Wie isl nun aber eine in liorizunlulbewciiun'^' betindliehe. freîscbwebemU" Mäche 
in der ihr voi^eschriebenen Stellung und Bewegmigsrichtung zu erhalten? 

Zur Beantwortung dieser Frage erläuterte der Vortragende in eingehenditer Weiae 

die Krwägungen. wrIcJip zu don dem Dracliciillic^ietsvstcm rnfsinorlienili n KuTisdiiktionen 
der nt'ueren Zeit ;.M'führt haben, wie es zur llcrbcilüliruiig der tiotti\ven(bu'<'ii Stabililäl 
der Stellung eines Luftfabrzcugf» erste ßedinj^iui(! »ei, duss dcHsen Schwerpunkt sicii im 
Vordertheil beOnde, wie die Dimensionen der Tragflächen in Verhältniss zv setzen seien 
zur vcrfii'^'lian'M inol<»riscben Kraft und zum (u-sanmil'^'i'vvichl. wie »miic drachcnarlige 
Sd'Uunj: des (Janzen zum l'bi^'e rrforderlicb und ein am Hintertlieil dos Ajiparatos nn- 
gebrat'bleä, vertikal stehendes Steuerseijel zur V eriiiidelung von Rechts- und Lini\sbe\vej;ung 
unerlftsslich sei. Durch Lichtbilder worden die meisten dieser mehr oder weniger äusserst 
sinnreichen Konsirnktioiien vor«;t>fiihrt und die Namen der Erfinder Kress und Hofmann 
gfliiihrcnd bervoryclioiM'n. Alb* Vhest- I".r(indun<ren zoi{ren jedoch leider <h'ii übeiein- 
slimiiienden Fehler in hubem Grade mangelnder Stabilität ihrer Stellung in bewegter 
Luft und hiermit zusammenhängend der absolut noch nicht erreichten unbedingten 
Lenkbarkeit. Jedes dieser Fahrzeuge befindet sicli gt-wissernuiHsen wie aiit einer 
Degenspitze. alle Sleuerungsmanover kotnnien in tier zu spät und die rnfällc sind 

leider die Regel, «in glatter Verlauf gehüii nuch nicht einmal zu den Ausnahmen; denn 
er ist noch niemals erzielt worden. 

Das klingt zwar wenig ermunternd, dessen ungeachtet braucht Ober den Drachen- 

lliejjcr nocli nicht di-r Statt '^'<!iri»(h< n zu worden' Vicllf-i(})t liegt der Fehler darin, dass 
man sich in der theoretischen Knlttickelung ihr .Mo^ijhclikeilen allzuweit von den natür- 
lichen Vorbildern entfernt hat: denn der Flug der Vögel, einschliesslich des Schwebe- 
fluges. den man zu einseitig und nur nach seiner äusseren Erscheinung nachgeahmt^ ist 
kein l>raehenflu^'. sondern ein beständiges, ah'^leile tides Fallen, selbst wenn 
si«' r>hne sii-lilbare Arheilsleislnny höher und h<'>her schwchcTi Dieser h l/lerc schein- 
barttt Widersinn erklärt sich aus der Benutzung aufsteigender Lullstniiue. die beständig 
in der Atmosphäre vorhanden sind und die sie benutzenden Vögel, obgleich sie beständig 
in der ;;ek<'nnzeichnelen .\rt lierab::Ieilen, dennoch höher brinjicn. 

I'm den Drachenlheuer praktisch auszuiiestalten. hi ilnrf es . inmal dw Stabilisirung 
seiner Stellung in der Luft und zum Andern der Aul-^ahe seuier durch die Konstruktion ge- 
gebenen Dra^oistellang, die der Art. wie die Vüg« l liiegen, entgegengesetzt ist. Diese 
drachenartige Stellnng mösste, statt durch die |i;egebene .Schwerpunktia<:e hi-rl)(*i;,'<-rührl, 
III "t n 1 ; r- , Ii «• i z \v u n (t e n Ulli I Hilf (iicsf A rt ilc) Si tuvcrtiiinkl wir beim Vdtü l. ITeil, Wurf- 
»piess. Lanzgeschoss nach vorn verlegt werden. Wahi>cheinlich würde dadurch zugleich 
die Stabilität in genügender Weise erzielt werden. 

Der Vortragende setzte nun in ausführlicher Weise seine Ansicht darüber aus- 
einander, wir du so Wirkunj; zu cr/icN'n sei. Die einfach vorwärts drängende Wirkiinfrs 
weise der Lultschrauhe bietet seiner .Meiniini; nach dii-<e Möt;liclikeit nicht, wolil aber 
die Anwendung von Schaufelrädern, wenn solche auf einer ijuer zur Rewe^ungsrichtung 
liegenden Achse mtiren und möglichst in der Vertikalebene des Schwerpunktes, keinesfalls 
hinter demselben _< le-i n l'nil im V'erfolg iln s« r Darlegungen machte der Vor- 

tragende einige \ nrs< iil;i^e, <iii' wohl allgemeiner Zu-hinmnn'i sicher sein kt'innen, weil 
«ie von praktischer lireilltarkeil sind und den ferneren l'ortscluill auf dem Ciebiet der 
Fingtechnik auf festeren Boden stellen, als ihm zur Zeit zur Verfügung sieht. 

Da wir. so führte der Redner aus. nach den lusherigen Darleiiungi n - i ji n k >nnen, 
dass durcli Wissens< liafl und F.xperimenl sowohl «lie I'i ■^cheinunui n <[>■■< \ >ii;i ltiu_es ge- 
nügend klar erkannt, als auch die Urundsätze seiner Leberlragburkctl aiil mechanische 
Apparate festgelegt sind, da wir femer im Benzinmotor eine Kraftmaschine geschaffen 
haben, die ein äusserst günstiges Verhältniss zwischen Leistung und Eigengewicht des 
Mofnr? 'gewährt, da inifliin die wichligslen Vorbedingungen zum Hau ily tinimsrher Flug- 
niascbinen thalsüchlich erfüllt sind, so liegt der einzig slichhaUige Grund für die Zurück- 
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haltujig des Kapitale gct^enüber den ilugtechnischen BuHlrebuii^en nur in der Gefährlich" 
keil der flugtechnischen Versuche fflr deren Unternehmer sowohl, als für die kostspieligen 

Apparate. Man suspj-mlirc also für eine Wcilr «Iii- Vt>rsurhe in der IjUft und ennittcle 
di»' ^cpitinclslen Konstiiiktiuncii für «las Liiftsrhin. indfin man sie auf ein WasserschiCf, 
vcrlüuti^ iltiwisseriiiassen aul ein .MuUirsc'hnt'llb<M>l überträgt! 

TNesen Gedanken entwickelte der Vortragende in Wort und Bild in eingehendster 
Weis*- Km ilaclv.'clit-ndes. nicht mit scharfem Bug versehenes Boot, mit Sehanfelräilcrn, 
\vi»' solrlif (icr l-"luf.'iiiasi lim»' anwendbar, vcrschi-n. von dem anznnelimen ist. dass 
es bei zunehniend«r Licschwiiidi^keit fernen oimelini ;'enn^en liefgang noch weiter 
reduziren. d. h. sich im Wasser heben wird. Konform der Klugmaschine müssen die 
Räder in der Vertikalebene de» Schwerpunktes gelagert und nun beol. K lii. t ut idcii, nb 
lind !iiM \vel(lie Werllic ln im H'-^'inn d^r Ail-i-it d;is Hunt -<ndi aiM dim Wasser liebt, 
und wie e» sich bei den veraelitedeniilen Mulorgeschwindigkeilen. bei lJrehunt;en, bei 
Gegenwind hinsichtlich seiner Stabilitilt verhält. Auch könnten an Masten Segel an- 
gebracht und deren Wirkungen und geeignetste Anbringung erprobt werden. Ja es 
k'innten. wenn Mcdoi und Seg<d aii-senirdenllicli" ( i>'^f liwindi^keileii erzeitu'en. s(>}iar 
>prLiimllugveiîiU( lie an>;eslellt und hierbei die Stalulilat der Lage bcnbarlilel werden. 
Leicht könnte su die besle llü^el- re.-^p. Tru;;Liüchenrorm und ihre beste Aufstellungsart 
ermittelt und praktisch erprobt werden, und es wflrde dann dem hlngtechniker und 
Ingenieur nii ht mehr schwer sein, sein Vehikel mit den geeignetsten Luflschaufelrädern 
aii-zti-tatt'-n Keitie<)alls al>er würden nnidi dei TraiiH/ichen Und ihrer Verbtndungstbeile 
zu U-rlu.sl an kostbarem Leben und Li;;!enthuiu fiiliren. 

Zum Schluss warf Ingenieur Koch noch einen Blick auf den dem Drachenflieger, 
al^ dem bisher angenehmsten KMukin-inz maelienden Schraubenflieger, der 

sn Ii als ein Luflfalir/.eii^ darstidh-, ulmc Anlauf nehmen zu iiiiisscn. si( h an jeih'r 

btelle vom Ibideii erlieben und an jeder .''leile landen ki>nne, ferner auf die verscliiedciien 
Systeme der auf Rotation vtm Rädern beruhenden Klugmaschtne (u. A. die bekannte 
Wellner s' he) und der grossen, (lachen f.uftschraulMîn, die mit .'>0 und mehr Meiern Ge- 
.si hw indi^keil in der Sekunde rotireti. h ten Ih |>e\\ irkun^ aber uniiU'ichmässi',' sei. n.ïm- 
licli «(rü&ser an der Seite tier Sein aube, wo ilie Klüyel sich der anslniiiienden Luft ent- 
^e;;enbewegen. Der Redner hält an der Hoffnung fest, dass auf dem Wege, den er im 
Obigen gewiesen, die Flugtechnik bald grosse und sichere Fortschritte machen und dass 
dem laufenden .lahrhiindert wohl noch die L()8ung des grossen Problem« des lenkbaren 
Lufti^chilTeä bestliieden sein wird. 

üie übrigen Theile der Tagesordnung brachten die kurze Beschreibung einer normal 
verlaufenen Ballonfahrt der letzten Wochen und die Mittheiinng, dass im Uufenden Jahre 
bereits M Vereinsfahrten ausgeführt w<»rden sind. Kerner wurde eine «grosse Anzahl 
n>'iier Mit'ilieder anf^ii iidimpM'n und zum Schluss noch durch eim-n zum I^tiflsrhiiïer- 
lialailion konimandirlen rumänischen Ufli^ier iiiittelsl des Uildweriers eine lleiiie auf 
Ballonfahrten bczilgliche Lichtbilder vorgefahrt, darunter mehrere, die sich auf den 
unglücklichen deutschen LuftschilTer v. Bradsky und seinen Unfall bezogen. 



Major Klussmann, Kommandeur des Königl. preiisMsehen I.uftschdicr-Hataiilons, 
hat die Erlaubniss zur Annahme dei> vun Sr. Maj. dem Kunig von Italien ihm ver- 
liehenen Offizier-Kreuzes des Mauritius- und Lazarus-Ordens erhalten. 

Major T. lliifren. liataillons-Komniandeur im Küselier-Regimeiit Königin iSchh-swig« 
llnlst.m Nr s(;. ist der Abschied mit der ^jesetzlichen Pension und der Ërlauboiss sum 
Tragen der liegimtmts-Lnifurin bewilligt wurden. 




Personalia. 
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Ubursl Uciiard, Direktor des établmeuieiit («Mitral it'aérustation militaire zu 
ChAlats-Meudoii, wurde zum Brigade-General und Kommandanten des Geniekorps der 
16. Region su Montpellier ernannt. 

Commandant on rt traile (i. Rspitallier wurde zum Oberstleutnant befördert. 

Hauptmann I. Kl. Pegret vom étiiblisscrnent central de l'aérostation militaire zu 
Gbal&is in das 1. Regiment nacli Nancy versetzt. 

Hauptmann II. Kl. Chneher vom 1. Regiment in das établissement central d'aéro- 
stalion militaire io Chalats versetzt. 

^îrijor VlveH-y-Vich. Kommandant ii» s Spanisrlien .Militär-Lnltsc hifTcr-Parks zu 
Guadalajara, unter Hela^sung in seiner Stellung zum Oberstleulnanl befördert. 

In Anerlcennong ihrer Verdienste um die witMsenscbaftliehe Luftfahrt shid zwei 
als Kapazitäten bekanntrn Herren Ordenaauszeiclmungen verliehen worden. in<lem der 
Krnn^ns». Léon Teissereof do Bort den Kmnennnli-n zweiter Klasse und der Amerikaner 
A. Ltawreiire Uoteb den Kronenurden dniiei Klasse erhielt. 

AfiManUsobar UtterUvbertolil. 

M* H* Andrée, In^nieur. memitre tie la soriéh- des in'^'enicurs civils. Les Dirigeables, 
/•tude roniplète ili' la direetinn ImIIoiis des tentatives réalisées et de projets 
nouveaux. (Juvrage illustre de nombreuses ligures. 

Paria, Libr. polytechnique, Ch. Bèranger, éditeur, 15, rue des St.-Père8. 
1908. 346 Seiten, 13X21 cm. 

Das vorlie^îeiide Werk bietet ein Kompendium alles dessen, was der Konstrukteur 
bezw. der Krtindi r eines Luftscliiirs Ibeils jiraktiscli geübt liahen. tlieils wi?"sen muss. 
Der Stull ist daher zweckmässig eingetlieilt in drei Tbede und hat ausserdem nueli eine 
ganz kurze historische Einleitung. Der erste Theil behandelt in Kapitel I den gewöhn- 
lichen Freiballon, die Theorie und Praxis des Ha]lonfalir< ns Im II. Kapitel wird ein- 
gehend die Konstruktion eim-s Freilpiillun^^ und ans<:liliessenii daran diejetie^'e eines l.iifl- 
schilTes, soweit es sich um die hundwerksinussige Herstellung liandell, erörtert. Dieser 
letztere Theil ist dabei iusserst kurz und bietet «o wenig praktische Handhabe, dass er 
ebensowohl entbehrt werden konnte. Das III. Kapitel beschreibt das Füllen und Auf- 
lassen von Hallons, sowie di«- îii^'''iitiiente. .\iieh hier ist der ï^toiï sotir unglcieh ver- 
theill, sodasj» gerade die Füllung und das Aullassen mit emer einzigen knappen Seite 
schlecht bedadit ist. 

Im zweiten Tbeil werden in Kapitel 1 zunflchsl die Bedingungen des Pn^lems 

der Lenkbarkeit anf (irund der .Arbeiten von Dupuy de Lome. Renard und Soreaii aus- 
führlich erörtert. Dabei fehlt natürlich aueh nicht die wahrsc heinliche Häufigkeit ver- 
schiedener Windstärken«, die nach unserem Dafürhalten, bei dem bedeutenden Wechsel 
des Windes in ein und derselben Schicht und im Räume der HOhe nach, einen alten 
aëronautischen Zopf darstellen, den man lii-nl/utage abschneiden sollte. Sehr eingehend 
hat der Verfasser dann das II. Ka()iLel über die Luftwiderstänile behandelt und daraus 
Rückschlüsse auf die Gestalt des Ballons angestellt. Das Kapitel über den Vortrieb 
mnlaast die bezQglichen Versuche von Renard, Langley und Wellner eingehender, während 
die von Patrick V. Alexander in Rath gar keine F.rwiihnung hnden Die Stabilität 
eines LuftschifTe^s ist klar und verständlich bearbeitet. Andrée unterscheidet dabei die 
stabilité verticale oder longitudinale, die stabilité latérale und die stabilité 
âe route, letztere könnte man im Deutschen mit <Stenerffthigkeit> bezeichnen, denn 
es handelt sieh bei ihr lediglich darum, dass es ermöglicht wird, den beabsichtigten 
Kurt zu halten, und es werden alle hierbei zusammen wirkenden Faktoren l)esproi hen. 

Im Motorenkapitel bespricht der Verfasser kurz die Vor- und Nachlheile von 
Dampfmoloren. elektrischen und Gasmotoren fifar die Aëronautik. Irrthttmlicher W«ae 
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schreibt er dabei WAIferl den Versuch mit einem Elektromotor zu. Am Schluss gibt er 
hier ilie allgemein anerkannten Regeln fttr den Bau von Luftechiffen der fransösischen 

Schuli- 

Der tiiiKu Theil ^iibl uns ciiit.- llult ue.schi'iebi-iie hiU wickeluiigsgiscliiclitc «iirs 
Luftschiffes von General Meusnier angefanjren bis auf unsere Zeil, aus welcher sogar 
die in ftiiu brgriiTeiu-ii und theilwei>.i> nur |<n>iekiiitfn Luftschiffe theils beschrieben und 
bildlich <lar'„'r'st»'llt . tlii iK nur- mit i-ini-t-ii i kuiij!«-!! ariu»'fiilirt sind 

Auiïalleiid bleibt ca für una, wie wenig der V'rrluä^'i über die Verssuciie la ÜeuUch- 
land und Oesterreich orientirt ist. Die Versuche vtm W51fcrt, !>chwarz und Graf von 
Keppelin sind nach seiner Darstellung mit UnterstOtzunic Sr. Maj. des deutschen Kaisers 
von Statten U'f'">P"'n. Die privali- Initiative und diu (»rivalcn rntcmehmun^jsseisl 
scheint er dainarh niclit h<i( h u) Deutschland zu I»» messen. Von (iraf Zeppelin s Ver- 
suchen, die doch eingehend piibluirl sind. i.>t ci^enllieh nur das sachlich richtig, 
was er als eigen« Worte des Grafen nach einer Uebersctzung von Strauss aus dem 
•I'At'ifipliile anführt. F.iiii:;e li;i>-I;r In' Druckfelilfr hiitten vi-rniieden werden können. 
So ist für «.'^rhwar/. sl<-ts «St hartz«. 'Deutsch» siets « Deutsh i.'< -apt. Zum 
bchlusä erfreut uns Herr Andrée noch uni der lieNchreibung senie» eijieneii l'rojekU, 
dessen Bild er auch der Titelseile dt» Buches hat aufdrucken lassen. Besser wäre es 
gewesen, er hülle -I i- nidil gethan. denn sem Prt.jekt stellt nach dem Aeui^sereil Und 
nach der H< -( lit . ihun;; keine verbesserte .\iilla'^'e des I nlf-. ! ifT. > * l,a Krauet- vor. 

Wir liahen mancherlei .Mängel de» Huches antieführt. Trotz alledem können wir 
unser Urtheil dahin xnsammen fassen, dass es viel besser ist. als das im Jahre 180H 
erschienene Buch von Banet-Rivet und dans es auch jedenfalls zur rechten Zeit 
ers< hiettert i>t um flie /.ihlreicheii Laien, wilrlie sich zur Zeil mit «1er I ai ft sei nf fahrt 
befasiyen, zu belehren. Wer die Materie nicht kennt und belierrsrhl, lindet in Andrée's 
Buch eine interessant und leicht geschriebene Belehrung über viele das Luftschiff be- 
treffende wichlifc Dinge und er wird darauf angewiesen sein, dieses neueste Buch sich 
XU beschaffen, da ein anderes bessere» franzlisisches zur Zeit nicht existirt 



W. EVpfca, Bericht Ober die Erforschung der freien Atmosphäre mit Hilfe von Drachen. 

t. Tf > Inns, her Tlieil. Aus dem Archiv, der Deutschen Seewarte. 24. 104 S. 

<; Tal Hamburi: lWy2 

Prof. Koppen liai in ausseroideiitlu h sysleiiialib( lu-r Weise, wenn auch mit recht 
geringen Mitteln, das Studium der freien Almosphftre durch Drachen verfolgt. Die vor- 
liegende Arbeit berührt im Wt senlliehen nur die technische Seite <ler Krage, der noch 
ein im-teoroloiîist her TImmI fnl^jcn wird, ist alier ihrem (Iharakti^r nach mehr eine pliysi- 
kalische Unteniuchung ;;eworden. Mit der Theorie der Drachen hat sich eingehend bisher 
wohl nur Marvin befasst. und es ist ein grosses Verdienst Köppen's. in dieser Richtung 
weiter gearbeitet und damit die physikalische Grundlage der Drachentecbnik befestigt sa 
haben .\m wichtigsten sclieint uns in dif >i't I!. -n liimu' der dritte Abschnitt: Bedin?un<ren 
des Dracheaiiugea, wo stellenweise <ler m Zukunft eiiuu.schlagende Weg für Experimente 
klar gekennzeichnet ist. Die hier geschilderten Versuche mit kleinen Flugmodellen sind 
bereits in dieser ZeitschriR, Jahrg. 1901, S. 149, geschildert worden. 

Die Ahsclmilte 4 — S behandeln direkt die Draclientechnik : Die verschiedenen 
Typen von Drachen. Materialuii fin Draclii>nl>au, Verhintlung des Drachens mit dem 
Ërdbudeu, Handhabung der Draclien. instruiiienlariuin. Diese .Vbschuille enlbalten nut>en 
aorgfillligster Benfltznng früherer Versuche Anderer eine Fülle mühseliger eigener Expe- 
rimente und glücklicher Weise auch technischer Erfolge. Auf Einzelheiten kann hier 



Moedebeck. 
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iiatürlicli nicht eiiigoyaiigen wenlfii ; es ist die»? aucli um s«> wenijior iiothwendig. als 
Jeder, der selbst Drachcnversuciie anstellen will, in erüler Liitie die Küppeusclie Ab- 
handlanü studirwi wird. Gerade dadurch, dasis Koppen selbst bisher nur mit bescheidenen 
Milleln t'carheitcl hat, wird sein»" Arlu'it als LeilTaden so sehr geeignet. Wir wünschen 
jedoch dt'iii Veitasscr, dass er difselbe ni( hl mir /um N'titzfn Andorcr "»-schru'bi'n hat, 
sondern dass er selbst aut der miniuelu bewilligten neuen und besser gelegenen 
Drachenstation bei Hamburg die Frttchte seiner bisherigen Arbeiten ernten mOge. 
H. Toa Beimetter und N. Zantx, Ergebnisse zweier Ballonfkhrten m physiologischen 

Zwecken. Pflügt i-'s An hiv für riiysiologie. 9& S. *7f— .ViO. S«. 

Die VcrlVisscr stcillcn sich hei dicsi n Fahrten die .\ufjrahi'. einerseits tlic .Anpahen 
von (iaule über die Veränderuii;;('ii des lilutes zu prüfen und andererseits .Messungen 
des respiratorischen Gaswechsels aussufilhren. Im Gegensalx zu Gaule fanden sie, dass 

dir mi)rpiii)ii>;;is( hc Hcschafftuihfit des Blutes sich lus /u Zfhnstiindi(jeiM Anfenlhalte im 
Ballon in Ibihcii y,u .')(MK» m nicht ändert. l'uN niul Hintdiuck hKil)cn, soweit nicht 
vorübergehend >auetstunuianü(*l sich auch subjektiv beiueikbur machen, ungeändert. 

Ferner wurden foltrende Resultate erhalten: Die nach Hénoeque gemessene 
Reduktionskraft der Geweb»- zci;:(e kein»: Veräntk-run;;. Die Lunpenventiialion ist erhöht, 
aber wesentlich niclil in Fol^ie Ahnahme iles Luftdrucks, sotidcm ihir< Ii luriwiikmm licr 
übrigen nieteorolu>ris< hen Faktoren. Kine qualitative Veränderung der üxydationsprozesse 
(Ansteigen des respiratorischen Quotienten: Kohlensiureproduktîon durch Sauerstoff- 
verbraucli 1 he^iinnt in einer Höhe von ca. KUXI m; die Hrihenprenze vers< hiebt sieh 
indiviiliiell und /citlirii Die subjektiven, (hircii SauerstnOiiirmue! iKvliii'^^tfii I'ni|ilinc!un?en 
gehen mit dem objektiven Ausdruck desselben im respnalurischen Quotienten niclil 
immer parallel. Die geringe, in einigen Versuchen beobachtete Znnahme des Sauerstoff- 
veibrauchs ist durch die Steigerang der Athemarbeit bcKW. durch die Aktion anderer 
Muskeln (SSittem, unbequemes Sitzen) ausreicliend erklärt. 

B. Assniaiui, Hit l'.rfoiscliunu ih r hulieren LuUscbicbten und die Wetterprognose. Das 
Wetter. 1». .S. lio— löü. 15H>2. 

Auf diese wichtige Frage werden wir in dieser Zeitschrill bald zurttckkommen. 
B. Assmmin, Drachenaufstieg wahrend eines Gewitters. Das Wetter. 19. S. 186-->187. 1902. 

Xach Vorüberffan^r einer GewiUerböe am 21. August zerriss der Drachendrahl, 
nhiic il i-^s < r eine izefäiirliche Spannung: hesass, Ha Halfeschnur und die elastischen 
Gumtuizügel mehrfache Brandstellen zeigten, so muss man die Ursache des Abieissens 
in einer elektrischen Entladung suchen. 

J. IL BacoD, Scientific observations at high altitudes. Afiron. Journ. 6» S. 40—43. 1902. 

A. Bens« und B. SVtInf, Die Hochfahrten vom 11. und Hl. luli 1901. Nebst einem 

An1ian;;o von R. Assmann. 34 S. P» rlin 1902. 

Sonder-Ahdrnck an-; ili ii Krjrehnissen der .Arbeiten am a< i(inaiUisi In n t)bscrva- 
torium in den Jahren IIHH» und ltK)l. nebst einigen einleitenden Hemerkuiigen. 

FSnter, Die neueren wissenschaftlichen Ergebnisse der Luflscbiffkhrt. Mitth. des 

Vereins von Freunden der kosm. Phys. IS. S. 49—64. 1908. 
A. 1^ Roteh, The international aeronautical congress. Science. 16. S. 296, 801. 1908. 

W. H. Dines, A new kite for meteorological purposes. Symons Meteor. Mag. S7. 

S. bl—ni. 1ÜU2. 

Der Drachen weicht von der Hargravc-Fonn besonders dadurch ab, dass er nicht 
rechteckig, sondern rhombisch gebaut ist. Er ist zusammenlegbar und wird zum Ge- 
brauch durch zwei B&mbusstöcke straff gespannt. 

Ang. I'^ehniiflt, I>abile Cdeicli<:ewichtszustände in der Atmosphäre. Beitr&ge zur Geo- 
physik :». S. ;iH9— KX». ltK)2. 

Entgegen der gebräuchlichen tbermodynamischen Theorie àiBt atmosphärischen 
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Zustände verlritt Prüf. Scliiiiidl (Stuttgart i die Ansicht, das» die Tempérât urabnahme 
nadi oben unter dem Einflösse der ikthwere durch die Moleknlarbewegonf der Lirft 
hervorgemf«! werde, and findet eine Stutze seiner Anscbauungon in dem bei Hnllon- 
fahr'. II na' !iL'<'\vii-rM'nfn Vorkoiiuiicn lahiicr li;;ewi( }itszu>t;inde ohne Einwirkung des 
erwai inU'ii KrtllxMli-ns mU-r der Kundciisatlon vmi Was-t'idanipf. 

Â» L. Boteh, Tile circuiatiun ot the atiiiospliere in tiie trupieal and equaturial regions. 
Monthly Weather Review. ». 

Gdegentlich der dritten Taftunit des internationalen Komitees fOr LuftschifTalirt 

b<>rirlilpt<'n Hoti Ii und Oei -oii ût«ii iliif Pläne, eine Drarlien-Kxiudition zur Krfi u ~rhung 
der ineledrolttïiischen Verbälliusse uImt den Uzeanen zu unternehmen. Im Anschluss 
hieran veröfTentlicbt Kelch ein Gutachten von Prof. Hildebrandsson-Upsala darüber, 
wann and wo am besten solche Sondimniien der Atmosphäre vorgenommen werden könnea. 

J. Valentin. Df-r Staabfall vom 9. bis 12. Miirz 1901. Sitzanf»bericht der k. Akad. d. 

Wiss. in Wien. III. ï<. 727 77»;. .'i Tal. Iî>(>2 

Der Staubfall hat insofern ai■runaultäche^ Interesse, als er Aulachlüsse über den 
Lufttransport and Ober das Wesen der Wlrbelbewe^un^i in (Myelonen Uefert, Es sdieint, 
dass dieselben Lufimassen der Cyclone in mittleren Höben auf jener Seite der Dépression, 

wo di<' Windri« litun^ parai!» ! licr Cv» l(in< id>alui ist, auf lif-s«- Knlf»-rnun?rn nahezu 
parallel uni der Iit jire>sii>n weiter zn-lien. Hain-n diese Luftmasj^en enie grossere absolute 
Gesch wind i;i kell als die Cychuie >elbsi. >n selireiten sie lan;:saui zum aäoh»ten (Quadranten 
vor, und zwar ist die auf die Erde projizirte Bahn nahezu eine Cyeloide. Auf der entgegeii- 
ges. tzten s. iie der Cyclone werden nur sehr allmShlich neue Luflmassen in die Wirbel» 
beuf fiiinj eint'ezi>;:en- 

F. AJtllrarn, Ueber den Meelianisntu> des hydrodynamtsrhen Widerslandes Abhandlung 
aus dem Gebiete der Naturw. 17. 09. S. 16 Taf. 4". Hamburg 1902. 
Diese für Drachenversuche und Flugapparate sehr wichtige experimentelle Arbeit 

wird in dieser Zeitschrift später noch näher besprochen werden 

H. El»ert, Ueber die ^lenplivsikalis» lir üed'Mituii},' iles Xaehweises fn ?'-r »■l»'klriscber lODSn 

III der Krdatmos|diäre Heitra;;.- /.ur < i.<<j,|i\ sik. 5. S :ioI— 19<>2. 

H. Heitel, Leber die Anwendung der i^hrc von den Gasionen auf die atmosphärische 
ElektrizitSt. Braonschweig (F. Viewcir n. Sohn^. 1902. 



jCumor. 

SohnauftrUVen. 

Du hast ein vernickeltes Fahrrad. 
Du ha-! aui li ein Aiito^.ohil. — 
Nun wiUät Du ein lenkbares laiftsehiff? 
Mein Liebehen, das ist mir zu viel! 

(«Neue Augabuiyer 2teitnng>, 89. 10. 02.) 

*¥ U *» 

DU RedakHoH hält sich nicht für verantWùrtUck für den itnssensckafüicken 
Inhalt dar mit Nmmtn versthentn Arähei. 

Ma JUéit v»i§kalkn; UMbonsê j§M$si^ nur mü QMÊtitnm§ah§ ftiiaUtt 
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BaUoniabrik AuguSt Riedinger, Augsburg. 





Irachenballons 

System 
rarseviil-Siegsfeld 

Patentirt 
in alien Culturländem. 

lU iftihrie sturmaichere Special- 
ronstruction für jedê Wind- 
geschwindigkeit. — Verwen- 
dung für militärische Zwecke 
und meteorologieche Regietri- 
rungen bei ruhiger und be- 
wegter Luft. 



Kugelballons. 

BallonstoflPe. 

Anfertigung von Ballons 
nach eingesandten Skizzen. 



Btcliertiôrse der liustrirten kgniiiautisiilien Mittiieiliingen. 
Kaufangebot 

seltener und interessanter a^ronautisdier Büdjer 
und Sdiriften. 

L. David. 



s.ilution du probli-uif »1<' lâ narijfâtion 

iliku.s l'air par la direction de« arrosUla. 

I l'un noureau sysli-me de diredion. Mit 

1 -i SciU'n. Pari« li«4; norh nicht aufffe- 

ftr.huiui [K'3 ExenipUr. Ein 5elt<me« interessante« 
Werk! I>er Verfasser hat Modellvertinche ffemanht. 

M 3.- 

II liilAft j^Afiiiin Chemins aériens. Projet d'èta- 
W. JUieS OegUin. bUwement d'un syntèmc de lo- 
comotion aérienne an moyen de bulon* cmptif* 
remorqais par la rapear entre la place Je la ('ori- 
corde et la porte de la Mnette (h 800 m) environ). 
Parin 3^ Seiten \ Tafel. Sehr oriicinelle» Pnv 
jekt! (seilen!) Jt 1.50 

Gaston Tissandier '^^^^^ZX^:^ 

• our dea Tailleries. Paris 1878. Mit zahlreichen Abbil- 
dungen Ton Albert TiMandier. 67 Seiten. Ji 3.— 

Pietro Blaserna, Professore. S^?«""» 

acroxtatin. Idie conferenze faite ni-i ciori 

I* nma'jfio 1^72. n<'Ili trrnTi'lp riiIji 'li'tis It I -à 

di Pulcmii). Tonil' ' '\. JL 1.75 

Eugène Godard. '•'jJl^-.JJ 

asf-ensKins en orient. Paria 1883. ^ O.M 

Ekholm. [}ï Â'CÂY'SîitÂBfi! 

der. IHV7. Jl O.SO 

Cii«f»v Knrh Das Flairschifr.dasschnellstcWtSMr- 
OUaidY IVUCn. f,i,nicuKiarVennittelunjjde«üeber- 

RüiKes TOO der Wasser- snr Luttschiffahrt. 31 .Seiten. 

7 Tafeln. Manchen 1901. JL l.Oü 



Photo-Apparate 

für Expeditionen 

in Luft, Tropen, Eis, Bergwerk etc. 

Pr«liiaB*ehlllK« ■<> DI«Bai«M. 

Romain Talbot 

Berlin C. Kaiser Wilhelmtirasse 46. 



W. a Kühl, JSforstr. 71 Berlin Ï. 8. 

Spec- tiuchhandlung anJ Anliquarial für Luflschiffahrta- 
and Marioe-Litteratar hält steta ein reichen La(er Alterer 
und neuerer Werke auf diesen Gebieten. 

Katalog linuiibcb« BiUMfnpki* U70-I8)S JL —X». 

Grundlagen der Lufttechnik. 

Oamelnvtrat&ndlicbe Abhandlanfen Uber eine aene 
ThMri« snr Lfianng der Flncfraf« und dea Problemi 
dea lenkbaren Luftsrhiffes 
von Max I<oeliii«r. 

33 S. ft- >* n*it t Tafeln (7 Abb.) Prêta j| t.60. 

=z Flugtechnische Betrachtungen. = 

von Aac. Platte. 

ist S. fr. 8». 1883. (Statt S.80) Jl \M. 

Zeitschrift des Deutschen Vorcins zur Förderung 
der Lnflsehiffahrt. 
Jahre. IV, 1886 — Jabrf. X. 1891. Freii à Jahrg. 
(atatl JL Ii.—) à ^ 8.—. 

Dasselbe: Complette Serie. 

Jahrg I. 188S - Jahrg. XVII, IBM. Sehr aelten. .M SM.-. 




Continental-Caoutchouc- « ßuttapcrchaCompagni 

Hannover. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kngelballons, 
Ballons für drahtlose Telegraphü 

Ballonstoffen, besonders leicht und didt. 
Lieferanten Yon Registrir-Ballons für fast sämmtliche meteorologische Instituta 

Lieferanten des grossen Kugelballons für Dauerfahrten, 8000 cbm Inhalt. 

Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 
„ schwedischen Ballons „Svenske", Patent des Gapitains Hm. 
Eric ünge, Stockholm. 




Uebcr meine £rfinôung, einen £u/tballoD 
ôurch yîôler zu regieren. 

Wien, bei Löschenkohl 1801. 
Mit 1 Tafel, 16 Seiten, -t», brosch 2.fiO franko. 
Zu bezichen durch 

HALM & GOLDMANN, 
Buchhandlung, 
Wien I, Babenbergfrstragge ». 3, 



JAKOB KAISERER. fes Aeïojaûiical imui 



fciS^Mf 

A QUARTERLY Illustrated Magazine. pnM;?M 

under the auspices of the Aerona 
aety of Great Uritain. rontaining informai ioü on 
Ballootu, Fljfing Maehtnr.i. Kitea. and all milten. 
bcanngon the subject of the Navigation oftkiJ"-^ 

Price one ShiiUng. 

McssKS. Kino, Scll a Railtoh. 

*. BOLT COURT, rtEET STRCET. LoNOON « 



Verlag von WILHELM ENGELMANN in Leipzig. 

Soeben ist erschienen.- 

Leiibt>ane Rückblicke und Aussichten 

= von Hauptmann Hermann Hoernes. 

Mit 84 Figuren im Text, 6 lilhographirten Tafeln 
~ und zahlreichen Tabellen. 

XII und .3.09 Seifen. 8». Geheftet lü.^ 



Strassburger Korbfabrik. 

CH. HAMCHMIDT 

Hoflieferant. 

STRASSBUR6, Krimergasse 7-9. 

Specialität für 

Ballon- und Velo-Kôrba 

Srillanisiühle. — ^eiäsfähle. 



Komnii.-^ :,ir tou XML J. TROMCt, ttmtfeN» 

lllustrlrte Mittheilungen v^.V.ï'IîSâï, 

lifcrt. HBrausjriMf. ?on Herrn. Moad«b«efc. 
J*hrfwijr 10)7. 3 Oeftfl Jl i- 

lllustrlrte Aeronautlsclie Mittfieilungen. 

|>r<j Jahrf. <M &' 
1900. 4 Utîfu» Mb«t 1 Sond(>r- 

beft Ji a 

1901 a. 1902. J« 4 Heft« 

pro Jdfarfr. uK lü 
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A QUARTERLY Illustrated Magazine, pablished 
under the auspices of the Aeronautical So- 
ciety of Great Hrilain. c -it m ling information on 
Balloon*, Fljfing Maehi ■ ra, and all matters 

bearing on the subject of the Savigation ofthtAir. 
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McBSRB. Kino, Scll a Railton, 
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Verlag von WILHELM ENGELMANN in Leipzig. 

Soeben ist ersehenen: 
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MuuiiHkripic sende man geffilligsi nti das Rt^ihiktioiisbiireau : MUuchoiif (•»belslNTfrer- 

>ti-]ui8e 17, Gartenhaui^I. 
AbonuemeiitH und KeMchttl'llii'he Oesuche nimmt der Kommission»- Verlag der 

<Mitllieiliinj{t>n» Karl J. Trikliiivr, NtriiHNl>iir(c i. K.. MUnsterpliiI/. )), entgegen. 
liiMeruU* besorgt die Druckerei von 91. DuMuiif-Mt-liuiiberK« NtrUM^biirg 1. K.. 

ThomnnnKiraM>e 19. 



„Dfutscher Verein für Luftstliiirahrt'*. 
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BarllB S. U, Ortsdeaeratr. 38. Talaphaa-Ant IV, Nr. 9779. 
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Vor8it2t>nder: Baaiay, l'rofcMor, UohpimT Regie- 
ranfraratb. Berlin N. W. 40, Kronprinzenaf^r 2. 
TclophoD-Aiiit U, Nr. 32)3. 

Stell vortreter doa Yoraitzcndeii : Lata, Kor- 
vetton-Kapitio, Berlin W., (jumtUiuaatraaae 5. 

Schriftfahr or: Niläcfcraail, Obprloutnant im Luft- 
schiffer-Bftt&Ulon, Koinickcndorf W. bei Itorlin, 
Kaserne dea LafUcbifTer-BatailloD«. Telophon-Amt 
Reinickeodorf 1&8. 

StollTertreter dea SchriftfUhrora: S&rlag, Dr. 
phil., Abtlieilnii|rt-Vorat«her im Meteoroli>);i!(cban 
Institat, FriedeuBU b^'i Berlin, Ringati-asae 7,^ 
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Amt IX, Nr. 5473. 
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Rittuioister a. !>., Berlin S. 14, Dri-sdooiTAtitisv» 
und Berlin N.W. 87, Lpvetzowatraaae 23. Telephon- 
Amt IV. Nr. 9779. 
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2. Obmann-Stollvort retor: Fraaz Hiatarataiaaer, 

k. u. k. Haaptm&im, Kommandant der Luftachiffer- 

AbthoiluiiK, Wien X. k. u. k. Araenal. 
Schriftführer: Jaael Altaiaaa, In^rinicur. 
Stollvcrtretor de« Schriltfûbrera : Slaakaf, 
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REVUE DE L'AÉRONAUTIQUE 

THÉORiaUE ET APPLiaUÉE 

RECUEIL PÉRIODIQUE DE MÉMOIRES 

Directeur: Henri HERVÉ 



L'ÉÇUILIBRE DE L'AÉROSTAT et LES ASCENSIONS AU LONG COURS 

Par M. le Capitaine VOYKK 

TOME Vni — 2« LIVRAISON — PRIX : 2 fr. 50 



PARIS 

p. MASSON ET C'«. ÉDITEURS 
120, boulevard Maint-Germain 
1901 



311ustrirte yiëronautische JUTitthdlungen. 

VII. Jahrgang. ^ Februar 1903. 2. Heft. 



lieber 5ie Ursachen des Un/alls des £u/tschi//es von Severo. 

Die Eroberung der Luftregioiieii ist seil einiger Zeit nielit ohne Opfer 
möglieh gewesen. Nach dem bedauernswerlhen Tod des Hauptmanns Bartsch 
V. Sigsfeld in Deutschland folgten Schlag auf Sehlag in Frankreich die 
schreckliche Katastrophe des I.uftsehiiïes 'Pax-, hei der Severo und sein 
Mechaniker Sache ihr [.eben verloren, der tragis<-he Ttxl des Schilfsleutnants 




Severo's Lufttehiir „Pax" 1902. 



Baudie und jetzt kürzlich der Todessturz des deulsehen Sportsman v. Kra<lsky 
mit dem Mechaniker Morin. 

Im Nachfolgenden will ich über die wahrscheinlichen Trsachen der 
Katastrophe des Pa.K, an.sehliessend an die eingehende Darstellung des L'n- 
falles in Heft H, 1902 der llluslrirten Aeronautischen Mitlheilungen, ein- 
gehender berichten, was um .so mehr angebracht erscheint, als nach Verlauf 
einiger Zeit alle Momente klarer und sachlicher hervortreten, als kurze Zeit 
nach dem Unglücksfalle selbst. 

Es gehört sich, da.ss man aus einem nicht wieder gut zu machenden 
Unglttck seine Belehrung zieht und durch Analyse .seiner l'r.sachen seiner 
Wiederholung in Zukuid't vorzubeugen sucht. 

Zunächst ist hinsichtlich des aeronautischen Apparates des Ballons 

H 
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Severo's zu i»agen, dass er weil entfernt davon war, fiber jeder Kritik za 
stellen. Sehr gedrungen im Bau, verwirklichte er in der That die völlige 
starre Vereinigung der beiden Hauptorgane: Ballon und Gondel. Seine sehr 
geringe Verlängerung verbürgte ihm eine gute Stabilität, aber andererseits 
beseitigte die Nähe von Gondel uiid Ballon den Vortheil der länjjoren Auf- 
hängungen, der darin bestellt, (i;iHs in ihr ein Moment für kräftiges Wieder- 
aufricliteu beim Schlinjjern jïebûlen wird. 

Ks ist ratlisiim, den Worth die.ser Kritik niclil /u üherscliiit/.en; aber 
eï^ gd)t noch uieiii '. so sclioinl das System der ^ekn|i|H>!irii S( lii-auheii zur 
Innelialtun»! der l»i(litung und zum l",isatz des Slcuei.-. keuie gliickliclKî Kr- 
findung zu sein. Während die llamiliabung des Steuers einfach und leit'iil 
ist, bedarf die gute Ausnutzung der Schrauben vorheriger Studien und 
Vorsichtsmassregeln. Die eigene Rotationsgeschwindigkeit, welche sie der 
Masse geben, ist nie so zu regeln, dass der Ballon genau in der gewQnnchten 
neuen Richtung anhält, er überdreht in dieser Lage, und um ihn dahin 
zurückzubringen, muss die Maschine rfickwärts arbeiten; kurz, wir glauben 
nicht, dass hierin ein emi»lehlens\verther Fortschritt hegt, und es .scheint, 
dass bei dein kurzen unglücklichen \'ersurh am 12. Mai die Luftschiffer 
durchaus nicld dazu gekommen sind, ihien Hallon richtig zu manr»vriren, 
der sich in riner willkürhchen Weise um sifh sollisf zu drehen schien. 

Das Bami)U.sgeslell. so starr es am li sein mochte, war nicht hinreichend 
fest in der (îestalt, lun die unveränderliche Lage der versrliii ilciieu Tiuns- 
missionsorgane zu gewährleisten, l nier diesr'U Voraussetziuigen gaij<Mi die 
Anwendung von Konusgetrieben und Winkeiübertragungen Veranlassung zu 
Störungen: das ist das, was sich ereign(>t hat. Bei den Vorversuchen hatte 
man festgestellt, dass die Lager sich erhitzten und so die Deformation und 
die anormalen Reibungen klar hervortreten Hessen. Nichtsdestoweniger darf 
man hierin den Grund der Katastrophe suchen: die Erhitzung der Wellen 
konnte kein Feuer auf die Ballonhülle übertragen, und die Besichtigung 
der Lager hat keine Spui von Brand oder Verkohlung gezeigt, selbst nicht 
auf den h<)lzernen Tlieiieu des Achslagers. Aber zu diesem sclnveren Fehler 
kam hinzu, da.-s die DerormalioniMi des (jestells die L'ebertragung der Be- 
we^nmgen imsieh«'!' gemacht liatten, und ohne Zweite! waren sie einer der 
Liiümic des lestge.steltlen scideehten Funklionirens dei Schrauben. 

Die schwersten Fehler endli< h sind darin zu suchen, dass das Luftschiff 
beständig der Brandgefahr ausgesetzt war: zunächst das übertriebene lieran- 
bringen des Ballons an die Gondel, die sich in sehr übler Weise in einer 
Mischung von Luft und Gas gebadet befand, besonders da der Wasserstoff 
aus den automatischen Sicherheitsventilen heraustrat. Zur Vergrösserung 
dieser Gefahr war überdies der hintere Motor direkt unter diesen Ventilen 
angebracht. 

Wäre die Eigengeschwindigkeit des Ballons eine bedeutende gewesen, 
so wäre zu hdlfen gewesen, dass das aus;iello<sene (îas im Kielwirbel des 
Ballouä forllliessen würde; aber derselbe iiatte eine kaum wahrnehmbare 



Geschwindigkeit: er wiirdf durch die Luft rortgerit?ï^fn, gicichzeiliji stieg er 
auf und seine beständigen Drehungen, sowohl w ie die liunddrehungen der 
Scbraubeu trugen bei zur Diffusion des Wasserstoffes in die umgebende 
Luft. Schliesslich bot die Gegenwart der schornsteinartigen Säulen des zen- 
tralen Tunnels dieser gefährlichen detonirbaren Melange einen Rezipienten, der 
extra gemadit schien, um sie eingeschlossen zu bewahren. 

Unter diesen Umständen genügte ein Funke, um diesen Torpedo zu 
ent/iiiiden. Man hat viel gestritten über die anfängliche Ursache des 
Unfalles. 

VVir weisen znnrsl <lif Hypothèse al», dass der Hallon in Folge inneren 
Ueberdruckes, heivoitieiiilVn durch zu schnelles Aulstcigen, gciilatzt sei. 
Ohulcich Sevoro es für gut land, ein Sicherheitsventil fortzulassen iiiilcr dem 
VorwaiKle, dass es nicht dicht sei, so war das übrig hieihciidc siclierlich 
noch genügend, um den Austritt des überllüssigen üascs zu gewährleisten. 

Afon kann daher nur zugeben, dass eine Entzündung eingetreten ist 
entweder in Folge des RQckscUagens einer Flamme zum Karburator, oder 
einfach durch Kontakt des umgebenden Gases mit einer der Feuerstellen 
des Motors. 

Be8an<;on und Longuemare haben eingehrad die verschiedenen 
Or<jnne des Motors untersucht und ihre Feslslellungen gestatten, die erste 
Hypothese auszuschalten. Einer der Hoden des l'etroleum-Keservoirs war 
in dei- Tliat abgelr)thet und verbogen; aber das erklärt sich hinreiciiend 
als l'^olgeerscheinung des Hrandes. Die wahrscheinlichste; Hypothese ist 
daher, dass die gasige Masse, die in ihrer Mischun? mit Luft e.xplosiv war, 
sich (hu'ch Herührung mit detn AuspulTrohr entzündet hat. Severo hatte 
in unbegreilhcheuj Leichtsinn alle Umhüllungen mit Dralilgazen, die bis 
zu einem gewissen Grade die Entzündung hätten hin^m können, fort- 
gelassen. 

Die Flamme ist sodann in dem Schornstein (Pylonen) hochgestiegen 
und hat dort jene detonirbare Mischung angetroffen, die in gleicher Weise 
den zentralen Tunnel ausfüllte und so erklärte sich die zweite viel starker 

vernommene Explosion. Darauf leerte sich die ge|>latzte und brennende 
Hülle sofort, und die Anordnung der sehr kurzen Befestigungen hinderte 
die Stoffreste eine konkave Form anzunehmen, welche eine Art Fallschirm 
hätte bilden kimtiei) : das was vom Apparat übrig blieb, konnte nur als 
eine Masse herahstür/.en. 

Diese grauenvolle Katastroplic erregte zimäch.-t peuiliches Aufsehen 
in den atTonaulischen Kreisen. Man fragte sieh, ob es nicht angebracht 
sei, die Versuclie mit lenkbaren Ballons einer sicherstellenden Reglementirung 
zu unterworfen und sie nicht zu erlauben als nach einem Examen vor einer 
massgebenden Kommission. 

Das wäre für die Mitglieder einer Kommission eine schwere Aufgabe 
und eine übermassige Verantwortlichkeit. Sie wurden ausserdem nicht von 
Vorwürfen der Unparteilichkeit freigesprochen werden von selten der cen- 

3* 
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eirten Erflnder. Die WigisenBChaft kann nur unter einem freien Regime voi^ 
wärts kommen, wie gross auch immer seine Gefahren sein mögen: aber 
es ist wenigstens erlaubt, den Forschem kluge Rathschläge zu ertheilen, 
ihnen die Gefahren bestimmter, schon verworfener Ânordniin{;en mitzutheilen 

und ebenso die Vorsicbtsmassre?eIn, welche sie zu treffen haJicu. 

Zu allererst mus.s man in der Praxis der Aëronautik üesclicid wissen, 
bevor man daran ^oht. ein fiiillscliifl im Hniime lenken /ii woUor). 

Scveru halle gerade drei gewülmliche AulTahrlen ge(ua< lil. am 28. Uktober, 
23. und November 11)01, darunter eine einzi<re als Fiilirer. 

Für den, welciier die verschiedenen SchwierigkeiU-u liei' liallonluhiinig 
kennt, ist es klar, dass das; eine ungenügende V^orbereitung war. Ein lenk- 
barer Ballon ist nicht viel leichter zu führen als ein gewöhnlicher Ballon: 
er umfasst alle Manöver des Vortriebs und der Lenkung; aber das Alles 
und ausserdem noch mehr, man muss sein Gleichgewicht in der Lull bei 
verschiedenen Stellungen erhalten. 

Ein erfahrener LuflschilTfr, in einen lenkbaren Ballon gesetzt , wird 
beim er.steti Androhen eines Unfalles die wirksamsten Massregeln /.m \'er- 
hütung desselben zu Iretlen wissen, und wenn er gezwungen isl, den Motor 
zu Sloppen, so wird er sein Luftscliin' nicht als Wrack i/'[)avei betiaclitcn: 
es wird für ihn ein gemeiner Hallon, den allerdings der Wind treil)t, aber 
der dem Führer folgt um aut emeiu passenden, von ihm ausgesuchten Gelände 
zu landen. 

Der Sehluss, den man aus dieser Katastrophe ziehen muss, ist unter 
allen Umständen die Nothwendigkeit, soviel wie möglich die gesunden Lehren 
zu verbreiten, welche dazu beitragen werden, die gefährlidien Utopien zu 
beseitigen. G. Espitallier. 

l\z 2)arch|B£niag der Sahara mittelst |aUoa-Scklen»-fahrt. 

In letzter Zeit fand das Pcojdtt einer Durcbquerung der Sahara per Ballon wieder- 

holl F.iwiÜinun^ 'auch in Mffl 'l 1902 di-r I. A. M.) und fischoinl daher aii»c/:eigt, 
den Erwajiuiigsti-'ini;. den der nauplveranlasser, ("apl. Dt-buraux, einhielt, zu verfolgen. 

E. Deburuux, Capitaine du j^eniu, hat in s^cU» verschiedenen im Zeitraum vun 
1891—97 erschienenen Einzelschriflen sich mit der Frage der Luftweitfahrten im Allge- 
meinen sowie mit ihrer Anwendung zur Erknüilim;; von Inner-Afrika. zu einer I.uftschilT- 
Verbindunj: zwischen Frankreich und Russlami. /u 1 orschungsfahrlen in iiidit-ii. Inner- 
Âsien pp. befasst. In einem Aufsatz in der Itevue du genie militaire erlaiilerl derselbe 
nuiimdir den Plan einer Ueberquerung der Sahara mit einem nicht bemannten, aber mit 
antraiatiach wirkenden Instrumenten und Regniirungs-Vorrichlungen ausgestatteten Itallon. 

Fine wicfiti;.'r Üollf zur l-'.rzielnn.r weiter und in i:Ieiclunässi;rer lli'ihe vi, [i v-il!- 
zieliendcr Fahrt spielt da.s schwere öchlepptau. Aus bisherifien einschlägigen Ertalaungen 
Aber Fahrten bemannter Ballons mit dem schweren Scttlepptau ergibt sich: 

1. Ein Baiion von 10 m Durchmesser, der mit einem oder zwei LuflschifTern in 
europä Im' hon fiependen -^n liiinli " rm'ijrli« h das si hwere hh'pptau anwi mli riil, 
fährt, verbraucht in 2i Stunden nicht über *M kg Ballast, also ca. H.H kg per ::tunde. 



Digitized by Google 



tM 37 «44« 



2. Dorsilb« liallofi, ständig mil dem schweren Schlepptau fahrend, verbraucht 
um Vieles weniger baliasl. 

In einer von Deburanx*« Schriften ist ermittelt, dass der Ballastverbrauch propor- 
tional zum Quadrat dos Bnllon-llalbmesscrs sich verhalte. I i I i einer Reihe von 
Sclilcpptau-Fahrfen. welche Delniraux bereits auspefülirt Ji.it, si( Ii eiiic Bestätif;iin<; «lieses 
VeriuiÜniä:ies ergab, so mag es als berechtigt gellen, wenn verschiedene weitere Be- 
rechnungen sich anf dasselbe stützen. Ein Gbillon von 28 m Durchmesser würde dem« 



Ein solcher Ballon, ausgerüstet für eine Schlepptaufahrt über die Sahara, würde 
nach Deboranx's Berechnungen 8560 kg Ballast fahren, somit 285 Stunden oder 12 Tage 
fahren können. Nach den bisher verfügbaren meteordogischen Anhaltspunkten wfirde 

der le^elmässigr Wintor-Passalwind einen Ballon in der lUrlitnng von fîahos an der 
tunesischen Küste gegen die Niger-Hiegntig hin mit einer Minimalgescluvmdiu'ki it von 
12 km per Stunde tragen. Unser Ballon kommt mit dieser Geschwindigkeit in 2K.~> Stunden 
3-^ km weit, während die Entfernung Gahes-Timbnctn nur etwa 8300 km betrilgt 
Sind demnach zwar schon sehr günstige Griimil a;:« ti riii ^olch ein grosses Unternehmen 
7< ",'e1ien, so dürfen diesflhiTi dorh nm d nii Iii al-^ so >ii Ihm- angenommen wcrdea, dass 
dif .Xiitwendung der zu veranschlagenden Kosten (etwa -WOtKHi frs.) und die Cicfährdung 
hochzabewerthender Menschoileben ohne Weiteres gerechtfertigt wSre. Desshalb sind 
Versuihc mit unbemanntem Ballon in derartiger Anordnuni: l)pa!»siehtigt. dass ein 
Gelingen dersi lln n << linn so vprl:issifrc Anlialtspiinkti' ht zii;;lic !i der meteorologischen 
Verhältnisse, besonders aber bezüglich Bichlung und Wegstrecke der Schleppfabrl liefert, 
dass sie fttr eine Fahrt mit bemanntem Ballon eine auch weitgehenden Anforderungen 
genügende Sicherstellung bieten. 

Sollte solfh ein unbemannter Balhm die in Aussicht '^'pnoTiunene Landiingsgegend 
nicht erreiehen. so müssten in nicht zu langer Zeit ^Nachrichten über sein Verbleiben 
bei den europäischen Niederlassungen eintrclTen. da ein so ungewühnlicher Gegenstand 
gewiss nicht der Aufmerksamkeit der nomadisirenden Wüstenbewohner entgehen künnte. 

Für den Dan und die Verwendung eines für den vorliegenden Zweck bestimmten 
unbemannter Ballons Fit: i kommt zu erörtern: 

1. Der Ballon selbst, sein Hauminhall, Bauart und Sloff, Tragnetz und Gondel; 

2. Vorrichtung für Gewichtsausgleichung und Ballastansgabe, Gewichtsberechnung 
für das Schlepptau, Zusammensetzung desselben, durch dasselbe bedingte Flug- 
höhe und <i<'scliwindigkeits-Verminderung, Wasserballast-Gefässe mit selbst- 
thätiger Entleerung; 

3. Laft-Bftllonnet, Fttllansätze, selbstthatige Füllang des Luft-Ballonets, auslOsfaare 
Halteleinen ; 

4. Berechnung des Ballastes : 

Ô. Füllung und Ausrüstung, Aufstcigcnlassen. 



1. Der Ballon. Zubehör, Gondel. Das Volumen des Tragekörpers soll so 
gering sein, als dies möglich ist unter der Voraussetzung, dass der Ballon R— 10 Tage 
schweben kann, indem er wfthrend dieser Zeit durch Ballast-Ausgabe den Gasverlust 

ersetzt, also eine genügende Menge tragenden fîases der nöthigen Belastim^'smenge 
gi geniiher fasst Die Steigekraft oder der Auftrieb berechnet sich als die Dillercns 
zwischen dem Produkt des Inhalts in Kubikcentimetern X 1,1 kg bei Wasserstofffüllung 
und der «todten Last». Die getragene ganze Balbstmenge ist also ebenfalls dieser 
Differenz gleich. Die «todte Last» isl ebenso wie der sliindlich auszn;;< henfl.- Ballast- 
bruchtlieil vom Balhmdurchmesser ahliängig. Sie besteht im Wesentlichen aus dem 
Gewicht der Ballonhülle mit Zubehör, der Gondel mit Instrumenten, dem Schlepplau, 
eventl. mehreren, und den selbstwirkenden Vorrichtungen für Ballast-Ausgabe. 



nach nicht ganz .3.8 (_) =» fV) kg [ler Stunde verbrauchen. 
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Wird /.ujji'gclx'ii, «lass die Wiilcrstatulskrall der HallonliiUk' ^ofrcnuber der Gas- 
äpatmun'; einfach propurliunal mit dem Gewicht der Flächeneinheit dieser Hülle wächst, 
während die Oberfliche mit dem Quadrat des HallnnesBen in Proportion steht, sovrift 
dass die GasspariruiTip « henralls mit dem Quadrat des Halbinr^si is /.unimint. so ergibt 
SM h. dass das Gewicht der Hülle nebst Zubehör Uieoretiiich ttut der vierten Putenz des 
Halbmesser» wachsen muss. 

Ckindel nnd Instrumente können als in einfachem Verhältnisse zum Durchmesser 
an Gewicht zuiieliincrx! an;;t'ii(imrnen werden. 

Die Schlepptaue sollen durch ihr Gewiclit dm Rest des .\uflriil>s ausjîleifhen. 
Die Ursachen von Uleichgewiciitsslörun^fn äussern ihre Wirkung un Vcrhältniss zur 
OberfUche des Ballmis. (Gemäss der Brwii<,'un^, dass Erwärmung durch Sonnenbestrahlung 
oder Abkfihlung nur nach langer Kinwirkung den ganzen Gasinhalt des Halhms he- 
einfliissen können 1 Dms (u u irht der Schlepptaue win! dalicr an< h t)Uadrafisrli mil dem 
Halbmesser zu- bezw. ubzunehrnen haben. Gleiches gilt für die Ha Ilaslausgabe- Vor- 
richtungen, weil auch die erforderlich werdenden Hallastausgaben prupurtional zur Ober- 
fläche des Raitons angenommen sind. 

Au«; dii'scn l''r«jtiiun::en {;elit eine F'orinel hervor: 

L = X X 1.1 H + Al X r* — X : r - »0 + Di Y r«. in welcher I. das Gewicht 
des Ballastes in Kdugranunen, r den Uallonhalbmesser in Metern. U + A das tiewichl 
der Ballonhttlle mit Zubehör för 1 m Halbmesser, N das Gewicht der Gondel hiefUr 
mit Instrumenten. G das Gewicht des Schiepplaues für dieselben und D das Gewicht 
der Ballast-Apparate, ebenfalls für 1 tu Halbmesser, darstellt. 

Durch Versuche ist festgestellt, dass ein BaUon von 5 ni Halbmesser stündlich 
9fi kg Ballast verbraucht. Der Verbrauch eines Ballons vom Halbmesser r wird daher 

(r \2 
^ j -1 kg stündlich verbrauchen, in n Stunden n X 1 = L. 

Und da das Volumen x » -3. r* ir, so wandelt sich die Formel fftr L um in : 
n X »,8 X 1,1 X i. r» IT — (B + A) r4 — N r — (G + D) r«, woraus 

sich die iJeziebun>; zwischen Volumen (durch n und Zahl der Munden n ergibt, und 
zwar für grosse Ballons von 3—1000 ehm. 

(tei kleinen Hallons, wie sie Iii* r in Frage kommeUt wird eine Verschiedenheit 
des StiifTes der Hülle p|). nicht in Him tmtin'jr zu nehtncn sein. Habet) sie annähernd 
gleiches Volumen, so werden ihre Gewichte sich daher wie die Obertliichen, also wie 
die Quadrate der Halbmesser verhallen, bei grösserer Verschiedenheit etwa noch wie die 
Kuben derselben. Für unseren Fall (nämlich [B + A] r*, statt r«, eingesetzt) wird die 

Formel sich umwandeln in:l,lX^irr« — ^Xnr — (B + A + G + D)r — Na=0. 

Die Werthe von A 4- B, 6 -f D und N können von den bezüglichen aus Vanmchen 
bekannten, fQr den 5 m-Baüon zutreflénden Grössen abgeleitet werden, welche: A B a 

7S + 20. G + D - 180 + 50 und N ^ :{0 kg betragen und die mit = 2.") bezw. r = .t 
nach Anforderung der Formel die Beträge von 4 bezw. H und 6 kg ergeben. Die Formel 

wird durch Einsetzung dann numerisch: X 8,14 Xr» — -^Xnr — (4 + 9)r — 6a»0 
oder 4,6 r2 — 0.1.') n r - Hî r - 0 ^ 0. woraus sich fQr verschiedene Werthe von r 

verschiedene Slundenzahlen eii^eben. nämlich: 

r = 5 6 7 8 y 10 m 

n « 69 100 181 162 193 223 Stunden. 
Ejner Flugzeit von 192 Stunden oder HTa^'cn würde somit am nächstlie};enden ein 
Ballon von 9 m Hallnnçssrr enisprecî'en, welcher 30.V2cl)m Haumiiilial! ha». Die mit dem 
5m-BalIon erhaltenen Anhaltspunkte beziehen s^ich vorerst auf europäische Verhält- 
nisse d. h. Gegenden mit vielfach bei einer Schleppfahrt störaiden Eigenthömlichkeilen, 



Digitized by Google 



wälirend in einem Gelfindc. «las rr( >.t;itt. I slSndij; mit dctii Scdiepvf.ni 7,11 falin-n. cine 
wesentlich längere Kalnldauer, etwa l;i laj^e, anzunehmen wäre. Zuuäi list legt Deburaux 
den 9 m-Ballon sa Grande, dessen Einxelheiten wie folgt beschaffen sind: 

Die Rallonhiille soll aus doppelt gummirler französischer Seide bestehen. Dieser 
Stoff ist sehr weich und dir?;' Fr vei lieil zwar an Dirhtheit schon im zw- 'i r^ nach 
Herstellung, doch ist dies für den vorliegenden Zweck, eme einzelne Kcise, olme liedeulung. 
Er widersteht einem Zug von XSQO kg und wiegt 0,2ô kg per Quadratmeter. Wird die 
Gaaspannung t an irgend einem Punkt des schwebenden Ballons durch die Formel t = 
<i • r • h 

2 gegeben, wobei a die Auftriebkraft per Kubikmeter, also 1.1 kg hedentet und h die 

vertikale Entfernung swischen dem in Betracht gezogenen Punkt und der unteren freien 

Grenzschicht swischen Gas und Luft, hier also der unteren Oeffhnng des zu 2 m Linge 

angenommenen Fttllansatses, so ergibt sich für den obersten Punkt des Hallons, wo der 

« ^ . .... . . 1,1 X 9 X (18 + 2) 

Gasdruck am stftrksten wirkt, eme Inanspruchnahme von l = = 99 kg. 

Die Sicherheit gq^n Zerreissang ist also eine la-fache. Das Gewicht der Hflile 
beträgt, da 4 X 81 X 3,14 = rund 1000 qm ist, 1090 X 0,25 « 26& kg. 

Die Aufliänge-Vorrichtunj; heslehf in einem Netz, welches nicht über den oberen 
Ballontheil reicht, sondern erst H m unter dem Aeijualor beirinnt, wo seine Maschen von 
Spangen ausgehen, die im StolT festsitzen. Ks soll hierdurch eine Belastung durch 
Feuchtigkeit vwmieden werden. Das Netz wird einer Zugkraft gleich dem Auftrieb des 
Ballcjtis. vermindert um sein Gewicht, SU widerstehen haben. Dieselbe wird somit 
30Ô2 X 1,1 - -i.'jô ^ ai(»2 k-; betrafen. 

Lnler Annahme einer -t-fachen tsicherheil berechnet sich für die Maschen., die 
darangereihten GMnsefttose und die von diesen ausgehenden (18) Aufhängeteinen ein Ge« 
wicht des sranzen Netzes von rund 12 kg. 

Der Hin^' i*;t an- nindtiii Hohreisen ^'eferfi^'t mit eiiieni Durchmesser von "im. 
£r hat nach oben dem Auftrieb zu widerstehen, der sich nur noch um das Uewicht des 
Netzes abgemindert hat, nach unten aber demGewidit der Ausgleichs- und Entlastnngs- 
Torrichtungen, welches an 4 Punkten mit je 750 kg auf den Ring wirkt. In der hieraus 
sich berechneten St.lrke wiegt er 53,6 kg. 

Die Gondel, welclie nur HO cm unter di-m lüii;: hän^'t. ist aus Wcideriurflecht 
hergestellt, hat 1 m Höhe und 60 cm Öeilenlän^e und licsirli; aus 2 Fächern, von denen 
das obere die selbslregistrirenden Instrumente uml photoj^raiiUischen Apparate, das untere 
Brieftauben enthält, buien ist sie durch Kaatsehukfederungen zum Schutz der Instrumente 
beim Landen versehen. Sie wietrt nebst den AnfliSngleinen 20 kg. 

Von de"n Ausgleir-hs- und En t last un;js- Vor r 1 c Ii 1 11 11 jre n haben Deburaux und 
seine Mitarbeiter das schwere Schlepptau schon vieituch erprobt. Dieses Schlepptau 
bat jede eintretende Verminderung des Auftriebes dadurch auszugleichen, dass sich ein 
Thäl desselben von solcher Länge auf die Erde legt, dass das Gewicht dieses Theiles 
gleich ist dem Betrag, um den der Auftrieb abnahm l'inuekehrl vermindert sich das 
Gewicht des liegenden, \ermehrt sich also das Gewicht des hängenden Theiles bei Ver- 
mehrung des Auftriebes durch Ballastaosgabe. 

Die mit einiger Wahrscheinlichkeit vofaussnsehenden Schwankungen des Auftriebes 
fuhren daher zur Berechnung des Gewichtes des Schlepptaues. 

Der hierbei eim-elialli ne (iedankengang besteht dann, dass die hedculendstc anzu- 
nehmende Verminderuaj; und die grösste Vermehrung des Auftriebes gegenbüber der 
Normallage (Temperatur aussen und innen gleich. Gas und Httlle trocken) die beiden 
Grenzen bilden für die erforderlichen Aussrleichsgewichle, die Summe beider Beträge 
also das erforderliche Gewicht für das Schlepplau. 

Für einen Ü m-iialion ist dieGewichtsmehrung durch Niederschlag aus Nebel und Regen 
ztt höchstens iSB kg angenommen, nämlich 186 g pro Quadratmeter, die Gewichtsminderung 
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der umgebenden I.ufl (),(ilgt»ro Kubikmeter, was einer Aufliiebsiniiitlerung von iH)kggleich- 
koraml, so dass der ganze Verlast 168 kg betragt. Bei ganz trockoer Lvfl undSonnenbestrahloiig 
ist der höchste Unterschied zwiacheti ftussererund innerer Temperatur za80''angenoinnion (in 
ErwSgung geringer Cirkulatioo im Innern, also geringer Steigening der mittleren Temperatur), 

1 

woraus sich fQr ein Ballon-Volumen von 3062 cbm eine Auftriebs-Zunahme von etwa 

885 kg, errechnet Die Summe der Abweichungen nach oben und unten, also 16H + :i:i'> => 

503 V'j. 'j.\h{ die Gewichtsgrösse, Uber welche zur Ausgleichung durch das schwere 
Schle|iptau zu vcrfü'^'"!! sein niuss. 

Ht schallenlieil des schweren S( hlepplaues hsil ver.s«-liiedenen An- 
forderungen zu genügen. Es besteht aus dem eigentlich gewichtsansgleicbenden Theil, 
der. wfnn niHliif;. ;ranz auf den Boden zu liegen kominl - îirio dass ein Hoslandtlicil (les 
Ballons diesen beriilirt. und aus einer VerUinserung, mil weirher dieser srliwi rc S( lilepp- 
tautheil am Tragrmg befestigt ist. Als liefsler Heslandlheil des» Rulluns stelU die liallast- 
ausgabeoVorrtrhtung sich dar, welche bis 17,0 m unter dem Ringe herabreicht, so dass 
jene Schlepptau - V e r 1 ä n ji e r u n [: 18 m lang sein muss. Sie besieht aus einer geschmeidigen 
Kette \fin sxeichem Stahl, die einem Zug von mindestens 2(X)0 kg widerstehen kann und 
7,2 kg wiegt. 

Der schwere ThmU im Gewicht von 503 kg, soll lang genu^ sein, um, uhne ganz 
zu schweben, den Ballon noch fiber die hfichsten Hindernisse hinwegzulassen und ihn 

ausserhalb böSMrilli^er An^rnfTe zu hallen. Das .'^i lilciiptati sull wcirli '^'enii^ sein, um 
beim Sprung von einem Hmderniss zum andern nicht zu biet li< n. alier durh steif jienviji. 
um nicht Knoten zu legen; es soll nicht leicht mit Händen fcslgehi^lten werden können, 

• nicht leicht an Hindernissen festhftngen, soll aber doch, wenn irgendwo festgeklemmt, 
zwar abreissen. aber nur ganz nahe der gekleinniteii Stelle. Endlich legt Deburaux im 
Alljiemfineu norh Werth darauf, dass es eleklrizilätsleitend sei. (Für die Anwendung 
der .Sahaiaialirl kommt die» nicht in Hetrachl.) Es besteht aus einem dicken Hand von 
weichem Stahl mit Trapez-<juerschnitt (64 mm grosse. 20 mm kleine Parallele, 6 mm Dicke), 
das einein Zu;; \nn widerstehen würde, per m ca. rHK) wiejrt und 1(100 m lang , 
isl. Der Zu^. dem es fest',;eklemnil h' i i itiem Wind von 8 m (iesehwindifrkeit ausfjeselzt 
wäre, betragt +14,82 kg (Formel Luftwiderstand F = Ü,Ü8 X S» X 9»). Von 100 zu 100 m 

ist es so tief eingeschnitten, dass es vom untersten Ende an bis zum obersten einen 
wachsenden Widerstand leistet, am untersten Einschnitt bei einem Zug von 880 kg, am 
obersten er<t lici einem solchen von 110 k;: .nbreissl 

Uie Verminderung der Fluggencbwindigkeit und jene der Flughöhe durch die Ein- 
wirkung des Schlepptaues sind in einem frQheren Werke Deburaux^s der Berechnung 
unterzogen worden und es ergaben sich Formeln, deren verwickelter Aufbau, wenigstens 
für die zweite der Fra[;en. in nirltf tninstijiem Verhällniss zu nll;reiriei ner .\nwendharkeit 
steht, indem ihr Schtipfer selbst sa;it. dass sie auf dun hweiehtem. sehlammigem Hoden 

* oder bei starker Bewachsung nicht mehr stimmen. Für die vorliegende Aufgabe mag 
ihnen vielleicht eher die Verwendbarkeit zukommen. 

1st p das Gewicht des schleifenden Schlepptaues und f der zutreffende Reibungs- 
koeflizient, so betrügt die Verzögerung y eines Ballons vom Durchmesser D : y » 

-1 — 1^;-—- • ')i und ist m das Gewicht des laufenden Meters des Taues, wovon die Lfinge S 



'i y.n ^<-m Faltlor t'..;t ^'i-laiigt Drhiiriiii.'t 7. R \vi>' fulKt: Ihi' An~i:iUig)«r(irm<-l für Liidwidorstand 
FäKD-v- iMillinlt ;iii«>^iT <lpm Hallcitivlur> liini--ir 1> and tlt-r I Ii .~r|iwin(ligkrit v i^egmObpr einem ge- 
tesraltcn UalioD die Lnftgcfc-hwindigkeit oder in umgekehrter Anweudung die Gecchwindigk«!! eine« fallenden 
Ballon« {»genSber der rnngehenden Lvft> noch den Fnklor K. der fSr einen nnvorlnderliclicn prallen Bmllon 
<|r n Werth o.e.'. für cIimmi ^rlil;iir.'ii Hullen Hnn Werth e li it. I'iu mit >l<>r <; - tir:'r,pit x am 

.Srhlcpptau L-ihrendi-r Ballon erfahrt von dfr ihn tragenH<'U, mit (jemt-bwiudiykeit v OalitiizK-lionileu Luft 
einen Draek ip = o.OB»,I]".(v — xt*. «eldw^r gleirh lat der Wirknnt der Reibung am Boden, alao: f.p 
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nicht aaf dem Boden liegt, iti' das Gcwk hl per .Meter di r Verläns^riiiiB in Länge S', 

soistnMhDebaraiix:h»KDS ( -L + ±\ yï + l/^^^iî! y4 + S« y4+ S'i. 

\ m m'/ f ni2 ' f m'« 

K hat den Werth 0.02. 

Für den Ballon vom Halbmesser 9 m ergeben diese Formeln: 
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Bei einem Wind von 8 m Geschwindigkeit wilrde der 9 m-Ballon demnach mit 

miltlfrcr Geschwindigkeit von H — 2.K5 = 5.15 ni und in Höhe von 360 m dahinsiehen, 
während die Hälfte seines Schlepptaues am Boden schleift. 



Die selbstthätigen Ballaalausgabe - Vor r 
WassergefftMen, welche nnterbalb der Gondel hingen, 
an Waaser zu enthalten, mQsscn 
stark genug sein, um nicht nur 
den Wasserdruck auszuhallen, 
sondern auch Stösscn von aussen 
zu widerstehen. Sie sollen selbst- 
thftti^ Wasser ausgeben, wenn 
der Ballon \ve;.'en Xachlassens 
de^j Aullnebs ui Folge von Gas- ^ 
Verlust 2U tief sinken wttrde. 
Während deä Aufstieges ZU Beginn 
der P'ahrt sollen sie {rerad»' so 
viel Wasserballasl ausgeben, als 
erforderlich ist. um den Ballon 
am ."^chlcpitlau bis xur mittleren 
Flu;.'hi)lie zu brinjren. 

Vom Hallonring gehen, gleich- 
roässig am Umfang vertheilt, i 
Ketten von je etwa 3 Tonnen 
Tragkraft und Ilm Lün^'e herab 
und H m vom unloren l'.inle einer 
jeden giiederl sich noch enie wei- 
tere Kette vm etwa 1 Tonne Trag- 

i--„rt . i :.-.-u.ijnjl n:-. ii...,.,» Ballon mit Itallonnot tumk 
kraft \( iiangemd an. Die Haupt- nait. tau, o Wa-.-r 

kt tt. ii tiae«>n «-in cylindrokoni- b«IUBt«cfA*8e, g ScW^ 
, , ^ taii,NG«iid*l.t8Uiakttfel 

sches Gefiiüs, an dessen oberem 




ichtungen bestehen aus zwei 
Sic haben den Gesammthallast 
Rande sie befestigt sind. Die Ver- 

liinf;eninj;'<ketteii tra;:i'Ti mi-^sor- 
halb an diesem ersten Gefass v<ir- 
bcilaufend, ein zweites, halbkugel- 
oder schfisselfiSrmiges, das 1 m 
linier dem ers'en hänirt. Fi^;. 2. 

Das obere cylindrokonisrhc 
Gefüss selzl sich zusammen aus 
einem Cylinder ans 2 mm starkem 
stahlbleclt von 2 m H^e und 
1,25 III Durchmesser und einem 
unten daran gefügten, abwärts ge- 
richteten Konus von gleicher Basis 
und '/i m Tiefe au.s ü mm starkem 
Stahllilecl). (Ilicn ist das Gef.ïss 
durch einen Deckel gleichen Mate- 
rials von 1 mm Stirk« feacUoMen. 
Durch einen starken Reifen und 
iniKMO sich kreuzende Vorspan- 
iiuM;: ist (1er Cylinder m '»seiner 
Hube verslärkl. Der Konus trägt 
nach aussen auf seiner Mittelpartie 
einen Kranz von halbk rt i -förmigen 
peho';r< rii II Federn, die ihn in 
Geslail eines Wulstes von 00 cm 



Der Faktor K tritt In iWr f..nii' I für <li<> rii i'rreii'Iieii'lo 



(R«llniilg«kMflfacieilt X 0««icht). Si-\tX man .l"»n Grstliwin<ligkeitsv-rlii't v 

nmäVß.ft, woraus aeUloMUek r >= ^ 

HSli* h dann wieder auf mit dem Werth 0,W für den prallen Baiion a. *. w. Für dieee lelztaro Formel 
din Hsrleitong xur YmI niclil zugänflieli. 
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Querschnitts-Durcbtnesscr umgeben und Aufstüsse auf diu Hoden mildern sollen. Im 
Innern ist die utunittelbare Bertthrung des Wassers mit der metallenen Wandung durch 
einen eingeset/.ten Sack von wasserdichtem StofT aufgehoben, welctier da OelTnungen 
hat, wo sj<> aui Ii das Gcffiss 7a''v;:\. Dnr Dcrkrl hat i am Rande gleîchmMssig vertheiltA 
quadruliüche OelTnungen von je 10 cm Seitenlängc. 

Die Spitze des Unten angefügten Kegels ist abgeschnitten und die entstandene 
Oeflkiung sollte nach Deburaux^s erster Idee das Wasser derartig bemessen ausfliessen 
lassen, rl.iss die innerhalb je 24 durch Gasverlust entstehende Verminderung des Auf- 
triebes wieder ausj!egli( lien wird. 

Kür diesen Zweck wären etwaH|8 X ^ ;^2} ^8 P^^* ^^^^^^ l^^^S* Die OcITnimg 
müsste bei di r mittleren Wasserluihe von I in etwa 2 rjmiii gross s<'iii. Dem jre;jeMiiber 
legt sich die Kruge nahe, ob nicht eine Einrichtung vorzuziehen sei, die zu bcsltminten 
Zeitpunkten grössere Wassennengen abfliessen Usst, beim Aufstossen auf den Boden oder 
bei zu grosser Annäherung an denselben. 

Das cylindrokoiiische Wasspv^refäss wiegt lôOkf; :olme wi itrre Ventil-Kinrirlitunf.". 

Das zweite unter ihm hängende hal die Gestalt einer huliien Halbkugel aus 
«eiehem Stahl von 1 mm Stärke, l,M m Durchmesser, welche unten am Pol eine Aus- 
flussOJItaung hat, aus der 260 Liter Wasser in 5 Minutai ausfliessen, somit von einem 
Darchmcsäer von H{ nun. 

Diese Schale wiegt 23 kg. 

Das selbsltbütige Ventil, welches, wie oben erwähnt, den Wasserubliuss 
nach Bedarf aus dem oberen grossen GefSss regebi kannte, ist so gedacht, dass in der 

Hohlke-^'olsttilze unton eine kegelförmige bronzene Büchse mit einer 2t (i<in glOSSMl 
Ausfliissultiiiitig an der abgestutzten Spitze ein-iesolzt wird, welche i- Liter Wasser per 
Sekunde bei mittlerem Druck (1 m; ausströmen lässt. Im Innern der Kegelbüchse 
befindet sich ein Kegeiventil von 7 cm mittlerem Durchmesser, welches durch eine 
Feder mit 13 kg Zugkraft nach oben, also ofl'en, gehalten wird. An diesem Ventil hängt 
unten an einem 20 ni lan^ren. .i mm starken Knpf«Tdralit eine l.'i kg sc hwere Kugel aus 
hartem Slubl, deren Gewicht also das Ventil entgegen der Kederkraft schiiesst. Sinkt 
der Ballon soweit, dass diese Kugel auf dem Boden aufliegt, so öflhet sich das ent- 
lastete Ventil und lässt Hallast ausfliessen. 
Um zu verhindern, dass 



das Wasser aus dem zylin- 
drischen oberen in das zweite 
untere GeAss sich ergiesse» 

wird ein Kaulsrhuksrhlauch 
von 10 om Durchmesser von 
der AusUussöllnung über den 
Rand dieser Halbkogelschale 
geführt und an demselben be- 
festigt. Die ganze Ventil vor^ 
richtung wiegt 20 kg. 

Der Ballon enthSlt im 
Innern auch noch einBallun- 
net, dem Deluiraux einezwci- 
fàche selbslthätigc Wirkung 
znschreiht. Bs soll den Ballon 
voll erhalten, indem es sich 
mit einem Volumen I<nft füllt, 
das dein des verloren gehen- 



den Gases gleich ist. I ^ s,ill 
ferner die Maxiinalhühe des 
Schwebens im Gleichgewicht 
sehr bedeutend herabmindetiL 
Kür den Hallun von Î) m Halb- 
messer berechnet Deburaux 
das Volumen des allmählich 
zu ersetzenden Gases der an- 
genommenen Reisedauer ge- 
mäss auf ungefähr 2-l<J0 cbm. 
Dieses Ballonnet setzt sich aus 
zwei gleichen Kugelhanbea 
zusammen. în- u h mit ihren 
Rändern lienihren und von 
denen die eine die unlere 7 m 
„ „ ^, , , , hohe Kngelhaub« des Allions 

rTlindrtoeben GeliaMt mit federn* "*» während die andere 




den itOgon und li«]bkiigeinfini|M 



aus einer mit ihr längs eines 
Kugelparallels zusammen- 
hängenden Hülle von leichterer Wandstärke (Seide mit einer Gummischuh t,0,117kg per <jua- 
dratmefer) besteht. Ist das Ballonnet leer, der Ballon aber mit Gas gefällt, so ist diese 
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zweite Kugelhaube herabgesunken und le;,'! sich vollkiiminen an die Innenwand unterlialb 
jenes Kugelparalleis an. Das Gewicht dieser Zwischenhülle beträgt Mi kg. Am unteren 
Pol des Balloos, wo sonst dessen FOllanaaU angebracht ist, befindet sich hier jener des 
Ballonnets, der für die Ballon füUung bcslinimle dajiegen ist seitwiirls 2 m unterhalb 
des Aecjuator» angesetzt. Her Hallonnet-I'iillritjsatz soll Luft ein-, aber in nirlit . riicb- 
Ucher Menge austreten lassen. Kr besteht daher aus einein steifen Kuplerblech-Cyhnder 
von 60 cm Darchmesser und 1,50 m Linge, der mit seinem oberen verstärkten Rande 
an der gleichgrosscn BallonölTnung befi-sllgt ist. Vom iiti leren Rande erhebt sieh im 
Innern ein konisch zulaufender weicher Sclilaurh aus (iiiintiulianf. der i m hnch hinauf- 
ragt, sicii nach üben auf 2U cm verengt, und von 4 Stellen des oberen auch verstärkten 
Randes ans an Seidenscbnflren in dieser Höhe gehalten wird, indem diese Schnfire in 
der Mitte eines quer Uber die obere OefTnung des ftnsseren steifen Cylinders gelegten 
M«-tallrohr-Slü{ki s ihicn (ibcicii Hall haben. Strömt I,nf( von unten ein. so bleibt der 
weiche innere Schlauch unverändert, während er sich abschliessend zusatiimcnlegt, wenn 
Luft nach unten austreten will. 

Der an der Seite des Ballons angebrachte Gas-Fflltansatx bat ebenso 00 cm Durch* 
messer. ist 9 ni lanu. reicht also senkrecht hängend no' li 2 m über die untere Ballon- 
öfTnung herab, besteht aus weichem Ballonsstoff. ist am unteren Bande mit kleinen 
Bleigewichten belastet und auch durch Schnur-Verbindung mit dem Netz noch in seiner 
Lage gehalten. Dieser FBllansatz und die Stelle, wo das Schlepptau am Ring hfingt, 
liegen nuf gleichem Meridian entgegengesetzt. Beide FQllansfttze zusammen wiegen 11 kg. 
Die Wirkungsweise HiiUnnrn ts denkt si< h T)ci>uraiix wie eine .\rl unre^rclmässigen 
AUtinens. Ist der Ballon zum lieisebeginn ganz mit Wasserslotl gefüllt und zieht sich 
dann das Gas in Folge äusserer Einwirkung (AbkQhlung) merklich zusammen, so entsteht 
im untern Theil des Ballons ein leerer Baum und der Füllansatz des Ballons schliesst 
sich in Kol;;e des äusseren l.ufdli ik kfs, während jener des Ballonnets der in Folge der 
inneren Druekminderung einströmenden Luft kein Hinderniss in den Weg legt. Dehnt 
sich dann das Gas, sei es durch Erwärmung oder im Aufsteigen, aus, so drflckt es auf 
das Ballonnet. die Luft in demselben kann nicht mehr entweichen, da sich der innere 
weiche Schlauch im Füllansnt/ <f<riM f untrr d> tii Drm kr m !:!h sst. und das überschüssig 
werdende Gas entweicht aus dem seitwürtigeii Füllansalz des Balluns. Ks ist also anzu- 
nehmen, das« beim Stetgen der Balkm viel raseher prall M, als ohne BaHonnet und nicht, 
wie man sagt nach oben durchgehen will, fiine vollständige Ffillung des im Ballon bei 
Abnahme des Gasdruckes frei wevdcndi-n Baumes wird nicht erreicht, weil die in das 
Ballonnet eintretende Luft das Gewicht der inneren oberen Kugelhaube mit 0.117 kg 
per Quadratmeter heben muss, üeburaux berechnet auch diesen Fehlbetrag und geht von 
der Erwägung aus, dass zwischen den oberen Ballontheilen, in denen der Druck des Gases 
vorwiegend nach oben und aussen gerichtet isl. und den unteren, in denen der Bruck 
der äusseren Luft vorwit giml nacli innen und oben wirkt, eine Horizonlalschichl bestehen 
inuss. in der Gleichgewicht besieht. Uberhalb derselben steht die Ballonwandung unter 
Druck nach aussen, unterhalb unter solchem nach innen, und zwar wachsend im Ver- 
bältniss zur K.ntfernung h von der Gleichgewichtsschi( hte mnl a! Iiängig vom Gerichts- 
unterschied zwischen Luft und Gas. Ist p der Druck auf 1 <\ni der Hülle, a Gewicht 

von 1 cbm Luft, b von 1 cbm Gas, so wird p-«(a — b) h uder ^^^^Jq^- Formel 

lässl nun die Höhenlage jener Horizontalschicht berechnen, in welcher der äussere Luft- 
druck das Gewicht der oberen Balionnet-Kugelhauhe zu tragen vermöchte. Die Horizontal- 
projektion der letzteren S deckt 212 qm, sodass von ihrem Gewicht von ki kg Ü,1UU kg=p' 
auf den Quadratmeter dieser Projektion kommen. Es ist femer die Differenz zwischen 
Luft- und Gas -Gewicht — 1,1 kg per Kubikmeter. Die gesuchte Höhe demnach 

h' » ^ ' — 0,173 m. Das Balhmnet wird aufhören, sieh mit Luft zu fdllen, 

wenn deseoi obere HfUle bis su diesem Punkt h' gesti^en ist, ond dem Ballon wird 
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noch eine Menge <in Gas fehlen, welche S X h' = 42 cbm beträgt, eine Gasmenge, welche 
nngeftihr einer SteifhOh« um 1.10 m oder der Wirknng einer Tempenturdifiérenz um 4,3* 
entsprechen wQide. 

Zur Flandhabiinft Hos IJnllons he] der Fnlliin;; und woilcrcn Ausrüstung desselben 
sind H Hall flaue in der Art atijrehrarhl, dass sie kiclil abzulösen sind, also nicht 
vom Balkm mil furtgetragen werden. Jedes derselben läuft durch eine entsprechend weite 
Keusche von RochsbauroholZt deren 8 an Schnfiren von der oberen Maschenreihe des Netzes 

aus 2 m weit herabhän};en. Jedes Halletau ist daher doppelt, wird an den Kndcn unten 
gehalten, im Mnnienf des Aufstiegs al)er durch die Holzkausche laufen ;relassen. Diese 
Kauschen nehst den (.iiiiisctüssen der Befestigungen belasten den Ballon nur noch 
om 8 kg. 

Aus den bisher an^r;i;ebenen Gewichion lässi sich nun die noch mitzufahrende 
Menge Ballast folgern. Diese « Uxllen Gewichte» betragen: 
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Summa !)12 kg. 

Von der (if'snmiiitauflri<'l»skraft mit .■10.')2 • l.t k^' "iM'iT k'^ dieses todte Tiewit-ht 
abgezogen, gibt für den Aufstieg bis zu halber bchlepptau-Läuge iioch einen liest von 
844Ô kg Auftrieb, der durch Waswrballaat gleichen Gewichtes in dem grösseren oberen 
Gefliss auszugleichen ist. Vor dem Aufotieg liegt das ganze Schlepptau am Boden; 
dessen ol>ere Hälfte ist s<ma(h im Gewicht zu ersetzen durch 2.V2 IJter Wasser im 
unleren. halbku(:i li;;en Gefass. die in efwn Minuten während ties Aufstieges ausfliessen. 

Auch für Füllung, Ausrüstung und Aufstieg sind alle F.inzelheiten, überein- 
stimmend mit der Konstruktion des Ganzen, überdacht und geregelt: Auf einer runden 
Plateforme, die Vertiefungen für die Fiiihinsälze zeigt, wird der Ballon, aussen ansrhliessend 
sein Netzwerk, gleichm.ïssig ausgehreitet. Die li.iltetaue sind auf 8 ringsum IH.îif) m 
vom Mittelpunkt entfernt fest verankerten Winden aufgespult, jede mit 1 Mann besetzt, 
noch weiter aussen sind 390 BalUstsftcke zu 10 kg vertheilt, die durch 16 Mann bedient 
werden. Wird ans Flaschen gefüllt, so sin<l 'M) Minulen. wenn aus dem Gaserzeugongs- 
wagen. ein halher Tag zur Füllung ni.iliig. Wälirend der Hallonansatz mit der Gasquelle 
in Verbindung gebracht ist, wird jener des Uallonnels an einen Ventilator angeschlossen. 
Die Haltetaue werden in steter Spannung allmthlich nachgelassen. Wenn der Ballon 
etwa 110 cbrn Gas enthält, wird das Ballonnet mit Luft gefüllt (ca. 10.^ cbm), die 
Rallast siii ke kommen an die "lieren Xi-lzn!asrlien. ntit nllniätilirli wt iter lirTahgehängt 
ZU werden. Gas wird nun eingelas.sen, bis der Ballon seine Rundung erhalten bat, und 
dann durch ein im Schlauch des Ballonnets eingesetztes Rohr der Luft der Austritt frei 
gemacht, worauf das Gas wieder zuströmt, sodass zuletzt der Ballon gefQUt, das Ballonnet 
leer ist. Das Rohr wird zuletzt aus dem Schlauch des Ballonnet-Ansatzes gezogen. 

Wenn die .Xufliängelaue am Ring befestigt und an diesen 80 Säcke Ballast ange- 
hängt sind, wird der Ballon bis zur .Spannung der Ilängetaue in die Höbe gelassen, die 
flbrigen SScke werden entfernt, dann wird wieder nachgelassen, um die Tragetaue der 
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Goode), die TrftgekeUen der Wassergeßlsse, die Schlepptau-Verlftngerang etc. za befestiiten, 
die SO Sack Haliaat werden an den Trajjekcttcn viTtbeilt, etwa 2 m u|)ciliaU) des unlcnn 
Endes derselben cingehiinjrt Altiniihlich ist dann bis «.-e^'m das Kn<l«' der Ki-(len lux ti- 
gela^iicn wurden, sudu^s der liaUua un den 8 llultolaucn und 1 Ketten hängt. Nun 
werden die beiden Ballastgefiisse an den Ketten befestigt, sobald sie vom Boden frei 
hftngen, mit Wasser gefiUlt, nachdnn die Abllussiirinun^cn provisorisc Ii verstopft wurden, 
die H<> lîallasisiicke entfernt und der Rallon nocii dui' li llt'::(-!?m^' drs !îa!last\vas-.ivs in« 
Gleichgewicht gebracht. Üan Scblejiptau ist in der lUchlutiir unter dein Wind vom liailon 
ab langgestreckt auf den Boden gelegt, die Stahlkogel mit ihrem Ilftngcdraht in gleicher 
Richtung bereit getegt^und so kann der Aufstieg vollzogen werden, indem zuerst ö der 
Haltelaue durrhsclinitten un<l dur< h die Kans'lieii herabtn /d'^'en. dann nach Ktitfernnng 
der Stopfen in den Wasserbehältern auch iio« Ii die andern .S Taue auf Komniando gleich- 
zeitig durchschnitten und licrabgehult werden. Mit dem Auslüessen des Wassers hebt 
sich der Ballon, znerst bis zu dem Moment, in dem das Ventil des obern Wasserbehglters 
sich durch Aufhelren der Stahlku^ie! vom Roden scbliessl, mit einer m i 1 1 1 e r e n ricschwindij:- 
keil von KM) ni per Minute, denn es sind dann ungefähr IH k«: lîallasl ausiiellossen. 
10 kg Schlepptau geliuben wurden, bleiben zuletzt '.iH kg. Gewinn an Auftrieb, im Mittel 
also 19 kg, am Boden war der Aaflrieb 0. <Der Luftwiderstand gegen das Aufsteigen 
bei HX> m Geschwindifîkeit per Minute, d i pi r Sekunde, ist F ^ ().tt2 X 1S-' X U; 2 
~ IR.Ii kvM Von dem Munit-nt ab. in dem ilas Vmlil des obern Itcdiälters si( h -rldicsst 
alsu 2tJ III über dem Huden), tritt nur noch Entlastung durch Abllu-ss aus dem unteren 
Behälter, */• Liter per Sekunde, ein, der Auftrieb hat um 15 kg. Gewicht der Stablkugd, 
schon abgenommen und nimmt mit jedem Meter •jehobeiien Sc iilepptuues noch um O.'i kg 
ab. Iter liallnn wird noch etwa .'i7<> in liljer dem Hoden ertfichen können nii' erner 
vertikalen Geschwindigkeit von etwa 70 m per Minute, indem er in etwa ô Minuten den 
Wasserballasl des kleinen Behälters verbraucht hat 

Verfolgt man die weitere Fahrt des Ballons, so ergibt sich aus dem Erörterten, 
dasH in dem nicht wahrscheinlichen Falle eines Stei;;ens ülx-r «Iii- ^aii/.i' I,.1n^e des 
Schlepptaues hinaus, also nach Aufhehuiii: senier aus^ileichenden Wirkunji. eine llegu- 
lirung dadurch eintritt, doss durch die Gasausdehnung zunächst der im Innern vor- 
handene Mangel an Druck oder der «leere Raum» von 42 cbm (in grösserer Höhe ein 
u i I mehr) verschwindet, wonach die Aussi r<"imiin<; von Gas ans dem BalIon;insatz 
beginnt, und zwar ungefähr ISO m über dem l'unkt. an dem das Gleicbj:ewichl i;e>tört. 
das Schlepptau vom boden gchi»beii wurde. Die .\ulwärtsbewegung wird noch kurze 
Zeit anhalten, doch kaum den Ballon auf grössere Höhe als 1505 m tkber den Boden 
bringen können, worauf er wieder sinkt. Der umgekehrte Fall kann veranlas'-t werden 
durch das Ziisairinn-nwirki ii ein<Tseils der Gasverluste in Fol^r Ihirchlässigkeil der 
Hiille, was jedoch kaum i cbm in 2i Stunden, also nur 4 — kg Autlnebsveilusl aus- 
nmnban kann, andererseits aber auch m Folge der erörterten Znsammenwirkung von 
Ballon and Ballonnet, wonach f.uft nur ein-, Gas nur .msiritt. Deal«' \or-:änt;e sind 
einer annähernflen l!ere< hiuin;i (zugänglich. Wenn z. M. der am S' lilr|t)i!aii fahrende 
Ballon von emer niedrigeren Gleichgewichtslage aus in Folge äusserer I rsachen um 
IHO m gestiegen und nun prall geworden ist, so muss er biersn einen Auftrieb von 65 kg 
gehabt haben, da er dieses Gewicht Schlepptau gehoben hat. Steigt er weiter, so belastet 
er sich per Meter mit t)..'i kg und verliert noch per Meter O. i kg Trank rai l dur< h ( i.is- 
verlusl. in Summe O.i» kg. Nimmt man nun z. H. an, er sei etwa 230 m von seiner 
Gleichgewichtslage aus gestiegen, also noch lOÜ m über den Punkt, wo er prall wurde, 
80 stellt sich die Kraft, mit der die äusseren Ursachen einwirkten, in einer stallgebabten 
Anftriebsmehrung von 66+ U») '■■< 0,9 !.').'> tlar. 

Da Störungen in diesem lîetrau' tiif Id ti.inli^ sein werden, so .sind am h grossere 
Flughöhenänderungen wahrscheinlich nicht häulig, werden etwa 1 — 2 Mal im Tage an- 
zunehmen sein. Selbst wenn sie ô Mal eintreten, so bringen sie «inen Tragkraftverlust 
von 5 X 100 X 0,4 = 200 kg mit sich. Zu i^end einem Zeitpunkt wird die Einwirkung 
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der sich summtrenden Schwankungen ausreichen, um den Ballon soweit su senken, daas 

die StalilkujiPl tien Hoden berührt und der Wassorballast auszuflicsst-n beginn!. Diese 
Kl l. ir lili runs; kann unter ITnistanden ni< lit ausn ii lif>n. das Sinken kann wegen Kälte, 
Kieders« lilajjen auf der Hülle pp.» fortdauern, bis die Wasserbebälter den Itodeii be- 
rühren. Die Fallgeschwindigkeit wird hierbei weften der fortwMhrenden Entlastung durch 
Wirkung des Schlepptaues und dor Ballaslaus^alie kaum H m per Sekunde en eichen, 
so dass der llallon die 20 in in etwa 7 SekiiiHi. n /ui ii' klc^'en kann, was einer Helastnng 
von ca. 80 kg enlspre<lien würde. Die Knila-tiinü beträgt wUbrend dieser /.eil aber 
bereits 15 kg (Stahlkugel) 4- 4 X 7 => 4B l i k- Ballast per Sek.), so dass selbst beim 
Umstürzen des Wassergefässes nur etwa 37 kg aus^ie^'ossen zu werden brauchen, om sofort 
den Ballnti wie<|er 7U In hen Vdllzielit sh Ii das N i< il< i^U i^m so lan|:sam. dass etwa 
20 Sekunden vecstretcben, hin hu U das Wasservenlil wieder dureli Hebung der Stalil- 
kugel schliesst, so sind noch 80 kg Ballast ûizwischen ausgelaufen. Die nun gehobene 
Stahlkugel mit lô kg abgerechnet, bleiben mindestens fi& kg Auflneb, so dass wieder 
130 ni Si hlcpptaii gehoben werden und der f^allon in ireiiÜKender Höhe weiU r/icIil. 

Kine Zu sa III III enfa SS 11 n i; er^ribl. dass bei ie>;eliiiässi;ieiii (iasverliisle von 1 kg 
und einein Verlust in Kolge zuliillijjer äusserer Kinwirkiintien von liüchsiens 200 kg per 
Tag der Ballon in Hftben zwischen lOllO und 100 m schwebt. Berührungen der Stahl- 
kuuel mil dem Hoden dauern etwa :S0 Sekunden, wfthrend der Ballon in Hohen zwischen 
2H und i;i IM schwebt. Snl. Im> Senkmiiri n kommen w;lhrend der F'ahrf. wie bemerkt, 
kaum iiielu* als 2 Mal, walirsi beinlK ii nur 1 Mal im lii^e vor. Im bemannten Ballon 
würden sie ganz wegfallen, weil sofort eingegriffen wird. Die Landung kann erst nach 
Verbrauch - des Ballastes eintreten, wahisrhcinlieh einige Siunden nach Aiisfluss des 
Reste«. 1% vollzielit sich eine Schie|i|)fahrt. hi j der di«- \Va-~>prl>i luilter auf dem Hoden 
nacb;:e/.ogen werden und zuletzt auch die doiidel x.u Boden sinkt. Um deren Inhalt vor 
Schaden zu bewahren, hat sie Ober dem Deckel einen z«*eiten solchen, an dem die Hänge-* 
taue befestigt sind und an dein der ei<!entli( he Gondelderkel milteist eines flach gebogenen 
Hakens und eines Henkels ;in;;eh.iii;;t isl. su dass er sich heim Aiif-itnv.; auslöst. 

Aus der Wirkungswei.se der ver.scbiedeuen bes<'hricbenen Vorrichtungen livml »ich 
Weiteres Ober die walüscheinliche Dauer der Fahrt folgern. Die Fahrt seilt sich aus 
drei Abschnitten zusammen. In dem ersten kann der tägliche Tragkraltverlust zwischen 
i ku' itiasvei lust dun h tlie Hiillei und 20<> k'^' läiissere Slörunjien mit Wirkung des 
lîillonnetsi lictrauen, so dass im letzteren, dem ungünstiüsten Kalle ca. 12 Taj;e Kahrt- 
dauer sieh ergeben. Ks würde dies auch mit den praklisehen, mit dein » in-Ballon 
gewonnenen Erfahrungen stimmen, wenn zugegeben wird, dass bei ständigem ungestörten 
Schlepptaugebraucli auf ;;Iei< hmässicem, weniu hinderndem Hoden sich d< i Fîalla■^tver- 
brauch sehr wesentlich, etwa im Verhälliiisse von f ; minderl. Der zweite Abschnitt 
der Fuhrt beginnt, wenn sämmtiu her Ballast verbraucht ist. In welcher Lage des Ballons 
dies eintritt, ist unbestimmt. Nimmt man an, er befinde sich in einer mittleren Höhe, 
also mit der Hülfte des Schlepptaues am Boden, ebenso wie bei der Abfahrt, so hat er 
nocli t ili (i<'wit lit von 2.")0 k j /u vcrausjrnben und knnn also nuch 1 — I ' , Tn'„'e treiben. 
Her dritte Ahscimitt, während dessen die leeren WasM-rbehälter nebst Ketten, etwa 200 kg 
wiegend, geschleppt werden, kann vielleicht noch '/4 — Vi Tag dauern. Stellt sich die 
gesammte Fahrtdauer so auf l't— IH Tage, so er<iibt si( h bei 8 — 10 m Windy;e.schwinidig- 
keit <-\u W'i 'x von 2r>i) — l'>(i km im l a^e, somit bis mindestens rund/tSOOkm im Ganzen, 
wie ungefähr Anfangs geschätzt wurde. 

Debnrauz betrachtet die Ueberquerung der Sahara mit dem unbemannten Schtepptan- 
ballon als den letzten Vorversuch, der die Anwendbarkeit des Fahrens mit Schl^taa 
zum Z\ve< k der DurdiforM liini^ noch wenig oder noch nicht bekannter (îebiele darthiin 
soll, und ijeiit vnn il< r Erwütjunu uu.s. dass das. was autoinalis« h wirkende Vorrichtungen 
zu Wege bringen, von den Insassen eines derartigen bemannten Ballons ungleich rich- 
tiger und leichter geleistet werde. 

Die Sahara eignete sich als fast nnbewulmte Fläche mit wenig Vegetation und 
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wenig Bodenerhebungen, als eiiM Gftgend. ia der nicht mit Sehneefail und kaum nennens- 
werlh mit Bereifnng eines Ballons zn rechnen ist, noch besonders für solch einen ans« 

sclila^^fcbr-ndon Versuch, da awh in frwiiiisrlilcr Richtung eino vfrlüssi'it' Wimlströmung 
zur Verfügung steht. I)a»s Letzleres der Kall ist, kann, ab^i-sehen von den allgemeinen 
auä den Schillahrtsbeubaehtungen fiir diese Breiten beicannten Anhaltspunkten, noch aus 
einer Reihe von ungeffthr SO Beobachtongsdaten ans verschiedenen Nachbargebieten des 
in Aussicht genommenen Fahrstriehes für (lie Monate Oktober bis April als bestätigt 
erachtet werden Die frevv.'ihlle Kalirlrichtiint; ah (ialu's am Golf von Tunis gegen den 
Nigerbogen und etwa gegen die Kolonie am Senegal wurde dadurch noch einladender, 
dass Abgangsort wie Landnngsgegend anf französischem Boden oder doch französischer 
Interessensphäre liegen, au< h die Landungsgeuend schon so liesiedelt ist. dass das Ein- 
trefTen des Dallons sehr rasch bekannt werden muss, (iahes ist günstiger llafenorl. 
wohin sich der Transport von Ballon und Material sehr einfach volkieht. der lliUsniittel 
nnd Arbeitskräfte liefert, und an den sich sttdlich öde weltige SandlUichen, die zor WOste 
(Qhren, anschliessen. 

Als wesenlliihe Vorber«'itung zur Fahrt erscheint sorgT-iltige Beobachdini; der 
Windverhältnisse um Uabes, im Zusaiitmenhang mit Lteriicksichtigung der Isobarenlage 
in SQd-Europa, da vom Abgangsort aus noch eine Strecke von ca. 460 km znrttckzulegen 
ist, nm den 90. Grad nördl. Breite, und damit die eigentliclie Region der Passatwinde 
zu erreichen, wozu etwa 2(1 Stuiuh ii erfonltM Ii« Ii siml hei 7 — S m Wiiidgesi hwimligkeit. 
Dass zur sofortigen Ausnützung einer eingetretenen günstigen Windiage (Nordwind^ Alles 
zur Füllung und Auflassung des Ballrnis bereit liegen muss, ist selbstverständlich, ebenso 
dass schon vor dem Abtransport des fertig' gestellten Ballons nach Gabes das richtige 
Funktioniren aller Vorrichtungen zu prüfen ist. Letzteres gescliiehl zunärhst durch 
Füllimg init Leuchtgas, Hochlassen des vollstiindig ausgerüsteten Kallons an einem ge- 
nügend wuidstiUen Tage bis zur Hebung der Slalitkugel vom Hoden, und Prüfung aller 
Vorrichtungen in dieser Hingelage, dann aber noch durch eine Probefahrt, für welche 
alles unter dem Ring liefindliche entfernt und durch eine gewöhnliche Gondi i « rsrlzt 
wird, in welcher zwei Luflschißer Platz nehmen, um mittelst Freifahrt die Wirkung des 
Ballonnets zu prüfen. 

Die Beschaffenheit desjenigen Striches der Sahara. Aber den die Fahrt gehen soll, 
ist immerhin slellenweisi il< rartig, dass Einwirkungen auf die Grundrichtung sowohl des 
Anfangs beniUztcn Nordwirules, al» auch d«'s Nnrdost-I'assals fühlbar werden. Nahe 
südUch Ciabes erniedrigt sich das Westende der Hotten von LKiuirat, wodurch der Lutl- 
strom um Weniges westlich abgelenkt wird; dann folgt die grosse Sandlläche des Erg oder 
Areg, deren Mittelpunkt westlich des zu benutzeiuli-o Windstriches liegt, und welche durch 
ihre ausgiebige Warrneeinwirkung seihst in den Wiiiterrnonalen noch ein Ziisfniinen der 
Luft bewirkt, hier also wieder westliche Ablenkung. No< li innerhalb des üraud Erg wird 
der :-U). Parallel erreidit, die Fahrtrichtung ist schon gegen SW gewendet Die Boden« 
nnebenheiten, welche nun südlich folgen, zunächst der Abfall des Hamada Tinghert, 
durchbrochen von S nach N durch das Trockenf liai des Igharghar, dann die IMateaus 
von Tassiii des Azdjer, von Hamada, von Mouydir und Alieiict, auf der anderen, der 
nordwestlichen Seite, die Höhen von El Abiod, sind durch die Lage ihrer Ilünge eher 
geeignet, den tragenden Luftstrom in seiner Richtung nach SW zu erhalten und den 
Ballon über die Ebene von Adjem<ir gegen die Tuat-Oase zu tragen, als ihn abzulenken. 

Ks fol','t nun wieder eine weitgedehnti', in sndwe-;tlic!ii'r It h hl iiii;: ziehctide Sand- 
lliche, Lrg el Schech, sich fortsetzend als El iJjoul, woran sich die Steppen von Kl Ilodh 
anschliessen, in denen schon zunehmende Vegetation sich bemerklich macht, und zwar 
mit der Annäherung an das Hecken des KoIind)ou. Zulhisses zum Senegal. Adgesehen 
von leichter \ crz'igerung durch die aufsteigenden Luftströnmngcn über den sandigen 
Wüstenilächen und später durch die dichtere Bewachsung ist hier keine Störung zu 
gewirligen. Bis zum Sfidende der Wüste El Djouf kann der Ballon ö. bis zum Kolimbon 
etwa 7 Tage gebraucht haben. 
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Kommt das Fahrzeupr non in Gegenden, in denen seine Landung bereits erwünscht 

ersclicint, so bietet all<'rdin;:s dit? nescliafTciilu'il seines Schlepptaues. wi-Uht- luslitT 
fsrhnrfi- Krir-'i ii. Sr linellijiknt und Ziitikiaft. -ow ii- Vurlx-roitim? d«'s AhreissotiM i in Aiif- 
hailea nul .Menschenhänden nalie^u auäscldoü!». eni nunmehr nicht willkumuiencs llindet- 
niss, und es wird nur dann, wenn die Slahlkugel am Boden oder nahe demselben 
angelangt ist, möglich werden, durch Umschlingen des kupfernen Ventildrahtes mit 
starken I.cintMi und Vertauung an Miiumcn j)p. unter hest;indip:<'iii Zielien ain Draht seihst 
den [Ballon kaptiv zu maclien und dann durcli rasche Ik'schweruni; der hcraliuelunu'eiiden 
ballastbehälter mit Krde, Sand oder Steinen der Wiedererleichterun^i \or/uheut;en und 
so das Wiederaufsteigen zu verhindern. Gelegenheit zum Verankern und Festhalten wird 
sicli daher erst in Seiie^ainbien hieben. un<l unter I'mslädeti kann der Halloii ainli his 
zur Giiineaküstc und ins Meer gelangen, wu er sich alsbald mit den Ballastbehällern 
selbst verankert. 

Dass eine glatte DurcMtthrnng der ganzen Fahrt durch die Sahara vorausgesetzt 
wird, erscheint damit begrttndet. dass dort währen.! ^ ;:. u;ihlten Zeitabschnittes 'etwa 

vdtti I laiiuar al)i eine vullständiije Cdeiihmässigkeit der itieleoniloui-chen Verhältnisse 
besteht, sodass elektrische Krscheuiungen, îStUrme, Luflwiritel pp. nicht aultreten, ferner 
dass vielfache Erfahrung zeigt, dass Erhebungen, selbst von steiler Form, ohne besondere 
Einwirkung des BallonfiihTers in Folge der eintretenden Stauung und .Vurridilung des 
Lul'tstiomes nhei t!o'^»'ii werden. Wo nicht seitliche Ahlenkun;; doselhen l inbiH. <l;inn, 
dass selbst heim Zusanmienwirken einer grösseren Anzahl von Menschen es kaum müglich 
sein wird, einen BaUon, der bei 8 m Windgeschwindigkeit etwa 400 kg Zugkraft ausflbt 
(F 0,8 X 8! X 92 as 415 kgX aufzuballen oder, wenn zum Stehen gebracht, ihn am 
Aufstieg zu hindern, wenn er in I'itliie (h-r An^riflV. ili-m n er mifcrw mf« n winde, seinen 
Wa.sserballast ausgibt und so in ö .Minuten etwa 12(hi kg liagkrafl gewinnt. Etwa 
vorkommende Verletzungen durch Gewehrkugeln haben keine grosse Einwirkung, da 
durch eine Oeßhang von 11 mm Durchmesser nur wenig Ober 110 ebm Gas in 84 Stunden 
ahwi'iclien. Für den Fall einer vorzeitigen Landung sind Vorkehnmgen zur .Auflindung 
getrofli'ii. indem die llrieftauhen-Käii^e eine Vorrichtung hesitzen. wodurch dieselltoii 
beim Aulslos.sen am Doilen sich nach vorwärts üfl'nen, während von der anderen Seite 
ein Larm-instrument auf die Brieftauben verscheuchend einwirkt. Von den 8 Tauben 
sin<l i aus Brieftaubenschligen in Algier und Tunis und 4 aus ]< m n im fran/.risischen 
Sii'liif! mlnonimen, so dn-.s man unter .Annalmie jileicher Flii^;.'esciiwindiu'keit und unter 
Hei iicksichligung der Ankuiilt.s/.eilen einen ungefähren Anhaltspunkt über den Ort tier 
Landung erhSlI. Ausserdem ist dem Wasserballast ein Farbstoff beigemengt, der stellen- 
weise den zurOckgelegieti W'i-j. Ih /i ichnet. 

I>a nun die eingehende Merechnung ersehen lie-^s. ila-- il>'r !1 m-Ballnn eine unter 
L'mständi.n ganz wesentlich längere Fahrzeit erhält, als unbedingt für die L eherqm^rung 
der Conlral-Sahara an sich erforderlich wäre, so hat Dehuraux, hierauf fussend, berechnet, 
wie weil sich die Kosten des Unternehmens herahmindem, wenn ein Ballon in Anwendung 
kf>miiit. dei- 'ji'radc noch im Standi' i-^t, liiese 1 »'h'-nim-ning in 7 Tagen zu vollziehen. 
Diese Iterechnuug führte auf einen liallun von ö/Kt m Halbmesser, bei welclieiii sich 
Ausmaaase und Gewichte im VeiMUniss der Inanspruchnahme der vmchiedenm ZubehAr- 
theile abmindern. Der Inhalt betrigt dann 690 cbm, das 1000 m lange Schlepptau wiegt 
isn kg. das grosse Baliasf-efäss fa^st Cm. das kleine halhnindc ca. 12t) Liter Wasser. 
Das Ballonnet nul Ihihe jeder Kugelhauhe v<<n -i in ta-^>-t 37tî ni ii. s. w. Das gesaiiiintc 
lüdle (.iewicht, incl. halbe Schlepplaulänge, belrägl ;iJ.">,7 kg, .stjdass von der Auftriebs- 
kraft von 690 X 1.1 ■= 759 kg noch rund 4M kg durch Kallast auszugleichen sind, 
wenn der Ballon fjOOm hoch schwebt. Hei diesem kl- int-n Kallon beträgt der durch 
Hussereii Luftdruck nicht mehr ausgeglichene Baum Ii i /nsaiiimenzieluing des (iases 
16 cbm, was einer Sleighohe von 2 iO m enlsprechen wurde, Acimlicli wie beim 5( ni-Ballon, 
doch anter BerQcksichtigung der grösseren Empfindlichkeit des kleineren Ballons gegenflher 
äusseren Gleichgewichtsslörungen kann ein Ballastverbrauch von höchstens 67 kg in 
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24 Stunden Tenedmet werden, lo dass der Ballast 6 Tage reicht, während sieh am 
7. Tage die Landung a11mfl}ili<-li vull/ir-lit. 

Würde soh-li ein Itallon ntni hergestellt, so würden sich die Kosten hierlür auf 
ca. 9000 Fra. stellen, wuzu noch die Auslagen für Handhabung pp., för Entlohnung der 
Finder and Roten pp. mit ca. 2600 Frs. kommen, wBhrend anf freie Schiflahrt und 
Lieferuni; der Gas-Apparale seitens der mililärisrheii Slellen gerechnet ist. 

Kndlirh kann rin gebraucliler Ballon, z. H. ein .Militär-Ballon, in Verwendung 
konuiien, wodurch au h die Ko»len wesenllieh mindern. Die VurauäseUung uiilitiirischer 
Beihilfe hat sich als zutreffend erwiesen, indem ein Ballon von 900 cbm seitens des 
französischen Kriegs-Ministeriiims für i du ii noch im Dezember li)02ii vorzunehmenden 
Versuch zur Verfügung gestellt und aueii sonsli'je Fünlcrung des Unternehmens im 
Zusammenwuken mil dem Marme-Ministeiiuiu anjjebahnl ist 

Gestalten sich die Ergebnisse'des Fahrt Versuches mit dem unbemannten Schlepptau- 
Halinii über die Sahara günstig, so kann dies nieht nur zur Unternehmung einer eigentliohen 
Forschuiigsrei'^e mit bemanntem Ball'Ut fiihreri, sorulorn es ersrheint aueh l inc Ver- 
wendung /.u gewissen niilitärischen Zwecken mügiicli. Ein Uallun, der etwa öÜO m hoch 
schwebt, kann gegen 80 km weit gesehen werden. Es können also durch einige Ballons, 
die nach gleicher Riehtnng nebeneinander mit Zwischenräumen von etwa 200 km fliegen, 
ritif 'o iohI vnrhertre'^'angener l'iiterwei-^unu'i'n. über eine weile Fläclu- des Wiisti Pirebietes 
hin AUarnurungen oder ähnliche Signale zu den zerstreut liegenden Militiir-l'ostirungen 
gelangen, w&hrend gerade in solchen Zeiten, in denen derartige Miltheilungen erwünscht 
sind, die Uebermittlung durch Sendboten unsicher wird und auch zu viel Zeit erfordert 
Für solche Zwecke wäre auch die Verwendung von Ballons über Mceresslrecken hinweg 
denkbar, sofern es sieh um (legenden handelt, die noch im (icbiel der Fassatwinde liegen. 
Zu einem derartigen Signal- pp. Dienst können aueh einfacher auhgestattete, etwa 
gdüranchte Milittr-Ballons ohne Loft-Ballonet und mit LeuchtgasfOllang unter ent- 
sprechender Anpassung der Gewichts- pp. Verhältnisse genügen. 

r)ie bisherigen imd noch zu 'iewärliu'enden Versuche mit Schlepptan-Dauer-Fahrt 
eröffnen nmnerhin einen Ausblick aut Anwendbarkeit in verschiedenen Uiehlungen. 



Kaeh dem Fnfall im Monat September winde il. r li;i!lnii nach Hannover gesandt, 
wo er in kurzer Zeit vollständig reparirt wurde. Ks wurde bi schl(is>ii ti, di»' nächste 
Fahrt bei Vollmond im Monat Dezember vorzunehmen. Als Theilneluner wurden Ingenieur 
FrSnkel und Leutnant E^trSm ausersehen. Wegen der im Winter ziemlich schwachen 
Sonnenstrahlung wurde beschlossen, diesmal das Schulz/* It nicht mitzunehmen. 

Dl'' Füllung des Ballons wurde ;inl' der Ki'^lialiii d' s Idrottsparks» unter der 
Leitung des Herrn Hauptmann Jiiderlunds vorgenommen und am 14. Dezember 2'' 05 p. ra. 
ging der Ballon in Gegenwart des Kronprinzen und vieler anderer Mitglieder des Königs- 
hauses, sowie «ner grossen Menschenmenge in die Höhe. Die verfügbare Ballasimenge 
betrug ca kg. .\m F.rdboden Mar die Windrichtung aus S\V und man vermuthde, 
dass die Luitfahrer irgendwo im nördlif ben Finnland oder in Noidscbwedcn landen 
würden. Am F.rdboden war die Temperatur — ö*. Der Ballon stieg ziemlich bald auf 
eine Höhe von 800 m (dieselbe Höhe wie bei der ersten Reise) und blieb während der 
fanzOl Fahrt ungelUhr in dieser Höhe. Dort betrug die Tein]ierafur c.i. : V\ eine In- 
version war also vorliandeii und das Gleiehgewieht des lialluns war daher sehr stabil. 
Die Windrichtung auf der Höhenlage des Ballons war W zu .\, also genau so, wie bei 
der ersten Fahrt (obwohl bei dieser die Windrichtung am Erdboden etwa WNW war). 



<) a».ch spilerer Fealtselsung: Jaiiuar 190.1. 



K. N. 



4 




M»» 50 «4«« 



Es sidil «bo aus, als ob die Windrichtung in der betreffenden Höhenlage sehr 
wenig variire. 

Der iiallou blieb wülirend der ganzen Fahrtzeit über den Wuilven, mit Ausnahme 
der letzten B Standen. Um 8l>B6 passirte er den Meeresrand. Von 6h Abends bis 9K 
am nächsten Morgen wurde weder Ballast, nocli Gas g<'0|iferl. I'm 11'' Alu n. Is lu-mi rkle 
man eine ( i'icntliûinlifhe Wellf nbew('<^Min«!, dt r Ballon stieg und fiel abw crhsi lnd zwiselien 
700 m und 8(Hi in Höhe. Lim 1 !>' .j4 Âiiends iiörte das Brausen der Wellen plötzlich auf, 
woraus man schloss, dass die rassische Kfiste passirt wurde. 

Um ebao Morgens stieg der Ballon plGlzUch von 600 auf 1100 m. Es zeigte sich, 
dass er nir die Fiti\virl<iin,r der Sonnenstrahlen dorh sehr emplindücli wrir. Ks iiiiissl«- wieder- 
holt lias ausgelassen werden, der Appendix wurde {leöirnel d. Ued.j und es streunten 
seitweise grosse GasuK-ngen heraus. Ingenieur Frankel befOrchtete, dass der Appendix 
eventuell nicht genügen wflrdc, um die dberschässige Gasmenge austreten zu lassen, 
lind war ausserdem der Ansicht, dass es vorthcilbafler sein würde, unter die Wolken 
zu Rieben. Dies wurde daher inii lO'i H> besrhlosseii iuhI man öffnete wiederholt das 
Manüvervcntil. Es mussle ausserurdenllicb viel Gas ausgelassen werden, um stetig ZU 
sinken. Doch zeigte sich, dass die* Wolken bis zum Boden reichten, es herrschte Nebel. 
Eine grosse Menge Ballasl miissic herausgeworfen werden, mn dem Schnee und Eis, 
Gleirhgewiclil zu halli n. \v< |( lie >i( Ii auf dem Uallon lagerten. Während der niiehsten 
blunden musslc torlwäbrend Uallasl geworfen, dann wieder Uus ausgelassen werden, 
sodass die LuftschUTer um 90 nur ca. 60 kc Ballast hatten und sich daher nach einer 
Landuii I II' timsehen mussten. Sie senkten sich Uber einen flreien Platz, wo ein 
Bauer ilie S( hicppleine erprifT und ein gutes Stin k mitees( Ideift wurde Als er aber in 
Gebüsch luneinkam, liess er die Leine los. Das Manöverveutil wurde <:eöllhct und der 
Ballon sank auf ca. 40 m, dann wurde die Reissbahn geofhiel. Das ganze Gas entwich 
sofort der Hallon fulir aber fort, sich mit ganz niässiger Geseliwindigkeil zu senken, 
denn der F;ilI-( hirm hatte auf (iiiind des < iasaushisses In irits seine vorllieilliafleste. 
konkave Form angenommen. Als der Korb sunll auf den Hoden stiess, legte sich die 
Gaabfllle sofort zusammen und der Ballon blieb auf dem Fledt stehen, obwohl die 
Geschwindigkdt des Windes etwa 20 km p. Stunde betrag. 

Die Nachtfahrt wird als ganz besonders scliön besehriel>en. Fs war sternklar, der 
Mond schien herrlich auf (he Wolkendecke. Durch Lücken in der letzteren sah man 
zeitweise das Meer. Eine grosse Zahl Meteorite wurden beobachtet, darunter ein beson- 
ders grosses, das ca. 6 Sekunden leuchtete. Es ging von 0 nach W, vom grossen Bftren 
bis zum Horizont, um P' ri.'i Mor;;ens. Das KH) m lan^:e Schlepptau hing während der 
ganzen Fahrt von der Gondel hinab. I'm lJ'»lü Abends wurde beobachtet, d.iss das 
untere Ende desselben eine scharfe üiegung nach Nord machte. Die Fahrtrichtung des 
Ballons war also im Verhältniss zu der tiefer liegenden Luftschicht sfldlich. — 
Mit Richard's Baro-Thermo-Hydrograph wurden die betrelTenden Kurven nurgenonmien. 

Alle Stunden wurden Ablesungen an Assmnnn's Fsycliromeler uemacht. alle 10 Mi- 
nuten wurde der Barometerstand nolirt. Verschiedene Luflproben wurden genununen. 
Die Landung wurde uro ll>46 ausgeführt. Die ganze Dauer der Fahrt betrftgt also 
S3 Stunden, U) Minuten. Landungsstellc : Dorf Solzy, Gouvernement Pskow, wenige Kilo- 
meter von der Landungsstellc der ersten Fahrt. 



Tonehlas 2 (conf. Heft 3, 1903). 
Würde man nicht die Ruhe des ßallonfidncrs und dadurch die Sicherheit aller 



Korbin-^nssen norh lieben kTinnen. indem r\ti der rotlien l'.eissleine die Stelle etwa schwarz 
gefärbt würde, bis zu welcher die Leine )>eim Aufreissen in den Korb gezogen werden 
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muss, um den Ballon genügend ftnfgerissen zu haben. lit diesem lalle ist der Führer, 
sobald er das schwane SlOck der Reiasleine in der Hand hat, davon Oberzengt, dass 

das Aufrcissen ohne Schädigung des Ballonstoffes gänzlich vollendet ist und dass er 
nun auch für sfinf Person an ein K< sthalton an den Korbleinen der SrliI( |>pV- oder 
Seileiiwand denken kann. Das Âutreisscn muaa mit grosser Sciinciiigkeit durcbgcfUhi'l 
werden, damit niebt eine éventuelle Schleiflfahrt beginnt, bevor der Ballon genügend 
geöffnet ist, »nd der Führer noch mit beiden Armen an der Leine ziehend, vielleicht 
rücklings anf der Schleifwand des Korbes licu'iMid, chv.ii?*'?! Stössen auf unebenem Hoden 
(Feldäleine) ausgesetzt ist. Sehr leicht wird ein vorsichtiger Führer das letzte Stück 
der Reissleine langsamer ûnbolen, um den Ballonstoff nicht ansnreissen, was bei dem 
so erwünschten, schnellen Anfreissen eintreten könnte. Der u'ünslige Augenblick zum 
Aufreissen ist aber oft nur recht kurz. dah<'r grossit- Schnelligkeit -^'cboten. Ob der 
Ballon genügend aufgerissen, fühlt der Führer bisher nur an tiem ;:rösscren Widerstände, 
welcher seinem Zidim entgegensteht, sobald der Reissschlits völlig geölTnet ist. Die etwa um 
1 m verschiedene Netzlinge bei trockenem oder nassem Wetter w&rde an der Reissleine 
durch ein 1 m langes schwarzes Stück in derselben darzustellen sein. !>as Anfreisson 
würde dann bis zum Anfang; oder Knde des sciiwarzen Theils der Reissleinc zu erfolgen 
haben. Eine derart bezeichnete Kcissleine würde allerdings nur immer für denselben 
Korb und denselben Ballon zu benutzen sein, fklls nicht zwei ganz gleiche Ballons vor^ 
banden sind. Ein mit diese: Hcissli ine versehener Rallon, dessen Korb aucli noch mil 
«leii von mir iiii .luIi-Heft l'.H)J vorueschiafienen H;iItoseilcti versehen ist, dürfte die 
Landung für die lialloninsassen auch bei ungünstiger Witterung erleichtern. 

L. von Brandis. 



M. ie Famrldle setzte in der Sitzung der Commission d^Aérostation scientifique 
vom 28. Juli 1902 auseinander, dass T.aplace in seiner MéeanM]ue céleste darauf hin- 
weist, da^s seine barometrische lirdieiifn! rm ! nur für Höhen anwendbar ist, welche einen 
kleinen Bruchtheil der Atmosphäre durstellen, was für Höhen von 15 — 21) (KX) m niclil 
sutrifR, wie sie jetzt in Frage kommen. Um dieser Sache genauer und doch auf ein- 
fachem Wege nachzugehen, schlägt er vor, es sollten bei Hochfahrten selbstre<ristrirende 
Barometer, sowie Thermometer und Hv^rrometer, die den in der (londel inil;!t führten 
womöglich gleich sind, in einer grossen versilberten Kugel untergebracht werden, 
die in einer bestimmten nnverlnderlichen vertikalen Entfernung (100 oder 200 m) 
unter der Gondel bAngend mÜgeflUurt wird. 

Aus dem Vergleich der beiden erliallenen Kurven, jener (h-r f;nii 1« I Aiiizcichnungen 
und jener in der Kugel, kann dann entnommen werden, wie weit die Angaben für die 
unveränderlich vorhandene Höhendifferenz in grösseren Höhen von dem wirkliehen Betrag 
derselben sich entfernen. K. N. 



1/Aérophile, Auf^ust. Her Gedanke, die Verbindung gestrandeter Schiffe mit dem 
Uter durch gespannte Taue auf dem Wege zu erreichen, dass vom Schiffe aus zuerst 
eine licine an Land gebracM wird, ist vom Ingenieur Henry Hervé in anderer Weise 
verfolgt worden, als ^ea von Brossard de Corbi^nv geschah (vergl. Heft I, 1<h>l'} F.r 
benutzt einen eiförmigen Ballon, welcher mit seinem trichterförmigen, am Rande ver- 
steiften Füllansatz gegen den Wind gewendet sich selbstthätig aufbläht Uurcli Gänse- 
fusse an seinem Aequator mit einem Hervë'sehen Ablenkungsapparat (cDeviateur») ver^ 
bunden, wird er den Wellen übergeben und trigt das Ende einer Leine, vom Wind 
getrieben, dem Ufer zu. Die tranz.- Vorrichtung, in einer Kiste von L:«t in Län^;e und 
0,20 m Breite und Höhe verpackt, wiegt nicht ganz 16 kg. Nach Öchluss des Congrès 
inlematioiial de sauvetage, der au St Nasaire zu Anlluig August tagte, bei Croisic 
erprobt, wurde dessen Werth durch Zuerkemiung eüiea grossen Preises anerkannL 
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Fraglich bleibt bet derartigen vom Schiff aus in Wirkung zu setzenden Vorricfatimgen 
allerdings immer, ob Lage und Zustand des Fahrzeuges die richtige Anwr>ndun.r /»- 
lassen. K. N. 

L'Aérophile, August. M. Uargrave will versuchen, das System des von ihm 
erfundenen Zellendrachens auf den Bau eines Flugapparates anzuwenden. Er bringt 
hierzu zw«-! sehr gr<is><' Drachen liiiiler c-inaiulrr, dmrli weiten Z\vt<clienrauni getrennt, 
in sfpife Vcihindunt:. Der ;:riissere vonlete deriii-lben erhall unleii einen Hohlraum ZUr 
Aufnahme eines Motors, der eine Luflx hrauhe an der Slirnscite treib!. Unter dem gronen 
Drachen befinden sich zwei, unter dem kleinen, rOckwartigen Drachen ein zylindro- 
koni^^elier Scluviminer für den Fall des Niedergehens auf \Va--^er Da^ Ganze \viei;t 
162 kj; iiinl verfugt iiber eine < )hetHächetKiusdehnnn^ von qiii. welrhe den l'liiy mit 
Hilfe der Schraube, also ohne llalteleine, erniöjjliehen soll, l eher ."^leuervornchlun^ 
findet sich keine Angabc. K. N. 

Kine bemerkeiiswei Hu- Dauerfahil hal)en die lli in n Maiandii imd I.eroiix vom 
Aërn-1'ark ans mit dem Halton A< ro-Chd«. No 1 ans;:, füllt I. der nur .'ilU) ebm halt. 
Audahrl 10. Aug. 2 l hr 'ä) Mm. Nai hmillags. Landung näi hslen Tag i l hr .Min. 
Morgens in Gifllaumont (Marne). Zur Verfügung standen fiO kg Ballast. (Aéroph., Aug.) 

Mr. Em. Stuart Rruce (Aeronautische Gesellschaft in England) kilndiiit einen von 

der Ge-' l'~ I i" nn lalne zu enifTiienden Di in lu-n-Welthewerb an. Pei ;;rosse 

Preis uuil dein Itewerber zuerkannt, dcüKen Drache die bedeutendste Höhe erreicht. 
(Aéroph., Aug.) 

Die .laird naeh De|K'M heiihallon>. 

Im L.aul'e der let/.ü n Monate haben in lAtndon.s Tni^ebun^ wiederholt Versuche 
stattgefunden, aufgestiegene Ballons durch Radfahrer oder Motorwagen derart zu ver- 
folgen, dass sie am Platz der Landung; bereits erwartet oder weni^'sti-ns unmittelbar nach 
der l,.'indiiii;r erreicht werden I s du -i-n Vci -u> licn die .Xtmahnie zu ^iiundi', es 

handle »ich darum, aus einem helaj^erleu ein^e.sehlossenen Platz Depeschen durch Oflizieie 
mittelst Ballonfahrt Aber die Kinschlicssungslruppen hinweg nach aussen zu bringen, 
woraus den letzteren die Aufgabe erwächst, solche Depeschen womt^lich abzufangen. 
Dass die s|n)rtlii lie Seite tier Sadie in Kn^ihind leblialt zo^r, ist selbstversl.Tndlich. und 
es ist auch in den IJericlileii nielil übersehen worden, den lorkenden llinsiand zu 
erwähnen, dass mit solchen Ha]lonverrol^un;ien nicht nur Schwierigkeiten, sondern auch 
Gefahren verbunden sind. Die Betheiligung an solchen Verfolgungswettfahrten war eine 
sehr li bhafle, nicht nur bei der Verr<il;:iinjr durch .^Il;;l liöri jc der verschiedenen Frei- 
willi'^en-Uadfalirei kt)i (IS nuiitärisr licr < )r';anisation in und um l.nndon. sondern auch bei 
jenen Dallonjajiden, welche durch Aulomobilfalirer au.szulühren waren. Die Aussetzung 
von Preisen hat das Ihrige hiezu beigetragen. Der Umstand, dass es in London, ähnlich 
wie in r.ni- nicht an Priv al-nal!onb<'>it7.ern fehlt, erhöhte noch den Reiz gegenseitiger 
.\nr^abesti lliintr. tm Verlaut dir^i r l!,illiin-I'ani'\ ersuche wnrdi-n aueli ^anz h^merkens- 
werlhe Krlahrungcn geinacla und zwar aul beiden .Seilen. Zuii:ich.sl ergab sicli, dass 
eine geschickte Benutzung vorhandener Versrhiedenhoiten in Richtung der Luftströmung 
in verschiedenen UöIh nh' Im bten dem liallonriiliK i sehr {!ute Aussichten eröfTnet. 
besonders wenn noch niedrig Iii - ■ ii i-- Widkeii- mlci Dunst-i Iii. h<i n ihm zu Hilfe 
kommen, welche ihm gestatten, ans zeilwei.seiii Unsiclitbarwerden durch unbeobachtete 
Richlungnänderung Gewinn zu ziehen. Man hat auch nicht versäumt, die Wieder- 
auffindung in den Wolken verschwundener Ballons dadurch zu erschweren, das« man 
sie aus gcfimisster weisser Seide herstellte, so dass sie sich von bellen Wolkan- 
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parlioeii wt-nijj ubliohen. Die Tausclnin;: cki Verf'ilficr ehiT. wenn m ticU rcn 

Schichten eine beslimmte Wiiidrichlung lit-irsclil, wèkhc zut-rsl enlsihieden ht-niJUt wird, 
am «nt später die inz«iri»chen etwa am Wolkenzug beobachteten oberen Strömungen zu 
t>enutzen. Die Bck lilnng der vorherrschenden Richliiiij; der fur die Radfahrer pp. 
gûnsti<;t'n \Ve<;o siiltll l>ci diesen Frwittinngon ebenfalls nul. Kür flir VdlDl^'cr hn( es 
»ich als vorlhcilliaft erwiesen, nichl jedem Kinzeinen ganz freie Hand zu lassen, vieliuehr 
eine Leitung, wenigstens för das erste Ansetzen, einzurichten, um freKcnseitise Störungen 
und somit Zeitverlust zu vermindern. Wahrend es nun wiederholt ^elan-r, den Had- 
fahrern zu eiitkt)mmen. \\ ii> n liie Autdun hilraliri r glücklicher, obwohl sie tUireh die 
Straüseninge zuweilen zu Richluugäänderungcn gezwungen waren, die sich dem 
rechten Winkel näherten. Die Automobile waren bei den einzelnen Unternehmungen in 
Zahl von 9 — 15 betheiligt, und zwar liefen Fahrzeujic verschiedener Systeme mit Moloren 
villi s bis 2i l'fcrdeli.'if't. Die Kjndi;^keit, K' iriibinn1i>>n<t,'nl,<e ninl Krtt<eliliissf;ilii[:ke;l -ipielf 
hier be/tiulit h Wahl und Weeh.sel der We;;e eine weseiUlielie Holle. lirleichternd wirkl 
der Umstand, dass die Aufmerksamkeit dauernder dem Rallen zugewendet bleiben kann 
als beim Radfahrm, und ausserdem haben diese Aulomnbil-Ballonjagden gezeigt, was 
mil Motorfabrzeugen anch noch ausserhalb der W^■ge ^'eleistel werden kann, und inwie- 
fern man sich auch noch auf r.i'-che Meseitii;iin;r kleinerer Hindernisse, wie Slachel- 
drahl pp.. euirtchlen kann, Verhältnisse, welche auch militärisch von Interesse sind. 
Dass bei diesen Aotomobil-Ballnnjagden die llQcksichten auf fremdes Bigenthum und 
zuweilen auch ml iiciniip (iiiedmaassen in den Hintergrund treten muasten, that dem 
sporlhcheii (üiai.ikti r dr-^ (i.mzen keinen Fining' Ks la;; italn*. dass in einer Gros->^tai!l. 
welche in so günstigem Maasse über enisclilagige Kinnchtungen vertilgt, wie Wien, und 
in welcher sich das Verständniss fur derartige Unternehmungen mit praktischem Sinn 
zusammenfindet, der Gedanke aufüiuchte, solche Versuche ebenfalls durchzuführen. Die 
kürzlich in Wien getrriind' tf Si l tion der iMotci -Zweirrwlfaln im di s Oi slerreichisrben 
Tuuring-Club hal die Idee aulgegntlcn, sich mit der k. k. mililär-acTunauti.schen Anstalt 
in Verbindung gesetzt und bei deren Kommandanten, Herrn Hauptmann Hintmtoisser, 
freundliches Entgegenkommen gefanden. Die den Aufgaben zu Grunde gelegte Annahme 
ist die bereits erwähnte, und sollen zwei Offiziere IVpeschen i ^tl' I t Hallons aus der 
iniischlossi nen Hauptstadt zur Hauptarmee bringen, während Soldaten auf Alotorzwei- 
rädern die Itulle der verf<dgenden Feinde aus der Zernirungslinie spielen. Um der Dauer 
des Versuches eine Grenze zu ziehen, ist die Verfolgung als misslungen zu betrachten, 
wenn der Rallon nicht innerhalb V) km von Wien nieder^'elit. Hei sehr i:erin^'er Wind- 
sl;ûki'. welche diese Entfernung nicht erreichen lässl, soll die Fahrt nicht über 2 Stunden 
ausgedehnt werden. Zuerst war beubsichligt. die Fahrer, sobald der Hallun in der Luft 
erscheint, mit freier Wahl der Wege abgehen zu lassen, doch kam man bei wiederholter 
Berathung dazu, dieselben eitier Leitung; Major a. D. Frhr. v. I'roliatzka mit Herrn 
V. Stadien zu unterstellen. Der Verfolgunjrsplan lässt sich dahin zusanunenfassen, 
dass nur bei sehr slarkeni, stetigem Wind eine unmittelbare Verfolgung <im Hudel» 
anzuordnen ist, während aasaerdem zuerst nur ehi sehr guter Schnellfahrer, dann bei 
hfiherer Stellung des Rations zwei Schnellfahrer nachgesendet werden. Der Rest soll ei-st 
nach weiterer Heobachtung auf <lie Wege in entsprechender «Streunn«:' vertheilt werden. 

Ist einer lier .\li itorfahrer hei der l.iiiniiiii^ mit oder ohne Had) anwesend, so ^'i|t 
der Depeschenballon als gefangen; Inlll der Fahrer jedoch erst 10 Minuten nach der 
Landung ein, so gelten die Depeschen-Offiziere als entkommen, da sie, dem Hauptzweck 
gemäss, im Ernstfälle den Rallon im Stich lassen würden. .\u( h ein Preis wurde 
ansjresetzt ifi fl'-^hilt einer künstlerisch ati«;n'ftihrteii .Vsrlu-nschjile, den entweder der 
Ballonführer oder der vom <iiiick be^jimstiul'- Mi>'"rlahrer errin'jt. 

Se. K, u. K. Huheit Erzherzog Leopold Salvalor war sogleich bereit, seinen eigenen 
Ballon «Meteor» in den Dienst des Unternehmens zu stellen und selbst die Fttbrung des- 
selben zu libemehmen. Der Oesterreichische Automobil-Klub ist vorerst nur dahin ver- 
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Ständigl, (iiusb ücinu Milgliudei- ctngeiaüen äind, als Ciiihtu der liuilunverlolgung beizu- 
wohnen, mit der Bitte, jede Behinderung der Motorfahrer vermeiden zu wollen. 

Wann es möglich sein wird, diese BRllonverfolgung unter rmsliinden durchzurühren, 
welclie dir (icwinitiinj In aucliban r Krfahrunppn in Aussh lit stellen, lianyl davon ab, 
wann die Witterung einen für die Rudrahrer nicht allzu ungiinsligen Zustand der ï^lrub^en 
mit «Ich bringt. Vorliul]^ ist dns ünfcmidiinen wegen Schneefall vertagt wordra. 

Hei einer der in Londim gemachten einschlägigen Fahrten wurde abrigena eine 
lehrri'icli«' HeobachtunK fieniacht: der {?all<<ii fand in di'n Wolken eine Tfuiporatur von 
14« F. = —24,2" C. und die Seile pp. froren steif. In einer Höhe von 4500' ^ ca. 1370 in 
herrschte in hellem Sunncnschein und klarem Himmel emplindliche Hitze. Als heim 
Abstieg der Ballon die Erde erreichte, zerbarst er plötzlich und wurde völlig Wrack, was 
wohl nur der rasclien Tem|ieiatuiiinderung zuzuschreiben ist. Ks war übrigens trotz der 
Bewölkung cinetn der vcrfolu'^'tidcn .\utomi>l)ilisten mit einem 24 l'ferdekrafl-MoU»r il*ascal> 
«ehingcn, den Hallon unmittelbar vor dem Platzen zu erreichen. K. N. 

Am 1. Novemlx-r l5Mt2 unlemaiiin ich mit dm Herren Dr. von M.Tuper timl .\ni;. 
iSpiess die ;^UO.slc Fahrt des Deutschen Veri-in» für Luf tsc hiffa h r l. Her Aiitstieg 
erfolgte um 9 Uhr von der Gasanstalt in Charlottenburg. Der Ballon «Berson» befand 
sich schon in etwa 70 III Ihihe in der Gleich^iewichtslage und über^tie«; in dieser Höhe 
lierlin. Die Fahrl jjin;; über die Sii'^'css-.'iulf, dus üriidislnus'^'cbäiidiv tl,i< Hi u-^drtdi'M umt 
Thor und - Unter den Linden > entlang dem Lustgarten ent;iegen. wo gerade die Kekruten- 
vereidiguni! durch den Kaiser stattfand. Der so niedrig fliegende Ballon erregte hier 
grosse Aufregung und die Schutzmänner, welche wohl glaubten, wir wollten in dem ab- 
i;c"^lici ricn i.iistf_'arten landen, siuliten uns (lunh Winken und Zurufen von miserein 
vermeintlichen Vorliaben abzuhalten. Der Ltallun hirll sieh während der ganzen Fahrl. 
auf einer über der Plrde lagernden kalten Luftschicht schwimmend, fast ohne Railasl- 
abgabe in etwa lUO m Höhe, nur einmal wurde versucht, die hb 200 m herabreichende, 
dicke WViIkeiiscliichl zu durchstussen. Da dieser Versucli jedoch verhiillnissiniissij; viel 
Zeit und FJallasI erforderte und <iie I »ichlipkeit der Wolken Ihm H0(» m Höhe no( h nicht 
abnahm, wurde der liallon wieder bis auf etwa 100 m fallen gelas.sen. Wir überllogen 
den Flakensee, Briesen, Frankfurt a. 0., Sternberg, den Woynowower See und landeten 
glatt 8 Uhr 41- im Obra-Rruch bei W^roniawy in POsen. Länge der Fahrl 20<) km. Durch« 
schnittsgeachwindigkeit 'M km in der Stunde. Dr. Brockelmann. 



Am 4. Dezember 1902 fuhr ich mit den Ht rren Oberleutnant la Quiante, Leutnants 
Sii'hi ! I uiid I/entz Ilm M I hr M.") In i |ii ,ii liti<;eiii, klai t-n Wiidcrw i-tter in flharloOenhur;; ab. 
iemperalur — 10,0**. Der Halloa «Uer.sun> überflog, langs.am ansteigend, die Havel bei 
Phöben, Brandenburg^ die Elbe bei Schönebeck und erreichte seine grösste Höhe von 
1250 m um 12 Uhr 4& Ober Quedlinburg. Temperatur — 15^ Wir befanden uns dicht vor 
dem Harz, der in Wolken -„'i liiilll war, merkten nun aber, dass der Hallon nacji NW ab- 
trieb, während in tieleren Luftschichten der Wind nacii SW wehte, was an dem Uaiuh 
der Schornsteine beubachlel wurde. Da es unsere Absicht war, womöglich den Harz zu 
Qberlliegen, Hess ich den Ekallon fallen, der nun bald in die Wolken eintauchte. Wir 
kamen meliriiials iiiitei den Wolken in Sicht der Erde, ilas Srhlepptati iM tîilirle einmal 
in WlO in, dann in Hin* m Ihilie die lief verschiieilen Taiiiunwilhler des Harzes. Die 
Landung erfolgte glatt um 2 I hr 4i> in tiOO m Hohe bei Nordliausen in knietiefem Schnee. 
Temperatur — 12". Länge der Fahrt 220 km. Durchschnittsgeschwindigkeit ü km in 
der Stunde. Dr. Bröckelmann. 
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£n|tschiffbanten und £u|tschiffversnche. 

(Unttr dieter Rubrik noil in Zukunft fortlaufend Ober das Neueate in der aSromatlai-faen Luftüchilltechnik 

berichtet wwden.) 

RttlMTt êt Plilel. Der ganze mechanische Theil vom Ballon R. et P. ist fertig und man 

geht (Icmiiik list (laraii, Iliillc lict /iislt lli n. Die Vurwärtsbewogung soll durchSSrliraubcn 
bewirkt werden, wclrlie derart steil- und weiniliar -iml, «i.iss ilir Si hrrm})cnflariien in 
verschiedene Neigungswinkel zur Hotalionsebene und auch in ent;;c'ueiitie-sel/.tc Wir- 
Irangsstellang gebracht werden können. Eine Schraube wird vom, zwei rilcicwarts ange- 
bracht. Die Vertikalbewcgung soll dun h zwei Horizontalschrauben an tien (inndel-Enden 
(fcre'^'f'lt werden. lUe Hewejruns;siihcrtiaKtin'^' vf)in Motor zu den Selirauben „"-i 'ueht 
luiltelsl nieluUenei- Treibrieineii von neuer, geistvoll erdachter Art. Die Hängt;verl)nulung 
zwischen Gondel und Ballon wird durch Stahldrahtseile von 6—6 mm Durchmesser 
hergestellt, wobei anfsorgfllltigc Schrftgverbindung zur Vermeidung aller Verschiebungen 
Bedacht genommen ist. 

je 

^Btemationale Xonmission jvr \iisseiischattllche £ttjtsclii||ahrt. 

TrnMnSgar Bericht Uber die internationale Bnllonlkhrt vom 7. Aiiirust 1^2. 

An der internationalen Kalirt betheiliylen sirlidie Institute: Trappes: ( '.balais-Meiidon; 
Strassburg: Berlin. A. ü.; lieriin. L. lt.; Butli ^^KnglandJ; Crinan-Harbour (.Scotland;. Wien, 
militâr-aëronaulische Anstalt; Wien, Aeroklub; St. Petersburg und Blue Hill Observatory 
bei Boston (Amerika). 

( eber die Auffahrten liegen folgende vorlttulige Resultate vor: 

Trappes. 

C Imluis-Meudon. 

Stnusburr. 1. Papierbalhm mit Doppclthermometer T. de Bort und Hergesell. 

Aufstielt ih2i. Landung in Triensbaeli bei Maularh. Temp, am Boden gfösste 
Hdhe lOimni: tiefste Temp. — H.T". 

2, Uuminiballon-Tandeui (zwei übereinander gekoppelte Ballons). Aufstie;^ ö>), 
Landung in Bmsthof (Bayern). Temp, am Boden iG£\ grossie Höhe 12:i57 m; tiefste 
Tenp. — öa.i" in 11 ;mk) m. 

Berlin. A. O. i. (iumnuballon Anfsti. i Si'ôi, Landung bei Rosenthal i. d. Neu- 
mark. Terop. am Hoden 13,0"; grossie Hobe iH-fMlOni mit — <iS». 

8. Bemannler Ballon. Beobachter Dr. Lincke und Dr. Marlen. Auffahrt H^2, 
Landung ll>02 bei BahnsUtion GrQnthal bei Nakel. Temp, vor der AuiTahrt 15.9*: grüsste 
Höhe 5065 m - in.3o. 

Berlin. L. B. Bemannter Ballon. Fübrer Leutnant von Herwurlb mit Herren 
Oberleutnant von Keiser und Fieiherm von Roishausen. Auffahrt llbâô, Landung Sh.SO 
1km nordöstlich Liebenfelde. Temp, am Boden 18*: grOsste ibib. II 10 m bei 12 ». 

B]ith {Kn<,'land). rapierballon. Aufslie;; Sli02, Landuii'r KH'HÖ. Temp, am Boden 
10,6'; srösste Hobe 11 HöO m: tiefste Temp. — {7,2 " bei WaOf) m Höbe. 

Crluau-Uarbour ^Scotland). Uracbenaufstiege über dem Atlantischen Ozean am 
6,, 7. und 8. August Am 6. August erreichten sie eine Höhe von 817 m bei einer 
Temperatur von t;». Temp, unten It*. 

Am 7. Anglist auf |i';it>p; grossie Ibdie llUJm bei H». Teiiip. unten Ifl». 

Am 8. August auf ô»> p; liiösste Hube 2H7«) m bei 3" Toiiip. unten 15». 
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Wien. .Militiii -.nmnniitix lie An>(al(. 1. Hf};i>li ii li;ill<'ii. Aiifslie«: H''H2. I.aiiilung 
bel Tornoex, Ntmlraci (iomilat (I ngaini. Temp, am Hoden IH,;!*; liefsU' Téinpeialui — 4<)o, 
Dttrch einen Fehler im Registrirapparat hat der Hebel des Barographen gleich xn Anfkng 
der Fallit /n schreiben aufyi'!i('»i I, sodass die Ilrdu' niclit bosliiniiibar ist. 

2. iJfiiiannItT Halloa. FühiLi (»beileulnanl Kaforta, lîcoba» Idci Dr. K\ner. Aut- 
fabrl 7>>()5, U'inüung ca. bei beftigein Sudwind in einem Walde bei Héiovàr. nahe 
Tyrnau. Comitat Pressbarg. Temp, am Roden 17,9*; grOsste HOhe 4050 m bei —1*. 

3. Ftemannler Ballon mit Hauptmann Hinterstoisser. Aaffàhrt p, Landung 5l> bei 
Wolkeisdoif. Max.-Hölie k» m bt i 10 " 

Wien. AerukUib. Ilcmannler Ballon. Fülirer Dr. I'isdd, lU-obachler Dr. Valentin. 
AnlTahrt im Prater 6h 5«, Landung 8^57 bei Laab bei Malarka. Comitat Pressburg. Temp, 
bei der Audahrl l/.d": •.mussIp' Höhe tôt.') in In-i — 5,7" 

St. l'etersbiinr. 1. M<'jiislrirl»allon. Aiifslir^ H'' IH, Laiidun'; in I ulsrhkowyj üigan 
bei Petersburg. Teinp. am Hotten I i"; urüsste Höhe 25iO m bei — 

2. Bemannter Ballon. Führer Herr Kousnetzow. AufTahrt 8h21 p, Landung 6l>65 
bei Schliesscnburg. Temp, am Boden 17,4'; grösste Höhe 25U0 in bei — 0,H'. 

Blue Hill ( )l)sfrvalory hei Hosl'in Aim-rikaK Hier orrciclitcn dir !>rarli(>n eine 
Höhe vun '6Hi7 111 und fanden dort eine Temperatur von — 0,4", während unten 22,4' 
berasditen. ßemerkenswerth ist die rapide Tempcratnrabnahrae mit der Hdhe^ und die 
•ehr geringe Aenderung der Windgeschwindigkeit bis nahezu der grOssten HOhe, wo 
dieselbe fast plölzlich auf l'.) in. p, s. sjiran;;. 

Zu erwähnen ist noch, dass die ( )-Isoltrnie. die am Aufsliegstage 'AUïO in hoeli 
la^, bereits am Hi. August sich auf ISMKJ m gesenkt hatte, an welchem Tage aut dem 
Mont Washington 0* beobachtet wurde. 

Am 7. August lagerte ut>er Lurupa ein Depressiunagebiet, das mit einer lleihe von 
Theildepressionen sich von dem Westen Englamta nach Petersburg erstreckte. Im Süd- 
osten und Süden des (lontinenta war der Druck hoch. 

In .\ineiika land der Drarliciillu^ in der Xfiltc rinn Zone iii«'dri;;eii Drucks statt, 
deren (Zentrum über der Mündun;^ des Lorenzslruins lagerte. Süd westlich des Obser- 
vatoriums lagerte ein HuchdruckgebieU Prof. Dr. llergesell. 

Vorlliul!&:er Berteht Uber die hiteriinfionalc Ballonflikrt von 4. September 1002. 

An <U r tnlernationalen Fahtl lielheiliirlcn sich dit- Inslilutc: Trappe^: ( "h.-iKus-Mi inlon ; 
ätraüsburg; Herlin. A. 0.; Wien, militär-aenmautischu An^lall; Wien, Aeroklub; Pawluwsk 
und Blue Hill Observatory bei Boston (Amerika). 

lieber die Aniiahrten liegen folgende vorlftufige Resultate vor: 

Trappes. 

riiulais-.MviMlun. Ue<:istrirl>allon. Aufstieg' K'-U;"). Lan<lnn<: in Hraurepaire par 
Frisches (Nord). Temp, am Huden Ib,!)"; grüs^te Hölie yüH) m bei — :19,2'. 

Stnssbnrg; Gnromiballon. Aufstieg b^QSi, aufgefunden am 4. Oktober in Rets- 
Stadt I Bayern) im Walde. Temp, vor der Auffahrt 17,7*; yrösste HOhe 122»KI m bei — .">1,7*. 

Berlhi. A. O, Am Vortage stiejren Diachcidialioiis auf: um 10h2<>a bis zu 571 in 
Höhe bei 18,8". Temp, unten ^i,!)"; um 4h 45 p bis zu oöl m Hose bei 20,5". Temp, 
unten 27,6*; da der Wind zu stark, wurden alsdann Drachen aufgelassen. 8. SepU um 
7>'20p bis 4. Sept. (|l>a; grdsste Hdhe 1176 m um lOhU bei 17,1« Temp, beim Auf- 
stieg unli-n 2;<.7". 

Am 4. äept. Drachenballon auf 8>>15 bis lU>)lô. Erreichte Höhe 1455 m bei 14,ö*. 
Temp, unten 20,2'. 

(uimniihallon. .\urstif}; {>'l7a, Landung hei Leine, Post Wartenberg (Pommern). 

Temp, am Hl. (im 17": uritsstc Höhe (ütH.T in li> i - 

Iterliu. L. B. kuiinte sich wegen der Kaisermanöver niciit an der iulernationalen 
Ballonfahrt betheiligen. 
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Wh'ii. Militäi-atTonautischf Anstall. Hfiiianntf i M,illi»n. FiiIirtM- llauptinanu lliiil< i - 
i>tui!>:>er, Heubachter Dr. (lunrud. Auffahrt 7'' IH>, Landung Ml'' <M) Wuizesliofen. Temp, 
bei der AvlTahrt l«,ô*; grösste Höhe 22U7 m. tiefste Temp. 11* boi 2070 m. 

INe Aufzeichnungen der unbemannten Kallons sind vorwischt, daher nicht vcrwei ihbar. 

Wien. Aerokliüp Bemannter Hallon. F'iilirer l'.mil Carton aus I'aris. lU-oliaclitcr 
Dr. Valentin. AnfTalirl (l''i>t, Landung Ilh-tä bei Amcis in Niedcr-Oesterreicli. Temp, 
bei der AufTahrt 15,4»; grösste Höhe 5060 m bei —5.2*. 

Pairlowsk. 1. Dracbenaufstiege. Um 8HH bis 9b 14: grSsste H5he 660 m bei 10^*. 
Teinj». unten l().2«. Um 10h22a hisMl'()H|i; (jrö^slf Holie i'nco m bei "î.i»". Temp, union 
18.1", I m ôi'H.{ p l.i^ Hh |ß; gnisste Höhe I*IU m bei lO». Temp, unten 16^«, tiefste 
Tfiiip. 9,8" hei m) tu Hohe. 

2. Regiatrirballon. Aubtieg 10>>40, I^ndung in Rolschaja-Wischera. Temp, am 
Boden lÜ". ^tüssIc Hr.hc IIHN)m l»oi — iî>.7'\ 

Am ."). So[)tciitl)ci >lii j;en ohenfalls Draclicn auf um lH>."i!» bis l''H<i: >.'iösstf llulio 
IJKK) ni bei 'S,H\ IVmp. unten Jô,l I m ai'4î> |> bis (iti grösste llulie 1220 m bei 
6.9* Terop. unten 17,7 

Bhu' HtU Observatory l»ei Hoslon (Amerika). Auf dem Blue Hill erreichten die 
Drachen eine Höhe von m nnd fandt'n dort eine Teinpcrril iir von i". \v;ilir"n<! unten 
24" herrschten. Wegen der Nähe von üewitterwulken wurden die Drachen nicht höher 
getrieben. Während des Aufstiegs fanden Beobachtungen der LuftelektrizitlU am Obser^ 
▼atorium statt. 

lieber Europa lagerte am Aufstiegstage ein Depressionsgebiot, dessen Isobaren 

ungefKhr parallel den Nonlkiisten des Continents veilii fen. Ueber dem Osten und dem 
Centrum des F.nlfheils befand sich ein llochdruck'^i biet. 

In Amerika war ein Gebiet niedt'i;;en iJrucks n«)rdjtch des Ulue Hill Observaturiums, 
wShrend im Säden ein Hochdruckgebiet lagerte. Prof. Dr. HergeselK 

je 

Ständige internationale aëronantisclie Xomnisstoii. 

Die «Ständige internatiunale aironaulisi he Kommission» hut in ihrer ^ltzullg vom 
4. December Berathung gepflogen Ober eine Mittheilung an die Erlinder von Luftfabrzeugen, 
am dieselben auf die wesenliiehston Gefahren einschlttgiger Versnclie und auT die Mittel 
hinzuweisen. Aber welrhe die Wissenscliaft u'i"-'enwärli<j zu dcron Hekämpfuni; verfû«îf. 
Die unbcätritlene Notliwendigkeil der Anwe.senlieit eines erfuhrenen LuftschiO'ers an Hurd 
in derartigen FUten verstärkt die für Einfährung eines LuftscbiiTer-Patentes sprechenden 
Gründe, eine Einrichtung, deren Verwirklichung andererseits die < Ständige Kommission » 
auf jenen Omndlagen anstrebt, welche der aerotiantisrhe Kmitiress l'.KH) geliefert hat. 

Der berichtende Schriftführer. 

jlêronantisclie Vereine and Jegebenheiten. 

Deutscher Verein für LnftsobUbàrt 

\''<r Rintritt in die Ta^'esordnnitt; i!ri !i i/.N-rt VtTfin^viT^amiîiluntî d<'s Deutsehen 
Ycreias für Laftsebiflkbrt am 1. De/.endter ;:edaclit<' der Vorsitzende (ielieimer Rath 
Busley in warmen Worten des Heimgogangs von Oberst v. Pannewitz, welcher seit mehr 
als zwei Jahren dem Vcrein8vor>t:iii ie als zweiter Vorsitzender angehört h tui-. Die 
Beziehunircn de'! Vcrcwi^lcn zur Liil'tsehiiralirl datiior» an-- IK'Ki, \v -'r in Sirassburg 
den Oberrheiiiisclien Verein für Lufls< hillahrt ins Leljeii rulL-n haU. Als dann Slias-sburg 
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dir ci ste intt'i ii:itiim;Uf acruiiiiut is< bf Knutcn-nz in st'in«'ii M:nn-rii --ali. vv;n <- ll«>i r 
V. Pannewitz, iIlt uIh Mitgiicnl di.-s Vuiätandfä zu dem Krfulge tlit-sfi' VeLviniiiilunj^ bi-iliug. 
In der Erinnerung der Berliner Vereinsangehörigen aber wird seine rege Bethätigung 
fQr den diesseitigen Verein dauernd eine Stätte haben. Noch gedachte der Vorsitzende 
eines /weiten ilen Verein berührenden Todesfnlles. i\f< llcrni O I,;tr;iss. iler tnelirere 
Jahre lan'^ als S< halzinoisler des Vereins tliätig sjeueseu ist. Neu aulnenoiiniien wurden 
18 Mitüliedc'i. Zun) korrespondircnden Mitgllede des Vereins wurde General Neureulher> 
München ervrihlt nnd der Rrwfthlle hiervon durch Telegramm verständigt. Den vun 
Lichtbildern erUiiilerlen Vorlra;; des Ahend> hielt Oherlenlnanf Hildebrandt idx-r das 
Thema: „Die MIsserfolgre der neu«'sten lenkbaren LuItsehllTe**. Die im Laufe ih-s .lalires 
leuler häutig eingelretenen Un^Uicksfiille von LurisclntTeii kiinnlen die Hesorgniss erre;^en, 
das« die LuflüchilTahrt mit grc»ssen Gefahren verbunden sei. Dies wäre ein unb^rilndetes 
Vorin llieil : deini die Hi fahrini? lehrt, dass im Verjileich zur Zahl der Fahrten die Zahl 
der Un(;ill<- ilui li \ n -«rhwiiKleiid klein ist iiinl il;i'-> Ihm ^ii'liiii i^er rnisirhi, ■^Mti^fülliger 
Prüfung lies Muteriuls voi Anlritl der Fuhrt und be>tL'r Instundballung desselben Unfälle 
sehr selten nnd. Unser Verein kann im Besonderen, bis auf den einen Fall, der durch ein 
unglfleidiches Ungefähr dem nnvergesslichen Hauptmann v. Sigsfeld das Leben kustete« vmi 
einem reeht giinstiu'eti Verlauf seiner zahlreichen F.iluien s|ii cflieti I.i ider weiden kleine 
Viirknmmnisse vi>n unverständigen Henehlerslallern li.iuli^ walii lieilswidrii! aiifuehaiis« hf, 
um eine Sensalionsnaehru hl mehr ui die Welt zu setzen. Uhne diese ^eiisulionslusl 
wflrde sich kaum von Unfällen der Ballonfahrten des Vereins reden lassen. Im Grunde 
•jenDiiimen sind mit sehr ^crmirei- Aufnahme auch alle ausserhalb v>irt;eki>iiimenen ün- 
•jlin k-fiille aiisscliliesslii h auf \ri-iii |ir nul sucenannlen lenkhaieii LiiftM-hifTen zmürk- 
zulühren, und bei genauer L'nlersuchung der helreUeiiden Falle ist fast regelniassig fe»l- 
suatellen, dass entweder Nachlässigkeit oder mangelnde Fachkenntniss oder technische 
Unvollkoinmenheilen die Schuld trii;,'en. Es «limki dem Vortruiienden lehrreirh. di*; 
ünisliinde zu unfersuciien. Wi Ii Ih- hi-her an di u ttt krinnleslen dieser lenkhai en I,ul(- 
schilTe zu Linglüeksfällen, Misserlulgen »der besieiitalls zu halben Erfolgen gerührt haben. 

Nach einem Rückblidc auf die Versoehe von Ür. Wölfert, Schwärs, Graf Zeppelin 
und Kret» ging der Vortragende auf die Fahrten des Brasilianers Santos Dumont Ober, 
der mit seinem ."). l.uflsi hilT »len Preis des Franzosen Deiitseh znue^|>ri»« lien erhielt, weil 
es ihm yeliin;îi'ii war, an einem heslimmlen T.i^re vnn Sl. Clmiil in ;tt> Minnlen l<t Sekunden 
um den ICiilehhurm lierumzulahieii und am Abtahrtsurle zu landen. Santos Dumont gehl 
ZU immer grösseren Typen seiner Ballons über, weil die erreichte Geschwindigkeit m 
gering war und er deshalb kräfliiieic und daher auch sehweieie Motnri n hcnrithiyte. 

Die l'n^li'iokslïille von Santos Landsmann Seven» und dem DeiiNi lini l!,iron Itradsky 
sind auf ungeeignete Konstruktionen und mangelnde Faehkeniitniss der Lilinder selbst 
zurâckznftthren. 

(ianz neuerdint» hat der schwedtsehe Ingenieur Ungc von seinem auf Dauerfahrt 

einfiel il bieten und mil eîneiti Sturz ms W.is-ev rei hnendeii Rall'ui Aufsehen erreirt. In 
seinem liaUon .sind manrhe Getlanken des Grafen v. Zeppelin, wenn auch in anderer 
Form, verwirklicht. Der Dallun ist kein horizontaler, sondern ein vertikaler Cylinder, 
jeduch auch mit doppelter GashOlle. Ungc hat bisher 2 Versuchsfahrien gemacht, deren 
erste ilin von Sohwc<len na< Ii Riissland fiihrte. wo er nach L") Stunden landete, also 
hinter den beiden Dauer-Hekni Icn rî. s (Irafen Lavaulx A'r t Sluntleii) und der Herren 
Hersun und Klias i2t) Stunileiij ziii uckblieb, l nge scheint es darin zu verseben, das.i 
sein Ballon mit einem zu verwickelten Apparat au^cstattet ist. Er operirt beispielsweise 
mit sieben vei srhiedenen Leinen in seinem Korbe. Von ganz neuen, angeblich erfolu- 
reii hen Fahrten lenkbarer HalliMis di r Hriidi-r I idiaiid v-l*aris iiml Sfiero er in London 
verlautet noch zu l'nbesliiimiles, als ilas.v dariiber jetzt ben-it» ein L ilbeil erlaubt wäre. 
Der Vortragende zog ans diesen Darlegungen den Schluss. dass, so ftberwiegend noch 
die FehlschUlgc sind, doch Niemand sagen darf, das lenkbare Liifisclitlî sei eine Utopie. 
Die Welt ist, dank den bisherigen Bestrebungen, schon im Besitz einiger gut durch- 
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gearbeiteter Modelle und es ist wesentlich nur <-iin' Kiii'^r ilcr Zeit uii«l des (.îpMe>-, urn 
lias leiiklijirc LuftschifT, sei es mil, sei es t)liii(' Hallni». in bi-fi iedi^eiifiei Art zii eilindi n. 
Sache dur Luftüchiffer-Vereine aber ist es, solrlie Versuche unzure^jeu und nach Mùglichkeil 
ZU unlentQtz«n. Es worden hierauf durch die Henen Hauptmann v. Tschudi, Dr. BrOckel- 
mann, Oberleutnant v. Kh isi und Oi)«-i lenin.int Frhr. v. Kaller Berichte Aber sieben seit 
letzter Versaninihinp stntt^rcfntidene Vereinsfalirten erstattet. Fünf dieser Fahrten gingen 
von Berlin, je eine von Osnabriu k uml Köln aus. 

Beinerkenswerth war eine von Dr. Uröckelinaiui geleitete Fahrt, die bis Qber 
Frankfurt a. H. hinaus sich in der ungewöhnlich niedrigen Höhe von âO— 100 m bewegte, 
bis sie nach IVji Stunden, nnrhdcni nur 2 Sack Ballastt verl i.nn Ii', an der Sekundärlmhn 
Lissa — Kenlsclieii cndflf. I>i-i (iinrnl iIk sc^ S< Inviiniiiens» des Hallons war. wie H.tupt- 
mann Gross erkUirle, der. tiass m den er.slen kalten \Vinlerla;ien in jieringer Höhe eine 
kalte Schicht am Krdhiiden mit einer wesentlich wärmeren Abwechselt. Nach Erreichung 
der letzteren ist es nahezu s< hwierij;, wieder in d r k ilii-i.- Schicht hinabzutauchen. 
auf welcher nunimln der liallon uline die smti-I vmi? n il. ne Tendenz 7.u fallen. w<-itfr- 
schwnuint. (^Vergl. den Kahrlbericht S, öi.i Inleressaiil war auch eine von 01j< rleutnanl 
V. Kleist geleitete Fahrt, weil sie oberhalb einer (lichten Nebelschicht, aber nicht höher 
«Is 160 m, in hellem Sonnenschein vor sich ging und trotz des verbinderten AuHblicks 
auf die Erde die Orienlinintr geslatlete. Wie? Das heschrieh der Führer des Halloris 
soltr eingehend. Zunächst war man. als (Je-^chiilzfener uinniltelhar ur)lev dem Unllon und 
auch Konnnandorufe j;ehörl wurden, iiiciil im Zweifel, w an sich befand, dann ant- 
wortete auf einen aufs Oerathewohl gethanen Anruf ein Bauer vom Felde her. dass 
Spandau in der Nalie liejic. Aelmlirhe .\nrufe hallen wiederholt Krlolüe. AI« man 
dii lit unter ^icli d.is l!.i-^selii eines Scliiiell/inics linile. kimnlc mit der I hr und dem 
KursbucI) bestiuuul werden, dass man sicii in tier Nähe einer illation der JL-nnbucif- 
Berliner Bahn belmde. Midlich belehrte ein besonders dichter, aber »chmaler und 
lang sich hinziehender Nebelkreis, dass man sich Aber dem Eibthal bewegte. (Vergl. Be- 
rieht Seif.- M. 

Auch Oberleutnant Frlir. v. Ilaller wusste von >u warmen I.uftstrnmnnyeii |.«.i 
tiUU nt Höhe zu melden, dass die Luflsi hitter auf einer bei witlkenlosem Himmel unter- 
nommenen Fahrt, die bei Wandsbeck endete, die warmen Sachen abzulegen irenöthigt 
waren. Hau|>lmann v T-< liiidi machte mit Herrn und Frau <;um|irerbi i-nie zwei>iiiriditfe 
Fahrt unterhalb der Wnlkendecke, du mit ciiiiM -i-lu >anf(en l.amlnng nürdlii Ii Tii td>in 
endete. Bei den letzten Fahrten fand ein sciu-erenarliger Verschluss des Fiillansalzes 
Verwendung, der sich sehr gut bewährt hat, injuifern als das Eindringen von Luft in 
den nicht mehr vollen Ballon verhindert wird, was zu grosser Ballasterspamtss filhrt. 

Bei ill - vor Sihlu»;> di r Sit/iinv ^tattliridendcn Fisatzwalil eines zweiten Vor- 
sitzenden wurde einslimnn-: unter Beifall ilas Klin nmiiülied des Verein-^, Korv<-ttenka|iitän 
Lans, gewählt. Zu Uechnuniîsprûfern wurden die Herren Bielitz und .Salle berufen. 



In der Mitgliederversammlung vom 11. November tragen die Herren ProfcHsor 

Dr. El»ert lind K. v. Bassus über die wisscnsf haftliche Fahrt vom '>. ,Iuli \ . vor. 
ersterer ül>er den wissi-nsr haftlichen. letzterer über d' u faln t« t Imisrbrii Th<-il der>.i-||n ti. 
Die Fahrt sollte luftelektrihchen Messungen dieiiuii und war Im dieselbe ein l'iogramm 
aufgestellt worden, das in seinen Hauptpunkten durch die Worte Hochfahrt, möglichst 
ruhige Wetterlage, Aufstieg vor Sonnenauft-'an;: üekennzeichnct ist. Näher auf Einzel- 
heiten dieses Prt>eramms einzutrclien if' nrmül/, denn wie dies ja oft in di i l.utNi InfT- 
fahrl vorkommt, die Fahrt Hcl mit Ausnahme des let/.t«-n Punktes so aus, wie wenn ein 
genau gegentheiliges Programm aufgestellt gewesen wAre. Der Ballon wurde am genannten 
Tage om halb 3 Uhr frAh montirt. Die Ausritstung bi^stand ausser den fahrtechnischen 
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In.slriiiiifiilrti aus 2 P(ilrtili,il-Mv--i !. kti iw|;f,|M n '\ Tinjilkolli-klort'ii, 2 \Vass»Ms;i' kon mil 
Hebervurrichtun^fii, 1 Alkulutl-t'f;i-- mil lU-ln-rvuriu liluii^. 1 tlcktitmen-Aspiraliuii^tapparal 
System Ebert. 1 Zerstreuon^is.ii i' nat System Rbter-GeiteL 1 Statoskop und einem 
Âssmann'sclien Aspirationapsychrumetcr. Die in Folge dieser Eahlreichen Apparate 
keineswegs iMniaclu" Mi-niinitrj 'jiii:^ .lank litT absoliiicn WitHlstillo rasch und ohne 
Zwischenfall vor sicli. sodass du' Ablalirt uin 3 Liir Oä erii»l;ien koiuile. 

Kine Schilderung des prachtvollen und hochinteressanten Verlaufs der Kaln t so- 
wie eine Besprechune ihrer reichen wissenschaftlichen Ergebnisse nnterhieibt hier, da 
t'inf aii^fiilirlirlif l'alii-lfiil)fsrlin'il)un;.' an amlerer Stelle in Aussicht genommen ist. und 
wenicn iiti ri)!j:<Midt ii nur die liaii|il.s,irldirlisten Aii::alten geniarld ; die Maxiinalludie der 
t'ahil lu hu;: vve^eii .sflir ungünstiger TeniperalutAeihallntsse nur iW<K> ni. die Fahrllänge 
dagegen 210 km bei einer mittleren Kahrtgeschwindigkeit von 4ö km in der Stunde. Kin 
erst« i l.,indnni:s\ < i snrli wurde im (etsaullial westlich ih s llallställi rsces (Salzkamiufigut » 
gemacht: ei endeli- daiiiil. da-s vor dem Krieichen ehr Thalsnide das ><liii'|)|is(il sirh 
in einer Felsspalle verliiig und den Hullun wälirend W> Minuten getessclt hielt; die Landung 
seihst erfolgte sodann bei heftigem Bodenwind ohne jeglichen Unfall in 80fN) m Meeres- 
hdhe auf dem Kaarlspitz südlich des Ennsthal in Steiermark. — Die iuftelektrischen 
Mt-^nniicn er;;ahcn bemerkeiiswertlie Anfkliirmiüt-n über die fiUte des Ktierfschen F.lck- 
tiun<'iia[>parals und em<M nt ueii isohrendeii AMrh;inge\ orru hluir^ fiir dit- Kidh-kloren, 
ferner über den /utianiinenhan;^ zwiäciien dem bpunimiig^igeriille und dem Kleklrunen- 
gehalt der Atmosphäre und Uber den Einfluss der Vertikalbewegungen dos Ballons auf 
dessen Eigenladung. 



In der Mit'.de ih i \ i i saniinlmii; vum '.t. Dezember In-grüssle /.un;ichsl der I. Vor- 
hit/.enik: iiut warmen Wurleii den nunmelir von äcineiu schweren Unfall tAbslur^ mit 
einem brennenden Drachenballon) wieder völlig hergestellten Herrn Oberleutnant HiUer der 
k, Luft>>(-hin'erabtheilun<r. Hierauf berichtete Herr Maschinenbauer Hüb über einen von 
ihm erfuiidi tien sehr It u hien Explosionsmolor und üljor einen Schraubcnüieger. Die 
liauplmcrkmule seines Mwturs, Fig. 1 u. 2, üind tilgende: 





Um die Motorachse sind mehrere Zylinder radial in einer Krciscbenc so an;^« ordnet, 
da>-' deren Kolben siiininllieh auf ein und denseÜjen Knriiel/.apfen wiiken. Die Ai lise mit 
ihrem Kurbelzapfen steht fest und die Kulben, deren Zylinder äusserlich zu einem Ganzen 
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nminmengefügl sind, kreisen mit allen Zugehäningen um die feststehende Achse ; letztere 
ist hohl, dient ab Zu- and AbleitunKsrohr filr die Gase und ffthrt auch das SchmierOl 
zu. Dif Vortheile dieser Konstruktion sind folfumle : 1. Das Gewicht der Kolben und 
Zylindor wird als Srlnvunsmassc an-j.M>nülzt und dadurch an ficwiHit pcspart. weil 
andere Schwunj;masscn nicht nölluj; sind. 2. Diuth den Undauf der Zylinder l^über 
IfiOO Touren pro Minute) ensteht von selbst eine sehr ansgiebiee LuftkQhlung derselben, 
was eine weitere Gewi<'lil>i i>|iarniss bei ?Ifichzeilit;er .Stei^jerunji des \Virkung?<^rades 
herbeiführt. 8. Durch die den Zylindern njittri-lheilti- Zenti ifii'^alkrufl werden dii- Fi isch- 
gase ohne direkte Arbeitslei;>lung der Kolben ausgiebig kontprimirl und die Abga.'ie 
gründlich ausgeschleudert, was eine weitere Steigerung des Wirkungsgrades Itedeutet 

(kein Ansaugen mit Vakuumbildung). 

^ • Diu rh dieses Mnlorensysteui glaubt Herr 

Hub das (ie\vi< h( einer PS auf '2Jt bis 
A kg bei kleinen .Moluren liembiiundern 
zn können. Ein nach trommelartiges 
Gehäuse uiiischliesst den Motor und 
fasst die Ableitung der Auspuffgase 
zusammen. 

Die .Scluaubenllieger haben vur 
den anderen Klugmaschinen entschieden 
denVortheii. dass sie zur .Mifahrt und 
zur l.iiiiiliiiiur keiner llnriznntalge- 
schwindii^keil bedürien und mil dinen 
infolgedessen leiditer und ungeßhr- 

1 icher Versuche angestellt werden 
können. Der Hüb Ii "^i hraubenllieger, 
Fi«!. M II i. ist ^< keiin/eieiinet durch 

2 iibeieinander liegende gegenläufige 
sweiflUglige Hubschrauben, die zur Er^ 
zielung genügender Stabilität bei ihrem 
gro.-i^eti nurelimes<er von Ifi m zu 
sogenannten Dopitelschraubeu ausge- 
bildet sind (parallel über einander ge- 
stellte SchraubenflSchen, die durch 
Diagonal-Verspannung zu einer steifen 
Sehrauben - Dopiielllii* he verbunden 
sind). Die Verlikahii hse der beiden 
Doppelschraubcn steht zunächst auf 
einem Kegelgetriebe. welches die enl- 
iregpugesrl/ti' Dreliunuf derselben be- 
wirkt. Dieses Zahnrad -Kegelgctriebe 
sitzt am oberen Ende eines pyramiden- 
förmigen Gestelles, dessen Ffisse auf 
ein<'rn starken hoben Oununi - Faift- 

reifen dire Basis finden. Im .\iitl«'lpunkt dieses Heifeiis btlindet sich der Motor, durch 
eine Verlikalwelle nul dem Getriebe nach üben verbunden. I m nach Bedarl enie hori- 
zontale Geschwindigkeit zn erzielen , kann die Achse der beiden Hubschrauben um 
8 Grad aus der Vertikalen geneigt werden. Der gesammte .\iiparal soll ein ficwi« lit von 
800 kg und s-r hon bei Verwendung eines 8<) l'S-Mulors i)0<l k^' .Vuttrieb erli.ilN n i:> ist 
jedoch beabsichtigt, zwei Motore zu je ii) Pferdekräflen anzubringen, von denen der 
zweite zwar als Reserve gedacht ist, aber ständig mitläuft. Ausser einer Reihe von 
Konstrokticmszeichnungen ftlr «einen Motor und Schraubenflieger zeigte Herr RQb auch 




einif^e von ihm verfertigte FIQgelflAchen mit Stahlgerippe vor. die siich trots auffallend 
geringen Gewicht« als sehr stabil erwiesen. 



Am 28. De/eriihcr 19<)2 vollzog; sicli in Augshurg die Gründung eines «Deatschen 
LuftschiiTer- Vorband« s . wcIcJier die Förderung gemeinsamer Interessen der 
Luftschiffahrt bezweckt. 

An den Beratbnngen im Hotel «Drei Mohren* waren betheiligt: die Vertreter des 
« Deatschen Vereins rar Ijuflschiflhhrt » (Rerlin). des MQnchener, Augsburger und des 
fHxTrheinisrlifii Verein^ Strassbiirft'i für T-ufUrliitTalirl. Dns iT'^r tini-^s war <Iii' Fcslsolzuntt 
des Wortlaiilfs eines « (innidpesel/eis . aus welchem iils ln-sutuli ir l'unkle hervorzuhelien 
.sind: Unterätülzung einer ;ienitMnsnnien Verbandh-Zeiläclitift, lierausgube eines gemein- 
samen Verbands^ahrhuches, Aufrechthaltong einer einheitlichen Ffibrer-Instniktion, Er- 
lheilung der Führer-Berechtigung seitens der Vereine nach einheidichen Gmndsfitsen, 
Besliinmnntren üImi Auhrrüinnun;; von Taüuiiireii des Verbandes. Zii-ammonsetzun^ 
und Wahl des Vurstandes deüseibcn. >tiinu)enverllieilung auf die einzelnen Vereine, 
Beschaffung der Geldmittel fttr die Verbandsverwaltung, Eintritt und Aastritt von 
Vereinen in den und aus dem Verband etc. In den Vorstand wurden gewählt die 
H' tren: (ieb fle^i.-Rafh I'rof. Biisley (1 Vi ir-it/emb-r^ rii-nerahtiajor ?.. D. Neureuther 
(Mellverlreler*, L'niv.-FrotVssor Dr. Hergesell i Schriftfiibrer) und llau|ilmann à I. s. K.-H. 
H. Inf.-Rgts. V. Parseval (Schatzmeister^. Für Aufstellung der Fulirer-lnslruktiun wurde 
eine Kommission eingesetzt, bestehend aus den Herren Hauptlenten Weber, KtNomandear 
der bayr. Lunschifrer-Abtlieilnn;^. v. Tschudi. Komp -Clief im K.-Pr. laiflxrhiffer-Bftlaillon 
und V. Parseval. sowie Herrn l'nsf Di llerui sell i Vorstand des Olierrh. Ver f. Lufl- 
äcliiir.t; die Aufstellung einer (iesebäilsurdnung wurde den Herren: Gcli. Hey.-Halb Prof. 
Busley (Vorstand des D. V. f. Luflschiffahrt), Generalmajor Neureuther (Vorstand des 
Müneliener Ver. f. LuflschilT.) und Assessor Schedl (Sehriftfiibrer des Augsburger Vereins) 
üliertra;:en. Trnlz der iialur<^'emäss sdtr v(>rsrlii<MlrnnrtiL; prela<;erten Interessen der 
Einzelvereine w-urde UeJjereinstinnnung in den wesenlliehslen Punkten ohne Scbwierig- 
keitm ensielt Der Abend vereinigle die Besucher der Tagung noch mit Mitgliedern des 
Besirksvereins Deutscher Ingenieure und des Technischen Vereins za einer Festversamm* 
Innjj. in welcher Herr Hauplm. \ . Parseval in selir fesselndem Vortrag einen Rückblick 
über die ."^i^sfeld-Parseval scheM Klufrvrrsucbe gab. Die zur Annahme gelangte Fassung 
de» «üruudjjesetzes. ist die nadist. lieiule : 



§ 1. Der deutsche LuftsclulYervcrband besteht aus einer Vereinigung von Luft- 
schiffervereinen, welche Luftfohrten wissenschaftlicher oder sportlicher Katar <dma 
gewerlismüssigc Kiilirer veranstalten, and bezweckt die FOrderong gemeinsamer Interessen 

der Luftschi ITahrt. insbesnndere : 



1. die Unterstützung einer gemeinsamen Verbands-Zeilscbrift, 

2. die Herausgabe eines gemmnsamen VeriMndsnlahrbaches, 

3. die Aafredbt^hattung «nier einhmtUchen Ffihrer^Instraktion, 

4. die )^rtheihini^ der ?\]hrerberechtigung seitens der Vereine oach gemeinsamen 

vom Vriliaii'i festgestellten Gnindsfilzen. 



§ 2. Versammiungeu des deutschen LuftschilTcrverbandes linden auf Anordnung 
des Vorstandes statt, oder werden auf Antrag eines dem Verbände angehörigen Vereines 
durch den Vorstand einberufen. 

§ Ai! der Spitze des di tit>rhr n Luftschifferverbandes steht zur Frlodijjiirig der 
laufenden Ueschäfle und zur \erlrelung nach aussen ein Vorstand. Derselbe besteht 
ans je einem Vertreter der den Verband bildenden Vereine. Dieser Verbandsvorstand 
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wählt aus sich einen VurmUetuien, de^âen Slellvertreler, t;inen Schriftführer, dessen 
Stellvertreter und einen SdAtzmeisttf. 

S 4. Pas GesehSflsjahr des Verbandes ist das Kalenderjahr. 

§ '). Der Viirstand beraumt unter Mittheihinp der Ta^iesordnunp die I,iift>rhifrer- 
ta^< an. Alle den deulsehen lAiftsehifTerverlüttKl lielrefTenden IJekannlinachungen hahen 
in den «Illustrirten aeronautischen Mittlieilungen> /.u erfolgen, solange dieselben das 
anerkannte Verbandsorgan bilden. 

§ (i. Tag und Zeit der LuftschifTerlage sind inindeslcns <» WUchen vorher bekannt 
zu geben. Antriltre für die LuftschifTertage sind (Itm Vt rbaii'hvm stan<le inindeslens 
4 Wochen vorher einzureichen. Dcrsell>c hat die eingegangenen Anträge und die Tages- 
ordnung den VerbandsvereiiMn mindestens 14 Tage vorher niittathd,lffii. 

§ 7. Jeder LuftsehiiTertag stellt den Ort des nächsten LuftschifTertages fest. 

§ 8. Jeder dem deutschen laiftschifrerverband angeliiirende Liiftschifferverein hat 
auf den Luflseliifferlafron für jedes Hundert seiner Mitglieder eine Stimme, ein angefangenes 
Hundert gilt als voll, wenn die Uebersohreilung inindeslent« 2''> .Mitglieder beträgt. Die 
llitgUederzabl ist von den Verbandsvereinen zum 1. Januar dem Schriftführer des 
Verbandes anzugeben. Jeder Verein bat auf « inem I,ufts( Isiir i i mindestens eine, 
höchstens */3 aller der angegebenen Mitglieder/.alil i iilspn i litutk n Slimmen. 

g 9. Jeder Verbandsverein hat das Recht, ilie ihm /.ustehundun Stimmen durch 
eine gleiche oder geringere Anzahl von Abgeordneten vertreten zu lassen. Jeder Ab- 
geordnete darf ji iiü( Ii nur ciiicii Verein, dessen Mitglied er »ein muss, vertreten. 

?j 10. Jeder dem deulsehen l.uftsrliin( rvrrhande angehörende Verein ist ver- 
pflichtet, nach Maassgabe seiner MitgUcderzahl jährlich einen bestimmten Beitrag an 
die Kasse des deutschen Luftschifferverbandes zu entrichten. Die Höhe des Beitrages 
IBr jedes Geschtflsjahr wird vom Verbandsvorstande festgesetzt Die Beiträge sind im 
Laufe des Monats Januar an den Verbands-S<hatzmeister einzusenden. 

i; II. Jeder Luftscbillerverein, welcher dem deiMst lim Luftschiffeiverhand bei- 
zutreten wünscht, hat ein dahingehendes Gesuch uuit r i inseiidung seiner Satzungen 
and Fahrt-Vorschriften, seiner Mitgliederliste und unter Angabe seines Ballonmaterials 
an den Vurstand di s deutschen Luftschifïervcrhandes einzureichen. l eber die Aufnahme 
oder Ablehnung des Ven ines iiiuss der Verliaiidsvorstand innerhalb H W<i( hen mfst beiden. 
Gegen die Ablehnung ätehl dem betreuenden Verein die Berufung an den nächsten Luft- 
scbiOèrtag offen. 

Ein Verein» welcher aus d«n Verband ausscheiden will, muss dies bis 1. Dezember 

dem Verbands-Vorstand schriftlich anzeigen. 

§ 12. Meinungsverscliiedenlieiten unter den Verbandsvereinen werden durch 
Spruch des Luflschiflertagcs endgültig l)eige|eu'l K. N. 



Am 15. Dez. 1908 hat sich in Bannen der «Kiederrheinische Verein zvr För- 
derung der Luftschiffahrt > konstituirL Der Vorstand hat Tolgende Zusammensetzung: 

I Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Lentze. 
11. Vorsitzender: Kommerzienrath Albert Molmeus. 
Schriftführer: Heinrich Overbeck. 
Schatzmeister: Hugo Eckert. 

Fahrten- Ausschuss: Vorsitzender: Oberlelirer Dr. Bainicr. 
Mitglieder : Oberlehrer Dr. Spiess} Hugo Tolle, Oberlehrer Fenner, der Schriftführer, 
der Schatzmeister. 

Die Statuten sind noch in Ausariteitung begriffen. 
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wiener Flugtechnischer Verein. 



Vullversuiiimlinii;; am 21. Nnveinber liH)2 unU't di'in Vinsilze ilts übiiianncä, Pro- 
fessor Dr. Gustav iHi i , Schrtftfiihrer Ingenieur Josef Allmann. Der Vcnitzende be^rQsst 
die anwesenden Mitglieder und Gäste und macht Ailgendc Mitlhoiluntien : 

HciT Dr. Willicliii TralH-rl, der als IV<iffss(ir iln 1 iiivcr^Hiil m Itinsitrurk lio- 
mfen wunlo. isl infulgcdcssen aus d< in Ausscliusse aiisyt-sc liu-dfu. An J^tidlc des früheren 
Schidlführers Heim Karl .Mdla wurden die Herren Ingeiüeiir Jo»ef Allmann und Ober- 
leutenant Joeef Stauber gewihlt. Im Uebrigen blieben die Ftinktionflre des Aussrhusaes 
dieselben. Die den Vereinsmit'^liedein pehotefic Znlsi luift lllnsfrirt«' aiTonaiilis« lie 
Millheilun^fii ersch.ini ab I. I;iiinar l!M>;i iMiinatlidi, Fs wurde ibdui mit dein In- 
haber «1er ZeilscIinU eni neuer Verl rag »uf drei .lahre yeseldossen, weic her den Mil- 
gliedem des Vereins dip Zeitschrift sichert. Dem Vereine wurde eine hohe Ehre 
zu Th<>il, indem Sc. k. n. k. Ilolieit F.r/.herzcig Leopold Salvator als i.rdi'ntliehe» Mit- 
glied beij,M'trffeii ist. I.ebluificr lii-ifali.) b Ii -incrbe vnti diosi v Stoll«- tuM h einmal 
unseren ergehenslen Dank aus liir die Förderung, vveUhe der Verein dureii den iieitrilt 
Sr. k. u. k. Hoheit Erzherzug Leopold i^alvator crfaliren hat« und glaube im Sinne aller 
Anwesenden zu sprechen, wenn ich auch Herrn Hauptmann Frans Hinterstoisser danke, 
dem wir ztnn jimssen Tbeile diese Auszeichnung zuziisclin-ibi ii balx n Ib-ifall. Ferner 
sind dem Vereine noch fol^'i nde Herren als Mil'.'liedi t bei^jelrelen : Steinwaller Karl, 
k. u. k. überieulnanl im 5. Inf.-Ugl., ."^/.atniar, Un;;arn. Amtmann Josef, (iemeindeauss» lius» 
in Melk a. d. Donau, Worms James. BanktH>amter, Wien: Kauer Sigmund. Wien. Ausge- 
treten ist Herr Obcrleuinani i!iz:.'/.n,.iu--k\ m l.e1ll^M■lL^ 

loh freue niirli unlei den Aiiwi snidi ti .im Ii lln i n llultalh l'riitessor Dr. Itolziiiann, 
weicher der Wiener L'niversitäl wieiler zurui ivgewunnen wurde, in unserer MiUc begrüssen 
an können. (Bcifoll.) Ich bin mit meinen Mittheilungen zu Ende und lade Herrn Haupt* 
mann Kranz Hinterstoisser ein, den angekündigten Vortrag ttber Erfahrungen hei Frei- 
tahrton in02 ZI! halten. 

Der Vortragende liilirle aus. dass sich diese F.rlabruti;ien auf 7tl f reifahrlen mit 
militärihi hen ballons und auf 4M Fahrten des Ltailons • Meteor» gründen. Die wesent- 
lichsten Zwischcnflille, aus welchen Lehren für die Zukunft gezogen werden kennen, 
betrelTen folgende abnormale Fandungen: 1. Itei der Landung ih > üal'i Meteor in 
Papa in I'njarn Ipm« h su h der l.inienschiflsleutuant 'Gustav Faberden Unken luss ober- 
halb des Knoeheis. Fs war WintUtille. iJa nach An;:abe de.s Verunglückten die Korbslricke 
beim Klimmzng nachgegeben haben sollen, dürfte der Ballon in diesem Zeitpunkte 
1< M I /.u stark entleert ;;ewesen sein. d. b. der Ballon wurde zu liocb ({erissen. 2. Hei 
der l.;uiiluTiu ■ l' illnn * Wien - am 17. .luni 1'.t()2 s, lilcifte bei mässi;.'em Hodenwind 
der Korb ca. ItWH» m über die F-rde, weil sieh die Heissbahn «unten» befand. UlTenbar 
war im Zeil punkte des l<andens die Reisshahn nicht < oben > d. h. dem Winde zugekehrt 
Oer Tmstand, dass die Bodenreibung der Schlcifleine (deren Befestigungspunkt am Ballofio 
rill;: uiderhalb der Hr isshahn ist) den Hallun nicht so drehen konnte, dass die Reissbahn 
tletii Witsile /Jiirekehrt gewesen w ire, dürfte darin zn surhen si in. dass die Schlcifleine 
am Haiioiirin;; nicht an einem Funkte, sondern (niil Hilfe eines enjeneii Hefesligungsslüekes) 
an zwei weit voneinander abstehenden Punkten befestigt war. A. Bes<mdere Vortheile 
gewübrte bei <len Fahrten speziell liei Waldlandunjien ein neben der Schleifleine herab- 
hänpendt s 2.') — W> ni ian;;i s. 1 2 cm dickes Seil. Hasseibe wurde bei einer Wahllandnng 
bei Zwelll am 17. Juii l'.H)2 und bei Wolker.sdorf am H). Aujiusl 11K>2 dazu verwendet, 
den Ballon aus dem Walde herauszulotsen. 4. Bei einer Nachtfahrt des Ballon tMcteor» 
vom 27. auf den 28. Juni 1902 wurde der ßalloa in sehr geringer Höhe gehalten, ohne 
dass ilie Schleilleine aiis^'t le;rt worden wäre. Kurz vor Soiuienauf^'anjr (.'t l'hr W Minuten 
früh s<'hweli|e der It.illun ca. S m jil)er der Fidi- daliin. Flol/.licli trieb er unter einem 
spitzen Winkel ibei ma.s.sij:em Winde ;;e;^ei» «lie Drähte einer Tele^raidienleilung und 
innerhalb weniger Sekunden waren bereits 4 Korbstricke vom Drahte durchschnitten, 
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so ilu-ss (k-r Uallon rasch geriiaen werden luusäte. um ein rnt;liick au verhüten. Würe 
die Schleillcino ausgclpji;! (rewesen, so wäre die-cr I rifall \ « i micik-n worden. Man sollte 
daher immer nach erfolgter Auffahrt gleich die Landung vurbereilen. Uer Vortragende 
■eUow: « Mas ™M mit oder dine Reissbahn landen, immer wird der Zweck beider 
Methoden dersdbe sein, glalt sur Erde zurückzukommen. Ich gebe der Methode den 
VorzufT, die weniftf'r unistänrllifh lind cintruhrr '^'fstaltt'l ist. Cdück ah! fini Land ! » Narli 
Srhhiss lies mit vielem Heifall aufjrenomment'n Vortra^res dankte Herr Professor Jäger 
Herrn Hauptmann Hinlerstoisbcr und schloss die Vers>aminhiMg. 



Von allen Zweijien dt r exakten Wissenschaften, uelclie das neunzehnte Saeculuia 
aus kümmerlichen Anfängen auf eine hohe Stufe der Entwicklung geführt liai, hat am 
wenigsten die ACronautik bedeutende Fortschritte in diesem Zeitraum aufweisen können; 
man vervollkommnete zwar die geniale Erfindung der (iebrdder Montgolfier. man ling 
an. sie in der Praxis des tägliehen Lehens gehührend auszunutzen: aher das Haupt- 
problem ward nicht gelöst: im Reiche der Luft auch den Winden Trotz bieten zu können. 
Das Loftscbiir ist gegen die Gewalt meteorologischer Strömungen madttlos. Solange der 
Mensch nicht frei wie der Vogel seiner eigenen Bahn im Luftraum folgen kann, fehlt 
iiiirh der Alexander, welelier den «gordisrdcn Knoten- in der Erhauuni; aëronautiseher 
Apparate kurzerhand löst und damit audi dem meteorologisciien Wisseiiszweijre einen 
nicht überschätzbaren Dienst leistet. Dieser Aufgabe versuchte man schon seit der 
antiken Knlturepoche auf mannigfache Weise gerecht zu werden. Gleich dem «Perpetuum 
mobile» und dem lebenverjflngenden Sfeitje der Weisen» war die Lösun«; des Flug- 
prohleins eine Hauptaufgabe jener myslisi-h angoliam hton \dfi)t< ii d> v Alillclalfi-rs und 
der iienaissunce, deren oft recht verfehlte Ideen und Konstruktiunen doch uutleibar einen 
ergidritren kulturellen Fortsehritt in Scene gesetzt haben. 

Dass liierbei viele jener alten Magister in unseren Augen «komische Personen» 
der Tragödie des menschlichen Lelieiis und Sirehens waren, diirfi'ii wir aus di rtseüicn 
Gründen entschuldigen, die wir allen Anfängern, allen ersten Bahnbrechern z.u (iute 
hatten! 

So hatte eine spitrömtsche Tradition dem scharbinnigen Mathematiker Arch y tas 

zu Tarent i'um 890% dem Lehrer Piatons, die Konstruktion einer fn inieuenden hölzernen 
Taube beigelegt. Diese Anekdote hess unsere Adepten nicht ruhen. Man versuchte auf 
alle Art diesen wunderbaren Vogel «nachzuerlinden», schrieb — wie etwa Samuel 
Reyher — eigens gelehrte Kommentarien fiber die Erfindung des Archytas; was Wunders, 
dnss man nai h der ersten Erkenntniss der Eigenschaften des Magnetismus auch vcr- 
suciit hat, dies Naturgesetz aëronantischen Phantasien dienstbar zu machen« Die Wege 

') Kinu- unifa*s<>n»lp, ain'h für ilic Meteorologie so wünschcnswertlie lioschirhte der Luflst'hillUltt 
iat noch zu acbreiben. Tia«an<lier'« • Itiitoirc des ballons* (isit?) iat fOr die Zeit vor Montgolfior ^ 
and auf dtoae bowliribikeii wir munre DaritellmtK — kaam b«iiiit7.bar. S. Oflnther'i kurzer hisloriacher 

Fxknrs in der «Z. f. Luflm-tiifTahrt • XKKl i<t dd.-h rlwus dürftig, Vr.n alt. rm Workon, dio (Ukt (>ii- lli ti- 
liti^rütur Aufschluï» gi'lieii. «eii-ri genannt: David liu ii r e o o i s : . l{ci'ln>nlieü nur l'art de volrr-. l'ari-i 17Si; 
Tiberios Cavallo: «(iesch. ». Praxis der Ai'ro*tutik •, ültors., I.<-I|izig t"H4>; (labriid Hu.«rti, -llandliuch dar 
Erfindnngi'n», Bd. l, 1803 u. Bd. 8; LouIh Figuier: <Ex|HMiUon «t Histoiro dM Prillcii«!«» di-convertc«> 
4. Anfl., nd. tt, 1R6I ; endlich anrh die .'«nrgrältigo Eri'tricninf; Franeoico Lana's Im S. d. A. Kapitel mMne« 
.1' r od r omm o ». Eine für f'in/elhi ili'n zu iH i jclili;;' h'Ii- ^'d>(•r^i^•^lt der lii!:turi!<<'h-aeriiiiautiM licn Litcratar 
gewîàhrt Herr v. Hagen iu iid. l u. i der «ZeiUchr. f. LurtMihilTakrt». Erwähnt aei nocli die «Ocscb. der 
MoBlfoUiëra» in Bd. t der Marhsrd'aehen «Gaoch. d. Phraik», ITW «. IfolloD Turner'a «Aaln Caalni*, U6k 




Von 



Max tiaeobi. cand. aslron.ij 



* 




hierzu waren freilidi oH mehr wie wurulerlicli. Harlhohtitu u Fjourcnvo deGusmlo» 
«'in Ofislliclicr .ins Santos in Mrasilii n. luiltc jjar dio Idee, oin I>ufts< liifT aus «l<'irl!tem 
Eisen- zu erbauen und einen grossen Magnet in demselben zü verwahren. iJer Magnet 
wflrde das Eisen anziehen nnd so kannte man in die LQfte segeln. Spttterhin kam frei- 
lich GusinAo^) von diesem «genialen» Gedanken ab: di«- * majirjetisrben fiase» spukten 
ind<'sson auch in seiner wirklich aiis;;i'fiihi Icn Liirtiiiasi him- nm h In i uin. die er zu 
Lissabon um ITtK) erbaut hal. Trotz der rerlil «iiuKlernen« Heklauielrouuiiel, welche seine 
Anhänger kräftig riUirlen, muss Gustnäo ein klägliches Fiasko erlebt haben, denn seine 
Erfindung verschwand bald — nnd er selbst anch. Dass er 1784 su Toledo in der Ver- 
ban nun ^ jieslorben ist, kßnnen wir olittf sichere Hcwcise nicht anneliincn. Schon ein 
halbes Jaln hnnderf vor diesem Geistlichen hatte der bekannte • Allerwelts-i'lill'icus» 
l*. At lia nasi US kircher^) in seinem nield üblen Werke «Magnes sive de arte iiiag- 
netica libri très», Romae 1654 eine «Tanhe des Archytas» beschrieben« welche er selbst 
filr sein Muscuin mechanischer Wunderwerke zu Km k n iruirt hatte. 

Auf S. 2V}i\ <h'r dritten Aufla;;»' ili - -ciLiniitcn Wrikcs lindet in-isi ilîrsi- lli-scIinM- 
bung (Architae columbam volanlem m aëre . . . exhibere). weiche von einer Abbildung 
begleitet ist. Auf einem Hügel steht eine cStatua ex materia levissima», die Aosserst 
leicht in Drehung versetzt werden kann. Durch den Körper einer aus Papier gefertigten 
Taube sl<'ckt man einen dünnen Stahlspiess. dessen Enden vorher an einem starken 
Magneten kräftig' «animirf' wurden. Am Schwänze des Vogels belindel sidi ein Seiden- 
faden, dessen anderes Ende von der Figur gehalten wird. Durch Konstruktion einen 
uhrenartigen Apparates wird es auch ermöglicht, den Umlanf der Taube genau in 
12 Stund«» SU bewerkstelligen. Dbwohl nun die ältere neschrcihuni; des Kircher'schen 
Museums setner «Taube» gedeiikt. so nuiss man dot Ii die Konstruktion eines Apparates 
in dieser Form füglich bezweifeln. Wie uns Gasparus Schott, 3^ ein Ordensbruder 
Kircher's, in seinem «Taumatnrgus» (Bd. 4, S. 263) erzählt, hat letzterer selbst ericUrtf 
dass seine Idee von wuntlerj^iläubigen Zeilgenossen stark übertrieben sei. Hatte man 
'I' l l) behauptet, dass Paiist l'rhan Vlll. dem gelehrten lesuiten entsetzt verboten hätte, 
euiea so ' titanenliafteii> Apparat unter die Menge zu bringen! Schott ist einer der 
wenigen Physiker jener Zeit, welche aftronantische Probleme mit einem Kömchen Skepsis 
beorthellen. nichtsdestoweniger hält er die Lösung des Flroblems auf « magnetischem 
We^e» für möt;Iirh. wozu den froiumen Oidensmanii eine Notiz <les Ruffinus in seiner 
«Kirchengeschiclito liewo-ien haben mafi. Dieser gerade nicht sehr kritisciie Historio- 
graph erzählte näiiilieh, dass im Amiiionslempel zu Ale.vandrien ein ei.Hernes Abbild der 
Sonne in der Luft schwebe «durch magnetische Kraft». 

Zu ^'leicher Zeit mehrten sich an allen Enden der zivilisirlen Well ji>ne Phan- 
tasien welche gleich Ikarus mit Flügeln zur Sonne strebten, aber dasselbe ersclitttternde 
SehicLsal erlitten. 

Im «Journal des Sçavants» vom Jahre 1678 wird ausführlich dem Flugapparate eines 
gewissen Itesnior gedacht, der im Wesentlichen aus 4 Leinwandfittgeln bestand, welche, 

an Arm und ïîeinen hpfesli^t, sich kreuzweise bewefien liessen. Mit diesem recht zweifel- 
haften A|i|iarat soll Besnier am 17. September 1(>7H einen glucklieben Flugversuch von 



') i'f. Murh;ir<l, I. c. u. >1 o <1 1; |j c k in ilcr «Z. 1. l..urtïjchi[Tahrt>, i»iH, »Ut sich vorgebeus gegen 
dio kritische Abftrtt^uns dor Gntinuin'acheii PhantMien dnrch Siegm. Gttnth«T cMaM, anch A.F. 
Simoe« «Invençao dm aéroatatoo», IMS, vertbeidicL Veryl. audi Tal«attai'a «MvmI Mnaeoniai», 
xweytter Th«a, Pranekhirt Î7l*, Kap. IX. 

') 1*. A I h a II a s i II > Kinlicr, l'k.nml al« Krliiidcr rler 'Liitcrna niagi>'u> uiii| Ki'forniator des kop- 
tiechcii Sprarhftttdiuniii, hal bisher unter tin^ciligor und daher viel zu scharter Beartheiloug zn leiden 
gehabt. Brieeber*« Biefrsphie, Wflnsb. lS7e, iet jedenfldls brattehbarer, als die kanm auf Qnenemtadium 

bemhcruli- Noliz in der .AIlp. P». Hir.prapliii- : i fr. niicli un^<■rell kli iiioii Traktat im Wi'Itall . 1'.h>> 

•'i fac|irir i^ihotl, .1., frof. /n lii;:iil.-iailt, alb ilor gilclirlf Frciiiiil Oih> v. (Wiericke'a 
bakaaiil. in ^'(■ilM'r •nx chanica liydraulico-|iti<.-umuti< a-, l('>r)7. bcschrioli er zuT.-it di<< Liirtpuinpc dn-^ MSgda- 
bwfevs; cf. A. ileiler's *Gem:b. d. Fhyail^', B4. t, IHM; Poggendorff, «GoMh. d. Phjaik>, 187«. 
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einer Anhöli. naclit liabeii. und ein SoilläiuEer, der ein«' l lu-uuisfliine de» Erfinden 
k.Tiifto, soll üii ichfalls am Waldo vi>n (iuibray mun(«'r unilier^'L-fldgc'n sein; aber man 
niisstraule diesen Gerüchten um so mehr, als zu derselben Zeit die Nachriclit sich ver- 
breitete, dass ein Franzose Renoin in KninkAirt a. M. mit einer Ihnlichen Maschine 
sich von einem llii;:«'] h(>rabg(>lasson b:itlo und am Frdboden zerschmettert wire. 

Ti lipi li.ivi|if ist ui»lil die fîescliicbt<« keines Wissm^zwci^'cs reiclilichor durchsetzt 
mit fernen erschüllernder Tragik, mil li«'fer{:reirend«'ii Zeichen menschlichen Strcbens 
und Ringens, ab die Aëronaulik. Seilenlange Berichte kr>nnte man anfertii^en vun den 
UnfUlen, welche die ersten Kämpfer um die Herrschaft des Laftreiches erlitten haben. 
I'nd wahrlich, diese Frsllin^jspcriodc ist noch nicht vorüber: dies hi^ weisen die furclit- 
baren Katastrophen, weh he ^crndr" in lotzter Zeit kühne Vorkämpfer der wissensciiafl- 
lichen Aëronaulik jah daiiumcralll haben. 

Verhftltnissmflssig glücklich schätzen kann man jene «Aëronanten», deren «wissen- 
schaflli(he> Apparate von vormdierein auf die Unmöglichkeit ihres Projektes lunweisen. 

So erfahren wir tn flim hcnt>' ium Ii recht lesenswerthen Hiirhli iii .loh. Joarliiin 
Berger's: «Närrische Weisheit und w eisse Narrheit» [ji, Aull. l#2i>i| da^is ein Italiener 
Barottini an dem Hofe des Königs von Polen versucht habe, in einem LuftschifTe aus 
Stroh herumzufliegen. Der glückliche Erfinder hatte sich sogar verpllichtet. in 12 Stundm 
von Warschau nach Konstanlinopel zu gelanjjen. was eine recht «anstandi^e. Leistung 
gewesen wäre. Sein 'Luftschiff' rührte sich ni<ht vom Flecke, unser Mann war aber 
schlau genug gewesen, mit dem erlangten Vorschus.s das Weile zu suchen. 

Komiaeber war die RoUe eines begeisterten Abbé, der den französischen Hof im 
Jahre 1772 feierlichst einlud, inneiB epocbemndK ti b n Fingversuche auf den Cham|n 
F.lys»'es beizuwohnen .Auch seine «Maschine, fand es für vorlheilhafter, zu streiken, 
und der wackere Cieistliche hatte neben dem .Schaden noch den 5putt der V'oitainaner 
m ertragen. 

In eine ähnliche Rubrik gehört die Idee des Jesuitenpalers Francesco Lana aas 
Hrescia.l' welche er in seinem - Prodrommo ovvero s:i'_';io di alriiiie itivenlioni . . . all* 
arte maëslra» (Urescia KwO) ausführlich beschrieben hat. Mit den E.\peninenten Meisler 
Gowteke's vertraut, schlug Lana vor, mehrere kupferne Hohlkugeln luftleer zu machen 
und an sie ein Schiff mit Mast und Segeln, wie Steuerruder zu befestigen. Nach dem 
archimedischen Prinzip müssten die Kugeln bis in eine Luflre^ion steigen, welche dem 
lllflvertUinnlen Zustande ihres eitrenen Innern i nisprechcn wiinle, Si iinn lie c her rechnet 
das Projekt Lana's zu den «weisen Narrlieiten^ ; aber der ptiantasievoUe Jesuit fand m 
Philipp Lohmeyer noch einen Nacherfinder, und selbst ein Leibniz hielt es förnötbig, 
die Absurdität eines derartigen Projektes zu beweisen. 

Wir wollen aber auch — anlässlich der 'itNl. Wiederkelir des (iebiirtstaiies Otto 
V. Guericke's — uns den speziell aeronautischen Plänen des gewandten Physikers 
and Uiplomaten kun anwenden. 

In dem Briefe vom 2. Mai 1668 an Stanislaus Lubieriitzky (abgedruckt in den 
«Expérimenta nova», S. iHGl spricht Guericke davott. dass die l.nft auf luftverdflnntc 
Gefässe eine Attraktinnskraft ausüben müsse, und er wünsche nur, dass seine Erfindung 
sicli nutzbar machen liesse zur Erforschung des gewaltigen Luftmeeres («equidem optarem, 
macbinnlam illam meam in Oceano usurpari, non dubitarem quin per eam plura ex- 
plora ri atque investigart possent>). Endlich sei noch des Pater Galliens gedacht, der 
in einem Traktat vom Jahre ITöfi allen Ernstes vorscldu^. einen Sack von der Grösse 
der Stadt Avignon rait erhitzter Luft zu füllen ^was übrigens schon Job. Jukub Sca- 
liger in seinen «Ezoticarmn exercitat.* libri XV, 1674 im Hinblick auf eine Idee des 
Hieronymus Gardamus erwähnt hatte), um die Möglichkeit der LuftschilTahrt zu er- 
langen. Unser guter Pater ist zu diesem abenleuerlichen Gedanken verleilet worden 
durch die scharÜBinnigen Darlegungen des Giovanni Alphonso Borelli, der in seinem 

>) Mas v«r|l. «Mlnan «HMhmflcl. Traktat in im «Nalww. WoeheiiMlitUI*. 
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Werke «de motu unimaliuni <2. Autl. l()85j niuliwifä, tia»» die vun den Vögeln auf- 
fewendele FlugkrafI ihr Kiirpei gewicht um das Zehntausendfache übertreffe, so das« es 
dem Menschen ohne entsprechend grosse mechanische Krftfte gans nnmöglich wfire. das 

f-nfliiit'cr zu bcsie;,'cn. Vnd jene IO<MK» Mcnsi henkriiflf {.'laublf l'.ilcr Hallicn in seinem 
ungeheuren Luflsack zu limlen. Welclie Läclierlirlikeitefi dsc arj; verkannte Holle des 
Vogelschwanzcs bei inenächliclien Flugproblemen lierbeitiihrte, mag man nur aus fol- 
gendem Beispiele ersehen. Der gelehrte Professor Georg Paschins (vergl. sein «Sehe- 
diasma de curinsis buius seculi inventis Ki i: . unleriialim einen Fliißversuch mit 

einer 'M;iMlmir à la Ikarus». Sel!)strf<lenii liel er sohlen h unsanft /u lîiMieii Xiin setzt 
er in semem l'raklat liefsinnig auseinander, dass nur der Mangel eines passenden Vogel- 
Bchwanzes ihn etwas unvermuthet am Fluge zur Sonne gehindert hfttte. 

AiK h an den Jules Verne-Gestalten der ACronautik bat es der Vorzeit nicht 
gefehlt. Hier sei nur hingewiesen auf den Hmnan Die (liegenden Menschen oder wunder- 
bare He;!ebenhei(eri l'eler \Vilkiiis>.li Hraiuisehw. I7ti7. von l'rof. Za< hariae, eine 
kindliche Robinsonade in dem Utälcrnen Stile jener eisten Kuusseau sehen Periode, in 
der man vor Altem die «freie Liebe» als die Rückkehr sur Natur pries. Der Held jener 
Erzählung wird als SchiiVbrüehiger auf eine einsame Insel versehlagen, wo ihm bald eine 
schöne Frau, mit wunderliclien Flütir ln versehen, (iesell-^rf itH Ii istete Das Weitere er- 
bebt sich nicht mehr über den landlauligen liintertieppen-Kobinsonaden mit einer Jules- 
Veme-arttgen Phantasie. Nur soviel sei noch bemerkt, dass die Frau Peter Wilkins 
Letzterem erklärt, er gehOre zu den verstümmelten Menschen, denn eigentlich haben alle 
GeSChripfe von N itur Fliifîel' 

Hedeuteiid [loetischer ist das l'hantasiegebilde des in der Neuzeil wi«,'der zu Khren 
gebrachten Dichters Cyrano von Bergerac (im 1. Rande der l'ain'schen Ausgabe von 
1099; citirt auch von David Bourgeois 1. c), der einen schdnen Jüngling in einem leichten, 
von lufterhilzten Hohlkörpern getragenen Roole zum Momlc und zur Sonne gelangen 
lässl. Wer neben der Vertiefung in die (icscliielile unserer Wissenschaft auch die Auf- 
nahmefähigkeil für »lilisirle Schönheiten und poetisches Jiaturgefühl sich bewahrt hat, 
der lese die fesselnde Skizze des Vorläufers von Voltaire; hier sei nur erwähnt, dass 
die Schilderungen Bergera< 's der Form nach vorbildlich waren für die weitbekannten 
«Gullivers Reisen, von Swift.-') 

So Imbun wir unsere kleine Waiideruug durch die Lachkammer der Geschichte 
der Luftschiffahrt vollendet. Vieles haben wir gesehen, wir haben bemerkt, vi« oft sich 
zwerchfellerschattemdc Komik mil wehmuthsvoUer Tragik paart, wie oft sich der Menseben- 
gcist im dichten (iestrüpp de- I'rwaldos der IMianlasie verirrt hat. Alter ein redlicher 
Wissenseifer hat sich doch als Mentor erwiesen auch jenen trauikomisclien Gi-stalten 
unseres Wissenszweiges. Und dafür, dass sie in den niedrigsten Verhältnissen Jiinaus- 
strebten über den beschränkten Horizont ihrer Zeit, dafür wollen wir auch ihnen dank- 
bar sein! 



») Jobn — »lebt Petor — Wilkin«. ein felebrter «ngluelwr Bitrhof, Mtehntt« «ich «la nwnnluiner 
V«vtr«t«r <-opernikani8('h<>r \>\pi-u im jtbiiilx n-ctiirri n Kinrland auB. In aeimm «Daadahu or macbanksl 
motiODR., ITcw, handelt i-r >.keptisili aurli üliur 1 hii[ver;<iiche. 

Mitnnt<T l.'i.^t. i >ich nnrcora. aii.li K'.MHMlioa, 8a behsiipt«! er, die BKnma auf dar üonno 
apräc-hen (ricrhiach, weil sie vom Hain« xu Dodoua «bstamineti. 

*» W <* 

Die RedaküoH hält sick nicht für verantwortlich für dm ivisscnsckajtlicken 
Inkalt der mit Namen versekenen Artikel. 

4Ue Xechi« oorbahaitem tluiimise j^iûge nur mit QueUenmgah gnktHêi. 

JHê JMkJtHèa. 
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Brachcnballons 



Piirseval-Sicgsfeld 

Patentirt 
in allen Culturländern. 

Btvâkrtê sturmsichere Special- 
construction für jede Wind- 
geachtrindigkeit. — Verwen- 
dung für militärische Zwecke 
und meteorologische Segistri- 
rungen bei ruhiger und be- 
tcegter Luft. 



Kugelballons. 

BallonstofPe. 



\ Anfertigung von Ballons 
{ nach eingesandten Skizzen. 



LES QUATRE LANGUES 

Journal-revae bi-mensuel 
des langues 

allsnaoile, anglaise, espagnole et italienne. 

Abonii'MiH'iils • 41 tm. par an 
hl uui' ^> iili' laiiKur .\ frs.) 
Adminittratlon «t rMaetton: 
I^ibrairlr XOlVY A Ole. 

03, ii^ittitcarj Sl-O. r nuini. Paru 




L ' AERO N AU TE 

Bnlletin ineiiHiicI illustn* do In So<'W-té 
rraiu.-iiiM> tic Naviirntion iiérienne. 

KKDACTION KT lU nKAUX 

10, RÜE DE LA PÉPINIÈRE, PARIS. 



Suche zwecks Atisbeninng meiner Erfindung, betreffend 

„Lenkbares Luftschiff", 

Welches der Sohiffsforrn ähnlich ist, den Widerstand dadurch leicht überwimlet und 
Hnrrh die eigenartig»- Konstruktion eine grosse Geschwindigkeit erreicht, Kapitalisten, 
iime fSir die Motdrc und deren Kraftühertragungsvorrichtung auf die Propeller, 
.1 ^xxr Aufnahme der Passagiere und aller weiteren Sicherheits- und Steuerapparate, 
betinden sich innerhalb der Musseren Hülle, sowie für alle weiteren, dazu niUhigcn Vor- 
richtungen 

Üas M-m Mann leicht und sicher dirigirt werden. Es gpAr*ntirt 

Homit fOr einen g^Bsen Erfolg^. 

Kapitali5ti;n. wrlche sir.h dafür intcn-ssiren und aus dem konuiiendcn Wettbewerb 
für lenkbare I.uftscliiffe mit einem sicheren Erfolg hervorgelu'n wollen, möchte ich 
bitten, die gebotene (îologi nhcit benutzen und hiervon Gebrauch machen zu wollen. 

Dentsohe Kapitalisten bevorzugt. 
ii^Hte Diskretion wird zugesichert. 

» werden erbeten unter J. H. W. an die Buchdr. .M. DuMont-Schauberg, 

Strossb«. . I Is. 



Continental-Caoutchouc- 1 Guttapercha-Compagnie 

Hannover. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kugelballons, 
Ballons für drahflose Télégraphie, 

Ballonstoffen, besmiders leicht und dicht. 
Lieferanten von Registrir-Ballons für fast sämmtliche meteorologische Institnta 

î.ieferanten des grossen Kugelballo ns für Dauerfahrten, HCH O cbm Inhalt 

M V M Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

,; schwedischen Ballons „Svenske", Patent des Capitaines Hrn. 
Eric Unge, îîtockliolni. 




JAKOB KAISERER. 

Ueber meine £rfindung, einen Cuftballon 
durch ^ler zu regieren. 

Wien, bei Lcwchenkohl 1801. 
Mit 1 Tafel, Iß Seilen. 4«, brosch. Ul 2.50 franko. 
Zu beziehen durch 

HALM & GOLDMANN, 

Buchhandlung-, 
Wien I, Habi'iilHTfrerstrasse N'r. 3. 



hl AttturTinL JfltB.\AL. 

= ■ 

A nUARTF.RLY Illustraied Magazine, published 
^ linder llio auspices of the Aeronaulinal So- 
ciety of Great Firitnin. containing information on 
Balloons, FItfing Mach ' /«•*. and t s 

bearingonthesuhjecl . ^arigation \,,-. 

Price one SHUlhty. 

Messrs. Kino, Sill a Railton, 

♦ , eolt court. flect «trcit. lonoon. co. 



Verlag von WILHELM ENGELMANN in Leipzig. 

Soeben id erschienen .■ 

Leiilcl>ai*e Rückblicke und Aussichten 



l^alloii 



von Hauptmann Hermann Hoernes. 
Mit 84 Figuren im Text, (i iilhographirten Tafeln 
und zahlreichen Tabellen. 



Xll und 359 «eiten. 8». Geheftet 15.— 



Strassburger Korbfabrik. 

CD. HACKEimiDT 

Hoflieferant. 

STRASSBURG, Krämergasse 7-9. 

Specialität ftir 

Ballon- und Velo -Körbe. 

Srilianistühle. — leldsfühle. 



Photo-Apparate 

für Expeditionen 

in Luft, Tropen, Eis. Bergwerk etc. 

Pr«lMnscbliire ca Dlenaten. 

Romain Talbot 

Berlin C. Kaiser Wilhelmsirasse 46. 



M. DmMoM Brt««>wy. BUmnlxiiv — **/! 




JÄHEIiyNüBJ 




Deutsche Zoitsclirift für Luftscliiflahrt. 

IMoiiatshefte 

fnr alio Tnforessen dor Fliigteclinik mit ihren Hiiltswissonscbarten, 
liir aöronaiitisclie Industrie nnd Unterneliniungen. 

Chefredakteur: K. NEUREUTHER, Generalmajor z. D. 



j . . IiiffbaulPti um! L ii f Ischi ffvcrs o t In» : I-po Stfvens und sfin sclbslfahrcmlor Hallou. , 
udy. - Ucilauken liber Jus l'IuRschiO". — Die Ballon lahrtun i!«5 Umitsrhen Vf reins fiir LaUikhiffahrl il 
IJie Ballonlalirt' ■ ' Münchner Vereins für LuOsfhiffahrl im Jahre MVl. - Kleinere M itt heil u «Kef 
_ Wt : 1 "Kin St. Louis 1901.— Die Arbeiten des Berliner aëronantisehcn Obser^■at4>hums il 

Jahre iv".. lieoialtung der Wolken entsprechend ijrös.seren WassermenRen am Boden. 
— Kin Radorllifcer-Automal nach eijrener Art. - Aër«»nantisehc Vereine und 
Beffcbenl — Personalia- — Bibliographie und LiteratnrhericUt. — 

Avis. — S> i-tände. — Anxeigen. 



Strassburg, MUnslerplalz 9. 
Kommissionsverlag von Karl J. TrUbner 




' ' " I Mark 12. — . Unter Kreuzband direkt innerlialb Deutschland und Ocslorrcich-!'i 

, T find, rn d.-- W' "'i'.. tvfvru!-.- M.irl V\ '1<^ Firizelprcj» f'-'r 'vAc^ H'-H Mnrk 1 r»i». 



1 



Avis! CdN^ 

NaniiHkripto sende man gefälligst an das RediiktioiislilireMii : Mikiichdi, ribdiWuii 

titrasse 17, Gartenliaus I. 
Ahoiini^meulM und f(OH4*hArili(*ll4* €jl4'Mii<'li<* nimmt der Kommissions-Verlag der 

«MitllHMlun^j. n. Karl J. Trübiier. .SlruMMbiirK I. K., Mllnsteri'lHtz «, entgegen. 
luMcrutc besorgt die Druckerei von M. DiiMoiit-Kehaiiberg, NtraMHbiirK I. K., 

Tlioiiiannsframe 19. 



„Ofülsflier \c\m für LuftsihilTahrt*'. 

Gttckälttitelle vaa Jttxt ab: 
Berlin S. 14, Ortsdanartlr. 38. Telipli**-«al IV. Nr. S77I. 

Vorstand : 

Vorsitzt-ndor: Bulty, Pn)l<>«i.s<>r. Ncbeimer Ketrio- 
ruiigrxratb. Ut-rliii N. W. -H, Ki i.iijiriiiMniifiT 2 |>t. 
Telo|ihon-Ajnt II, Nr. 32&3. 

StellTortretor des Vornit^cntleti : v. Ttchatfl, 
Hauptmann nnd Lehrer im LnftHchiflor-BaUiilon. 
Charl"'- ' • 11. B<'rlinnrstraiwe 4/6, Telephon- 
Amt ( ibiirif 20fi«. 

Schrift rohrer: Hildebraatft, OWIeutnaut im Luft- 
achiffer-Batailloii. Berlin N. H5, S««8traste .Ül. 
Telephon-Amt Reinickendorf ISS. 

Stellrertreter de« Schriftführers: llril|, Dr. 
phil., Abtheilan^rs-Vorstober im McU-oroloiriBCban 
Institot, Friedenau bei Berlin, Rinjrstrasse 7,1'. 

Vorsitzender des Fahrtenaussehnasea: 
Neiimii, Hauptmann u. Comp. -Chef im Laftachiffer- 
BatAillon, Charlnttenburi;. KantstrasM 53. Tele- 
phon-Amt Reinickendorf 158. 

Schatzmeister: Richard CradtTCrltL Fabrikbesitzer, 

Berlin S. 14, brc.-ilfn. rstiasw! iÄ Telephon-Amt 
IV, Nr. 9779. 

StellTertreter desSehatzmelsterH: OttoBratklRf, 

Rittmeister a. D., B<'rlin S. 14, l>r«'sdt'n< i5tri»<<*i> 
Telephon-Amt IV. Nr. 9779. 



FalirteuauMiehaM : 
Voraitzonder: Hauptmann NtiaiM. 

Stellvertreter: Oherloutintniit Solfl 
Schatz m eiatrr: Richard Bradeowiti. 

Redakt ioiiHau.ssehu»i : 
Vorsitzender: Haaptniann v. Tichodl. 
Stellvertreter: (>borl<>uUiaiit HlldabraadL 
Mitglieder: Dr. Slrl«|, Litt<?rat Ftirattr. 

BUehenemaiter : 
BiarfC, Lcot]iant im rufttcbiircr-Bataillon, Reinicken- 
dorf W., Kast-rne des Laftechiffer- Bataillons. 

Telephon-Amt Heinickondorf 158. 

Wiener Fliurtwhnisrher Verein. 

Bischiftaittllt: Wiia I, Dcbtabacbgutt B. 

Obmann : Dr. Biltav laa|tr, a. ii. Profmor der Phjaik 
an der L'niveisitat m Wien. 

1. Obmann StellTPrtreter: FfMrlcil RItttf VM 

LnssI, Oberinfreniour, Wien I. Rathhausstrasw 2. 

2. Obmann-Stullvertretpr: Fraai Niattritaltacr, 

k. u. k. Ilaoptmaun. Kommandant der Luftai-hiffer- 

Abthoilun^, Wien X. k. u. k. Ars«BaL 
SchriftfOhrer: jMll AltSMa, Inrenieor. 
StellTertreter das Schriftführers: Staabtr, 

k. u. k. Oberleutnant, Wien X, k. u. k. Araenal. 
Schatzmeister: Naft L Riktl, technischer A8ai8t«iit 

im k. n. k. miliUr.-f«Off. Institot, Wien VIII/l, 

I.Ande8«;ericbts8tra8se 7. 
BOcherwart: Wllheiai Krtst.WiVn 1 V/1, Waa«;««« 13. 



ANZEIGEN. 



Die .Illujitrirten Aeronautischen UittheiluoKeu" haben voa allen atirouaalkehe« Xeltachrlltca 4er Welt die nUsste 
Anttsfe und empfehlen sich daher besonders zur Terbreitung fach technischer Aueicen. 
VnlMt 1/m SeiU Mk. 4.-, die i X geap. Zeile ao Pik. 



€otbrn erf(f)cint: 



ttleiiamblcbtt. 



Hnftr Mitarbeit fjtroorragenbcr ladjgpltfjrtrr fjeraiwgegtben 

oon Dr. l^ane X J^elmolt. 

92it 5t harten unb 184 Xafeln in {^rbenbruct, ^oljfd^nitt imb ^(^ung. 
8 eänbr iH ^olblrbrr geb. |« ir 10 H. abtr 10 brafdiirrtc 4>aIbbiRfet |b {r 4 91. 

Die nruen (iMid|t«punfte, bir ben 0«row*fl«b« unb frinr SWitatWtet (jeWtd fyAtn, 
finb: 1) bie (finbfvrbuna bn (ïntroi(flunB*flffdjid)te bet orfonilfn 3Ktnf4tit(t in 
ben jumorbciifiibrn Stoff, 2) bit ttbno-öeograp^iidjeÄnorbnunana^Cölftt- 
Irriini, :ii bir «fhictftdjttaunfl bn C|«ont in ibm ßcfdjidjtlicbfn ©rbfutung unb 
•1) bit «brafilMUfl iifltnb »cl(^e«î8frt.3Kofefiabt#, mit man foldK bt4bcr iiir 
îlfonttooriunn brr unmttbobifdjtn Stûjtn ©arum y unb fBo^in? oniultflen pfleatt 



Xts ctjlfa »cnl inr flnfli^t. fralptftt gratil bnnt itbr !BiuD|«BblaK|. 



Verlag beaVibliograpIjirtfien 3Tt)lituf« in leipiig unb H>irn. 



à 




3llustrirte fimm\xsùz )lQttlieiliuu|ai. 

VII. Jahrgang. -m Märi 1903. 3. Heft. 



Luflschiffbauten und LufschifTversuche. 



£eo Stevens nnû sein selb$t|ahrender Jallon. 

(Yen «aMCtm Korrespondentan in New-York.) 

Bei Berichten am Amerika empfiehlt es sich fost immer, vor der Erzählung des 
hesonderen Falles eine kurze Schilderun-: dry allgemeiDen Verhiltnisso , die damit 
zusammenhängen, zu geben, sonst werden, bt i ih-r ausserordentlichen V« rs( hiedenheit 
aller Umstände gegen Europa, blosse vereinzelte Daten meistens vuui Leser nicht im 
richtigen Licht gesehen. Damm will ich dem Bericht Ober ein interessantes amertkanisehes 
Experiment eine Beschreibung der praktischen Aëronautik, wie sie in den Vereinigten 
Staaten hrtrieheri und. vorausschicken. Da <\\i- Vi r in-' iM'Mit!: von zirkusarti^rt-n Schau- 
Spielen für die Menge hier in grosser Blüthe steht, erlreut sich aiicti ein Zweig der 
Afironautik eifriger Pflege: eine knnse Ballonauffahrt mit gleichfolgendem Fallsehirro- 
abstoR. Es hat sich hierin eine feststehende Praxis ausgebildet, in der sieh die ameri- 
kanische Neigung, jeden Zweck rnif möglichst wenig Uiiist.lnden zu erreiclien, deutlich 
ausspricht. Inmitten einer jeden jrrösseren Volkshelnsti^rungsstälte. besonders bei Flade- 
struuden, unter Karusscis, Buden lür alles Unmögliche, Hôtels und Lokalen aller Art, 
LSden, Baddiftnsem. Ratscbbahngerflsten and einer Unmenge mechanischer Verwandt 
Schäften dieser letzteren, befindet sich ein freier Platz, dessen Mittelpunkt ein eigenthüm- 
licher, aus Backsteinen ui die P>de gemauerter Ofen einnimmt. Dieser mündet in einen 
kurzen Schornstein, neben dem sich ein hohes Uerüst wie ein Galgen erhebt. Soll eine 
Luftfahrt vorgefahrt werden, so hängt an diesem Galgen ein unförmiges Dbog aus grauer, 
meistens vielfach geflickter und beschmutzter Zeltleinwand, welches den erwAbnten 
Schornstein einhiilll und zudeckt. Im Ofen brennt ein Feuer, das öfters starke Rauch- 
wolk«'n nach allen Richtungen sendet und den Aufenthalt für eine dicht gedrängte 
Zuschauermenge bei einer Seileinzäunung um den Platz in der meistens vorhandenen 
Sonnenglttth nicht gerade beneidenswerth macht. Trotzdem warten die Lente bei den 
KlSngen einer kleinen unter Schwierigkeiten, nain« titli. !i fiir Blasinstrumente, den letzten 
Marsch von Soiin<lso spielenden Kapelle, geduldig, bis der riesige «rraiie Lappen allmählich 
einem gigantischen KartolTclsack ähnlich sieht. Wenn aus dem back schon beinahe eine 
Birne geworden ist, erscheint ein junger Mann in einer Art von ZirkuskostQm auf dem 
Schauplatz, hfingt «ich einen bereitliegenden Rettiingsgürtel aus Kork über die Schultern, 
begibt sich dann an die Ofenthür und schleudert den Inlialt verschiedener Becher, die 
er voll Petroleum geschöpft hat, auf die flammenden Scheite. Den hnsslichen, schmutzigen 
Ballon, denn ein at^her Ist es, haben vorher eiife Anzahl handfester Bnrsehen am 
nnteren Ende, direkt am Tnch angefasst. Nun geht Alles sehr geschwind. Der Aeronaut 
läuft vnm Ofen wejr nach einem Hünde] Seile, das mit einem Tuchanhäng^el neben dem 
Ballon auf der Krde liegt, und kaum hat er sich an dieses befestijit. so ist auch schon 
der Ballon frei und er wird mit einem solchen Iluck seitwärts vom Boden weggerissen 
daas er wie ein Stttck Holz kopfllber nnd kopftonter in der Luft herumfliegt. Der Ballon 
steigt siemlich schnell. In etwa 400 ro Höhe trennt sich der Mann plötzlich vom Baiion 
und stürzt eine Strecke wie ein Stein durch die Luft; dann breitet sieli ein Fallschirm 
aus und ziemlich gleichzeitig neigt sich oben der freigewordene Ballon mit der Spitze 
abwSrts, kehrt seine weite untere Oefltanng dem Rimmel zn, atösat eine gewaltige dunkle 
Ranchwolke ans und sinkt als schlaffes Tuch zu Boden. Der Mann bleibt mit seinem 
Fallaehinn noch lange in der Luft, ftllt aber häufig ins Waaaer, wo ihn die Eorkjacke 
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solange trägt, bis ein Boot ihn holen kommt. Von diesen Veranstaltungen her schreibt 
sich ein . slang. -Ausdruck «hol air», das volksthümliche ironische Wort für eine fort- 
reissende Leidenschafl. Auch die Bestimmung über den Wettbewerb in St. Louis, «dass 
Heissluftballons davon ausgeschlossen sind-, erhält ihre eigentliche Bedeutung erst für 
den Kenner dieser Verhältnisse. 

Aus solcher Sphäre ging der Mann hervor, der gleichwohl zum würdigen Rivalen 
von Santos Dumont geworden ist und zu der^Profession der amerikanischen Af-ronauten 
jetzt ungefähr eine ähnhche Stellung einnimmt, wie im Mittelalter der .Pfeiferkönig» zu 
den «Pfeifern., Leo Stevens. Er ging bald von diesen primitiven Voranstallungen zum 
Gasballon über, machte regelrechte Frei- 
fahrten (worin er hier wenig Konkurren- 
ten hat) und gründete ein üescliiift und 
eine Gesellschaft für die Herstellung von 
Ballons aller Art, Fallschirmen, Zellen, 
Schutzdächern und vieler ähnlicher Ar- 
tikel. Zugleich bereicherte und vervoll- 
koramnele er die Schauluflfahrten und 
hatte schliesslich soviel Erfolg, dass er 
als Krone zahlreicher Experimente in 
lenkbarer Luflschiffahrl im letzten Som- 
mer aus eigenen Mitteln einen selbsl fah- 
renden Ballon erbauen konnte und bereit 
ist, im kommenden Sommer einen zweiten 
verbesserten Ballon ganz neu zu bauen, 
während der vorjährige gleichzeitig weiter 
erprobt und mit dem neuen verglichen 
werden soll. Die Tüchtigkeit des Mannes, 
für welche diese Karriere ein Beweis ist, 
zeigt sich besonders in seiner Methode 
beim Experimenliren, denn obgleich er 
weiter nichts isl als praktischer Ai^ronaut, 
so isl diese ganz dieselbe solide, wie jene 
von Lilienthal, Kress und Maxim, und ist 

seine Maschine wissenschafllicher als die von Santos Dumont 
nahm er verschiedene Patente auf Ideen, 
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Im Laufe seiner Karriere 
die slcls aus dem praktischen aeronautischen 
Geräthe, mit dem er täglich zu thun hatte, hervorgingen (z. B. einen Fallschirm mit 
Schraubenpropeller). Er versuchte auch Ac'roplane, d. h. mit diesen halte er weniger 
Glück, da sie «zwar zum Schweben für kurze Zeit, aber nicht zum Steigen zu bringen 
waren.. Sie gehörten aber nicht recht in «sein Fach., denn alle seine erfolgreichen 
Arbeiten sind praktische Verbesserungen an altbewährten A|>paralen. Seine wichtigsten 
Experimente in jener Zeit waren Erprobungen verschiedener Arten von Luftschrauben, 
bei denen er zu dem Hcsultat kam, dass solche mit mi);;lichst grossem Durchmesser, 
aber nur zwei Flügeln zu konslruiren seien, um in d<'r Luft den rechten Anhalt zu finden. 
So war er jedenfalls weit besser vorbereitet als Santos Dumont, als er sich zum Bau 
seines ersten FlugschifTes anschickte, und das Charaklerislische bei seinem Verfahren 
ist, dass er zwar nur einen kleinen Theil, nämUch den praktischen, seines Gebietes auf 
einmal übersieht, hierin aber mil solcher Energie, Konsequenz und Klarheit vorgeht, 
dass er schliesslich bei denselben Standpunkten, Erfahrungen und Methoden anlangt wie 
Männer der Wissenschaft, z. B. in Bezug auf Propeller, Maxim. Sein Ende vergangenen 
Sommers vollendeter und am ;JÜ. September 1902 erprobter selhstfahrcnder Ballon war 
sofort sicher und erfolgreich und unterscheidet sich in Vielem vorlheilhaft von den Modellen 
von Santos Dumont, ja er isl eigentlich der erste wirklich rationell gebaute moderne 
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antotnobile Ballon. Die Verlängerung ist nicht zu weil getrieben, der Ballon ist in ein 
sicheres Netz eingeschlossen, das Tragegestell ist sehr solide aus Stahlröhren, die innen 
mit Stahldraht verstärkt sind, gebaut und nahe unter dem Ballon so aufgehängt, dass 
es nicht schaukeln kann, das Steuer ist fest am Gestell angebracht und dreht sich um 
eine senkrechte Achse, der Motor befindet sich direkt vor dein Aëronauten und ist so 
stets erreichbar und, last not least, der Ventilator, welcher eine ballonartige gesonderte 
Abtheilung des Ballons mit Luft versorgt, wird unabhängig vom Propeller getrieben und 
kann auch dann noch laufen, wenn dieser abgestellt ist. Alle Einzelheiten zeigen die 
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Arbeit einet praktischen Kopfes. Zum Beispiel der Ventilalor läuft fortwährend, bläst 
aber, wenn er niclil pebraurht vvirJ. seinen Luftstrom STf^icn den Motor, ein einfacher 
Druck auf einen Hebel treibt aber diesen Luftstrom sofort mit voller Kraft in den Ballon. 
IMe Veriirennungsprodnkte des Motors werden durch ein langes teleskopirendes Rohr 
nach nnten geleitet. Ein Laufgewicht, bestehend aas einem Wasserbehälter, ist so an- 
gebracht, dass es stets tadellos funktitmirle. So kann man ruhig behaupten, dass dieser 
Ballon ebenso sicher ist wie der beste Kugelballon, und es ist auch kein Grund, daran 
zu zweifeln, dass er, wie Stevens annimmt, wirklich eine Geschwindigkeit von 14 eng}. HeUen 
(22 *Iè km) in der Stunde erreichte, dam solche niedrige Geschwindi^witen verlangen keine 
so argen Anstrengungen. Bei der Schwierigkeit sicherer aönmautischer Konstruktionen 
kann man so die von Stevens erreirhlon Resultate als sehr verdienstvoll br-zeiclini n. 
Er ist der erste, der ein, wenn auch langsames, so doch zu den längsten ') Helsen geeig- 
netes Flugscbiff geschaffen hat Der Schreiber dieser Zeilen Rlhlt sich hier zn der Frage 
gedrängt, ob nicht auch eine verhältnissmässig langsame Fi;.:i-i)iM \vegung für jeden Frei- 
ballon vnn dem jrrösstcn Werth ist? Stevrns crklärfe nh jtiakti.scher Aëronaut, dass 
der Wind keineswegs überall zur gleichen Zeit dieselbe Stärke und Richtung habe, und 
dass er in seinem Flugschiff ohne BaUastausgabe nur nach VetschielMmg des Lauf- 
gewichts vermittelst des Propellersup 1600 m hoch gestiegen und um ebensovid gefallen 
sei. Scheint sich hier nicht ein Ausblick auf eine ganz neue praktische Kunst von grosser 
Schwierifrkeit und Komplizirthcit zu fnifTurn. njimlich das ll- rcinkninnKn in die jeweilig 
fOr das Heiseziel günstigste Windslromuii^ vernullelsl der Kigenbewt-gung und des dyna- 
mischen Steigens und Sinkens? Zwischen der Zukunft der Ballonluftschiflàhrt und jener 
der dynamischen dürfl*' sich viclleiclit l inriial ein älniln lifr T'ntt'rschied ausbilden, wie 
er honlt' zwischen So<;el- und Dampfschifrulirl auf dem Wasser besteht: dem Hallnn, der 
zum Schweben keinen Brennstoff verlangt, braucht es weniger darauf anzukommen, wie 
lange er in der Luft (gleichwie das Segelschiff ohne Kohlenverbrauch aaf dem Walser) 
unterwegs ist. Stevens eiklArt, seine seidene BailonhOlle habe das Gas für längere Zeit 
reiner erlmlten, als von irfrend einem an»leren Ballon dem Verfasser bekannt ist. Es 
dürfte sicii zum Tlieil damit erklären, dass hier der Kabrikant für seine eigene Hechnung 
arbeitete. Stevens meint, Seide sei viel dichter als Baumwolle. Im nächsten Sommer 
gedenkt er eine Reise von New-York nach Albany zu unternehmen. 

Bei seinem neuen Ballon <:edonkt er aber ein gutes Stück auf der Bahn fortzu- 
schreiten (!ie dem Verfasser als die einzige zu schliesslich v* ? haltnissmiissi;: schneller 
Ëigenbewe;;uiig führende erscheint; das Netz und das Tauwerk werden so verändert, 
dass der grösste Theil ihres Reibungswiderstandes wegfallen wird. Das Tlragegestell wird 
verlängert und mit aller kompakter angeordneten Maschinerie mit einer glatten äusseren 
Sei'lenliaiit iiherzopen, die auch hier den Luft widerstand ausserordentlich vemngert: die 
Molorkraft wird von 7*/« auf 'i.ö Tfcrdc erhöht, es werden zwei i'ropeller anjrebracht, 
ein grosser vom, ein etwas kleinerer hinten. Die Ballonforin wird scliärfer zugespitzt 
und mehr regelmässig, nur sieht Stevens bei seiner streng praktisch, stets Schritt für 
Schritt vorwärts schreitenden Methode Vltfläufig nodl nicht den W^'^^ -n - iner sclilankeren 
Ballonlorm. Ks schwebt ihm als Ideal ein versteifter, ganz aus Stahl konslruirler Ballon 
vor, doch es ist charakteristisch lür den Mann, dass er erklärt, wenn ihm heute ein 
Gftnner die Mittel dafflr vorstreckte, so würde er ihn durchaus noch nicht hü Bau nehmen, 
denn es sei erst noch zu viel an Stoflballuns zu lernen. Er besitzt einen solchen Gönner 
in Mr. Corbin, dem F'^'enthümer jrrossrr Hutels und aller Eisenhahnen auf Long Island, 
der ihm letzten Sommer seine Ballonlialle kostenlos erbauen liess und ihm alle Mann- 
sdiaflen zn seinen Versuchen Am zur Verfügung stellte. Stevens erzählt, dass es sehr 
schwer flkr ifati gewesen sei, die geeignete Stelle fllr seine Halle so finden, da der An- 
drang der Neu(.Merigen gar nicht abzuhalten sei, sehliessUch entschied er sich fBr Man- 

1) Aa Stall« da« SandballastM liMt sieh Ja BemiB nitDdmm; w«bb m gstparl wwdm kun, Ut 
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hattan Beach, einen mehr exklusiven i| Badestrand mit viel fremn Gelinde. Um Wrfft 
wurde aber möglichst abgelegen ontergebracàt. 




Die Stevens^schen Versuche wurden (ranz cigenthümlich durch dif Reisen von 
Santos Dûment nach Amerika beeinilusst. In Amerika iäl Notorietät ein grosses baares 
Kapital, und wenn der' Beel txer nicht selber Gebrauch davon macht, so linden sich schon 
Andere, die dM «iMnw Teratehen» md ihm die MUm gtttigtt abnehmen. So eifiug m 
Santos Dûment. Es erschien hier plötzlich ein «Aëroklub» auf dvr Oilddäche, dessen Mit- 
glieder mit Ausnahme von einigen Sekretären und Präsidenten sich aber in tiefer Verborgen- 
heit hielten. Diese letzteren indessen setzten prompt einen Preis von 20 000 Dollars aus 
Ar Santot Dunont, im IUI dieier hierher kirne md bei einem Fing gewisse Bedingungen 
«fflkllte. Es ist bdumnt, dsss jener darauf einging, nur um eine grosse Enttäuschung 
sn erldien. Man erbaute seine Ballonhalle am Strand in Beigthon beach, direkt neben 

* Ee slad dort aUhi «iuMl FafaRldar «rInM. 
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dem «board «ralk», einem Plankengang über den Sand, der am Badestrand entlang faiut. 

In dera dicksten Gewühl einer der beliebtesten Volksbelusligungsstätten. Santos Dumont 
wurde es bald mehr oder weniger klar, dass die 20 000 Dollars nur eine Bezahlung für 
eine Zirkusvorstellung grossen StyU ohne jede wissenschaftliche Würde sein würden, 
und er reiste ab, ohne einen Flug versucht zu baben. San Balkm aber blieb ainfld^, 
mn nun von anderen vofsefQbrt su werden. Leider waren jene als ABronanten ginsilieh 
inkompetent. Der Ballon wurde gründlich beim Füllen mit schlecht perpini^rtem, ;inge- 
kOhllcm Wasserstoff verdorben. An einen Flug; wurde lange Zeit gar nicht gedacht, 
dagegen der Ballon für einen l^inlrillspreis von 20 Cents öffentlich gezeigt. Âls dieses 
nicht mehr sieben wollte, muaste man sich scbliesslicb au einem Flog woU oder ttbel 
entschliessen. Weil Stevens in nicht allzugrosser Entfernung um diese Zeit gerade dabei 
angelangt war, seine ersten vorsichtigen Vorversuchc mit Motor, Schraube und Steuer 
am Schlepptau zu machen, versprach man sich eine besondere Sensation, wenn man 
eine Art von Luftwettbbrt in Snene setxen könnte, und so geschah es, dass am 80. Sep- 
tember wirklidi beide Ballons gkiebseitig eine Fkeifahrt machten. Den Santos DomcMit 
Nr. 6 führte ein Mr. Boyre, ein Millionär und Besitzer von Zirkusunlernehmunpen. 
Stevens erzählt, dass die Maschine so schlecht funktionirte, dass der Ballon seine Bahn 
Öfters mit dem llinlerende nach vorn zurücklegte. 

Das beifolgende Diagramm, von Stevens sdber skizzirt, zeigt die ungefllhre Dahn 
beider Ballons. Es ist natürlich nur schemalisch, doch auch die beste Karte gäbe nicht 
den srerintr^t' ti Anhalt in Rezug auf Lokalverhältnissc und Lokalfarbe für Jemand, der 
diese uitirkwürdigeu Badestrände bei New-ïork, jenes interessante fremdartige Chaos 
nicht selbst gesehen hat Eine Beschreibung würde zu lang werden, doch muss erwfthnt 
werden, an manchen Stellen die elektrischen Drahtleitungen für Telegraph, Telephon, 
Licht uiiii Kraft w.'ilin' ' l's' liun<;]e*s» bilden. Der Wind an jenetn Tag wehte nach An- 
gaben des New-Yorker Wetterpropheten Dunn mit 12 Meilen (19,3 km) Geschwindigkeit 
die Stunde, doch ist dies sehr allgemein zu nehmen. 

Stevens er^lt nun FKdgmdes: Er sah den Dumonfschtn Ballon anbteigen, als 
er noch am Schlepptau versuchte. Drauf Hess er seinen Ballon freigeben, fuhr nach 
Norden (wobei sich sein Schlepptau einmal kurz in Telejrraphendrähten eines Weges, 
den er zu kreuzen hatte, verfing), fuhr einen Zirkel, ging weiter nach Norden und sah 
dort gerade den Dumont'schen Ballon, der in gerader Richtung dem Winde gefolgt war, 
in Folge ungeschickten Aufreissens der Keissbahn in einem Baume unter sich landen. 
Er Wendete und kehrte in die Nälie seiner Halle zurück. F.r bedauerte später, dass er 
seinen Flug nicht dort abgeschlossen habe, doch aus Enthusiasmus steuerte er jetzt 
gerade auf die Dumont*sche Halle zu, beschrieb über dieser wnen Ereis, fahr dann herüber 
nach Goney-Island, wendete und war im Begri£r, zurückzukehiwi, als der Motor stehen blieb 

und er entdeckte, da^^s der Zündpfropfi) aus dem Cylinderdeckel ;rf's[in!nfri'n war. Per 
Wind führte den Ballon nun auf die elektrischen Leitungen zu, der Anker veriing sich 
in den Drähten, durchschnitt die Isolationen, wurde heiss und brannte das Seil ab und 
schliesslich verfing si^ das Tiraggestell in einer Telegraphenstange. So war das Gas 
verloren und waren die E.xperimente fürs Erste zu Ende. Es war noch gut, dass nicht 
der Ballon seihst mit Kraft- oder Lichtleitungen in Kontakt kam. Jene Gefahr ist bei 
New-York für den Âëronauten so gross, dass Stevens nächste Saison seinen Anker mit 
Gummi überziehen will. Er erUIrt einen Anker zum Landen in der Nibe einer Stadt 
für absolut nolhwendig, wegen des beschränkten Raumes. — Beim Berichten über diesen 
Doppelpfltnr, der selbstverständlich viel Auisebcn erregte, feierten nun die Zeitungen 
wahre Orgien im Phantasiren. 

Santn Dunumt's Ballon wurde gepriesen, Stevens' Ballon, hiess es, war ein Miss- 
erfolg und ging schliesslich in Stocke. Dies verdross Stevens so sehr, dass er keine 
Ncufüllung seines Ballons in der bereits so vovgeschrittenen Saison mehr vomehmea 

1) Bi0 «Bdtrar als étt spitor «nrlhato. StovtM n^t, di* VlbraUoB baiM Uia loiwnhiHsH. 
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wollte. Nur ein Engagement nalun er später für den Wahlt&g an; sein FlugschifT wurde 
fiber dem grossen Modison Square-Gebäude in New York verankert und signalisirte von 
dort die Wahlergebnisse über die ganze Stadt, üie Füllung des Ballons auf dem Uach 
dieses Gebiodes war eine .fachmlliiiiische Leistong ersten Ranges. Steyena ist sonat 
äusserst abgeneigt, sein Bxperimentiren gegenwärtig irgendwie zur Schau an BteUm» und 
hat schon eino Knrtsptziin^ scio'T Vcrstulir tn dt-r Näht- y<m Wiishingrton auf ihm zur 
Verfügung gestellten, der Regierung gt^hürigen Grundstücken in Erwägung gezogen. Jeden- 
filla will er seine nächsten Versuche im Sommer in der frühesten Morgenstunde unter- 
nehmen. Der Domont^he Ballon wird ihn dabei nicht mehr stören, denn der wurde 
seitdem fortgeschafft und die Halle wurde abgebrochen. Es mOge nun noch eine Angabe 
von Stevens in wörtlicher Uebersetzung folgen : 

Der Ballon hat eine Länge von 26 n>, einen Durchmesser von 6,40 m und ist aus 
ungebleichter japanischer Seide. Das Netz ist ans Banmwolle und sehr leicht Der Ver* 
steifungsrahmen hängt 2,40 m unterhalb des Ballons und ist 12,20 m lang. Bntlaimg dem 
Boden des Geriistes läuft ein Gleise, auf dem ein Behälter gleitet, der, wenn er voU 
Wasser ist, 7ö Pfund wiegt «Wenn der Aëronaut niederzugehen wünscht, bewegt er den 
Bebilter vorwirts und wenn er aufwärts zu gehen wünscht, schiebt er den Behälter 
nach hinten». 

Der Propeller misst von Ende ZU Ende 5,60 m und ist 1,60 ra breit Er ist^ans 
Stahlröhren und Seide gefertigt, 

Der Motor wurde von der Regent Automobile Company geliefert. Er macht 2000 
Umdrehungen in der Minute und wiegt nur 105 Pfond (ca. 47,6 Kilo).*) Der emzalne Cylinder 
besteht ans Gusseisen und die Ventilbüclisen sind angegossen. Er ist an eine Aluminium- 
trommel geschraubt, welche das Schwungrad enthält. D.is Kinlassventil ist antomatisch. 
Die Zündung ist zum Adjustiren. Der Springfunkenpfropf ist von besonderem System, 
welches als nasischer bekannt und von C. A. Metzger, einem Deutschen aus Brooklyn, 
erftinden ist Der Motor hat KettenObersetsong und die Schraube macht 460 Umdrehungen 
ia]^der Minute. 

Stevens bemüht sich luich. hier einen wirklichen Ar-rnkluh ins Leben zu rufen, 
analog den europäischen Vereinen, hat schon Manche dafür inlercs^irt, fmdet aber ernst- 
ficbe Schwierigkeiten in étn Verhiltniasen und vermisst besonders die Unterstützung, 
welche die enropftischen Vereine an den militärischen Organisationen finden. 



Alle Freunde der Luftschiffahrt haben die ersten Erfolge des «Lenkbaren» der 
Brüder Ldiandy freudig begrUsst 

Nach den UnglûdnflUlen, welche in so trauriger Weise be/eiclmend fOr das Jahr 
1902 wurden, hätte ein neues Missgeschick sicher die öffentüclir M.-inung zur üeber- 
zeugung gebracht, dass es eine unlösbare Aufgabe sei, der sictt die Luflschiffer widmen. 
Dagegen zeigen nun die neuesten Versuche, dasa die Luftschiffahrt keineswegs mit un- 
bdkimpfbaren Gefahren verknflpft ist, wenn man denfsieh biete^^en Aufgaben mit der 



regeln anwendet, welche die bereits gewonnenen Erfahrungen bieten. Der Ballon 
Lebaudy hat den Unheilsbann gebrochen, welcher auf der Luftschiffahrt zu lasten schien. 
Dea angfinslige Wetter gestaltete swar nicht, die Versuche im ganzen Umfang, wie be* 
absichtigt war, aussnfBhrea, aber sie werden im Frfil^jahr wieder aufgenommen werden, 

>) Die ßeschwindlgMI tob l4^M«Hm b«l MV Tfb Pftrdtkisft tebsfait «taMB «dir ImImb Hvtssltkt étm 
Frop«U«ra sa bcwckea. 

•) Das KaUwasMr allwdiati sveli 80 PAmd (ca. SM KUo). 




(Von onierMn KorrespondtnteB in Ptrii.) 



unentbehrlichen Ueberlegung 





denn sie haben schon jetzt gezeigt, dass dieser «Lenkbare» diejenigen Eigenscharten 
besitzt, die man von solch einem Fahrzeug fordern muss: stetiges Gleichgewicht, - 
wenigstens bei den bis jetzt erreichten Geschwindigkeiten. Es sind noch keine Messungen 
dieser Geschwindigkeiten durchgeführt worden, aber schon jetzt kann man aus den Um- 
ständen, unter welchen sich die Versuche in Moisson abspielten, schliessen, dass sie 
genügend grosse sein werden, denn da von den beiden Schrauben nur eine in Ver- 
wendung gekommen und nur mit 20 von den verfügbaren 40 Pferdekräften gearbeitet 
worden war, so darf man annehmen, dass der Ballon schliesslich in sehr befriedigender 
Weise sich vorwärts bewegen werde. 




Ballon Libautfy von reoktt vorwlrto b***Ii«>< 

Unsere Leser haben in der vorhergehenden Nummer dieser Zeitschrift eine erste 
flüchtige Beschreibung des LuflschifTes Lebaudy gefunden. Wir können dieselbe heute 
ergänzen unter Beifügung einiger genauerer Angaben. 

Der Ballon hält, wie schon gesagt, 2284 cbm bei 57 m Länge und 9,8 m Durch- 
messer am grössten Querschnitt. Dieser ist dem Vorderende näher gerûckt'-îrtS dem 
rückwärtigen {24,dO m zu 32,10 m), jedoch zeigt trotzdem die vordere Spitze eine sehr 
schlanke Form. 

Die Länge beträgt somit ungefähr das Sechsfache der Breite. ^ 




L_ 

Ballon Lobandy von llnka rflokwtrti gosohon. 

Besonders bezeichnend für die Gestalt des Ballons ist der Umstand, dass der 
untere Theil des Umdrehungskörpers, welcher die Hülle darstellt, etwa 3,5 m unterhalb 
der Achse desselben durch eine wagrechte Fläche abgeschnitten erscheint, deren Ränder 
an einem Rahmen aus Stahlröhren befestigt sind, welcher das Eigenartige des ganzen 
Systems bildet. Dieser Rahmen oder diese Platte spielt die Rolle einer Luft-Gleitfläche; 
■ie würde im Falle raschen Sinkens zweifellos fallschirmartig wirken und kann jeden- 
falls zur Minderung des Schwankens beitragen. Wir glauben nicht, dass die besonderen 
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Erfahrungen hierüber schon ausreichend sind, um Schlüsse von bleibendem Werth aus 
derselben zu ziehen, doch muss schon unmittelbar anerkannt werden, dass die Gleich- 
xnässigkeit und Stetigkeit der beschriebenen Rahn bemerkenswerth war. 

Die grosse Gleitfläche zeigt eine weitere Eigenthümlichkeil, nämlich einen senk- 
recht stehenden Kiel an der unteren Seite, welcher sich durch die ganze Länge zieht 
und mit Stoff bespannt ist. Nach rückwärts ist derselbe über die Gleitfläche hinaus 
durch eine lantj^Spiere verlängert, an der die rückwärtige Kegelspitze der HüUe noch- 
mals beJjttffTist. 

'Uie Gondel, 4,80 m 
lang, 1,60 m breit und 
0,H0 m hoch, ist 5,25 m 
unter der Fläche be- 
festigt, indem sie an 28 
Drahtseilen von 5-6 
mm Durchmesserhängt, 

welche mit Spann- 
schrauben ausgestattet 
sind. Die Aufhängung ist 
sorgfältig mit schräger 
Spannung versehen, um 
festen Zusammenhang 
des Ganzen zu sichern, 

Der 40 pferdige 
Motor treibt zwei Sciten- 
schrauben von 2,80 m 
Durchmesser , welche 
1000 Umdrehungen ina- 
chen können. Endlich 
ist das Steuer von 9 □ m 
und das Luft-Ballonnet 
von 311 cbm Fassungs- 
raum zu erwähnen. Die 
Sicherheitsventile sind 
auf inneren Druck von 
20 mm Wassersäule ein- 
gestellt. Der Doppelstoff 
der Hülle (gummirt und 
ballonirt) wiegt 300 bis 
330 g pro Quadratmeter, 
die Nähte inbegriffen. 

Die Gewichte des 

ganzen Baues vertheilen fierippe dtr Qleltflttch« und Gondel mit Triibgettell pp. und Sohraubtn. 



sich wie folgt: 

Tragkörper tMO kj; 

Metallene Gleilflärhe 300 » 

Gondel, Motor, Sclirauben und Getriebe 800 » 

Die Luftfahrcr :^00 . 

Benzin, Wasser and Ballast 650 * 



25:W kg. 



>) Antn. d. Red.: Das aoi 6 starren Streben mit Qnervcrbindunt bestehende Treibyestell (cadre de 
ponBBÛe) tat hier nicht eigena erwähnt, obwohl ea ein« Beaonderheit des «(Lebaudy • bildet. (ConL 1. Heft I9US, 
Seite 8.) 
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Man kann die kluge Ueberlegiing nicht genug loben, 'mit welcher die Erbauer, 

Herren Julliot und Surcouf, die ersten Probr n durchgeführt haben, um nach möglicher 
Voraussicht jede Wahrscheinlichkeit von Gefahr zu l)eseiligen, sowohl in Bezug auf Er- 
haltung des Gleichgewichlä, als auch auf Widerstandsfähigkeit der einzelnen Theile und 
in Bezug auf Pernhaltung von BntsBndunge-Mttglichkeiten. Es wurde reiner Waaserstoff 
und ebenso Gemisch von Wasserstoff und Luft unti r Druck gegen alle Thttle des Motors 
geschleudert, und es zeigte sich, dass Dank der ^ctrofTenen Vorsichtsmassregeln sich 
das Gas weder an der Zündvorrichtung noch am Auspuff entzünden konnte. Ebenso 
verhidt es sich bei den KommunikatoAitrsteo eines Dynamos, welchen die Erbauer sum 
Betrieb eines VentUators bestimmt hatten, d^egen entsflndete sich der Gasstrahl an den 
verschiedenen Verbindungen der Akkumulatoren und an der Klrcnincr des Schaltbrettes. 
Diese Erfahrung; Hess vollständig auf Anwendung,' der Elektrizität verzichten. 

Unsere Leser haben schon Kenntniss von den ersten Versuchen und Bewegungen 
in freier Luft, bei welchen der Ballon am Taa und in geringer Höhe ^IU>er dem Boden 
gshlil^ew war. Am 13. November 1902 hat die endgültige Probe in freier Fahrt statt- 
gefunden und vollständig entsprochen. In der Goiî'lel befand sich M. Surcouf, mit der 
Führung des Ballons betraut, M. Julliot, Ingenieur, und M. ûberlé, Mechaniker. Man 
musste sich damit begnügen, nur den Vortrieb einer Schraube zubenfitxen, da die andere 
Tags vorher beschädigt worden war. Hierdurch iielang eine sehr wichtige Feststellung, 
nttmlich d.i«s, obwohl die Trielikrafl nicht in der Vertikalebene des Luftwiderstandes 
angriff, doch keine Ablenkung des Ballons eintrat, welcher in Kichtung seiner Achse sich 
vorw&rls bewegte. Diese Beobachtung bekämpft wirksam die Pläne jener Luftschiffbauer, 
welche die Wirkung eines Steuers durch zwei Sehranben an den Gondelenden ersetzen 
wollen, deren wirkimgäussernder Hebelarm immer sehr kurz sein wird. 

Die Vorwärtsbewegung des lîallons war sehr regelmässig und seine Rückkehr 
vollzog sich vollkommen gleichmässig und sicher. Man hat die Geschwindigkeit zu UA- 
gefihr 18 m gesch&tzt, doch muss ein neuer Aufstieg abgewartet werden, um festso^ 
stellen, was dieser neue «Lenkbare» leisten kann, weil genaue Messungen nicht gemacht 
wurden. Wir erinnern übrigens daran, dass nur eine s<]ir;iiil»e allein in Wilftung wWf 
die nur die Hälfte der Bewegungskraft zur Ausnützung brachte. 

Die Hwrnn Julliot und Sun^iuf stiegen nach did unter gMehen Umständen durch« 
gefBhrten Fahrtoi aus und Herr Juchmés erhielt den Auftrag, das Fahrzeug bei seiner 
vierten Fahrt zu leiten, bei welcher die Bahn de«selbrn eine vollkommene Achter-Kurve 
beschrieb. Rei dem Versucli, so kurz als tri<*glich zu wenden, hatte Juchmés das Miss- 
geschick, das Steuer leicht zu beschädigen : Die Spiere, welche es stützte, bog und drehte 
sich unter der einwirkenden Gewalt, was aber den Ballon nicht hinderte, surttcksukommea 
und am Punkt seiner Auffahrt zu landen. 

Nach diesen bemerkenswertben Erprobungen hätte man «rerne gehört, dass der 
Ballon Lebaudy irgend eine Aufsehen erregende Tour, etwa wie jene von Santos Dumont 
um den Eiffelthurm, ausgefahrt hätte, allein die Luftfahrer /von Moissons nnd kluge 
Leute, welche der Oeffentliehkeit keine Zugeständnisse machen. Fflr die Reise aadi 
Mantes, welche sie sich vorgenommen hatten, war das Wetter wenig günstig. Sic 
haben sich dafür entschieden, die schöneren Tage abzuwarten und haben [wohl daran 
gethan. G. Espitallier. 



Santos-Dumont hat, seinem Zuge als Sportsmann folgend, die Brüder Lebaudy 
zu einem Gesehwindigkeits-Wettkampf herausg^ordot Hit vollem Recht haben diese 

klugerweise die Herausfor lei eng nicht aufgegriffen, vielmehr ihren Versuchen den wissen- 
schaftlichen Charakter bewahrt. Sic beschränken sicl} einfach und klar auf das Pro- 




gramm, welches sie sich selbst vorgezeiclinet haben. 



Espitallier. 
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Die heutigen Fortschritte der praktischen Mechanik, wie sie sich an Fahrrädern, 
Motorbootfii und schliesslich Automobilen entwickelt hat, haben wunderbartr Weise 
ohne weitere bahnbrechende Idee gegenwärtig das Fiugschiff ins Leben gerufen. 
Die Lnftfahzseage wa Zeppdin und Santoi Danont^) sind bereits in vieler Hinsidit gsns 
leistwustlMg, sie lenken die Anflnerksamkeit wieder auf dieses Pkoldeni, das ihsoratischer 
Bedenken halber lange in Vergessenheit nihfr, und s!(dlf>n dif Frage auf, wieviel in dieser 
Richtung wohl geleistet werden kann. Diese Frage erhält durch die Fortschritte im Stu- 
dium der Flugmaschine noch besonderes Interesse, denn es zeigt sich, sobald wir den 
Vergleich anstdlen, dasa das Ballofiproblem bei Weitem das leichtere ist 

Wenigstens will es so scheinen, wenn ein Bearbeiter des FlugmaschinenproMems 
die an diesem gestählten Kräfte gegen das Rallonproblem ins Spiel bringt. 

Vom üesichtspunkt des Schreibers dieser Zeilen fehlt bei den Fahrzeugen von 
Zeppelin wie von Santos Dumont die Anldeckung und konsequente Durehfilhning des 
dem erfolgreichen Flugschiffe zu Grunde liegenden Prinzips und das Maass von Erfolg, 
das diese LuftsrhifTc dennoch erzielten, erschien selir ermuthigend fUr den einstigen 
Erfolg des einst so verrufenen lenkbaren Ballons. 

Indem wir uns der Betrachtung dessen zuwenden, dss wir einst als lenkbaren 
Ballon hochzosehitsen erwartra, woOen wir auerst das oben erwfthnte Prinzip anfttellen, 
dann gibt sich das Uebrige mit Konsequenz und gewissermaassen spielend leichl. 

Der Ballon als Flugmaschine zeigt ausiiezeichnele Anlagen in zwei Eigenschaften: Er 
trägt in jeder Lage und er bietet die Möglichkeit unbegrenzter Anordnung hintereinander. 

Aus diesen bdden Eigenschaften mflssen wir das absolut Beste machen, wthrend 
wir die Schwächen des Systems, die nicht erst aufgesucht zu werden brauchen, mit 
HM-^'-rsttT Srhoniirif.' zu behandeln haben. Beim Aufstellen des Konstrukticnsplanes be- 
trachten wir erst einen Fall höchster Flugfähigkeit, der praktisch nicht erreichbar ist, als 
Schema. Dies w&re ein Ballon, bei dem alle Festigkeit des Gefüges nur zur Versteifung 
in der LOngenrichtnng dient und weder ein Passagier noch Motoren, noch PropeDer, 
noch Steuer, noch Brennstoff getragen zu werden braucht. Dies ergäbe das Xusserste 
Maass von Schmalheit und Zuspitzung. 

Diesem idealen Fall muss die Praxis so nahe wie möglich konunen. Hierzu ist 
es vor allem Anderen erforderlich, dass alle verfBghare Festigkeit eben einzig und allein 
snr Versteifung dient und dass jede zu tragende Gewichtseinheit direkt über sich die 
tragende Luflverdrängung, resp tra^'ende Gasvohimen finde. Das einzitje unver- 

Anderliche Element in diesem System ist der menschliche Körper und darum sei vor- 
geschlagen fttr den Aeronanten die horizontale Lage mit der vorderm KOiperseite nach 
unten auf geeigneter und bequemer Unterstttlnmg. Dsnn etglbt sich dar ecfcndeellChe 
Querschnitt des Ballons als Konsequenz des Verhältnisses des spezifisrhen Trewichtes des 
menschlichen Körpers und jenes der Luft, die t-rfurderliche Länge als Konsequenz der 
verlangten Fluggeschwindigkeit. Ais weiterer Ausgangspunkt zeigt sich, dass ein Flug- 
ballon für einen einzelnen Mmschm zu konstruiren ist. Und ttberraschender Weise 
zeigt sich jene minutiöse Ausbildung des Kleinmotorenbaues, wie sie Herring für die 
Flugmaschine in Angriff nahm, gerade recht eigentlich Xär den riesigen Apparat des 
Ballons bestimmt. 

Denn unumgftnglicher Weise brauchen wir eine ganze Masse kleiner Einzehnotoren 

von je sehr geringem Gewicht ilber die ganze LSnge des Ballons gleiohmässig vertheitt 
und jeder durch die kür/cstc Transmission seinen eiu'enen Propeller treibend. 

Dies sind alle jene Prinzipien, von denen kein einziges ohne Berücksichtigtmg 
bleiben darf, ohne Einbusse an erreichbarer FluggeschwindigkeiL 

In Bezog auf Sicherheit und Flugdaner erOfltaet sich dagegen ein ganz unbegrenztes 

<9 AnSk. Oie Hedaktion kam im September v. Je. in BetiU de« Artikels. 




80 4M«« 



Arbeifaléld fBr den eifladsrisdim Kotutmkteor und ««s in dieaer Riehtang Mdier 
tcnicht wnvd», iat «elbrt?«rtlndlieh nur der primitivato Anfenc. 

Hier sei nur vorgeschlagen: 

1. Eine beträchtliche Anzahl TOD Querwänden im Ballon, die ein Platzen bei Nei- 
fongen in der Liagenriehtung verhflten und die Festi^it TecgrSeeeni. 

2. BinschlieeeaTdes Ballons in einen Sack von leichtettem Material, in welchen 

üortwihrcnd Luft j,'op;impt wird, als Schutz gegen die Sonnonsfrnhlung 

3. Versteifung durch Gundel wie bei Santos Dûment, doch diese allerseits glatte 
Wände zeigend, ebensolang wie der Ballon und unmittelbar unter dem Ballon aufgehängt 

é. Die Yotäm Spitze dee Ballona ans steifem nnd festem Material und mit der 
Ckmdel fest verbunden. Dies macht es entbehrlich, im Innern des Ballons einen allzu 
hohen Tîallonetdruck aufrecht erliallon zu müssen, und macht auch die oben erwähnte 
Ventilation, die selbstverständlich sich nicht ^auch auf die vorderen Spitzen, wo ander- 
weitifer Schutz vofhanden ist, entreckt) erst mOglieh. Die Gondel ist natttrlich enorm 
schmal, kaum vom doppellen Quersehnitt des menschlichen Kttrpers. 

5. K»'in Schlepptau. 

6. Steigen und Sinken nur durch Vertikalsteuenmg. 

7. Kein Fahrballast. 

8. Vielleicht Steuerung nicht durch Röder, sondern hei der gewissen Unhandliche 
keit eines so langen dünnen Flugkörpers in den Wirhein des Windes dnidi klehie 
Sdiraobenpropeller, die präziser einwirken. 

9. Landen stets mit entsprechender Maschinenkraft mit der Spitze gegen den 
Wind; ist ao yiel ungefährlicher, als heim gewtthnlichen Ballon. 

10. Die Propeller, 8—10^ an kleinen «Analegem» su heiden Seiten der Qondid an- 
gehracht 

11. Die Summe der Motorenkraft für einen einzelnen Menschen mmdestens -iO Pferde- 

krlfle. 

Wo irgend möglich, ist die Schndligkdt durch Zuspitzung anstatt durch Erhöhung 

der Motorenkraft zu erzielen, nicht wegen des zu grossen Motorengewichts, sondern 
wegen des sonst auch bei Benzinmotoren zu grossen Verbrauchs an KrennmateriaL 

12. Die Motoren alle aneinander gekoppelt olme jegliches Schwungrad. 
(Unregelmässiger Antrid) der Schrauben nötzt mehr, als er schadet.) 

Zum Sehluss sei gesagt, dass für mancherlei Zwecke der lenkbare Ballon auch 
die eventuelle Konkurrenz der Flugmaschine nicht zu fürchten braucht. 

Carl Dienstbach. 
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Sit2uii überlebt. — Konniiaiiilunt Faul Kenard, Hruder des Obersten, hat am 
19« December 1908 im Grand Palais des eh&mps Elysées, wo sich der AnsstoUnngtraiim 
f&r Automobile, P'ahrräricr und für LuftsrliifTalni befand, eino Versammlung zur Be- 
sprcrhun;.' über ?iflu;rhoit im Icnkharon lialhin abgehalten. Unglücklicherweise 
ist diese Frage dringlich geworden nach den beklagenswerlhen Unfällen der neuesten 
Zeit) welche geeignet sind, die Auffassung zu unterstutzen, jene, welche sich den Loft- 
achiffahrtsversuchen widmen, mnssten immer in hohem Maasse Gefahr laufen. 

Der f,'o;,'en\vnrti?p S(and der \Vi^^sens^lla^t <:ejilattet jedoch. 7U versichern, dass 
dies nicht der Kall lät, wenn die Erfinder die einfaclislen V'ursichtsinassregeln beachten, 
welche heutzutage leicht angegeben werden können. Bs ist jedenfalls Aufgabe der 
Sachverstindigen, diese Vorbedingungen den Erfindern, die nur allznoll aas Unkenntniss 
fehlt n, ins Oeil.'ichlniss zu rufen. Vor Allem ist erforderlich, dass immer in der Condel 
ein anerkannt kundiger Ballonfidirer anwesend sei, der die aeronautische Handhabung 
zu leiten versteht, denn diese i.nt in eiueiii « Lenkbaren • nicht leichter oder einfacher 
als in einem gewöhnlichen Ballon. 

Man braucht nur die verschiedenen Unfitlle soleher Fahrzeuge zu betrachten, 
welche nur von Per-^nnfn licset/t wann, die keine Kenntniss der Hallonfiihrung hatten, 
um .-51011 zu übeizeugeii, dass au» h dann, wenn diese Unfälle kein Menschenleben forderten, 
doch gerade das Pehlen eines Luflfahrtskundigen den Ballon in Gefahr brachte. Die 
erste Regung eines Neulings richtet sieh sofort, wenn nicht Alles geht, wie es sollte, 
darauf, so bald als im'iplicli wii'der festen f^oden zu gewinnen: er öffnet das Vmtil 
hastig, zieht im gleichen Aui^enblick die lleissleine und der Ballon stürzt auf die Erde 
oder auf die Dächer, Ein guter Luftschiffer weiss den Ballon zu handhaben und landet 
befriedigend. Bezflglich der durch den Ballon selbst zu eriftllenden Bedingungen ist 
hervorzuheben, dass er seine äussere Form unverändert beibehalten muss, was nur 
durch Anwendung eines Luri-Ballonncls zu erreichen ist. wenn der Ballon nicht etwa 
aus einem Metullgefäss besteht. Sobald man den Ballon sclilaü werden liisst, setzt man 
sich den grössten Gefahren ans, da das Gas in der Hftlle wandert und fortwtthrend das 
Gleichgewicht stört. IXe meisten der übrigen Bedingungen kann man in die Regel 
zusammenfassen: keine wirkliche Ausfahr! und in grössere Hiihen /u unternehmen als 
nach Durchprüfung aller wirkenden Theile in allen ätellungeii und Neigungen und sich 
namentlich zu versichern, dass es nicht etwa einem Wasserstoflstrahl möglich werde, 
sich am Motor zu enlzttnden. Hieraus folgt, dass man di« Bewegungen des Ballons 
zuerst am Haltetan zu fir'ifen und dann seinen ersten Anfslic^' ühcr freiem Gelände, 
nicht über einer Stadt, auszuführen hat, demi wenn ein Krmider auch nicht verhtnriert 
werden kann, sein Leben zu wagen, so wird er duch nicht jenes seines Nächsten - 
f&hrden dürfen. Solche Vorsichtsmassregeln haben die Herren Julliot und Surconf, die 
Erbauer des « Lebaudy », eingehalten und haben Erfolg gehabt. Man weiss leider, dass 
Severo und Ftradsky sich derselben entschlatren hatten und darüber zu Grande gingen. 
Es ist zu wünschen, dass diese traurige Erfahrung einigermassen nützen werde. 



Wrisrht's Kunstfluirversuehe Im .Tahre 190i. Itie fi lirüder Wright haben ihre 
Flugversuche im vergangenen Jaiire mit einer verbesserten Flugmaschine fortgesetzt. 
Das Tragflftchen-Areal des letz(ei«n betrug 28,44 qm. Die Konstruktion erhielt ferner ausser 
dem bekannten regnlirfaaren vorderen Äirisontalsteuer ein hinten befestigtes Vertiksl« 

Steuer f^vf!l. die Figuren). Mit dieser Gleitmaschine wurden zahlreiche Flüge mit Fall- 
winkeln von ß«— 7' gemacht und n() — CC, k ' per Pferdestärke getragen, d. h. 25 "/o mehr 
als früher. Mr. Wright ist damit offenbar vum Werthe der Steuerungen anderer An- 
sicht geworden als früher (s. 1. A. H. 190^ S.9<Q. Der verhSltnissmlasig grosse Apparat 



Espitallier. 




soll sich im übrigen leicht beherrschen lassen, wie Mr. Clianute, dem wir diese Nachricht 
und die photographischen Aufnahmen der Flüge verdanken, uns mittheill. Im Uebrigen 
sei erwShnl, das» auch dieser Nestor der Aviatik einen neuen Dreidecker konstruirt hat. 
auf welchen wir später eingehender zu sprechen kommen. ^ 




Fif. 2. — Wrlght't Hatchlna 1902. Aurilu|. 




Fif. 3. — Wright's Maschine 1902. SteltHug. 
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Haoptmann Ferber'8 Flusrversuohe. Hauptmann Ferber, Chef der 17. Gebir^- 
Baltcrie in Nizza, hat, auf Wnjitit"s Erfahrungen sicli stützend, ebenfalls Glfîtfliipf mit 
diesem Apparat anKestelU. Hauptmann Ferber hat zuerst mit der Maschine Lihenthai's 
sêine Flugversuche begonnen, mit d& er sich von einem 80 m hohen eisernen Gerüst 
henbtiess. Nach Zerstörung dieses Apparates, mit dem er verschiedene glückliche Gleit- 
fluge ausgeführt halte, liess er die weiN rcn Vi r iir!,e längere Zeit rulien. 

Die Experimente Wright's regten Hauiitiiiaiin Ferber zur Fortsetzung des Luftsports 
an. Er verliess das System Lilienthals und begann mit der Maschine der Gebrüder 
Wright seine Vermiche fortsusetxen in der Absicht, deren Fingrekord von 180 m durch 
Flugübungen zu schlagen. Ferber's Maschine besitzt indt ss noch nicht die Verbesserungen, 
welche die Wright's an der ihrigen im Jahre 190:2 angebracht haben. fp 

•sa 

Veltansstellnng in St. £onts 1904. 

Per Heirliskiinimissar für die Wellausstellunu' in St. I.miis 1ÎH)4. Herr Geheimejr 
Ober-RegierungsrathLewald, übersandte uns soeben die AuiTorderung zur Betbeiligung 
an der Ausstellung. 

Alles die Aëronautik Beirrende ist der Abtheilung.G, Verkehrswesen, zu- 
gewiesen worden, in welcher 1i> ' ' uppe 77 die Luftschiffahrt umfasst. 

Diese Onipp" ist in l'uliieiide Klassen einselheill wurden: 

Klasse 481. Konstruktion des ^Luf Iballons : Gewebe, Firnisse, Gondeln, Ventile, 
Netse, Tauwerk, Hemmvorrichtungen, Anker, Draggen. Herstellung von Wasserstofi 
und an ! t leichten Gasen. Fesselballons. 

Klasse 482. Luf t ri- i sr 11 : 'ViTwendung des li.iüons zum Studium der Atiuos|)häre, der 
Luftströmungen, Wolken, der Temperatur hoher Regionen, optischer Erschei- 
nungen]^, s. w., Zeidmuogen, Reisekarten, Diagramme, Photographien. 

Klasse 4SS. Militttr-Luf^chiffahrt: .Miritar-Fesselballons und Zubditfr, Seiltroinmdn, 
Transportwagen, Anschwell- Vorrichtungen. 

Klasse iHi. Luftscliiïfahri : l enkbare Ballons und Lenk- Vorrichtungen, Flugmaschinen, 
FlügeLschrauben, Fallschunie. 

Der Eintrittspreis betrftirt 60 Cents f2.10 Mk.), Platzmiethe wird nicht erhoben. 
Die Zuweisung vu Pial/. '„'i srhidil für Deutschland durch den Rcichskonimissar. Die 
RestiinnmiH'en und Anmelde- sowie Versandformulare sind auf Ansuchen im Reiclis- 
kommissarial, Berlin W., Schöneberger-Ufer 22, erhältlich. Wegen der Kürze der 
für Vorbereitungen sur Verfügung stehenden Zeit ist die Anmeldefrist bis auf den 
1. April 190â festgesetst worden. 9 

Mc ^rbdten tes Jorliiier airoiuniHsdia Okseratoriins in }àxt 1902. 

Von Dr. B. Siilng. 

Durch ganz kurze Berichte sind die Leser dieser Zeitschrift schon auf 
die vielseitige und liochinteressante Thätigkeit hingewiesen, weiche das aero- 
nautische Observatorium in letzter Zeit entfaltet bat. Da dieselbe neuerdings 
Fragen von hoher praktischer Bedeutung, nämlich die Vervollkommnung der 
Wetterprognose durch Nachrichten aus den oberen Luftschichten berührt, 
80 haben auch die Tageszeitungen Mittheilungen hierüber gebracht, jedodi 
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dürfte es trotzdem niclit unu illkomnien ^^^in, diese Arbeiten auf Grund der 
Verôiïenllichungen von Geheimralh Assmann und der praktischen Erfahrungen 
der letzten Monate unter einem gemeinsamen Gesichtäpunkte noch einmal 
zu bfctraciiten. 

Das aeronautische Observatorium kana auf das verflossene Jahr hin- 
sichtlich seiner aeronautischen wie meteorologischen Erfolge mit grosser 
Befriedigung zurückblicken. Nachdem im Prâl^^i^ VeröflTentlichung 
des Observatoriums — die Arbeiten vom 1. Oktober 1899 bis 1. Oktober 1901 
umfassend — fertig gestellt war (vergl. diese Zeitschrift, Jahrg. 1902, S. 123), 
brachte Ende Mai die Tagung der internationalen Kommission ffir wissen- 
schaftliche I.uftschifTahrt neue Arbeit, aber auch neue Anregung und Auf- 
munterung. Auf dem Kongress waren es insbesondere zwei Gegenstände, 
die Aufsehen erregten: die von Teisserenc do Hort und von Assmann 
nachgewiesene relativ waimo Liiftslniniung in 10 bis 15 km Wöhe 'vergl. 
diese Zeitschrift, .lahrj;. 11)02, S. 121) und der Plan von Hotch und H(;rson, 
die almosphärix hen Zustände über den Ozeanen in den Passalregionen mit 
Hilfe von Drarhcn zu erforschen. Dieser Plan wurde unter Beihilfe der 
auf diesem Gebiete massgebenden Meteorol(»gen im Laufe des Jahres eifrig 
weiter verfolgt; es wurden ausserdem Vorversuehe dieser Art von Berson 
und Elias auf einer Fahrt nach Spitzbergen angestellt. Die wissenschaft- 
lichen Ergebnisse dieser Reise sind noch nicht bearbeitet; wir behalten uns 
daher weitere Mittheilungen hierüber vor, bis dies geschehen ist. Allein 
schon die eine Thatsache, dass an den 27 Reisetagen 23 Aufstiege gelangen, 
von denen 6 bis über 1000, 2 bis über 1500 m Höhe gingen, zeigt, wie 
gut sich Dampfschiffe zum Heben von Drachen eignen. Schon vorherhalten 
SchifTsversuche im Kleinen auf dem Müggelsee und dem Scharmülzelsee in 
der Mark ergeben, dass der auf Dampfern erzeugte künstliche Wind ein 
ideales IlilfsmiUcl für ein aëronantisrlif-^ Ob^eivatorinni i-l. sd d;i^- die 
Nähe eines tniircichend gros.sen Rinnensees für fein solches Institut als sehr 
wünscIicnswcrUi be/cu hnet werden rnnss. 

Die Ihniptlliätigkcit des aeronautischen Ol'scrvaturium.-^ seil <lem Sommer 
1902 bestantl darni, die Drachenaufstiege nach meleorologisch(;n Gesichts- 
punkten zu uiganisiren, um damit nicht nur der wissenschaftliehen, sondern 
auch der praktischen Meteorologie zu nützen. Versuche, regelmfissîg jeden 
Vormittag einen Drachenaufstieg auszuführen und die wichtigsten Resultate 
sofort auszuwerlhen, wurden im August begonnen. Trotz einiger Mängel in 
der örtlichen Lage des Observatoriums erwies sich ein Drachendienst doch 
als so gut durchfuhrbar, dass bald darauf dazu übergegangen wurde, die 
Ergebnisse in kurzem Auszuge bald nach 12 Uhr dem Berliner Wetterbureau 
telephonisch mitzotbeilen, um hier beim Aufstellen der Prognose verwei thet 
werden zu können. Seit dem 1. Nov(>inlier werden diese Angaben täglich 
im Dfiitschen Reichsanzeiger veröfVenl licht; sie werden ausserdem seitens 
des \Vett(H-l)ur(îans einiijen anderen Tagcsblrutcm zum Abdruck überlassen. 
Als Probe sei hier ein solcher Bericht wiedergegeben. 
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Atlfzeichnanf en der Re^istrirapparate yotii 6. Dezember 1902. 

• i ^ V I : I \ . I'- 



Hfthen 
flber dem Meereaqpi^el 


(Station) 
40m 


ÔOU m 


lUOUm 


2U00m 


3UU0m 


391Um 


Temperatur (C*) 


— 10.2 


— 9,0 


— 8,6 


— 9,0 


— 12,7 


— 19,5 


RelAÜve Feuchtigkeit («/•) • 


66 


98 


AS 


88 


80 


88 




E 


ENE 


ENB 


ENE 


E 


E 


Windgeichwiiidifkeit(Bfi.) 




15,0 


19,2 


13^ 


18,0 


16,0 



Himmel wolkenlos. — Bei 376 m Temperaturzunahme von — 13,6* auf — 8|6*. 

■Zwischen 500 und 2(KX) m Hiihe nur sehr geringe Temperaturänderungen. 



Diese Aufzt i( hiiungen stellten nho ii. A, fest, dass schon [in 375 m 
Höhe die untere Grenze eines wärmeren Lult.siroms lag, der über einem um 
5" kälteren mit grosser Geschwindigkeit, aber annähernd gleielier Hichtung 
dahinÜoss. Erst in einer Höhe von mehr als H(KM> m wurde die gleiche 
Temperatur wie bei HTö m wiedergefunden, darüber aber nahm sie bis zur 
gröästen Höhe stark ab, etwa '/4* für je 100 m Erhebung. 

Die Vortheile, welche Nachrichten aus den höheren Luftschichten für 
die Wetterprognose bieten, sind ja ausserordraüich naheli^ende; man hat 
daher auch schon in den ersten Stadien der neueren wissenschaftlichen Lufkr 
fahrten daran gedacht, die hier zu Tage geförderten Ergebnisse vom Gesichts- 
punkte der Wettenrorhersage zu erörtern. Die Absicht, ein derartiges Kapitel 
in das grosse Assmann-Berson'sche Werk «Wissensclraftlirhe f.nfffaiirten» 
aufzunehmen, wurde aber mit Rücksicht auf das doch noch recht geringe 
Material und die damit verbundenen lln.sirherheiten wieder fallen gelassen. 
Jedoch ist im zweiten Bande bei der Bearbeitung der Einzelfahrten mehrfach 
die Bedeutung der Beobachtungen in höheren Luftschichten zur Erkennung 
des zukünftigen Wetters betont wonien, z. B. von Herson bei Erörterung 
der Fahrt vorn IH. Juli 1897 (Bd. II, S. 548), wo nach einer Reihe reg- 
nerischer Tage durch die Temperaturvertlieilung in der Höhe eine Besserung 
des Wetters angezeigt wurde. Es fand sich nSmlieh zwischen 1100 und 
1800 m eine Schicht mit ganz konstanter Temperatur, also eine relativ 
warme Schicht, welche anzeigte, dass schon in dieser Höhe die für Nieder- 
schlagsbildung günstige aufsteigende Luftbewegung ihr Ende erreicht hatte, 
und dass darfiber herabsinkende Luft Erwärmung und Auftrocknung bewirkte. 
Man konnte daraus den Schluss ziehen, dass zunächst die Regen fälle auf- 
hören würden, \\;i]irond aus der Wetterlage nach den synoptischen Karten 
auf Fortdauer des unbeständigen Wetters geschlossen werden musste. Des- 
gleichen hat der Verfasser dieses Beri- lite.s bei der Bearbeitung der Fahrt 
vom 1. Juli 189Î (Wiss. Luilf., Bd. 11, 8. 335; vorher schon veröffentlicht 
in der Zeilschr. f. Luftschiff.. Jahrg. XV. 189f), S. öOi darauf hingewiesen, 
wie die dort vnifrefundenen Dunstscliic lileii bezw. Stt>rung.s.sc)uchlen in der 
Feuchtigkeilsvertlieilung einen wesentlielien Faktor für die Erhallung des 
Wetters bilden. Die Beziehungen der aeronautischen E.xperimente zur Pro- 
gnose finden sich schon viel stärker, wenn auch immer noch nur beiläufig 
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hervorgehoben in den «Ergebnissen der Arbeiten am aeronautischen Obeer- 
vatoriiim in den .lahren 1900 und 1901». wo bei fast jeder Diskussion eines 
Drachenaufstieps darauf liingewieson ist, wie sicii die ffci^cnwärtige und 
kommende Wetterlage aus den vorgefundenen thermodynamisrliPii Verliält- 
nissen erklären lässt. Als Beispiel erwähne ich nur die Autstiege von F.nde 
Juni 1900 (Ergebnisse S. lOti u. 107), wo trotz geringer Höhe der Drachen 
hieraus die Prognose für Regen erheblich deutlicher zu stellen war, als aus 
der Wetterlage nach den synoptischen Karten. Ändere Drachenforscher, 
Tor Allem Rotch besw. Clayton und Teisserenc de Bort, sind sich natürlich 
auch der nahen Beziehungen und der hohen Bedeutung der Drachenaufstiege 
zur Prognose bewusst, aber man wird die Zurückhaltung von Veröffent- 
lichungen über ihre Erfahrungen durchaus billigen. Der einzig aussichtsvpUe 
Weg, um weitere Fortschritte zu ( rzielen, besteht darin, durch ganz regel- 
mässige systematische Aufstiege das Beobachtungsmnterial immer mehr zu 
vergrössern und die daraus zu ziehenden Schlüsse täglich zu prüfen, üe- 
heimrath A^^smann hat das grosse Verdienst, einen für die praktische 
Meteorologie unnntt( Ibar verwendbaren Drachendienst an seinem Observa- 
torium eitii-'erichtet zu haben. 

Da wir uns noch im Anfangsstadium derartiger Forschuiii^^eii befinden, 
so können natürlich noch keine festen Regeln gegeben werden, nach denen 
die Schlüsse für das kommende Wetter aus den Ergebnissen der Drachen- 
aufstiege abgeleitet werden; es können nur einige Gesichtspunkte hierfür 
gekennzeichnet und einige Beispiele angefiihrt werden. Die Art der hier in 
Betracht kommenden Schlussfolgerungen ist gewissermassen eine Erweiterung 
altbekannter lokaler Wetterregel. Wenn z. B. nach einer Reihe schöner 
rahiger Tage mit ziemlich starker Bewölkung um Mittag die Mächtigkeit 
und Menge der Haufenwolken von Tag zu Tag abnimmt und schliesslich 
wolkenloses Wetter mit südlichen Winden herrscht, dann lehren uns die 
ersten neu aufziehenden, sehichtförmig sich ausbreitenden V\^)lken, dass ein 
feuchter Luftstrom einbricht niiil ein \Vittciuiiiz.->innsehlag nahe bevorsteht. 
Die Vorgänpp, welche sicli in diesem Falle si( litbar von unten in der fie- 
wOlkung abspielen, lassen sich seibstverst!iii<lli( h viel früher und viel trenauer 
durch einen DracluMiaiifslieg fiinitteln. üleich/.ciliue Messungen von Tetn- 
peratur, Feuchtigkeit und Wind zeigen aber auch bei kleineren atniu.sphärischen 
Störungen Veränderungen ihrer Schichtbildungen. Auf das Vorhandensein 
solcher Schichtbildungen ist schon mehrfach in dieser Zeitschrift hingewiesen 
(am ausfflhrlichsten vom Verfasser im Jahrg. V, 1901, S. 97); es sei daher 
nur noch einmal erwähnt, dass das Gleichgewicht der Atmosphäre besonders 
stabil ist, nicht etwa bei gleichmässiger Durchmischung, d. h. wenn Tem- 
peratur, Feuchtigkeit und Wind sich stetig und rasch mit der Höhe ändern, 
sondern dann, wenn relativ warme und trockene Schichten über kälteren 
und feuchten liegen. Die Hauptaufgabe der Drachenaafstiege für praktisch 
meteorologische Fragen besteht demnach in der genauen Verfolgung dieser 
Scliichtbildungen. Ganz allgemein ausgedrückt kann man sagen: Eine starke 
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Schichtung der f.uftmasveii bepünstitrt den Fortbestand des Wetters, eine 
Mischung zeij;! unlM-stiindiges, niei>t regneri.sches Wetter an. hi Gebieten 
hohen Luftdrucks liegen die Scl)i< liten im Allgemeinen niedrig, in Depressions- 
gebieten hoch, falls sie üborliaupt voi kommen. Das Studium der Ver- 
änderungen dieser Schichten von Tag zu Tag muss vor Âllem fortan eifrig 
betrieben werden. Unabhängig davon wird man aber auch die WtUeruogs- 
veränderungen in der Höbe Oberhaupt verfolgen, denn vielfadi zeigen ach 
solche Aenderungen, z. B. plötzliche Erw&rmungen oder starke Winde in 
der Höhe früher als unten, oder umgekehrt; kleine Aenderungen am Boden 
fehlen zuweilen in der Höhe, und es wird dadurch angedeutet, dass solche 
Störungen ganz lokal begrenzt und daher niclit von langer Dauer sein 
werden. Als Beispiel hierfür möge die Wetterlage vom 1. Dezember v. Js. 
dienen. Nach einer etwa I HUgigen strengen Krostperiode sehien ein kleines 
Thoilminimuni mit wannen südlichen Winden uns näher zu kommen. Die 
Regenfälle hatten sich moigens sclion bis Westfalen ausgebreitet: eine Aus- 
dehnung bis Berlin musstc liiern.ich als ansserdvdentlich wulirscheinlich 
gelten. Der Drachenaufslieg v(»m 1. De/.ember zeigte jedoch keine Spur 
eines Wilterungsumschlagts, denn bis zu 1360 m Höhe wehte ein kalter 
Wind aus Ostnordost; ihatsächlich blieb auch der erwartete Umschlag aus, 
die unverminderte Zufuhr kalter Luft aus Russland bewirkte sogar eine 
weitere Verstärkung des Frostes. 

Nicht minder intm'essant waren die Ergebnisse der Dradienaufsti^e 
am Ende der oben erwähnten Kilteperiode. Dieselben sind von Assmann 
eingehend geschildert worden (Das Wetter, Jahrg. XIX, 1902, S. 28:îi; wir 
folgen daher im Wesentlichen diesen Ausführungen. Mit geringen Schwank» 
ungen wurden Schichten mit konstanter Temperatur, also relativ warme 
Schichten in geringen fir.hen über dein Boden währeiifi der ganzen Frost- 
periode angetrofTen, darüber nahm die Tem|)eratur nieist ziemlicli schnell 
ab. .ledocli am 12. Dezember, als das I lochdnirkgebiet seinen Kern nach 
dem Osten und Südo>len des Kcintinents verlegt hatte imd scliwei'e Uegen- 
fälle üb(;r Südfrankreich und der Pyrenäengegend herr.scliten, wiinle schon 
bei 300 m Höhe ein Luflslrom von stürmischer Stärke (20 m p. s.j und 
eine um 14^ wärmere Temperatur angetrotlen (an der Station — 7^ in 300 m 
Höhe +7^), zugleich war diese Strömung ausserordentlich trocken. Am 
selben Tage fand Prof. HergeseU bei einer Freifahrt von Strassburg aus in 
den unteren Schichten — lO**, in 1000 m Höhe +10*, und am nächsten Tage 
beobachtete Hauptmann Gross im Ballon bei Heringsdorf an der Ostsee 
unten — 6,8*, bei 850 m +8°. Hieraus ergab sieb das Vorhandensein eines 
üb(>r ganz Zentraleuropa llnthenden, stürmisclien, südlichen Luftstromes, 
dessen Temperatur um 17 — 20° iil i r ih rjeiiigen lag, die in den gleichen 
Höhen seit zwei Wochen geliensthl hatte. Kein Zweifel konnte daran 
bestehen, dass ein neue.< I^errime Platz gegriiïen halte, und es liegt nahe, 
das pliUzlielie Auftreten diese s warmen Luftstrotus mit den aussert:ewr»hn- 
iichen I^eg(;nfällen in Südeuropa in Verbindung zu bringen, ^imml man 
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an, dass die dort mit Anfangstemperaturen von 8 — IQfi unter steler Kon- 
densation bis zu 4 — » km Höhe aufgestiegenen Luftmassen dem Kerne des 

im Südosten liegenden ITochdnickgebiets zugeströmt seien, so könnte man 
deren Temperatur in dieser Höhe auf — 10*^ sehätzen. Sinkt hier die I.uft 
abwärts, so hat sie sich sclion in i2(KX)m IVùho auf +10" erwärmt. — Am 
15. Dezember schwächte sich in fJerlin die starke Teni|)eraturumkehr zu 
einer Schicht mit k(lll.-^lalllc^ Tempcralur ab und a?n 16. war auch diese 
verschwunden, um einer bis zu 1000 m Höhe massigen, darüber starken 
Temperaturabnahine Platz zu machen, während die relative Feuchtigkeit 
dauernd zunahm. Unter diesen Umstftnden vollzog sich langsam ein Wetter- 
umsdilag; an Stelle des wochenlangen trockenen Frostes trat Thauwetter. 
Könnte man den oben als möglich hingestellten Luftaustausch wirklidi nach- 
weisen, so hAtte man schon am 12. Dezember auf Grund der Höhenforschung 
das am 15. eintretende Thauwetter voraus erkennen können. 

Geheimrath Assmann schliesst seine Ausführungen mit folgenden Worten: 
«Ohne Zweifel müssle es als sehr gewagt und weit verfrüht bezeichnet 
■w^erden, wenn man auf Grund dieses einen, keineswejîs in seinem Zusammen- 
harifrc sicher erkannten Falles eine neue Theorie zu Gunsten der Wetter- 
pro;j;nose konslruiren wollte, und der Verfa.'^scr verwahrt sich hierKcf^cn nimz 
ausdrücklich. Immerhin dürfte die vnrslehendc Enirterun^r j^eeigiict sem, 
um einen Blick auf die .Möglichkeiten zu werfen, die vielleicht bei weiterem 
Studium der Vorgänge in den höheren Atmusphärenschichten zu einer neuen 
und erfolgreichen^Grundlage der Wettervorhersage auf mehrere Tage hinaus 
ftihren können.» 

tetattuig der Volka entsprediciid grösseren Wassermeagen an {öden. 

Bei einer Fahrt mit dem Ballon Rprsnn des deutschen Vereins für LuftsctiilTahrt 
am lö. November 1002 hniton wir Gelegenheit eine F.rschcinmig zu beobachten, welche 
viellach schon gesehen wurde, deren Vorliandensetn aber, wenn [es nicht gänzlich be- 
stritten, BO doch »eist ate cufiUig bezeichnet wurde. 

In diesem Falle veranlasst mich die scharfe Abgroiznn^ dei Kt>cheinung and 
ihrf l'ohcreinst in^mnntr mit einem ;.'rr.s^fn Wasscrlanf, dessen Vitrhandt'iijiiMn mil Sicher- 
heit festgestellt ist, unsere Beobachtung zur Kenntnis (weilerer Kreise zu bringen, tun 
dadurch Anregung zu geben, auf Idas VorkemmMi ihnlicher Erseheinnngen ta achten 
und dnrch Sanmliing von Beobachtangen Klarheit darflbnr zu schaffen, ob und m wie 
weit sich grössere Wassprmnsscn itiror GcstriU nach iihor den Wolken bemerkbar machen. 

Bei dichtem NiOn'l an der Erde iw are n wir um 9 Uhr 08 Vorrn von den Charlotten- 
burger Gaswerken angestiegen und fuhren ^übcr dem Nebel, dessen 'obere Grenze in 
160 m lag, in WNW-Rich(ung Ober [die Gegend von Spandan, Nauen, Hobenauen bei 
B^benow. Die Orientirung war durch -Anrufe festgestellt; Hohenauen durch Erkun- 
dung an der Erde. NW ) i r nrr n stie{;( der Prill( n |ai;r f!\\:i m. Inttr dem 
Ballon breitete sich das Wulkenmecr mit leichten regelmässigen Wellen aus, deren 
Gipfel auf etwa 400 m, deren Thiler auf etwa 800 nt lagen. Bis etwa 20O m Röhe vom 
Boden herrschte ein ganz geringer Wind von 1—2 m pro Sekunde; während hart fiber 
der Grenze der Wolken eine krilligere^StrOiming von ca. 10^ pro Sekunde einsetzte. 
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Da zeigten sich W vom Baiion Lief uuigescliiutlen in da« gewellte Wolkeomeer, zwei 
Streifen lockeren Nebels, wie er sich «n Sommerabenden Aber femhto Wiesen bUdet. 
Der eine dieser Streifen in der sllgemeinen Richtung NS» der andere, mehr vom SO 

kommend, mündete in den erstoren. Dor feine Dunst der S'rfiffni war scharf abge- 
setzt von dem gewellten Stratus. Narh Hom aupcnblu klichtm Standpunkt des BallooB 
entsprachea diese Nebelst reifen dem Lauf der Elbe und Havel. Ob und in wieweit 
diese Erscheinong durch den Lanf der RIbe und Havel hervorgemfen ist, wage ich nicht 
in entscheiden. Pass sie aber, äliii!ii h .vn^ eben geschildert, vorhanden war, mag dorch 
8 der Mitfahrenden bestätigt werden, vveii he die Rnscheinung folgendermasscn besclireihen: 

1. Lt. Herzger, der zum ersten Mal an einer Freifahrt Iheilnahm : 

c Kachdem wir nach der Erkundung bei Hohenaaen wieder fiber den gdiallten 
WdDken schwebten, bemerkte ich einen breiten Streifen zwischen den Wolken, Richtung NS, 
wohl 60—80 m breit. Wenn irh die geballten Wölken mit festem Gestein vergleichen 
darf, so sah dieser breite Streifen wie feiner Sand aus, ein Sandfluss in Gesleinbildungen. 

Der Uebergang des feinen Nebels zu den geballten Wolken war sehr wenig zu 
■eben — er war sehr plOtslich. Oblt. v. Kleist sagte mir auf mein Befragen, dass dies 
der Einfluss der Elbe auf die Wolkenbildung sein könne.» 

2. llptm. V Krogb, der bekannte aëronautische Führer des Zeppelin'srhen Ballons : 
« Während unter uns im Âllgemeiuen ein kräftiges Cumulusmeer sich befand mit 

dentltehra Bergen und Thftlem, tauchte plötzlich im Westen eine breite and tiefe von 
N— S sich erstreckende Rinne anf, von dieser, sich nach SSE abzweigend, eine gleiche 

etwas schmalere. 

Die Wulken innerhalb dieser beiden Rinnen waren bedeutend ebenmässiger und 
mehr mmbnsartig. Von obm gesehen war die Figur (nach K onentirt) etwa so: 



Die Erscheinung prägte sich seitlich, also wie wir sie flberflogen, deutlicher ans 

als direkt von oben. Die Nimbuswolken zeigten eine violette Färbung. Die Richtung der 
beiden grossen Thäler wurde <luri h Kompass genau festgestellt. 

Gemäss unserer vorher in der Gegend von Rathenow vorgenommenen Erkundung 
konnten wir uns wohl in der Elbfsgttui befinden und schitzten das breite Thal als von 
der Elbe, das andre von der Havel herrOhrend. 



Im Oktoberheft 11)02 (iSeile 180i d. 131. vprölVoiilliflile ich dif VtMsuchs- 
resultate eines nach Kress'.scher Art gebatiton Scj^el-SchiaubeiilHcger.s. Als 
die Versuche mit diesem Flieger die Uichligkuit meiner Fluganschanung, 
deren Grundzüge ich ia dem erwähnten Âi-tikel augegeben habe, bestätigt 
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halten, als auch die quantitative Berechnung aller Verhältniese in Bezog auf 

Lage des Schwerpunktes, der Druckpunkte der Tragflächen u. s. w. klar- 
gestellt war, gewann ich die Ucberzeugung, dass auch der Huderflug, d. b. 

der wirkliche Flug der Vögel automatisch hergestellt werden könne, denn 
derselbe stellt nu h!, wie allgemein un<r<'iionimen wird, ein fortdauernd labiles, 
stetiger Hegulirung bedürftiges, sondern ein durchaus stabiles dynamisches 
Gleichgewicht dar, dynamisch, well es nur in dem Falle staltfindet und darauf 
beruht, dass der F'lieger mit der annähernd konstanten Geschwindigkeit: 

" = f ~ VF 

unter dem spitzesten möglichen Flugwinkel seiner Tragflächen auf der Luft 

fortgleitet. 

Von dieser Erkenntniss geleilet, ^nng ich daran, automatische Ruder« 
flieger zu konstruiren und herzustellen. Zunächst wurden kleine Flieger 

von ähnlicher Grund- 

rissforni, wie die in den €t 
Text eingedruckte Skiz- 
ze, mit unbeweglichen 
Flügeln hergestellt. Als 
diese das erwartete Re- 
sultat in allen Funkten 
ergeben hatten und 
auch die quantitativen 
Berechnungen genau 
stimmten, machte ich 
die Flügel beweglich. 
Solche Flieger besitze ' ' 

ich jetzt zwei; der grösste derselben klaftert 1,6 m und wiegt 0,1 kg und macht 
5 Flügelschläge in einer Flugbahn von etwa lö m Länge. Die Bewegung 
der Flügel geschieht wie folgt: Eine Gummi.^chiini Sehlauch) setzt eine 
bei n schématise!) angedeutete gekrr)prfo Welle in Heueguiig; diese bewegt 
zwei neben dem Mittelkörper gelagerte, punktirt angedeutete Läiigshebel ; 
letztere oscilliren um die Ach.se cc: das Vorderende derselben ergreift die 
nach innen ;^ekehrten, in der Skizze sichlliaren Zii)fel der Flügel-Hauptrippe 
und lässt diese um je eine etwa in a liegende Achse oscilliren. Eine zweite 
Gommischnur verstärkt den Flügelniederschlag, hebt dagegen die den Flügei- 
aufsdilag bewirkende Kraft auf, so dass der Aufschlag nur durch den Lnft^ 
druck bewirkt wird, welcher selbstverständlich ebenso wie bei dem Vogel- 
fluge auch beim Flügelaufschlage von unten gegen den Flügel wirkt. Diese 
einfache, von Lilienthal freilich nicht anerkannte Thatsache kann nur von 
Demjenigen angefochten werden, der das elementarste Prinzip der Mechanik, 
das des Parallelogramms der Geschwindigkeiten, nicht begrifTen hat. 

Meine automatischen Ruderfiieger werden demnächst in weiteren Kreisen 
vorgeführt werden, vielleicht in Berlin, vielleicht auch in anderen Städten 
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mit tet hnii-chcr Hochschule. Möglicher Weitet» wird das zur Zeit des Erscheinens 
dieses Artikels schon jrescholien sein. Ic h habe aber geglaubt, das Vorstehende 
baldmögUchst zur öfTentlichen Kenntniss bringeu zu sollen. 

Aeronautische Vereine und Begebenheiten. 

j;Deuttoher Verein für Luftsohiffehrt. 

Die Haupt -Vereinsversammlung des ^enli^eheii Vereins dir Luftsohtfliihrt'* wurde 
am 12. Jannar dorrh den Vorsilzi ndcn. G»'heiinrath Busley, mit der Ankündigung rröfTnet, 
dass am Sonntag den i. Februar, am Jahrestage der Katastrophe, welche dem unver- 
gegsKchen Hauptmann v. Sigsfeld das Leben kostete, der ihm an der Stifte des Auf- 
stieges zu der Unglücksralirl auf dem Uebun^^splalz des Luftschiffer-Rataillons errichtete 
Denkstein t-ntliiillt und dem I.iif(>i hifTiT-Üataillon übergeben werden solle Jeder Freund 
des Verewigten und der Sache, für die er sein Leben eingesetzt, sei zu der Feier wdlkommen. 

Nach Verlesung des Protokolls letzter Sitsnng worden die Namen von 11 neuen 
Mitgliedern mitgelheilt, die nach flUicher Wiederholung der Namen am Schlosa der 
Sitzung; Aufnahme fanden. F.rslcr Funkt der Tancsordnunp war eine Mittheilung des 
Vorsitzenden, wonach er niit dem Hauptmann v. Tsehudi irn Namen und Auftrage des 
diesheitigen Vcreinsvurslandes am 2H. Dezember in Augsburg mit Vertretern der Luft- 
schifTahrts-Vereine von Augsburg, München und Strassbarg die GrQndang eines • Verbandes 
denial ! I LuftschilTer-Vereme > herallien habe. Niiheres über die GrOndung des Verbandes 
fimlel M<h an anderer Stelle in dem vorlii'^'eiuien lieft der Vereinszeitschrift. — Zu 
Funkt 2 der Tagesordnung, «Antrug auf eventuelle Namensänderung des diesseitigen 
Vereins», der sich hinfort «Berliner Luftsehiffer-Vwein» nennen soll, um das Epitheton 
«Deutsch» dem neu gegrQndeten Verbände aller lokalen Vereine vorzubehalten, wurde 
darrinf Itin^ewiesen. â:<-< nach Bestimmung des Vcrcinsstalutes die Abstimmung bis zur 
nächsten Versammlung verlejit werden müsse. In diesem Sinne wurde beschlossen. — 
Es ^o\y^lv der Bericht des Vorstandes, vorgetragen durch Hauptmann v. Xscliudi, über 
das abgelaufene Geschäftsjahr: Die Zahl der Mitglieder ist auf 642 gestiegen. Ball<m- 
fahrten fanden im Jahre U>02 im Ganzen 02 statt, wovon .W von Berlin aus, der Rest 
von C.rdn. Osnabrück. Hameln. Verden. .Münster i, W.. Naumlnir«;, Perieherg aus. Daran 
nahmen 22H Fersonen Tlieil, unter ihnen « Uamcii. L)ic Führer-^ualitikation erwarben 
im verflossenen Jahre 6 Herren, wodurch die Zahl der qualifizirten Fflhrer des Vereins 
sich z. Z. auf 102 st« ]|t. Von den ;Irei dem Verein jiehöritren Ballons hatten am Jahres- 
selih]^- liMiler si< Ii : « Merson II - nH. « Süring » H<>. Sicjsfeld. IC Fahrten. Obgleich im 
Kostenanschlag mit ô(J Fahrten ein Ballon als «ausgedient» gilt, ist < Rerson 11» noch 
gut gebrauehsfUiig, wofür als Beweis gelten darf, dass die Reisabalm sich noch an der- 
selben Stelle befindet, wie am Anfang, tan Uebrigen ist nach aasrangirten Luftballons 
gute Nachfrage und ihre Verwerlhung nicht schwierig, weil die Wasserdichtheit des 
Stoffes, der gern zu Zellen und Arhnlichem Verwendung findet, ganz unberührt ist. — 
Bei Funkt 4 der Tagesordnung, < Knllaslung des Schatzmeisters», die ausgesprochen 
wurde, kam die in hohem Grade befriedigende Finanzlage des Vereins durch den Schatz- 
meister. Ingenieur firadenwitz, zur Mittheilung. F.s wurden im Jahre 1002 an Finnalimen 
er/ielt im Oanzen .Mark 27 S.'i'î .'sS. denen Ausgaben im rtetra^e von Mark 15 1}»i.8S 
gegenüberstehen. Das Vereinsvermügen beträgt z. Z., nach starken Abschreibungen auf 
das Ballon- und fibrige Inventar des Vereins, Mark 18269. — Die Wahl des Vorstandes 
für 1903 fand durch Akklamation statt. Es wurde der bisherige Vorstand in seinen 
Aemtern bestätigt mit der alleinigen .\nsn.ihnie. driss ,tn Stelle des eine Wahl ablehnenden 
Korvettenkapitäns Lans Hauptmann v. Tschudi zum zweiten Vorsitzenden und an dessen 
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Stelle Hauptmann Neumann zum Vorsitzenden des Fahrten-Ausschusses erwählt wurden. — 
Geheimrath Professor Dr, Assniann gab hierauf, statt dos am Erscheinen vcrliinderten 
Obenngcnjeurs Samuelsen aus Schwerin, der einige Modelle von Huderiliegern zu erklären 
Tersproch«n hatte, einen intereasantcn Berieht öber einen vor ganz Kurxem von ihm 
nach Viborg in Nordjütland unternommenen Ausflug. In der Niilie nm Viborg, mir 
10 km von der Stadt entfernt, hat der unermüdli« !ic fr.iiizösisclie Meteorulogc Teissercnc 
de Bort eine Wetterwarle und Drachenstalion cnichlet, in der Absteht, während des 
Ka]mder,^dii>et 190B ohne jegliche Unterbrechung meteorologische Untersochungen in 
den hfiheren Schichten der Atmosphlre ansnsteUen. In dieser Absieht ist auf einem 
Plateau von 80 m Höhe, das nur mit hohem Haidekraut bewaihsen und von Wäldern 
und Bergen weil entlegen ist, 100 km von Skagcn und ebensoweil von Nord- und Ostsee 
entfernt, ein schlichter, von drei Seiten geschlossener Holzthunn errichtet worden, von 
dem die für den meteorologischen Dienst bestimmten Drachen aufgdassen und sn dem 
sie durch Winden, die im Innern auf'^estellt sind, zunirkgeführf werden. Ausserdem 
befindet sicl> m der Nîihe *in schiichltg Wohnhaus, das den Leiter des rnternchinens 
und 7 Beamte, äowie eine iieparaturwerkstätte beherbergt. Ein D.iinpfmaschincnschuppen, 
ein &0m tiefer Bmnnen, eine httlzeme BallonhaUe vervoUstHndigm das Gehäude-InTentar, 
da nldist den mit registrirenden Instrumenten ausgerüsteten Drachen, welche in ununter- 
broflif-noin Wechsel. Ta? und Narht, einander al)I(">sen, auch mit einein Draclienballon 
operirt wird und alle 2 Tage ein lîalloii-sonde aufsteigt, dessen Bückkehr zur Erde \nach 
einem von Geheimrath Assmann herrührenden Plane) durch eine Weckeruhr regulirt 
wird. Nor4)BUand ist von Iferni Teisserenc de Bort, dessen freiwillige Verbannung im 
Dienst der Wissenschaft in diese rauhe, unwirthliche Landschaft nicht genug bewundert 
werden kann, gewählt worden, weil die rncisten Depressionen den Weg über Dänemark 
nehmen und deshalb mit einiger Sicherheit auf bestündigen Wind zur Benutzung der 
Drachen zu hoffen war. Bisher ist diese Voraassicht einer mittleren Windstfirke auch 
zugetroffen; allein es zeigt sich ein unerwartet lu'iufiges Abflauen des Windes in H^jhen 
von ni suilass ilic Drachen manrlimal schwer oben zu erhallen •<ini!. was sich 

vielleiclit dadurch erkliirt, dass bei dem häufigen Wechsel und der schnellen Aufeinander- 
folge der Wirbel die Rückseite des abziehenden von der Vorderseite des folgenden 
Wirbels beeinflnset wird. In jedem Falle wird Mer mit einer glänaenden Organisation 
hochinteressante und wichtige Arbeit geleislet, auf deren Ergebnisse man gespannt sein 
darf. Zur Zeit wird nur sorgfältig registrirt uml man s|t.irt weder (ield- mich persönliche 
Opfer, um das Unternehmen durchzuführen. Der Dienst der Beuiiiten ist achtstündig. 
Ton Drachen wird die einfachste Ronstraktion des Harg'reave-Drachens angewandt, ihre 
Zahl ist sehr beträchtlich, denn Verlust von Drachen und Draht sind leider unvermeidlich. 
An einem Tage gin'^cn allein I4<KX) m Draht verloren. Srliwiei i^ikoitt n hr reitet auch 
die Füllung der Ballons mit Gas aus der Viborger Gasanstalt. Geheimrath Assmann 
konnte nicht genug die tiefen Bindrücke schihtem, die er in Viborg und durch die moster- 
gfllttge AnsfiUunmg eines wohlerwogenen Planes gewonnen hat, der dem Opfermuth seines 
Unternehmers zur höchsten Ehre gereicht. — Als letzter Punkt der Tagt-;"rdniing folgten 
Fahrtcnlti ru hti' ; Oberleutnant v. Kleist ist am Sonnabend dcTi 10. Januar bei sehr 
schlechleni Wetter um 11 Uhr Vorm. aufgestiegen. An der Erde wehte Südwind, bei 
800 m Sfidwest, so dass die anflbigliche Besorgniss, schnell nach der See abgetrieben 
zu werden, sich als nicht gerechtfertigt erwies. Der Himmel war dick mit Wolken 
bedef-kt. dir- unterste Sr birht wurde bei 500 m verlassen, dann folgte eine zweite Schicht 
zwischen 12iN) und iHin) in; eine oberste Schicht bei 24<K» m war weniger geschlossen. 
Merkwürdig war die geringe Temperatnrabnahme nach oben: an der Erde H-^*> 
2400 m erst — H*. Die fehlende Orientinmg in der Hfihe nöthtgte su öfterem Herah- 
pteipen untf-r die unterste Wolkenschiclit. Als dies nach Stunden zum ersten Mal 
gescliali, erfuhr man durcli Anruf, dass man sieh in der NShe von Zielenzig belinde, 
miüiin mit einer Geschwindigkeit von (iO km die Stunde gellogen war. Um 3 Uhr 15 Min. 
wurde ebenso in Erfahrung gebracht, dass eine Bahnlinie, die der Ballon kreuzte, die 
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Bahn Posen — fineï>fn sei. Die Landung erfolgte glatt kurz nacli i Uhr auf schnee- 
bedecktem Felde nahe der Eisenbahn Gnesen— Jaroschin, weil die Luftschiffer die nicht 
alka féme rmsisehe Grenze su vermeiden wttiuehten. — Heber eine zweite Vereimfahrt 
berichtete Hauptmann v. Tschudi. Sie wurde von Barmen aus mit dem an den neo- 
gebildeten niederrlieinischen Luftschiffcr-V'frein uelichcncn Ballon « Süring » der Station 
Cüln am Donnerstag den 8. Januar ausgefütirt, von welchem Tage die Fahrtunternehmer 
glaubt«, dasB er der Tag der internationalen Ballonfahrten sei, der dies Mal jedoch, 
mit ROcksicht auf russische Weihnachten, auf Freitag verschoben war. Der trotz 
ungünstigen Windes und Regenwrttpr aufgelassene Ballon nahm den Kurs nach Berlin 
und landete, übermässig nass geworden, sehr glatt bei Einbeck. Härmen hat gute Aus- 
sicht für Luftschiffahrt, da der Gaspreis sehr niedrig ist, 8 Pfg. gegen i:{ l'fg. in Berlin 
pro Kubikmeter. 

Nach Schluss der Tagesordnung wurde norh MilllieiUing von einer im Laufe des 
Abends ein^etrofTenen Begri'issiing des Vereins durch den fllief des Generalslalies ifes 
XI. Armeekorps, Herrn Oberst I^ieber, früheren Konmiandeur der Luftschiffer-Abtheihuig, 
gemacht und Seitens des Vorsitzenden unter dem Beifall der Versammlung vorgesehlagen, 
den im April zu liefernden neuen Ballnn des Vereins «Pannewitz» zu nennen. Auch 
ein zweiler Vorschlag, mit Rücksiclit auf die günstige Laj;e des Vereins, zur Ausbildung 
der Jüngeren Ballonführer des Luftschiffcr-Balaillons in der Führung der grossen Leucht- 
gasballons zwei Fahrten mit Vereinshallons zu bewilligen, fand bereitwilligste Zustimmung 
bei der Versammlung. Hauptmann v. Tschudi betonte, dasa es wichtig sei, dass die im 
VVasserstoffballon ausgebildeten jungen Führer aiirli einmal Gelegenheit zur Führung 
eines grossen Leuchtgusballons erhallen, was Herr Berson dringend befürwortete, weil 
ein wesentlicher Unterschied in der Führung verschieden grosser Ballons liege. 



Der Bericht iiher die am V.l. .luni stattgehabte Generalversammlung des MUnchner 
Tenina fttr LuflachUTalirt ist wegen Raummangels fttr Heft 4 zurückgelegt. D. Red. 



Denkmal fBr Bum Barlseh tmi lUgsftoM. 

Am Sonntag 1. Febr. Vormittag 11 Uhr fand auf dem Gelände <les Kasernements des 
Luftschiffer-Bataillnns atri Tofreler Schiessplatz die I'elier<!aho des Denkmals für Haupt- 
mann Hauä Bartsch von Sigsfeld statt. Der für dasselbe ausgewählte Platz ist der näm- 
liche, v<m dem gerade vor einem Jahre der Verewigte den Aufstieg zu der Fahrt nahm, 
die ihm zur Todesfahrt werden sollte, eine kleine Anhöhe nördlich der Kaserne, bekränzt 
von einer Baumanpflanzung. Dits Denkmal, ein Werk des Bildhauers Hans Wedde von 
(iliimer. besteht in einem aus dem }?<iilen herauswachsenden F'elsen von grauem Granit, 
in welchen an der Südseile ein Bronze-Epitaph eingesetzt ist, mit dem Prolilbilde von 
Sigsfeld und der Inschrift: «Hans Bartsch von ;Sigsfeld, Hauptmann im Luftschiffer^ 
Bataillon, fand nahe Antwerpen am 1. Februar lfNJ2 bei der Landung seinen Tod». Die 
Ausführung ersclieint als eine sehr u iini je. die l'ortrait-.Vehnliclikeit als eine gute. Zur 
Feier waren Ofliziere und Zivilisten in grosser Zahl erschienen. Das Luftschiffer-Balaillon 
hatte an den Seiten des Denkmals Aufstellung genonim«!, wlhrend die Versammlung 
sich um einen freien Phüz vor dem Denkmal groppirte, der, mit Ttonengrün ausgeschmückt^ 
für (las Nicilerlcjen der Kränze h( s(i(nmt war. Anwesend waren u. A. der Bruder des 
Verewigten, Obersileulnant von Sigsfeld, und von der Generalität die Generale von Kessel, 
von Hahnke, von Werneburg, von llottie. Auch der mit dem Gefeierten in enger Freund- 
schaft verbundene, mit ihm an der Erfindung des Drachenballons betheiligte Hauptmann 
Freiherr von Parseval war erschienen; nicht minder viele Freunde aus den deutschen 
Vereinen für Lnfts. hiiïahrt : Gebeimra'ii Hiisley. ni luMinralli /Vssmann, Berson, Dr. Süring, 
Dr. .Siöckel-Münchcn und Mr. Alexander, der New-Vork am 10. Januar verlassen, um 
an d« Feier gegenwärtig zu sein. Das Wort ergriff zunächst Geheimrath Busley im 
Namen des Verbandes Deutscher LuftschifTer-Vereine, um nach Erinnerung an die trau- 
rigen Umstände, die vor einem Jahre den Tod des trefflichen Hannea herbeigeführt, das 
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von den Vereinen ihm gestiftete 
Denkmal dem Luftschiffer-Ratail- 
lon zu übergeben. Schlicht und 
gerade, wie dieser aus heimlBchem 
Fels gebildete Block sich aus dem 
Roden erhebe, sei der Charakter 
des Gefeierten gewesen, der auf 
dem Felde der Ehre gestorben. 
Der Kommandeur des LuftschilTer- 
bataillons. Major Klussmann. wel- 
cher hierauf das Denkmal im Na- 
men des Bataillons Ubernahm, gab 
dem Gedanken Ausdruck, dass 
nicht oft sich die Eigenschaft der 
Kühnheit so mit Besonnenheit ge- 
paart finde, wie bei dem ausge- 
zeichneten Offizier und tüchtigen 
Luftschiffer, den wir betrauern. 
Bis zum letzten Athemzuge habe 
er seiner Pflicht genügt, denn 
sein Begleiter, der sich ihm an 
vertraut, sei dem Leben erhallen 
worden und die erstarrte Hand 
des Toten habe noch die Leine 
festgehalten, deren Führung ihm 
oblag. Als ein Opfer der Pflicht 
sei von Sigsfeld gestorben, sein 
Denkmal möge allezeit Offizier 
wie iMannschaften des Luftschiffer- 
Rataillons an das edle V%>rhild 
erinnern, das er hinterlassen. 

Die zahlreichen, am Denkmal niedergelegten Kränze sind als Zeugnisse für die 
Werthschätzung des Verewigten besonderer Erwähnung würdig. Sie bezeichneten durch 
Inschriften folgende Spender: Die Offiziere des 1., 2. und B. Eisenbahn-Regiments, den 
Verein ehemaliger Kameraden des Luftschiffer-Balaillons, das 2. Garde-Dragoner-Regiment 
Kaiserin Elisabeth, die Inspektion der Verkehrstruppen, das Offizierkorps der Versuchs- 
abiheilung der Verkehrstruppen, die Kpl. Bayerische LuftsihifTer-Abllieilung, das Oflizier- 
korps des LuftschifTer-Balaillons, das Offizierkorps der Telegraphen-Abtheilung und Kaval- 
lerie-Telegraphenschule, die Königl. meteorologischen Inatitute zu Berlin und Potsdam, 
der Münchner Verein für LuftschifTahrt, Freiherr und Freifrau von Ilewald, endlich die 
Familie Ton Herder, wobei daran erinnert sein mag, dass die noch lebende, hoclibetagte 
Mutler von [Sigsfeld eine Enkelin des Dichters Herder ist. 




Personalia. 

Havenstein (früher Lehrer in der Luftschiffer-Abtheilung), Hauptmann heim Stabe 
des 2. Schles. Feld-Art.-Rgts. Nr. 42 durch A. K. 0. vom 27. I. ()3 zum überzähligen 
Major befördert. 

de le Hol, Oberleutnant im LuflschifTer-Bataillon durch A. K. 0. vom 27. I. 03 
ein Patent seiner Charge verliehen. 

Ernannt zum Kommandanten der K, K. mil. aöronautischcn Anstalt in Wien: 
^iauptmann Otto Kailab des 81. Inf.-Rgts., ferner als Lehrer koimuandirt : Hauptmann 
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Georg TOB Sehrln^ des FestungB^Art-Rgts. 8, Oberleulnant Friedr. Traber dee 11. Inf.- 
Rgta. und Oberlentniint Emanuel ((aoUui des Div.>Art.-Rgts. 27. Einzurücken haben: 

Hauptmann Franz Illnterstolsser zum î**». Inf.-Hi;t nach (U'eszow. Oberleutnant Georg 
Kothanscl zum biv.-Art.-Kgt. Iti nach Kat>sa uuil Ob«rieutnunl Staaber zum Festunga- 
Arl.-Rgl. 2 nach Krakau. 

Cf. W. Blxensteln, Konunersienratb, am 18. 1. 08 der rotbe Adleroiden IV. Klaaee, 
am 27. I. 03 der Krön- n<inlt n III. Klasse verliehen. 

llauf)irnann lliiitcrstoii^scr vermählte sich am 12. Febr. in der Kirche Maria vom 
Siege in Wien œil Frl. Junefiiie Skbreiber. 

Die Farber Akademie der WImeMehaftei hat ün verfloBsenen Jahre zwei Preise 
für aeronautische I.fislunuen verliehen. Telssorenc de Bort erhielt «ien Prix 
Iloullevigne i.')<HNl fn <.i für seine l'ntersueliunpen ührr *ii n /iislaiiii det .\f îniHpîuire in 
grossen Uöhen mit Hilfe vun Drudien und Soodirhallüns, (il>er&t Henurd wurde durch 
den Prix Plumey (85(10 frcs.) aasgezeichnet. Bei dieser Gelegenheit erklArte der Vor- 
sitzende der Akademie, Herr Bouqué de la G rye, dass er persönlich glaube, das all- 
gemeine Problem der Lenkbarkeit der LnftschilTe «firde bald gelöst sein. 

In Fulgc eines Irrlhuiuä eines nicht gul unterrichteten Pariser Journals war die 
Ernennung des Obersten dmrles Beaard, Direktors des «établissement central d'aérostation 
militaire de Chalais-Meudon>, zum nri^rade-General angekündigt worden. V.> handelte 

sich um eine Namensverwerhsluiifi und 'ihwuhl man sehr hedaucm muss, dass der aus- 
gezeichnete Vertreter der franzüsischcn Lullt>chitïaltrt nicht Gegenstand einer iiang- 
erhöhung war, welche er sicher in jeder Beziehung verdient, muss man sich doch be» 
glfickwünscheii, iliu an der Spitze eines Dienstzwei<;es bleihen zu sehen, welchem er in 
so '^'l.'inzendei Weise sein (u präjie verlieh, i V> r;;! Heft I, lî>02, S. 29.) Die Akademie der 
Wisäeni>cluifleii in Harth hat einen ihrer gro.säen l'reiäe an den ühersten Renard gegeben 
in Anerkennung seiner i>emerkens wert hen «rissenschafllichen Arbeiten. £spitallier. 



Todtensohau. 

Tenwnch^ der Schatzmeister der «Société française de navigation aérienne», ist 

am !<!. .lannar m Paris im Alter von 5i Jahren jrestorbcn. Der YerMirliene war aka- 
demischer .Maler von Beruf und wurde als Aeronaut durch sein phantastisches Projekt 
einer liallonfolirl nach Klondyke bekannt. (Vergl. «I. A. M.' Ih'J^, S. 52). 

Herpette, Pregatten-Kapitftn, der erste Kommandant des aeronautischen Marine- 
Parks zu I.agouhran und Krimmandant des Kreuzers «Du ('hayla > während der ersten 
Miltelmeerfahrt des Ballons «Méditerranéen 1*, ist in Paris lùide Januar im Alter van 
48 Jahren gestorben. 

James Glalsher, der verdiente Meteorologe und Luflschiffer, starb am 9. Februar, 
M Jahre alt, in Croydon bei London. 



Berichtigung. 

Im Heft Nr. -i, 11)02, .S;ite 175, ist das neue Luilschiff von Lebaudy als mit Ballonin 
behandelt bezeichnet. Die Firma Clouth in Cdln-Nippes schreibt, dies könne nicht zu- 
treffen, da das Ballonin nur von dieser Firma lier^- stellt wird und ohne ihre Zustimmung 
nieht an^ewen'îel werden könn», id ne derartige Jirlaubniss aber nicht an L<el>audv ci tlieilt, 
aucti nu llt Villi d<irl naehgesurij! wurden sei. K. N. 

im Hell 'd, 1903, Seite 5U, Zeile Ii vun oben ist: (? d. Red.) zu streichen und 
am Schluss des Artikels beizusetzen: Wikander. K. N. 
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Bibliographie und Literaturboriclit. 



Aëronautik. 



Uoernes, Uonnantt^ Die Luftsclurfalirt dur Gegenwart. Mit 1 Tafel. 161 Ab- 
bildungen. A. llarlieben's Verlag. Wien 1903. 264 Seilen, 13,ô X 2U cm. 
Der Veriiuaer beabsichtigt, in allgemein ventftndlicher Weise den Umfang und das 
Wesen der arronaullschen Bestrebungen der I» t/.|. ri !;ilire zu erläutern. Kr liat zu 
diesem Zwecke unter hauptsächlicher lii nutzunj» dt-r «Uluslrirlcn Afninuiitisi licn Mit- 
theilungen», was er im Vorwort besunders hervorhebt, das vurlicj^ende sehr reichlich 
iUnstrirte Werkchen als sagen wir «afironaatisches Volksbuch» geschaffen. Sein 
Vorsatz ist ihm aus;,'üzeichnet (^olun^'en. Es lie^t auf der Hand, dass er nicht Überall 
auf Einzelhcitm (Mnjrehen durfte. Von all< n Gt'hieten unserer in der That heute er- 
staunlich vielseitigen Aëronautik tropft er etwas Nektar aus, läer sparsamer, da reich- 
licher, wie es der gute Zweck, die Laune oder das persönliche Interesse ihm eingaben. 
Der Stoff ist in 8 Kapitel eii^thetlt, die wir hier wiedergeben wollen: I. Vorbegriffe. 
IL Interessante Fahrten mit Kuj^elballons. III. Besonders interessante Ballonfahrten. 
IV. iMeteorolot^isrhr' Ballonfahrten. V. Der lenkbare Luftballon. VI. Drachen. ViL Der 
persönliche KunstÜug. Vlll. Flugmaschine. 

POr den «lenkbaren Ballon» tritt der Verfasser auf Grund seiner umfangreichen 
tludn tischen .Arbeiten über denselben warm ein, dahin-repen <;Iaubt er nicht an die 
Zukunft der Drai-h'^nflieuor in ihrer jf>(zi;:eii Form. Wählend wir das erstere Crlhed 
mit Freude begrüssen, bedauern wir /.le^leieii, duss er sich mit Bezug auf Drachenflieger 
als ein ungUlubiger Thomas (S. 235) entpuppt, ohne irgend welche QrSadte fOr seincii 
Pessimismos nach dieser Richtung hin anzugeben. Wir meinen grade, dass die Fort- 
sohnlle utid Erfahrungen in der Drachenkonstruktion und mit Kunslflujxapiiaraten dem 
Draohenf liefen eine neue und jrute Perspektive et öffnen. Ks wiire i^ewiss 
auch empfehlenswertli gewesen, in einem solchen für die grosse Masse bereclmelen 
Voiksbuche auf Erfindung eigener Drachenkonstruktionen hin anzuregen, denn wir sind 
überzeugt, dass sich hier nocii sehr viel srIialTen Hesse, sohahl der Draehe ein mehr 
alliremeiner Sport fUr Erwachsene würde. Die Mittel, solchen öport zu betreiben, sind 
nicht allzu hohe. 

Auf S. 98 ist der Avisol von Olivier (Fig. 40)* als tursprOnglicher Drachenballon 

dar^'estellt. Das ist nicht zutreffend; dieser Ballon Olivier's sollte vielmehr freifliegend 
durch VY-rstellnrrj seiner Drachenfliichen eine KiLr'idx we-.rnn'^' erhalten, was ^elhst- 
verständlieh, wie die Versuche mit dem Wellner sehen äegelbuilon i^iCeilballon) bewiesen 
haben, nur eine unklare Vorstellung ist. 

Wir wollen aber mit diesem Heinungsunterschied und der Angabe dieses Irrthnms 
den Werth des Buches nicht herabsetzen. Dasselbe wird aueh manchem neuen Mitglieds 
unserer Vereine eine willkommene Oahe sein, kann man sicli doch durcli -eine f.ektnre 
in kurzer Zeil über alle neuesten aeronautisciien Vorkommnisse in einer ;^utàlli<;en Weise 
Orientiren. Möchte es daher recht weite Verbreitung finden. 

Dem Verlage, der sich in anerkennenswertiier Weise bemüht hat, das Buch ZU 
ilhistriren. mürhten wir aber in Zuknnft empfelden, ein l.i sehand aus Seiih- nntl nicht 
aus Baumwolle anzubringen. Eine Kleinigkeit ist es freilich, die ganz forlJjleibeu könnte ; 
letzteres w&re fOr das Aeosserliche im vorliegenden Falle jedenfalls vortheilhafler gewesen. 



D« Ffanelsco de P. Rojas. Apuntes de Acronautioa. Esludio del g:lobo esférico libre. 
Madrid. Imprenla del memorial de iugeoiecos del ejército. 1902. 140 Seiten 
lö,ü X 26,0 cm. 

Das vorliegende "Bach entstammt der Feder eines wohl instrnirten spanischen Luft- 
sehiffer^Otfiziers and gibt in der spanischen Sprache zum ersten (Male die Theorie des 
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BaDonfikhreiu in am&SModtr wiwMoaehiltlidiw Dantennng. Der VerCassw gliedert den 
Stoff nach einer kurzen, die Physik der Gase betreffenden Einleitung, in die 3 Theile: 
1. partida del globo libre, Auffahrt des Freiballons, II. viaje del ^^\oho libre, Fahrt des 
Freiballons, III. Descensu à tierra del globo libre, Landung des Freiballons. Alle Theile 
enthalten sehr eingehend die einschUgigen VerhUtnisse and Formeln, die vietfMh durch 
Reispiele erläutert sind und damit deren Anwendung in der Praxis zeigen. Im Anhange 
beschreibt der Verfasser schliesslich ein von ihm erfundenes Shitosknp 

Den spanischen LuftscbiETern wird dieses Werk von Hauptmann de Rojas jeden- 
falls ein werthvolles, willkommenes Buch sein, wdchee mgleieh einem EMflrbnn für 
das gesunmte qianieehe Spraehg^iet Genflge leistet Moedebeek. 



Meteorologie. 

B* AlSnann. Die französisch-skandinavische Stalion zur Erforschung der liöherenLaft- 
schichlcn i.n nördlichen Jülland. Das Wetter 19. S. 270-279. liW2. 
lieber diese neue Station hat der Verf. u. A. in der Januar-Sitzung des deutschen 

Vereins (Dr Luftschiffahrt berichtet; wir verweisen daher auf das in diesem Hefte ab* 

gedruckte Protokoll der Sitzung. 

Drachenrersuehe an Bord von Dampfern. Das Wetter 19. S 2fi2 - 2r»H mr2. 

Erwähnung der Versuche von Hergeseli auf dem ßudensee und von Dines 
an der Westküste von Schottland. 

B. Aasniaiin, Witt« run g:snaehriditen «la tai kSheven LnftseUditoi. Das Wetter Ifti 

S. 282— 2Hi. mï2. 

Theilweise benutzt für den vorstehenden Artikel über die Arbeiten des aeronautischen 
Obsen atoriums bei Berlin. 

Um aseeniloB adroetattqae edlUnre. Revue scientifique. 1902. S. 807—809. 

Eine kurze Darstelluni: der Hochfahrt vom 31. Juli 1901 anf 10800 m nebst sach- 

gemässer Hcsjin-cliunj! ilcr wissi nsrhafllirhon Ergebnisse. 

Barometrische Minima und Yogrelflui;. Phonogr. Zeitscbr. 3. S. 301 — 302. 19U2. 

Es wird auf die Bedeutung hingewiesen, welche aufsteigende Luftbewegnng Ittr 
das Schweben, bezw. Erheben von Vögeln haben. Verf. glaubt, dass namentlich Zugvögel 
die aufsteigende Bewegung in Depressionen ausnntsen nnd dadurch Energie fttr lange 

Flüge aufspeichern. 

W. Marten. Ueber die ^KälterflckAUe im Juni. Inaug.-Kssert Berlin 1908. 80 S. 

3 Taf. 4«. 24 '/• X 32 cm. 

Trotz der Regelm.ässj^keit dieser Kälterückfälle ist die Erscheinung bisher wenig 
untersucht worden. Es konnte nachgewiej^en werden, dass sie entsteht durch den Trans- 
port kalter Luftmassen aus nördlichen Gegenden, zu dem eine charakteristische Luft- 
dmckvertheihing d«i Anlass gibt. Durch die Feststellung dieser Thatsaehe gewinnt die 
Frage auch aëronautisches Interesse, denn Khnlieh wie bei den KälterückflUlen im Mai 
— vielleiclil so^'ar noch mehr, da die lokale \!>kiili!nui:f durch Ausstrahlung meist fort- 
fällt — Wird man vorau.ssichtlich auch für die Juni-Kückfälle nur mit Hilfe von Beobach- 
tungen ans hAheren Laftsehicbten diese Luftdmekveifheilung richtig^ erkennen [nnd 
dann vielleicht die physikalischen Ursachen ergründen. 

£)ü Redaktion hält sich nichl für \j er antwortlich für den wissenschaJtUchtn 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

jfU§ Hêçktê porètkoUên; iA»ilmis9 jkatägt nur mit Qu9iknmga6» ffêsMM, 
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BaUonfabrik Âugust Riedinger, Augsbnrg. 





Brachenballons 

System 
Parseval-Sicpfeld 

Patentirt 
in allen Culturländern. 

littcührte aturmaichere Sjtectal- 
consiruction für jed« Wind- 
(jfüchuindigk-fit. — Vertren- 
ilung für militäritxht Zwtcke 
und metforolopiache Rtgistri- 
rungen bei ruhiger und be- 
wegter L*ift. 



Kugelballons. 

^ BallonstofTe. 



Eûclierliôrse der llliistrirtßii Aeronautisctien «ileilungen. 
Kaufangebot 

seltenfr und Interfssanter aéronautisdxr BfldKr 
uiui^(l)rlf((n. 



L. David. 
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7 Tafeln. München 1901. 
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Anfertigung von Ballons 
nach eingesandten Skizzen. 



W. H. Kühl, Jäjrerslr. A Berlin Ï. 8. 



Spec- BuchhanJIiint und Antiquariat für LuftschilTahrl»- 
«inj Marine-Litloratnr hält »leu ein reiche* Lager älterer 
unJ neuerer Werke auf diesen Gebieten. 

Katalog iinwutiuki BlWktfmpbii l«iM8»i —.15. 

Grundlagen der Lufttechnik. 

fieni«inver»Undli. he Abhandlungen tlb«T rinr nene 
Theorie lur Löiung der Fluefrage und des Problems 
des lonkbaren LuflachilTe» 
von Max I<oehiier. 
;»a .'^ gr. 80 mit * Tafoln (7 Abb.) Preia M 1.60. 

zzz Flugtechnische Betrachtungen, 

von Ans- Platt«. 

121 S. gr. 8". IKt»». (Stall Ji t.m Ji l.ûO. 

ZeltMhrill des Deulschen Vereins zur Forderung 
der Luftttobifrahrt. 

Jahrg. IV, IMS — Jahrg. X, l»ai. Prei» it Johrg 
(aUtt Ji 13.— ) k JL 8.—. 

Dasselbe: Complett« Serie. 

Jahrg. I, tan - Jahrg. XVII, 189«. Sehr »eilen. 41 S50.- 



Kommiaaionarorlag ron KARL J. TifiMCll, St fiiitwf 



lllustrirte Mittlieilungeii iTJX^iSSSS'. 

fahrt Hor.i . - »"» lloim. M'>oil<-beLk. 
Jahrrajig 1897. Ö Hefto Jt 4.- 

Illustrirte Aeronautische Mitthellungen. 

Jahrraog 189« u. im Je 4 Hefte 

pro Jahr; . «4^ 8- — 

IPOO. 4 Hefte nebrt 1 Sonder- 
heft ^ ♦>.— 

1901 u. 1902. Je 4 Heft* 

pro Jahrg. Ul 10.— 



Continental Caoutchouc- s Guttapercha-Compagnie 

Hannover. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kugelballons, 
Ballons fïir drahtlose Télégraphie, 

Ballonstoffen, besonder s leicht tind dicht, 
Lieferanten von Registrir-Ballons für fast sämmtliche meteorologische Institute 

Lieferanten des grossen Kugeibailons für Dauerfahrten, HOX) cbm Inhalt. 
„ „ „ Fesselballons der Berliner Qewerbe-Ausstellung. 

„ „ schwHhschen Ballons „Svenske", Patont des Cnpitains Hrn 

Eric Unge, Stockholm, 




JAKOB KAISERER. 

Ueber meine Crfindung, einen Cuftballon 
durch jtdler zu regieren. 

Wien, bei Löschenkohl 1801. 
Mit 1 Tafel, IßSeitcn. 4», br(wch. ul 2.60 franko. 
Zu beziehen durch 
HALM & GOLDMANN, 

Buchhandlung, 
Wien I, Itahfnbere'erstrajSR« Nr. 8. 



TflE \eiio\.uti('al Joir\.il. 



A gUARTRULY Illuslraled Magazine, published 
under the auspices itf the A' ■ n i h al So- 
ciety of Great tirilain. roTitain Ktn on 
Ballootia, Fli/iuff M i m tOi-ts 

bf :UItV..' "tl tjn- sUbjl 11,. . . /y ' ''' 

i*Hre one SMiltny. 

Messas. Kino, Sell * Railton, 

4, bolt court, fleet 8trcct. lonoon. i. c. 



Verlag von WILHELM ENGELMANN in Leipzig. 

Soeben ist erschienen.- 

jL4enkl>a.r*e Rückblicke und Aussichten 

= von Hauptmann Hermann Hoernes. 

Jj^gi^f ]^^f1l§|. Mit 84 Figuren im Text, ti liihographirten Tafeln 



und zahlreichen Tabellen. 



XII und -m Seiton. 8". fiehoflet l.'î. 



Strassburger Korbfabrik. 

CH. HACRENSCHMIDT 

Hoflieferant. 

STRASSBURG, Kräinergasse 7-9. 

Specialität für 

Ballon- und Velo -Körbe. 

Sriilanisiühte. — Feldstühle. 



Photo-Apparate 

für Expeditionen 

in Luft, Tropen, Eis,' Bergwerk etc. 

Pr«lsan*cMMf « za Diensten. 

Romain Talbot 

Berlin C. Kaiser Wilh»lm»irassB 46. 



.Mit einer Beilage der Verlagsbuchhandhint; ALPKEI) srHALL. Berlin W. SO 
betrefTeud das Werk F. Linke, Moderne I..nrtNi'hitluhr(. 




Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt. 



Monatshefte 

fflr alle Interessen der Fhigtechnik mit ihren HfllfswissenschaftenT 
für aeronautische Industrie und Unternehmungen. 



Chefredakteur : K. NEUREÜTHER, Generalmajor z. D. 



■r ZnliAlt! Die LnftÄchiffahrt in .T»p»n. ron H. W. L. Moedebeck. - Eine Hochfkhrt des Wiener Afro-Clnbs. - 

i Zur Lonftthrt über die Sahtri. - Luft schiffbmlen nnd LuftBchiffrcrsuche. — Kleinere Mitthoilnngan. — 



Aeronautische Vereine nnd Begebenheiten. — Persouüia. - Bibliographie und Lileraturbericht. 
Avij. ?erein«Tor«tände. — Anzeigen. 
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des Jahrgangs (12 Hefte) Mark 12.—. Unter Kreuzband direkt innerhalb Deutschland und Oesterreich-Ungj 
Mark 12.60, nach andern Ländern des Weltpostvereins Mark 13.20. Einzelpreis für jedes Heft Mark 1.Ô0. 



Avis! (oH^ 

MaiiUHkriptO sende man gefalligst an das Kednktioiisbiireau : MUiichoii, GabclNb^rfrer- 

Strasse 17, Gartenhaus I. 
Abouu<>moiilM und f(CHohiiniic*he GoHiiohc nimmt dor Kommissions-Verlag der 

• Mitlheilungon» Harl J. Trübiier, Slra>*Ml»iirK I. K., MUnsU'rplatz 9, entgegen. 
Inserate besorgt die Druckerei von M. UuMoiit-Scliauberg, MtraHübiirg i. 

TlioiiiannscaMe 19. 



„Deotsfhor Yerein fur liüftsthilfahrt". 
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▼od 

II. W. L. Moedebeck, 
Major beim Stabe des FussarUUerie-Regtments von Dieskan (Schles.) Nr. 61. 

Im Lande der Sonne hat wie Alles, so auch die Flugtechnik einen 
eigenartig«! Entwicklungsgang genommoi, den ich, auf Grund zahlreicher 
Miiiheiluiirrr II von befreundeter Seile ans Japan, in Nachfolgendem weiteren 
iCreiaen bekannt machen mödite. 

L Iter Jayntaohe Oiaohe* 

£s liegt auf der 




Buca- A 



Wflr./r. 





NogaBt 

Dr tie hart. 



rtg.v. 




Draohen 



flg. vu 




Kero- 

DraehBn . 



Hg. VIII. 



BoBo- 

Dracherrr 




Andon- 
Draeh&i 




Tokio-Draehen. 




Hand, dass der Dradie 
da, wn er seit AI fers 
hör nii ht nur ein S|)iel- 
zeiig für Kinder war, 
sondern vielmehr noch 
zur Rehi^^li^iinji Er- 
uacli.sener l>ei Fesllich- 
keilen diente, den Er- 
findungägeist zu einer 
grossen Formenman- 
nigfaltigkeit anregen 
musste. In Japan mag 
SU dieaw vorhandenen 
Vielseitigkeii der Drar 
chenforrnen auch die 
politische Eni Wickelung 
de« Staates, der aus 
einer grossen Anzahl 
ziemlich selhstständi^'er 
Für.stenthiimer allmäli- 
lieh zusammengewach- 
sen ist. das Ihrige hei- 
getragen haben. Es zeigt 
sidi ofl, dass natimaler 
Eigensinn sich In Vor- 
liebe fiSr Formenäussert, 
welche aus der Landes- 
bevölkerung selbst her- h INM ••brtwWW» 
vorgegangen sind. An solchen Formen wird dann möglichst lange festgehalten. 

Oitwtr. AtoOMutL MltaiaU. VH. Jahrg. 7 



Drachmn, 




Abu-Ürachon . 
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So mögen wir es uns erklären, wenn in verschiedenen Distrikten Japans die 
in Fig. 1 dargestellten neun unterschiedlichen Drachen hauptsächlich in Ge- 
brauch sind. Die vielen Sachkundigen, welche sich heute bei uns mit der 
Verwerthung des Drachen zu wissenschaftlichen Zwecken beschäftigen, werden 
überrascht sein, hier Formen wiederzufinden, welche ihnen erst seit wenigen 
Jahren von Amerika her bekantit geworden sind. 

Vor Allem fällt die charakteristische Form der unter dem Namen Malai- 
Drachen bekannten Konstruktion in der Figur II auf. Die Kigenlhümlichkeiten 
des letzteren, die zurückgebogenen Flanken und der mangelnde Schwanz 
kehren aber auch in den Formen Buca-Drachen Fig. I, Tokio-Drat-hen 

Fig. III, Kero-Drachen Fig. und 
Gonbo-Drachen F\g. VI wieder, 
wenn gleich ihre äusseren Konturen 
sehr von einander abweichen. * 
Den sternartig gestalteten 
Yatsuhana-Dradien linden wir in 
.•meinen Grundzügeii wieder in der 
im« L'Aérophile» 18<)8 , S. 72) ver- 
öffentlichten und « L'Aérophile » 
getauften Drachenform. 

Ganz besondere vogelähnliche 
Formen weisen schliesslich die 
ebenen Boso- und Abu-Draclien 
auf, welche einen Febergang zu 
bilden scheinen zu den allliekaimten 
Fledermaus-Drachen mit Luft- 
durchlässen an den Flügelenden, 
welche gleichfalls Japan als Ilei- 
math haben. 

Von den angeführten voll- 
kommen abweichend und wegen 
seiner grossen Aehnlichkeif mit 
dem Ha rg rave- Drachen am meisten interessant ist aber auf jeden Fall der 
And on- Drache. 

Professor Nakamura der meteorologischen Centraistation in Tokio 
wies zuerst darauf hin, dass tier Kastendraehe eine aitt; japanische Fr- 
lindung sei. 

Der A ndon- Drache win! in Japan auch Würleldrache genannt. Kr 
wurde im Jahre 1847 zur Zeit des Kaisers Ninko besonders dadurch bekannt, 
dass man eine derartige Konstruktion in grossem Massstabe ausführte und 
zur Belustigung Menschen mit ihm in die Höhe hob. Heute ist er mehr in 
Vergessenheit gerathen und nur im südlichen Theile Nippons, in der Um- 
gegend von Mikawa, noch in Gebrauch. 

Diese Nachrichten erscheinen mir so interessant für jeden Flugtechniker, 




Vif. ü. Oer lapanlsche Karpfen des Mal. 
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dass meinen Gewährsmann, Herrn Hauptmann Tokunaga, bat, noch 
nähere Forsdiungen Ober den japanischen Andon-Drachen anzustellen. Diese 
Nachforschungen, denen Herr Tokunaga mit grosser Bereitwilligkeit in 
liebenswQrdiger Weise nachgekommen ist, haben den wahrscheinlichen 
Zusammenhang der Erfindung des Kastendrachens mit einer sehr alten 
Japanischen Sitte, dem alle Jahre am 5. Mai stattHndenden Maifest, ei^ben. 
An diesem Tage nämlich stellen Familit'n, welchen im vergangenen Jahre 
ein Sohn geboren wurde, vor ihrem Hause eine altjapanische Khegsfalme 
(Nabori) und eine Stange mit 
einem aus Papier gefertigten 
Karpfen auf (siehe Fig. 2). 

Mein (iewährsmann 
Iheille mir über diesen Mai- 
karpfeii Folgendes mit: 

« Der betreffende Karp- 
fen wird in grossem Mass» 
Stabe aus Seide oder Papier, 
tmgefiOir 10 m lang, herge- 
stellt. Man malt ihm Augen, 
Schuppen u. s. w. an; die 
Flossen werden aussen an- 
gefügt. Das Maul wird durch 
Pnmbus vePMteift, das gespal- 
ten und dünn ge.schnillen 
rund um den Maultheil her- 
umgelegt wird. Der Wind 
muss dureh das Maulloch 
hineinkommen und an der 
Schwanzflosse austreten kön- 
nen. Zu diesem Zwecke hat 
letztere ein Loch, welches 
aber etwas kleiner gemacht 
wird als das MauUoeh. Der 
Karpfen wird mittels 2 Faden 
am Maiilloch, die in eine Leine zusammenlaufen, an einer hohen Stange befestigt. 
Sobald der Wind sich in den Karpfen hineinsetzt, so tritt durch die er- 
wähnten Konstruktionsverhältnissc die Karpfenligur in die Erscheinung, 
welche verschiedene Hevvegimgen, Schwan/sehläge u. s. w. an-fiihrt. 

Dieser Karpfen ist so alt, wie das Fc-t selbst, rîe.ssen Begründung etwa 
auf das Jahr 50() n. Chr. G. gelegt werden knnn und welchem heule noch 
gefeiert wird. Man nennt ihn Karpfen des Maies >. 

Hinsichtlich des Aiulua-Druchens selbst ertiàhr ich, dass er in zweierlei 
Formen, cylindrisch (chochin oder cbotio) und würfelförmig (sainome) und 
hl mannigl'acher Fesselung vorkomme. Die Chotin-Form ist nicht weit vom 

1* 





Fig. 3. Vanohleien« Forrnon y. FHtakwgM it» Japaa- Ani«n4raob«ii. 



Digitized by Google 



gefesselten Manteltheil mit einer kleinen viereckigen Oeffnung versehen, deren 
Zweck ich bisher nicht ermitteln konnte (s. Fisr. B). 

n. Die Mllitàr-Laftaohiffahrt in Japan. 

A. Geschichtliche Entwickelung. 

Die vorerwähnt p Krfahrung aus dem Jahre 1847, dass mit einem Kasten- 
d rächen von genügender Grösse Menschen gehoben werden konnten, kam 
in der kriegerischen Zeit des Umsturzes der l^cn-schaft der <Hiotninp> \\n 

Jahre IHüT zum ersten iMulo zu 
mililärisf'her Verwerlhung. Zur 
Ei'kläniiig der l)oi uns ziemlich 
unbekannten damaligen geschiclit- 
lichen Lage Nippon's mag gesagt 
sein, dass der Mikado seit dem 
Jahre 1186, wo er einen Migor 
domus, Hiogun genannt, mit unbe- 
grenzten Vollmachten ausstattete 
und ihm die Schlichtung von Strei- 
tigkeilen der einzelnen Landes- 
riu-sten Daimios ^übertrug, allmäh- 
^içtfâura. [jçii pijjçjy^ ijpilig gehaltenen 

Schaltenkrinig herabge.sunken war. 
Der Iliotnin. rlessen Würde in der 
Familie i iMicli war, halle (he Re- 
gieruiigsgewall thatsachheh au sich 
gerissen, während der Mikado als 
höchster Herrscher in Kioto, sorg- 
sam vor Jeder Berührung mit an- 
deren Menschen behQtet, gleichsam 
vrie ein Gefangener sass. 

Als nun Japan in den Jahren 
1850 bis 1860 in immer nähere 
Berührung mit Kuropa trat und 
immer mehr Häfen sich unserem 
Hund« I (»ffneten, errate das bei 
vielen Daimios grossen Unwillen 
gegen den Hiogun, der sehliesslich 
in eine offene Empörung ausbrach. Das Heer des Hiotruiis .lyemoehi wurde 
von den Daimios hesiejit und der nachtolgeudc Hiogun Keiki wiu'de ge/.wimgen, 
seiner Macht sownt /.u entsagen, dass alle wichtigen StaalsMn;ieIegeidieiten 
vom Mikado geuciimigL werden mussten, welcher nunmehr von den mäcii- 
tigsten Dahnios unt^tQtzt wurde. 

Die Daimios, welche sich inzwischen auch mit den Beziehungen Japans 
m Europa mehr ausgesöhnt hatten, strebten aber im Jahre 1867, als der 
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heute herrschende Mikado Matto Hito die Regierung antrat, eine vollständige 
Beseitigung der Hioguns-SteUung an. Das veranlasste wieder den Hiognn KeOd, 
seine Stellung mit der Waffe zu vertheidigen. 

Während dieses Bürgerkrieges wird nun von der Belagerung der Festung 
Wakamatsu beriditet, dass daselbst oin Mann mit cincin rrmssen Drachen 
aufgestiegen sei, um die Stellungen des belagernden kaiserlichen Heeres zu 
erkunden. Derselbe soll bei einem Aufstieg, als er sich über den kaiserlichen 
Truppen befand, auch 
versucht haben, Spreng- 
stoffe herabzuwerfen. 
Aber er hat mit letz- 
teren keine Erfolge er- 
zielt (Fig. 4 Uebersichts- 




U cJl M W OlUl« 



Nach Waka- 
m ats u hatte sich der 
Hiogun Keiki mit 8000 
seiner Anhänger zurück- 
gezogen, um das Defile 
zwischen Takata und 
Ichinoseki zu halten 
(s. den Plan Pi<r. ,')). 

Wähl end 'ierzwei 
Monate dauernden Hcla- 
gerunjî Wakamatsus 
Hessen die Truppen des 
Hioguns mehrere Male 

Drachen zu Erkun- 
dungszwecken aufstei- 
gen, die die Beobachter 
in einem Korbe trugen. 

Wurde auch die 
Macht des Hioguns mit 
diesem Kriege endgültig 
beseitigt, indem Keito nach seiner Gefangennahme des Landes verwiesen 
wurde, so standen der weiteren Entwickelung Nippons in europäischem Sinne 
doch noch grosse Prüfungen bevor. 

Im Jahre 187B kam es zu einem Zwi.sl zwischen den kaiserli« licn 
Ministem und dem <it;neral Saijro Takamori, einer der um die W ieder- 
herstellung der Mikadoherrschaft verdientesten und daher einllussreichsten 
Persönlichkeiten. 

General Saigo verliess den Hof, begab sich nach Kagosuna in Kuishiu 
und organtsirte daselbst eine aus semen Anhängern und zahlreichen Unzu- 
friedenen der früheren Kriegerkaste (Samurai) eme Armee. Die Unzufriedenheit 



Fig. 



PUniMzzi der Gegend mi WakamatMii 
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(1er Samurai war darin begründet, dass ihr Einkommen durch die neuen 

Verhältnisse auf ein Zehntel des früheren beschränkt worden war. Ihr 
Aufstand bezweckte daher auch den Umsturz des durcii Ausheilung im ganzen 
l.ande organisirten icaiserlichen Heerwesens, die Rüclciiehr in die alten 

Verhältnisse. 

Im Februar 1877 erschien GentTal Sai<r'> mit jî<i(KMt Mann <riil po- 
schulten Soldaten vor der Fcstuntî Kumami>to (s. [Man Fig. 6i, in weli her 
sich als Besatzung der Kaiserlichen l Inianlerie-lirigade, 1 Kavallerie-Regiment, 

1 Artillerie-Regi- 
ment, 1 Genie- und 

1 Train-Bataillon be- 
fanden. Er besetzte 
mit seinen Truppen 
die Orte Yamaga 

Waifu, Tabaru 
und Kitizi und be- 
gann Knmamoto zu 
belagern. 

Die Kaiserliche 
Regierung sandte von 
Tokio und Ohsiika 
aus ä Hrigaden nach 
Kumaniolü, von de- 
nen 3 vou Norden, 

2 von Süden her die 
Aufbebung der Be- 
lagerung erzwingen 
sollt en. Diese kaiser- 
lichen Truppen im 
Nord^ wurden beim 
Sturm gegen Saigo's 
feste Stellung bei 
Tabarasaka meh- 
rere Male mit grossen 
Verlusten abgeschla- 
gen. Damals ciilscliloss sich die kaiserliche nix'iloitung. zur gcn;iucn Krkun- 
dung der Stclliiugcn der Aulslitudischen um Tabaru, einen l.ut'tballon zu be- 
nutzen. Den Lehrern der Physik und Mathematik Nehara und Nukamischi 
wurde der Auftrag ertheilt, einen Fesselballon von etwa 600 cbm Inhalt 
zu erbauen. 

Bevor jedoch dieser Ballon zur Verwendung gelangen konnte, gelang 
es, durch einen überraschenden Angriff gegen die Belagerer von Süden her 
die Letzteren zur Aufgabe der Belagerung zu nöthigen. Saigo zog sich mit 
den Resten seines Heeres angeblich nach Kagashima zurück, wo er am 
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24. September 1877 im Kampfe fiel. Mein Gewährsmann theiile mir mit, 
dass damals der Ballon mit Konnijak-Pulver, von un.^ Konjaku genannt, 
gedichtet wurde, welches gemischt mit Aetzkali (Vi kochend auf die Ballon- 
hülle aufgetragen und nachher mit Gri.'^erin (?) bestrichen wiu'de. Es ist mir 
leider nicht miiglich gewesen. Näheres über dieses eigenartige Dichtungsmittel 
zu erfahren. Soweit mir bekannt, ist bei uns das Konjaku-rulver in heissem 
Wasser aufgelöst zur Verwendung gelangt und hat im Laboratorium recht 
gute Resultate ergeben. 

Die vorstehende Geschichle dieses sogenannten Sat su ma- Aufstandes 
zeigt uns, dass der Ballon in Japan von Europa her eingewandert ist. Die 
Kaiserliche Armee hatte olfenbar in Folge Studiums des deutsch-französischen 
Krieges sich dieses Erkundungsmittels rechtzeitig erinnert. 




Vit. '• 8. K. H. Prinz Komatzu bei der preussieohen Lufttohlffer-Abthelluno In 

Berlin 1886. 



B. Organisation der Militär-Luftschiffahrt. 

Das Interesse, welches die japanische Armee an der Milifär-LuftschilTahrt 
nahm, zeigte sich für uns dadurch, dass S. K. H. Prinz Komatzu, als er 
im .lahre 1H86 mit einem gros.«en Gefolge in Berlin sich aufhielt, auch die 
damalige Kgl. preussische Luftschiller-Abtheilung in Schimeberg mit seinem 
Besuche beehrte (Fig. 7). 

Trotzdem aber vergingen bis zur BeschalTung eim's Luflschiner-Matcrials 
noch weitere 4 .lahre. Den Ballon von H70 cbm, der 4(M) m hoch steigen 
konnte, lieferte die Firma Von in Baris. Nach dem KiiHrelfcn des Ballons 
in Japan wurden verschiedene AulTalirten mit ihm veranstaltet, nach wenigen 
Jahren war er indess klebrig und uiibrauelibar geworden. 

Der Kaiser Ii ehe Artilleriepark unternahm es dann, einen kleinen 
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Ballon aus japanischen Stoiïen anzufertigen. Dieser muss wohl nicht allen 
Ansprüchen genügt haben, denn es bekam schliesslich das Kaiserliche 
Ingenieur-Komitee im August 1898 den Befehl, sich mit der Aëronautik 
zu befassen und Untersuchungen mit Ballonmalerialien anzustellen. Man er- 




Fif. 8. Japanliohe Fettelballonkonttruktlon. 




Fi|Ç. y. Japanische Faitelballonkonitruktlon. 



fand dann im Dezember 1899 eine besondere Ballondichtung, durch welche die 
brennende Frage, gegen Bitze imd Kälte uncmplindlich zu sein, gelöst^ sein 
soll. Die Versuchsslücke wurden im Süden des Reiches in Taiwan und im 
Norden zu Kainikawa in Hokkaido allen almospliäri.schen Einllüssen aus- 
gesetzt. 
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Auch der BaUonfonn wurde näher getreten, indem zunächst in Modellen 
viele Konstruktionen verbucht wurden, his man sich schhcssHch dahin ent- 
schied, eine längliche Form l^iiH» im Grossen auszufiiiuen (s. Fig. H u. 9i. 
Die mit diesem Fesselhallon antresteiiten Versuclie werden als hofrio'ltjrcnde 
bt'zeiclinet. Der Ballon soll kricirshrauchhar sein, doch wird niiflfiorscits 
behauptet, dass die Gasfüliung und die Fesselung noch Manches zu wünschen 
übrig lassen. 

Sm yochfahrl ks \lfeiifr ^Rra-Ctah. 

Die am 2. Oktober 19(i2 anlässlich der smiiillaneu Hallinifalirten vom 
WieiK'i Airo-Club unternummene Hixhlahrt, bei wekher eine Höhe von 
6810 ni erreicht worden sein soll, bietet für den Theoretiker, als aueli für 
den Praktiker manches Interessante, so dass es werth erscheint, in die 
Details dieser Leistung einzugelien, umsomehr als diese FreiÜBdirt auch als 
Weltrekord des 1200 cbm-Ballons mit LeuchtgasfQUung hingestellt wurde. 

Bevor wir auf die näheren Details eingehen, seien vorher einige Be- 
merkungen vorausgeschickt. 

Dass die Theilnehmer der Luftreise in einer Höhe zwischen nO(K) m 
und 6810 ni nicht nur eine Stunde ohne Satiersfoiïnthmung trotz des Un- 
wohlseins des einen dor Beobachter aushicllen, sondern ihre Barometer* 
Ablesungen dabei bis aul Zehntel-Millimeter iiKichen konnten, zwingt jeden- 
l'alls zur Anerkennung solcher Zähigkeit : dass alxT diese mitnerbin subtilen 
Heobaelilungen in dieser lirilie nllo 2 — Miiinlen vnriieiiomnien wurden, 
erweckt Hedenken in deren Zuverläs-itrkeil. /umal bei (Juecksilberbarometern 
zu jeder Beoba( htung zwei Ablesungen gehören. 

Im Allgemeinen ist es zu bedauern, dass kein sclbslrcgislrirendes 
Instrun^nt (Barograph) vorhand^i war, weil dann die hn Folgenden ge- 
gebenen Fahrtdaten doch mehr Wahrscheinlichkeit für sich hätten. Es 
bleiben uns daher zur Prüfung der Zuverlässigkeit derselben nur die zu 
diesem Zwecke jedenfalls ausreich^d exakten Gesetze d^ Physik, damit 
etwaige Irrthûmer aufgeklärt werden, oder sie geben die Anregung zur Er- 
forschung bis jetzt nicht beachteter Frschcnnungen, vermöge welcher die in 
Rede stehende Leistung als Wirkung eines bisho- unb^annten Einflusses 
erklärlich erscheint.^) 



') Virlloirhl i«f itor Ausiii-hniiii?^ki ' !'t"n'ii iit il'T r,:i-.- abhänßi»; vnn vcrs« liiclpnen f,innö**i>ii, «lie nur 
in (ift freien Atniosphäru zur Ooltiing kiiniiin n, u<ii'r i-r undorl üicb UvJcutend mit der batfvrnung vom brd- 
initti lpunkte. AnbaltaiNMikte hicrur ••r)ii<'lt<' man «twa dnrcb Vor|l«icluui( den Qn«elwilbei1h«RB0iii«tara 
mit GMUwrmometern in v«racbi«lenen Höh«n. 



7 • 
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Ergebnisse der internationalen Ballonfahrt vom 2. Oktober 1902. 

Romannlir lîallon «Jupiter» des Wiener « Aönj-Club ». 12(K) cbrn I,ru. Ittgas. 
Führer und licobachler ; Dr. J. Valcnlin, Adjunkt der k. k. Meteorologisclu-n Zenlral- 
anstalt in Wien. Theilnehmer: Ingénieur Richard Knoller. 



, Luft- 
Mittel- ,jr,„.k 

luetcr 



Höhe 



T«mpe- 
r»twr 
•C. 



Ui'lalive 
I'ru^enl 



Tb» 


743,0 ca. 160 




84 


8 


16 


Ablkhrt Ton dabpbts im Prttor. 


o 
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743^ 
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8 
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7,6 
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8 
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960 


7,2 


72 


8 


48 


666^7 


1060 


6,8 


66 


8 


*7 
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low 


ft ft 

v,v 
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51 


688.1 


1420 


4,5 


61 


8 


66 


DBÖ,« 


lOtfU 


8,2 


OO 


9 


01 


611,7 


1760 


2,8 


71 


9 


08 


595,0 


1980 


2,8 


69 


9 


14 


Ö6ö,2 


2400 


+ 0,6 


70 


9 


21 


652,3 


2580 




46 


9 


27 


538,6 


2780 


- 1,2 


41 


«♦ 


:«) 


ô2."),.') 


2i)H0 




11 
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•I 






:(2:H' i 


— H.4 


48 


*t 


At 1 


4i»0,!i 


;j:)1o 


— (;,8 


öti 


9 


47 


478,0 


3720 


- 7,4 


62 
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— 11,8 


63 


9 
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11» 


Oi 


Î M . 1 


f.UO 


— 10.fi 




10 


ill 


i-22.t; 


{i;7o 


— 12.2 


:j2 


10 


li 


111,7 


1.H70 


— V\A 


HI 


10 


1!) 


397, ;{ 




— 11.2 


•HI 


10 


2.') 


.^'.»2.»; 


r)2.io 


- IÎ.0 


32 


10 


28 


.•57'.t,!l 




— Ki.O 


:î1 


10 


33 


374,8 


ôôbo 


— 1Ü.H 


31 



Trüber lliiiiiiu-i, ulcichlorinige stratusdccke, gini 
leichter N-Wind, die nntmten Wolken kommen ku 
NW. 

l)i'r liitlloii /.ii-hi langaMn naeh 8SE rechte an der 

Kotuiiile vurbei. 

Rechte Ton der Rotonde. 

lialloii ilur< liilrinKt ''iiic K^tH'^ iliinne WolkCBldliohte, 
Krde (lurch dieselbe erkeuubar. 

Wieder in einer diooeo Wolkenschichte. 

S' lilpiilcine ausgelegt. 

Wolkenmeer unter ans; niaa hOrt Fabriluarbeiter« 
LokomotiTpBffi», HnndegebelL 



Wolkeodom: anter uns Wolkenmeer, hoch ober aas 
ikst geaohlosMne Wolkendecke (Stntocamalas). 

HaadMri-l'*'!!. I'iitor uns klein-' Wolkenlücke ; die 
Wofkeii unter am ziehen uach Ballon uach NE. 



hie W elken unter uns sind sehr dünn, man sieht ta!»t 
überall leteht durch i im Westen bchüisäe (Kauoueu?). 



Im X'Tilen Krde durch eine Wrdkeuliicke sielitliar ■ 
iluudegebell. Mililurbollon in W.SW— 8W sichtbar. 

Hilitirballon wheini etwas tiefer ca sein wie wir. 

Im Nord' ii urN' liait mit Schlosspark dareh Wolken« 

Iflcke M' htl.iir (l-;hfrKassinK). 

; i'i.< r iieiii i)ivii-i'k, weii-hes die Kisenbalmliaien and 

lier Khuh! Ix-i (iriunat-N<'ii>ii'dl bilden. 
Italien zieht NK auf Kber{{assini? zu. Nach Nor- 

den gruüsc Wolkcnlilcke ; die Wolkcnstreiten unter 
ans uehen von M naeh y. 

Die Donau and die March in SB siehtbar. 



Zwiseheii (Irl und Ki-enbalinstation Marehejyg. PahH- 
n.htuiin NK-KNi;. 

Flunmern von Kinnadeln in der lüchluug g<egen die 
Sonne (dfinne Biswolke)» 

Ueber Konyba; wieder in leichtem Nèbél (Wolke). 

riiigishcruut in gleiilier llidte 
Bter. 



Aus der Wolke lierans; 
Wolken: die tiegend anter aas ist mit einsebien 

rA!«en woikenballen bedeckt. Fahrtriebtona NE; 
Wolken unter uns ziehen von W nach B,_die 

untersten Wolken von N nach .S; olüO drei 
deoe Lattströiuungen über einander. 



Hilitirballon wieder sirhtbar, S4>heint sa bUeo, a. h. 
vir steigen schneller aU derselbe. 



Aareole sichtbar. Militärballon eiitsehiedea tieftr als 
wir; aater aas hat gesohlosseaes Wolkeameer. 



Wolkenmeer unter uns. Sonucnstvahluag dareh Cirro» 
stratus theilveise gebindert. 
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Mittel- 
europ. 
Zeit 


Lull* 

drack 
Milli- 
meter 


Höhe 
Meter 


Tempe- 
ra tar 

"C. 


Relative 
Fencblig- 

Kelt 

Prozent 








6tXK) 


— 20,6 


31 




10 


40 


ow,v 


bloU 


— 22,6 


31 




10 


43 


um a. 


AOOfl 
OfiVU 




90 




10 


46 


mtl. tk 


64U0 


— 86.2 


29 


er 

Wolkonnippr ntiter uns. Sonnpnstnhiang jotst Uig9* 
hindert, aber nicht besonders intenüir. 


10 


49 


881,0 


6460 


— 27,4 


30 


Kein Laut von der Krde xii vornehmen; Farbe dM 
Himmels über uns schon dunkelblM. 
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328,8 


6530 


— 283 


80 






Oo 
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6680 


— 26,2 
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Gleich förmiges Wolkenmecr outer uns von blendnid 

weisser FÄrbe. 
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ORS 


31 
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320,2 


6730 


— 26,8 


30 
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6800 


— 24,2 


2H 
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318,6 


6770 


-25,2 
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6610 


— 24,2 


81 
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22 




OOOO 


— 23^ 


31 
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25 
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o_<l,n 


b / H I 


— 2i,8 


Q6 

31 




11 


28 






— 2ö,o 


31 




11 


30 


91o,o 


o7oü 








11 


86 


816,6 


6810 


-27,4 


32 


Wir fimgwi Mhon «i, rasch so sinken. 


11 




359,7 


5890 


— 21.6 


29 


AunH)Ie V« ieder sichtbar, Wolkenmoer unter uns. 


11 


4â 


424,9 


4630 


— 15,3 


HO 


Wir nähern un« si-hnn autTiiHend den Wolken; Ballon 
ist schon zicnili' li Icit, nm-rlit! S« lir «ichöncs. blen- 
dend weisse» Woikeumeer unter uns; am Uoriaunt 
etnielae Stcatustreilbn. 


11 


48 


492,0 


3490 


— 7.2 


43 


Wir sinVoii in din Widken. 


11 


51 


54«.0 


2630 


- 1,3 


66 


Dichte, le achte Wulke: l'sychrometer veritackt. 


11 


05 


608,8 


1800 






Foch immer in der Wolke. 




636,9 


1480 






Noch immer in «ler W Like, liumnirier TMpadrt. 
Widke his ca. 300 m HWr dem Buden. 


11 


59 


Laiiilung bd Pelràs bei Nagy-Bittsp, ('(»nitat Trcncsin, <lbmin»f«rn. Windstill, I<>ieht<»s 

l!io«>!rt>Ki'n, ilt'r «bor f>«M atitlii'irt. 


1 


2Ö 


720,9 ca. 360 


-i- tM 


88 


Windstill. Himmel mit gleichturmigcm grauen Nimbus 
bedaekt. 










Entfernung 


: Wien- 


Pclvas 198 km nach NE. 



Fahrtdauer: 3l>43n>; mittlere Ballnn^oschwindi^keit 64 kjn in der Stunde = 14,8 m 

in der Sckiindf. 

Ballongeschwindigkeil in der Scliichtc : 

ISO— wn m mehr als 5,4 m in der Sekond« = 19,4 km in der Stunde nach 8SB (22 km in Ih 11" >. 

28(IO-:WO , 51.9 . , , , = 1K7.0 , , „ „ , NK (41 „ „ 0 13 ). 

3ö«>-»0ÜÜ „ 40,0 , , = 144,0 „ , , Mi « , 0 10 ). 

4/m-«m-3ai} m n,« * • , , = œ , , „ „ , ne tiw , • « » > 

Gleichzeitige Windrichtung und -(iesclnvnuii<;keit in Wien, Hohe Warte (202 m): 

7-8 Uhr tJ-9ühr 9-10 Thr 10-11 Uhr 11 -12 Uhr 12-1 Uhr 

lüchtuug (aus) N N-NE NNK NK NE XME 

Geaehwindigkeit Meter in der .Sekunde 3,3 3,6 3,3 8,6 3,9 4^4 

Kilometer in der Stunde 12 l.H 12 13 14 16 

Die Üallungeschwindigkeit in der unter»lun Schichte war bedeutend grösser, als 
oben angegeben ist; âenn obige Angabe ist nach der Orientimng um Ob 27"» berechnet, 
wihrend schon um 8h i^m sicher konstatirl werden konnte, dass der Ballon nach KR 

zo«. Rcmcrkenswerth ist die iinir'^liciin- (Icsrinvindijrkeit in der Schirhte 2S('ü îfUK) m. 
Zum Vergleiclie führe ich die Wnidgescliwindigkeit des äusserst holtif;en .^Uirrnes vom 
16. Januar d. Js. in Wien an; dieselbe betrag von 11— 12 Uhr Vormittags 120 km, gegen 
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144 und 187 km« welche bei dieser Balloafkhrt zwischen den zwei Wolkenschiehten an- 
getrolTen wurde. 

Die Fahrt wurde uhm- Sauerstoff ausgeführt. 

Mit dieser Fahrt hat dur Ballun «Jupiter» des Âëro-Cluh, welcher bis jetzt dea 
Rekmrd der Fahrtdauer und Fahrtweite hielt, auch die beste Hochfahrt zu Stande ge- 
bracht; denn bei keiner bis jetzt in Oesterreich ausgefAhrten Fahrt wurde eine Hfthe von 

nO(K) m erreicht. Es war di»s überhaupt die erste Fahrt, bei welcher mit einem Ballon 
von nor 1200 cbm Rauminhalt bei Leuchtgasfüllung eine solche Höhe erreicht wurde. 



Vom praktischen Standpunkte ist es tadelnswerth, dass bei der Aus^ 
rüstung für eine Hochfahrt der Sauerstoff vergessen wurde, besonders tadelns- 

wcrth ist es aber, wenn die Liifl.-c IiifTn . in r)2(K) m über geschlossener 
Wolkendecke schwebend, eine Flasche berabwerfen, die unten das grösste 
Unheil anricliten kann. 

Dass ein Führer des Ai'ro-CMub sich für eine Landiin^r aus nahezu 
7(MK) m Höhe nur l'i kg Sand als Brems- und r!esei'v(>l)all;ist zuriickbeliält, 
wo mehrere \\ ulk('iis( lii< hten zu (»assiieii waren, abgesehen davon, dass die 
Sportzeilunji als Organ des Aëro-C.lub in einer Reihe von Artikeln in dieser 
Hichtung zu besonderer V^irsicht nialint, ist kaum naehahinenswerth. 

Die Fallgeschwindigkeiten des Ballons, aus obiger Tabelle berechnet, 
sind auch demgemäss recht bedeutende, nämlich: 



Wenn man bedenkt, duss der Höhenunterschied von 0810 m — 1800 ra 
= 6010 m in 20 Minuten durchmessen wurde, so mui» man unwîUkQrlidi 
daran zweifdn, dass der Ballon, der doch nur auf Kosten der Erwärmung 
des Traggases so hoch gestiegen sein könnte, die enorme H5he von 6810 m 
erreicht hat, wenn er um 111^35« plötzlich und scheinbar ohne alte Ver- 
anlassung, im Angesichte der Mittagssonne, mit 3,8 m pro Sekunde zu fallen 
beginnt. 

Im Folgenden soll auf einige theoretische Details näher eingegangen 

werden. 

Wir wollen das Naheliegendste zuerst vorau.<?setzen und annelimen, 
flass die (ie.setze der l'hy-ik Hi r (inse auf Hichtigkeit beruhen. Hierzu ge- 
hiirl vor Allem das ardiiuRMiische i'rinzip in seiner Auwendung auf die 
Gase, Südann die (iesetze von Ähiriotle und ( iay-I.iissnc. 

Die Freifahrt wurde mit dem Ijalluii Jupiter ^ des Aeroelub durch- 
geführt. Dieser Ballon hat ein Volumen von 1800 cbm, wiegt komplet 
347,7, abgerundet 348 kg, und wurde mit Leuchtgas gefällt. Die Luft wog 
zur Zeit der Abfahrt pro Kubikmeter 1,208 kg, das Gas war 0,45 Mal so 
leicht als die Luft, wog also pro Kubikmeter 0,45 X 1,208 « 0,5436 kg. Die 
beiden Insassen hatten ein Gewicht von t28Vi, abgerundet 129 kg. Nach 



«wischen 6810 m und 5^ n 



3,8 m 
6,2 > 
»,8 » 
4,8 > 
3,5 . 



£890 » » 4680 > 

mm > . U90 . 

3490 > > 26:^ > 

2830 . . 1800 . 
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dem archimedischen Prinzip wird mm jedor in cnie Klüssigkeif oder ein Gas 
eingeluiicliler Kür[)er um das Gewiclit der verdrängten Flüssigkeit oder des 
verdrängten Gases leichter. Unser Hallon verdrängt 12(M) cbm Luft von je 
1,208 kg, das ist 1450 kg, er wird somit um l iôO kg leichler; diese 1 ihn kg 
reprgsentirea also eine &aft, welche, entgegen dem Gewichte, nach auf- 
wärts wirkt Dat Gewicht des Systems setzt sich zusammen aus 1200 cbm 
Gas vom Gewichte 1200 X 0,5436 = 652 Itg, dem Gewichte des Ballons 
-> 347,7 kg, dem Gewichte der heiden Insassen 128,5 kg, somit zusammen 
1128 kg, weldies Gewicht jene Kraft repräsentirt, die dem Auftrieb entgegen- 
wirkt. Subtrahirt man nun vom Bruttoauflrieb von 145p kg das System- 
gewicht von 1128 kg, so erhält man als disponiblen Auftrieb 322 kg. 

In der That hatte der Ballon 'Jupiter* nach dem zi(irten Aufsatz 320 Jcg 
Ballast, in Sandsäcken verwahrt, an Bord. 

In einer Höhe von 6810 m, welche einem Haroineterstande von oKi.ß mm 
und einer Lufttemperatur von — 27" C. entspricht, hatte der Ballon nur 
mehr 24 kg Ballast an iiord, es war somit zur Krreichnng dieser Holl*' cme 
Erleichterung des ganzen Systems um 2i)(i kg erforderlirh. Der Hallon wnn 
also in dieser llulie nur inehr öol kg, ein immerhin noch bedeutendes Gewicht. 

Wäre nun das Traggas des Ballons von derselben Temperatur wie 
jene der Luft, so hätte man, die frühere Rechnung auf diese hödiste Lage 
des Ballons anwendend, als Gewicht der verdrängten Luft von — 27* Tem- 
peratur und einem Luftdruck von 316,6 mm, den Betrag von 717 kg. Zu 
diesem Resultat gelangt man, wenn man, was jedem Realschfil^ geläufig 
ist, vorerst nach den Gesetzen von Mariotte und Gay-Lussac das Gewicht 
von 1 cbm Luft Tür den Luftdruck von 316,6 mm und eine Temperatur von 
—27* b^echnet. Die Formel übrigens lautet, wenn an das Gewicht von 

1 d>m in dieser Höhenlage bedeutet, a» = j^-^r^ ^ Baro- 

meterstand, a = 0,003665 den ÂusdehnungskoëfTizienten der Gase und t die 
Temperatur der Luft bedeuten. Es ist auch in dieser Formel 1,293 das 
Gewicht von 1 cbm Luft bei 0* Celsius und 760 mm Luftdruck, die Zahl 
760 bedeutet den Luftdruck ün Meeresniveau. Mit Hilfe dieser Formel erhält 
man als Gewicht eines Kubikmeters Luft in 6810 m Höhe 0,5977 kg, somit 
wiegen 1200 ahm 717 kg, wdche Kraft nach aufwärts wirkt; nach abwärts 
wirkt in dem Falle, welcher vorausgesetzt wurde, d. h. wenn das Gas die 
gleiche Temperatur hat wie die Luft: 1. das Gewicht des Systems, das sind 
501 kg und 2. d.is Gewicht des Gases, welches 0,1.') iMal If-ichter ist als 
Luft. Das sind also 0,45X717 = 322,65, abgerundet 323 kg, al^ in 
Summe a2H kg ' 501 kg = 82 i k». 

Naclidem das zu tragende Gcwirjit. das ist die abwärts wirkende Kraft 
von 824 kg, grö.sser ist als das liewiidil der vcrdi lingten Luft im Betrage 
von 717 kg, so sieht man ein, dass, wenn das Gas dieselbe Temperatur 
hatte als die Luft, der Ballon diese Höhe nicht errachen konnte. Vielmehr 
könnte er in diesem Falle nach Auswurf von 296 kg Ballast nur 3705 m 
steigen. 
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Dass der Luftballon nun cine viel grössere Iirilie erreicht hat als .STOäm, 
rührt daher, dass in Folge der mit der Höh** zunehmenden intensiven strah- 
lenden Wärme der Sonne da^ Traggas bedeutend erwärmt wurde, wodurch 
es sich ausdehnt und daher leichter und tragfäliiger, aber auch mit zu- 
ndnnmiâ» Erwärmiuig gegen die Wirkung der strahlenden Sonoenwärme 
unempfindlicher wird, wie aus einer der folgenden Tabellen ersichtlich ist. 

Es Ifisst sich nun, da sSnuntliche erforderlichen Daten gegeben sind, 
der Betrag des Gasgewichtes berechnen, weiches erforderlich ist, damit der 
in Rede stehende Ballon die Höhe von 6810 m erreichen und hier in ein» 
Luft von — 27^ C, im GleidigeWichte schweben kann. Es kommt hier also 
auf die Richtigkeit des sogenannten Gay-Lussac'schen Gesetzes an, was wir 
voraussetzen wollen. Wir wissen nun, dass die Erreichung der bedeutenden 
Höhe nur auf eine ausserordentliche Ueberhitzuog des Trat^ases im Ballon 
zurückzuführen ist. 

In der folgenden Tabelle sind einige nützliche Werlhe zusammenjiestcllt 
und zwar ist: T dii;jcnige Zaiil, welche anzeigt, um wieviel Grad Celsius das 
üas wärmer ist als die Aussenluft, deren Temperatur — 27^ au^'euommen wurde, 
konform der in der Sportzeitung angegebenen Daten, Die Zahl d bedeutet, 
wieviel Mal das Gas bei der Ueberhitzung um leichter ist als die Luft 

Tabelle. 



Der Wert der relativr-n Dirhle des Traggast's für verscliiedenc Wcrllie der wirklichen 
Gastemperalur bei einem tiaruineterslande b = bl6,(i der LulUemperatur t = 27", ent- 
sprechend einer Ballonhfihe von 6810 m. 



Wirkliche 
Guteroperalur 


UifTercnz 
zwischen Lur( und 
Gitstemp«ratttr 


Relative 
GaMlichle 


i Wirkliche 
1 Gaatemperatnr 


l)iiïir-ii/. 
7.wi.«cli>'ii I.uft und 
Ga«t«rapcratar 


Relativ« 
GudidhU 


27« 


0». 


0,4aOO 




70» 


u,84sn» 


— 17" 


10» 


0.481!» 




80» 




- r 




ü,-tlö7 




90» 


0,8290 


+ » 


ao* 


0,4006 


76» 


100^ 


0^195 


+ ia» 




0,3866 


1 89" 


110» 


0^106 


4- 2H« 


.">( 1" 


O.HT.Hti 


98" 


lao» 


0.3020 


+ 33* 


eu* 


ü,3t»13 


j 103* 


130» 


0,2m 



Aus dieser Tabelle sieht man nun, was ja natOrltch ist, dass mit zu- 
nehmender Ueberhitzung die Dichte d des Gases Ideiner und deshalb das 
Tragvermögen grösser wird. In der That zeigt es sich aus der Tabelle, dass 
das Gas eine Udiierhitzung von mindestens 120*, d. i. eine Temperatur von 
gehabt haben muss, um das Gewicht von 501 kg in einer Höhe von 
6810 m zu tra;:en. Hierzu gelangt man auf folgendf^ Art: 

Einer L'eberhitzung des Gases um 120" über die Aiissetilutt eut-spriehl 
die relative Gasdichte d — 0,ii(>2. Das Gewicht von 12(»() cbm des auf 
120<> überhitzten Gases beträft daher 12(K) \ <t.H(»2 X (»,.")077 21(5 kcr, 
hierzu das (it-wii ht der beiden liisas-en mit 120 kji, das (îewiclit des Hallons 
= 34ö kg und 24 kg liallast, weh.her nach Angabe der Sportzeitung für die 
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Landung reservirf wurde, macht in runder Summe ein Systemgewicht von 
717 kg. Nach dem Früheren wiegen aber 12<H) cbm verdrängte liUft auch 
717 kg, es sind somit die beiden in entgegengesetzten Richtungen wirkenden 
Kräfte einander gleich, der Ballon bchwebt also unter den angelührleu Be- 
dingungen im Gleichgewicht. 

Zu bcilüuiig demselben Resultat gelangt man auch, wenn man berück- 
sichtigt, dass bei Leuchtgas, dessen Dichte in Bezug Luft d s 0,45 ist, die 
Erw&rmung um 1*^ den Ballon im Mittel um ca. 22,23 m heben muss. Diese 
Zahl isl zwar abb&ogig von der Temperatur selbst und wSehst mit Abnahme 
der Anfanijstemperatur, d. h. wird ein Gas von 0* um 1* C. erwfirmt, so 
folgt eine Steigung des Ballons um 27,3; ist die Gastemperatur —20*, so 
wird die Erwärmung um 1* schon eine Höhenändenmg von 31,6 m liefern, 
ist das Gas jedoch 4-40" wiu'in, so resultirt nur mehr eine Hühenstufe von 
15,8 m. In der folgenden Tabelle sind die eben erwähnten Werl he fui- 
Leuchtgas von s|)ez. Gewi( hl d = 0,4ö, nach einer Näherungsmethode be- 
rechnet, zusammengestellt. 

Aafuigatemperatur llölKti^inre 
dM Gm«B in in 

— 20 Hl. «5 

10 «*••.*. •*■.•■• 2<i,8(> 

0 8».70 

+ 10. , . 21,33 

20 18.% 

30 I7.H8 

40 lö.HO 

Im MiÜL'l für 1« 22,2:5 
Die korrespondirenden Wcrlhe llir Wasserstollgas vorn spez. Gewicht 
in Bezug auf Luft d = 0,1 sind in der folgenden Tabelle zusanunengestelll. 

Aiira]ifi8i(?ini>eratar Htthenstufe 

dr- ii.i-i'.t in m 

— 20 H,9â 

10 8,52 

0 3,16 

4-10 2.96 

20 . 2,73 

80 2,54 

40 

Mittel HM 

Aus den beiden Tabellen sieht man zunächst, dass das leichtere Gas 
g^en Temperatureinfl&sse viel unempfindlicher ist, da die Höhenstufen bei 
Wasserstoffgas hn Durchschnitt nur den siebenten Theil jener für das Leucht- 
gas betragen. Es folgt daraus, dass der mit Wasserstoiïgas gefällte Ballon 
ein bei Weitem stabileres Gleichgewicht aufweisen muss, als der mit Leucht- 
gas gefüllte. 

Eine Erwärmung des Lcuchtgasballons um 12o" mussle nun bei Heran- 
ziehung des früher bestimmten Millelwerthes für die 1*^ eiit.'^in-erlioiide TTrtlicn- 
slufe von 22,23 m den Ballon mn etwa 22,23 X 120 = 2008 in heben. Die 
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Gesammthühe wäre nun 2()l>8 4- 3705 = 6373. Man sieht also, dass die Er- 
reichung einer prrossen llnho nur durch eine panx: exorhitanle llcl)erhitzung des 
Tragjrases über die Atis.-cnlun erivlärlich scheint. ( )l) nun aber einf s») intensive 
Krwärinung des Gases nit'^flirh ist. ist eine andere Frage. 1st diese im 
Hereiche der Möghchkeit. so liegt liier ein neues Phänomen vor, das der 
näheren l'ntersucluing liedarl. 

Zur Lösung der Frage, ob die erwähnte Ueberhitzung des Traggases 
im Ballon «Jupiter» wahrscheinlich ist, wär^ die Daten des Militärballons von 
Wichtigkeit, der zur selben Zeit in gleicher Höhe schwebte. Denn auch 
dieser musste der erwärmenden Kraft der Sonne in gleichem Maasse theil- 
haflig geworden sein und musste trotz seiner 350 cbm Wasserstoff eine 
grossere Höhe als 5600 m erreicht haben. 

Die diesbezügliche Rechnung gestaltet sich rolgendermassen : 
Unter der Annahme, dass der etwa 1280 cbm enthaltende Ballon mit 
2 Insassen sammt L;indungshallast etwa 615 kg gewogen haben mag, ergibt 
sich eine Diciitc des Traggases in Bezug auf Luit von d — 0,Hn-2, also 
ebensoviel, als der Hallon Jupiter* in seiner höchsten Lage grliabl lialjrn 
mussfe. Nun waien abei- H<M)cbn» WasserstofT bei 7iri nun Hamtuetcrstand 
dem schwereren Leuchtgasi- beigemischt. Während der kurzen Dauer der 
Fahrt wird es kaum annehmbar erscheinen, dass die beiden (îase sich voll- 
konunen veruHsciil haben, vielmehr wird das Wassersoffgas einen Theil 
der oberen Kalotte eingenommen haben. Bei einem Barometerstande von 

37H dehnen sich aber 350 cbm auf " — r= 590 cbm aus. Wären an- 

slatt dieser 500 chm nur mehr UH) ebm Wasserstoff im ballon, so ergibt 
die Rechruuig eine Dii bte des Gasgemenges von d — '»..'UO. Dem entspricht 
eine Krwärmmitr des 'lYaggases von nur T = .'5 5". Das (ias des Militär- 
ballons hätte daher eine wirkliche Temperatur vou + 17*^ gehabt, da die den 
Ballon uuigebiude Luit - -17'* i'.. balle. 

Aus letztem Picsullat folgt nun, dass den Beobachtungen zwiselien 50()0 
bis 7000 ni, wi'lche im Ballon «Jupiter> gemacht wurden, nicht mehr das- 
selbe Gewicht zukommt, wie den bis etwa 5000 m gemachten Beobachtungen. 
Sie erscheinen zweifelhaft, wahrscheinlich auch deshalb, weil die Luilschiffer 
keinen Sauerstoff hatten und in Folge dessen etwas vom Unwohlsein befoUen 
wurden, was jedenfalls nicht ohne Einfluss auf die Instrumenten-Ablesungeo 
geblieben sein mag. 

Da es nicht wahrscheinlich ist, dass das Traggaa des Ballons «.Tupitor» 
um 120^ wärmer war als rite Aussenlufl, eine Erwärmung des Gases durch 
Sonnenstrahlung aHein auf \V6^ erfahrungsgemäss geleugnet werden muss, 
diese Bedingung aber erforderlich ist. damit der Ballon die Iliihe von <j8H) m 
err'ei< lieii kann, so ist es nnwa]u"-i-[if i!ilie!i, dass diese Hi'Wie wirkhch er- 
rei(;hi wurde. Es ist somit der vom Wiener Aeroklub geschalVeiie Welt- 
rekord zu bezweifeln. S la über, OberU. 
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Znr tnftfahrt Iber aie Sahara. 

Ob das bisherige Ergebniss der Versuche, die Sahara durch unbemannte automatisch 
sieb regnlirende Ballons ttberfliegen zu Immii, als Erfolge oder als das Gegeotbeil n 

betrachten seien, wird nicht ganz übereinstimmend heurtlieilt. Es wild daber nicht 
überflüssig sein, knr/ zufinmmenzufassen, was Zeil- und Ta^irsschriflen in nahezu zahl- 
losen Artikeln über die bachc brachten. Nachdem das französische Kriegsministerium 
swei Ball<ni8, den 100 cbm Cunenden «Leo Dex * nnd den 70 ebm grossoi «Bebdnnr» 
sur Verfügung gestellt hatte, war Hauptmann Deburaux von der LuftscbiffeiwAbttieilnng 
zu Chalais-MeiK^on, narli dt-sscn S( hriftslellcrnamen Leo Dex der eine Tlillun benannt ist, mit 
dem aJs Luflschiffer bekannten AI. de Caslillon de St. Victor und einigen Begleitern am 
81. Desember von IfaxseiUe nach Gabes abgereist, wo sie am 5. Januar 1903 eintrafen. 
Daa mitgtflihrte Ibterial war in drei LastNi beigeschaflt worden, nämUeb die swei 
Ballons mit Gondeln von Paris, die Sf'ili pptaue und Entlastungs-Vorrichtung von 
Châteauroux (Maison Balsanj und der Fiilhniirsapparat (Gaswagon, Schwefelsäure, Zink) 
von Chalais-Meudon. Das Personal wurde in Gabes noch durch einen Serganten (Mecha* 
niker) nnd 90 Mann der Garnison ergtlnst Die Ballons waren im Park des Aeio^nbs 
in St. Clond geprüft worden und hatten nach 4>tllgi|er FDllungsprube sich als sehr got 
dicht erwiesen. Ebenso hatten die bei Balsan geprüften BaUaat-Appaiate gans gttt 
funktionirt. 

Die Kleinheit der Ballons hatte aber schon zu einigen Aendarangen gegenüber 
Deburaux' Plänen, die sieh auf einen HöO cbm haltenden Ballon bezogen, Aniass gegeben. 

Die Ballast-Apparate waren ans r,.i( k-Tarton hci trestellt, statt des zwcisrhneidi|.'en Schlepp- 
taues (Trapezquerschnilt) mit Sägeeinkerbungen zum Abreissen kam 7 min starker Stahl- 
àtàA in Verwendung u. s. w., sodass der Sinn des Versuchs zu sein schien ; Geht's mit 
diesen Ballone, dann gebt es Oberhaupt. 

Am untern F.nde des Ballons waren noch schräge drachenartig wirkende Si';:ol 
angebracht, welche die Zug- und (im Zusammenhang mit dem Schlepplau) die Tragkraft 
erhöhen sollten. Sie waren von verschiedener Farbe, grün beim «Leo Dex> und rosa beim 
«Edaireur». 

Dass auch Trikoloren angehängt waren, ist selbstverständlich. Das Schlepptan das 
«Leo Pex» war lf)7 m lang und wog i!t kg. jenes des «Eclaireun war etwa '/s kürzer. 

Als günstiger AufsÜegsplatz wurde die ein paar lülumcler südlich Gabes gelegene 
Oase AÎB K«riiMk gawihH, «o «in' zwiachoi Palmen, Korkeichen und Eucalyptus 
umschlossener Baum sich bot und bis 8. Januar Allea znr FQllnng und zum Aufotieg 
vorbereitet wurde. Fs herrschte kräftiger Sirocco, dessen Ersatz durch eine günstige 
nördliche Windstriimung abzuwarten war. Zunächst war beabsichtigt, den kleinen Ballon 
«Eclaireur* abzulassen, wenn günstiger Wind kam, dann bei gutem Ergebniss den grösseren 
cDex» folgen zu lassen. An der Gewiadieit, über einen verlAssigen Lnftstrom, der mit 
einer Geschwindigkeit von etwa 7— 8m einen Ballon in niedriger Schichtlage etwa 
20 Stunden lang gleichmässig nach S forttrrijrn würde, bis er flie l'assal-Zune erst 
erreicht, scheint es nun selir gefehlt zu haben. Dem «Petit Temps» wird von einem 
GewShrsnuum geschrieben, in dieser Saison reiche die Herrschaft des Passats nur bis 
zum flii* nSrdl. Breite, während sie im Sommer bis zum 36* steige; im Zwischenraum 
südlich Gabes würden dii- Ballons einfallenden Westwinden ausgesetzt sein. Dem 
entgegen spricht sich eine meteorologische Autorität (M. Angot. vorn meteorologischen 
Zentral-Hureau zu Paris; für die Wahrscheinlichkeit von Nordwinden aus. Unsere beiden 
Unternehmer hatten sich telegraphisch mit der Ecole d'agriculture in Tunis und direkt 
mit verschiedenen erfahrenen Leuten in Gabes in Verbindung gesetzt, doch erwiesra 
sich die gegebenen .\nlialtspinikle als unverlfissig. Die Nord-Ostwind-neohachtungen in 
den statistischen Aufzeichnimgen stinunen nor für die Murgenstunde zwischen 7 u. 8 Uhr, 
es ist eben der Seewind für Gabes; zuweilen bfilt er linger an, erstreckt sich auch ins 

niwtr. AiroBKit. MitlMI, TIL Jahi«. 6 
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Innere des Landes; doch tritt bei äonnenuntergang fast regeltnübsig viillige Windstille 
ein und dann sehr hftuflg Sttdwind. Ob eine ausgedehntere Erkundigung über die 
Isoharen-Lag« am Iflttehneer Ober diese lokalen Widerlichkeiten hinwe^holfen hatte, 
ist sehr zweifelhaft. Thatsäolilirh vertraut«' man. als am H. Juni sich Korr! wind vim 
längerer Dauer einstellte, diesem umsomehr. als Mittags aufge]{i.st>ene kleine Pilot-Ballons 
entächiuden die Richtung nach Süden einschlugen. Der «Eclaireur» wurde gefüllt und um 
4 Uhr Nahniittags losgelassen nnd sog, ■/* seines Schlepptaues am Boden schleifend und 
noch einige Palmen niederreissend südlich ab. Eine Abtheilon^' Sp.ihis wurde zur 
Erkundung narlicpscndr-l und traf den Ballon in den Händen von Kinm bornen, welche 
bei Eintritt der ahendlichen Windstille ihn am .Schlepptau hcrabholen konnten und schon 
durch Messerschnilte und durch Verdrehung des Schlepptaudrahtes stark beschftdigt 
hatten. Er war etwa 17 kni weit gekommen und legte, als Deburaux ihn nothdüiTtig 
reparirt und um ein grosses Stück Schlepptau erleichtert hatte, m« h ririi,!c Kilometer 
zurück. Der <Eclaireur> war nicht mit Hegistririnstrumenten und Brieftauben ausgestaltet. 
Obwohl nun die Ansaiehtan auf Verwirklichung eines Flugs Aber die Sahara sich 
wesentlich vermindert hatten, ging man am 16. doch an die FOllnug des «Leo Dex». Um 
3 l'hr waren sämmtliche Apparate angebracht, die Gondel mit Regislririnstrumcnten und 
Brieflauben (it, aus Mrdenin versehen. Deburaux, (^astillon de St. Virtor, Semeanl Hihk liez 
und 2 Mann hielten die Taue und nach dem < Lâchez tout > gewann der Ballon allmähliob 
seine Gleichgewichtslage, zog in etwa 600 m Höhe gleichmflasig weiter in der Richtung 
nach SW, welche schon um 10 l'lir Vormittags ein Pilot-Ballon eingeschlagen hatte, und 
rerschwand um ;{ Ii. 2r> hinter den Mataiiiala-Berjien SW (iabes In der Umgegend von 
Gabes hatte der Nordwind noch etwa zwei Tage angehalten, jedoch nicht sehr weit nach 
Süden gewirkt und der «Leo Dex» wurde nach SSstfindiger Fahrt von Sflden kommend 
bei Oued Djedi [westlich an der Grenze zwischen Algier und Tunis in Mitte zwischen 
Hiskia und l,;i;;lui;it am Siidfuss der Berge von Oiilad X.ivl) gesehen und von Fingebornen 
heruntergeholl. Von da zum Aufstiegsorl beträgt die Entfernung in gerader Linie ô2ô km, 
sodass die nach Süden sehr gekrümmte Bahn auf rund 600 km zu schätzen ist. Deburaux 
nnd Castillon de St. Victor sind nun von dem Erreichten sehr befriedigt, indem sie die 
Versuche nur als solche bezüglich der Material-Leistungen und der Richtigkeit der 
konstruktiven (Jrundgi danken betrachten. Die Annahme, man kinuH' von Gabes aus mit 
einiger Wahrscheinlichkeit die direkte Erreichung des PassatgürlL'i.s anstreben, muss 
zunächst fallen gelassen werden. Fast scheint die Vermuthung begründet, man bitte 
dieses auch vorher m EMahrung bringen können. 

Die Walil eines günstigen firtes, etwa Ghadames (unterm n. Hr.), legt sich n.ihc 
nebst Erwägung des Material-Transportes an einen solchen trinkt. Dieser Transport würde 
nach Ghadames (dem günstigsten Punkte) jedmfalls zu thenar kommen. Man denkt nun 
an Tongourt, einen vorgeschobenen Posten im SOden von Conatantine, etwa 225 km 
südwestlich Biskra fungeffthr unter :U" nördl. Breite) gelegen und von diesem Ort durch 
bergiges Land getrennt. Der Gewinn an ge«)graphischer Breite ist zwar sehr geruiL'. doch 
wäre der Einlluss der See, der sich auf etwa 3<> kin erstreckt, vermieden, ferner besieht 
bis Biskra bereits Bahnverbindung. Immethin wird die Organisation einer Karavane von 
da l*is Tougourt etwa 60000 Fr. kosten. Die beiden Luftschiffer sehen dieser </.w< i n 
Versuohsuriippe ». wie sie es nennen, mit gntssem Vertrauen entge^icn. Sio sind hoi hl». - 
friedigt darüber, den richtigen « Typ » gefunden zu haben, und nehmen die Wiederaufnahme 
der Versuche für den kommenden Winter 1904 in Aussicht. Hierzu soll ein lOOO cbm 
haltender Ballon ganz nach Deburaux' Berechnungen benutzt werden, von dem man 
allerdings annehmen il nf, dass er wenigstens nic!it nii ln liuich Kinc'chnrene herunter- 
gezogen werden kann. Ausser den Regislrir-Apparalcn soll au( h noch eme lange Reihe 
automatischer photographischer Aufnahmen, womöglich in photogrammetrisch verwerih- 
baren wechselnden Schrftgstellungen, in Aussicht genommen sein; doch dOHle Letzteres 
wo)'! (Im Frii:rten mit bemanntem Ballon vorbehalten bleiben. Für diese ist ein Ballon 
von l^Â) cbtQ geplant, der 4 Personen tragen soll und unter dessen Aufgaben sogar 
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Erklindang zum Zweck von Eisenbahn-Frojektirung auftaucht. Die gegenwärtige Expediliun 
hat sieh am 96. Jtmi nach M aneille eingeschifft and ist am 88. dort mit dem taneaisehen 
Kurierbool «Tafua» «ingelrofTen. "Kb kmnmsiide Zwischenzeit soll mm s» weiteten ein- 
gehenden Stadien, vorerst in Paris, verwendet werden. K. N. 

Luftschiffbaaten und LuftsehiilVersiiche. 

Snatoe Dnnent soll cor Zeit mit der Konstruktion seines Lnflschiffés Nr. 10 be- 

srhfiflint sein. Ganz unjilanbliche Nachriohfen werden über dasselbe verbreitet' So soll 
es 2<>1<) (brn j;ross sein und ausser 2 LuftschifTcrn norli 12 Personen tragen kr>nnen! 
Der Falirpreis wird auf 1 Franc pro Kilo festgesetzt. Wer also mitfaliren möchte, trai- 
nire sich reehtseitig oder nehme Karlshader Sals, wenn er Geld sparen willt Der ganse 
Bau macht mehr den (Eindruck einer Geschichte vm Jnles Verne und dürfte demnächst 
in der Abtheilung <lhimor und Karikaturen* unserer Zeitschrift die geeignetste 
Stätte zur Aufnahme imden. %f 



Renard's Lnftsehfff. Der Verbreiter jener ofllzieli dementirten Nachricht vom Bau 
eines neuen Luftschiffes in Chalais Meudon ist G. B., d. h. vermuthltch Georges Besançon. 
Derselbe gibt Ober das Luftschiff folgende für uns nicht als verbflrgt angesehene Mil- 

theilungen: 

«Das Mililärluftschiff wird dieses Frühjahr vom Stapel laufen. Sein Volumen wird 
etwa 3000 chm betragen und seinem Lftngenverhaitniss nach wird es viermal so lang, 
als der grösste rhirchmesser ausmacht. 

Wie Mier fùlbe , der lenkbare der (»ehr. I^ebaiidy. uclclier so vortreffliche Resul- 
tate gezeitigt luit, wird die KallonhüUe der Gebr. Kenard aus doppeltem, innen giunmirtem 
Baumwollstoff bestehen.!) Der Widerstand dieses Gewebes wird bei 40O g Gewicht pro 
Quadratmeter 3000 kg betragen. Die Binder, an welchen die Aufhftngeleinen befestigt 
werden, sind von gleichem SlnfT wie die Hülle, jedoch viel stärker; sie werden -ifW) kg 
tragen können. Der Propeller wird durch einen Elektromotor bewe-^l; nach zahlreichen 
Versuchen ist Oberst Renard vom Benzinmotor abgekommen, der den schweren unver- 
besserlichen Fehler hat, per Marschstunde ein beträchtliches Gewicht der brennbaren 
Flflssigkeit zu verbrauchen, was eine beständige automatis< lie Knllaslung erfordert, die 
der Stabilität des Luftschiffs in (lt>r H<ihe schädlirli ist und Gefalircn im (iefol;;e haben kann. 

Das neue lenkbare Luftschiff der französischen Regierung wird etwa die doppelte 
Geschwindigkeit von der «La France» haben, an deren Versuche 1884—86 man sich noch 
erinnern dürfte. «La France» kam 5 Mal bei 7 Fahrten nach ihrem Abgangsort zurück 
und hatte eine Eigengeschwindigkeit von 6,6 m per Sekunde.» %f 



Santos Dumont soll in einigen Wochen sein kleines Flugscbiff Nr. 9 von 261 cbm 
Inhalt unter einem Riesenhangar, der sur Zeit gebaut wird, versuchen. Der Hangar soll 
zu Beginn des Frühjahrs fertig werden und in Nähe eines der Thore des Rois (Rois de 
Boulogne-') liefen. Es besteht aus t L.nnssaht heilen i travées I, {jebildet durch ô Reihen 
von je 7 Pfosten aus Holz, die mit Ötoll überzogen sind. Ihr Abstand ist m der Mitte 
9 m, an den Seiten 7 m. Diese Pfosten tragen ein grosses Dach aus starkem Segeltuch. 
Linge des Hangars 70 m, Iteeite 46 m, grOeste Höhe 13,6 m. 



t) Unser bewährter deuUcber BallonatofT. 



8* 
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Nachtrag znin Artikel: „Der BaUoo UlmBÊf* in Heft 3, 1903. 




und swar sa Seite 77: „Gondel mit TïreîbgesteU «ad Schrauben. 



Kleinere Mittheilungon. 

Ute A1»liHngigkelt des AnftclelM v«n Baronieterstaad bildete kOrzUch beim Unter- 
richt der LttRschiffer^Ofßziere den Gegenstand einer EriMerang, deren Ergebniss, ohne 
gerade neu zu srin. mnnchen der Anwesenden iiberrasclile und vielleicht aucîi bei don 
Lesern dieser Zeilachrifl Interesse erregst. IJei 0* und mittlerem Luftdruck von IW tarn 
Quecksilberhühe beträgt bekanntlich das Gewicht eines Kubikmeters Luft: 1,29 kg, 

dasjenige eines Kubikmeters WasserstofT: 0,09 > 

atso der Auftrieb eines Kubikmeters Wasserstoff: 1,20 kg. 

Die Füllung eines Militär-Ballons von jjewülinlicher Grosse beträgt fi<K) cbm 
Wasserstoff nnd !ia1 nlso In-i if mul ~V>() min T^urt'lruck einen Auftrieb von 72(> k". 

Um nun den Eintluss des Luttdrucks zu berechnen, wählen wir als Grenzwertlie, 
die häufig genug vorkommen, um praktische Bedeutung zu haben, 74b und 775 mm 
Banmietersland und erinnern uns, das« nach dem Mariotte'sdien Gesetz Luftdichte 
und Gewicht eines bestimmten Luftvolumens im gleichen Verhältniss mit dem Druck sich 
ändern. Demnach kann rnnn Ii- vot MpIu rirl* n (îcwichtszahlcn auf einen belirhitien 
Daromelerstaad b umrechnen, indem man sie mit ));7tH) multiplizirL Der Auftrieb einer 
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Ballonfüllung von iHÂ) chm Wasserstufl beträgt also bei ü- und 

74& mm: 70ö,8 kg 
776 mm: 734,1 » 

d. h. 28,S kg 

mehr bei dun hohen Barometerstand, oder es kunn um diesen Betrag mehr Ballast mit" 
geffihr! werilfTi, als bei riH-ilrigeiii Raromcicrstand. 

Diese Zahl verringert sich allerdings mit wachsender Höbe und entsprechend ver- 
minderter Luftdichte, betrSgt aber immerhin (hei 0^) noch in 1000 m Hfihe 24,0 kg und 
in 20Q0 m Höbe 88,1 kg. R. Börnstein. 

Der hScbüt« DrncheiiaufKtieg. Bis vor Kurzem war die Maxiinalk istung 02ÜÜ m 
<Tei88erene de Bort in Trappes); am 6. Dezember 1902 ist es jedoch am aeronautischen 

Observatorium bei Berlin gelungen, mit Benutzung; eines Drahtes von 10 km Länge und 
mit 6 Draclnn ihn Rcizistrierapparal bis zu ciricr Ihihe von Ô475 m emporzuheben. 
Zwar riss der Drahl, naclidem bereits 1500 m und ein Drachen eingeholt waren, in Folge 
eines unliebsamen Betriebsunfalls, und 5 Drachen mit 8âOU m Draht traten eine «unge- 
fesselte» Luftreise an, alter der Registrierapparat kam, nachdem er volle 84 Stunden in 
der Luft gestanden hatte, unvc-rsclirt hei Neu-Secgefeld, 9 km westlich von Spandau, 
zur Erde. Der Stahldralil liatlc sich hierbei (Hier die Geleise der Hamburger Bahn 
gelegt, wo er von einem aufmerksamen Wärter ^merkl und kurz vor dem Passieren 
eines Schnellzuges zerschnitten mid entfernt wurde; zwar wttrde er eine ernstere Ge- 
fährdung nicht hervorgei iif^ ji haben, aber es ist doch ein Fall bekannt, dass hei Trappes 
♦ me Güterzuglokomotive dadurch zum Slolicn udiracht wurde, dass sich ein langes Stück 
Drachendraht um eine ihrer Radachsen gewickelt hatte. Geheimrat Âssmann knüpft 
Mn diesen Bericht die Bemerkung, dass der Hochaufstiq; den Beweis eriwacht habe, dass 
die technischen Einriehtangen des Observatoriums denen keines andern ftluüicben 
Instituts nachstellen, dass vielmehr nur die Ungunst der Lage in der Nähe einer vcdk- 
reichen und mit elektrischen StarkstromIeitun<;;en ühcrzog^enen Grossstadl und die hier- 
<lurch gebotene Vorsicht der Grund für die i^eltenheil derartiger Hochaufstiege sei. 

(Nach dem Reichsanseiger Nr. 298, 1902.) Sttring. 

Ein internationaler Wettbewerb fUr den höchsten DniclienaufNtleg wird auf Ver- 
anlassung der aeronautischen Gesellschaft von Gross-Brilannien im nächsten Juni stalt- 
ünisn. Als Preis wird die sflbeme Medaille der Gesellschaft vertheilt und ab Auf- 
stiegsort werden wahrscheinlich die Hflgel von Sussex gewftblt werden. Folgende Regeln 
sind aufgestellt; 

1. Der Wettbewerb gilt für den höchsten Flug über 3000 feel (914 m), der von 
einem einzelnen Drachen erreicht wird. 

2. Die Dauer des Fluges soll eine Stunde betragen. 

3. .Teder Drachen muss ein Gewiclit von zwei engl. Pfimdi n i'M)7 g) tragen. 

4. Die Höhe nuiss vom Boden aus trigonometrisch bestimmt werden. 

Ô. Der Wettbewerb steht Jedem, der von dem Vorstand der aëronantMCben 
Gesellschaft zugelassen ist, frei, ohne Beschränkung der Form der Apparate. 
Jeder Bewerber iiuiss sich mit eigenen Apparaten, Winde u. derpl. vc rseben. 

fi. Jeder Bewerber ist für lien Schaden, den er anrirhfft. vcrantwiirllich. 

7. Mitglieder der aeronautischen Gesellschaft von Gross-Hnlunnien zahlen keine 
Gebühren, Nichtmitglieder eine halbe Guinea (10 Mk.). 

8. Nicht weniger als zwei Hewerber dürfen in den Wettkampf eintreten. 

9. Die Jury entscheidet iUier die Verleihung der Medaille, ihre Eiilscheidung 
gilt als unanfechtbar. 

Die Theilnahme an dem Wettl>ewerb ist dem Sekretär der aeronautischen Gesell- 
«ehaft (Eric Stuart Bruce) 63, Victoria Street, Westminster, London SW anzuzeigen. 
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Eiueii neuen Re^strierappurat für isondierballons zeigte Geheiinralh Âssniaim m 
der Febranraitsang des Berliner Zweigvereins der Deutschen meteorologischen Gesell- 
schaft. Bei diesem Apparat wird eine mit japanischem Papier bezogene Rolle durch die 
den Luftdruck registrirenden Bourdonröhren in Bewegung pesefzf. wfüufnd der aus Xickcl- 
stahl und Kupfer zu»anunengeselzte Thermograph mittelst einer an einem geölten Faden 
entlang laufenden Feder seine Angaben auf die Rolle schreibt. Bei der so «itsldienden 
Kurve ist somit die Abscisse der Luftdruck, die Ordinate die Temperatur. Auf der RQck- 
seite der Bolle wird durch ein Haarhygrometer die Luftfeuchtigkeit regislrirt. 

Der Apparat enthält zwei wt sent liehe Neuerungen, weiche bewirken sollen, dass 
unzuverlässige Angaben als solche erkannt, bezw. gar nicht erst aufgezeichnet werden. 
Erstens wird durch ein kleines Uhrwerk eine Zeitmarke horizontal fiber die Rolle ge- 
zogen. Steigt der Ballon schnell, so geht die Zeitkurve steil in die Hßhe, lisst der Auf- 
trieb na« h fplatzt z. Fi. der (;umriiil)a!l<in nicht in der Maximalhôhe. sondern schwimmt 
hurizontui weiter», so wird die Kurve Hacher und lehrt dadurch, dass die Ventilation 
fBr den Thermographen nidit stark genug gewesen ist, um die StrahlungseinWlsse zu 
beseitigen. Zweitens werden wahrend des Abstiegs die Schreibfedera antmnatisch von 
der Rolle abgehoben, so dass also die stets unsicheren Aufzeichnungen während des 
Fallens des Ballons einfach unterbleiben. Dies wird dadurch erreicht, dass an der A.ve 
der Anerolddosen eine Sperrfeder angebracht ist, welche beim Auseinandergehen der 
Dosen (Aufstieg) an einem Hetallbock entlang schleift, beim Zusammendrucken der Dosen 
aber diesen Bock aurttckstOsst und dadurch die Schreibfedern abhebt. 

llub>ehraubenTersuehe. Vicomte Uecazes und 0. Besançon haben sich su 
einem lehrreichen Schraubenversnch vereinigt. Ihre Hubschranbe hat 6 m Durchmesser 
und so zahlreiche Schraubenflächen, dass das Gesaniintareal 29 (|m beträgt. Die Huh- 
krafl wurde «ladurch festgestellt, il.is^ die senkrcdil striieixlr Schrauhenwrlle m\' finer 
Wage verbunden war. Ein Klektromotur von 10 III' System Alcolh brachte die Schraube 
in Rotation. Bei CO Umdrehungen zeigte sie eine Hubkraft von 67 kg. 

Diese Versuche sind als Vorversuche für einen neuen Flugapparat anzusehen, 
welcher unter dem Namen cUélicoplane» den Herrn Decazes und Besançon patentirt 
worden ist. 

Die Schraube wurde von Surcuuf, Megret und Deinoulin ausgeführt. (L'Aérophile.) 

w 

Der Dienst bet rieb im fhiaaitalsdm miltlir-Luftschlffer-Park zn Chnhils-Meudon 
(Paris) hat eine soh lie Aus<lehnung gewonnen, dass der Direktor, fibrr-^î II. ii;imI. durch 
Beigabe eines mit Konstruktion und Erhaltung des Materials betrauten holierea Ufliziers 
entlastet werden mnsste. K. N. 

In l'aris soll auf der Hiilie d« s Montmartre oder auf dem Boulevard des Hatignolles 
em .Honuweiit zum Andeukcu der l.iuftüelüirer, sowie auch der verschiedenen Ange- 
stellten im Eisenbahn-, POst- und Telegraphendienst, welche während der Belagerung 
1870'71 sich um die Herstellung der Verbindungen zwischen Paris und dem Aussenlande 
besonders verdien! < >m;h !it haben, ernrhfrt werden. Die Idn hnl .Anklang gefunden; 
der Hrä.suient der Ht'|>ublik itat das l'alronat über das Unternehmen, zugleich auch über 
den 4 Aéro*Club >, übernommen und Ausschreibungen für Beitragszeichnungen zur För- 
derung dieses * nationalen » Unternehmens sind in Umlauf gesetzt. K. N. 

Kine Weiffnhrt, an welche aus versi hudenen Gründen erinnert weiden soll, ist die 
von «len Luflsetiifrern Jacques Balsaii und (iorot ausgeführte: Sie verliessen St. Cloud mit 
dem SUOO rbm fassenden Ballon St. Louis am 28. 1. 02. 11 1> 80 V.. und landeten bei 

MadiM s.i in rri;;arn 70 km sikllicb Biid.q.e-t nahe FiiJdvar) am 2".). .laiuiar. 2 h Hi> Nm. 
Während d'-r 27 Slinidcn i» Minuten danemden Fahrt li.ihen sie I2!'.'> km zurückgelegt. 
Der Ballon ist mit einem Ballonnet ausgestaltet von 11XH> cbm Inhalt. Dasselbe trat 
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zuerst in Wirksamkeit um 2 h 10 N., als lÜlW Meter Hölie über Maison Rouge erreicht 
waren und ein «tark sich geltend machendes Hochdrängen des Ballons au bremsen war. 
Die Fahrt ging über Nogent-sar-Seine, Nancy (fiOO m), München (29. Ih iK) Y. 1600 m). 
Der um Ii ^> (0 V nintrelende Sonnenaufgang Hess den Ballon allmählich auf ISOO, 2900 

und 2B(X) Ml steijif'n. 

L'm 8 50 waren noch 23, um y 10 nucJi 20 ^acke Baliast à 10 Kilo verfügbar. 
In der Nihe von Wien (11 1> 10) zeigte der Ballon wieder starken Trieb zum Steigen, 
woraur das Ballonnet gelullt und so eine Quantität Gas ausgetrieben wurde, und um die 
Mitta-rszcif senkte er sich lan-^sam so weit, dass er etwa eine Stunde lang das Sehlepptaii 
über die Donauniederung äcideifle. Die Landung bei Madocsa erfolgte glatt. Mit der 
Wirkung des «un ersten Hai bei einem so grossen Kngelballon angewandet« Ballon- 
nets waren die LuflschilTer sehr belUedigt und schreiben derselben eine Erspamiss an 
Bnllast bis zu l.')"'!) und eine Verlän^jenui;' der Fahrt um beinahe (i Stunden zu. Kommen 
:übris;ens solche Bnllondimensiunen in Hetraehl, so lojit sicli auch (he Fia,ii' nalie. ob 
nicht ein Motor zur Bedienung des Dallonnctventiiutors angezeigt erücheint. K. N. 

Der LnftschlfTer Melton Payne hinterliess die Summe von 340000 Mk. fOr den 
ersten geborenen Engländer, der ein lenkbares LuftscbUI erfinde. K. N. 



Bei einem anderen Preis, von Sendaaieire« im Betrag von 100 ODO Mk., für die 
Besteigung der Spitze des Mount Everest in bidien seil 3 Jahren hinterlassen, ist zwar 
die {.'anze Welt zur Mitbewerbung zugelassen, jedoch die Benutzung von LuftschifTen 
ausgeschlossen. K. N. 

Die fahrten des liWons „JKeteor'' 
Sr. X nad X. Roheit des Erzherzogs £eopol9 Salvator in Jahr I90i^. 

Forr!<otziing <|fr IWrirli).- in lii rt S. i'.tei, .s.iio u. (T. 

Wir kommen mehrlach geäusserten Wünschen entgegen, wenn wir diese Fahrl- 
berichte nicht im ganzen Wortlaut und in Tabellenform bnngen wie die auf das Jahr 
1901 bezfiglichm, sondern sie soweit in Verkörzunc und Auszug ^ehen, dass das Ausser- 
gewöhnliche und Interessante rin }.'eei_'rM tr r Stelle hervor^eholicn und so dein Leser je 
nach dessen Stellung zur Sache Zeit erspart wird. Als (gemeinsam ist anzuführen, dass 
sftmmtliche Fahrten Freifahrten waren und mit Leuchtgasfüllung ohne Ummitnng aus* 
geführt wurden, sowie dass keine der Landungen zu besonderer Bemerkung Anlass bot. 
Verschiedene der Mitfahrenden haben mehrere Fahrten geinarlif, was hier in der Form 
zum Ausdruck kommt, dass jedem Namen die Nummer jener Fahrten heijjeselzt ist, an denen 
er betheiligt war. Die Namen sind nach Reihenfolge der Fahrten geordnet. Ute Fahrten 
folgen dann nach ihrer Nummer und die Fahrtangaben zeilenweise derart, dass nach 
der Nummer das Datum, Stunde der AufTahrt, erreichte Hdhe, zurückgelegte Entfernung, 
Fahrtdauer. Aufstiegsort, Weg und Landun'^'sort sich anreihen. 

Fahrtlheilnehmer : überlt. (Juoika iU>, 42, 47, û7 ; Hiltm. Ürauer 36; Oherll. 
Graf Ehrbach 36; Laut Schubert 86; Hauptm. Hinterstoisser S7, 4ß, 41, 46, 61, fö, 6». 
6Ô, 71, 72; Dr. Lud. v. Tolnay :{7 : Ing. Rnd. Schwarz .ST . OberU. Zhorovski .W: Dr. n..b. 
Johanny H8; T.ent. Ilrasche ;iH: Rittni. v. Boruemisza 31»: Lent. W;il"-1 Oberit. 
Korwin 39, -W. 49. 5». Ii2, fW, t>4, tW, 68, 7U; S. K. und K. Hoheit Erzherzog Leupuld 
Salvator -iO, 44, (X), 62, 63; Dr. Jul. Hobnann 41; Dr. Roh. Hofmann 41; Dr. Schick 41 
(drei Henen des Camera-Clubs); Bittm. Graf Thun 42; Lent Graf Thun 4B; Fabr. Kropp 
42; Oberit. Booms 43; Graf Larisch 43; Graf Lud. v. Mailath 4t; Oherll. Kral 41: Fr. 
Frieda v. Schrötter In; Gräfin M. v. Hoyns 4:'): Dr. Hoskoscliny {<»: Hr. Lorenz 46. r)6: 
Maler Sur 46; Uberlt. Uothansl 46, 56, 62; S. K. Hoheit Prinz P. von Orleans 47; Herzog 
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von Braganza 47; Leaf. t. Archer 47; H«n und fnn Gsänn 48; Obèrlt Ottoktr 
Herrn, v. Hermritt 48, 81; S. K. Hoheit Prinz Cawime von Bourbon 40; Prtn D. v. Korwin 

50, Ô9; Frau v. Tuköry 50, 59, 06; Krz Hr?;pnh:irt 51 ; Ritlm. v. Zapor^' mit rrr inahlin 51 ; 
f)berlt. ïjtauber 52, 54. (î2. G7 ; firaf Des fnurs Walderode 52; Oberlt. (irai Ht-in. Thun 
Ö2, 54; Leul. Dungyersky ixA ; Ritlin. v. Szumszö 53; Ob«rlt. Ant. Quoika 53, 55, 58; 
Ing. Ed. Wagner BA; Dr. Mai Hobnann 55; Dr. E. Baumgartner 68; Dr. Ewald S8; 
Dr. Watrner 5fi , Obi rlt. Graf Karl v. Coudenhovo 57; Kgl. Holl. Oberlt. Post van der 
Sttur 5H, »17 ; Mah-r lîilt v \Vi< h(>ra 58; Hauptm. Dr. Kosminski HO; Oberlt. v. Hermann 
ül; llauptm. iiaberiiiann Üi; Mui.-Sekr. Ureisky 61; Baurath Holle 62; H. Leop. Bierenz 
64; Dr. Herrn, v. Schrötter 66; Oberlt Bar. v. Branca 66; Oberlt. Aaeaki 67; Grllin 
Hoheim 68; Oberlt. Deitl 69; Herr u. Frau Stimer 69; Herr u. Frau Hille 70; S. Kaia. 
Hoheit F.rzhcrzo^' .Toscf Ferdinand 71 ; Prof. Dr. Gast. Jäger 72; Walter Engelhart 72. 
Die Fahrten waren folgende: 

Nr. 36. IIb V. — am 16./IU. — grossie Höhe: 2660 m — erreichte Entfernung; 
900 km — Fahrtdaner 1*/« Std. — Aufstieg, Weg und Landung: Prag, Lisia, Nynburg. 

Gross, Worsak, Chlainelz. 

;^7. 7I1 _ 21./III. — 22(W m —210 km — 3 Std. — Wien, H( rin.innskoi;el flOO m 
rel. Höhe) St. Andrä, WürUern, Hctteldurf, Eggenburg, Siegemundblierberg, Wolkensteiu, 
Sallapulka, D&schen, Jamnitz (MUiren). Min.-Temp. —7*. 

7 h 45 V. — 10,1V. — Mm m — HÎO ktn — 5 Std. - Wien Arsenal, Florii- 
dorf, Karnabrunn, Laa. Hrünn, Boskowit/.. M. Trüban, Büdigsdorf (Sc hlesien). 

39. 4h _ 13./IV. — 2ÜÜÜ m — 35 km — 1 '/t Std. — Wien, Stephanie- Warte, 
Unga der Donau, Tutln. 

4a 7l> V. — 16./1V. — daoo m — I6O km — 4 std. — SaUbuig, Teiin«i-Qd)., 
Dachstein, Rad.sUidtcr und Rnltcnvrinner Tauern, Steiermark: .Tiidenburg bei Weissen- 
kirchcn Mühle). In 2(KI0 m über dem (îebirge Wolken, oben klar. 

41. 7»' V. — 20./1V. — 2800 m — 160 km — ö'/i Std. — Wien Arsenal, Wien, 
Wahring, Hermannskogel (nur 20 m), St. Andrä WMem, Donau, Gross Weikersdorf, 
Eggenburg, Wolkenstein, Zlabings (2000 m), Ruprechtschlag bei Neuliaus 1 Rohmen,. 

42. 9h 8 V. 22 /IV. — KHK) m - 280 km — 6 Std. 22 Min. — Wien, Eben- 
furth, Hirschenstein, Oedcnburg, Hadkersberg, Warasdin. Min.-Temp. — 4* G. 

48. 7^ V. — 26./IV. — 2900 m — 90 km. — 6 Std. — Wien Ar8.-Wien, Kloster^ 
nenburg, Stockerau, Schattau bei Znaim. 

4k 7h 10 V — — Mm m — .50 km - 5 Std — lUidapest, Ifaigarethen- 
insel, über Donau, Alt-Ofen, Waitzen, Alt-Ofen, Tath, Gödiiliri, Hatvan. 

45. 7»>30 V. — 3./V. — 2600 m — 270 km — 3 Std. — Wien Ars., Prater, 
Stadtlau, Raasdorf, UnL Gtnsemdorf, March, Rohrbach, Kaipathen, Tymau, Waagflnss, 
Nemeskürlh (Geb. Sessler). 

W. 7 h 15 V. - fi , V. 2000 m — 120 km - 3 Std. — Wien Ars., Schwadorf. 
Hensiedler See, Csurna, (jyOmuru, Szercenz. 

47. 8li V. — 21./V. - 3000 m — 320 km — 6«^ Std. - Wien Ars., Neusiedler 
See, Kapuvar, Janoshaz, Symeg, Kesatheliy, Szobb, Virovitica ÇSlavonien a. d. Drau). 
Min.-Temp. —7». 

48. Öh;jo V. - 29./V. — 2200 ro — 81 km — ö'/t Std. — Wien Ars., Wien, 
Kierling, Stockerau, Hatzenbach. 

49. 12)i V. — m^W. — 18U0 m - 640 km — 9 Std. — Wien Ars., Wien, BrOnn, 

Gabel, Zittau, Spremberg bei I^ rlin 

50. 2h N - 2./VI. •— 170Ü m — ÔU km — 5 Std. — Wien Ars., Meidling, MOdling, 

Buden, Saubersdurf. 

61. 7^ 20 V. — 4./VT. — 2200 m — 210 km — 6 Std. — Wien Ars., Sievering, 

St. AM.!r,-i. Wrl,diuf iSiHi ni), Weikersdorf iKVXI in. Weticikanone in Dienst), Eggenborg, 
Wolkeiistem, (ieras, Zlahint-'s m , Kr>ni^'si'ck, Pupeliti 1 Xor'iiiii'ihren 1. 

52. 7h 15 V. — 9./ VI. — 2000 m — 195 km — 4'/! Sld. — Wien, Petronell, Ragen- 
dorf, Ungar. Altenburg, Gutta, Neuhflusel, Fttzös-Gyarmat. 



53. 8J> V. — 18VV1. - 1900 m — M km - 3'/t Sid. — Wien Ars., Inzcrsdorf, Heid- 
linger Bahnhof, Trieater Strasse bis Müdling, über Wolken (68Ô0 m) nach Trumau, am 
Triestingbach. 

54. ftk 46 N. 15VVI. — SeOO m — 280 km ~ 10«/4 Std. — Wien» Gr. EnzersdorT, 

Markgrafnt'ulicdl, Welsscndurf. Marchejf, Hof a./Marrli, Wcissendorf gegen Malaczka. 
Stampfen, Marchegg, Malaczka, Richtung Schattmannsdorf, Zwischeiilaii<hiii<r Dubawa 2h V. 
ab 4^40 V. am Schlepptau über Karpathen Richtung Brzezowa, Kür St. Peter, Sasvar« 
fi6. Sil 40 V. — Sa/VL — S400 m — lt4 km — 2 St. 60 M. — Wien Ars., Albern, 
Fiaehamend, Höflein, Keudorf, PuDendorf, Remete, Kagy Tany (Kom. Komorn), Ballon 
1 km S. Tany im Hochtranspdrt bis zur Balinstnt. N. Tany. 

56. 5h M) V. — 22 VI. - I2i)() m — 'im km — i'/, Std. — Wien Ars., Praterspilz, 
Donau-Lobau ^inscl bei Knztirsdurf;, Mar. Elend, Gerhaus, Zanegg, Koczy, Gyartnat, Jako, 
Stt G41, Aazofö, Plattensee, FOldvAr, Kara, TQske-pnszta, Uj Dombovir. 

57. 12h V. — 24./V1. — 1600 m — 600 km — 8-7« Std. — Wien, Bruck aJL., Raab, 
Bokonyer Wald, Plattensee. Pelerwardein. Irc^ N. W. Belgrad. 

58. 12h N. — 27./V1. — 300 m — 58 km — ? Sld. — Wien, Schwechal, Bruck a./L., 
Pandorf, Friedrichsfaof. Von 12i>bis 2^80 V. Geschw. 0, dann 30 km per Std. 

59. 7h T. — aa/VI. — 700 m — 68 km — 674 Std. — Wien, Bruck a. L., Nen- 
markt a./Sce, Pomogy. 

m. 2>i V .^. 'VH. — 12()0 m — 68 km — 5«/» Std. — Wien Ars., Simmerin<r<-r 
Haide, Schwcchat, Schönau, Leopoldsdorf (800 m), Haringsee, Hainburg, Hundsheimer 
Berg (800 m), Jabmdorf. Bia fib V. niedere Fahrt (10^60 m), bis 6—7 m Geschw. 
Landung Windstille, 4 km Transport an Schleppleine. 

61. Hii HO V. 13./VII. — 2-m m — 5t km — H»/4 Std. - Wien Ars., Mariahausen- 
dorf, Uaunswürlh, lUmitz. Bei 600 ui Gleichgewicht, Wind aber schwach, Ballon noch 
knapp Ober dm Haimedler See, Landung Vala. 

68. 4k N. 16./Vn. — 2000 m — 40 km — 1 *A Std. — Wien Ata., Laa, Lanzendorf, 
Reisenberg. Zielfahrl mit Ziel Reisenberg, Meteor voraus, nach je 5 Min. 3 andere 
Ballons nach (Marie, Wien, SalvatorJ unter Oblt. Stauber, Obli. Korwin, Oblt. Rothansi 
in Höhen 200, 800, 1200 ro. 

68. 41» V. 17./Vn. — 2S0O m — 100 km — 4 *^ Std. — Wien Ars., Rastendoif nahe 
Zwettl (Nied.-Oesterr.). In Nebel bis 400 m, Ballwi sehr nass, 3*^ Sack» dann keine 
Ballastabgabe mehr (keine Fahrlorientirungl. 

64. 7h 30 Y. — 24./VII. — 2800 ra — 270 km — 4*;« Std. — Wien Ars., Bruck a./L., 
Sommerain, Raab, Komorn, Neu PMt (Haltestelle elektr. Bahn). 

66. 7k 16 V. — 4.,YIII. - 8200 m — 120 km — 6 •/« Std. — Salzburg, Seekirchen, 
Hondsee, llnlerach, Attersee, Gmundrn und Traunstein, Steyr (Min.-Temp. — 3* C.). 

66. 4h ~ 13./VI1I. — 2000 m — KM) km — 1 Std. — Wien, Raab. 

67. 5h V. — 20./V1I1. — 1600 m — 130 km — 4 '/• Std. — Wien, Raab. 

68. 7b V. - 28./IX. — 2900 m — 90 km — 5 Std. — Wi», Pressbarg. 

69. 9h V. _ 2./X. — 2500 m - HS km - 3 Std. — Wien, Parndorf i. Ungarn. 

70. 7^30 V. 9./X. — 12U0 m — 70 km — 6 Std. — Wien, Kleinwiese (S. W. 
Bcmdorf). 

71. 81t V. — 16./X. — 8600 m — 148 km — 6 Std. — Salzburg, Seekirehen, Atter- 
aee, Ommiden, Steyer, Seitenstetten. Ganze Alpenkette klar. (Min.-Tcmp. — 4** C). 

72. 7h -tö V. — 12.'X1. 2(KH1m — 185 km - 3^' 4 Std. - Wien Ars., 200 m 
über die Stadt, Dörnbach, Körigstetten, Zeiselmauer, Seizersdorf, £ggenburg, Horn, 
Raabs a./Theiss, Wilschau, Wiltingen. (Min.-Temp. — 3" C). 

Der Ballon Meteor wurde am 26. November 1902 einer gouiaen Revision anter- 
sogen. Er ist in vollkommen brauchbarem Zustande. 

<K 
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Selbstleuditenôe Cnmnlnsvolken. 

Von Arthur Stentzel, Hamburg. 

Wenn sich bei Gewitterlendenz die Cumuluswolken zu kompakten, 
scharfbegrenzten Massen ballen, bemerkt man häufig inmitten des dunkel- 
grauen regenschwangeren Ge^völks einige solcher Haufen wölken von ausser- 
ordentlich starkem weissem Glänze. Sie werden von der Sonne 
beleuchtet, strahlen aber das sie treffende Licht in einer Intensität zurück, 
die erheblich grösser ist als das Reflexionsvermögen der Wolken. Das 
grelle Tageslicht macht indessen die Beurlheilung sehr schwierig, ob das 
von den schar frand igen Cumuluswolken ausgesandte Licht ausschHesslich 
reflektirtes Sonnenlicht ist, oder ob ein Theil desselben auf eine 
Phosphorescenz- oder Fluorescenz-Erscheiung der elektrisch geladenen 
Wolken zuriickzufiihren ist. Anders zur Nachtzeit. Herrschen in dunklen 




Nächten, besonders im Herbste, wenn die Sonne bereits tief unter den 
Horizont hinabgesunken ist und der Mond in ihrer Nähe weilt, die gleichen 
meteorologischen Verhältnisse, dann wird man das von gewissen Cumulus- 
wolken au-sgesandte weisse Licht mit Bestimmtheit als Eigenlicht derselben, 
als ein Selbstleuchten durch Phosphorescenz oder Fluorescenz, 
anzusprechen haben. Oft zeigen sich nur einzelne jener selbstleuchten<len 
Nachtwolken in irgend einer Himmelsrichtung, oft wechselt das Leuchten 
von einer Wolke zur andern, oder von einem Theil des Himmels zum 
andern, oft endlich erscheint der ganze Himmel von matlleuchtendem liewölk 
bedeckt. 

Es lassen sich nun auf Grund langjähriger Beobachtungen des Ver- 
fassers folgende Phasen dieser Erscheinung feststellen: 

1. Auftreten einzelner malt selbstleuclitender Cumuluswolken, oft 
unter einer dunkeln Wolkenschicht. 

2. Zunahme der Anzahl selbstleuclitender Wolken nu<\ ihrer Licht- 
intensität« 
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3. Vollständig gleichmSssige Bewölkung und Ausbroitong der Fluor- 
esoenz auf diese. 

4. Bildung Ton Regen und Abnahme der Fluoreacens. 

Durch die Beobachtungen in' höheren Lufisciiichten, vor Allem durch 
die ausgezeichneten Untersuchungen von Prof. Hergesell mit R<'gi>trir- 
ballons, hat man einige Koniitniss von dem Wesen der Jonten und dor 
Luftelektrizitiit erlangt. Man weiss jetzl. da^s die Kondensation des 
atmosphärischen Wasserdampfes F.lcktrizilät erzeugt, geradeso wie die be- 
kannte Damiil'-Elektrisirmaschine in dem sich zu winzigen Tröpl'chen ballenden 
aiisstrimicndcii, erkaltenden Wasscrdampf sogenannte Rcibungs-Klektrizität 
hervorbringt. Mil fortsclueiteuder Kondensation des Wasserdatnpfes aber 
entstehen Wolken, deren Elektrizitfits-Uebersehins rich mit der Erde durch 
Entladungen ausgldcht, es bilden sich Gevitter (bei der Dampf-Elektrisir- 
masdbine Funken), bis schliesslich der Sättigungspunkt der Wolken fiber- 
echritten ist und Regen eintritt, der den Ausgleich der Erd- und Wolken- 
Elektrizität schneller und gleichmässiger besorgt, als der osdllirende Funke. 
Besitzt jedoch die Wasserdampf-Kondensation einen weniger energischen 
Charakter, dann kommt es nur zur Wolken- und Regenbildung ohne (îewitter. 
Die ('rz«'ii<:t(' Floktri/ilätsmonge, d. h. die elektrische Spannung ist in diesem 
Falle nicht IntircK licnd zu krältigen Kntladungen. der Klektrizitäls-Atisgleiph 
erfoljrt allmählich. Die elektrisch gelailencn Wolken senden nun hierbei 
jenes Licht oder jenen Selummer aus, den wir als Selbstleuchten der 
Nachlwolken kennen, und der danach als eine Art elektrischer Fluor- 
«Bcenz oder Phosphorescenz zu betrachten ist. 

Selbstleuchtende Cumuluswolken kann man zu allen Jahreszeiten be- 
obachten, indessen schwankt ihre Häufigkeit io den einzelnen Monaten er- 
heblich; das Maximum der Frequenz fällt in die Monate Oktober und 
November. 

Von dieser Art Lichtwolken, die sich in der Hühenregion von etwa 
ô(K) bis 25(K) m befinden, hat man natürlich die selbstleuchtenden Nordliehl- 
wolken. die weit grösseren Hrihen angehören, und die sotmenheleuehteten 
lloclicinrii, die in Somniersolslitialnächlen vorkommen und von vulkanischen 
Auswiirlmassen herrühren, zu utilerscheiden. 

Die nebenstehende Tafel zeigt ein besonders schönes Phänomen von 
Wolken-Fluorescenz, das vom Verfasser am Abende des 30. Oktober 1899 
zn Hamburg beobachtet wurde. Die abgebildete hellste der selbstleuditendeo 
Cumuluswolken strahlte damals in fast weissem, von einem Zartrosasdiimmer 
fibergossenen Licht. Den um 7 Uhr noch vereinzelt sichtbaren Lichtwolken 
folgten bald mehrere, bis um 7 Uhr 30 Minute der ganze Himmel von 
milchweissen Wolken bedeckt war, worauf mit Eintritt von Regen die Er- 
scheinung verschwand. 
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StSndige iatematioiule afrmvHsche XMmission. 

Die St&ndige intemalionale aëronautiâclie Kuminission liat in ihrer Monalssitzung 
fUr Juniar die Vorlage der Herren : Kommandant Renard and Snrconf angenommen, 
welche von den Bedingungen handelt, deren Erfüllung Unglücksfälle bei Versuchen mit 
Motor-Ballons vermeiden liissf. Dies«' hfmerkcnswcrth (■ing:ehcndc Abhandlung setzt sich 
aus drei Kapiteln zusammen, die sich auf den Bau des mechanischen Xheils, auf den 
aCrostatischen Tketl des Materials, anf Vonrersnche der Vorrichtungen, endlieh auf Vor- 
sichtsmassregeln fQr den Aufstieg selbst beziehen. Die klugen RalhschUge, welche diese 
Denkschrift cntluilt, der die Ständige Kommission eine weite Verbreitung zu verschafTen 
bestrebt ist, werden den Erfindern die Naturgeselze, deren Ausserachtlassung jüngst so 
beklagenswerlhe Unglücksnille verursachte, ins Ged&chlniss rufen, um sowohl den Be- 
atrebnngen derselben Sicherheit an verleihen, als anch nm diese Bestrebangm gefahrlos 
fflr Nichtbethdligte sa machen. Der berichtt ndc SchriftfiUirer: 

Henry Hervé. 



Aeronautische Vereine und Begebenheiten. 



Berliner Verein fOr Luftooliiftalirt 

In Folge Beschlusses d(;r Vereinsversammlung vom 23. Februar 1903 hat der 
bisherige «Deutsche Verein zur F^rilerung der Luftscbiflahrt > diesen Namen geändert 
in : « Berliner Verein für Luftschillahrl ». 



MOnoliener Verein fQr Luftsohiffahri 

Der «Mflnehener Verein für LufischifTahrt» hielt am IS. Januar seine ordentliche 
■Generalversammlung ab. Der Tn,:' 'inlminur -jorn/iss erstatteten die drei Abtheilungs- 
Vorslände ihre Berichte, aus welchen kurz hervorzuheben ist: Wissenschaftliche Faltrten 
AUS Vereinamitteln haben nîéM stattgefunden und änd, sobald voibereHet, naehsu- 
holen. Dag^ien sind drei bezahlte Fahrten zu wissenschaftlichen Zwecken aw^eftthrt 
worden. Bezüglich Plinfotrrnmniefrie wurde nachgewiesen, dnss ein Terrain aus zwei 
Ballon-Aufnahmen auch dann konslruirl werden kann, wenn die Lage der Aufnahms- 
âtationen nicht bekannt ist (wird noch gesondert behandelt. D. Red) Es hat sich femer die 
Wichtigkeit der Temporatnrangaben fttr die wissenschaftliche Verwerthbarfceit 
sonstiger Fahrfaufzeichnungen ergeben, sowie dass für alle Freifrilirten das Landungs- 
problem sich als ein Tein peraturproblem ergibt. Zu selh-itiindi jf n Ballonführern wurden 
im Laufe des Julires ti (Jffiziere ausgebildet. Ausgelooste Faiuien haben 4 stattgefunden, 
bezahlte Fahrten ausser den 3 erwihnten noch 8. Schon zu Beginn des Jahres war die 
Fra<^'e der Reglementarisirung der Luftschiffahrt und der Berechtigungsauswci»>e fitr 
Ballonführer nnrrosrhnitten worden, welclie jetzt aktufll wird. Neuerungen im Hallonbau 
für die Ballonphotogrammethe und in der in^strumentaleii Ausstattung für meteorologische 
Zwecke haben sich als zweckentsprechend erwiesen. Zu Debatten führten diese Berichte, 
wie aach jener des Schatzmeisters, welchem ohne Weiterungen Décharge ertheilt wurde, 
nicht. Hierauf erstattete lier I V^rsitzende, Herr Generalmajor z. D. Neureuther, Derii ht 
über die am 28. November in Augsburg stallgehabten Verhandlungen, welche zur Gründuug 
des «Deutschen Luftscbiffer-Verbandes > geftthrt haben, und gab das dort im Wortlaut 
vereinbarte < Grundgesetz » bekannt (conf. Heft 2 p. 62). Es wurden die Umstände erläutert, 
welche es verhindert halten, die Angelegenheit vorher im Verein selbst zu verhandeln, 
4ind daraufhin die nachträgliche Zustimmung der Generalversammlung zu der Stellung 
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erbeten^ welche die BevoUmflchtigtcn des Vereins bei den Verhandlungen eingenommen 
halten, was nach F.rle(li<:im!î eini{;er Rückfragen keinen Hinwendungen begegnete. Aner- 
kannt wurde insbesundere der Urnstand, dass eine Verzögerung zu vermeiden war, um 
durch Anbalurang von organisatorischen Bestimmungen und die Ausflbung der Luftschiff- 
6dirl gleichmlssig regelnden Vorachrifien und Weieunfren einer schon näher gerückten 
nicht sarligemfisscn Kinwirkung von Verwaltun/^- jip Str'.'iMi jedt ii Anlass zu entziehen. 
AuT diese geschilftUchen Mittlicilungen folgte die Neuwalil der Vurblandsctiaft, nach deren 
Ergebniss die Stellen des 1. und 2. Vorsitzenden, des Schriftführers und des Schatxmeisters 
wie bisher besetzt verbUebm, wlhrend statt der 4 ausscheidenden Beisitier die Merrra : 
Hauptmann Dietel, Professor v. I.ossuw. Hiftmeisler a. D. Frhr. v. Weiribarh und Assistent 
Dr. Ha.nht> gewählt wurden. Nadidem die anwesenden (iewäldten die Annalime der Wahl 
erklärt hatten, folgte auf den geäcliäftlicheu Theil des Abend-I'rogranunes der Vortrag 
des Herrn Generalmajor c. D. Nenreuther fiber die vom capitaine du génie Deburanx 
gejilanle l'eberquerung der Sahara mittelst Schlepptau-Ballonfahrt. Die kurz zusammen- 
gefasste Darlegung der Konstruktion des für Dauerfahrt zu selhsttliätigcr Regnlirung ein- 
gerichteten unbemannten Ballons und der für einzelne Anordnungen, sowie bei d.er Watil 
des zur Fahrt gewählten Landstrichs massgebend gewesenen Erwftgnngen gab Anlass zu 
längerer Diskusaion, deren Ergebniss sich naturgeinäss daliin zusammenfassen lässt. dass 
be7'tu'lKh der Richtigkeit mancher der zu Grunde gelegten Annahmen und der Zweck- 
mässigkeit vorgesehener Anordnungen erst das Ergebniss des für nächste Zeit in Aussiebt 
gestellten Versuches abmiwarten sei. Hiermit war das oflizielle Abend-Programm erledigt. 



In der Mitgliederversammlung vom 10. Februar berichtete der I. Vorsitzende fiber 

die Belheiligung des Vereins an der KnIhQllung des Denkmals Tür Hauptmann v. Sigsfeld 
in Berlin. Si.dann hielt Herr Prof. Dr. Finsterwalder den angekündigten Vnrlrag ■ ^T'eber 
eine neue Metho<le der Ballonphutogrammetric und ihre Krgebnisse». Nach den früher 
vom Vortragenden angewendeten Methoden musste man, um «ine photogrammelrische 
GelSnderekonstruktion \or/iiiii-hmen, zuerst den Ort der beiden Ballonaufhahmen (die 
Ballonortei mit Hilfe der Karlen des photogra|'hirten Oeliindos feststellen : sodann liess 
sich das auf beiden Fholographieen abgebildete Geliinde Punkt für Punkt rekonstruiren. 
Bei diesen Methoden war man also zur Bestimmung der Ballonorte auf die Karten 
angewiesen und alle, keineawegs etwa zu vernachlässigenden Fehler der letzteren beein- 
flussten einleuchtender Weise auch die Gcländerekonstruktion. In der letzten Zeit konnte 
nun der Vortragende die photogrammetrischen Methoden dahin anshilden und vervoll- 
Ständigen, dass sich diese vorhergebende Bezugnahme auf die Karten vermeiden lässt ; 
er kann jetzt allein aus 8 Baüonauftiahmen, von dfoien Bitddislanz und optischer Haupt- 
punkt bekannt sind, das photographirtc Gelände bis auf den Maasslab und die Orient irung 
im Raum rekonstruiren, unter Vermeidung alli r ausserhalb der photograminetrisrln-n 
Konstruktion liegenden Fehlerquellen. Erst na cli der photogrammetrischen Rekonstruktion 
tritt die Beziehung zu dem photographirten Gelände ein, indem man aus bekannten 
Ahmessungen desselben Maasstab und Orientirung des phologrammetrisch ermittelten 

Gebildes festlegt. 

Nach dieser Mctliude hat der Vortragende 2 Ballonaufnaliuien des Marktes Gars 
am Inn- und des umliegenden Geländes bearbeitet und eine sehr detailreiche Karte dieser 

Gegend iin .Maasstab 1 : KKXK) mit Höhenkurven von 10 m Abstand angefertigt, mit 
einer Genauigkeit von 1 — 2 in für jeden konstruirten Punkt. 

Hiermit, so schloss der Vortragende, ist die Entwicklung der Ballonphotogrammetrie 
vorerst zu einem gewissen, recht befriedigenden Abschluss gelangt Die praktische 
Verwendung der besprochenen neuesten Methode der Geländerekonstruktion hängt mit 
der KntwK'klun r der ienkliriieii Lul'lfahrzeiige /.u^aninien : jetzt s<tinn wäre sie mit 
grossem piaklischen Erfolg anwendbar bei aenmautis( hen Unternehmungen nach der 
Art der von Deburaux geplanten (Jeber(|iierung der Sahara mit bemannten oder unbe- 
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nannten ballons, wo sie das einzige Mittel zu ^ner TerUasieen kartographischen Auf- 
natiiiie bisher noch zttm Theil ftberhaupt nicht kartograpUrter ansgedehnter Gebiete 

darstellen würde. 



Bericht der V^uUvt^rsummlung des • Wiener Fluglechniäclien Vereines » vom 12. De- 
lember 1908, unter dem Vorsitze des Obmannes, Herrn Professor Dr. Gustav Jftger. Der 

Vorsitzendi lln ili mit, dass Herr Ob»'rin;:enieur F. (JtTslner aus dem Aiissr hasse aus- 
getreten ist und an seine Sirik» der Fabrikant Herr 0. Moriz kouptirt wuid.'. 

Hierauf hielt Herr k. u. k. techn. üfiicial Hugo L. Nike! einen Vortrag: « Ueber 
die Katastrophe des Baron von Bradsky'schen lenkbaren Ballons *. Der Vortragende gab 
zunächst an der Hand von [jrossen Zcichnunjien eine erscb»>pfcnde Beschreibung des 
Balltmhiftschiffcs von Hradsky, wobei er die Detail-Knn-itniktion lobend liervi»rliob. als 
prinzipielle Mängel aber die Verwendung einer Hubscliraube und die Anbringung des 
Steuers im Sog des halbkugel förmigen Ballonendes bezeichnete. 

Sodann besehrieb er den unglttcklidsen Aofslteg am IS. Oktober, den Verlauf der 
Fahrt, (las imvennoirUiriie Kreisen des Ballons in Folge der einzigen Hubschraobe und 
schliesslich den grässliciien Absturz bei Stains. 

Auf die vermuthlichen Ursachen eingehend, unterzog der Vortragende vorerst das 
nnznlftngliche Gehänge (Suspension) fttr eine solche dynamische Beanspruchung, besonders 
aber die unfachinännische Verbindung der Stahldr&hte mit dein Ballon einer eingehenden 
Belraclitun^;, wobei er ca. 2(J Proben von Verbindungen an Kauschen, Kneludn, Bohren etc., 
die bis zur vollen Bruchbelastung des Slahldralites aushalten, oline sich durchzuziehen, 
demonstrirte. Nicht allein eine grosse Uebung und viel Verstgndniss, sondern vor Allem 
eine aussenurdantiicho Geuissenli.ifti/ki it der .Xu-fiiliriJUL' dieser subtilen Tlieile sei die 
Hauplbedingunjr. Als unmillelbare Ursache des Unglückes hält der Vortragende die 
heftigen, seitlichen Ausschläge des Tragkieles — ohne jede Dämpfung, die 
durch eine Art Verlikalflossen am Tragkiel zu erreichen gewesen wäre — beim Anlassen 
des Motors resp. der HuIim luanlie. Dabei erleidet schon in Fo!;.'e der Ballonform, 
dann durch Hebiin^ th s iiullonvordertheils diirrh dm stattu'efundeneii l?.i!!;isfan<u iirf 
die Suspension eine ungleiche und die ganze Vordcrparlie der ^^lahldrähle eme überaus 
heftige Beanspruchung und zwar solange, bis der grossen Widerstand bietende Ballon die 
Reaktionsdrebung annimmt. 

Wenn schon die Vertikalschraube, als Hubschraube verwendet, solche tminente 
Gefahren brachte, wo sie als Entlastung des Tragkieles bezvv. Ballons wirkte, um wie 
viel mehr musste sie die Gefahren erhöhen, wenn sie als Zug- oder Landungs- 
schraube zur Anwendung gelangte! Leider scheint dies der Fall gewesen zu sein, 
wie aus der « La France Militaire. Paris ► zu entnehmen ist. 

An den interessanten mit lebhaftem Beifall auf^eriominenen Vortra«..' knüpfte su h 
eine lebhafte Diskussion, an welcher sich ausser dem Vortragenden die Herren : l'rojessor 
Dr. G. Jiger, Hauptmann Hinterstoisser, Hauptmann Ii. Hoemes, Ingenieur Ritter, Ober^ 
ingénieur Fr. R. v. Loessl und K. Milla betheilisten. 

Rcrichl der Vollversammlunt; des « Wiener FhiL'lechnischen Vi-reines » vom 
2H. Januar liK)3 unter dein Vorsitze des Obmannes Prof. Dr. G. Jäger. Der Vorsitzende 
theilt mit, dass Herr Hauptmann Hinterstoisser aus Anlass seiner Versetzung die Stelle 
al> /weiter Obmannstellvertreter niederleiie. Der Vorsitzende spricht hierauf dem lirrrn 
Hauptmann unt-r aü/eniriner leMiafler Zustimmun^r aller Aiiwfsenden den Dank d.s 
Vereins aus für die besonderen Verdienste, welche »ich derselbe um den Verein erworben 
hat, und gibt der Hofhiung Ausdruck, dass die schwer auszufällende LQcke, welche durch 
deasoi Ausscheiden aus der Vereinsleituo'^' entsiehe, durch eine wenn möglich ebenso 
schaizenswerthe Kraft wie die des Herrn Hauptmann Hinterstoisser ersetzt werden könne. 




Wiener Verein für Luftschiffahrt. 
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Unter emeaertem lebhaften Beifiü] gibt der Vorsitsende dem Wunsche Ansdrack, d«SB 

Herr Hauptmann Hinterslôisser in nirht zu ferner Zeit wieder für dir Vorpinsleitunfr 
gewonnen werden könne. Hierauf hielt Herr In;.'enieur Wilhelm Kress einen mit lebhaftem 
Beifallc aller Anwesenden aufgenommenen Vurtrag über Gleitsegelwellen- und Ruderflug 
der VOgel, weldier Vortrag dnreh die Qbenu» gelungene YorfOhning mehrerer fireifliegender 
Uodelle des Vortragenden unterstütst wurde. 



Niederrheinischer Verein zur Förderung der Luftschiffahrt. 

Der m Barmen neu gegründete «Miederrheuusche Verein zur Förderung der Luft- 
schiffahrt», dem wir herzlich GlQck und Gedeihen wDnschen, hat bereits seine erste und 
sweite Fahrt gemacht. Die erste wurde, da ne am Grttndungstage (16. December v. Js.) auf 

den 8. Januar anberaumt war, trotz ungünstigen Wetters auch an diesem Ta;^e unternommen 
und ist sehr j^ut verlaufen. Die Füllung des 1280 cbm fassenden Ballons «Düring» mit 
Leuchtgas wurde in öü Minuten durchgeführt und auch die Vorbereitungen zur Auffahrt 
und der Anbtieg selbst, obwohl mit noch ungeabten Leuten an leisten, gelang ohne 
Schwierigkeiten in normaler Zeit, denn die Füllung begann um 10 Uhr IS Min. Vorm. 
und nin II I hr 4r> Min war der Ballon «los». Derselbe war durch don Regen so sehr 
durchniissl und belastet, dass die Zahl der Mitfalirendeii aus Rücksicht auf den nötigen 
Ballast auf zwei beschrftnkt werden musste. Die FQhrung hatte Leutnant Davids Tom 
K. l\ Inf. Rgt. 16. Mitfahrende waren Kapitänleutnant SchUte und (Nierlefarer Silemon. 
Die Fabrt vollzog sich zum grösstcn Teil in den Wolken, was schon 7.u gründlicher 
Uebung in Benützung verscbicdentlichsler Anhaltspunkte zur Bestimmung der Falirt- 
richtnng Anlass gab. Beim Steigen des GewUkes ergab sich in der Gegend von Ottbergen 
(Bahn Altenbeckcn — Holzminden) diese Abschätzung als richtig. Die Weser wurde um 
3 Uhr 5 Min. Naclim, bei Fürstenhe«;.' i!berlln:ieii. Hie miniere Fabrlliöhc betrug 
die MaximaUiühe 1490 m. I3elastung durch Regen und bclmee minderte die Öteigkrafl 
so sehr, daas auf dem rechlm Weser*Ufer der Solling nur noch etwa mit SO m Höhe 
ttt>erflogen wurde und die Hälfte des 100 m langen Schlepptaues über den Naddwald 
schleifte, hierbei ein grosses Rudel Hirsche aufscheuchend. Die unvermeidlich gewordene 
Landung fand um i Uhr Naciun. etwa ô Kilom. westlich Einbeck statt. Die zweite Fahrt 
fand unter Führung von Hauptmann v. Rappard (Cüln a. Rlu) am 6. Februar statt 
und endete mit glatter Landung bei Ottbergen. Mitfahrende waren 3 Herren aus Barmen. 
Die weiteren Fahrten sind bis zum Eintreffen des bei Riedinger in Augsburg im Bau 
begriffenen Vereinsballons verspart. Der \ « rein hat jetzt 134 Mitglieder. K. 



Der in London neu gegründete «ASro^Sub» steht nicht in Verbindung mit der 

cAëronautiral Society of Great Britain*. Br wurde für Sportsswecke geschalten ui^ 
▼erfolgt keine wissenschaftlichen Ziele. K. N. 



Zum Gedächtniss an James Qlaisher. 

Als man in Deutsc hland vor etwa lö .lalirfn anfing, wissenschaftliche 
LuftschilTahrt zu treiben, lebte nur ein Vertreter dieser Riditung, welcher 
eigene Erfahrung und eigene Eriolge aufweisen konnte : .lames GInisher. 
Seine ITntersuciiungen lagen damals schon nahezu 3(> Jahre zurück — ein 
weiter Zeitraum für eine bo junge Wissenschaft wie die Meteorologie — , 



seine ReobacJiliingsmethoden waren inzwischen verallel, und das \eiie, 

Bessere erwies sich in Folge dessen ancli hier als Feind des Gnlen. Das 

wird immer der Lauf naturwissenschaftlicher Forschung sein, aber unberührt 

davon bleibt unsere Würdigung der I^eistungen der damaligen Zeit bestehen, 

unsere Hochachtung vor den Thaten eines Glaisher. 

James Glaisher ist am 7. Februar im fast vollendeten 94. Jahre in 

Croydon bei London gestorben. Es dürfte nicht nur eine Pflicht der Pietät 

sein, sondern es wird auch des Interesses nicht entbehren, einen Rückblick 

auf dieses lange und an 

Krfolgen reiche Leben 

zu werfen. Geboren in 

London am 7. April IBW 

widmete er sich mathe- 
malischen und astrono- 
mischen Studien und 

wurde 1829 Assistent 

bei der Landes-Trian- 
gulation von Irland. 

Schon hier wurde sein 

Interesse für Physik der 

Atmosphäre rege: auf 

den irischen Mügeln 

hinderten ihn häufig 

Wind, Nebel, Wolken 

und Schneetreiben an 

seinen Messungen, aber 
er betrachtete das 

nicht als lästige Störung, 

sondern als Anregung, 

über die Entstehung 

dieser Gebilde nach- 
zudenken. Bald fand er 

Gelegenheit, sich der 

Meteorologie völlig zu 
widmen, denn nach 

kurzem Aufenthalt am Observatorium zu ('ambridge wurde er 18HG Assistent, 
1840 Vorsteher der magnet is(h-met(^orologischen Abtheilung des Obser- 
vatoriums in Greenwich und blieb in dieser Stellung, bis er 187 i in den 
Ruhestand trat. In Greenwich hat er eine ausgedehnte und erfolgreiche 
Thätigkeit entfaltet ; jedoch scheint es, als ob ihm die hier - damals übrigens 
auch in Deutschland — übliche Unterordnung der Meteorologie unter die 
Astronomie manchmal etwas beschränkend gewesen ist, um so mehr da .sein 
Verhältniss zu dem Direktor des Observatoriums, George Airy, nicht immer 
freundschaftlich genannt werden kann. Auch bei einzelnen seiner Arbeiten 

Illaatr. Aeronaut. Mittheil. VII. Julir«:. 9 




Jamas Siaiaher. Nurli i'im-r IMiolo^raphie von KIliolt A Fry, London. W. 
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und gerade bei den aêronautisdieD ist cUe Behandltmg meteorologischer 
Fragen nach astronomisch-redinender anstatt nach ijliysikaUsdi-experimen- 
tetter Methode die weniger glückliche gewesen. 

Gkisher war in erster Linie Meteorologe. In seinen Arbeiten — mehr 

als 100 — spricht sich vor Allem Viel.-seiliirkeit, GrüruUichkeit und Liebe zur 
Natur aus. Typisch hierfür ist seine Untersuchung der S< hiieofigureii. Themata 
von praktischer Bedeutung \v;iren ihm anscheinend besonders lieb ; ich erwähne 
nur seinen Bericht über die McMeorologie von Lnndon mit Hi'ii ksiclit auf die 
(-holera-fcipidcniic 1853 — IHÔÎ, seine Abhandlung üIkt das Klima von Indien 
in Beziehung ziu- Gesundheit der Truppen, seine l!\|ieriinente über l It iztings- 
und Venlilatioiisanlagen, seine auf eigen*.' 1 In Itarhtinigen gestützten llvgro- 
inelertafeln und schliestilich seine regelmässigen V^eröirenllichungen über 
die Ergebnisse der Beobachtungen in Greenwich. In Anerkennung seiner 
meteorologischen Verdienste wurde er 1849 zum Mitglied der Royal Society 
gewShlt. GUiisher war ein ausgezeichneter Organisator; ein dauerndes 
Verdienst werden seine Bemühungen um Gründung einer meteorologischen 
Gesellschaft bleiben. Nahezu 20 Jahre ist er Sekretär derselben gewesen, 
das Emporblühen der GesellschaHl ist we-cnllieh seinem Namen und seinem 
Einflüsse zuznschi-eiben. Wie sehr Giaisher's Leistungen auch in Deutsehland 
gewürdigt sind, beweisen seine Krm tinnnjjen zum Khrenmitglied der Deutschen 
uK^teorolngisclien (iesellsdialt 1885 uud zum Eliremnitglied des Deulsclieu 
Vereins Tür Luftschiirahrt IS97. 

An dieser Stelle interessiren natürlicli vor Allem Glaislier s aeronautische 
Leistungen In 1'jigland war die wissenschaftliche Luflschillahrt durch die 
britische Naturforschergesellschaft ins Leben geruren, mit ihrer Unterstützung 
unternahmen Welsh und Green 1802 vier Fahrten, deren Fortsetzung Jedoch 
durch eine Erkrankung von Welsh unmöglich wurde. Glaisher hatte die 
letzte Fahrt von Welsh mit einem starken Fernrohr vom Aufstieg bis zur 
Landung — nahezu 100 km weit — verfolgt und, wie w selbst schreibt, 
gab diese Beobachtung für ihn den Anlass, sich mit Aëronautik zu beschäfligen. 
Als daher die British Association for the advancement of science ihr Projekt 
von Neuem aufgrilT, wurden diese Bestrebungen am eifrigsten von (îlaisher 
gefördert. Sein V^erdienst ist es, dass es schliesslich gelaii;j, einen neuen 
Ballon von 2t)<n> cl>m und als Ballonführer Coxwell zu erhalten. Anfangs 
versuchte (ilaisher, jüngere (îelehrte, also elastiscliere, körperlich leistungs- 
fähigere Leute für diese Fahrten zu interessiren; da dies nicht gelang, ent- 
schloss er sich schliesslich selbst, die Beobachtungen zu übernehmen. Leider 
haben Zdtungen die dadurch bedingten Verzögerungen so geschildert, als 
habe Glaisher zunächst Angst vor der Ballonthätigkeit gehabt, da «er die 
grösste Zeit seines Lebens in einem Keller der Greenwicher Sternwarte 
zugebracht habe und ein Familienvater zwischen 50 und 60 Jahren war». 
Solche Aeusserungen müssen als arge Entstellung zurückgewiesen werden. 



1) ia erster, lti&3 in achter Auila^e erschienen. 
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Die weltberühmten 28 Fahrten von Glaisher fallen in die Jahre 1862 
bis 186Ü; ihnen schlössen sich 1869 noch etwa 30 Fesselballonfahrten an. 
Seine Maximalhöhe erreichte er am ö. September 1862. Da er hierbei 
olmmächti<r wurde, sind die Angaben iibei' die wirklich cireiclilo Höhe 
unsicher; Glaisher glaubte 7 engl. Meilen, d. i. li:{(>()tn eireiclil zuhaben. 
Wäre das richtig, so würde er nocl» heule den Hölieiuckord hallen, jedoch 
haben zunächst franziisische, dann deutsche und amenkauische Gelelirîe 
unzweiieliiali nachgewiesen, dass die ZalU viel zu liocli ist und dass sie 
8500 m, allerfaöchstens 9000 m heissen muss. Nichtsdestoweniger muss das 
als eine staunenswerthe Leistung bezeichnet werden, und zwar mit Rücksicht 
darauf, dass Glaisher und Goxwell keinen SauerstolT zur künstlichen Athmung 
mit sich geführt haben. Als Hochfahrt ohne Sauerstoff-Athmung wird Glaisher's 
Leistung wohl sdiwerlich übertrofTen werden. Die Ergebnisse seiner Fahrten 
hat Glaisher in den Reports of the Hritish Association ausführlich roitgetheilt, 
ausserdem hat er eine po|ndäre Darstellung in dem zusammen mit Flammarion, 
de Fonvielle und Ti.^sandier herausgegebenen Buche: Travels in the air') 
verölVcntlichl. Die hier enthaltenen Schikierungen (llaisher's sind noch heute 
ausserordentlich lesenswerth. Die aeronautischen Kiuzelheitcn der Fahrten 
sind am cingi licndsten in dem Buche von Cuxvvell: My live and balloon 
experiences, London 1887 be/.w. 188U beschrieben. 

Die aeronautischen Thalen bilden den HOhepunivl, aber auch nahezu 
den Endpunkt in dem wissensdiaftlichen Leben Glaisher's. Er war dadurch 
berühmt geworden und eine der bekanntesten Persönlichkeiten in natur- 
wissenschaftlichen Kreisen Englands. Ende der sechsziger Jahre sehen wir 
ihn als Präsidenten der meteorologischen, der aüronautisdien, der photo> 
graphischen und der mikroskopischen Gesellschaft. Aber seine VerölTent- 
Hebungen beschränken sich jelzl meist auf kleinere statist ische Beiträge 
meteorologischen oder klimatologischm Inhalts. Mit echt englischer Ausdauer 
und Zähigkeit führte er auch niu-h den! Rücktritt aus seiner ;untlichen 
Stellimg die kleineren einmal ühernoniniencn Aemter und FIlicliten fort. Er 
hat mit grosser Hegelnùlssigkeit bis kurz vor seinem Tode; meleorologische 
BeobaciUungcu angestellt, vierteljährliche Bcricht(; über Witlerungsverhält- 
nisse verüfTentlichl und namentlich die Gesellschaft zur Erforschung Palästinas 
durch KUma-Beitrfige unterstützt. So floss sein Lebensabend ruhig und doch 
nicht beschäftigungslos dahin ; sein hohes Alter wird sich theilweise dadurch 
erklären lassen. 

Als in Bcflin die wissenschaftlichen Luftfahrtcm begannen, war Glaisher 

ein achtzigjähriger Greis; er hat daher diese Bestrebungen nicht mehr im 
einzelnen verfolgen können, aber er hat wiederholt .seine Fieude diu-über 
ausgedrückt, dass das Hauptwerk seines Lebens jetzt fortgeführt werde. 
Wir aber werden älets in dankbarer Verehrung Glaisber's gedenken als des 



1) Krste Auttage 1H71, zweite 1W.'>. l"i aiizüsisctie Au^ijabe, ei:>cliicnen in Paris 1H70, 
Deutsche Uebersetzung von Masius. Leii>/.ig iK72. 
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Mannes, welcher zuerst die oberen Luftschichten systematisch erforsdit hat 
trnd dessen Eifer, Ausdauer und Kühnheit ihm für alle Zeiten einen Eliren- 
plats in der Geschichte der Luftschiflahrt sichern. R. SQring. 



WniHd de Fmriellr. La Navigalion aérienne. Catastrophes et progrès. 16 Seilen in 

Rrvui- des (Inix Mmidcs vom In. .IniUKir 1!MIS. 
Der Verfasser gibt eine anregende (lauticrie über die letzten traurigen Kreignisse, 
über ßradsky, Morin, Severu, Sigi^reld u. s. w. Aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen 
wörzt er diese Bespreehangen. Er bebt hervor, mit wie sablreiehen bekannten Lu(l< 

scliilTt'rn er bereits zusammen gearbeitet habe, die durch einen ünglüeksfall bereits 
h in ü Irr sind ins Jenseils, wie trotz alledem seine eigene Passion nicht darunter 

gelitten iiiibe. 

«Das Alter hat meinem Leibe einen Sack Ballast zugethan, ohne damit meine 

fiegeistemng zu verringern, meint' Devise bleibt imuu r: F.xcelsior'» 

I'r erzählt dann eingehender die Schwii-riirkcit der Vorbereitungen für eine von 
ihm am 31. Ükluber 1ÜU2 mitgemachte astrunuuiische Ballonfahrt, bei welcher er die 
Plrotiiberanzen bei der Sonnenfinstemias vom Ballon ans photognpbiren sollte. Das 
Unglflck wollte, dass der Ballon die Wolkendecke nicht fiberflog und daaa somit alle 
mfihüamen Vorhoreitun{ren vt-r^i LIk Ii waren. 

Mit scbüiten beredten Worten tritt de Funvielle verschiedentlich für das Luft- 
fahren ein. 

«Die Luftfahrten <;elK'ti Gelegenheit, sich einem gewissen Etwas hinzugeben, das 
man die Jagd nacli Gedanken nennen könnte; bei ihnen empfangt m;«n die herrhohsten 
Anregungen Materiell betrachtet, nähert man sich Gott nicht, denn die Ent- 

fernung, die man erreicht, wenn man sich von der Erde entfernt, ist unbedeutend. Und 
trotzdem erscheint ans die luftige Welt das Vorzimmer des ewigen Wellalls! Lernt man 
dort nicht ;:liicklich zu lebten und folglidi glücklich zu sfi'rbcn"-'' 

Fonvielie beschreibt die wohllhätine Einwirkung der verdünnten LuH auf den 
Organismus und den allmählichen l'ebergang in den Tod hinein, wenn man sich zu 
hoch erhebt. Er selbst hftit von der verjüngenden Kraft der Ballonfahrten so viel, dass 
er, an Stelle des Besocbs von Rlldern und niicllen, nur Luftfahrten unternimmt. Lasse 
er län^'t re Zeit bis ZU einer solchen Fahrt hingehen, so fange er an zn kr&nkelo und zu 
vcrküromera. 

Wenn man bedenkt, dass W. de Fonvielle^) heute im 76. Lebensjahre steht, so 
kann man dieser Rüstigkeit und Be^reisti rung dieses gegenwärtig ältesten und noch 
praktisch Ihäligen Luftschi fTcrs seim- Mrwundernng nicht versagen. Hoffen wir. dass er 
noch lange in dieser frische uns .lungeren vorangehen und uns ermuntern und be- 
lehren mOgal 

Er gibt uns weiter einen kurz zatammengefasslen Rückblick über die Entwickelang 
der Luftschiffahrl. aber überall wi-iss er ans seinem Leben neue Zusätze zi: ji l cn, warum 
es hier bei Gifl'ard z. B. so und nicht anders kommen konnte. Er vergtsst auch nicht, 
bei der Nachwelt, besonders bei seinen Parisern, Propaganda zu UMchen flQr die aero- 
nautische Beobachtung der Sonnenfinsternisse im 80. Jahrhundert (mehr als SOO seilen 
eintrcleti":, aber er setzt mit einer hitleren Wehntufh liinzu: 'lc)i werde niclit mehr auf 
dieser Well sein, aber es ist unr deswegen doch nicht verboten, mich damit zu beschäf- 
tigen, bis ich meine letzte Auffahrt vollendet haben werde.» 

Tnd mit einem Appell an die Franzosen, aus welchem heisse Vaterlandsliebe 
hcrausklingt, fordert er sie auf, diese Forschungen fortzusetzen. 

>.i W. de KuiiviuUt: wurtle am üb. Juli 1820 zu l'aria geboren. 
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In (Ipîh letzten Tli''i! bfsjirirhf do Knnvieüc die melt'ovclfî'^-isclir T.nffsr hiffahrl und 
hebt besonders die Drachenverwendung ;uif dem Meere dabei hervor. Er bogrüsst die 
grosBen kommenden Forlschritte, welche durch alle diese aüronautiäclien Ililfstnitlel möghch 
gewMdMi maä^ nnd meint, die Wissenrndiafl wttrde soweit vorwärts kommen, da» lenkbare 
RaHons vieîîeicht flberllüssig werden möchten. .ledenfalls wfirde aber der gewöhnliche 
Kugelbatlon niemals seinen Werth als Hf3hennbser\ atorium verheron. 

«Die Opfer der Kalablrophe des «Zenith» wären nicht nulzlus gefallen, denn seit jener 
Zeit bitten sieb- die Tersacbe, in hOcbste Höhen vorsudringen, vernelCacht mid es hMtten 
sich daraus werthvoUe Resultate ergdien sur Ausbreitung der «Wissenscliaft der Luft-. 

Moedebeck. 

Personalia. 

Hildebntndt, Dberleulnant in> I.nfiH' liilTer-BalaiUon wurde durch A. K. O. vom 
2i>. Januar der Kronenorden iV. Kl. verliehen. 

Kselsleefc, Major beim Stabe des FiiBsarl.-Regts. Ton Dieskau (Sehtes.) Nr. 6 durch 
A. K. 0. vom 17. Februar sum Arlillerie-OfBsier vom Plats in Grandens ernannt.!) 

Koeehel, Assistensarsl im Kgl. Prenssiscben Luftscbiffer-Bataillon sum Oberarst 
befördert. 

Bibliographie und Literatnrberlchi 

ASronautik. 

J. Lceemif La navigation at'rienne. Ilisluire dortimentaire el ancrdotiqne. Les pré- 
curseurs, les M(int^'nl(i<:-r, les i\i-u\ (''foles. le siège de Paris. N's irranHs iliri- 
geables et le sport aérien. Paris, Librairie Nony el Cie., ü^i boulevard Saint- 
Germain, 1908. 4M Seiten 20 X 29 cm. 366 Abbildungen. 
Vor uns liegt eines jener grossen geschichtlich ai-ronautiscbj-n Werke, wie wir 
ein gleiches so-» v\\v:\ -Jfi luliren nicht mehr gesehen lialn-n. Der Verfasser hat nicht 
nur mit grusseni Klei».se die ilun reichlich zur Verfügung gestellten Dokumente sludirl, 
er hat es auch verstanden, aus ihnen das Wichtige und zugleich das Schershafte hervor- 
zuheben, sodass man wohl behaupten darf, es sei ihm vortrefflich gelungen, bei dieser 
Geschichtsschreibung jede Ermüdung des T.esers zu bannen. Die einjiehende Unter- 
stützung, die dem Verfasser überdies von den leitenden Personen in der Ai-ronaulik zu 
Paris zu Theil geworden ist, gibt uns an sich schon Gewähr genug, dass man annehmen 
darf, sein Streben nach Wahrheit ist der letzteren so nahe gekommen, wie es die mensch« 
liehe Unvollkommenheit überhaupt nur zuliisst. Ueberall ist der beschrt'ili^nde Theil mit 
E.xzerpten aus Dokumenten zfit^'enössischer Scluiftsteller durchsefzf, wolrbe den Leser 
hineinbringen in den Gedankenkreis früherer (ieneralionen. Und gerade unter diesen 
Dokumenten findet der Sachkundige manches Seltene und Nene. Besonders sei darauf 
hingewiesen, <iass das Werk von Lecornu die zur Zeil beste Talielle der Ballonfahrten 
enthält, welche ]S7'>71 von Paris aus unternommen worden sind. Diese li tztore ist von 
den Brüdern Gabriel und Théodore Mangin durch mflhsames Befragen der vielen ein- 
adoen dallonfahrer aufgestellt und nunmehr hier veröffentlicht worden. 

Wir dQ^én es ausserdem nicht übersehen, dass der Verfasser bemüht geblieben 
ist, möglichst unparteiisch zu schreiben und auch den anderen N'al innen, ht-sonders 
Deutschland, seinen Theil an der Geschichte der LuftschÜfahrt zu lassen. So sehen wir 
die Geadnchten von Meerwein 1784, Degen 1812, den Dracbenballon Pàrseval-Sigsfeld, 
Wellner*s KeiUwllon, Berson's Hochfahrlen nnd diejenigen der Ballons «Humboldt» und 

'} Hm MsJsr Mo«4«b«ck liï>st alle diojniigen Herren, wcirb« mit ibm in BrieTwwhMl steh«», 
bllteo, von Mbrar nnm Adnnw getl. Notiz xa iiebm«n. 
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«l'Iiunix» entspreclieiul orwalinL Von Flugtechmkern sind Lilienthal, Kress und ilnlmann 
eingehend besprochen worden. Im Sportkapitel wird auch unsere schneidige Luflschiffcrin 
Kithe Paulus III Wort und Rilil vor^'eführ(, und unter den Lenkbaren finden wir W51fert, 
Schwarz. (iraC Zoppcliii iiikI Harun Kradsky wifdor. 

Uie zahlreichen lUuälraUunen, zum Theil alle historische Bekannte, zum Theil 
Neuheiten sind gut «usgewfthU und vortreffUcb ausgeführt. 

Wir vermögen dieses Werk von Lecomu allen Freunden der Aöronautik nur auf 
das Beste su empfehlen. H. W. L. Moedebeck. 

Die endgültige L^uug des Flugproblems durch Emil >'émetb)', Fabrikdirektor in Arad. 
Leipzig 190S. Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber. 

Für niicher, wtlrlie sich mit flugtechnischen Fra<:cn besch.'ifligen, kann sclion 
nacligfiadc als Kegel auf^esteül winlcn: »Je mehr dir Titel vf rspriclil, desto weMi<;er 
hält der Inhalt. * Diese Kegel tnlll hier in vollem Masse zu. Oer Vedasser dieses Buches 
hat ein neues Naturgesetz entdeckt, nach welchem «jede ebene Fliehe^ wenn sie in 
horizon! iili r La<;c in der Luft ruht oder sich in horixontalcr Lage fortbewegt, einen Auftrieb 
in vertikaler Hielitun;! erleidet, der gleich ist dem Gewichte desjcni-ren Luflquantums, 
welches die Fläche beim vertikalen ii'all durch die Luft im gleichen /citahschnitt statisch 
verdrftngen würde». Nach diesem Naturgesetz bezeichnet es der Verfasser als unndthigi 
geneigte nrachenflftchen zur F.r/.iclung eines Auftriebes zu verwenden, sondern es 
genügt hnriznnlale Tragflärhi n liorizontal durch die LutI zu bewegen, wfdtei dann nur 
der Slirnwiderstand zu überwinden ist, und man trotzdem einen grossen Auftrieb in 
vertikaler Richtung erhält! Einen solchen «Pfeilllieger» hat der Verfasser auch gebaut 
und « erreichte nach mehreren Versuchen das bemerkmswerthe Resultat, dass die 100 kg 
schwere Flugrnaschine von deeti 10 m hohen Dache des Fabrikgebäudes nach einem 
entsprechenden Anlauf mit einem gewaltigen Satze in die Luft hinausschoss und in 
vollkommen stabiler Stellung und ganz unbeschädigt am Erdboden landete >. Zu diesem 
«Imnerkenswerthen» Resultat wird nicht einmal verrathen, wie weit diese Flugmaschine 
schweble, ehe sie zur Rrde gelangle. Dagegen ist die Flugmaschine in einigen « kom- 
binirtcn> Bildern, natürlich bemannt, über malerischen Landschaften schwebend darge- 
stellt. J. A. 

W. Blckiner RIckmers (Mettnau). Die Beherrschung der Luft. 16 Seilen 16X23. Ver^ 
lag E. Beyer, Wien ItXJ.l. 

Der Verfasser ist ein au.sgespruchener Feind aller auf Luftschiffe hinauslaufenden 
Bestrebungen und erläset quasi einen Aufruf an alle Lehrer, besonders an diejenigen der 
Physik, dass sie schon bei der Jugend solche Ideen ausmerzen iiiiissten. Er nibt zwar 
unter gewissen Redingun^'en eine durdi eigene Kraft m<"»gliche Mewegung einer Gasblase 
zu, aber < diese Möglichkeit ist so behindert und umschrieben, dass man sie 
frischweg leugnen darf», damit kennzeichnet der Autor hinreichend seinen Stand- 
punkt. Er ist ein aßronautischer Keaklionär. Was sich nicht entwickelt, so wie er es 
sich denkt, wie er es wünsrlit. da^ v-t wirthlos, das ist «aussichtsloser Kraftver- 
brauch»! Nach einer solciien Ablei tigung der Luttschüfe durfte man begierig sein, zu 
erfahren, was der Verfasser als Besseres vorschlägt, und wir müssen es anerkennen, 
dass er uns aus dem Schatze seiner Th mlasie — und er hat sehr viel Phantasie, wie 
sein philosopliircnder. mit M'lhsici iiiiuleneti Worten durchsetzter Stil zeigt — doch greif* 
bare Lehren emptiehll. Kr schreibt Seite lö: 

«Ich denke mir den Menschen in einem Sattel sitzend, unter dem der 
Elektromotor sich befindet. Durch diesen fülirt nach hintendie Schrauben- 
welle hinaus Tief unten kann noch ein <ieu iclit herunterliUntrcn. Ober- 
halb und seitlich des Sattels sind dann die «Flügel«, gestützt durch ein 
vom Sattel ausstrahlendes Rahmenwerk.» 

Dem strebenden «Schwebemenschen» der Zukunft «npfehlen wir, sich zu näherer 
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i nierweiMin-î darüber, wie irtan allmählich mit dieser Maschine Qiegeo lernt, an Herrn 
Uickmera persüniicli zu wenden. 

Wer titit «n dner BlOthenlese der sonderbarsten Stilwendungen erfreuen will, der 
onus das Wericchen anbedingt lesen. Der Verfasser selbst fOblt Often seine Unklarheit, 
denn er fii^t wiodorhnlt die Wendungen •besser gesagt*, tknrz gesagt», «d. b.» 
und «anders gcsagt> ein. 

Als Stilprobe möge folgcndn ^atz dienen (S. 4): «Die J£ntstehung einer Kugel 
können wir nns mathematisch so konstruiren, dass viele säulenförmige Raumaasschnitte 
mit homogenem Inimité an einem Finde ziisammengepresst, am anderen ausgedehnt 
werden, wodurch kegelähnliche Gebilde enlslelicn, die. mit den Spitzen aneinanderKefügt, 
eine Kugel schatTen. Das vertheilende und ausgleichende Prinzip hat dann 
bewirkt, dass die kosmische «Ungerechtigkeit» der Erschaffung einer Be- 
sonderheit abgewogen wird durch Verschiedenheit des Platzes, den die 
Stoffe an der neuen Verdichtung beanspruchen dürfen.» 

In dieser Art ist die ganze Broschüre geschrieben. Wenn man nun zudem auf 
der nreitea Seite noch liest «Erweiterter Abdruck aus dem Berliner Tage- 
blatte», so kann man sich einer stillen Bewunderung der aeronautischen Kritik jenes 
vielsrelescncn Hlatles nicht erwehren, rtiwillkürlich niuss man an jenes humorvolle 
Iterliner Zeitungücouplet erimierl werden, welches mit dem Refrain schliesst; «Und so 
'was drucken sie rein!» ^ 

Lenkbare Bnllona. Ri\ckblicke und Aussichten von Hermann lldciiics. Hauptmann 
im k. u. k. Kiàenbahn- und Telegraphen-Regiment. Mit Hi Fig., (i Tafeln und 
zahlreichen Tabellen. Leipzig, W. fingelmann. 19Q2. 

Vor mehr nis 100 Jahren stand es um das Problem der Ouadratur de.s Zirkels 
ebenso schlimm, wir heut zu Tage um das der Lenkbarkeit des Luftschiffes. Man lioflte 
es binnen Kurzem zu lösen. Dutzende benmhteii »ich, das letzte Steinchen des Anstosses 
hinw^ zu räumen, und nicht wenige Voreilige händigten pomphaft die gefundene Lösung an. 
Damals vcrfassle ein gelelirter Mathematiker J. II. Lambert eine kur/c. mxli licnle 
lesenswerthe Sclirift, deren Titel lautet: •Vorläufij.'c Kenntnisse für Die. so die (HKuli.iUir 
des Cirkel» suchen.» Fast scheint es, als ob der Verfasser vorliegenden huches üleiches 
für die Erfinder lenkbarer Ballons beabsichtigt habe, jedenfalls mösste eine solche Ab- 
sieht durchaus UAlich genannt werden. Das vorliegende Werk nun besteht aus zwei 
äussorlich getrennten StOck< n. l iiiom llauptsinck v>>i( -i Vl Seiten und einem Anhang von 
U2 Seilen. Das Hauptstück enthäll ein einleitendes Kapitel über die Geschichte des 
Problems von Gif fard bis Henry Deutsch. Es folgt ein sehr nOtzlicbes Kapitel Qber 
den Wind, aus dem in einem späteren Abschnitt der Schlnss gezogen wird, dass Luft- 
schiffe unter 10 m F,i?onf;oschwindigkcit keine Air sieht auf Frfi»];; haben und dass die 
allgemeine Verwendbarkeil e'st bei 1.'» m Geschwindigkeit bejjinnt. Hierauf kommen wir 
zum Kernpunkt des Buches, der die Besprechung der Ergebnisse von 20 0(X» Bechen- 
Operationen zur Ermittelung der Oewichtsverhältnisse von IfiO und 125 walzenförmigen 
und 19 spindelfÖrm^fen Ballons enthält, wobei ein Gewicht der Pferdestärke des Motors 
Von 10— Ht) kg, ein mit den Lineanlimensionen wachsendes Hüllrnrinbeitsjrewichl, sowie 
ein in etwas geringerem Maasse zunehmendes Gewicht des lautenden Meters der Trag- 
gerOsfkonstruktion zu Grande gelegt wird. Die Rechnungen sollen zeigen, dass lenkbare 
Ballons nicht nur möi;lich sind, sondern sogar um so mehr Aussicht auf Erfolg haben, 
je grösser sie sind. Toter Zu;;runil(legung des Gewirhtes einer Pferd estiirke von 2<ikp 
könnte man hiemach einen spindelförmigen Ballon von lô m Geschwindigkeit bauen, 
der allerdings 84 m Dardimesser, 90 m Länge und 22 400 cbm Inhalt haben mQsste, 
aber auch 2300 kg Nutzlaal befördern könnte. Den Schluss bildet ein Kapitel, in welchem 
«alles üebrige». wie: Permanenz der Form, Stabilität, Tra;:'.:erflsl, Motor« n un i S( hrauhen. 
Traggas, Steuerung ii, s. w. mehr Hiiditii; umrissen als in bestimiiiii in Sinne besprochen 
wird- In dem sich hieran anreihenden Anhang von ln3 Anmerkungea scheint der Herr 



Digitized by Google 



140 

• 

Verfasser alles /.iisammen zu raiïen. was ihm hinterher norh cingefnllen hezw. neu sur 
Kenntniss gekumtnen ist. Ein überreiches Material, leider olme kritische äicbtung. 

Frafen wir uns, in wie weit des Bach der Aufgabe' fereeht wird, in'den heutifen 
Stand der Teduiik and Theorie des lenkbaren Ballons cinznlilhren, lo ist aaniebst anzu- 
erkennen, dass der Herr Verfasser mit grossem Fleisse bemnli! war. die Fra're nach den 
Gewicliten und Abmessungen euics l^uftschifles von gegubeiuir Leistung zu klären, aber, 
indem er das Problem zu ausschhesslich als Gewichlsproblem auilasst, wird er der 
wichtigen Frage nach der AasfQhrung des als mOgUch erreehnetra Entwurfes und nach 
der Beanspruchunj i dabei zu verwendenden Baustoffe in keiner Weise gerochS. Die 
Krörterung statist lier und dynamisrlicr GrundJatit n entbehrt der Vollständigkeit und 
Klarheit. Es fehlt die Berechnung der Beansprueliung der Ballonhüllen und die Ab- 
schfllzung ihrer Kniekfestiglteii unter dem Einflone des Ballonetdmckes, wir vennitaen 
die Errnittelun;^ der Spanniingen des Traggerflstes und der Aufliängevorrichtungen, lauter 
Dinge, die dem Dnrclischnittsingenieur keineswegs gel.luflg. für den Rallonbaii aber über- 
aus wichtig sind. Bei den Stabilitätsuntersuchungen werden die l'cndelangen des Schiffes 
mit den elastischen Schwingungen in ganz ungehöriger Weise vermengt. Aber nicht nur 
Theorien, die nur dem höheren Kalkül zugänglich sind, fehlen, sondern auch der ebenso 
einfache als weittragende Grundsatz der mechanisrhen Aelmlichkeit. Wenden wir letzteren 
Grundsatz auf die Experimente von Santos Dumont an und denken wir uns sein erfolg- 
reichstes Fahrzeug dreimal linear vergrössert aus den gleichen Stoffen aufgebaut, so 
erhiUt es Abmessungen ihnlieh àm vwhin erwihnten Beispiel des Herrn Verfassers. 
Hcn fiewif-htsverhältnissen narh wir! es eben so gut fliegen wie das Original, auch 
wenn wir den dreimal so grossen l'assagier durch 27 gewöhnliche ersetzen, die dann 
auch annähernd die Nu tzlas t von 2'MÂ) kg darstellen. Das vergrösserte SchifT würde 
auch im Verhfiltniss |^ 3 : 1 schneller fliegen als das Oiigmal und somit annlhemd 
die gewünschten 15 m Geschwindigkeit erreichen; aber es werden alle Baustoffe drei- 
mal so stark beansprucht als beim Original und, da dieses in steter Gefahr, zu zer- 
brechen, war, so würde die Yergrösserung, selbst wenn sie im Einzelnen erheblich sorg- 
RUtiger konstroirt wire, kaum halten. Nach den (tewichtsansAtaen des Herrn Verfassers 
wQrde die spezifische Beansfiruclumg des Hiilleninalerials ungefähr proporli<mal der Ver- 
grösserungs/.nlil. jene des Traggerüstes mindestens dem Hiiadrate derselben Zahl pro- 
portional zunehmen, und hiernach sind die in dem Buche niedergelegten Ausblicke auf 
die Riesenballons der Zakanfl zu beurtheiten. S. Fins ter walder. 



Meteorologie. 

P» Polls. Heilläge zur Kennt ni-s der Wolkengeschwindigkeit. 1. Tägliche Periode der 
Wolkengeseliwindigkeü. .Nhleor. Zeitschr. 1». S. Ul—VyX I5K>2. 
Stützt sich vorwiegend auf relative Messungen der Geschwindigkeit mit Hilte 

des Wolkenspiegels. 

BrUlmng der In den Witterunfrsberichton und Wltternng^iinsKichten der SeewarlS 
anirewaiidten Ausilriiekc. Annalen der llydrogr. 31. S. l — (i. lÜOH 
Die Erfahrung lehrt, dass das Publikum häuiig die in den Wetterberichten gewählte 
Ansdruckswcise nicht vollständig oder flberhaupt nicht richtig auffasst und vor Allem 
iiianelie für das Welter charakteristische Bezeichnungen, z. B. unbeslftndig, fälschlich 
als Zweideutigkeit anffasst. Die hier gegebenen Erklärungen dürften solche Irrthümer 
beseitigen. Ss. 

Die Redaktion hält sich nicht für virantwortlich für dcit ivissenschaf tlichen 
Inhalt der mit Namen vcrschincn Artikel. 
jfU» lUchie vorbehalten; iheiinsise j^uszüge nur mii üueilenangabe gesiatlei. 

])i9 Hsdakiion. 
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ÜUttstnerte ;fIeronautische jVîitteilungen. 

_ m 

VII. Jahrgang. -m Mal 1903. M* 6. Heft. 



Ifens zar Xilastnphc fMkf. 

Im Heft I, Januar 1903, dieser Zeibchrid, war über den Ballon Bradsky 
und dessen so unglücklich sum Abschluß gekommenen eraten Aufstieg am 
13. Oktober v. Js. eine Zusammenstellung des Wissenswerten auf Grand 
sorgfältig vei^leichender Durchsicht des überreichen einschligigen Quellen- 
materials (vorwiegend aus Paris stammend) gegeben worden. Dies gab 
der Witwe des Mannes, dessen Verlust die LoftschilTerwelt zu beklagen 
hat, Anlalî, mit einem Schriftstück hervorzutreten, das j^ieh gegen ver- 
schiedene Angaben der Prosfo wendet und mit de.ssen VeröfTentlichung zu- 
nächst die «III. Ai'T. Mill, hciraut wurden. I.otzlen^r l'mslaTMl tna? niich 
d;ii;mf mit zurücl\ zu niliieii -oin. dà!! im weiteren Verlaufe die Sachlage 
von euizelnen Tagesblälleru <o autgefulit worden war, als ob der eingangs 
erwähnte Artikel der «III. Aër. Mitt.» als ein ursprünglicher oder Quelien- 
artikel zu betrachten sei. Die Hedaktion hält es fur richtig und geboten, 
das Schriftstück det Frau Baronin von Bradsky-Labounska vollständig und 
ohne jede Einschränkung in nadistehendem wieder zu geben: 

Die vielen sich widersprechenden Berichte über den Ballon «de 
Bradsky» veranlassen mich, die Geschichte desselben, die ich fQr meine 

Familie geschrieben habe, solange mir no( h alles frisch \ïï\ Gedächtnis ist, 
auch der Öffentlichkeil zu übergeben, da der Anteil, den die weitesten Kreise 
bei der Katastrophe genommen halien, und das Interesse, welches man der 
Luftsdiiflahrt entgegenbringt , luii- nahelegt, umsomehr, als keiner dieser 
Berichte den eigentlichen Kernpunkt der Hestrcbungen des Kifinders getrofTen 
hat. Es ist dies ja sehr begreiflich, weil die wenigen aulhentischen Angaben 
ganz allgemein gehalten sind und auch der einzige von meinem Mann selbst- 
geschriebene Artikel nicht näher darauf eingeht. 

Ich habe mich bemüht, den großen Gedanken, den mein Mann ver- 
folgte und den er durch die Probe verwirklicht sah, möglichst klar zum 
Ausdruck zu bringen, und kniô)fe die Hoffnung daran, dafi deiselbe der 
Wissenschaft, die adion so viele und schwere Opf^ gefordert hat, von 
bleibendem Nutzen sein wird. 

Schloß Cotta bei Pirna, den 12. Januar 1903. 

Hannah von Bradsky-Labounska. 

Schon den Knaben hatte das interessante Problem der Luftschiffahrt 
angezogen, die Wissenschaft, die den guten Mathematiker ^ter doppdt 
fesselte, und neben all den Eigenschaften, die den Pionieren in diesem 
Kampf zwischeii Himmel und Erde zu eigen sein müssen, gehört wohl auch 

IllmU. Abonni MItIcU. VtL Jafar«. 10 
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haupt.-^iiclilich die Hcgoisloning und das Aufgehen in der Sache, wie sie 
dann bei «Icm reifen Mann zu finden sind. 

l'berzeugl davon, dali mil dem aktuellen Ballon, der durch Santos 
Du mont den Grad der Vollkommenheit, was Leichtigkeit anbetrilTt, wohl 
erlangt halle, nieht mehr viel zu erreichen sei, sondern dalJ der Erfolg 
dem Schwerer als die Luft- vorbehalten ist, wurde er ein absoluter 




Xachtlru. k vrbolcn. Baron v. Bradtky-Laboun. Hraiigcr-Uoyi-. Pari«. 

Anhänger dieser Theorie und auf derselben basieren alle seine Pläne. Er 
selbst hat in seinem Artikel in der «N. Fr. Pr.» schon ausgesprochen, daß 
das idejd wohl die Flug masch ine sei, wir aber bei dem heutigen Stande 
der Technik des Ballons als 'Schwimmgürtel, nicht entbehren köimen; das 
nächstg<'.-^l«'ckte Ziel müsse aber sein, diesen möglichst klein anzuwenden. 
Nach jahrelangem eifrigen Studium entwarf er den ersten Plan zu 
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seinem Apparat, den er als einen Typus des L'bergan^ei zum wahren plus 
lourd que Tair», worunter die Flugmasc^e ohne Gas verstanden wird, be- 
zeichnete und dem man die* Benennung «système mixte» beilegte, woraus 
dann irrtümlicherweise «aussi lourd que l'air» entstand, was leider die Ver- 
anlassung geworden ist, daß man dem angestrebten und erreichten 
Fortschritt, der Überwältigung eines bedeutenden^ Übergewichts, kaum 
Beach(un<; {^osehenkt hat. 

Tatsächlich sollte jener Versuch am 13. üktoker tutuptsächlich eine 
Probe für die Hebeschraube und Gewichtsverteilung sein, ohne welche man 
den für die Viirwärtsbewe«jun;i des vergrrjlierlcn l 'allons kaum mehr atis- 
reiclicndcn Motor nicht ersetzen wollte, mulWc es >ich doch erst zeigcfi, 
ob fias System sich hewiiliic und ob iti dicsei' r»ichlung weifer jjearbeitet 
werden konnte, denn dali auch hier, wie so oH, Theorie luid Praxis nicht 
übereinstimmen, hatten die verunglückten Versuche des Aviateur <Roze» 
bewiesen, die so enttäuschtoi, daß sogar die denkwürdige Kritik: «Wie soll 
denn etwas fliegen, was schwerer ist als die Lufi?> emsthalFt genommen wurde. 

Schon auf d«n ersten Plan zeigt der Ballon in der Hauptsache seine 
definitive Form: ein schwach konisches Mittelteil von 22 m Länge, auf jeder 
J?eite abgeschlossen durch einen Kegel. Zur Annahme dieser Form hatte 
den Erfinder dasselbe Gesetz geleitet, weiches die ursprünglichen Projektile 
unserer FeuerwaiTe in La!!!?jxeschosse verwandelt hat. — Im Innern der 
Ballonhülle war zfierst ein leii lites Gerüst von Rambusstäben vorgesehen, 
dessen Vorteile icdm li die Scbwieritrkeitcn s(Mner Konstruktion nicht auf- 
wogen, zumal der den Ballon in seiner ganzen Länge umgebende Ilolzrahmen 
sieh außerordentlich gut bewährte. Derselbe hatte erstens den Zweck, den 
Ballon vor Deformationen, wie sie verschiedentlich zu Unfällen des '^>antos 
Dnmont» Anlaß gaben, zu bewahren, ferner aber auch den, die untere 
Ballonhülle im Zusammenwirken mit den seitlichen Flfigehi sowohl als Fall- 
schirm wie auch als Trfiger des Übergewichts auszunützen. Die Schwer- 
kraftwirkung des letzteren war auf 20 cm pro Sekunde berechnet worden 
und um dieselbe zu paralysieren wurden die Flügel derartig geformt, daß 
sie dersdben entgegenarbeiteten. Bei der durch den Brancard möglich ge- 
wordenen Befestigung des Steuers am Ballon selbst glaubte mein Mann eine 
4,5<) qm betragende Fläche wirksam genug 

So wurde die Anfertigung des Haiions in .iaiuiniscliei- Seide Herrn 
H. Lachambre-Paris im April PIOI in Aull rag gegeben, und gleich an <iieser 
Stelle möclite ich der Behauptung vieler Blätter entgegen! icten, die die l'n- 
wahrlieil in l inlaui setzten, der Konstrukteur habe nur den Bau des Ballons 
akzeptiert, jedoch sich geweigert, den mechanischen Teil des Luftschiffes zu 
'übernehmen, «da ihm dieses kein Vertrauen eingeflößt habe». Von dieser 
Wdgerung kann gar keine Rede gewesen sein aus dem einlachen Grunde, 
weil man ihm die Übernahme gar nicht angeboten hat, da man ihm nicht 
etwas fibergeben konnte, was nicht in sein Fach schlägt, worüber er also 
auch kein maßgebendes Urteil gehabt hätte. 
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Der ' poutre armée» zeigt in der ^sten Anlage noch eine andere Form. 
Die eigentliche Gondel ist nicht in direkter Verbindung mit dem Ballon, 
sondern hängt erst an einem Stahlbalkra, auf dem sie sich mittels einer 
mechanischen Vorrichtung vor^ und rfldcwärts bew^en ließ; dadurdi 
konnte das Veriegen des Schwerpunktes und somit das Auf- und Absteigen 
ermöglicht worden, wodurch eine cin/ij!' F'n-on imstande gowcsoii wäre, 
den Ballon zu bedienen. Sie endete in einem langen Schnabel, iliii i [i den 
die lür das System sehr notwendigen Schlepptaue geleitel werden sollten, 
und war mit v.mcv 'riicb- und einer llebeschr.iulM' versr'hen. 

Dicsci' komjilizirrte Plan wurde jedoch :uit<rcgchon, nachdem die Ver- 
suche erwie>en liatten, von welcliem Vorleil es ist. die Schraube dem liallon 
möglichst nahe zu bringen, und mein Mann sieh ent.schiossen hatte, den 
Rauminhalt des Ballons so zu vergiöliein, dali noch eine zweite Person 
mitgenommen werden konnte. Das ausgearbeitete Projekt zu einer 17 m 
langen Gondel aus Stablröhren wurde den Ingenieuren Ri sacher à Hebert- 
Paris zur Ausführung gegeben, die Zeit bis zur Fertigstellung wollte mein 
Mann zu eingehenden Schraubenversuchen in seinem inzwischen errichteten 
Hangar im Lachambre' sehen Park ausnützen. 

Das war eine schwere Aufgabe und zunächst ein Ta|)pen im Dunkeln: wie 
oft hater ausgesprnclien : man nhiirl die ganze Lul'tschiiïahrl um fias Jahrhundert 
zu früh an. welches man anweri'len mülUe. die richtige Schrau!)e zu lin<]eii. 

Da.s Krgcbnis der sogenaiuiten kla^sisi lien ' i Sehraube, die einzi^'e wislii, 
die bis jetzt mit ziemlichem llitolg angewandt wurde, halte ihn zu weiiitr 
befriedigt, als daß er sie lür die beste halten konnte. Selbst unter ihren 
Anhängern sind die Meinungen ja selir verschieden, und die Dimensionen, 
in denen sie Graf Zep{)elin tatsachlich mit dem besten Leistungsergebnis 
gebrauchte, werden in Frankreich — soweit man überhaupt etwas davon 
weiß — sehr angefeindet. Der eingeschlagene Weg ist also durchaus nicht 
der, der allein zum Ziel fuhren muß. 

Er wendete sieh zimäehsl den Versnehen mit der patentierten But le n- 
städt' sehen Schraube zu und wurde zu diesem Zweck ein 16 HP l!u( liet- 
Motor auf ein Schwcbeg(>rüst befestigt und mittels eines Schwungrades die 
Schraube mit ihm in Verbindung jielMac lil. Im System derselben waren 
nur zwei Flügel vorgesehen; wie die Gewichtstabelle zeigt, wurde das Krjiebnis 
aller besser und sogar ein gutes, als man vier und mehr Flügel anwendete. 

Gewichtstabelle der Schraubenversuche 19<>1 mit der iiub-Fächer- 

Schraube von 'i.inni de diamelre. 

Flägelzahl Umdrehungen Min. kjj Winkel zur Holutionsebene 
briBchM tonn uigl« 

2 U2 m 22»A« 

3 m u * 



A a2H 31 46 



* 



•} UnUr ktM*ii<Jm Sehnnib« wird in Frankreich buw. Pari« die vonTatio und Santos OuniDnt 
venruidete Schraubenfoim nntaadaa, 4«r«u llaapUnerkinal darin besieht, deit die (rüiite FlUgelbreite anf 
dit luSarta nagtlMtdam MIR. 
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Flûgebsahl 


Umdrehungen p. Min. 


1 

kg 


VIT* 1 1 T% < ■ * 1 

Winkel zur Rolationsebene 


lirUlILtlCB 


tours 






A 






t'i 0 

+•1 


X 














991/. (• 


VI 




£0 




6 


224 


27 


» 


6 


27« 


34 


» 


6 


3Ö0 


41 


» 


6 


K'4 


29 


22'/i» 


6 


194 


39 


» 


6 


2m 


49 


> 


6 


284 


50 


> 


8 




25 


45 • 



Iiileressant dabei war zu beobachten, wie sprungliaft die Mohrkralt 
wuchs bei verhällnismäl5ig {rerinjrer Steigerung der L'rndrehungen. 




Fig. 1. 8ohraybenv«r«uohe am Sohwebagerütt. 



Von dem Resultat ziernlicli befriedigt, ließ mein Mann eine sechs- 
llügelige Fächerschraube von Stahl ausführen, deren Flügel im Winkel von 
22' 2° zur Rotationsebene standen, um sie als Auftriebs- oder Hiibscliraube 
anzuwenden; er selbst befalile sich mit der Konstruktion einer neuen 
Triebschraube, einer Verbindung der klassischen und Huttenstädt schen 
(Fig. 1), die in zwei Grölien angefertigt wurde und die auf nächster Seite 
angegebene Zugleistung ergab. 

Soweit waren die Versuche gediehen, als der Rallon und endlieh nach 
vielem xVrger und langen Rechnungen auch die Gondel zur Ablieferung 
bereit war. 

Zunächst nun wurde der Ballon mit Leuchtgas gefüllt, um eine Probe 
seiner Dichtigkeit zu machen inid die Regelung der Brancards und der 
Suspensions vorzunehmen. Alles ging gut von statten, und man hoffte noch 
im Herbst ernstliche Versuche und den ersten Aufstieg machen zu können: 



Digitized by Google 



14(> «««« 



bald sollte es sich jedoch zeigen, daß dies ausgeschlossen war, da sidi der 
ganze Gondelbau als eine jämmerliche AAeii erwies, von der Mechanik 
gleich gar nicht zu reden. Es war nur möglich, den Ballon einmal ins Freie 
zu bringen ii'ip. .'Vi, iiml Etidr November wurde alles für den Winter ge- 
borgen, da die Jahreszeil ein Weiterarbeiten vorläufig unmöglich machte. 

GewicMstabclle der beiden Triebecbraiiben 
(Fig. 2 a u. b) beim VergMchuiioevereucb 1901. 

Beide: Winkel der Ränder der ganzen Flügel- 
fläche 19«. 

Winkel vom elastischen zum festen 
Teil HO» 

Ganghöhe am moyeu 25 cm. 

a) = Durchmesser von 4,08 m, äußere Br(Mte 

— S2 cm . davon i7 cm ela;«fischer Teil 
iiiui von ).')" zur Rntütioiiscbene. 

b) ~ Diir( lime.s?-<T voll .'{.ti') m änl'.cK' iSrciic 

— 72 cm, davon ."{S cm rlnstiscjier leil 
und von 22'/,** zur Kotalionsebene. 




Fig. 



a) bei 2(K> Üreliungen 

. 220 

b) . 194 
» 210 
. 297 



H7 kg. 
43 . 
39 » 
49 » 
69 » 




PIf. tb. 



iJii' lulgi^ndcn Winlormonalc wann nun tür il'w. theoretische Rcarlx'itung 
einer panz neuen Selir:ud>e gewonnen, denn die vorangegangenen eingehenden 
Veisuelic halten UK'inen Mann in r^einer l berzeugung, daI5 der aktuellen 
Sciiraube eine andere Form gegeben werden müsse, um ein bes:<ereö Kesultal 
zu haben, nur bestärkt. — WMr streben danach, die Lenkbarkeit des Ballons 
zu erreichen, wozu uns der Vogel als Vorbild dient oder wenigstens dienen 
soll, und doch finden wir keinen Fall, in dem die Natur dem Fortbewegungs- 
werkzeug ihres Geschöpfes die Fonn gibt, die man der Schraube, welche 
den Vogelflü^rel ersetzen muß, gegeben hat. 

Die Natur fount bei zwei Tieren, die in verschiedenen Elementen 
lein iK ein und dasselbe (llied ganz and(>rs und zwar immer so, wie es am 
günstigsten ausgenutzt werden kann. Wätu-end bei dem einen nur Wert 
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N'.-i<-h)lru(-k verboten. 



llraDger-Doyi-, Parie 




KÏK. t. 8ohraub«nproJekt. 

a— b la |ilu8 icrandc lirgi-ur de l'iiil»' iiii 
nivi-aii lia «'t'iilrc il»- |>ons»i'f : «•. (Ilau|>l- 
wirkangiipiiiikt ii<'H Luflwiil<-r8tund<'B). 



Vit. a. Otr Ballon Im lahre 1901 (Fieherhubtohraube). 

darauf jîclegl wurde, dai5 sich der vordere 
Teil desspllx'ii tronü«,'eud aushildete und so bei 
den Âinphibien die Schwiinmliäult' entslandeii, 
blieb derselbe beim Vo^rei ganz verküinmerl 
und dem spitz zulaufenden Flügel unserer 
besten Flieger wurde die ganze Ausbildung da 
gegeben, wo sie am vorteilhaftesten war. 

Der nallonschraube mutet man nun die- 
selbe Arbeit zu, die dem Vogelllügcl vorbehalten 
ist, und dennoch lälU man die gegebenen 
Fingerzeige ganz außer acht. 

Mein Mann wollte sie sich zunutze machen 
und legte daher das Hauptgewicht darauf, der 
Scliiaiibe an» Hauptwirkungspunkt des Luft- 
widerstandes die größte Breite zu geben und 
nicht an ihrer Extremität. (Fig. 4.) 

KnI gegengesetzt dem triangulären Schrau- 
benflügel, beslar)d der seine aus zwei Teil(?n, 
einem inneren festen und einem durch kon- 
kave Federn fle.\ibel gemachten äußern, die 
in einem stiunpfen Winkel zusaminengelügt 
waren. Traf nun der erste Teil auf die Luft, 
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SO konnte diese nicht so schnell als bei der 'klassisclien» Schraube aus- 
weichen, da sie in dem gehöhlten zweiten Teil aufgefangen wurde, welcher 
die nun verdickte Luflsihicht noclimals ausnutzte, indem die gebogenen, 
elastischen Federn in ihrem Bestreben, die gegebene Form beizubehalten, 
der Luftreaktion einen Widerstand entgegensetzten. — Die aus zwei solclien 
Flügeln besiehende groHe Triebschraube halte einen Durchmesser von 3,7() m, 
die kleine Hubschraube einen solchen von 2,U> m. 

Auf dem in Hronze gegossenen Miltelstück waren die beiden, den 
Rahmen zum festen Teil bildenden Stahlröhren so befestigt, daß alle Teile 




^Nai-hdruL-k verboten Brangcr-Doyi', Fari» 

Fig. ü. flroise Schraube (Tricbtohraube). 

der Fläche die Luft in <'inem \\ inkel von uiigctälir 20 " treffen muIUen, da 
sich dieses bei den K.xperimenten als am günstigsten für die Ausnutzung 
erwiesen hatte. Die sechs Federn der zweiten Partie, die so berechnet 
wurden, dalJ sie an verschiedenen Stellen verschiedenen Widerstand ent- 
gegensetzten und unter dem gröliten KirillulJ des Luftdruckes noch immer 
eine gerade Linie bildeten, waren im ersten Teil verstärkt als (Juerbalk(?n 
benutzt; das G:ur/e war mit gelirniliter Seide überzogen. 

Der Ausführung der Schraube in bestem Material wurde eine besondere 
Sorgfalt zugewandt, welche man auch durch den Krfolg belohnt sah. — Als 
die unterbrochenen Aibciten im liangar Anlang März wieder aufgenommen 
werden konnten, mulUe mein Mann mit schwerem Herzen die ganze Gondel 
als unbrauchbar verloren geben und den Knischluß fassen, sie von Grund 
an neu zu bauen, und zwar sollte dies unter .seiner ilirekten Aufsicht und 
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Leitung von seinen eigenen .Mechanikern geschehen, da er die Opfer an 
Zeil und Geld, wie sie das Haus Hisacher & Hebert gekostet hallen, 
nicht noch einmal bringen wollle. 

Zunächst wurde sie notdürftig ausgebessert, um die neue Schraulx' an 




Fig. )). Hubschraube bei der Probe (an der Wette der Triebtchraubt). 




Naclitirurk vrrlmlrii. Fi(. 7. HotorprQrung. Bran^i-r-lloyi-. Pari". 

der Welle probieren zu k< innen (Fig. ')), und war das Resultat ein ülH'rras( li(>n<les; 
die Traktion (Leistung) der grolJen Triebschraube ergab bei .'UM» Tindrehungen 
per Minute bis 1 10 kg, die Hubschraube bei HTOümdrehungon bisîlokg (Fig. 0); 
allerdings gehörten die ganzen 16 Pferdekräfl«' des .Motors dazu, der leider 
aber sehr unzuverlässig war, eiiunal brillant arbeitete, darui plitizlich nur 

llluitr. ArronauU Mittcil. VII. Jahre. 1^ 
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noch (lie lläHlc seiner Kraft gab, wenn er es nicht vorzcijr, überhaupt zu 
versajj;eii. hn Vorjahre war «Jio Wahl auf einen Buchet-.Molor ^jefallen, da 
(hmials dieses Haus die leichtesten Maschinen bei verhältnisinäliig guter 
Kraftleistung baute; wenn mein Mann die Fortschritte, die inzwischen auf 
diesem (iebiet gemacht wurden, nicht ausnutzte, so waren es hauptsächlich 
pekuniäre Bedenken, <lie ihm nicht erlaubten, nur den Vorteil seine? Werkes 
im Auge zu hal)en. iFig. 7.) 

Welcher Aufwand an Knergie, 'l'.ilkrafl und angestrengter geistiger 
sowie krirperlicher Arbeit geh<")rte ilazu, es zu Knde zu bringen! 

Ein monatelanger Kampf mit imendliclien Schwierigkeiten, zahllosen 
Enttauscliiu)gen beoann und sieilfe die härtesten Anford(Miuigen an Kr»rper 



Naclidem die Schrauben geprobt waren, wurde die ganze Gondel zer- 
schnitten, um sie verstärkt neu zu bauen. Man verwandte <lazu Stahlröhren 
von verschierlenem Durchmesser, die durch sorgfältig gearbeitete Hacords 
(den Hohrzusammenstölien entsprechend geformte, gegossetie Hülsen) mit- 
einander verbunden waren. Die eigentliche Nacelle für Motor und Aeronauten 
bildete ein Uestell mit quadratischem Querschnitt, an <las sich auf jeder Seite 
eine dreieckige Pyramidenverlängerung anschloß, das Ganze war 17,50 m 
lang und ruhte auf vier federnden Füßen, die die untere Schraube vor Be- 




iniil (icisl. Nie habe ich stol/.er 
zu meinem Gallen aufgesehen, 
als in jenen Tagen des heißen 
Bingens, wo er selbst oft ver- 
zweifelte und doch nie unter- 
lag. Nichts koimte ihnalibringeu, 
das gesteckte Ziel erreichen zu 
wollen, ni« ht die Aussicht auf 
eir» ruhiges Leben, welches ihm 
gesichert war. nicht der gräß- 
liche Tod Severos, der ihm 
täglich von seinen nolTnung<Mi 



;fcsproclien hatte und wenige 
Minuten nach dem langersehnten 
.\ufstieg zugleich mit seinem 
mühsamen Werk zerschmettert 
am Boden lag!! 




Geradeaus, ohne irre zu 
werden, ging sein Weg, und als 
er dann am Ziel angekonnnen 
war, mag <t mit berechtigtem 
Stolz zurückgeblickt haben , 
wußte doch nur er, was es ge- 
kostet hatte, dahin zu kommen. 
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fthädigung pchülzen sollten. Ein 5 m langer Gang, auf dem sich die 
Insassen deplazieren konnten, machte es ihnen möglich, den Schwerpunkt 
zu verh'gen und dem Ballon somit eine Neigung nach oben odei- unten zu 
geben. Der Motor war imstande, zwei Wellen zu bewegen. Die für die 
hintere Triebschraube lief in sieben Kugellagern (paliers à bille i und war 
nach 1.20 m durch eine «engrenage à chevron» (Getriebe mit giebelformigen 
Radzähnen) aus Bronze, die die Umdrehungen des Motois auf 3<M) reduzierte, 
unterbrochen (Fig. H ). Durch eine Friktion.skuppeluiig war sie mit dem Motor ver- 
bunden. Die zweite Friktion.skupfX'lung an «ler entgegengesetzten Seite setzte 
an einem kurzen Wellbaum das Winkelgetriehe der Auftricb.sschraube in 




NacbilruL'k verboten. Branter-Uoyù, Vmri». 

Fig. ». Motor in der Gondel, die vier Sohatzröhren oben erkennbar. 



Bewegung und war gerade dieser Teil der Mechanik sehr schwierig und 
mühsam gewesen, da die hierliei angewendete »Schraube ohne Knde» eine 
besonders akkurate Arbeit verlangte. Durch eine Hebcleinrichtung konnten 
die Schrauben langsam eingestellt werden, um sie durch einen zu heftigen 
Ruck nicht zu beschädigen, und halte man gleichzeitig die Regelung des 
Motors bequem zur Hand, dessen Ingangsetzen durch eine verkap.selte 
elektrische Zündimg geschah, wie üljerhaiipt gegen Feuersgefahr sorgfältige 
Malinahmen getroffen wurden. Die Vcrbin«lung mit dem Pelroleumre.^ervoir 
war durch einen Schlauch von besonders präpariertem Gununi (Durit) her- 
gestellt, da die Veranlassung zu dem Brande des Severoschen [{allons wohl 
in einem Bruch des starren Zideituiigsrolircs zu suchen ist, aus dem sich 
nun die Flüssigkeit auf <len erhitzten Motor ergoli, wodurch das im Ballon- 
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tunnel angesammolte (ictnisch von WassprstolTj^a? und Luft zum Kxplodiercn 
gebracht wmdo, was die (msIp lUMnnalinn, die man peliörl liai, verursachte. — 
Ferner wurde die Miiiidim^' di r vier Zyliudfr mil Selaitzvorriclilungen ver- 
sehen, (lie aus dincliltK lierteii |{|t'rliir)hren bc.-taiidrn. welche die vom Motor 
aus^estol'H'ueu Fiammeu auriiu^cii. sudali uichl eiimial Ijciiziiigefränktes Fapier 
anbraiiule, als man es davor hielt {Vig. 9). Einer Entzündung war somit mügUchst 
vorgebeugt, besonders da Sorge getragen war, die beiden Sicherhdtsventüe 
von 30 cm Durchmesser am hinteren Teil des Ballons, ungefähr 9 m vom 
Motor, anzubringen und einen genügenden Zwischenraum zwischen Ballon- 
hülle und Gondel zu lassen. Die Kühlung der Zylinder geschah durch Wasser, 
virdches tdls durch Hadiateure (OberflächenkiUiler), teils durch Alumiiiium- 
röhren einen lanpen We;i ins Keservoir /uriicklief. Das ganze Gestell der 
Gondel, welches mit Bronze lilierstriclien Winnie, um es vur dem Kinfluß der 
Feuchtigkeit zu seliiif/en, war iiocli durch Icsliîcspannle und tîcdrclite Piano- 
saiten verstärkt worden un<l bc'stand alle lîelastuuirsvcrsiirhe vorzüglich; die 
Talsache allein, dal5 es din-ch den Sturz hei der Katastroiihc vcriiülfmsmäliig 
wenig gelitten lialte. s|iri(ht für seine Uaucrhartigkeil. iMein iMann hatte 
keine Mühe gescheut, um etwas Gutes zu schafTen, wobei er durch seinen 
Freund Morin, einen anerkannten Ingenieur, tatkräftig unterstützt worden 
war. Beide Herren hatten sich als Mitglieder des «Aeroklub» kennen gelernt 
und gemeinschaftliche Interessen die klugen und energischenMSnner rasch 
einander näher gebracht. Von heiterem und liebenswürdigem Charakter, 
war Morin bei seiner Lebhaftigkeit der Tyinis eines Franzosen, die durch 
ihr gewinnendes Wesen so rasch für sich einnehmen. Schon im Vorjahre 
hatte er an allen Arbeiten lebhaften Anteil genommen und sich für die Idee 
des Svslems begeistert, sodaü es eines Tages zur Selbstverständlichkeit ge- 
worilt'ti wai-, dal» er und nicht Herr Lach a m lue, der zuerst mitfahren 
wollte, der Hcglciter bei dem Aufstieg sein würde, iiaclidcm die (ielnirt 
unseres Söhnchens mir die Beteiligung, die von Anfang an geplant war, 
unmi»glich gemacht hatta — Umsichtig, kaltblütig und mit den Gefahren 
vertraut, war er so recht der Mann dazu, umsomehr, als seine Kenntnis 
der Mechanik und seine Erfahrungen in der LuftschifTahrt der Sache nur zu 
statten kommen konnten; denn ganz entgegengesetzt den umlaufenden Ge- 
rüchten, war er ein langjihriger und selbständiger Aëronaut, dessen erster 
Aufstieg 1Ô Jahre zurück datierte und der wiederholte und darunter schwierige 
Fühnin-rii hinter sieh li;itfe Oft genug hat er uns davon erzählt! Xur 
VI M (ieii Ascensions im A< loklid) iiatte er erst drei und die allerdings als 
l'a-sa-^'ier mitgemacht und war ofliziell nicht zum Piloten ernannt, da dieser 
nach Vniscliritt eine gewisse Anzahl von Aiilstu ;^cn, wohl a* hf. als Mitglied 
gemacht haben soll. Kr war abei- entschlossen, seine heitiission t inreichcn 
zu wollen, falls er nach dem Aulstieg mit dem Dirigeable» nicht zum 
Führer ernannt werden würde, wofür er ein Examen, «n'importe quel», wie 
er siigle, alizulegen bereit sei. — Mein Mann hatte nur drei Fahrten hn 
freifliegenden Ballon gemacht, da er dieselben aber unternahm, um zu 
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lernen, wohl mehr Vorteil daraus gezogen, als andere aus der dreiiachea 
Anzahl, bt'soinlers, nachdem er eingehende Vorstudien gemacht hatte. Keiner 
mehr als er hatte doch IiUcr<'>sc «laran, scifieti Rallon sicher zu führen, und 
sein {jersönlichcr Mut hat ihn nie zu l iivotsi( |iij;rkeiten verleitet, sicher aber 
nicht in einem Fall, wo so viel dai-anf ankam. Er innli seiner Sache also 
doch sehr sicher gewesen sein, denn weder eine sehr unangebrachte Selbst- 
überhebung, noch »eine bedauerliche Rücksicht auf das erwartungsfrohe 
Publikum*, mit welcher Behauptung verschiedene Blätter die beiden kühnen 
Männer einfach zu Jongleuren eniwCIrdigt, hatte ihn am 13. Oktober znm 
Aufeti^ bewogen. — Gewiß wird man audi zugeben, daß ein Ballon von 
34 m Länge, der noch dazu versteift ist, anders manÖYeriert werden muß, 
als ein runder von gleichem Kubus, daß bei ersteretn die Deplazierung des 
Gases Folgen hat, die am runden nicht studiert werden können, daß etwas 
ganz Neues gelernt werden mul5, für welches es bis jetzt leider keine andere 
Schule glitt als die, die man auf eigne Gefalu" hin dnrcliina< ht. — (ianz 
en t sch i edon ist es nicht eine falsrhe Voi ^telintit! über das Verhallen 
eines Malldii.s, je nachdem er prall oder schlal] ist, ;i('genüber hebenden oder 
senkenden Kinllüssen gewesen, die d(;n Kriinder veranlalÜen , das Balloimet 
wegzulassen. Vielleicht ist dies bei spitz zulaufenden Ballonhüllen, deren 
Gewicht an den Enden die Auftriebskraft übertrifft, von Nutzen, aber die 
Untälle des «San tos Dumont» sprechen auch dagegen, jedenfalls ist die 
Form des Ballons durch ein starres Geräst besser gesichert, zudem muß 
notgedrungen die Pression von innen den Gasverlust besdileunigen. Aber 
auch das sogenannte Rollen des Gases wird durch das Ballonnet ni* ht ge- 
nügend verhindert, dürfte jedoch durch riehtip angebrachte Scheidewände 
wirksam vermindert werden und sind zu diesem Zweck die letzleren wohl 
vorzuziehen, da sie weni^" ! Gewicht kosten, dabei auch keine Hedicnnng 
resp. Kraft brauchen, die tiir das Luftpumpen nötig sind. — (Jenane Heolv- 
achtunpron des Ballons wiUirend des Füllens mit Leuchtgits im V^orjahr ver- 
aulallten meinen Mann, vom Ballonnet abzusehen, da dasselbt; für die Form 
des Ballons nicht nötig war, vielmehr durch den Holzrahmen vorteilhaft ersetzt 
wurde. Fing das Gas an, sich zu diminuieren, so wurde der Ballon am 
Bauche schlaff, was aber auf die Stabilität keinen Einfluß hatte, da dieselbe 
durch die kufenformigen Brancards bedingt war. — Gegea das Rollen des 
Gases sollten im Innern des Ballons durch Cloisons verschiedene Ab- 
teilungen gemacht werden, wodurch sich nur kleinere Massen deplazieren 
konnten. 



Als die Fertigstellung der (îondel zu übersehen war, ging man an die 
Vorbereitungen zur Füllung, wobei sich beim W iegen der Ballonhülle die 
Unannehmlichkeit herausstellte, dali ihr im Vorjahre von Herrn LacbanilMe 
angegebenes Gewicht von 12;') kg aul 18() kg gestiegen war, eine Tatsache, 
die wohl weder durch das Einsetzen der beiden Scheidewände, noch durch 
ein neues Firnissen genügend erklärt ist. Bei der nun dringend notwendig 
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gewordenen Verjrrönerunjr steijjerte man durch einen Läiifrseinsalz von 1 m 
Ureite den Itaiitninliall von 770 auf Hôô ehin und konnte am 22. September 
das ei ste Wassel st olîjïas pin{.'<'Iassen werden. Der Hi m lange ßallon wurdo 
/A\ diesem Zwe<k in den Seveiosclicii Hangar gebracht, dessen (irr)lie <Mn 
bequemes Handhaben imd die Hegelung der Aufhängungen unter Daeh ge- 
.»^taltele. Die Hülle au.s japanischer Seide war eine schöne und vorzügliche 
Arbeit und die Tat .sache, daß am Tage des Aufstieges, drei Wochen nach 
Beginn der Füllung, der Gasauftrieb noch 1064 gr pro Kubikmeter betrug, 
spricht mehr als alles Lob zur Ehre des Konstrukteurs. Nur die Cloisons 
ließen zu wünschen übrig, und allein der Umstand, daß der Ballon sehcMi 
über die HUfte gefiiUt war, als man ihren Defekt merkte, hielt meinen Mann 
zurück, eine sofortige Änderung vornehmen zu lassen. Die Ga.sbereitimg 
war nämlich sehr schwierig und langwierig und eine iMi ti^'p Zeit und Material 
verloren gegangen, elie man r.u einem l>efriedigenden Resultat gelangen 
konnte, (leim da man bei der ungünstigen Witterung auf ein längeres Warten 
vorben iNM .<('in niullle, war es nur mr)glieh, ein sehr reines Cias «»inlassen 
zu kruun'ii. was sehr lan;.'>am vi)r sich iring, un<l halb' man dalier nicht 
bemerkt, dalî dasselbe durch du- Scheidewände viel rascher als gewünscht 
durchkominü. Erst als es Herrn Morins unermüdlichem Eiler gelungen 
war, ein flottes Gonflement zu betreiben, wurde man darauf aufmerksam, 
ebenso auf den Umstand, daß sie nicht sehr gut eingesetzt waren. 

Nachdem sich der obere Teil der Ballonhülle unter Einfluß des Gases 
gehoben hatte, wurde der äußere Hotzrahmen (Brancard) befestigt, zu welchem 
Zweck etwas unt(Thalb des Äquators zu r]i n /i nin ti derBallonenden auslaufende 
Stoffstreifen uufgenäht waren, die über die llol/lei>ic zusammengezogen und 
dann eingeschnürt wurden. .Mittels einer i)raktischen V'orriclitung waren 
auf diesem Hahmen flic Ri|)|icii zu den seitlichen 14 m langen Flügeln an- 
gebracht, über welche nun der die Aeroftlane bildende SfolV gespannt wurde, 
(îleichiails am lîi'ancard belatiden sich die Anmachungen tiir öo Suspensions, 
kreuzweis angeknüplte Hunlstricke, die, durch kleine Holzringe gezogen, 
Pianosaiten von "/j^ mm Durchmesser hielten. 

Endlich waren die Schwierigkeiten des Gonflements überwunden und 
der Ballon schwebte einem riesengroßen Tiere gleich zum erstenmal mit 
ausgebreiteten Flügeln über dem Boden und es blieb nur noch übrig, die 
Gondel mit ihm zu verbinden, die bei ihrem Transport aus der Werkstätte 
in die Halle abe rmals eine Probe ihrer Dauerhaftigkeit ablegte. (Fig. 10.) 

Da gleielie Suspensions, einzeln mathematisch ausgerechnet, schon 
gedient halten, glaubte; man auf keine weiteren Schwierigkeilen zu stoßen, 
und war es schwer zu erklären, warum der Ballon sich deformierte, als er 
das (îewiï lit der Xa« eile zu tragen halte, na<-hdem im V'orjahre dieselbe 
Operation ^rlatt von slutten gegangen. iFig. 11. ' ( )b dies dem Kinlliilî d(>s mehr 
autti eibeiiden WasserstolTgases zuzusehreiben war, von dem das reinste, in 
seinem Trieb, sich abzusondern, am höchsten stieg und somit sich mehr in 
dem vorderen K^el sammelte, alle mathematischen Berechnungen vereitelnd. 
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le. Ballon mit au*getireltetem •eitllohen FlOgel. 




Nachtlrnck verboten. ltraii|snr-l)oyf. l'arie. 

Fie. 11. Regullsning der H&ngsdrkM*. 

(UÏL- entolandcnen Derurmalioiion an einer Ballonhiiirie noch »ichlhar.) 



ist nicht erwiesen, jedenfall.'' mul5le alles geändert werden, nnd zur jin>l>eren 
Sicherlieit verlängerte man die Gondel auf 20 in. um noch für 2,r)<Mn mehr 
Auriiängepunkle zu gewinnen. AuUer den Drähten wiinlen v(i>rhiedene 
Hanfseile gesj)annt, an fier Kallonspitze ein S< hle|)|i.«<eii von 60 m und an 
der Gondel eins von io m befestigt. 
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Allen «ipwifhlsltcrechiiunpcn war eine loire a.sceiisionelle von uiiget'ahr 
HJöügr pru Kubikmeter /iijiriiinie gelo?l. und da- Ktidresullat war folgendes: 



nacelle, inoteiir, méiîani(jue ;ii)S kg 

2 huiliers 19 » 

eau 12 > 

essence 6 > 

enveloppe (soupapes) . . W) > 

brancards 60 > 

ailes 15 > 

gouvemaille 4 » 

suspensions 6 > 

aëronautes 140 » 

pieds 4 » 

guiderope.s, curdage etc. . ôO » 



874 kg. 

Es blieb also eine Auftriebskraft von 18 kg, denn g<!gdl>enenfalls mußte es 
von großem Wert sein, den Ballon zu entlasten und ihn leichter als die 
Luft machen zu können. Wie schon im Anfang betont, lag es im System 
des Erfinders, ein Übergewicht mitzunehmc n , welches die Schnelligkeit des 
Flujros verffrössern sollte, denn so wie die Wirkung ist, wenn mit gleicher 
Krall eine Feiler und ein Stein geworfen wird, muH sie auch sein, wenn 
der Ballun, der oline ( hertrewichl (W.r Feder gleicht, letzterer zuliilfe kommt. 

Im Flnga[iparat sucht man dies am günstitislen auszunutzen, und es 
wären sieher schon bessere Resultate zu verzeichnen, hätte man niclil frleicl» 
einen zu grollen Schrill naeh vorwärLs tun wollen luid alle Hillsmillel, die 
uns durch den Ballon gegeben sind, beiseite gelassen. Aëronauten und 
Aviatiker standen sich bisher meist in getrennten Lagern gegenfiber. Herr 
Roze-Ck)lombes ist wohl der erste gewesen, der die Vereinigung beider 
Ansichten praktisch ausfahren wollte, und wenn auch sein Mißerfolg der 
Komik wirklich nicht ganz entbehrte, so wäre es doch sehr unrecht und 
wenig sachgemäft, wollte man nun gleich den Stab über etwas brechen, 
was an einer allerdings ziemlieh imversländliehen Verrechnung scheiterte 
und garnicht dazu kam. seinen Werl oder Fnwerl zu zeigen. Ks ist dies 
sehr zu bedauern, denn erstetis sind es bisher weniife, die sich für die neue 
und vorläniiu lechl undankbaie W i^^scti-^ohaft auloiilern. und jeder Finperzeig 
ist Von jzi-oliem Werl: dann >leekl aln r aii<li in diisrin Hallon enic solche 
Mühe und Aibeil, um die es schade wäre, ginge sie verloren. 

Auch mein Mann hatte denselben Zweck wie Roze im Auge, nämlich 
den, ein Mittelding zwischen dem bisherigen Ballon und der Flugmaschine 
herzustellen und nicht, wie es bei letzterer der Fall ist, nur von der 
Mechanik abhängig zu sein. Hatte man erst einige praktische Erfahrung 
und Übung, so konnte der Ballon immer mehr verkleinert, resp. das Ober^ 
gewicht gesteigert werden und man auf diesem Wege dem Ideal langsam 
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näher koinrncii. Ks handelte sich nun /.iiniuhst daruin, es möglich y.n 
machen, ein l'beige wicht in die Hohe /n billigen, und war dies allein von 
der Ilebesehraube abhängig; wir sahen daher mit lebhafter Spannung dem 
Moment entgegen, in dem sie zum erstenmal als solche funktonieren sollte, 
denn bis jefast hatte man nar an dem Wellbaum der Triebschraube ihre 
Traktion prüfen und darnach ihre eventuelle Leistung berechnai können. Da 
aber Versuche und darauf fußende Berechnungen zu Täuschungen föhren 
können, wie oft genug erfahren wird, war unsere Aufregung wohl begreiflich. 
Der Ballon wurde nun so beschwert, daß er mit allem zu tragenden (îewichl. 
genau ausbalanciert, frei über dem Hoden scliwcbte. nun 85 kg La?;! in der 
Gondel verteilt und der Motor in (îang gesetzt. Dann trat die Ilebesehraube 
in Aktion, und sofort ihrer Wirkung gehorchend, hob sich der liallon langsam, 
etwa 50cm in der Sekunde stei;:ond, bis zu einer Hr)he von (im emjtor, 
wo er angehalten werden mulUe, um nicht am Dache der Halle Schaden 
zu nehmen. 

Mit einem Seufzer der Erleichterung waren wir der prompten Be- 
wegung gefolgt, begeistert drückte mir Morin glOckwQnschend die Hand, 
während mein Mann strahlend in der Gondel stand, war doch das Wichtigste 
gelungen und mit diesem Erfolg die Hauptsache des neuen Systems erreicht! 

Hatte der Ballon nun nocli eine Probe seiner Tragfïihigkeit und des Gleidi- 
gewichts abgelegt, dann konnte beruhigt auf dem eingeschlagenen Wege 

weitergesehritten werden. 

His jetzt war ja wohl erwiesen, dal» ein t'bergewicht gehoben, aber 
noch nicht, ob es in der gedaeiilen Weise auch sehweitend erhalten werden 
könne: dazu war ein Aufstieg und freie Fahrt notuendig, lernt doch der 
Fisch nicht auf dem Trockenen schwimmen! 1st es meinem Mann zu ver- 
denken, wenn er sich sehnte, diese Probe noch vor dem Winter vorzu- 
nehmen? 

Er verhehlte sidi nicht, daß die verfügbare Kraft vielleicht ntdht mehr 
ausreichen würde, dem viel vergrößerten Ballon die gewünschte Schnelligkeit 
zu geben, aber er wollte eine Änderung nicht vornehmen, ohne voran- 
gegangene ernstliche Prüfung der Hauplorgane seines Systems; denn daß 
der Ballon die Geschwindigkeit von 6 m in der Sekunde, die ihm nötig war, 
um das I bergewicht zu halten, auch miter den bcsiehenden Verhältnissen 

« 

schon erreiclieii wiirde. war mit Sicherheit anzunehmen. 

Aber draiilleii srhlug Tag für Tag klatschend der Hegen nidler, wir 
saUen mi'ide, abge-]ianiit und frierend auf den Trümmern des Severosehen 
HaMons und horchten dem melancholis(rberi Liede des VV'indes zu, der den 
Hangar umheulte. 



Nicht so am 13. Oktober. 

Als wir uns, wie seit dem Gonflement regelmäßig, IrQh Vt5 Uhr er- 
hoben, schien die Sonne, kein LQflohen bewegte das GrOn der Champs-Elysées, 
und sdn Sdhndien, welches ihm die Ärmchen entgegenstreckte, zum Abschied 

Illastir. ACronMiL MllteU. VII. Jahr«. 12 
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küssend, verließ meia Maim freudig erregt das Haus, um die letzten Vor- 
bereitungen zur Probefahrt in Vaugirard zu veranlassen. Dort traf et seinen 
Freund" Morin, die notwendige Nachfullung des Gases Überwachrad, schon 
an, und nach nochmaliger Prüfung der Witterung wurde das Luftschiff von 
den Arbeitern ins Freio jrobracht und ausgew(i<;t n. Ks stellte sich heraus, 
daß genau 30 kg Aufli iob verblieb, ein Krjjebnis, das sehr befriedijien mußte. 

Als idi anlangte, iiam mir Morin IVeudestrahlend übei- die Aussicht 
auf jriile Kahrl oiitjie^rf-n : wie beneidete ich ihn tun den Platz, den er ein- 
nehmen Sollte - wie ;r*'m wiiir n li n'^h lient an semer Stelle' 

^lein Miiiiii ^priicli -ich mIit Infnedit^t aus und versicht-rte mir, daß 
nielils /.II tiiicliLeii >ei. lalls die untere ."-»chraube sich bewähre wie bisher. — 
(ieplant war, nach dem .Manöverfeld von l.s.sy-le»-.Moulineaux zu fahren, 
um die eigentlichen Versuche zu machen; den Ballon am Seil dorthin zu 
fuhren, hatte man nach reiflicher Überlegung aufgegeben, da in dem Häuser- 
gewirr eine falsche Bewegung der Föhrenden verhängnisvoll werden konnte. 
— Man wirft den beiden Âeronauten Leichtsinn vor, weil sie sich dem 
Schiffe anvertrauten, ohne Versuche am Seil gemacht zu haben, man tut 
das ohne eine .Ahnung der Schwierigkeiten, mit denen mein Mann zu 
kämpfen hatte, und ohne die beslelM iiden VerhiUlnisse zu kennen, einfach 
nacii dem Schein in-feilend. Als liie Halle in Vaujrirard enidilel wurde, 
war noch vorauszusehen, dall aiicli die \'t rsuehe in (lein Herrn Lachainhre 
gehörenden l'ark gemacht werden k<Minten, die ihn umgebenden niedi-igen 
Gebäiule hätten dies wohl zugelassen; da.s al)er blieb ausgeschlossen, nach- 
dem der Ricsenhangar des Severoschen Ballons gebaut war, der jede freie 
Bewegung eines 34 m langen Apparates unmöglich machte. Vor dem Sturz 
aus der Höhe infolge des Übergewichts konnte auch eine Fessel den Ballon 
nicht bewahren, und zwang die nicht genügende Kraft oder ein Defekt den 
Ballon, mit dem Winde zu gehen und eine Landung außerhalb Paris zu 
bewerkstelligen, so war dies dem Zerschellen am nächsten Dach immer noch 
vorzuziehen. 



Ks wurde nun zunächst der Ballon mit zwei Sandsäcken von 3<) kg, 
welche der vorhandene Auftrieb ausmachte, beschwert, daiui i^K) weitere kg 
in sechs Säcken nebst 1<) Lit. Petroleum, im gan/.en !).') kji l hergewicht, in 
(he (ioinlel i5'"^e(/i. Kwi letzter Händedruck — und der lieltenden Kraft der 
unleren Scluitulie tielioichend , stieg der Ballon in die Ihilie. immer noch 
vf)n der Mann.schall an den Schlep|)tauen gehalten. Der Aufstif^s ging lang- 
sam vor sich, da die Schraube die ihr zugemutete Aufgabe ni» ht ra.scher 
bewältigen konnte, die bedrohliche Nähe des Severoschen Hangars machte 
jedoch eine raschere Ascension wfinschenswort imd warf Morin hinter« 
einander zwei Säcke Ballast aus, wodurch nun die bleibenden 65 kg Übergewicht 
rascher gehoben werden konnten. Drei schrille Pfiffe ertönten und wie 
befohlen, gaben die Leute die Schlepptaue freil 

Mein ganzes Leben hatte keinen qualvolleren Moment gekannt, ab 
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diesen! Da wurde auch schon die Hobcschraiihe ancrehalten und von» 
nächsten Augenblick erwartete ich etwas Furchtbares! Nie hatte mir der 
Gedanke an einen Aufstieg ernste Sorgen gemacht, jeder Teil des Ballons 
war tn r bekannt und ich setzte das grüßte Vertrauen in das Werk meines 
Mannt'S, von dem ich wußte, wie sor^Hillig überlegt und ausgearbeitet alles 
war. Und nun hatte ich j)lützlici» das Eniplinden, als könne kein mensch- 
licher Geist gi'oU genug sein, etwas derartigem auszudenken, keine Intelligenz 
ausreidieii, es zu scbafTen. Es war ja kein Ballon, der ein Gewicht trug, 
das ihm die Kraft des Gases zu tragen erlaubte, es war eine Zentnerlast, 
die von der Luft durch einen Fetzen Seide gehalten werden sollte. Eine 
falsche Stellung der Flügel, eine irrtfimliche Annahme bei der Berechnung 
des Luftwiderstandes munte verhängnisvoll sein, und der ganze Apparat in 
der nächsten Sekunde zu Boden stürzen!! 

Aber nichts dergleichen geschah! Die \'<irlriebssciiraube war in Aktion 
getreten und sofort ilirer Wirkimg nacligehcnd, setzte sich der Hallen 
horizontal in Bewegung. Nieinalr^ hätte er ein besseres (ileichgewicht, nie 
eine schönere Haltung haben können, als bei dieser ersten Pntbe und 
war dieses, was dabei geprüft werden sollte, glänzend gelungen! 

Keiner der Anwesenden, die jubelnd die Vorgänge bis jetzt mit an- 
gesehen hatten, mag ganz «faßt haben, was geleistet worden war und wie 
verdi«it der Enthusiasmus I 

Der Ballon hatte benu Steigen zu einer Höhe von 150 m eine halbe 
Wendung um sich selbst gemacht, da er naturgemäß der rotierenden Be> 
wegung der Hebeschraube nachgeben mußte, und stand mit der Spitze der 
einzuschlagenden Richtin^^ nl gewandt. 

Nun schoß er i asch nach vorn und kam dann, dem Steuer gehorchend, 
in großem Bogen zurück, dem Wind schräg entgegen. 

Dann aber, an-talt die Richtung beizuiichaitcn. ilrrhte er, abermals einen 
großen Kreis beschreibend, wieder nach rechts. — Die Heu egung war allein Be- 
spiocbenen so zuwidergehandelt, daß ich sogleich zu den nel»en niu- stellenden 
Herren, Lach ambre, Besançon und P eyre y, sagte: *Dies ist sicher nicht 
beabsichtigt, es muß etwas nicht in Ordnung sein,» eine Behauptung, die 
lebhaften Widerspruch erfuhr, und man gab mir erst recht, als sich das- 
selbe Manöver zwei- und dreimal wiederholte. Das Steuer, von dem runden 
Hinterteil des Ballons zu sehr geschützt, erwies sich als zu wenig wirksam 
und zwang die Aëronauten. von ihrem gefaßten Plan abzustehen. Der Ballon 
flog in der Kiehtung des Windes, der sich inzwischet) erhoben hatte, aber 
durchaus nicht in 'mouvements giratoires >, wie der Aerophile notiert, 
sondr-rn, wie von vieleti Augenzeugen konstatiert ist, immer griißere Bou'en 
beschreibend, dem Munlniarlre zu. Oh nun dieses Hogcnfahren durch eine 
Anordnung am Steuer hervorgerufen wurde o<lci' ob die Insassen in die;~em 
Sinne maniH'erierten, kaim ich nicht leslstellen, da der Dallon uns zu liaid 
aus den Augen schwand, jedenfalls sollen die Bewegungen, den Aussagen 
nach, sehr sieher und ruhig gewesen sein. 
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lInCreiw illi? oder rrewollt -uviel steht fest. Halî nicht, wie in einigen 
Blättern beliaiiptct wuide, dit' liebeschraube in ihrem ZiLsainiiionwirken mit 
der Triebschraube sie veranlalUe, aus dem einfachen Grunde, weil beide 
nie zu gleicher Zeit arbeiteten und somit ersteie auch keinen Einfloß auf 
den sich vorwärtsbew^nden Ballon ausüben konnte. 

Man braucht nicht Mechaniker zu sein, um diese Behauptung einfadi 
absurd zu fiodm, insdem man sich die Mühe nimmt, einmal fiber den 
Zweck und die Folgen df s eventuellen Zusammenwirkens nachzudenken. 

Dah dieses ein Drehen des Hallons nm seine ei-jene \\e veranlaßt 
hätte, liegt auf der Hand, aliei nicht, was dei' Krlmder damit bezweckt 
hätte. Interessiert man sieh tiir etwas, so sucht man sieh docli am h iilier die 
einfaehsten V^di jzäiijre dabei klar zu werden, und einige l beilejfunif wird 
selbst wetii;; 8aeliveistätidi;:e von dieser irrig<?n Ansieht ubl)tin<jen komuni. 

Mein Mann scliüu hatte es unnütig gefunden, einen olfenen Brief, der 
dieäcä Thema behandelte, zu beantworten, da es zu weit gegangen wäre, 
jeder Phantasie eutgigensutreten; ich tue es, um diesen Irrtum ein* far 
allemal klar zu stellen. Daß die untere Schraube bei ihrer Funktion den 
Ballon zwang, eine Drehung um sidi selbst zu beschreiben, war ▼oraus- 
geseheo. Immerhin war sie sehr germg, denn bis zur Höhe Ton 150 m 
hatte er nur eine halbe Wendung gemacht, jedenfalls wo>? die Beseitigung 
dieses geringen I belstandes, der kaum als solcher bezeichnet zu werden 
braucht, nicht die Mühe und Schwierigkeit auf. die das Anbringen einer 
zweiten, der ersten entgegengesetzt arbeitenden Helieschranbe erfordert liätte. 

Nachdem ieli mich von der vorzütrliilien Stabilität unil guten Haltung 
de< Mallons iihetzen<ît hatte, bennnihitite mich das V^ersagen des Steuers 
niehi melii. hasselhe mulile vergriWiert, resp. anders angebracht werden, 
um die Triebschraube wirksam zu unterstützen, und da letztere eine 
Schnelligkeit von mindestens 6 m in der Sekunde gegeben haben mußte, da 
es sonst nicht möglich gewesen wäre, das Obergewicht zu halten, konnte 
schon eine geringe Änderung auch in der Lenkbarkeit des Ballons ein 
besseres Resultat erzielen. AUe Nachrichten aus Paris lauteten gut Der 
Ballon war über dem place de la Concorde, der Oper und den Boulevards 
immer gldchmäHig schwebend, gesehen worden, dann hinter dem Montmartre 
verschwunden, ohne Besorgnis erregt zu haben, und eine gute Landung auf 
freiem Felde außerhalb Paris zu erwarten. 

Eine Stunde später war alles vorbei, zwei blühende Menschenleben 
Vernichtet, eine mühevolle Arbeit zerstört! — Tausend qualvolle Gedanken 
kehren immer wieder zu dem Augenblick zurück, in dem ein brutales Ver- 
hängnis ein Ende herbeiführte, das keine notwendige Folge sein nmßte. 

Nicht an seiner großen Idee ging der Erfinder und der, den er durch 
die Macht seiner Intelligenz überzeugt hatte, zugrunde, sie sind Opfer ge- 
worden, die ein wenig Glück retten konnte. Eine etwas frühere Landung, 
durch einen Mangel des Systems veranlaßt, hätte den Sturz abwenden und 
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die Dofeklo der Diähtc aiifdockt-ii können, alipr nichts geschah, um sie zu 
warnen, immer mehr Vertrauen fiilîtcii sie zu ihn'm Kahrzeng und nnmer 
weiter llo;fen sie, trotzdem schon laniic die sich vor ihnen ausbreitende 
Kbenc einen Abstieg möglich gemacht. — Da plötzlich ein Rili und allem 

Streben und Hollen war ein Ziel ge.-elztü 

über die Katastrophe selbst sind soviel vridersprechende Gerüchte in 
Umlauf, wie fiber das Vorangegangene, und doch ist es im Interesse der 
Sache nötig, auch darin klar zu sehen. Wenn ich fiber dieselbe meiner 
Überzeugung Ausdrudi gebe, werde ich nur toi| dem Wunsch geleitet, der 
Wissenachaft, für ^e mein Mann starb, möglichst nfitzlich zu sein. — Eine 
eingehende und aufmerksame Prüfung läHt mich die von Herrn Besancon 
im Aërophile» au^eq)rochene Annahme nicht teilen! Die Drähte sind weder 
geglitten noch zerrissen — sie sind abgedreht worden, und dafür spricht 
nicht nur die Art 'icr lini-h-lcllc. sondern audi alles andeic' Von den 50 
gO|)rü(ten Aiilhaiigiiiigeii waicn sdion S, also t an jeder lJalloiis<'ite. itnslande, 
das ganze Gewicht zu lrag»Mi. Ks war aber durch den Hrancard so gut 
wie ausgeschlossen, flali jemals einer annähernd kleinen Zahl diese Autgabe 
zufallen würde, zum mindesten hätte dann der Ballon eine solch anormale 
Stellung einn^mien mQssen, die an und für sich schon veriifingnisvoU ge- 
worden wfire. £s war ja im System yorgesehen, der Baiionspitze eine 
Stellung nach oben oder unten zu geben, um auf- oder niederzusteigen, und 
schon darum hatte man eine ungleiche Belastung der Drähte ins Auge fassen 
müssen! Gegen das Abgleiten derselben aber spricht der Umstand, daß 
nicht einer die spiralförmige Windung zeigt, die auch nach dcni Aufrollen 
hätte bleiben müssen. Keine der Audiängmigen trägt die ihiK-hstelle in 
ihrer Befestigung mit dei' Gondel, .-ondein am entgegengesetzten Kude und 
nml\ die verderbliche Ursache in einem Kinfliili gesucht werden, der sich 
speziell an der Verbindung mil dem Ballon geltend machen konnte. Dies 
ist nun dem Steuer zuzuschreiben, welches seine Wirkung auf den Ballon 
ausüble, der sie dann durch die Suspensions der Gondel mitteilte. Um nun 
die Drähte vor der durch die Übermittlung entstehenden Torsion zu be- 
wahren, hatte mein Mann dieselben nicht direkt am Ballon befestigt, sondern 
an die schon erwähnten elastischen Hanfstricke, welche die Reibung ver-^ 
hfiten sollten. Es hat sich gezeigt, daß sie es nicht ausreichend getan 
haben, und Ist deshalb der Erfinder gewil! nicht von aller Schuld frei- 
zusprechen. Aber heute sind es ihrer so viele, die klug zu reden wissen 
und Mängel aufdecken; vorher hat an diesen keiner gedacht, auch nichi 
die Herren Tatin und Santos Diimonf. «lie vnti einem eventuellen Heißen 
iiifnlu'e ungleicher Belastung im allgemeinen .sprachen. Die Drähte müssen 
aber ganz gleichmäJiig gezogen haben, da alle zu gleicher Zeit abgenutzt 
waren. Ein Teil der Schuld muli auch auf den L'mstand geschoben werden, 
dali alle Drähte Eindrücke einer scharfen Zange tragen, die ein Arbeiter 
anzuwenden gewissenlos genug war, was aufzudecken erst meinen Nadi- 
forschimgen gelang und wenn auch nicht alle, so sind doch die meisten 
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gerade an dieser Stelle diirch^jf rieben worden. Fs ist dieser Gedanke um so 
schmerzlicher, als es die einzij^e Arbeit war, die mein Mann jemandem 
selbständig anvertraut halle und nach deren Fertigstellung der Deiekl nicht 
zu merken gewesen ist. 

Die Vürgiinge bei der Katastrophe haben nur einen Äugenzeugen ge- 
habt, dem aber alles so ttberraschend und fremd war, daß er nur ober- 
fladdidie Eindrücke eriialten haben kann. Er hatte kunse Zeit, be^or er aus 
dem Ballon angmifen wurde, denselben bemerkt und soll der Ballon in 
bester Form gewesen sein, sowie die Insassen s^r heiter. Nach einer 
kurzen Unterredung mit diesen setzte der Hallon seinen Weg noch ein Sfiick 
fort um jenseits des Hahiidammes /.u landen. Auch zu letalerem Zweck 
wurde die liebeschraube benutzt, die durch eine angepaüle liegenwirknng 
vor einem zu raschen Abslieg infolge des l bergewichls bewahren sollte, 
hl diesem Augenblick sah man .Morin. der in der V(»rdf'rsten (îon<ielsj)i(ze 
stand, auf meinen Mann zueilen, was in einem Moment. wi> alle Funktionen 
des üallons auf eine Landung abzielten, eine Unvoisichligkcit, sicher aber 
den Verabredungen entgegen umt und im Zusammenhang mit andern un- 
glücklichen Umständen die Katastrophe herbeiführte. Der Ballon hob sich 
dadurch mit der Spitze in die Höhe, die angegriffenen Aufhängungen, die 
zusammen vielleicht stark genug gewesen wären, die Last noch kurze Zeit 
zu tragen, reichten, jetzt ungleich in Anspruch genommen, allerdings nicht 
mehr aus und in der nächsten Sekunde higen Gondel und Insassen zer- 
schmettert am Boden, während der befreite Ballon sich in rasender Schnellig- 
keit in die IJiftc erhob. 

.Alles WAV y.u Kndc, cm h;t!li\ oüendeles \Vei-k zei"slörl und der schaffende 
(icisl, lici es erdacht und u < ii( itiiluen wollte, für immer zur Hulie ge- 
konmien' Nachdem ein hc.schwcrliclier', gefahrvoller Weg zuriickgclctjt war, 
hat ein kiemer iSlein die kühnen Maimer zu Fall gebracht und in den Ab- 
grund gestürzt. Nicht geringer wird dadurch, was sie geleistet haben. — 
Mancher schon ging unter, weil er einem Ziel zustrebte^ was nicht auf der 
breiten Heerstraße zu erreichen ist, mancher wird noch folgen — es werden 
immer die Besten sein, die gleich Ikarus sterben, weil sie das Licht suchen! 

H. T. Bradsky-Labounska. 

Die Redaktion bleibt dem Bestreben treu, aus jedem angestellten Ver^ 
such, mag er gut oder unglücklich geendet haben, soviel Belehrung und 
soviel Klärung offener Fragen zu gewinnen, als möglich. Es .wird daher 
nur im Sinne dieses Bestrebens liegen, wenn die in obigem Schriftstück 
niedergelegten Angaben mit jenen des am Eingang angeführten Artikels 
der «III. Aër. Mitl.» einzeln in Vergleich gezogen, bezw. zu deren Be- 
richtigung benutzt werden. Es sei der pcelirlen Verfa.sserin daher hiermit 
gebührend Dank gesagt. Dagegen ers<hrint es der Redaktion nicht als 
der Livji' :in«r*Mnc-scri, un die verschiedenen zum Ausdruck gebrachten An- 
schauuii;.'«Mi aci onaulischer oder technischer pp. Natur irgendwie Erörte- 
rungen zu knüpfen. K. N. 
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fiber das jïujsteigeii von geschlossenen GnmmiballMis. 

Von II. Ilenresell. 

Ein Ballon, dessen Hülle au» sehr <lclinl):in'm (iummi hoslelit, kann 
gesclilitsson zum Aufslie^j gebracht werden. Dio.^cs hal den ^inllen Vorteil, 
dass beim Anfslieire keine Gasverluste eintreten. Der lîallon winl heim 
Steigen sich immer mehr und mehr ausdehnen und kann bis /,uni Zerplatzen 
sein große Höhen erreichen. Das Steigen crreichl erst ein Ende, wenn ein 
Zerreißen der HûUe eintritt Werden Insiruinente empot geführt, so mOssen 
dieselben mit einer Vorrichtung versehen sein, die einem jähen Abfall vor- 
beugt Herr Aß mann, dem wir die soeben beschriebene Methode der 
geschlossenen Gummiballons verdanken, wendet zu diesem Zwecke einen 
Fallschirm an. Man kann jerloch zu demselben Zweck einen zweiten, etwas 
kleineren, weniger gefüllten Ballon benutzen, fier, da er erst später platzen 
kann, wegen seines gerinj^eren Auftriebs sofort nach Platzen des größeren 
Ballons zu fallen beginnt. Dieser kleine Ballon bietet genug Luftwiderstand, 
um (.'in schnelles Fallen zu vctliiiidcrn. inul dient, da er so weil gefüllt ist, 
um sich selber tragen zu k ennen, nachdem das Instrument den Boden er- 
reicht hat, als Sigiialbalion, um das Aiiflindeu zu erleichtern. 

Im folgenden sollen die Aufstiegsltedingungen eines gespannten Ballons 
naher untersucht werden: 

Beträgt die eingefQllte Gasmenge M kg und das jeweilige Volumen V, 
so besteht die Beziehung M =: V*s, , wenn s, das spezifische Gewicht des 
Füllgases bedeutet. 

Ist ß das Gewicht aller festen Teile des Ballons, also der Hülle, des 
Fallschirms, der Instrumente usw., so ist der Auftrieb: 

A = V (s. -s,) -B M -1) -B, 

wo Sa das spezifische Gewicht der Luft ist. 

Wir bezei( hiicn das Verhältnis der spezifischen Gewichte der Luft und 

des Füllgases mit n. Dann ist 

A = iM (n —\) — B, so dali A bei konstantem M und B nur von n abhängt. 
Es ist ferner 



a a« P* 

po TT 



s - s" PL II, 



wo s« und s{ die spezUisdien Gewichte bei einem bestimmten Druck p« und 
einer gewissen Temperatur To (absolut gemessen) sind. 
Folglich wird 

0 

n = — = n ■ ^» - 

■J Pi " PI * T» 

Infolge des Druckes der elastischen Ballonhülle wird pg im allgemeinen 
^was größer als p« sein. Ebenso wird Tg sich von T. um eine gewisse 
Größe unterscheiden. Wir setzen: 
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|)g = Pa ; A|> Tg = Ta + AT, so dass n wird: 

P T -L AT 

t ber die Größe von kann man durcli Versuche leicht Aufklärung 

erhallt'Ti : 

Zu (lie>otii Zwecke wiinle ein (iiimmiballon allniälilicli fjelülll und durch 
ein ansreselilossoiies Wa?«.-:ei inariotneler der l ljerrli iu k jreniessen. Hei jeder 
Etap|>e wurde /.u {ileieluM- Zeit das Volumen bestiminl. Üit' lolgende Tabelle 
enthält einige Resultate: 



Durrhmesser 


Volumen 


Cbonlnirk 


ni 


cbm 


mm WxO 


(I.SI 


u.as 


2<M< 


im 


U,ÛÎI 


37,5 


1,42 


0,8i) 


26,8 


1.72 


1,JH 


24.5 


i,«2 


1.2M 


22.Ô 


2,40 




214 


2,66 


8.27 


20,0 


8.02 


2.88 


19,6 


H,72 


8,76 


17.3 


*S8 


4,64 


10,7 


4.62 


6.20 


17,5 


5,02 


5.87 


16,3 


6,20 


6,92 


16.5 



Wir sehen, daß der Druck mit wachsendem Volumen zuerst zunimmt. 

Doch bald erroiehl er einen K<'^vi.ssen Maximalwert, di r .<chon bei verhältnis- 
niiilü}: kleinem Volumen einfiift. Hei noeli größerer Ausdelmimg nimmt der 
Druck wieder ab. Das Zerplatzen »les Hallon^ erlol-jt bei verbäUnismiiliig 
gei'ingem l'ljerdriick. Diese Kr-choinnng ist unzweitelhafi mit dem elastischen 
Verhaltet! d<'s Kanlschuks in Verbindung zu briii-ieii. A\i\' jeden Fall er- 
weiï^en die Versuche, dalJ Ap beim Zer|)latzen kleiner aN 2 mm Un ist. 
Wir k»»nnen den Überdruck ohne wesentliche Fehler vernach- 
Ifissigcii, 

Die Größe AT ist durch Versuche schwer zu bestimmen, da sie von 
den Strahlungseinfltissen auf den Ballon abhfingt. Nach Messungen, die ich 
in die:<er Zeitschrift (Dritter Jahrgang 1899, K. 109) bereits erwähnt habe, 
kann der Überschuß bedeutende Werte annehmen. Doch ist bei den Gummi- 

ballons zu beachten, dafî die Fülluii? stets mit komprimiertem WasscustofT 
erfolgen muß, so dali da.s Gas verhältnismälliir kühl in 1 mi Hallon tritt, Ks 
wird deswegen erst in einer gewissen ll<»he (ileiclihoit der inneren und 
äußeren Tempera! ur eiutrclen und AT erst von hier ab positiv werden. 

Setzen wir -~- = t, so ist 

n = II,, 1 1 4- t) und 
A = .M [no (I +T) — 1] -n 
Wir wollen zunächsl das Volumen und damit den Itadius des gespannten 
Ballon» bereclineu, der einer bestimmten Lufldiche entspricht. 
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Aus der üleichung M = V * = 



folgt: " 

Sa 

Nehmen wir n konstant, d. h. sehen wir von dem fciinfluli der Tem- 
peratur des FuUgases ab, so ist V umgekehri i i oportional der Luft- 
dichte. 

Da V := *l9 r* ir ist, folgt tür den Durchmesser des Ballons die Gleichung: 

9 

» n i 

Ist do der Durchmesser bei der Dichte s«, so erhalten wir 



«1 

do 



Selit i) wii- von dem EinliulJ der Temperatur nicht ab, so wird die 
letzte Formel: 

» s 

4- = i/— •— = V— (»+') 

do y Sa no y te ^ ' 

Die Durchmesser eines gespannten Ballims in vrr schiodenon 
Höhenlagen verhallen sirli umgekehrt wie die dritten Wurzeln 
aus den zugelnjrigen Luildichteii. 

Es ist bequemer, für die Luftdichten die Luftdrücke einzul'ühren. Dann 
ergibt sich die Formel: 



±. = V-^ • ^ (1 + T\ 

do » p- T ^ ' 

wofür auch angenähert geschrieben werden kann. 

s 

d _ l/ P • 
do ■ Po 

Bei Registrierballlons ist die Steigegeschwindigkeit von grossem Inter- 
esse, da diese die Ventilation der mitemporgduhrten Thermometer bedingt. 
Beim Âofstieg ist in jedem Moment der Bewegung mit grosser Annäherung 

der Luftwiderstand gleich dem Auftrieb. Nennen wir den Querschnitt des 
emporgeführten Syst^s Q. die Vertikalgeschwindigkett v und k den Wider^ 
standskoëffizienten, so ist deshalb 

k • Q V« • s, = A = M (n — 1) — B. 

Hieraus folgt: 



k • Q • Sa 

nhwtr. Aironmt. Mltttll. m Juhrg. 13 
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Wir müssen Q als Funktion von ausdrücken: 

8 

Es isl d =s d« und folglich 



sodass sich für ergibt: 



/T 



Sa 



wofür wir auch ächreihen können: 



irkd-s° i 



4 A 



— . o ist die VertikalgeschwindigkeU, die einer beätimmten 

Luftdichte sl und dem zugehörigen Auftrieb entspricht. Mit dieser Bezeidi- 
nung erhalten wir: 



oder 

Sft 



6 

S, 



wofür wir mit derselben Annäherung wie früher setzen können: 

« 

V = V. V^. 

Die Geschwindigkeiten beim Aufstieg verhalten sich also um- 
gekehrt wie die sechsten Wurzeln aus den zugehörigen Luft- 
drucken. 

Die MaximnUiüho. die ein elastischer iiallon ci t ci< lien kann, hängt nach 
dem vorgehenden zunächst gar nicht von dor fJallonjjrniHe, der Art des Füll- 
gaso usw., sondern nur von der Ausdehnungsfähigkeit des Materials ab. 
Je grillier das V'olumen der elastischen Hülle werden kann, ohne daß die- 
selbe platzt, desto größer die Höhe. Die BallongrüUe kommt nur insofern 
in Betracht, daß sie hinreichend sein muß, hei nicht zu starker Ballon- 
spannung den nötigen Auftrieb zu liefern, um den Ballon und die Instrumente 
überhaupt zu heben. Die bisher benutzten Ballons, wie sie die Gummifalwik 
Continental in Hannover liefert, können bequem den doppelten Durchmesser 
erreichen, ohne zu plafzon. Die zu erreichende Höhe betrfigt also ca. 18000 m. 

Die folgende Tabelle wird bei der Verwendung von Gummiballons von 
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Nutzen sein. Die erste Spulte gihi die Lutuiiclite, dio zweite die Höhe, die 
dritte das Verhältnis -f— , die vierte das Verhältnis — die fünfte das 

(lo Vo 

Vfrhfilfni^- '!.t Vcnlilationsslärken. 



1 llfl 


Höhe 


,1 

(I 


V 


q 




Luft- 


1 

• d 


' "" ■ - 

V 


■ 


dichtc 


do 


V*i 


qo 


1 
1 

'1 


dichte 


Höhe 




Vo 




1^ 


20 


1,00 


1,00 


1,UI 


j 


OM 


ooOO 




1.16 


0,46 


1.19 


.VK» 


1.0-2 


I.Ol 


0.i)(> 




o.i? 


;f ( M M 1 


t '111 
l,3!l 


1,18 


0,44 


1.J3 


KMN) 


I.Ot 


1 .) »2 


n.'.)2 




()A:y 


it ."H H» 


1,11 


1.1!» 


0.43 


1,07 


1500 


1,05 


1,03 


(J.K« 




0,42 


10 000 


l.+t 


K20 


0,41 


1 AI 




J,U/ 


i (LI. 




11.37 


itooo 


1.40 


1,22 


0,3« 


0,96 


•2.")00 


!.<«) 


I.Ot 


(I.NO 




0.32 


12 (KU) 


I.ri7 


1.25 


0,32 


0,91 




I.II 


l.o.-, 


0.77 




(».27 


l:! tHMI 


I,«i7 


1 .21) 


0,28 


Ü,H7 




1,13 


1,0« 


0,7i 


i! 


0.23 


1 i OIM) 


1,71» 


1,33 


0.2.'> 


0,82 


iOÜO 


1.15 


I,(ï7 


0.70 


0.19 


I5O0O 


1,87 


1,36 


0,21 


O.TS 


4500 


1.17 


1.0B 


0,67 




0,18 


16 000 


1,91 


1,38 


0,20 


n.Ti 


öOfK» 


1,19 


1,09 


0,fiô 




0.10 


17 'HK» 


I.fîl 


t.n 


0,18 


0,70 


ÔÔOO 


1.21 


1,10 


0,62 




0,14 


1«00«» 


2.07 


1,1-1 


0.16 


0,66 


6000 


1,24 


Ml 


0.58 




0,12 


190Ü0 


2,18 


1,48 


0,14 


OJÜi 


6Ô00 


1,26 


1,12 


0,06 


l! 


0.11 


20 000 


2.25 


1.50 


0,l.H 


(),.•.!> 


7000 


I,2i) 


1,1.% 


o.r.s 




o.os 


22 00«) 


2,27 


I.âl 


0.10 


0,ô(j 


7.'yK) 


1.31 


l.fi 


0..)l 


.( 

1 


U,(N> 


•mm 


2.28 


Ml 1 


Oj08 


0.53 


8000 


i.;i:{ 


1.1.") 


O.ÜI 













Die Tabelle zeijrt, dalî man mil {reschlo.'Jsciit ii t lunimibullon.s, die sich 
auf mehr al.'' da.^ Dnpiicllf ihres urspi im^'li< lieii ! hii i linu*ss«'r.« ausdehnen 
können, sehr bedeutende Hüben erreii hen kann. In der Praxis niaehl sicli 
aUerdings öfters der Obetotand bemerkbar, daß die HGlIen bei ihrer Aus- 
dehmiog kleine Löcher bekommen, durch welche das FQllgas schnell ent- 
weicht In diesem Falle kommt es vor, daß die Ballons nicht platzen, doch 
sind die Höhen, die sie in solchem Zustand erreichen können, wie die Ei^ 
fahrong gelehrt hat, immer noch recht bedeutende (12000—13000 m). 

Allerdings fjillt in solchen Ffillen der Vorteil, auf \velch(m ganz 
besonders Ihn Aßmann hingewiesen hat. nämlich da(5 ein geschlossener 
Ballon mit wachsender (leschwindigkeit steigt und keine Gleiehgewiehtslage 
erreicht, hinweg. Der Ballon «schwimmt eine Zeit hmg in der höchsleii 
Hrdie, sodali die Thermometer keine Ventilation mehr haben. Man tut des- 
wegen aul all(! Fälle gut, dem Hallnu i lurch anfängliches starkes Aufblasen 
einen mehr als genügenden Aultrieh zu geben, damit er erstens sicher platzt, 
zweitens in genügender! Weise ventiliert wird. Der Umstand, daß die 
Geschwindigkeit mngekehrt der sechsten Wurzel aus dem Druck, also etwas 
langsam zunimmt, läflt eine groBe Anfangsgeschwindigkeitäberhaupf wünschens- 
wert ersdieinra. 

Nehmen wir als Maß der Ventilation das Produkt aus Vertiknlgeschwin- 

digkeit und Luftdichte, so erhält diese Größe in der Nähe der Erdoberfläche, 
bei 4 m/sec. den Wert ö, bei 20000 m Höhe, wo die Geschwindigkeit nach 
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un.<i rt'r Tabcili' auf () m g«'sti<'iz<'ii, iloii Werl 0,65. Die letzlere Zalil isl 
wohl nicht mehr genügend, um auch ein gut beschirmtes Thermometer 
gegen Strahlung zu 9ChÜtsen. Wir müssen nach unseren Erfahrungen un- 
gefähr den Wert 1 verlangen. Diese Zahl erfordert aber eine Anfangs- 
geschwindigkeit von 5,7 m/sec., eine Geschwindigkeit, die man den Gummi* 
ballons leicht geben kann, die man aber für noch größere Maximalhöhen 
entsprechend vergrößern muß. Bei solchen Steigegeschwindigkeiten darf man 
aber nicht mit trügen Theriii(>i?ietern ailjeilen, sondern muß sehr empfind- 
liche Instrumente nehmen. In Slrallburji benutzen wir, ?^eit<leni wir rlie 
rîiimmiballiins anwenden, mit vollem Kifol^' dan von mir in dem l'rotol<MlI 
der KiiiileiT'ii/^ der inlenia! lonalcii Koinini-sion zu Iterliii bcschriflieiif 
lîi>|ir<'iilliPiiiii»mi'ter. Dasscllic br.--ilzt eine mehr al- ^'ruii^'eude Emijliudlirli- 
keit, um die oben verlangle Sleigejie.seliwindigkeil zu ertragen, auch iial es 
die nötige Leichtigkeit ^da^selbe wiegt uiit Uhr und Schutzkasten 560 g), um 
mit Gummibaltons von 1,50 m Durdimesser an emporsteigen zu können. 

Die Vorteile, die die Gummiballons sonst noch haben, hat ihr Erfinder, 
Herr Aßmann, in den Protokollen der genannten Konferenz ausführlich 
beschrieben, sodaß idi hier nicht näher darauf einzugdien brauche. Ich 
schließe mit dem Wunsche, daß dieselben eine häufige und ergiebige Be- 
nutzung erfahren mögen. 

je 

Kleinere Mitteilungen. 

FIlKslirtT Wn,sMTHtoflr wurde xaerst 189K in F.ngland darch Prof. D« war her-resleUl. 

iMan filiii-ll cini^'i' Tiopffii. Ein vom franzüsis< tu-n Ingenieur Goorirrs (üaude i'rfnnflcnor, 
s«'hr i'infaclier Apparat geslaUel, unter Auiwciidung von 1 l'ferdckrafl und unter Ue- 
nfltzang der Vordampfung flüssiger Luft etwa 1 Liter per Stande henastellen. Wasser- 
alofT kondi-Ubiii'it sicli bei etwa — '2.\f)^. Kr ist 5 mal ificlder als Wasier. Zwei Kobik- 
riH-d r lies (iases i;i l*t ri i twa 1 Lit»'r KIüsHitikf it. Dieselbe ist vullkomnien durclisichtig 
und beltr leicht beweglich; duch zeichnet sich die Oberiläche klar ab. K. N. 

Ph* HelH'kmlt der Dniclien uml die Mönliciikeil, ihnen durch Dainpferbeweaunjj 
dii' iK'ÜL'e Windströnmn;; zu verschafTen, hat bereits dazu 'geführt. Heobachter mittelst 
Draciien aufstei{{en zu lassen. Die Schnelligkeit eines Torpedobootes vermag einen Ue- 
obaehter mittelst des Drachens so hoch zu heben, daß er einen Oberblick weit Aber den 
von Deck oder von fieferhtsmasten unserer jetzigen SchlachtschifTe aus sichtbaren 
Horizont hinaus erreicht. Iii lUir^iaiul sind di<' eins( Iii i /i- i ti Vi rsm lie schon sehr weil 
gediehen. Es ist nicht ausgeschlo.ssen, dal) die Verwendung vuii Drachen im Marinedienst 
ZQ Erkundnngszwecken der Verwendung von Ballons vorgezogen wird, von welcher man 
sich Itc^ondei s in Frankrei< Ii nocli mmf^r Krfolue bis in jüngster Zeit versprach. Der 
Luftseliinr: p.irk ri. r fnnr/.rwisi l-i •! Minitn' ist in Ldigoubran bei Toalon einperichtot und 
steht unter lielehl eines .Marineolliziers. K. N. 

BatwMkelnnf der LnftsehtfTahrt in der Seliweiz. Während du \ ■ Ihcsprochenen 
i'borquerungen der Alpen iiiul di s .Iura durch Spelterini schon auf das Jahr 18!»fi zurück- 
führen, hat das Luftschitlerwe^en doch erst seit zwei .lahren sich in der Schweiz wirk- 
lich eingelebt. Der Randesrat hatte zwar schon die Schaffting eines LuftschilTer- 
parks li>-.schlossen. doch erst 1H97 wurden die nötigen .Mittel genehmigt und ein mit 
«Uem Erforderlichen auagestatteter Park in Bern (Bennenfeld) 1900 eingerichtet. Die £in- 
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richtung richtigen L)ien.slbclrieiK>s und die Ausbildung des ncugeschaiTenen Luftfahrerkurps 
ist das Werk des Gencnüatabsobersten Schacck. Das Personal, 10 Offiziere und 120 Mann 
slark dem Geniekorps entnommen, wurde in Gasbereitung, FOltung und Auflassung von 

Frei- und Kaptivliallons und llandli.ilniri'^' von nrachcn .iiis'^'i-ljildct, währi tid das n.-illori- 
roaterial von t^urcouf m l'aris und von Hifdniu<T in Aii'^shiir^' in-lictVrt wurde. I>i<- vor- 
herrschende Windrichtung SW, NO und umgekelirl läfil Burn als sehr günsti;; zur Rich- 
tung der HauptgebirgszOgc gelegen bezeichnen. Aus zwei 1900 auftauchenden Gründungen 
von Luftiscliifrabrtsvereint'n in Lausanne und Hern '/nvj: der jetzl bestehende Srhweizer 
Aeroklub hervor, dessen Vorsland Oberst Schaeek i^l. dessen OeschSfle mit die-.< rn die 
Herren Alb. üurbey, llaller-Bion, de Waltenwyl, F. Killiol, r>ulzberg teilen und der am 
13. Juli 1902 mit dem 1800 cbm großen Ballon « Augusta* seine Auflhhrten begann. Der 
Ballon legte die 66 km betragende Sireeke nadi I-iizi rn in 3 Stunden zurück il.eueht- 
srasfiUlunuK Ein«- zweite AtifTalirt taml am 2Î Aiitiiisl statt USW. Jetzt beteili^l sich 
Bern bereits an den wissenschaftlichen Minultanlahrten. K. N. 



Stiniige IhitcnntliRale JÜnnaitlscke Xowirissi«L 

Die Arbeiten des Ingenieurs Herrn C. Canovetti, wohlbekannt durch seine Unter« 
suchun^n über Luftwiderstand, haben die Stand itre Internationale Aëron.i m l sehe 
Kommission in Würdiunn-i der jjrol'en \Vi<lil ii:keif duser Studien für hulitsine und 
{Schnellverkehr veranlaßt, dem Wunsche Ausdruck zu gehen, es möge Herrn ('.. Canovetti 
baldigst die materielle Hilfe, deren er bedarf, zuteil werden. 

Die Kommission verfolgt mit reger Anteilnahme die Kr^ebnisse. welche durch die 
Herren Balsan und Curot bei den jüngst ausgelülulen, 27 bis 28 ï>tunden währenden 
Dauerfabrten durch Gleichgewichtsregelung mittelst Ballonnets ertielt wurden und welche 
den großen Vorteil erkennen lassen, der aus dieser noch zu wenig beachteten Methode 
gezogen werden kann. 

Der l'räsident. Herr l'ruf. Hergesell, hat ferner the Aufinerksaiiikcit der franzö- 
sischen LuftscliifTer auf den Wert der Beobachtungen gelenkt, denen zu dieser Jahresnit 
Toni Ballon ans der Flug der Wandervögel zu unterziehen ist. (Abflug, Richtung, Zug- 
ordnung pp . i 

Die Stän<ii[re Kommission hat endlich Herrn Teissercnc de Bort ihre Bewunderung 
ausgesprochen lür die ihm zu verdankenden beachtenswerten Kurtschritte der dynamischen 
Meteorologie, die insbesondere erreicht wurden durch seine letzten Versuche in Dftnemark, 
wobei die Registrierinstrumenle während 72 Stunden über HôtX) m hoch verblieben und 
so eine verwertbare Verfolgung der Bewegungen atmosphärischer Zustände erm5;;lichten. 

Der berichtende bclinftführer. 

Aeronautische Vereiae und Begebenheiten. 

Berliner Verein für Luftschiffahrt. 

Uie Februarsitzung des « Deutseben Vereins für Luftschiffahrt*, hmfurt «Berliner 
V. f. L.>, brachte am 23. Februar als ersten Punkt der Tagesordnung einen von 
Dr. Sflring den Manen des Nestors der wissenschaftlichen Luftschiffahrt, des am 
7. d. Mts. in London verstorbenen James Glaisher. gewidmeten Xadirnf, dessen Inhalt 
im Artikel: -Zum Gedilchtnis an James Glaisher>. ^eite 132 IT., gegeben ist. Diesen mit 
Beifall aufgenommenen Ausführungen glaubte Geheimrat Professor Dr. AAmann noch 
eine kurze Würdigung der Lebensarbeiten Ghüshers folgen lassen zu wMen. Bei aller 
Anerkennung des wissenschaftlichen Strebens des Verewigten, welclie vor Jahren bereits 
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auch der Verein ihm gezolit, dflrfe nicht übersehen werden, daß ein sonderbarer Unstern 

flh« I 'üai'^htTs Lchi nsarbt il v'''\v;iUft habf. Has âiif^ rf sirh in i't'wisscn verhÄngnis- 
vullt-n Mir»;;riir«'n Im der Wahl und in der Anwciulunt; seiner lieubachlungäinslruinenle. 
woraus Sclbsltäuschonpen und objektive Unricbtitikeiten resultierten, wie o. a. diejeni;ie. 
von der Dr. SOrin? bereits {besprochen. Man wtirde nicht berechtifct sein, hieraus einen 
Abstrich an <!Iai>lit r- Verdiensien zu foI;:ern. wenn bessere Inslruuienle ihm ni< ht zur 
Verfii>.'iint.' ;;i stand» n hätten. Das war aber der Kall : denn ein Thermometer von un^leifh 
{jnd'serer Ziiverlässijikeit als die von (ilaisher btnulzlen war dainal» schun von Jolui 
Welsh erfunden, ja es war Glaisher bekannt. Aber ein uniclikcUicher Znfall, ein Ver- 
sau'en bei eniem ersten und einzigen Versiirli, stimmte Glaisher vonirteils\ dH und ]i< Ci 
iliii ih n Werl des Itistniinenti -, niclit rrki-tmen. Diese Vorein^enomnienheil war der 
Z(iverlääsi;:keit und Wissenschattlichkeil von Cilaisliers Ueubachtungen im Ballon abträglich. 
Wahrscheinlirh bitte ein physikalisches Darchprobieren des Instrumentes Glaisher dessen 
Wert kennen i;eh hrt. Der Fall isl lelirreich für die [{ehandlunu ähnlicher An^iele^'en- 
heiteit Das spIiIh lite Wort «es lall.:' ni'lits unversnflit » hat am h m u issensclianiirln n 
Dingen (leltung. Der Kedner versicherte, daß ihn diese Bemerkungen Selbslüberwindunt: 
gekostet hatten, doch seien sie im Dienst der Wahrheit unerläßlich gewesen. 

Zweiter Punkt dor Tagesordnung; war di« Beschlußfassung über die beantragte 
Xamensändernn;.' des Vereins, der. mit lliit ksu lit anf die fîenennunt; des seit laniiar 
h» sleheiiden Verbandes der deutschen Luftschillahrtsvereine, fortan « Berliner Verein ihr 
Luflschiiïahrl > heißen soll. Der Antrag, s/^i'^vn den sirh bei seiner ersten Einbringung 
einige Stimmen erhoben hatten, welche dem Verein als dem ersten, ältesten und größten 

im Deutschen Reich das Fpillieton « Deutsch - erhalten zu sehen Wtinschten, wurde 
diei^mal widerspruchslos aii;:enommen. Der Berliner Verein bekennt sich damit zu der 
AulTansung, daß er im Verbände lair als par inter pares /.u (gelten wünscht. 

Über den sich anschließenden Experimentalvortrag des Herrn Josef Rudolf — 
Gera (Heussi - über «Ein neues Imprägnierun;;sverfahren, um RalltmhüUen :;e-en 
Kenclili-,'kei1 schiU?:<'n ». wird an einer andern Stelle dies<'r Zeilschrift ausführlich 
Ijerichtet. In der su ii an den Vurtraj; kiuiplenden Diskussion wurde es von Hauptmann 
Groß als wünschenswert bezeichnet, vor allem das Netzwerk des Ballons durch ent- 
sprechende Imprägni<-rung t;e;ien Nässe zu schützen. Das sei fast wichtiger als der 
liiilz der Ballonhülle In Krankreich wende man zu dem Behuf Tatechuharz an, auch 
in der Marine. Veräuche seien seiir empfehlenswert. Solche anzustellen, verspracli bei 
der anzuerkennenden Wichtigkeit der Sache Hauptmann v. Tschad i. Auf Befragen 
erklärte Herr Rudolf noch, daß die Festigkeit der Texülfaser durch seine Behandlung 
nicht beeinträchtig.'! und das Gewicht mir um ein Gramm pro Ouadratmeler erhöld werde. 
Herr Berson ;jlauble, eine Bemerkun;j über die angebiiciien Krfoljie der dem Unpe'schen 
Ballon gei;ebenen Gestalt und der hierbei zur Anwendunj; ^elan^'ten Luftpolster zwischen 
Gas und äußerer Atmosphäre nicht ohne Einspmdi lassen zu dürfen. Die bisherigen 
praktischen Hrjiebnissc i,'eslalte(en nicht, von einem durchschla;;enden Erfol^îc zu reden. 

sei bisher mit dem Ballon, auch im I'iinkte der In Stunden nicht übersteigenden 
Weitt'aiirt, nicht mehr geleistet worden, als mit anderen Ballons. 

Es sprach sodann, hervorhebend, daß die theoretische Belehrung mit der Ausübung 
der Praxis gleiclien Schritt hallen müsse, Hauptmann Groß über neueste literarische 
Erscheinungen auf dem Gebiete der l^uftschifTahrt. In einem noch nicht al)L'< s( Idossenon 
Werke von M. H. André « Les Dirigeables » lie;:t eine knappe und klare Zusammenfassung 
der bisherigen Erfolge und Fehlschläge mit lenkbaren LuttschifTen vor. Wer sich hierüber 
Aufklärung und Belehrung verschallen will, dem kann das Werk empfohlen werden. Neu 
ist darin die .Mitteilung von der II> rsN-llunu eines Motors, der im Verhältnis seinem (;,•- 
Wichtes zur Leistungsfähigkeit den bisherigen besten Hekurd schlägt, denn er wiegt nur 
A V» H pro Pferdekralt. Das gleiche Thema behandelt recht ausführlich und mit wissen- 
scltaftlichem Rüstzeug, aber mit eini^/en Irrtümern zu Ungunsten der deutschen Erfolge, 
ein it-'-i n s Werk des östorreichi-^i Hauptmanns Hrirnc'N. Des>ielhen Verfassers 
kleineres Werk < Die Luft.schiUahrl der (iegenwurt - ist uudir populär unterhaltenden und 
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b( I' hrt ndt n Inhaltes. Das Kapitel iilior din hf-slcn Wcilfahrten wird don deutschen 
lA-i^tungeii nicht nach Gebühr gerecht. Ein Huch, «Moderne LuftschitTahrt», von 
Dr. Fr. Linke ttftt bm Tflehtigeni und Anerksimenswateni etwas die Reife and den 
Emst der Sprache vermiasen. Als ein Pïaehtwerk nach Maßgabe seiner Aosstattung ist 
das in Paris ot^rhienenc Rurh « Navigation a^Ticnn«' » von Lecornu zu bezeichnon. 
Sein entsprechend geschric-hener, Hclelirunji, ja unter I mstanden auch Htdusli^üinjr des 
Lesers bezweckender Inhalt vermcnj^t zuweilen Wahrheit mit Dichtung, natnenthth auch 
in dem Sinne, daß der Verfasser. erfOllt von den berechtigten Stob des Franzosen auf 
die LuftschifTahrt als eine französische Erfindunji, einseitig nur Augen hat für französische 
r->f<il<;e auf dem ru'biel. Einzelne wörtli' h w ie(h'ri;et;ebenc. phan(;i>«it v«ille Slidlen ließen 
die Hörer erkennen, daf) das buch aucli unt unfreiwilUgcni lluniui luciit kargt. 

Zum f&nften Punkt der Tagesordnung: «Berichte Ober die letzten Vereinsfahrten* 
(eilte Hauptmann v. Tsehudi cinleilMid u>it, daf* seit letzter Versamnilimtr tiirht wenij^er 
als 10 Ballonfahrten stattfiefunden haben. Ks bcrn litete dann im einzelnen Dr. Bröckel- 
ina nn Uber seine am lô. Januar erfolgte Fahrt. Der Aufstieg fand um B Ijhr 20 Min. 
%'ormittags statt Schon fiber dem Nordende des Sakrowat-Sees wurde die Orientierung 
verloren, über den Wolken aber eine lebhafte Oststrtunung angetroffen. Als man, sich 
et\vr\ über nraun>chwfej schätzend, zur Landun.: hritl bi-fand man sicî- beim Dorfe 
Langenhagen, U) km von Hannover. Die Bereclinung ergab eine Ue.schwindigkeit 
von 24 km die Stunde ttb«r den Wtdken. Unterhalb der Wolken hatte sie nur 8 km 
betragen. Derselbe Balhmftthrer stieg am 81. Februar Imh hsUiaftem SAdvestwinde auf, 
Obcrilou' die Oder b<'i Freien walrle und in l(K)0.m Höhe Friedeberg in der Neumark. 
Jenseits der Warthe wurden UM) m lliihe erreicht, worauf die Erde eine Stunde lang 
nicht zu sehen war. Um 12 Uhr kam die Erde wieder in Sicht, doch gelang die Orien- 
tierung erst spiter, als man emen breiten Fluß sah, der nur die Weidisel sein konnte. 
Die Weichsel wurde übcrnoscn und um 1 Uhr 2(J Min. jenseits Thorn, •rieich hinler einem 
Walde auf sumpfiuem Wiesenland, zwar sanft, aber doch mit einem tiefen Wasser-.Taln-n 
Bekanntschaft machend, gelandet. Die i Stunden -k) Minuten wahrende Fuhrt halte mit 
einer Durchschnitt^esclnrindigkeit von 76 km stattgeftinden. Von mitgenommenen Brief- 
tauben !l*),i <lie erste, noch unterhalb der Wolkendecke ab;;elassene, ganz verkehrt, nftm- 
lieh dem Ballon voraus, sodaß ihr scherzend nach;.'crufen wurde, sie solle in Danzijr 
einen Kaffee bestellen, dagegen die zweite, über den Wolken entsandte, ganz richtig, 
während eine dritte sich lange Zeit nicht vom Ballon wegzufliegen traute, sondern sich 
in das Netzwerk setzte. Nr. -4 und 5 schlugen alsbald die zutreffende Richtung « in. 

Oberleutnant v. Stockhaiisen stie^' am 17. Januar um 'ill Fbr von der das- 
anstalt auf und Uberilog via i'arcliim in Höhen von 4<M) - ïHM) m die Lübecker Bucht und 
die Ostsee in der Richtung auf Fflnen. Starke Abkfihlung oberi»lb der See nötigte zur 
Opferung von viel Ballast Ganz glatt gelandet wurde nach Zurflcklegung von 460 km 
bei Apenrade. Bei viillig klarem Wetter wurdon iibiT der Ostsee die dänischen, ja sogar 
die schwedischen Küsten gesehen. — Überleutnant Seyd begann die Fahrt um 9 Uhr 
1Ô Min. von der Gasanstalt. Ein dicker Wolkenhimmel hing tief herab, sodaß noch bei 
1460 m Höhe der obere Wolkensanm nicht erreicht wurde. In dieser Höhe wurde die 
im übrigen sehr schöne Falirt zwischen zwei Wolkcnschichten bis 2 ühr nachmittags 
fortgesetzt, wo man m Kiilschlau bei Henlschen glatt landete. 

Leutnant Her wart h von Btttenfeld sah, um U Uhr 26 Min. aufsteigend, in 
400 m Höhe zwischen 2 Wolkenschichten eine wundervolle Aureole. Ober den Wolken 
wurde versucht, aus der Wolkenbewefjnn;» auf die Fahrt rirlitun;: n\ schlieAen. Die 
Landung erfolgte, nachdem man eine Musik jjehörl. iinlM-kannt woher, und iVv Odi-r 
gekreuzt, nahe Züllichow bei Gartz auf einer Torfwiese ; doch gelang es, trockenen 
Fußes festen Boden zu erreichen. Die zurückgelegte Entfernung war 100 km. Eine 
zweite Fahrt desselben Ballonfahrers in Begleitung seiner Schwester am H*. Februar 
war bei hellem Wetter und ^ulem Auftrieb nach Osten gerichtet. In 1100 m Höhe 
wurde die märkische Schweiz und Buckow, dann die Oder, da.s Land zwischen Ziclcnzig, 
Königswalde und Tirsehtiegel flberOogen. Um 2 Uhr erfuhr der Baiton, weil Wolken vor 




die Sonne tnten, eine starke Abkflhlnng und wurde bedeutend gegen des Land heiab» 
gedrQckl. Die in der Nähe von Hnk f rfolg<'ndi- Lamiiui;^ war ein i-twas nassos Vt-r- 
gnögcn und keineswegs l itip Damcnlandun;; ; (loch wiiidf ihr«' Si livvifri;;k«'it gul/i hiMnl 
überwunden. — Herr üIjci l< ulnant Killiscii-llorn stieg um '.> l'hr lä Min. aul. kam 
alflbald in die tief herabhängenden Wolken und hat bis zu der bei Königsberg in der 
Neunuurk regulär crfolgcncleti Landung die F.rde überhaupt nicbl mehr zu sehen be- 
konimr-n. — Zum Si lilul- >fcllle llanfitmann v. Tschudi noch im Namen des abwesenden 
Ballonführers überleulnanl de le Iloi die fabchen Mitteilungen rirliiig. welche über die 
Landung eines Baitons in der Nfthe von Zittau durch die Zeitungen gegangen siqd. 
Diese Landung war nichts weniger als ungewöhnlich schwierig, geschweige denn gefahrvoll. 

Zinn letzten Punkt der Tagesordnung wurden 87 neue Mitglieder in den Verein 
aulgenomnicn. A. F. 



In der Milfiliederversammlung vom H>. März berirlitelr Ilcii Hau|>lniann v. Par^eval 
(Augsburg; über Veisuthe zur Kunstrukiiun einer Flugmasrhmc, die er um das Jalu- 1890 
gemeinsam mit Hauptmann v. Sigsfeld unternommen hatte. Wenn auch heute sachlich 
nur mehr von historisciu m W'. 1 1 verdienen dieselben doch ntx h immer unser Interesse, 
da man bi i ili ri;-ellicn — li idi i im (iegensalz zu vielen anderen F.rsriicinunjren auf «besem 
Gebiet — durchaus planuutssig vorgegangen war. öo probierte man zuerst eingeliend 
die verschiedenen Gestalten und Grössen der FIQgel und Tragflächen an einem Fall- 
Apparat durch, dann kamen zahlreiche und kostspielige Schwebeversuche (Fluggestelle 
ohne Motor, die von einem Turm oder Fes.selballon abgelassen wnrdem und hierauf erst 
ging man an den bau der eigeiillu iien Flugraaschine; die.selbe wurde zuerst als Flügel- 
flieger, dann al* Gkitfliegcr (?) gebaut; als treibende Kraft diente ein durch kompri- 
mierte Luft l>ewegter Motor von 4 PS. 

Als Haii|ils< hn ierigkeit hei allen Versuchen er'^'.-ib sich die SchafTung einer auto- 
iiialischon, sicher und rasch genug wirkenden Vertikalsteuerung, die die Maschine, 
nachdem sie «lancirt» worden war, vor dem L'eberkipjien in der Luft zu bewahren halte. 
Nachdem man es lange mit Gesehwindigkeitsregulatoren versucht hatte, bewährte sich 
ein Heschleun i t: 1 ' j sregulator zwar hcssor, trotzdem aber waren die Havarieen der 
Maschine bei jeder Landung derarli>;e. da(> Hchii«'IMich die Versuche nicht mehr fort- 
gesetzt werden konnten. Als Maximum wurde erreicht ein Flug von lUO m Länge und 



Oberst BMuuni (L. M. J.C. C), Direktor des «établissement central de Taérostation 
militaire» ist zum Direktor des «laboratoire des recherches relatives J& raérostatton 

militaire» ernannt; der Souschef des élahlissement. Chef de bataillon Renard 'M L P t. 
zum Chef des «laboratoire etc.», bei welchem noch eingeteilt wurden : die Capitaines en 2« 
Borschneek und Gauéher und zwei Adminntrations-CHfiziere, sämtlich vom «établisse- 
ment central etc.». Zum Chef des «établissement central du materiel de Taérostation 

militaire, ist Capitaine en L'"" Bonttlnennx ernannt. Der Dctachemenls-Kommandant in 
Chalais Capitaine en 2" Uaquelin ist als Delachcments-Kommandant bei letztgenanntem 
Etablissement eingeteilt. 



Die Redaktion hält sich nicht für vcrantivortlich für den wissenschaftiichen 

Inhalt der mit Nanu n versehenen Artikel. 
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W. E Kühl, Jüirprslr. A Berlin ». l 

Spec- Durhhniiditiiij iiiiil z\iiti<|uari:tt für Lun»chi(TabrtB- 
nnd Mariiie-LittiTutur hält »tcla ein rcicbua Lager älterer 
und n>'Ut'rcr Werke auf diesen Gebieten. 

Kntalog itrouitinlM Billiograpkii 1C70-18)S Jl — .tt. 

Grundlagen der Lufttechnik. 

CicuirinviTBlauilliilie AbhiimHuu;;'-'!! lilicr eine nene 
Theorie aur Lösanf der Flu^frafe und de« Problems 
dea lenkbaren LufUii'hilTci 
gvon Max Iioehncr. 
S3 S. gr. 8« mit ü Tafeln (7 A.bb.> Prêta ,4t 1.60. 

zzi Flugtechnische Betrachtungen. — 

von Auf. Platte. 

III S. gr. 8». 1893. «^.Stalt Jk 2.80) Ji XJM. 

Zeitschrift, des Deutschen V'ereins zur Fördcining 
der Luftschiffahrt. 

Jahrg. rV, 188& — Jahrg. X. l»»l. Preii à Jahrg. 

(Ktalt Jk U.—) k Jk 8.—. 

Dasselbe: Complette Serie. 

Jahrg. I, 1S8S — Jiüirg. XVII, IHtm. t«cbr selten. Ji 
KommiBsionaroriafr Ton KML J. TRÛBNER. Straaibarg. 

lllustrirtB Mittheilungen irr^-îMÂ 

lahrL llorausifv. von Horm. Mot-debeok. 
Jahrgaiiff I8î)7. 3 H. fto Jl 4.— 

Illustrirte Aeronautische Mittheilungen. 

Jahrgang lim u. im Jo 4 Hefte 

pro itbig. JL ß. — 

H 1900. 4 Hefte nebst 1 Soader> 

heft Jl. 6.— 

19t)l a. 1903. Je 4 Hefle 

pro Jahrg. 10. — 



Continental-Caoutchouc- und 
Gutta-percha-Compagnie, jCannovcr. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kngelballons, 

Ballons fttr drahtlose Télégraphie, 

Ballonstoffen, besonders leicht und 
dicht. 

Lii'lcraoliii von Bcgislrir-Balloii.s lür las! HàDiiullitlie iDeleorolojiisflie Insiiliile. 

Lieferanten des grossen Kugelballons fOr Dauerfahrten, 80(X) cbm Inhalt 

H » Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

„ „ schwedischen Ballons „Svenske^, I'atent des Capitnins Herrn 
Eric Unge, Stockholm. 





-Stelle 



NEU RUPPIN. 



Fabrik- Land! 



ItanHtellen I 



Nahe der Eisenbahn. In jii siituler hoher Lage. 

1,1993 Hektar 

mit 147 Meter Strassenfront, pro Quadratmeter 

Ul 1.25 zu verkaufen. 

]Vcu-Kiippin, 

Eltenbahnknotenpunkt, (x'i KiloiuctcrEifiPnbahn Ton Berlin, 

' • • 1 I I'abrik- und (iarDisonKtaiil (ein 

ter Lage, din wc^cu billiK^r 
K V IVnfiionhrcn bovorzugl »inl_ 

Wauarstrauea aach Havel-, Elba-, u»i Odar^cblet 

Angebote d. die Uruckcrei M. DuMont-Schauberg, 
Strassburg I. E, erbettn 



Für die Betheiligung an einer in 
Deutschland und anderen Ländern 
patentirten, ein neues Luftschiff be- 
treffenden Erfindung werden Inter- 
essenten gesucht. 

Nähere Auskunft erlheill : 

Patent- und Mnschinen-Oeschäft 
Richard liiidem 
In Qörlttm. 

Tbe Aebo-wiical kmi 

A QUARTERLY Illustrated Magazine, published 
under the auspices of the Aeronautical So- 
ciety of Great Britain, conlninins tiifnrmnlion on 
Balloons. Flying Machtm^ ' rs 
bearing on Uie subject of li.' . , , 

PHce one ShUUng. 
Mcsana. Kino, Sell a Railton, 

*■ BOLT COURT. FUEtT STWEET. LOWO OW. t.O. 

Bud)dru(lierci lil. DuIIIont'Sd)auberg 

(Verlag der Strasabursrer Post) 
Strassbargr 1. EU. 

''iiipfM'hl' -1. Il /.tir 

}(erstcllung aller Druckarbeiten 

biiUgsten PreliHon nnd snubentt^r AasfUhronr. 



M. Italtoal a«ha«bat, atmibarf 



Juni 190 




AERûnai*che: 



Deutselle Zeitschrift füi* Liiftseliiffalirt. 

Monatshefte 

ftlr alio Intorossen der Flugtechnik mit ihren Hfllfswissonschaften, 
tür aeronautische Industrie und Unternehmungen. 

Chefredakteur: K. NEUREUTHER, Generalmajor z. D. 




iBhalti RcrachnoDfr Art StrSmangsgwohwindigkeit, von Jos. Altnunn. — Qnl tod Zeppelin. Ein Aafhtf an 
i'eut^'he! — Winddrnckmesser, Ton H. R. t. L. — Lu ftschi ffbanten ond Lnftiohif fTersnohe: Lebaadys Laft- 
Bchiff. — Erfulj^pii hrr Vrrsoch. — Stanley's AluminiamlufUchifT. — LaftsohilT ,3<u>ta diu". — LuftachiiT Kobert Pillet. 

— Riraenhangar. ~ Santos Dnmont — Kleinere Mitteilangeo : VprantrlQckter Ballonaofstiefr. 
WeltAOsatellnn; in St. Louis. — Bpschicknnir derselben durch Frankreich. — A8ro-Gnb in 
Paris. — Auftriebs-Vcrtflcich. — Explodierter Ballon. — I)a.s Monument — OmitholOKisohe 
GeseUflobaft. — Aëronaatische Vereine und Begebenheiten: Berliner Verein: Vortrige 
Ton Inff, Reisaner und Chemiker Jos. Rudolf. — MSndiener Verein. — Wiener Verein. — 
Deutsche Vereine in Antwerpen. — Personalia. — Bibliographie und Literaturberieht /■ 
— Ati«. — VercinsTorstände. — Anseigen. 





Strassburg, Münslerplatz 9. 
Kommissionsverlagf von Karl J. Trübner 



des Jahrgangs (12 Hefte) Mark 12. — . Unter Kreuzband direkt innerhalb Deutschland und Oesterreich'Uni 
Mark 12.60, nach andern Ländern des Wellpustvereins Mark 13.20. Einzelpreis für jedes Heft Mark 1.50. 



Avis! 6H^r 

ManiiAkriptc sende man gefälligst an das RedaktionsbBreaa : Hünchen, Oftbelsberf^r- 

rtrasw 17, Gartenhaus I. 
Abonnemeuia und geiiehAftllche Geitiiche nimmt der Kommissiona-Verlag der 

«Mittheilungen» Karl J. TrMbner, NtraHHbiirg I. E., MUnsten»latJt », entgegen 
InMerate besorgt die Druckerei von M. DuNont-Nehaiilterg, NlrartHburg i. E., 

Thomann8)rii88e 19. 



„B«rliier Vfrfin fCr Lofts^hirihrt''. 

Bitdiittuttlli v«i jmt ak: 
■«fila S. M. OrtêUnmtr. U. Tiltpbia Aal IV. If. 1771. 

VorstMiid : 

Toriitsender: iMltf. Profossor, 0«lieiiii«r Regie- 
ninffirmth. Berlin N. W. 40, Kronprinsenufor 2 pt. 
TelephoD-Amt II, Nr. 325a 

Stellrartreter des Toriitienden : v. Tubiil, 
Haaptmanii ond Lehrer im Lnftachiiler- BkUillon, 
Charlottenbnrf II, Borlinerrtnaee 46. Telephun- 
Amt Charlottenbnrir ^NVÎ. 

Schriftfahrer: Hlltfibraadt, Ob«rleuti]aot im Luft- 
•ohifferBatAtlIon, Berlin N. G5, S«MtrMM 01. 
Telephon-Amt Reinickendorf 158. 

Stellrertreter dea Schriftfahrere: SArlai, Dr. 
phil., Abtbeitoni^-Yorcteher im MeteoroloviàebM 
Institut, Friedenau bei Berlin, Riii|r«tratM 7, U. 

Voraittender dei F a h rte n anase h naaea : 
NeiMai, B«aptmann u.Oinip.-Chef Im Loflacbiffèr- 
Bataillon, CharlottenbnrK. Kaatatnuaa 58. Teie- 
phon-Àmt Reinickentlorf 15H. 

Schatimeister: Richard Sradiiwiti. Fahrikbeaitxer, 
Berlin S. 14, Draadenerstnuae Sâ. Telephon-Amt 
IV, Nr. 9779. 

StalUertreter deaSebatimeiatera: OttalrttklH, 
Bittaeiater a. D., BerUn S. 14, Dreadeneratraaae ää, 
Tal^on-Amt IT, Nr. 9779. 



FahrlenauntM-hoM : 
Toraittonder : Hauptmann NtiMta. 
Stellvertreter: Oberleutnanut Sail. 
Schattœeiater: Rlckari Bratfeawiti. 

RedaktionaaiiMehuHK : 
Voraittender: Hauptmann «. Ttchndi. 
StellTertreter: Oberleutnant MildtbraadL 
Mitirlieder: Dr. tlriaf, Litt(>rat Fairattr. 

Blieben erwalter : 
Baarft, Leutnant im Lortacbiffer-BatailloD, Bainickon- 
dorf W., Kaaerne dot LnfUchitlBr-Bataillona. 
Telepbon-Amt Reinickendorf 15& 



Wmn Fliintofhnisfher Verein. 

Btscbiltiitellt: Wiaa i, CfcbtnbacbsMit fl. 
Obmann: Dr. Battav Jatgtr, a. i>. I'r<jfi>H.s,.r der Phjriik 
an der L'ni*eriit&t in Wien. 

1. Obmaun-StellTi'rtreter: Frladrlcb RIttar vn 

LttuI, Oberinflreuieur, Wien I. itathhaoaatrasM 2. 

2. Obmann-StellTortretor: Fraai NlatintolMar, 

k. u. k. Haoptmann, Kommandant der Luftadiiffer- 

Abthoilunff, Wien X, k. u. k. Araenal. 
SchriftfOhrer: JfMt Altanaa, luronieur. 
Stellvertreter dea Schrirtfûhrara : itasfear, 

k. tt. k. Oberleutnant, Wien X, k. u. k. Anenal. 
Sohatimeister: Nafa L Nlfcai, techuitehar Aaaistent 

im k. n. k. niilitAr.-ireoirr. Institat, Wiaa VUl/l, 

LandeatreriohteatrasRO 7. 
BQcherwart: WIlklIaïKrMt, Wien IV/I, WaagiraaaalS. 



^\<? ANZEIGEN. g)>-^ 



Die .Olustrirten AëronautiMhen Mittheilunjcen* haben von allen aJironaulUrhni /.eliw^lirmen der WeU die grOMte 
ABMaM und empfehlen sich daher beaondert «ur Verbreituu« fachtechaischer Ânceigea. 
rraiaa : «A» Seite Mk. *.-, die i X gesp. Zeile so Pf«. 



Strassburger Korbfabrik. 

CH. HACRENSCHfflIDT 

Hoflieferant. 

STRASSBUR6, Krämergasse 7-9. 

Specialität für 

Ballon- und Velo -Körbe. 

SriUanfsfûhie. — Jêldstûhie. 



L'AÉRONAUTE 

Bulletin menMucl illuhtré de la HtM'k'té 
fhuiçalsc de Narifiratioo aérienne. 
RÉDACTION ET BUREAU.X : 

10, RUE DE LA PÉPINIÈRE, PARIS. 



Photo-Apparate 

fûr Expeditionen 

in Luft, Tropen, Els, Bergwerk etc. 

Pr«UmnacliIllce an Dl«nat«n. 

Romain Talbot 

Berlin C. Kaiser Wilhelmsiras$e 46. 



LES QUATRE LANGUES 

Joamal-reyae bi-mensnel 
dea langues 

illBnande, inglilu, upi|Mii et ItiliNm. 

Aboiinrnipnt.s : A fr«, pax an 
(4 unr npule lan(;ne 3 frs.) 
Adminlitratlon et rMaetloa: 
Libralrl« .^OKV dk Cle. 
6J, BumltctrdSt- Girmaim, Paru. 



I 



SUttstrierte jfleronautische jUTittdlmigen. 



a^^fc. »- -i* -tfc. ■»•■y-i^^a»^^ '^ih .»-■r y »• *- >« ^ ». -4 fc. ^ •iica»,^^»-ge-a>*'>c-^i ■»■■^ 'H-^ -^-Jt^ »Jtr- ar 

Joni 1903. 6. Heft. 



VII. Jahrgang. 



{mhiniif 9er Shrtaugs^escMndigkeit, 



welche daroli eine gegebene Dmekdifferenx 
IiAnrorgaratoii wird, wenn diese Lnftaehiohten aeitlieli d. h. senkredit m Durer 
Txttmmngaebene nieht Mswejehen kSnnea. 

Von 

Ingenieur dosief Altnaan. 

Es wäre in Fig. 1 Aß die Trennungsebene zweier benachbarter Luft- 
schichten, von welchen die linke die Spannung und die rechte die 

Fif. 1. Spannung p, hätte. Damit diese 

A Luftschichten nicht senkrecht zu 

ihrer Trenniinjcrsoljenf AB aus- 



V 



weichen krtnncn, sind sie von 
> V einem uriLMidlioli lang gcikuhtfn 

H"^*" Bohre einjresdilo.ssen, de.^scn 

Achse vf iilii'echf iiuf der Treu- 
B iiun;:s<'li<'iH' A H sieht. 

Angenommen, es sei nun p, und gejj:eben utid /\v;u- > p,. Drum 
wird sieh die Trennungsel)ene beider Luftseiiichlen iia* h rechts bewegen 
und hierbei eine Strömung in derselben Richtung in beiden Luftschichten 
veranlassen. Die Geschwindi^eit, mit welcher diese Bewegung der Trennungs- 
d>eDe oder, was dasselbe bedeutet, die Strömung in den beiden Luftschichten 
erfolgt, soH nun ermittelt werden. 

Zur Lösung dieser Auffrabe bcnötigai wir die zwei folgenden Formeln 
Über die GröBe und die Kortpikinzungsgescliwindigkeit der Verdichtnng 
bezw. Verdünnung, welche bei der Hewegung einer Fläche in einem unendlich 
lang gedachten Hohre vor bezw. hinter der Fläche auftritt, welche Formeln 
in einem Aiifsat/.o des Verfasserr? in der Zeitschrift für Luft:>chillahrl und 
Pliysik der Alinosphäre, .lahrg. lOOO. abgelcitrl wurden. 

a) Bewegt sich nämlich eine Fläche von der Größe F aus der 
Fir 2. Stellung AA (Fig. 2) mit der konstanten 

Geschwindigkeit v aus der Ruhelage, so 

entsteht vor der Flädie ein Oberdruck 
(Luftwiderstand) von der Große \\%, also 
eine Verdichtung, welche Verdichtung 
mit einer gewissen Geschwindigkeit x, 
fortschreitet. Alle Luftschichten, bis zu 
A H c. welclieii diese Verdichliiii? fcrtgeschritlen 

ist, haben die Geschwindigkeit der Fläche F, d. i. v, angenommen. Nach 

nimtr. AAromnt Mitteil. VII. Jabrf. 14 



4 ► 
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Verlauf einer gewissen Zeit t, während welcher sich die P^äche von AA 
nad) BB um v • t bewegt hat, wird si( Ii «lie Veniichtung bi» CC d. i. auf die 
Entfernung x = x, • t fortsrcpflan/t halifii und allf l.nflteiNlien, welche 
ursprünglicli zwi?:<-1ion AA und <'. f' rtihciul waren. h;il»eii wüliicntl «lioser 
Zoit t (]i<' ( '.<'<{ hwin(li^fk«'ilsûniU'run;f von <) anl v crfahi t n. Ks ist tiahcr dicsrr 
durch di( 1 li wpfrnug der Fläche erzeugte Lberdruck W, — Masso lic- 

schwindigkeiUänderung = ~K • x, • v . . . I, wobei t das spezifiische Gewiclit 

der Luft im Anfangszustand und g die Beschleunigung der Schwerkraft 
bedeuten. Hierbei findet man die I-Oripflanzungsgeschwindigkelt X| aus der 

Formel p. [(l ^ L^) ^ ] ! *i -..Hjoder 

näherungöweise aus der Formel x,= • ^ — . ' ' ' 

In diesen Formeln bedeutet dou Anfanjxsdruck der Luft und K = 1,41 
und T das speKifisehe Gewicht der Luft beim Drucke p«. 

b) Bcwcjit sich enu' Fläche von der Größe F mit der konstanten 

Geschwindigkeit v ans ihrer Rulielage, so entsteht hinter der Fh'iehe eine 
Luftverdininnn? i Dru' kvennindcnniff i von der (Irülie welche sich mit 

einer gewissen Geschwindigkeit ausbreitet. Hierbei ist die GröUe dieser 

Druckverminderung aus der Gleichung W« = - F • v . . . III, und die Fort- 

pfkuizungsgeschwindigkeit y, aus der Gleichung 

oder näheruogsweise für kleinere Geschwindigkeiten v 

_-v+|/^+4Kp.^ 

yj — g 

zu berechnen. 

Zu der gestellten Aufgabe zurückkehrend, erkennen wir nun (Fijî. 1 i, 
daß ^\ih die Trenn unffsebene AU der beiden [.ullschichten mit einer solcl)en 
( iesi'liu indi'^'keit v bewefîen wii'd. bei weichet die Drucke auf beiden Seiten 
der 'rrenrunigsebene gleich werden, hcnn er.sl <lann herrscht Gleichpewiclil. 

Also F p.. — We = F pr + \\\, Hierbei bedeutet p« und p, den Druck 
pro Flächeneinheit. 

Wir nehmen an, daß die beiden Luflschichlen die gleiche Temper atui 
von Null Grad liätten. 

Nun ist W'e ~ F ^' ■ v. Hieibei ist Tc da.s spezifische Gewicht der 

Luft beim i)rucke p,. 

und Wr = F-^- ■ X, V. Hierbei ist Tr das speziüsche Gewicht der 

Luft beim Drucke pr. 
Daher P p«— Fl*-y, v= F p,-f F^x, • v. Die Werte fifry» und 
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X, aus den Gleichungen 11' und IV' eingesetzt, ergibt : 

Nun ist, da die btidoii Lurisrhicliten diosellx' Toiniieratur lialien, 
= ^ = kuiistaDt, d. h. das Verhältnis zwischen Druck und spezifischem 

Gewicht ist konstant. Also = ^ = 1st p« = 1 Atmosphäre = 10334 kg 

T'' "fr T" *^ * 

pro 1 qm, dann To ^ 1. kfr pro 1 ehm. 

Daher -J^^ = = -y^^- in obige Formel eingesetzt ergibt 



333» 



/ _ V -fl/v' -f 4 • 1 ,41 . H . 9,81 \ 

p, — ^ • V 1^ ^ ' ' j 

, Tr / V + t/y« + * . 1.41 . ^" . 9,81 \ 

= Pf + g • '"^'^ ) 

_ :^ . V (zJiiJ^î^IZ^' j = p, 4- . V ^v-f 1^^+4.33»«^ 

Nennen wir der kürzeren Schreibweise wegen — -f =» a, — ^ — — « b 

K g ' g g 

und pe — pr = d, dann ^ a '^\ * -j- 4 - 3:tö» d + jj • 

-Ç.a«( v«+4 .333»)=d«+db . v«+b«.-~ 

■ a»+ V« . a« . 3:^3« =d2+ d b • v2 4- b« . 
v4 .(?*-J!!) + v« (a«.38,V-d'b) — d«-0 

— ^a* . a.{,{' — db j+y(a2' ;i:{:{»_d- bj-'-f ^a* — b«^ «1» 

' ~ »*—>>* 

3 

Nehmen wir nun als i^pezielle Werte an: 

Pe = 76(>mm Quecksilbersäule (ca. gleich dem mittleren Barometerstand), 

oder gleich 10336 kg pro 1 qm. 
Pr = 730 mm Quecksilbersäule oder gleich 9928 kg pro 1 qm. 
T« das ist dann das spezifische Gewicht der I.uft bei 0* und 760 mm 

Druck = 1.293 kg pro 1 cbm. 
Tr das ist dann das spezilisciie (lewichi der Luft bei <)'* uml 730 mm 

Druck =1 1,241 kg pro 1 cbra. 

Dann ist » = ^fsf + Hifsi" 
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, _ 1,293 1,241 rtriARa 

di= 10336-9928 = 408 
a» . 333« - d b = 7396,3516 
(a» . 333« - d b)« 4- (a« - b«) d* = 54717124,3921 

5^^ = 0,033345 

Diese Werte in die Gleichung für v* e\nf:e<o{7A ergibt : 

- — 7;WÜ,:J.»l<i -f j/ /)i71 7 124,3921 — 73!>«î,3ôl6 -f 7397,102 



22,5 



0,033345 0,033345 
▼ s= 4,7 Meter. 

Die Geschwindigkeit der Strömung wSrde also nur 4,7 Meter betragen. 

|ra| V, Zqqiclin. 

Bn Aufruf an Doutschel 

Graf Zeppelin, der unsere aeronautischen Erfahrungen in aner- 
kannter Weise bereichert hat, steht gegenwärtig vor der fOr uns überaus 
betrübenden Entscheidung, die Portsetzung seiner zu den besten Hoffiiungen 
berechtigenden Versuche aufgeben zu müssen, wenn ihm nicht in letzter 

Stunde die materielle Unterstützung gewährt wird. 

Es handelt sich um eine Summe von RMMKXJ Mark, die aufgebracht 
werden münie, um das /eppclinsehe FliiiiscIiillVystetn in vollendeter Form 
wiederlierzu.slelk'ii und die Versuciie mit demr-ellu ii zum Alisclilul5 zu bringen. 

Wenn Viele etwas gehen, so wird das 0|)lef Keinem zu groli werden 
und di(> Arbeit al.s eine naliunule Förderung der Lultschillahrt lortgeselzt 
werden können. 

Eine solche allgememe Opferwilligkeit ersdieint um so mehr geboten, als 
unser aëronautisches Schaffen nach seinen letzten hervorragenden Leistungen 
alle anderen Nationen angeregt hat und nunmehr in den Zustand einer ge- 
fährlichen Erschlaflung zu versinken droht. 

Die durch unsere Erfinder und Ingenieure geschaffene Eigenart unserer 
Flugschiffe wiederholt sich aber nirgendswo, obwohl auf Grund der von uns 
gewonnenen Erfahrungen die ül)erzeugung iu deutschen Faehkreisen über- 
wiegend dabin gebt, dal{ nur allein unser den Übergang zur Flugmaschine 
biMeiides starres Sy.stem des i'lügscbiflep, wie Sehwaiz und üraf v. Ze|>peUn 
es durchgetührt haben, entwiekelimgsl'äliiu und /.ukunflsvoll ist. Alle gegen 
dasselbe gemaehten Einwände, wie Schwierigkeit de.s Landens auf Erd- 
boden usw., kommen erst in zweiter Linie in Betracht nach Lösung der 
Frage einer vollkommenen Oberwindung des großen entgegenstehenden Luft- 
widerstandes. 

Unsere Ingenteure haben bisher stets die richtigen Wege gewiesen, 
welchen die Entwickelung des LulUchiffes folgen muß. 
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Wir bilden uns wohl etwas liaraiif ein, als ^Yolk des Denkens" eine 
Sache zu ergründen und das Richti<:o zu tieiïcn. Wir .sollten aber nicht 
vergessen, daß in dieser uns b^'/cirfuK'iidrii Eigenschaft nichts lictrt. was 
lins zu einem eillen Stolz verleiten k rmlc, derui eine Fflrrteruni? der Luft- 
sehiffuhrt kann nur durch Schatten erreicht werden, liu \v< lch«'s das 
Denken allemal nur der erste Schrill ist. Hallen wir uns daher auf, auch 
d€m Grafen t. Z(p|»clin die Möglichkeit zum Schaffen wieder zu gewahren! 

Die Presse knöpft an die Besprecbang eines Roadscfareibens, welches 
Graf V. Zeppelm als ein Âbscbiedswort mit seinen letzten Hoflnungen ver< 
sendet haben soll, die Bemerkung: «diese (aufgeführten) Angaben und Hoff- 
nungen zeigeo, daß der Graf, gleich den meisten Erfindern und Entdeckern, 
ein ausge[)t:ijîter Optimist geblieben ist» 

Bedenken wir doch, daß derjenige, welcher eine bisher uns ganz 
unbekannte Saclic uni ernimmt, um sie zu einem nutzbaren Ziele zu führen, 
immerdar ein Optimist sein iim[\. Nur der Optimist hat Mut und festen 
Willen, etwas zu schaffen, der Zweifler ist ein indifferentes, unent- 
schlossenes Wesen, der Pessimist ist ein Hemmschuh jeden Vorwärts- 
strebeusl \Vir4iünnen uus also dazu beglückwünschen, in unserem deutschen 
Volke noch Optimisten zu haben, welche trotz aller ihnen in den Weg ge- 
legten Hindernisse ihren Mut nidit verlieren. 

Aber d«r Matige siegl oder er stirbt! 

Sorgen wir also dafOr, daB wir ihm dnroh unsere Gefolgsohaft 
nnm SIego verhelfen! 9 

Vinddnickmesser. 

Von iL B. T. L. 

Wind ist bew^^ Luft. Für uns Menschen ist es wichtig, zu wissen, 
in welcher Richtung bewegt sich der Wind, weldbe Zeit braucht er, um 
«ine bestimmte Weglänge zurückzulegen, und welche Kraft vermag er aus- 
2ttfibai, bezw. welche Arbeit vermag er zu leisten. 

Es wurden schon viele Versuche gemacht und viele recht sinnreiche 
A|)parate ausgedacht und ausgeführt, um den Wind und seine P^igensciiaften 
zu messen. Dal! aber die l»isher bckaiuiten W indmesser oder Anemometer 
höheren Ansprüchen nicht genügten, gelil daraus hervor, daß das deutsche 
Hafenamt im Auftrage des .Miiuslcriums für ölfentliche Arbeiten im Dez-emltcr 
des Jahres 19<)1 einen internaliuualen Wettbewerb ausschrieb zur Erlangung 
praktisch brauchbarer Wmddruckmessa*. 

Durch diese von vielen Tagesblättem im Auszuge gebrachte Aus- 
43chreibung wurde in mur der Gedanke angeregt, eine Idee, welche ich schon 
mehrere Jahre vorher durch oberflächliche Skizzen festgelegt hatte, nunmehr 
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oinor wirklichen Ausführung zuzuführen und mich an der Konkurrenz zu 

beteiligen. 

Ks j.sl Anl;.';i!ic «rostclll, eine Von idilung /um Messen des Wind- 
druekes zu kdrisUim-i en. Man s(»Iltc glaMl>en. (ialî der Liksun^r dieser Auf- 
pibe sehon die riermalen ^eliräurldiclien Aneiiuuiu'ter (Windnie — i i ganz 
nahe stellen, obwohl sie nicht eigentlich zur Messung des Druckes, son- 
dern der Geschwindigkeit des Windes bestimmt sind, und daß dieselben 
mittels weiterer maschineller Ausbildung doch auch für die Druckmessnng 
beßUiigt werden könnten. Aber sowohl die windmûblartig konstruierten, 
als auch die aus horizontal umlaufenden Halbkugelschalen bestehenden 
Robinsonschen Anemometer bewegen sich immer nur mit Rotations- 
geschwindigkeiten, welche zur tatsächlichen Geschwindigkeit <i- 1 1 h i k ITenden 
Windstn'iminig in einer nnvollkommen und unsicher zu beret hneinleii llclation 
stellen, so dal) tnan das zu Messiipfrs/Avccken anzuwendenrle (lesehwiudi^keits- 
verhiiltnis gewiWiiilieh erst naciitraglirli luitlrls einn \villkürli<'lien und bei- 
läulijren Einsrhätznng b»'sliinmt. Aus derlei un;:rnaiiea Sehälzungsweilen 
der Windgeseliwindigkeil kann dann nalürlit h nur (,'ine noch ungenauere 
Schlußfolgerung auf den entsprechenden Druck des Windes gezogen werden. 
Ferner gibt es zur Messung der Windgeschwindigkeiten auch die Wildsdie 
Windfahne. Bei dieser wird dem Windstrome eine aufrèchte Tbfel ent- 
gegengehalten, welche, mit ihrem oberen Rande in einer Scharniere hängend, 
sich je nach der Windstaxke schrfig aufwärts hebt, um dann durch ihre 
mehr oder weniger eintretende Schiefslellmij; die (îesebwindigkeit des Windes 
anzugeben und zwar mittels einer VV'inkelteilungsskala, welche wieder nur 
schätzungsweise angefertigt ist und als«» aueh keine sichere Schlußfolgerung 
auf den dabei stattfindenden Winddrnek gestattet. Dies um s(t wenifrer, 
weil die biin^ienfie Talel dem herankommenden Windstrome bald ihre gesamte 
Fläche, bald nur eine gn'ilU're oder kleinere Projektion dieser Fläche dar- 
bietet, was einen .sehr koinpli/.ierlen aiTodynamischen Vorgang in sich birgt. 

Es werden außer derlei aneniometrischen Vorrichtungen zur Beslinuuung 
der Windstärken und Windgeschwindigkeiten auch noch allerlei ganz gewöhn- 
liche natürliche Erscheinungen benützt, z. B. das Verhalten freihängender 
Wimpeln, die schwankende Bewegung von Gebfisch und Bäumen, sowie die 
Erschütterungen und Beugungen allerlei emporragende Objekte. Hierbei teilt 
man die W'indslärke nach der Reau fort sehen Skala schätzungsweise in 
G Grade und fiir maritime Zwecke in \2 (irade. Neu(>re meteorologische 
Auf/eichnnngen benützen eine lOteilige (iraduieruiiîî. Ks ist klar, daß mittels 
all(M' dieser ncobactihin^r^rnaniiiulationen oder im Anschlüsse an dieselben 
uutnriglich die genaui' 1 »rnckw irkuntx einer jeweiligeu Windstromunt: erniittelt 
oder gar nach dem Im" rschenden (leu iclit.->sy>lern genau in Kilogrammen 
al>uewo;ren werden kann. Ks mul) also zu einem prin/iiucU ganz neuen 
Mcssung.s-, rcîsp. Abwägimgsajiparate geschritten werden. Ein solcher ist der 
von dem Verfasser dieser Schrift konstruierte Winddruckmesser (Anemo- 
dynainometer). 
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Dieser Winddruckmesser bestehl 
im wesentlichen ans einer s<;nkrecht 
gegen den Wind gestellten Fläche, welche 
den /n messenden Winddruck anf/u- 
m^hinen hat. Kinc mit dieser Windanl- 
fanjrelläche lix verbundene Wind! ahne 
sichert die Senkn-chtstellinig derselben, 
indem dieses aus Flüche und Windfahne 
bestehende System um eine vertikale 
und hohle Achse mittels Kugellager in 
horizontalem Sinne drehbar gemacht ist. 
Die Winduuirangellächc ist überdies 
mittels einer Führungsschiene so ge- 
lagert, daß sie auf Rollen laufend, eine begrenzte I3ewegliehkeit gegen den Dreh- 
ungspunkt zurück besitzt, so daß jeder Wind die Fläclie vor sich her schielK'n 
kann. An dem Ende der mit der Auffangelläche fest verbundenen Führungsschiene 
ist ein Drahtseil oder eine Kette angemacht, welch«» über eine Rolle geleitet, 
durch di(î hohle Achse des Fundamenlalgestclles in dessen Innere geführt ist. 
Durch den Winddruck wird die Auffangelläche in der W' indrichtung gegen 
den Drehungspunkt geschoben und bewirkt ein lieben des Drahtseiles oder 
der Kette. Am Hude des Seiles ist ein Stahlrohr befestigt, wehhes die 
Hub- und Drehbewegung des eben beschriebenen Mechanismus im Innern 
des Gestelles auf dtMi Registrierapparal zu übertragen hat und aulierdem je 
nach dem Winddrucke eine größere oder kleinere Anzahl von etagetilTtrmig 
angeordneten Gewichten, welche im Sockelbau des Apparates eingelagert 
sind, successive in vertikaler Richtung emporzuheben hat. Auf diese Weise 
ergibt sich am Ende jeder Schubbewegung der Windfangtafel stets diejenige 
Gewichlssumme, welche dem auf die Tafel ausgeübten Winddrucke gleich 
ist, und diese Gewichtssunnne kann durch iigcnd eine Skala- und Zeiger- 
vorrichtung jedem Reobachter ziu' Ansicht gebracht sowie auch durch einen 
LUirwerkmechanismus kontinuierlich oder periodisch registriert werden. 
W^enn man es vermeidet, die volle Gcwichlswirkung durch irgend eine l'ber- 
setzuQg in ein leichteres Ausmalî umzugestalten, wozu auch gar keine Ver- 
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anlassung besteht, so kann man sich eine einfachere, deutlichere und zu- 
verlässigere Abwägung des Winddrockes gar nicht denken. Cnd es handelt 
sich dann höchstens noch um eine Kompensation oder AnniiHi(>run<i dci- im 
Apparate aiirirchMiden Reibungswiderstäiidc wonach der in der Preisaufgabe 
geforderte Winddriukinossor in seinem Prinzipe lix und fertijx i.<l. 

Aber es wäre doch l»edaueili< li. wenn ein Apparat, weklier das jreiKiue 
Kilograniin'^pwielit eines Jeden \\'in<ldriiekes angil)l, nicht auch -/n «rlei' lnT 
Zeit Aul.-ihluli Richen würde iiher die fiiesem Winddrncke Jeilr<rnal zu;:e- 
}ir»iijre \Vindire>eh\vindi<.'keil. nniMunehr als die scitlier yehniiieidiclien 
Geschwinchgkeilsniesser (die AiieuKtmeteri kein unbedingtes VerUauen geiiiellen. 
Um das Verhältnis zwischen Oriick und Geschwindigkeit zu berechnen und 
in einer Skala zum Ausdruck zu bringen, bedarf es in der Tat niu- einer 
einzigen aus den Luftwiderstandsgesetzen zu entnehmenden Grundformel. 
Und man sollte glauben, daß diese einzige und Oberaus wichtige Grundformei 
aus jedem beliebigen mechanischen Lehrbuch oder Taschenbudi in aller 
Kürze entnommen werden krmnte. Dies ist abei' nicht der Fall und (he 
Wissenschaft ist noeli nit hl allerseits definitiv üliereingekommen, wie der 
Wind(h-uck P, welcher auf eine nihenrie und rechtwinkelig zur Windrichtung 
gestellte Fläche wirkt, zu berechnen ist. 

V* 

Im Jahrbuch die «HQtle» steht die Formel P = çt F worin F den 

Inhalt der Fläche in ni-, v die üeschwimligkeit de» Windes in Sek. m, g 
die Beschleunigung der Schwere = 9,81 m, ç einen Erfahrungkoeflbsienten, 
der mit der FlSchengroße von 1,86 bis 3 wächst, und t das Gewicht von 
1 m'Luft mit 1293 kg bedeutet. In dies<^ (von Weisbaeh herrührenden) 
Formel fSllt es zunächst auf, daß das Eigengewicht der Luft als ein kon- 
stantes bezeichnet ist, während dasselbe doch in den tmteren verdichteten 
Schichten der Atmosphäre schwerer ist, als in den «»lieren venlünnlen, und 
auch bei niederer Lufttemperatur schwerer wiegt, als Ik i hriherer. Noch 
bedenklicher aber ist es. weiui in der Forniel ;ille Faktoren, welche zur 
Pdldung des Druckes /.u^animeiitrelirupn. ziiiiiichst eine bisliinnite inathe- 
malisclie Funktion Itilden, -ndann aber rmch einer- Frfahrungsko('l(izienten ç 
bedürfen .sollen, welche den aus der inathcuialisehen Funktion sich ergeltcnden 
Druckbetrag auf das Zwei- bis Dreifache vergrüben. Für gewöludich bewirkt 
in der Mathematik ein für die Praxis nötig erachteter Erfahrungsr-Koöfßztent 
stets eine Verminderung des theoretisch oder mathematisch sich ergebenden 
Leistungsbetrages. Auch ist dem Koefßzienten ç die Bemerkung beigefügt, 
daß sein Wert mit der Größe der Fläche m* wächst. In anderen Büchern 
steht aber im Gegenteil, daß ç bei großen Flächen mit seinem kleinsten 
und bei kleinen mit sein« tu u'trilUen W'erl in Wirkung tritt. W'w aber der 
Hegriff einer großen und der Hegriff einei- kleinen Fläche aufzufassen ist, 
wird nirgends gesagt. Zufolge einer zweiten Bemei-kung soll der Wert 
Von Ç auch abhängig von v und von dei- I !e?( hleuni<iini;/ ilei Hewegung sein, 
in welchem Betrage und innerhalb welcher (jrenzen dies geschieht, ist auch 
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hieiv.ii ni( hl p' -aiiî. .Icdonfalls wird durch den Krtala uiigskoi'lfizirnton die in dor 
ForiTK'l aiisclKiiiend aiisuosproclicne l'n)|)orlinnalitäl z\vi>clion den Faktoren l' 
und F, sowie P und v- wieder in Alircde gestellt, l'ud so lileil)t der Koeflizient ç 
ein gelieimnisvoller Faktor, von welchem man nicht weiß, wann, wie und warum 
erdieWinddrackreehnung verdoppelt oder verdreifacht In andern BQchem und 
von anderen Âatoren berrOhrend, zeigen sich bezüglich der Winddruck-Grund- 
formel noch verschiedene weitere Ungewißheiten und Widersprüche. 

Neben all diesen althergebrachten Mißständen ist es jedoch bekannt, 
daO schon seit 25 Jahren der akademisch und praktisch gebildete Maschinen- 
und Ëisenbahn-Iû^'enteur Friedrich Ritter von Loessl sich bemühte, den 
verworrennn 7ti>iaud auf dejn theoretischen tîcliitlo der Luftwiderstands- 
gesetze /,u durciilicliteii und mit allen nn »rrljrlien lliilsmitteln der Physik, 
Matiienialik und Medianik aul exj)erim<'ntelleni We^n» wenigstens die wich- 
tigsten (innulregeln der gesamten Aerodynamik klai zustellen. Bereits vom 
Jahre 1.S81 an wurden im Wiener Flugtechnischen Vereine, welcher damals 
unter der Vorstandschaft der Professoren Jenny, Pierre und Änderen eine 
Fachgruppe des österreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereines bildeten, 
die Loess Ischen Experimente und deren Ergebnisse demonstrativ vor 
Augen gefuhrt. Auch wurden dieselben in besonderen Broschüren und in 
der Zeitschrift des österreichischen Ing^ieur- und Ardiit^en-Vereines 
weiteren technisehen Kreisen bekannt gemacht. Als später die fortschreiten- 
den V. Locsslschen Experimente größere Lokalitäten und sonstige in Wien 
nicht erreichbare Vorkelirmvion in Anspruch nahmen, konnten sie nicht mehr 
vor »"»nentlichen Versauuulun;rcn voi <felulii t werden lui'i wurden sehlielilich 
gänzlich aus Wien nach einem bestwulers p.is.seiulen (lehäudebesitz in Steier- 
mark transferiert, wo sie noch gegenwäilig i»e;;üglicli verseliiefiener Konse- 
quenzen und Kombinationen fortdauern. Die allerersten Expérimente aber 
schon vor 20 Jahren hatten darin bestanden, flache Versuèhstafehi in recht- 
winkeliger Stellung gegen das Luftmedium zu treiben, um den dabei auf- 
tretenden Luftwiderstandsdruck zu beobachten und abzuwägen. Dieser Vorgang 
wurde unzahlige Male wiederholt, mit fortwährenden Variationen der Tafel- 
formate und der Tafelgroßen, sowie der Bewegungsgeschwindigkeiten, und 
zwar bei verschiedenen narometerständen und bei verschiedenen Lufl- 
temperaturen. Die Tafelformate bestanden ans Quadraten, kurz- und lang- 
gestreckten Hechtecken, Rändern, Dreiecken, Poligonen, Kreissrheihen. fîing- 
scheiben, sonstigen Figuren, füttern etc. Die Fh'iclien'iri'tl'ir'n iler Tiifeln 
variierten von 20 ein-', wobei deren Widerstand in (irammen und in Ürnch- 
teilen von (oMininen Mbgeine<sen wurde, bis 2(MXt() cm*, d.i. 2 m-. deren 
tausendmal groliere Widerstände sehlielllieli mit .Meterzentnern iib/uuä*.'en 
waren. Die Bewegungsgeschwindigkeiten wurden von 1 bis 10 und 15 Sek/tn 
gesteigert. Die Seehöhen, in welchen experimentiert wurde, betrugen in 
Wien 150 m und 200 91 mit den Barometersländen nahe 748 und 743 mm, 
sodann in Steiermark 650 m und 700 m mit den Barometerständen nahe 
70B und 698 mm. Die Lufttemperatur betrug abwechselnd 0** bis Celsius. 

nimtr. AêroBKit. Mittoil. VII. Jabrf. lö 
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Während dieser Uriickiiiessiiiigeii wurden ilic Kx|»('iiini'iilu'i\<n-rifhtungon 
und Apparate successive so exakt und mechanisch genau ausgebildet, dali 
mit Beseitigung Jeder Fehlerquelle and nach Abrechnung jeder Gewichtstara 
nur g;anz reine Nettogewichts-Beträge zu protokoUi^en kamen. Und es 
ergab sich als Schlußresultat, daß der Luftwiderstandsdruck auf jeder recht- 
irinklig gestellten und wie immer einfach geformten TafeUläche, wenn sie 
mit schwach erhöhten Rändern umgeben oder nach innen zu vertieft ist, 
einen Maximalwert annimmt, wie er auf diesem Tafelformate überhaupt 
nicht mehr größer zustande kommen kann. Dieser Maximalwert verringert 
sich auf einer nicht vertierten Tafelllä(;he nm einige Perzenle, imd auf einer 
glatten KreisUäche um zirka lü bis 16 l\>rzent. Dieser Maximalwerl P des 

F \^ T 

Druckes entspricht nun der Formal P = — und weil dieser Druck 

auf jeder größeren oder kleineren Tafelgrölie, welche schwacli umrändert 
ist, und bei jeder beliebigen Bewegungsgeschwindigkeit nach éet nämlichen 
Formel zustande kommt, so ist diese Formel als die allein richtige Grund- 
lage des ganzen Luftwiderstandsgesetzes anzus^oi, und an die Stelle der 
weiter oben besprochenen, durch den fatalen ErfahrungskoeflGztenten ver> 
dorb^üen Schreibweise zu setzen. 

Warum man diese höchst einfache Grundformel nicht schon viel früher 
aufgefunden hat, läßt sich wenigstens teilweise dadurcli erklären, daß die 
zalüreichen älteren Kxperimentatoren des Luftwiderslandes sich an verschie- 
denen Orten mit bedeutenden Barometer-Differenzen befanden und in ver- 
schiedenen .lahreszeiten bei starken Temperatur-Differenzen operierlen, wobei 
sie dann in Niciitachlung der verschiedenen Luftgewichle und zufolge mangel- 
hafter Vorrichtungen zu so stark differierenden und sich widersprechenden 
experimentell«! Resultaten gelangten, so daß dadurch die Hypothese geheiomis- 
ToUer Koeffizienten herbeigefOhrt werden konnte. Es ist ja noch gar nicht 
80 lange her, daß Langley in Amerika seine Luftwiderstandamessungen in 
der freien Atmosphäre mittels eines großartigen gdpelartigen Apparates als 
onzureidiend aufgab, und vor ihm schon Siemens in England seine Flädien- 
konstruktion mit Barometern usw. Die Jetzt vorliegende, bis in ihre äußersten 
Grenzen erprobte Loesslsche Grundlormel ist dem V^erfasser dieser Schrift 
wohlbekannt, nachdem derselbe zeitweise selbst an den Loesslschen Kxperi- 
menlen und an der Vervollkomnuuuig vieler Vorrichtungen und Versuchs- 
obu'kle mitgearbeitet hat. Diese Formel zeigt nun die ausfiahmslose l'r(>|ior- 
tionalität des Wertes P zu dem variablen Faktor F. zu dem variablen Faktur v» 
und auch zum Faktor t, welcher ebenfalls nicht konstant, sondern variabel ist. 
Der letztere beträgt bei der Lufttemperatur 0* fur den Barometerstand* 
762 mm (nahe der Seehohe 0 m) ... 1,298 kg, 
753 > ' » » 100 » . . . 1,282 > 
743 • . - ► 200 ^ . . . 1,205 > 
734 . - ' . 300 > . . . l,2r)() • 
725 > » » 400 » . . . l,23ö > 
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716 mm (nahe der Seehöhe öfX) mj . , . 1,219 kg, 
101 > » » . tKX) . . . . 1,204 » 
698 . > * » 700 ... . 1,189 » 
690 - » » > 800 ... . 1,176 > 
681 » > » » 900 > . . . 1,160 » 
673 ». » . 1000 .... 1,445 - 
632 » > - . 1500 .... 1,076 * 
593 ». * * 20(X1 . ... 1,010 . 
Hei erwärmter Luft er</\ht sich für jeden ürad Celsius eine weitere 
Gewichlsverminderunj; von O.oo;? (il).") k^r. wirken wolil noch andere 
Umstände auf das Einhcitscrcwiclit dci' jjilt ein, z. H. Misehun^^ mit Wa^^ser- 
danipf oder (lasen u. s, w., können aber wegen zu geringer ßedeutiuig un- 
herücksichtijit bleiben. 

Die vorliegende Formel ist zufolge ilnur obigen l);ulegung eine ganz 
»und gar empinsdie. Weil sie aber aus unzähligen Experimenten hervor- 
gegangen ist und stets als tatsttchlich richtig zulrifTt, so kann ihr die Eigenschaft 
der Empirik nichts schaden, sondern nur nützen. Dessenungeachtet wurde 
seinerzeit auch die Untersuchung ihrer theoretischen Beschaffenheit als eine 
höchst interessante und unerläßliche Aufgabe betrachtet. Es wurden alle 
Vorgänge, welche bei dem Ausweichen des Ijiffniediums vor einer fort- 
schreitenden Platte slattfmden, durch ganz besondere Manipulationen sicht- 
bar gemacht, die betreiïenden Luflkorper bezüglich ihres Kubikitilialtes. ihrer 
Ik'wegiuigsrichtiingcn und ihrer Bewegungsgeschwinditikpiten erniiürll, hieraus 
die nieclianisclie AibtMl, welche geleistet wird, berechm t iiml schlielilicli die 
als W'iflerstandsdruck auf der Probelal'el erscheinende l ieaktioii.swirkung 
entziilerl. Hiedurch wurde die vorUegende Formel aucii eine theoretisch 
geklärte und erprobte. 

DieDetails dieser theoretischen Studie sind aus dem Loess Isch^ Buche : 
«Die Luftwidrastandsgesetze, der Fall durch die Luft und der Vogelflug»i 
Wien 1896, k. k.Hof- und Universitäts-Buchhandlung Â. Holder, zu entnehmen. 

Der «Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure», Band 4(), Nr. 31, 
4. August 1900, ist folgende Stelle zn oiiinphnirn: cDie I.oesslsche P'ormel, 
die durch ilire Einfachheit besticht und sichere Werte liefert, wird jetzt 
wohl am meisten angewandt und ist auch in den preuIHschen Bestimmungen 
vom 10. .Mai 1890 über die Aufstellung von statischen lierechuungen zu 
Hochbaukonstruktionen vorgeschrieijen worden. 

Aus dieser Formel, auf welche ich meinen W'inddruckmesser aufgebaut 

1/ 

habe, geht henror, daß die Windgeschwindigkeit t = I ^^'^ 3^ 

r T 

zurückkommend auf den eingangs dieser Schrift angegebenen Meßapparat, 
welcher für jeden auf der Windauffaogefläche wirkenden Druck eine ent- 
sprechende Gewichtssumme «nporiidit, dem Beobach^ zur Ansidit bringt 
und registriert, kann düesem Meßapparat auch die Befähigung erteilt w^en, 
daß er gleidizeitig mit der Summe des Druckgewichtes auch die derselben 
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eiilsprecheiide und konstant obligate .Strömung.sgescli vvindigkeit dvn 
Windes dem Beobachter zur Ansicht bringt und registriert. Ja, dem Meß- 
apjiarate kann eine noch viel höhere Vollkommenheit »teilt werden. Diese 
besteht darin, daß die stufenförmig und intermittierend enqionsuhebende 
Gewichtsreihe nicht aas gletdischweren Teilgewichten besteht, wobei dann 
bei irgend einem Absdilnß des Eraporhubes auf der obligaten Geschvnndigkeits- 
Skala auch Bruchteile oder l'bergänge zwischen je zwei Geschwindigkeiten 
erscheinen, sondern die Teiljîewiclile müssen so dilfert'zenzierl abgewogen 
sein, daß mit dem hocmlt^tcn Hub jedes einzelnen (icw iclites immer eine 
volle Mrit'rzahl der Windge.-chwiiidi^kcit sicli /eijït, und dic^e Zahl solange 
stehen bleibt, bis naeh eiiiti"<'t(Midef Zwischenpause eine urne volle Zahl 
entweder nach aufwärts oder abwärts eintritt. Durch diese Einriehluiig 
wird die Funktion des ganzes Messungsapparates sich als überaus eiufach 
und Iddit faßlich präsmitieren. 

Wenn man die Größe der LuflaufTangefläche F = 0,5 m' annimmt, den 
durchschnittlichen Barometerstand des Beobachtungsortes 762,3 mm und die 
mittlere Lufttemperatur mit 10** Celsius, so ergibt sich der Wert t = l,2ô0ikg 
und der Winddruck P = 0.5. v. 0,127 462 = 0,063 731. v*. Es wird also 
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Bis zur Windgeschwindigkeit t = IK) Sek. m sind also 50 Teilgewiehte 
notwendig, deren Gesamtgewicht 159,3275 kg beträgt. Wenn die aus Metall* 
platten angefertigten 50 Teilgewichte in Entfemongen von 5 mm Übereinander 
gelagert oder aafgehängt sind, so beansprucht die letzte (Qr die Wind- 
geschwindigkeit V = 50 bestimmte Gewichtsplatte einen Emporhub von 25 cm 
Höhe. Die Windgeschwindigkeiten übersteigen aber höchst selten den Betrag 
V = W). 

I'm auch die Windjrc'schwindifTkciten, lifzicliiiiijr.swei.-^o den ausjjeiibten 
Winddriick, schon ans groHen Kntreinuiij^cn walirneliinbar zu maoln'ii, ist 
die kreisse}îmentr(»rniig grstaitote Windfahne mit iiciderseiti^icn gmUcti Zeigeiii 
und Skalen verseilen. Die Zeiger werden mit Hilfe <ines dünnen Draht- 
seiles und Rollen in direkte Abhängigkeit mit der VV'indaufi'angeiläche gebracht, 
so zwar, daß beim sukzessiven Aufheben der Gewichte auch die Zeiger 
dementsprechend sukzessive von der Nullstellung schliefilich in die Höchstr 
Stellung auf öO gebracht werden. Beim aUmfihligen Apschwellen des Windes 
wird also ein Gewicht nach dem andern gehoben. Nach jedem gehobenen 
Gewichte wird eine Ruhestelhmg der Hnbvorrichtung ^vie auch der in Ab- 
hängigkeit stehenden Zeiger eintreten, bis das Anwachsen des Windes so 
weil vorgeschritten ist, daß ein weiteres Gewiclit gehoben werden kann. 
I^älil der Wind nach, so findet der nnigekelirte (îang statt. Pic ricwichte, 
welche nunmehr das l'bergewicht über den Winddrnck erhalten, werden 
/.unäehsl durch ihre Abwärtsbewegung die Windanffangeliäche wieder in 
ilire Nünnallage bringen und dann in ihren äußeren Aufhängungen wieder 
ihre Ruhelage finden. Ebenso werden die Zeiger wieder ätufenweise durch 
ihr Eigengewicht auf den Nullpunkt herabgdkracht. 

Wir können also bei diesem Winddruckmesser durch den bloßen Anblick 
schon aus bedeutender Entfernung wahrnehmen : erstens die Windrichtung, 
zweitens die Geschwindigkeit des Windes in Sekundenmetem, und drittens 
läßt si( h durch einfaches Summieren der gehobenen Gewichte sofort auch 
der auf die Flftchc; ausgeübte Druck in Kilogrammen ablesen. 

Somit kommt der Apparat den hauptsächlichsten Bestimmungen d«f 
ri'ci-atisschieiluing nach und sind nunmehr die \ier Funkle der technischen 
Hedin^aingen, welche in den Vorschriften für den Wettbewerb gegeben wurden, 
erfüllt. 

Ad 1. Die effektive Druckwirkung des Windes wird ein.schlielilich der 
eventuellen Saugkraft auf der Leeseite mit diesem Apparate formlieh ab- 
gewogen und es wird nunmehr leicht sein, die statischen Berechnungen fur 
Winddruck an Gebäudmi und anderen Objektoi durdizufiihren. Es können 
eventuell für Vergleidiszwecke auf diesem selben Apparat statt der ebenen 
normalgestellten Fläche auch scfaie^estellte, gewölbte oder sonst nach Be- 
lieben gestaltete Flachen oder Körper aufinontiert werden. 

Ad 2. Zeigt dieser Winddruckmesser mit nn/weifelharier Deutlichkeit 
die wirklichen Druckverhfiltnisse auf der Messfläche durch das Emporheben 
der entsprechenden Gewichte, und als nicht verlangte Beigabe zeigt derselbe 
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gleichzeitig die W iii(igr»>« li\viniligkcil an. Ks dürClo hiennit violleichl der 
AnlaH gegeben sein, die tiiilin-on unbestinimlcn und nir-btssagendon Kiii- 
l< ilnngen fallen zu la.ssen und die WitidgesebwirKiigkcit nach den per .Seknnile 
zurückgelegten Meiern zu benennen. Das wäre «Wind 1> bis »Wind äU». 

Âd 3. Muß bemerkt werden, daß dieser Winddruckniesser auch hier 
mehr leisten wird, als in der Preisausschreibung verlangt wurde. Er wird 
Dändich nidit nur den Winddruck kontinuierlich registrieren« sondern auch 
die mit dem Drucke in einem bestimmten Zusammenhang stehende Wind- 
geschwindigkeit Außerdem aber auch noch periodisch, alle 10 Minuten, 
die jeweilige Windrichtung zu Papier bringen. Wenn die Windrichtung 
auch für statische Berechnungen minder wichtig ist. s<i werden es doch 
die Herren Meteorologen. Ai'ionaiilcn, Touristen, Scliiiïskaintûne, Eisenbahn- 
beamle und viele andere dankend anerkennen, über die Drehungen des Windes 
im LÄufenden erhalten zu werden. 

Ad i. Ist nur zu bemerken, dali der \\'inddru< k direkt gemessen 
wird und dann erst aus dem Drucke die Windgeschwnuligkeiten bestimmt 
werden. Es ist selbstverständlich, daß dieser Winddruckmesser in jeder 
Grö0e und beliebig großer Auffangefläche hergestellt werden kann. 

Bezfiglich des Registrierwerkes, das infolge metner langen Krankheit 
nicht mehr recfatxeitig fertiggestellt werden konnte, wäre noch su bemerken, 
daß derlei Mechanismen ja schon zur Genüge bekannt sind raid kaum etwas 
Neues bieten. Fur diese|l Winddruckmesser ist die Registrierung folgender- 
maßen in Aussicht genommen: Hin Uhrwerk zieht einen zirka fünt Zenti- 
meter breiten Papierstreifen in bestimmtem Tempo unter der Schreibvorrichtung 
durch. Die Walzen, welr iie da? Durchziehen di s Pa|iit'res bewirken, haben 
an ihren äußeren Kändnii hcrvr tragende S|ut/,en, welche bewirken, dali 
alle 10 Minuten kleine Ein.sliche am Papierrande ersichtlich geinaeht werdrn. 
Die Stunden, für den Tag 2't, werden dadurdi markiert, daß ein Ty|)einad, 
welches, in dnem Ifebd gelagert, die Stunden hammerartig tinsdilägt, be> 
ztehungsweise ebenfalls am Rande des Papieres einstempelt. Es ist sohin 
eine genfigende Zeiteinteilung gegd>en. 

Die SchreibTorrichlung selbst besteht in einem quer zur Papierrichtung 
▼erschieblich gelagerten und leicht auf dem Papiere aufdrückenden Crayon 
oder Bleistifte. Die Verschiebung des Schieibsliftes quer zur Papierrichtung 
im Sinne der jeweiligen Windgeschwindigkeit wird keilartig durch eine 
schiefe Fläche bewirkt, welche mit der Zugstange in fi.xe Verbindung gebracht 
ist. Zur leichteren Ablesung der W inddrucke und Geschwindigkeilen wird 
der Papierslreilen seiner Länge nach mit sechs blau gezogenen |)arallelen 
Linien vcisehen, welche den Windgesdnvindigkeilen 0, 10, 20, HO, iO und 50 
entsprechen. Solche l'apierslreifen werden sclion lange bei den Lokomotiv- 
Geschwindigkeitsmesson verwendet. 

Um auch die jeweilige Windrichtung zu Papier zu bringen, wird die 
drehende Bewegung der Zugstange durch eme leichte Transmission auf ein 
kleines StempelrSddien übertragen, welches am oberen Rande des Papieres 
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alle 10 Minuten einen kleinen l'leil, dessen Richtmig der genauen Wind- 
richtung entspricht, aufstempelt. 

Es ist selbstverständlich^ daß dieser hier vorgeFührte Wlnddruckmesser 
noch weiterer Verlbesserungen, durch Zuhilfenahme von Präzisions-Werk- 
zeugen, fähig sein wird, da ja ein Erstlingswerk niemals ganz vollkoniroen 
ausfällt; doch hoffe ich auch mit diesem Apiiarate. der größtenteils durch 
nieine eigene Handfertigkeit geschaffen wurde, den h au|)t sächlichsten An- 
forderungen an einen guten A\Mncklruckmesser sehr nahe g( komtnen zu sein. 

Wien, den 20. März lÜOa. IL R. v. L. 

Luftschiffbauten uiul Lui'tscliüiVersuclic. 

LelNiu<l>s Lnft-sflilir hui im A|>ril vcrsciiiodenc- AufTalirtcii untcrnomint-n. welche 
sich als weitere Vorversuche darstellen, am das Fahrzeng nach jeder Richtung hin 

gründlich vorzubcri'llcn für die in Aussicht genommene Reise von Moisson nach Mantes. 
Pio ni briiilcr I.cbaudy verstellen es im übrit:en meistorhafl. sit Ii al'e l;isti{ren Ausfrager 
vtiin Leibt' zu halten, so daß wir hier den in der LuftsehiiTalu t st ltenen Fall vor uns 
hahen, nichts Wesentliches Uber ihr Fahrzeuff in der Presse besprochen za finden. Man 
weir ja, wie sh'irend und wie ärgemiserregend diese oft von wenig nnterrichtetea Laien 
herrührenden Heiiehte für den Experinientafor -^infl 

Die AutTahrlen selbst lassen sieh ja nicht ;,'( heim halten, und wir wuilen du 
Diskretion wahren und vorlftufig nicht mehr in nachrol-fündem 'mitteilen, als jedermann 
mit eijieiien Auj;en sehen konnte. 

Am 1. April, narhinittnu's .'i^V sfii-^i-n Inp^ nirnr Itjlliot mit den Mechanikern Rey 
and Eberlé auf, beschrieben in etwa llM) m Höhe eine uioIm» <Acht> und landeten 
wieder um 550 nachmittags, nachdem sie, wie berichtet wird. IH km in 20 Minuten zurück- 
gelegt hatten, d. h. 89 km in der Stunde, also Ober 10 m durchschnittlich in der Sekunde. 

Fill am C>. April heabsichtigler neuer Versui li iiiuf^te we^en eintielietenen Welter- 
nnischlages auftie^ehen werden, des^teiclien mufile man am Apiii von der AiilTalui 
abstehen. Dafür landen am 11. April durch M. .luchmés, der von den Mechanikern unter- 
stützt wurde, zwei AufTahrlen statt, und zwar von 8» bis 9» vormUlags auf 100— 160 m 
Höhe, und ferner von bis 10 Uhr vormiltaiis auf i')!» m Ilr.ln Hierbei kam man 
zwisrlK'n 2(i^) und "i.Vt m in einen verliällnisinM(<ij Irisi hon NNO-Wind. Es gelana aber, 
sich jiej:en ihn zu hallen und den liangar wieder /.u erreichen. Die Sleueiapparale 
sollen sich bei diesen Probefahrten gut bew&hrt haben. 

Der Versurli wurde dann von .lurhmè^s mil Rev und Rbcrlé am 13. April beî 
Wiridslille wi<'deilioit. An l'.otd befanden sich die>rnal auch Brieflauben. M. .Tullmt he- 
absichliKl nämlich, eine dauernde Veri>mdung der Luflfahrei mit den Zuiückbh ibenden 
auf diese Weise herzustellen. Ebenso ist durch Funkentelegta{>hie ein Verkehr mit den 
Luftschiiïern von der Hangarstation aus gcph&nt und ein M. Dorian mit dessen Einrich- 
tung beniil'! a .1 w. .- .IrtL 

hndlK h wietierliwlle .luchmès im Vi-iciii mit Hey und (ioiirri<>r die Versuche am 
20. April. Die Auffahrt begann H Uhr moi^iens und endete nach einer ilundfahit über 
Rochc-Onyon und Preneuse gegen 830 vormittags. 

Die Stabilität des LoftschiiTes wird allgemein als ein besonderer Vorzug desselben 
Jiervor;.'»dioben. ^ 

Es dürfte hervorzulieiM U hem, daft der tô H'-.Mercedes-.Molor des Lebaudyschen 
LuftachilTcs von der Firma der Daimler-Molorcn-Gesellschan in C^nnstadt geliefert wurde. 

K. N. 
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Erfolgreieher Teraneh des LnfUchiffes Lebuudy. 

Ht'irii Al)-< Iilii(l ilos vorlifui iirlcn IlcCh'- C *MTcicht, uns n(»ch dio Nacli- 
riclil unsoros K(.ric>j)tiii(lt i)lt'i) in Paris, dali s. Mni \ oimithiiis «las I^nll- 
scliilV Lt.'handy die crslc Aiiliialtc, die s«'ine Konsli iikh ui r sii h ir. stcllt Iiathn. 
gelöst habe und von .Moiss(»n nach Mantfis liin- un-i /m iiclx;rt tahi «'n sei. 

Dieser Krfol^r wird rhin h die hislMT iiiierrek-hte Leistmiu: einer in 
sich geschlosseueu Fahrt vuii 37 Kilometer in 1 Stunde Minuten 
gekennMichnei. Santos Dumont n^l Innsiclillicli seiner bei^aiuileu Treis- 
fahrt Ton St, Cloud aus um den Eiflelturm, eine Strecke von 11 Kilometer, 
was Zeitdauer und Weg anlangt, durch Lebaudys Luftschiffahrt am 8. Mai 
ganz erheblich ühertroffen worden. 

Mit Recht dflrfen franzosische Zeitungen heute sagen: «La navigation 
aérienne dirigeable est entrée aigourd'hui dans le domaine de la réalité et 
de la pratique. > Der Erfolg Lebaudys wird von neuem den Unternehmungs- 
geist anfachen, er wiid violloiclit audi einzelne Regierung^ veranlassen^ 

auf Staatskostr-n der Fnrlentvvickeluniî dos T,un>cliilfbaue.s näber /.u trelrii. 
l'lfor den slatljiefundonen WrsiK-b sciltst gibt der bier nacbfolgcndp liericlit 
des Ballonführers die zur Zeit vorliegende ausführlichste Auskunft: 

■ \rh loislc mil dein Mfclianikcr Rry und 120 k'„' Rrillast : slaikfr no^ron halte (U'ii 
Ballon mil ÎH) ku' Ix'scliwcrt. Mit HOO l nuliehuniren der Scliiaub< n fiilnen wir üIxt 
St. Martin-la-Garcnne, Denncmonl, Gassicoui l, Mantes, wost;lbst wir, die Stadl von der 
Westseite her Überfließend, den Turm der Kathedrale mnkreisten ond über Liraay ziehend, 
zam Bahnhof Mantes zurückkohrlen. 

Von da ab licA irli die Schrauben |(¥K) rmdro}mn;M«n machen, weil ili i Wind von 
v«»rn in 250 m Höhe starker wurde. So überwand icli leicht die Windstmuiung und 
richtete den Kurs direkt auf das Schloß von Rosny. 

Ober dem Park di>ssell>en angelangt, machte idi T!ewo<:ungen nach allen Fti< h- 
tun'^on. wobei der Ballon vollkommen dun Steuer gehorchte, dann wendete ich mich 
nach dem Hangar von Moisson. 

Die Landung fand am hierzu bestimmten Ort vor dem Tore statt. 

Das Zurrtckbrinjîen des Ballons in den Hangar verlief ohne Schwierijrkeiten. 

MtK'h einmal wiederholt: Ahfalu! bei Ue;;en um >^ I'lir :>\ Min. Fahrt über 
Moisson, Lavacourt, baint-Marlin, Dcnnemont, (iassicourt. Mantes, Limay, Rosny, Guenies, 
Sandrancouri, Méricourt, Honsseanx, Mmssoo, Landung 10 Uhr 80 Min. 

Verschiedene Bewegungen Ober Limay, Mantes und Rosny. Dnrchflogener Weg 
37 Kilometer. Maximalhöhe M<H> m. 

Diese Höhe erklärt sich aus dem Trocknen des Ballons nach Aufhören des Rejiens. 
Von da ab mußte dauernd der Ventilator in Tätigkeit bleiben, um den fortwährenden 
Qasveriust sa ersetzen. 

Wir wurden überall durch die BevOlk«iing mit Beifall begrüßt. » Juebmès. 

Über den bei dem Luftschiff Lebaudy zur Verwendung gelangten 
36 HP Daimler-Mercedes-Motor, denselben, welchen Graf Zeppelin 

für den Neubau soines Fahrzeuges zwei fach in Aussie bt zu nébmen ge- 
dachte, können wir folgende, uns von der Fabrik freundlichst zur VerCQgung 
gestellte Angaben mitteilen: 

ninitr. A8n»w«t NfttoiL VH. fchif. 16 
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Gewicht des Motors komplett mit Schwungrad . . . 21Ö kg 



Kühlapparat 30 > 

ÄndrehTorrichtung 8 > 

Kuppelung rechts 21 > 

links 19 » 

lîenziiitaiik Tür 1«) Liter . . . . • 15 » 

Auspuillopf ♦ 7 ,5 » 



Summa . . . 315,ô kg. 

Slniileys AIiniiiniuinliirt>>«-liilT in St. Franzisko V. S. A. I'in i i<r< narti}.'i s slai n-s Alii- 
miniumfahrzi'iig, wulclu's st-iinT Ut-sl;ilt nach sehr an das Luft.s<-liifï Schwarz eiiunttrt, wird 
gegenwärtig mt der Schitbwerft von Baker, Fell in St. Franzisko erbaut. Dasselbe ist 
sylindrisch mit zwei kegelförmigen EndflSchcn. Der Zylinderteil hat .B9 m ~ 116 Fuß 

I.,inic lind IS III — än FtiT Dnrchiiifsscr. Dfr Ijin^i- n.i' li ist di r Scliin<krir|tiT in <'incm 
Abstand«' v<iii i in vom Kiel in zwt-i ïi-ile golcill. Im unteren l'eil werden Motor, 
Fassni;itMc Uäw. unleriJiebracht, im uImtco das Tra£!gas. Letzerer ist wieder in 6 Abteile 
durch Querwände geschieden. Jedes dieser Al>teilc wird einen demselben angepoftten 
Scidnnballon i nlliallt n /ui Aiifnaliiin' dfs f'iasi s. Man erkannt hioraiis, daP Mi. Stanley 
bi'i Srliwarz und Graf /.ciiprlin in die Scliiili- lu uanucii ist. Den Auftrieb d<-s Hallons 
l).;rechm-l d.-r ta lindi-r auf l'tund, das Scliill>ji«'wicht mit Mascliin.» auf i;JO(X) Tfund. 

Je ein zweiflügeliger Srhraubcnpropeller befindet sich an der vorderen und hinteren 
Ki-v'clspii/.c. Zwei wcitiTtr derartige Srhraiibon sind als vertikal wirkende Propeller oben 
auf dem l!ani>nk<n|pei- an^'ebrai lit (lop pi(i|ielleri. 

Aul>« rdi iu l>elinden sicli an jeder .Seite des Zylindt i s drei Diaclienllächen, um das 
SchiiT beim Vorwärtsfahren zu heben oder zu senken. 

Stanley beabsichtig; t. sii h am l'reisfabien auf der St. Louis Worlds Fair zu In- 
teili?cn. Wir frau'en. wie n ili lui dieses staue, auf seine si« here Verwetidliarkeit noch 
keineswegs garantierte \eliikei dorthin schulVeu wirdr Üurch die Lull natürlich, einen 
natürlicheren Weg »ibl es ja nicht fttr ein LuftschilT, aber — qui vivra verra! 

Sehr lehrreich and ganz neu ist .übrigens der Bau eines LuftschifTes auf einer 
Schifibwecft. %f 

Das LtiWschUr ».Santa Cruz" v<»ii .los*"" de Piitroeinlo. Seitdem Santos Duniont 
einen sn dur(bs< lila;.'enden Lrlblu gehabt, selieinl <-s unter seinen Landsleulcn vii N ii 7\i 
ergehen, wie einst dem Themislokle». den des .Milliades Lorbeeren nicht schlalen liel^ n. 

M. José de Patrorinio baut jetzt in Brasilien mit moralischer und finanzieller 
rnterstülzun;; der ne^ieninu ein neues sondi iliai. ', Luf!s< hiff, über welebes [..ouis 
(todanl zuerst dem L' .\ é ro p h i I e nähere Na<'iiru lit l:' .linn liât, der wir ^kaehfol^'cuili-s 
eiitnehnieu: Der Hallonküiper ist zylindrisch, mit o;jivalen Spitzen als Kndliatlien. 
Seine Länge betiügt 46 m, der Durchmesser 9 m. Zur Erhaltung der Stabilität hat der 
APmslat zu beiden Scitm fliiüelartige Ansätze, die in K5rperform niil Gas jiefilllt ge- 
dnclit >iiid. tiiirh wird der •.Môfvte Rreitcndurchmesser 81 m. Der Ballonkôrper ist 
dureh Sperrwande in U Sciiotten eingeteilt. 

Im unteren Teil des Ballonkörpers sind die Ck>ndel mit Motor usw. untergebracht. 
Die Wände sind feuersicher. Das Fahrzeug erhält in der Längsachse vorn eine Turbine, 

hinten eine z\veitlii'.'f li<_'i» Vortrii !*K( lp .iiilie. in der Mitte seiner I,än'^'e je eine Turbine 
oben und unten. Auf jeder ï>eile ist feiner in der Mitte eine vierllügelige Propeller- 
schraube angebracht. Der Ballon soll 39(X) Kubikmeter Gas fassen. Der Motor soll 40 
stark werden. 

Ks maelit den Findrink. als ob die HaupttStinkeil für die ai^ronautiselie .\ns- 
führung der Konstruktion dem Luflschiflcr Luuis Godard zufallen wird. ^ 
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LuftsHiifl' Kohort-lMllet. Die ErbaiHT haben y\. Siircouf niit der Hcrsteilun^ 
ihrer Balluniiülk* ht-auflrajit. iJie WtsiuIr- sintl iiii Laulc dieses Früiijaiirs übor dem 
Polygon von Vincennes in Aussicht genommen, sobald die Stadtgemeinde von Paris 
hierzu ihre (ionehmigung erteilt. Die militärischen Hehürdr'n haben das Gesadi befür- 
worl<>t. Der ilati-^'ar. in ilfnt (Ins LuftscliilT iiionticrl wiiil. i<1 flcrsolb«'. aus welchem die 
Luflschille Seveios und liiadskjs lier voi gegangen sind. Dieses neue Lult^ychiH soll aber 
stflckweiae nach Vincennes transportiert und erst dort zusammengesetzt and gefttUt 
werden. 

Ber Riesenhangar von 8anto8 Damoot naht sich der Vollendung. Er hat eine 

rot und weil« jicslreiCte Zellhed.u-liunu erhallen, die eine Fläche von ^lUX) qm deckt. 
Tin lif'ftif.'ci WiiulstiiH in der Xaclil vom I. aul 2. Aprd brach eine der Verspannunjren 
und nl) den erlal^tcn Ted des Zeltdaches in ca. 4() m Länge auf. L'in in der Fertig- 
stellung des doppellen Qondelrabmens für den Nr. X (conf. Seite 119) nicht behindert 
zu sein, errichtete man einstweilen ein Scliutzdach hieiîir. Ks soll nämlich mit diesem 
niesenbau ernst wcnlon. Sein (ie^'enstiick bildet der iri.l2 m laivie und hJyO m Itreile 
Nr. IX. der 2ül cbni faßt, ein Kallonnut von -k) cbni enlhall und durch einen ;tplerdigen 
Doppelzylindermotor Clément mittels einer zweiflügeligen Schranbe getrieben wird. Das 
Gesamtgewicht betrfigt 197 kg und der verfügbare Auftrieb öO kg. Nr. X ist 48 m lang 
und hat 8,ö0 Durchmesser. Für St. Louis ist ein Nr. XH in Arbeit K. N. 

SaatOR Bament machte am 7. Mai den ersten vorsichtigen Versuch mit seinem 

neuen LtlipUl-LuKschin Nr. IX. Am Na< limilt lu' -l I hr brarhie er es bei Iriibi r Wdle- 
runs heraus und voilfühttr ni GcL^muart von drei brasiliani.si In n Marineofliziereii meli- 
rere Bewegungen innerhalb der Umzäunung seines Aerodrouis, Der befriedigende Aus- 
fall dieser VorQbung veranlaßte den kfihnen Brasilianer, am folgenden Tage, dem 8. Mai, 
nachmittags ge^K-n :\ I hr 45 M. einen neuen Auslhig /.ii unternehmen. Nachdem auch 
jetzt ziinäciisl cinini' Bewegungen am Tau vor <l<-m Arimlrom slatt^cfnnden hatten, ent- 
schiub sich :;anlos Uumunt zur Fortsetzung der Fahrübuiig über dem champ de Bagatelle. 
Er liefi sich frei machen und vollführte einige Drehungen and Wendungen und ftihr 
gegen den Wind, wenn es nfttig war. 

Dem «Auto» ziifnl;;i> orei'^nele sich (l.ibci ein komischer Zwischenfall. Ein Wald- 

wäcliter rief den LultschilTer an, ob er die Krlaubnis habe, über den Wald zu fahren. 
Bantus Üumonl stoppte sofort und näherte sich dem F.rdboden. Da er keine Erlaubnis- 
karte besaß, machte er dem Wftrler den Vorschlag, sich zum Pfirstcr zu begeben und 

il Krlaubnis nachzusuchen, fiefe^selt wurde er darauf in Begleitung einer zahlreichen 
i\I(ii-e bewacht von dem >trcngen Wächter, /um Förster gefiilirt, dessen Sekretär ihm 
in liebenswürdiger Weise die erforderliche Krlaiünus erteilte. Gleich darauf wurde das 
Lnftschil^ indes gefesselt, nach seinem Hangar zuröckgebracht. Vermutlich hat es doch 
noch nicht allen Anforderungen Genüge geleistet. 9 



VeruiiiflUekter Bullonaurstirg; zu Budapest, am 2. April l'JUB. Oflizielle Erklärung 
des Budapester Aëro-Klubs. 

Der Budapester .Magyar- Aëro-Kluh wollte sich am 2. April laufenden Jahres, wie 
allmonatlich, an den allgemeitii-n inti i n.itionalen Sirniiltanballonfahrten hc-leili,ien. 

Der Vereinsballon * Turul » wurde wie gewidinlich beim Leopoldstädler (iasometer 
gefOlll. Die beiden KapitAne des Klubs Ludwig von Tohiay und Oberleutnant Alexander 
Kral bestiegen den Korb. Dem unten beGndlichen Aëronauten Brunner wurde der Befehl 
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«rleill, den fprli^jjefiilltpii Hallori durch die liifrln i Jm -i liäffi^f '/cwcscne flilfstnaonscliafl 
(ca. HO Mium) auf die vom Gasometer Hn m entfernte Aufsliei^^tt lle. von wo aus «Tural» 
bereits 15 AufstiugQ b^i vcrscliiedenen Windstärken ohne den ^cruigsUsn Unfall machte, 
za tnuuportierecL 

Als nun die Mannschaft im Re;irifTe war, den Transptirt zu bcj^iiinen. stieiien der 
<'iruiidh< ^it/j r utiJ frülii rc l^ ichstausabjieordnete Paul Ordody und Inyeeiieur .lulius Kubik 
ganz unerwartet in deii Korb, worauf am sufurl zum Aussteigen beordert wuideu, da 
diesbezQgltch noch kein Befehl ergangen war. Im selben Momente kam an dem ohne- 
hin windii^en Tatie ein kräftijier WindstoA, der Itallon neigte sieb stark gegen den Gaso- 
meter, die iiiitgcni i^'tf Gondel brachte die an dicsi-r Si itc haltenile Hilfsmannschaft zum 
Fall; ein Teil der übrigen Mannschaft, hierdurch erschrocken, ließ auch seine Hände 
von den Halteleinen und der Gondel und der Ballon, welcher bei dieser Gelegenheit 
durch den gegen den Gasometer gerichteten Wind dem flasouirttr noch naher kam. 
machte ploi/lirf' r ini' nnrreiwillige Auffahrt, einige von den braven Mithaltenden auf 
ca. 5 m Hübe mitneiunend. 

< Turul » rannte mit einer kokMsalen Wucht an den Gasometer und im Nu war 
der obere Rand des Ballonkorbes unter das Blechdach gequetscht, während sieh die 
Baiionkugel ftbw das flache Gasometerdach neigte, beim Appendix teilweise Gas aus- 
lassend. 

Oberleutnant Kral, der die gefahrvolle mißliehe Lage sofort erkannte, riß den 
Ballon mittels der Zerreißvorrichtung auf, wobei ihm Tolnay in der zweiten ittlfte behilflich 

war, und < Turul • gintt, vom Wind ;:elriel)en zur Landunjt über. Bei diesem .Abstiege 
streifte der Korb zuerst eine Keuermauer und dann das Dach eines in alltTnärhster 
Nähe belindhchen Fabrikgebäudes, bei welch letzterer Gelegenheit der bereits beim 
Gasometer bewußtlos gewordene Ordddy infolge geneigter Gondellage herausrutschte und 
auf dem Dache liegen blieb, wfthrend der zum größten Teile |hi-reits entleerte Ballon im 
angrenzenden Hofe zur F.rde kam. l inen Möbelwagen nocli streifend. 

Ordödy erUtt schwere Kopfverletzungen und ist infolge heftiger Gehirnerschütterung, 
ohne von seinem bewußttosen Zustande zu sich zu kommen, in der darauffolgenden 
Nacht um 2h ;U) seinen Verletzungen erlegen. 

Kubik hat Verletzungen am Kopf und rechten Arm, jedoch ungeBLhrlicher Natur. 
Sein Heilungszustand wird einige Wochen erfordern. 

Tolnay und Kral haben oberflftehUche leichte K<^fhantab«chftrfllngen davongetragen, 
«hne ans Knuikenlager gewiesen zu sein. 

Anmerkung der Hedaktion: Der aus gelber Seide gefertigte Ballon < Turul > 
wurde von der Ballon-Fabrik August Riedinger in Augsburg geliefert Er faßt 1900 

Kubikmeter, kam im April 1902 nach Budapest und trä;;f nahe ttber dem Äquator 
dunkelgrün einjîenâlit den Namen Turul ». Sein Korb ist mit einer besonderen Ein- 
richtung versehen, um bei i^chleilTahrt ein Festhalten der Insassen ohne Gefährdung 
der HMnde zu ermöglichen. Es läuft 26 cm unterhalb des Korbrandes eine guirlanden- 
artig angeordnete Leine horizimial innen herum, so daß 4 HandgrifTc an jeder Kort)- 
si-itenfliiche entstehen. Knie i bcnsolche Leine ist 25 cm über dmi > Icn herumgeführt. 
Die Einrichluug bat später bei anderen Uallons Nachahmung gefunden. Die erste Fahrt 
machte der Ballon am 1. Hai 1908 bei fast völliger Windstille, die jetzige, schon im 
Aufstieg so unglücklich beendete, war schon die 16. In Gefahr war er nur einmal, 
am HO ^!ai In i seiner dritten Fahrt, indem sich ein Gewitter in nächster Nähe ent- 
wickelte, dem der Fiihrer aus Kücksiclit auf Landun^sballast ni< ht nach oben ausweichen 
konnte, vielmehr durch aiirM r;:ewöhnlicli rasdies Fallen sich entziehen maßte. K. N. 

Wplt«iit<!«t<'llnn{r In St. Louis. .Mr. (Ihanule df lifk;iiinf»' amcrikani.srlif Flug« 
techniker, hat im Interesse des Zustandekonimeiis einer recht umfangreichen und lelir- 
reichen Gruppe 77 (Luftschiffahrt) in St. Louis eine Rundreise durch Italien, Ostsffrdeh, 
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Deutschland, Frankreich und England unlernommen. Überall hat Mr. Channte die beste 
Âufnalimt' gefunden und mit unseren namhaften Flogtechnikem ttber den Zweck seiner 
Reise kunrcnert. 

In Wien wurJe er vom Vurslauüe des Klugtechnischen Vereins hegrüüt, die Herren 
Prof. Jaeger, Ritter v. Löftl, Kress, Nickel u. s. w. haben den verdientm 
Flugteehniker in wflrdiger Weise gefeiert. Aach der Wiener AeroUoh unter Herrn 
Silberers Leitung ist mil Mr. f.hanut«» in ViTl)iruhini; (jrlreton. 

Nach einer Zusammenkunft mit Majui Moedebeck in Mresiau halle der nun 72jiihrig«î 
unermiidUch für die LurtächiiTalirt scliaffende Amerikaner äudann eine liesprechung imt 
Herrn Oberregierungsrat Lewald in Berlin, dem Reichskommissar der Weltausstellnng in 
St. Louis. Ob die Anregungen und die Wünsclie, welclie er liier zum Vorlrajie gebracht 
hat und welche sii !i auf eine n i< Iilialtigi- iîcscliirkung der aeronaulisrlien Ausstellung 
vonseiten der deutschen Induslnellen, Inslilule, Verenie und einzelnen Förderer unserer 
Sache bezogen, Erfolg haben werden, dârfte von dem nunmehriten Verhalten dieser 
Stellen abhängen. Ist Heigang sur Be^ 1 i l ung vurhand> n, mi wttrde es an der Zeit 
sein, eine Kommission zu ernennt'n, uelclie ilie Inleressenteiikicise zusainmet) herufl 
und eine einheitliche aeronautische Ausstellung Ucutschiands in die Wege leitet, llieraa 
wire unseres Erachlens nach der Vorstand des deutschen Luft8chüreT*VerlMmdes zunSehat 
die bemfanste Vereinigung, an welche der Heii hskommissar sich wenden könnte. 

In n<'!lin besuchte Mr. rhatiule den \'ui.>taiid des Hcrhner Lurt^cliifïci-Vtieins. 
den Flugteehniker Regierungsrat Hu fuia an, Gelieiiurat Äßinann und Professur Berson. 

TSm sehr gastfrenndsehafUiche Aufhahme fand er femer beim Offizierkorps 
des Luftschiffer^Bataillons in Reinickendorf-West, welches ihn zu einem 
solennen FrOhstQck einlud und ein groftes Interesse fOr die Ausstellung in St. Louis an 
den Tag legte. 

Von Berlin begab sich Mr. Chanute nach Straßburg i. £. zur Ilücksprache nut 
Prof. Hergesell, dem Vorsitzenden der internationalen aeronautischen Kommission. 
Der Vorstand des Oberrheinischen Vereins für Luftschifîahrt wohnte großenteils diesen 
Besprechungen bei. Ot i den grofx-n Leistungen, welche ^jeradr die meteorologische 
Wissenschaft durch Luftballons und durch Drachenaufstiege zu verzeichnen hat, kann 
fast angenommen werden, daß von dieser Seite ans ganz gewiß eine Beschickung der 
Ausstellung stattHaden würde, wenn das Kultusministerium die eifordariichen Mittel cur 
Verfügung stellt. 

Mr. Chanute begab sich von Siraßburg nach Paris. 9 

Besehiekang der Gruppe 77, Laftsddflhkrt, der Wettausstdluf In SL ImIs 
'dareh FrankreMi. In Paris berief der TranzAsische Kommissar der Weltansstetlung 

M. Michel Lag rave am K. April die (înijipe 77 LuffscIiifTatirt im llandelsunnislcrium 
daselbst. F.rschienen waren die Herren Balsan, G. Hesanvon, Faul Decauviilc, Henry 
Deutsch de la Meurthe, Fugène Godard, Major Krebs, Lachambre, Major Renard, Sarsau, 
Surcottf, Albert Ttssandier und Violette. 

Man bildete ein Bureau aus folgenden Herren: Major Renard als Vorstand; 
A. Tissandier als Sti llvcilrt-ter des Vorstandes; J. Halsan als lierichterslatter; Lachambre 
und E. Godard, öchriltfuhrer; ^urcouf, Schatzmeister. 

Zunächst wurde das amerikanische Reglement Aber die aeronautischen WettCshrten 
eingehender Beratung unterzogen. ^ 

Der Al'ro-CIub iu Paris halle bis .März VM'A ô2i .Vulsliege ausgeführt, wobei 
7.'> fcôG km Fahrt durch lölS) Mitfahrende zurückgelegt wurden, welche 321-^ Stunden 
in der Luft zubrachten. 170 480 cbm Gas wurden verbraucht. K. N. 



t> Ist imirbelMn gMclMktii. D. Rad. 




AuI'lrlfbs-ViTjfleivh. Ik-iin I'nlerricht der zum LuflscluireiyBfttaillon in BltIIu kom- 
mandierten Offiziere wurde kfirzlich die Frage besprochen, wie groß die IHlTerenz des 
Aiiitiici'S /wischen 1300 dim U-ucht^'as vom siM-zifiichen Gewicht 0,42 und von 1800 
cbm LeHclit^'iis vom s|M'ziti--i lu ii (i<>\viclil (t. îô i^l. 

Das Ergebnis dieser durchaus niclit ntutn Ik-reclmunt;; dürtle lür manchen Leser 
dieser Zeitschrift ebenso interessant sein, wie die von Herrn Professor Dr. R. Börnstein in 
dieser /eiis<hriit. wm, Seite 120/121, bei ähnlicher Gelegenheit erörterte Frage der 
AhhÄnKi'^'ki'it ih-s Auftriehs vom B;iroiii« tcr-lanil. 

Kin Kubikmeter Luft im ^urnialzu^tande, d. h. hei 0"* und einem i^arometcrstaiide 
von 760 mm, wiegt mnd 1,29 kg, ein Kubikmeter Leuchtgas vom spczißschen Gewicht 
0,42 unter denselben Bedingungen also 1,29 X 0,42. d. h. 0,6418 kg, daher betragt der 
Auftrieb von einem Kubikmeter gedachten Leuchtgases: 

1,2» 
0.5*1« 

~ 0,74H2'kg* 
oder von IH()0 Knhikmetern 1.30» X 0,74m2, d. h. (ifi kg. 

Analoi; cii:ibl sii li das (ÎL'Vviclit von cinoiii Kuhikinplrr L-'in lit-^'as vom sppzifischen 
Gewicht U,iö = 1,29X0,40, d. h, U,â^$()ô k^, als Auftrieb von einem Kubikmeter diese» 
Gases demnach: 

1,29 

(IJttiiö kg 

oder von IWO Kubikmetern 1300 X a709.% d. h. 922.8.0 kg. 
Hieraus folgt, daft die oben gesuchte DilTerenz 

ôO.Hl kg beträgt. 

Ein mit 1.400 Kubikmetern Leuchtgas vom spezifischen Gewicht 0,42 gefüllter Rallen 
hat also einen um rund 50 kg größten Auftrieb, als ein gleich großer mit Leuchtgas 
vom spezinschen Gewicht 0,46 geflUlter. G. Naß. 

KxpIwUeiier Hallon. Skjilsktir mit S»T'land o.\|)lodier(p am 2û. April der 

Halbm «l'annewit/.» des Heiliner Vereins fur lailts» lullahrl hei seiner ersten fahrt unmittel- 
bar nach der Landung. Die Explosion vollzog sich in zwei Dettmationen, deren erste 
sehr 1i*-fti<.' war uml in einem diimiift n Knall hestaiid. dem nach etwa 2 Sekunden eine 
liolic aus dem oljeren llallonteil sleiiifiul«' Flaiiiine fol;;li'. lüs zur zweiten verslrichon 
etwa 2 Minuten, während deren der Uaihm zu einer Kugelkalotte von etwa 3 m Durch- 
messer zusammenjresnnken war. Unmittelbar vor dieser zweiten Detonation, nach welcher 
die ^atize lliille III l'laiiimen aiift^ing. hatten die Insassen den Korb verlassen, der nach 
etwa ."» III SetilcilTahrt sit li iiiii<;eki|)|)l auf die Erde yelej:! hatte. S imflu lie Insassen, 
4 Ufliziere, unter ilinen als Fütu*er Oblt. Giese, bbeben unverletzt und leisten sofort 
nach Berlhi zurück. — Der Ballon war 9'/t Uhr vorm. in Berlin aufgestiegen, mit 
1100 cbm Wasserstoff ^cfülll, und führte 30 Sack Ballast. Anfnims vollzog sich die Fahrt 
in iiiär>iu'i'ii Ilr.hi-ti. lli-'iO — 22>^0 in. ^c^en (?!<• n-i'-^y- hin. i Wiiidrielifiin;: naeh konnte 
dänisches oder scbwedisclies Land errei< ht wenlen und wurde daher, um der See zu 
entgehen, auf 4it00 m gegangen. Die Temperatur liel auf 16**, Atembeklemmungen zeigten 
sich, es wurde über Seeland die Landung beschlossen und der Ballon rasch gesenkt. 
Derselbe liol» sidi nahe am lîoih-ii aii^r'-lanut nochinals. üIm tIIi'' ein ncli<ift und laiidefe 
;reri-><'ii aul eincin Ark< r. AI- l'rsaehe der I'.\|>losittn kann zunächst Selbslenl/iitiilmiu 
aiigenoMiiiieii werden, ein Voi;;an(j, den nmn dadurch zu erklären sucht, daß sich das 
Ballonventil unter Einwirkung der LuflelektrizitSI in den größeren Höhen stark ladet 
und daß diese Ladung bei Berührung des Ballons mit dem Erdboden Anlaß zu Funken 
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gibt. Die Detonationen würdim d.-idunli «Tklärlich, flaf> im Moment dor Kntziindung 
sriion teilweise Mischung dos Wassersloffgases mit l.ufl zu knnllgasähnlirhem fiemenge 
sLitlfand, was nicht gerade gleiclmiäßig eintreten muf> und daher zu verschiedenartigen 
Verbrennungserscheinungen führen kann. Vor O't Jahren ereignete sich ein l'iifall 
gleicher Art und hat man seit jener Zeit die Uallonliiillen mit Chlorcalcium behandelt, 
um sie durch Feuchtigkeit für Klektrizität leitend zu machen, so dar> hohe Spannungen 
verhindert werden. Auch andere Präparate (Radium-Hromid) sind schon ins Auge ge- 
faßt, doch wird eine direkte Ableitung aus sämtlichen Melallteilen des Ventils zur Gondel 
und zum Schlepptau mittels Kcite oder Drahl wohl auch von guter Wirkung sein. Sehr 
bemerkenswert ist, dafi beim Kinireten des Ballons «Pannewitz» während des raschen 
Steigens in die oberen kalten Luftschichten ein feiner Schnee aus dem FQllansatz 
niedergefallen war, so daf> alst» das Gas seine eigene geringe Feuchtigkeit abgegeben 
hatte. War nun vielleicht infolge nicht (oder nicht mehr) genügender Iniprajinierung 
die Hülle auch trocken geworden, so wären allerdings Vnrbedin<:ungen für ein Fuiiken- 
tiberspringen bei Berührung mit dem Boden gegeben. Fraglich ist immer noch, ob nicht 
etwa von dem überilogenen Gehöft aus ein Funke aus dem Rauchfang in das Netz 
gekommen sein könnte. K. N. 



l>ns Moiiunienf. welches in 
tätig gewesenen Aeronaut eu und 
richtet werden soll, besieht 
dem Hauptkörper nach aus 
einem Uallon aus Glas, der 
als riesiger elektrischer Be- 
k'uchtungskörjter gedacht 
ist. Das mit WafTen-Em- 
blemen pp. ausgestattete 
Piédestal trägt die Inschrift : 
Aux aéronaules du siège de 
Paris — aux héros des 
postes, des chemins de fer 
— 1H7Ü-71. An den vier 
Ecken belinden sich säulen- 
artige Türmchen mit Zin- 
nen, auf denen Tauben sich 
gruppieren. (Von den wäh- 
rend der Belagerung mit 
Ballons entführten H<>H 
Brieftauben sind l»ô nach 



Paris d<'n während der Belagerung für die Nachrichten 
sonstigen am Verkehr Beteiligten (C(»nf. Seite 128; der 

Paris zurückgekommen.) 
l>er ligiirliche Teil besteht 
in einer Jünglingsligur, wel- 
che im Begriff ist, die tlalte- 
leineii zu durchschneiden, 
in einer sitzenden Frauen- 
gestalt — Paris — . welche 
ein Lebewohl zum Ausdruck 
bringt, und einem vor bei- 
den ruhenilen Kämpfer, 
«1er den Stumpf eines ge- 
br«>chenen Schwertes hält 
und seinen Blick dem 
Feind entgegen wendet. 
Den Subskribenten sind je 
nach Beitrag in ô .Abstu- 
fungen verschiedene Aner- 
kennungen in Aussicht ge- 
stellt (niederste Stufe 1— ô 





Frcs. eine Postkarlenansichl, höchste Stufe über ölK» Frcs. eine silberne Medaille und 
Killtrag in ilas goldene Bucht. Von den »iH Ballons, welche während der Belag<'ruiig Paris 
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von acht vcrscliiedenen Punkten aus, inoisl iialinhOfen und Gasanstallen, verlief>en, be- 
stehen noch wenige Überbleibsel : 1. « Volta » im Observatorinni de Mettdon, 2. < Ville 
d'Orléans» in den Sammlungen der Umversität Christiania, welchen ihr Mr. Holier, der 
Füliror. /Ulli Pank fiir frfiuidlirhf Aufnalimp itlierließ, und 3. «Lavoisier» (K<>rb mit 
einigen Resten) im Armee-Museum in München. K. ^. 

Zirkular der Dentaehea arBlthologlfieiiMi Gcscllschiilt. An den Vorsiizondon der 
Internatinnalon Kninini<snii f n r w i s i- ii <^ < h a ' I 1 i <• Iii- Lii f t s r Ii i f t n h rt , Herrn 
ProL Hcrgeseli, ergingen unter IJc/.ugnuluiie auf «lie \ erliiindlutigen der Berliner Konfcrenz, 
laut welchen die Unterstützung der Deutschen ornithologischen Gesellschaft mr 
Untersuchung des Vogelflugs b<-<:iinsti<.'t werden soll, fulgcndo Mitteilungen des Herrn 
Oberlenfnnnt v. T.iiranus, im AufMa;.' (I<t ^.'ctirtntitcn ncscllsi linP : 

«Die beste Zeil für ornilliologisclu; lieubachtun;:cn auf ISalli(nluhrleu würde im 
Frühjahr die letzte Woche des MSrz und die erste Woche des April, im Herbst die ktste 
Woche des September und die erste Woche des Oktober sein. 

In RflrefT do Tn'^cs/.cit ist die Zfil bis Sonnenaur;;aiiu' und Snnnenunlerjrang am 
vorloilhafleslen. da zu diesen Stunden die meisten Vögel ziehen. Was dif Willerung 
anbelani^l, su wiirilen Ta;:e mit möglichst klarem Wetter zu wählen sein, da bei Nebel 
oder Unwetter die Vögel ihren Zog einstellen. 

Da nach den ncinMi n Erfahrun^M'n die Vö^cl nicht sehr hodi zu ziehen scheinen, 
so würde auT geringere Höhen, also noch innerhalb 1000 ro, das Hauptaugenmerk zu 
richten sein. 

Es hat sich ferner herausgestellt, da5 ein großer Vogelzug von Westen nach Osten 

fleht, und zwar diircli Holland und Beljiien. Ifm^s ilcr Nord- und Ostseckiisle bis RuWand. 
Besonders iziinsti^c Hesultatr würden d.ilifr vk lleiclit erzielt werden können, Wenn ZU 
den genannten Zeiten in Belgien und liulland Aufstiege erfolgen könnten. 

Sollte es nKiglich sein, die VorscUftge fQr die Ballonfahrten zu berücksichtigen, 
so würde die Deutsche ornithologische GesellschaTt Euer Hochivohlgeboren hierfür be* 
sonders dankbar sein. > 

iJie Führer bemannter Ballons, die an internationalen ßallontagen zum Aufstieg 
gelangen, werden dem Ansuchen des Vorsitzenden der internationalen Kommission für 
wissenschaftliche Luflsehiffahrt entsprechend auf diese Beobachtungen ganz besonders-, 
aufmerksam gemacht. , 

<K 

Aeronautische Yoroine und Begebenheiten. 



Berliner Verein für Luftsohiffalirt. 

Die 2'2C>. Vereinsvcrsammlunt; det nunnieliri<;en BeriteCT TCfdns (tlr LuflsehUBÉhllt 
brachte als ersten I'unkt der Tagesordnung einen Vortra ; vn -Ing. Reissner über 
die Anforderungen der Mechanilc an das lenkbare Luftschiff: Die Haupt- 
aufgabe eines lenkbaren Ballons, die Ercdcbung einer dauernd, möglichst großen Ge- 
schwindigkeit in gewünschter Richtung, so führte der Redner aus, verlangt nicht nur 
die Aiisrüstunu mit starken Mol<iren. sondern auch die F.rfiilluntr verschiedener For- 
derungen der Alechanik, oline die eine ökonomische Umsetzung der Motorarlieit in f.irt- 
sdireitande Bewegung nicht möglich ist. genügt nämlich nicht allein, den Fortschritt 
unserer Leichtmotoren-Technik auf den LaftschiUbatt anzuwenden, man muß auch dafür 
sorgen, daf' die Bewegungswidersfande nicht in demselben Mafve wie die Maschinenkräfte 
wachsen. So kommt es z. B., daf^ Santos rhitnonl tmt?. seiner itn Verhälirns vielfach 
stärkeren Maschinen die Geschwindigkcitsieislungen von Krebs-Henard aus dem Jahre 
1885 nicht hat übertreffen können. 
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Die (Ile Iti'WC^'iing vt'izi>;;ern<i< ii I jnllii>-r l^ei eiin'ia Lut'l.st liitl siiul alih.iiit;!,; : 

1. von der Form, der Fürmbeslündigkeil und der LufUeibung des HuUonkörpers, 

2. von der f^tabiliUlt der 3 HanpttrMgheitsachsen des Ballons, d. h. seiner Sicherheit 
gegen Kippen. 1. mli 'n und Ausslenem, 

3. v(in dfi LajiO der Pro|icller. 

■k von der Lage der Steuerflächen. 

Form des BallonkSrperm. 

Zur Hrzielnng einer gt^gen mittlere Winde ausreichenden Geschwindigkeit kommt 

PS zunächst dnraiir an, einen BallonkOrpcr zu schafTm. der langgestreckt gonui: isi, um 
i'in Teilen di r I.nffsfromfiidpn und ein mr>i.'Ii< list u irljelireie^ /iisariiiiKMiflielM-n dersclbpn 
hinter dem fiallon zu gewährleisten, oiine durcii uUzugrolje Länge die Reihungslläche 
ZU sehr zu vergrößern. Daß die RQckstcht anf die Reibung dazu fahrt, statt des Netzes 
des Freiballons glatte StofFhemden anzuwenden, ist wohl selbstverständlich. 

Die plinst i?sle Form dt-s Ballonkörpers lrif>( sich ebensowenig wie diejenige der 
Srhifl'skörper rechnerisch l)estiinmen, sondern muf> durch V'ersuehe ^lefunden werden. 
Wie weit dabei in der Schlankheit des Ballonkörpers in Rücksicht auf seine Stabilität 
gegangen werden darf, läßt sich nur unter Beachtung auch aller übrigen, weiter unten 
betrachteten Stal)ililätseii;eriscliaften eines Falir7.eii;;es henileileti Pie mn besten mit 
den bisheriiien F.rj[ebnisscn slirnniende Nähernni^inetliode /.m (iewniiiuntr rationeller 
Formen ist diejenige von Newton, die den Lultwidersland in der Fiewegungsrichtung 
proportional der dritten Polenz des Sinus vom Winkel zwischen sich bewegender Fläche 
tin<l Reweginv.;sri( litung setzt, während die übrigen Luftwidei slandsjjesctze von Löessl, 
Rayleigh und Duchemin für den vorlie-^a-nden Fall zu «rror-e Weile eiixehen. 

Üie meisten Konstrukteure, wie Renard-Krebs, .Santos Dumtmt, Severn, Rradsky, 
Spencer und Stevens haben eine tiefe Schwerpunktslage durch eine ziemlich gedrungene 
Form d< s Halhms und durch eine tiefe r<age der Gondel auf Kosten eines zenlrischen, 
direkten .\nlriel)es vorpczogm. während Zeinjelin mehr Wert auf eine schlanke Form 
des Ballonkürpers und auf den zentrischen Angriff sämtliciier Antiiebsorgane gelegt hat. 

Außer der Umrißform des Ballonkörpers kommt noch seine Formbeständigkeit gegen 
F'ultenhildnn;r un<l Verbieguntr für den Luftwiderstand und die Betriebssicherheit in Frage. 
Es ist klar, liaf» ein faltenbildcnder oà. r •^■at einknickender Rallon seine Srliranlienenergio 
in Reibung und Formänderungsarbeit verzettelt und einer Steuerung nicht gvhurchen wird. 

Die Faltenbildung ist von den meisten Erfindern durch das bekannte von lleusnier 
eingefiUirte Luftkompcnsationsballonet hintangehalten worden, mit Ausi»hme von Schwartz, 
der eine starre Melallhiille. tmd von Zeppelin, der eine facfawerkartige Versteihing der 
Uiille zur Anwendung ;;ebrachf liat. 

Die erste Methode hat den Vorteil der Leichtigkeit, dagegen den Kacideil, betricbs- 
nnsicher zu sein und durch Spannung der Halle die Undichtigkeit derselben zu ver- 
größern, die zweite den Vorteil des uidiedingl sieheien Funktionierens und der gleich- 
zeitigen Miegunpsfesli^keit, da^'ei^en den Naciileil «Ii s (iewichts und der liölieron \.;\<^i> 
des Sthwerpiuiktes. Liuer der îiachteile der ersten Methode wird von Stevens vermieden, 
der die äußere HQlle zur Kompensation und das Batlonet zur Gasfttllung benutzt 

nie Aufnahme der durch die Lasten der Gondel, die Antriebskraft der Schrauben, 
durch Steuerung und un;.'leichm;ir>i_'e WindstWWnung hcrvnr>_'4 riiii ncn üieL'un-^'stnoinenle 
kann auf verschiedene Weise erfoigen. I)hI> sie durch inneren i lierdruck nicht erreichbar 
ist, zeigt außer der Rechnung auch die Geschichte der Luftschiffahrt, insbesondere in 
letzter Zeit der Mißerfolg der erslen Modelle von Santos Dinnont. 

I'a:.'ef.'en sieht man. dal« snwob! 'im « Ii liesnndere direkt unlfr dem lî.illim bciind- 
liche Kiellruger, wie bei (üflard, Hünleiii und Lebaudy, als auch durch Ausl>ilduiig der 
Gondel als Versteifungsträger, wie bei Krebs^Rcnard und Santos Uumont. als auch drittens 
dadurch, daß die Hülle selbst durch ein Gerippe biegungsfent gemacht wird, eine genügende 
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Formbeständigkeit bei den »eringen bisher erreichten Geschwindigkeiten ewiigcrmaßen 
«»ielt werden kann. 

Zu den beiden ersten Konsliuktionsailen ist zu sagen, daß sie bisher der Spitze 
nielit "jeniitîende Sleifitîkeit verlielien Jialu n. da sowolil (Jondel als KieUr;ii.'er nicht bis 
zur Spitze verlängert worden sind, was /.ui Erreichunt; höherer Ge.schwnidigkeilen unbe- 
dingt erforderlich sein wird. Zum dritten, dem Zeppelinschen System ist zu bedenken, 
daß es allerdings die Dinietisionen des Falirxeu^'es infolge der Gewichtsziniiilirnc ver- 
größert, aber in beziig auf Durrhscbneidung der Luit. Anbringung der Srhraubi ii und 
vcrluslluse Ausnutzung der Antriebskraft sehr viele Vorzüge hat. Welches System aber 
man auch wühlt, jedenfalls müssen sowohl VersteifungstrSf er als auch Aufhängungen 
und <ieri)>pe als ein räuinlielies Fachwerk für alle vorkommenden ftußeren Kräfte und 
Schi'ä<:stellungen sowolil in bezug auf Spannungen als auch in bezug auf Durchbiegungen 
nachgerechnet und dimensioniert werden. 



Die ."Stabilität der .\chsen hängt bei |)ralh m Halloii von der Knlfernung vt»n Oas- 
und Systeinschwerpunkt, bei nur teilweise gefülltem in der Kntfernung von Metazentrum 
«nd Sehwnpunkt, der metasentrischen Höhe, ab. Im ersten Fall kann man sich nAmlicb 
das Fahrzeug als ein im Gasscbwerpunkt, im zweiten Fall als ein im Metazi ntrum auf- 
gehängtes Pendel vorstellen, wobei das Metazentnun immer tiefer liegt als der Gas- 
scliwerpunkt. 

Es ist natürlich, soweit allein die Stabilität in Frage kommt, erwQnscht, jene 
Abstinde möglichst groß zu machen. Um da.s Nh ta/.eiilriiiu nxiglicbst vom Gesamt- 
schwerpunkt zu entfernen, fügt man (Juerwändc in di n I! illi ii im, und um den Srhwer|>iinkt 
möglichst tief unter den ideellen Anfbängungspunkt zu lenken, verlegt man die Gondel 
möglichst weit nach unten. Die tiefe Lage der Gondel hat aber andere, nicht unbe- 
denkUche Nachteile, nimlicli die Vergrößerung des Luft\vult>rstandes durch die langen 
Aufhängungen, die im>I wt-ndigerweise loser werdende Verbindung zwischen Ballon und 
Gondel, die relative t^ucr- und Längspendelungen erzeugt, vor allen Dingen aber die 
exzentrische Lage der PH^ller und Steuerflächen, die eine Schiefstellung der Ballonachse 
zur Bewegungsrichtung und ein Verxiehra des Aufhängungssystems verursacht und damit 
den Luftwiderstand, die nutzlose Forrniinderungsarbcit und die Schwankungen SOVerfrOfiem 
kann, daß trotz stärkerer Maschinen keine höhere Leistung erzielt wird. 

Will man hingegen trotz der Tiellage der Gondel Propeller und Steuerfläche, wie 
es die Mechanik fordert, zwischen Schwerpunkt und Widerstandszentram legen, so werden 
die Bewegungsübertrager vom il<ttor zu den Sclirauben und die Steuericinen sehr lang 
und schwerfällig ufid die .\iilinnt:iuig konstruktiv fast unausführbar. I hrigens erhöbt 
eine tiefe Lage der Gondel und damit des Schwerpunktes das Stubihtälsmument nur 
dann, wenn das ganse System bei den Sehrägstdlung^ die auftreten können, seine 
geometrische Form bewahrt, d. h. Gondel bezw. Verstetfiinfslräger infolge eines geometrisch 
bestimmten Aufliängungssystems alle Schrägstellungen gezwungen ist. mitzumaclu ti. 

Obige Nachteile sind beim Entwurf gegeneinander abzuwägen, wenn man sich für 
die Wahl des Versteifungssystems und der Propellerlage entscheiden muß. Die Renard- 
Krebssche Schule Iiat sich olTenbar IQr Tiellage des Schwerpunktes und exzentrischen, 
losen Atiui ifT d« > T; > h- und Stcuerorgans entschieden, während Zeppelin den entgegen- 
gesetzten Weg verfolgt und die Stabüität der Achsen durch zentrische, direkt weiter- 
gcleitete Wirkung der äußern Kräfte und sorgfältige Ausbalanzierung und Steoening 
erzwingok will. 

Man ki'innte wo!.! di. < iste Hauart als die der französischen Schule, die zweite 
als die der deutschen Schule bezeichnen. 

Noch ein anderes Mittel ist angewendet worden, um die Sicherheit der Fahrt- 
richtung zu gewährleisten, das ist die Unsymmetrie der Form des Ballonkörpers. Ist 
nämlich das hintere Ende des letzteren gestreckter als das vordere, so rOckt der Angriflb- 



Stabilität der Achsen. 




199 M« 



mitk-lpuakl des Luftuiderstamleri notwendig hinter den Schwerpunkt, und da man sich 
im Scbwerpankt die Trä^heitskraft angreifend denken kann, bewirken die beiniimiden 
Einflttsse des Ltaftwideratandes ein Einstellen der Längsachse in die Fahrtrichtang sowohl 

in vertikaler als in horizontali r IJii!itnn;i und verkürzen Dauer und Aussihlau' der 
Srhwinjîiingen. Dieses Mitlei der Stahilisierun;: isl nur von Uenard-Krelis und v<»n 
Lebaudy angewandt wurden: mit welchem Krlol^e liif>t sich scliwer sagen, weil noch so 
nele andre StabilttAtseigenschaften mitwirken. 

Merkwürdige! wt isi- ist hei den neueren I'ntcrseebooten die 17nsymmeti I i Form 
zur Krhohutm der siahiliiät uiciU ^enulxl worden, obwuhl hier ganz älmhclic Korde» 
ruugen erlüilt werden müssen. 

Obrigens ist zn bemerken, daß schon die hinten angebrachten Steuerflflehen eine 
gewisse Unsymmelrie un<l 1 unit ein Stabililätsmomenl hervormfen und am Vorderende 
wirkende Schrauben auch das ätabilitätsmoment vermehren. 



Zu betrachten hlr-iM luui noch die Ausbildunt; und Anbrinj;un*; der Antriehsorgane, 
für die sich wohl Schrauben am besleti bewährt haheti. Freilifli lie;;en noch weui«: nützliche 
F.Npeiimentaluntersuchungen Uber zweckmiibige GrüfR' und Form von Luftschrauben vor. 
Die mdsten Versuche sind mit feststehenden Luftschrauben angeordnet worden und geben 
keinen Maßstab für ifn Wirkung am bewerten Fahrzeug; nur die am Luftschraubenboot 
angestellten Versuche des (irafen von Zef>pi !iii liefern verlar>lichere lîcsiiit.itc Frwüiischl 
sind jedenfalls kleme, schnell umlaufende >chrauben mit trotzdem gutem Wirkungsgrad, 
und zwar wegen des kleineren Gewichtes, der steiferen und bequemeren Anbringung und 
der günsli;;eren ("bertrajiung von der Welle des schneilautenden Benzinmotors. 

Eine zweit«' Fraj^e ist diejenige der ll(ihenlaj:e der Schraubenachsen. Die Mechanik 
lehrt, daß im Fall des Angehens des Fahrzeuges die ächrauben in Ilühe des Schwer- 
punktes, im Falle konstanter Geschwindigkeit in Höhe des Wideratandszentmms angreifen 
mössten. Andernfalls muß eine Schiefstellung des Ballons solange erfolgen, l)is sich das 
Antrieltsmomenl mit dem /iirnrkdn hcndt n Moment der Schwere und jriit dvi Diachen- 
wirkung der Ballünoberiläche in-^ (iU iclij;ewicht gesetzt hat. Auf diese Weise kann aber 
der Bewegungswideratand intoi^re der Vergrößerung der getroffenen Flicheniiiojektion und 
infolge der vermehrten Schwankungen so wachsen, daß die MaschinenkrAfte den An- 
forderungen nicht zu folgen vermögen. Ks ist woiti rliin auch darüber };eslritten worden, 
ob die vordere oder hintere Lage der Schraube günstiger wirkt, indem namlich die 
vordere Lage die Stabilität, wie schon oben erwähnt, vergrör>ert, da die Schraube nicht 
drQektf sondern siebt, dagegen aber den Bewegungswideratand vermehrt, indem sie einen 
wirbelnden F-uflstrom gegen die Spitze des Fahrzeuires wirft. Eine hinten angebrachte 
Schraube beeinllulst dase-ien zwar die Stabilität nicht günstig, schafft jedoch dem Fahr- 
zeug keine Widerstände. Über diese Frage können natürlich nur Versuche entscheiden. 

Vorgehende Überlegungen gelten auch gans Ähnlich flir die Lage der Stener- 
fllebm. 

Zu betonen ist schlierdich nnrli, daP die Propellerachscn mriglichst parallel der 
Fahrzeugachse gehalten werden müssen, daß deshalb die Anbringung der Schrauben mit 
Rücksicht auf möglichst Meine Verfoiegungen erfolgen muß und die unvermeidlichen, 
durch die Elastisität der Kraft ttbertragenden Organe eintretenden Formänderungen ohne 
Klemmun^en auf^'enommen werden mttssen. Dies ist ein Umstand, den z. B. Severo 
nicht beachtet halle. 

Bin tedmisches Problem, das einige Ähnlichkeit mit dem des lenkbnm Luft- 
schiffes bal, ist das der UnterwasserlMote. Auch diese haben mit der Größe des Bewegungs- 
widerstandes und mit der mangelhaften Stabilität der Achsen zu k.'ii[i|ifen. und das Spiel 
der mechanischen Kräfte geht zwar in andern Verhältnissen vor sich, ist aber prinzipiell 
dasselbe. Entfallen tut unter Wasser die Schwierigkeit, genügenden Auftrieb mit aus- 
gehender Fest^keit m vereinigen; dagegen bat das Unterwasserboot noch die Schwierig* 
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keiti n (]< r I,uft<-r nc>tH>run<:, der I inwandcibarkeit in ein Oberliächen-Bool und (les mangel* 
halten Ausblickes zu iHjcrwindcn. 

Es scheint gerade jetat, daß das Erscheinen eines befriedigenden Unterwasaerbootes 
nicht so fern ist, und das läßt auch, im Verein mit den nicht ahzuleuünenden schon 
erreichten F.rfol{ien der mehr oder weniger lenkbaren I ,uft-' ' ilT»- hufTon. daf^ wir in ni< ht 
zu ferner Zeit auch die Atmosphäre uns dienstbar gemacht haben werden. .Methanische 
Unmöglichkeiten sprechen jedenfalls durchaus nicht gegen die Krönung der aironaulischen 
Ai lii iten vor 120 Jahren. Daß es sich um Erfülluntr vmi Kordcrun^ren der Mechanik 
liandelt. die sich teilweise ent^'oiroiilaufen, hat diese technische Aufgalie mit allen andern 
gemeinsam, umi auf alle paßt das Wurt: < Nah bei einander wuhnen die Gedanken, doch 
hart im Räume stuften sich die Sachen ! > 

In der sidi anschließenden Diskussion, an welcher nächst dem Vortragenden die 
Herren Hauptmann v T^cluuli. Mauptmann Gross, Graf v. Zeppelin tind Oehcimrat Rusley 
leilnahmcD, wurden mehrere der im Vortrage berührten Punkte noch lui emzcinen crörterL 
Vortragender befinde sich im hrrtum, wenn er annehme, daA bei den neueren Untersee- 
booten dw unsymmetrische, vorne stumpfere Fischform verlassen sei, die sich Überall, wo 
es nicld darauf ankntinno. Wellen zu durchschneiden, als die ;;eei<;nelste bewiesen habe. 
Es SCI ferner niclit arij^'ebraclit, einen Unterschied zwischen französischer und deutscher 
Schule zu machen, da die Prinzipien von Krebs-Ilenard auch schon vor denselben von 
Deutschen vertreten worden seien. 

Bt i dem Bestreben, die Gondel tief zu hängen, sei wesentlich wohl die Furcht 
vor Kxplo'^ioneii mar>t;cb(nd. Dir-c Gefalir wcnh- jttluch übertrieiten. Ks wurde aus 
einer lanj^i reu Praxis an einem Benzinmotor mitjieleiit, daß bei genügend angewandten 
Sicherheitsvorrichtungen niemals ein Austreten der Flamme beobachtet worden sei. 

Ks sei ja wohl möglich, dai'> jiroße Antriebsschrauben einen etwas besseren Nutx- 
«fTekt hätten. Hie Vorteile kleitHT, sclmell laufender St hraubeii seien jedoch in bezug 
auf iiewegungsüberlragung und Anbringung so groß, dalï letztere vorzuziehen seien. Bei 
sehr langen Fahrzeugen, zu denen man bei Anwendung großer Schrauben gedrängt wird, 
gehe die Cbersii hl verloren, auch sei die Verladung und ^gleichmäßige Belastung schwierig. 
Die V'ersuclic mit feststellenden Si hraubcn liädcn in der Tat wnii'^ Wert, da sie nur 
den Ventilaturellekl der bcluaubcn zeigten. In dieser liezieliung bildeten die Versuche 
én GrafMi SSeppdm Mne rAhmliche Ausnahme. 

Vor allen Dingen sei an wünschen, daß die Mechanik die Mittel finde, die großen 
Schwankungen zu verringern, ohne andre Nachteile dafür einzutauschen. Wenn auch 
die Erfahrungen mit dem Kessclhallon nicht als maßgebend betrachtet werden und 
Luflschille mit Eigenbewegung nicht nach dem Prinzip des Drachenballons konstruiert 
werden können, so empfehle es sich doch, dem Ballonet vermehrte Auftnerksanüceit an 
schenken, das einem Winde von 20 -2.") m Widersland zu leisten vermöchte, ein Wind, 
bei dem kein slarnr liall'm seine Form bewahren könne. Iter vom Vortra^îenden 
herangezogene Vergleich zwi^ciien dem Llnterwasserbuule und den Luttschillen sei in der 
Tat zutreffend und es dürfe erwartet werden, daß Erfahrungen auf jenem Gebiet auch 
der LuftschilTahrt zustatten kommen werden. 

Seit letzter Sitzun-/ (ir< Vereins haben 8 Pallonfahrfen slatigefunden, 7 von Herlin, 
1 Yun Osnabrück aus. ^iJer LSallon < Uerson » machte seine (iü. Fahrt.j Davon war eine 
am lä. März unter Führung des Oberleutnants v. Veltheim um 10 Uhr nachts ange- 
tretene dadurch bemerkenswert, daß während der Nacht der Ballon nordwestlich trieb 
und in 1 Ta;.'< sanbruch über Wittenberge war. Mit Sonnenauf^'anj.' aber drehte sich der 
Wind, der Ballon kehrte auf demselben Wege zurück und landete südlich von Berlin 
an der Görlitzer Bahn. Die OsnabrBcker Fahrt unter Leitung von Hauptmann v. Crogli, 
um lü'/s Lihr vorm. angetreten, endete spät Abends an der Mecklenburger Grenze bei 
Witt>,tock. Rei eini r ni l<'iclitem ï^' hm eif^trilicr bejonneni n Fahrt, unter Führunfr des 
Oberleutnants llildebrandl, fand man nach halbstündigeui Steigen über den Wolken 
blauen Himmel, erfreute sich einer wundervollen Aureole und kehrte nach einslündigem 
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Verweilen über dt-n Wolken zurik k- Fine vnn ( »1»« i K iitnanl ilc ]<• Rm '„releilele Fahrt, 
atl der dessen Geinaidin teilnahm, war eigentlich keine Damenfahrt. du bei der Landung 
— in der NAhe von Anklaro — infolge kleiner Böm der Ballon etwa 100 m geschleift 
und ziemlich unsanft gegen eine Steinmauer iicclnn kt wurde. Die durchnüAten Lttftschiflér 
fanden indessen bei liittertiulsbesitzcr v. F^eluw die liehenswiit lijste Aufnahme. 

Am i>ch]uß wurde aus der Versammlung noch ein lit iäpiel wenig eoulanter Be- 
handlung durch eine Feuerversicherung; sgesellschaft mitgeteilt. Dieselbe halle sich 
geweigert. Material zu einem Lnftschiff, bestehend ans einem kupfernen Kessel, einem 
Motor ctt . ila> in den PartcrriTilumcn eines massiven fJebäudes untergebracht war. in V»t- 
sicberung zu nehmen. Es konnte indcäüen nachgewiesen werden, daß andere Versicheruugä- 
gesellschaften keinen Anstand nahmen, selfart die gehörig ge^en Feuersgefahr geschfltsten 
BalkmhQllen zn versichern. — Es wurden 12 neue Mitglieder aufgenommen. 



Sin neaes ImprignlenuigSYerfaliren, vm BallonbflHeii segeii Feaehtlg- 

keit in sclilltieii. 

<Toitrss dts Chesiikm Unm JsMf Rudolf. <;< i i tüfu^ i n <l<-r Sitxons des Berliner Vereins fUr Lslt- 

sclullalirl am Ü. Ft-bruar l'MÜ.) 

Es ist ein Nachteil der meist sur Verwendung kommenden Ballonstoffe, daA sie 

bei feuchter Almusphäre zuviel Feucht i<:keit aufsau^'en und dadurch das Gewicht des 
Ballons erheMi< li \ crnichrcn. I'm <iir--i- (!i u irhls/iinahiiip zu verhiiulern. kann man den 
atoS imprägnieren und dadurch die Traj^rähigkeit des Ualluns bei feuchter Witterung 
▼ermehivn. 

IMe Imprägnierung des Stoffes, welcher B. »i dem Ballon des schwedischen 
Kapitaina ünge verwandt wurde, i-^t l inc sof;enannlc porös-wasserdichte. Der Begriff 
« wasserdichter Stoff > leidet noch an Unklarheit und llUst sich nicht fest begreiueii. 

üer liegrill zerfällt in zwei Abteilungen: 

1. Man versieht darunter solche Stoffe, welche mit der Wasserdichtbeit gleichseitig 

die Unduichdringlichkcil für die Luft verbinden, z. R. kautschukierte Stoffe. 

2. I'nler diese Abteilung fallen solche Stoffe, welche durch eine Behaiullun'^' auf 
chemischem Wege eine t(e wisse Widerstandsfähigkeit gegen atmusphansche 
Einflfisse erlangt haben und dabei ihre Porositit bewahrten, sodass sie der 
Luitzirkulation keine urossen Hindernisse bieten. Fine absolute Wa>sridirhlheit 
ist natürlich auf dio« m Wrje nicht zu erzielen, denn duj^h die ulleaen Poren 
kann das Wasser hindurch gepressl werden. 

Der Unterschied zwischen porSs-wasserdicht und dichter ^«Berdichter Imprägnierung 
ist darin zu suchen, ob die Pon n u nd Kapillargefäße des Uewebes verstopft sind oder nicht. 

Das Gewebe entsteht <iui<li vfrscliieilcnart i'^"' Kindunticn vtm aus Wolle. Seide, 
baumwuUu etc. bestehenden Faden. Die Fäden bestehen aus sehr feinen Härchen oder 
FIserdien. Das daraus gefertigte Gewebe stellt daher ein Zusammenhingendes System 
von Poren und KapillargeOflen dar und verdanken die Gewebe der Art ihrer Erzeugung 
und Beschaffenlieil auf^'cr anderen wertvollen IFigenschaflen auch Weichheil, Geschmeidig« 
keit sowie die Fähigkeil, der Luft freie Zirkulation^zu gestalten. 

Wenn nun infolge einer Imprägnierung die in einem Gewehe vorhandenen Poren 
und Kapillargefllße Teratopft, und die Ketten und Schußfäden versteift werden, so erfahren 
dadurch die wertvollen Eigenschaften des Gewebes eine Beeinlrichtigung oder sie werden 
gar vernichtet. 

Durch eine derartige Imprägnierung leidet die ursprüngliche Geschmeidigkeit des 
Stoffes und der Stoff wird um so steifer und hflrter, je ftlter die Ware wird. Die freie 

Ziriculalion der Luft wird s. B. durch einen Gummimantel ^än >Iii Ii verhindert. 

Das Wesen der porös-wasst rdiclit' t) Iniprägnierunfr hesit ht d um, daf« das Gewebe 
mit] einem wasserabstobenden Mittel dauernd inj solcher Weise durchsetzt wird, daß 
weder ein Verstopfen der Poren noch eine Versteifung der GewebefAden staltfindet. 
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üb nun das rirwi lic diclit (xicr |ior<is-\vassoiilirlit iniprapniort werden soll, ist 
es stets Voraussetzinig, daß die Durchkreuzungen der Kelten und Schußfäden möglichst 
klem sind ; denn je dichter und dicker ein Stoff ist, desto widerstands^higer nnd daner- 
liafter ist die Imprägniening. 

Die alniosphärisclien Niederschlii-.'e srhiidiffti unsere Gebraurlispi'trenständc, seien 
diese nun organisrher oder anorganischer Natur, in seiir euiplindlicher Weise und ver- 
Ursachen eine vorzeittf;e Zerstörung derselben. 

Fisen ütx ivii lit sich unti-r >l>-n l.intlilssen der atmosphftrischen Einwirkungen mit 
Rost, wrldicr im [.aufe der Zeit <las Kisen zcrstfirt. 

üm sulchc Schädigungen zu verhindern, streicht man das Eisen mit Oelfarbe an. 

Holz fault infolge der Weehst^wirkungen von Feuchtigkeit nnd Trockenheit und 
wird durch entsprechende Imprägnierung oder Farbenanstriche widerstandsßthig und 
gegen die lMn\virkin)t;<"n der Nris'^f '^'fscliützt. 

Es gibt eine große Menge Liehrauchsgegenslände, die an Verwendbarkeit und Dauer- 
haftigkeit bedeutend gewinnen, wenn sie der Einwirkung der atmospb&rischen Nieder* 
scblftge entzogen werden. Einige Gebrauchsgegenstfinde sind sogar direkt unbrauchbar, 
wenn sie nicht widerstandsTäbi^' pt gen die Einwirkung drr Nässe sind. 

Viole Sfilf und Taue müssen wasserdicht sein, damit sie durch Aulsaugen von 
Wasser und infiji;;e Zurückhaltung des Wa.ssers niclil zu sciiwer werden und dann faulen. 

Die Verfahren, welche cur Herstellung der wasserdichten Stoffe benutzt werden^ 
sin l < i /.ahlreich und Iftßt sich die Frage, welche bnprftgnierung die beste sei, sdiwer 
beantworten. 

Die Tatsache, dass die physikalische Natur des Prozesses bisher wenig verstanden 
wurde, lißt es aber wahrscheinlich erscheinen, daß die bisher angewandten Verfahren 
noch wcitrr verbessert werden. 

Die hau|itsärblicbsten Verfahren bestehen darin: 

1. Tränken der Ware mil Kautschuk- odei^ üuttaperchalüsungen. 

2. Auftragen von breiartigem Kautschuk oder Guttapercha mittelst Calander. 
Tränken der Gewebe mit Teer, Wachs, Ocl, l'araflin etc. 

-t. Tranken di r Gewehr mit Lr»min<rpn von l'.u alTin-Harzen, Seifen oder Fetten, 
ö. Imprägnieren der ätoffe mit essigsaurer Tonerde. 

6w Bdiandehi der Gewdie mit Metalloxydsalz- und Seifenlösungen, wodurch aaf der 
Faser unlösliche wasserabstoßende Hetallseifen gebildet werden. 

Die nach den Methoden 1 und 2 herKCslellten Impr.i'inierungen sind absnhit 
wasserdicht, d. h. solange, als sie mit einem unzerbrLichencn zusammenhängenden, aus 
Kautschuk, Outlapercha, Te-er, Wachs etc. bestehenden Ueberzug versehen sind. 

Diese Stoffe sind aber auch luftdicht und infolgedessen wird die Ausdünstung des 
Trigers solclier StolTe unterdrückt, was zur Schädigung der Gesundheit führen kann. 

Die nach ^ mit l'araflin. Wachs, Lacken oder Teer behandelten Gewebe sind 
gleichfalls luftundurchlässig. Solche StofTe sind aber, da die wasserdicht machenden 
Substanzen in groß«i Mengen auf dem Gewebe fixiert sind, recht schwer, brechen leicht 
und sind nur für untergeordnete technische Zwecke verwendbar. 

Die nach ^ mit den Lösun^^Hn der vnr<!enannten SubstMizen behandelten Gewebe 
bleiben luftdurchlässig und sind dabei gut wasserdicht. 

Das Behandeln nach 5 mit Hetallsalzlösungen, z. B. essigsaurer Tonerde, liefert 
unveränderte luftdurchlässige Gewebe, deren Wasserdichtheit aber nur eine geringe ist. 

ni?iç<%:i'n t riü'ilt üian nach fi, dem Verfahren, welches darin besieht, daß aüf der 
Faser eine unlösliche Metaliseife niedergeschlagen wird, wasserdichte StofTe, welche weich 
bleib«! nnd deren Eigenschaften nicht verändert sind. Infolgedessen eignen sieh soldie 
Gewebe ftlr Bekleidungsswecke sowie auch fQr teefanisehe Zwecke. 

Porös-wasserdirhto StnfTo unterscheiden sich in ihrem Aussehen nicht von un- 
imprägnierten ; der Unterschied wird erst beim Aufgießen von Wasser bemerkbar. 

Bringt man eine imprägnierte Gewebefaser unter ein Vergrößerungsglas, so 
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bemerkt man nach dem Zusetien einm Tropfen Wassers, daß die Faser das Waaser 

nicht annimmt imcl das Aussi-lit-n einer glXnzenden l'erlcnreihe zeigt. 

Difse Perlen sind Ltifllihis.-n, wclrlie an der F.isi r fcslhaflfn. und die sicli aurli 
<lurck Drücken an das Deck);lus nicht beseitigen lassen. Da die Luft an der imprugniertun 
Faser festhaftet, wird dem Wasser dar Zutritt zu der Faser verwehrt. Es wird mechanisch 
zurflekgehalten infolge der Luftschicht, welche sich zwischen dem Wasser und d«n 
Crewebf brfln l^'t, und entsteht dn<iurrh au<h ein ei^ieninniliclier I.ichlrcflcx. 

Kleinere .Meni;en Wasser rollen »leicli Perlen auf den SlolTen heruiii. 

Damit das Wasser abgestuiien wird, ist es notwendig, dafj die Gewebe mit einer 
volUcomroen gleichmäftigen Schicht bedeckt sind. 

Die Vei-wcndang von kristallisierenden Substanzen ist also für den Zweck des 
Was^^erdichtmachens ausgeschlossen, denn man wflrde damit keine ununterbrochene 
Uberüäclie erzielen. 

Um den gewünschten Effekt zu erreichen, muß man eben coUoidaie Substanzen 
anwenden. 

Voraussetzung: für die Vfrwrndbarkeit eines Verfalirens ist, daf» dadurch die 
Oewebefaser keine andere physikalische Eigenschaft, als wie ihre wasserabstoßende 
Kndl erhält. Mittel, mit welchen imprägniert wird, sind in der Hauptsache chemischer 
Natur, jedoch beruhen die verschiedoien Imprignierun»sverfahreii niclit immer und ftUS- 
jiChließlich auf cheuüsciicn Vorfrän'ien. sondern auf physikalischen Krs< hi inunpen. 

Das älteste und einfachste, noch immer viel angewandte Verfahren, um (iewebe 
pOTöa-waaserdicht zu machen, besteht darin, daß man die Gewebe mit einer Lösung von 
•essigsaurer Tonerde trftnkt, dann auaquetscht und trocknet. 

Es erseheint zunJirh-^t sotidi-i har. daf^ ein auf diese Weise behandelter Stoff wasser- 
abstoßende Ki^rensehaften haben soll. Ks ist dies aber Tatsache, wenn auch der Effekt 
kein besonders guter ist. 

Dieses ursprüngliche Verfahren erhielt dadurch eine große Verbesserung, daß 
man die auf der Faser befindliche basische essigsaure Tonerde durch Behandlung mit 
Seifenlösung in fettsaure Tonerde überführte. 

Arbeitet man hierbei mit genügend konzentrierten Lösungen und wiederholt die 
Operation, so kann man nach diesem Verfiihren bei dichtgewebten Stoffen, wie sie z. B. 
ftlr Zelte und Wagendecken Anwendung Gnden, eine sehr starke Ablagemng der Alominiom- 
jeife erzielen. 

Der SloII wird so beschwert und die Poren des Gewebes wurden verstopft, daß 
man auch nach diesem Verfahren eine absolut dichte Imprägnierung erhält. 

Die fetten Oele, und unter diesen besonders die trocknenden, luil man si iion vor 
langer Zeit zum Wasserdi<-httiiachen benutzt, auch heule spielen dieselben für Herstellung 
wasserdichter Stoffe noch eine gewisse KoUe. 

Da das Oel die Poren der damit bebandelten Stoffe Terstopft, so ist die Wasser- 
Dichtheit sehr gut, doch sind mit der Verwendung der Oele mannigfache Übelständc verknüpft. 

Dir Tfi rdecke war wohl das erste wasserdichte Gewebe, welches eine gewisse 
Bedeutung erlangte. Der Teer wird in ziemlich dicken Schichten auf das Gewebe auf- 
getragen und läßt sich auf diese Weise eine Decke herstellen, die stundenlang starkem 
Gewitterregen Stand hält. 

Die Teerdeekf? besitzt aber eine ganze Reihe von Nachteilen Sie ist sieif und 
schwer und muf^ sor;;fä!liu liehandi lt werden, damit sie nicht zusammenklebt. Wenn sie 
älter wird, verliert sie wohl an Gcrucli, wird aber dann noch steifer und infolgedessen 
brttchig und wasserdurchllssig; 

Auch Pech, Harze und Lacke sind ganz ausgezeichnet geeignet, um Gebrauchs- 
gegenstände wasserdicht zu inachen. Ihre Anwendung ist, wie es das Kalfatern der 
Schiffe, das Auspichen hüizerner Wasser- oder Trinkgefüße beweisen, sehr all. 

Man kann mit Harzen oder Lacken ein Faß, welches fttr die Aulhahme wSsseriger 
Flüssigkeiten bestimmt ist, ganz ausgezeichnet wasserdicht machen. 
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Aber diese Mittel eignen sich nicht, um Kleidungsattteke, Zelte u. s. w. wanerdicht 

zu machen. Der Mnrzfiber/.u^ wüni*- nämlich infolge seiner SprQdigkeit brechen und da 
eine vi rlinliiiirMn i( iu' dickf Sclücht Harz aufgetragen werden muß, würden die Gewebe 
auch viel zu >rli\ver werden. 

Die wasserdicht gemachten Stofle dürfen in keiner Art und Weise ihre physikalischen 
Ei>!enschaften indem, denn es ist Voraussetzung bei einer (!uten Imprägnierung, daß die 
SlofT.- ihrcfi iirs[>nin2liflipn rharaktcr lichalteii. daf» sie nicht iinantieneliin rii'chen. daß 
sie nicht zusammenkleben, imprägnierte SUifle müssen sich hiiijeln lassen, ohne daf> sie 
nachher steif werden. Auch darf die Wasserdichlheit im Gebrauch weder in der ersten 
Zeit noch nach längerem Gebrauch abnehmen. 

Die lmfirä<;riiermasse tmif» für sich eine jiowiße Stabilität besitzen, die man die 
chemische HestanrIiKkcit nonul. ferner miiT sie fest und dauerhaft mit dem Gewebe verbunden 
sein, was man als physikalisciie lieslündigkeil bezeichnen kann. 

Die ehemische Bestfindigkeit ist von dem chemischen Verhalten der bei der Imprfig- 
nierung verwandlen Substanzen abliätiKin;. So besitzen z. R. mit .Muminiumhydrut impräg- 
nierte Gewehe wenig ehemische I'.« >i:indi;;keil, dfim da- Aluminiumhydroxyd tteht in Oxyd 
über, welches dann ausstaubt, wodurch die Widerslandslaiugkeit gegen Wasser herabsinkt. 

Die physikalische WiderstandsfShigkeit wird dadurch festgestellt, daß man das 
Gewebe knittert und dann stark zwischen den Händen reibt 

Durch ein derarii u- üriiaiid.-In dürfen die Stoffe an ihrer Widerstandsfähigkeit 
gegen Wasser keine groJ>e Ludiube erleiden. 

Personen, welche sich viel im Freien bewegen, bedürfen solcher Kleidungsstücke, 
welche wid. rstami fälii« gegen Durchnfissung durch Regen, Schnee oder Tau sind. Es 
kommt natürlich darauf an. unter welchen Bedingungen wasserdichte Stoffe den Ein- 
wirkungen ausgesetzt weideti. 

Setzt man eine mit Oelfarbe angestrichene Fläche in wagerechler Lage der Ein- 
wirkung dem Regen aus, so wird infolge der Gewalt, mit der die Regentropfen auf- 
schlagen der Arisirirh in w* riijen Jahren schadhaft sein und verschwinden. 

Die üüle enies wasserdichten Stoffes erkennt man an dem Widerstand, weUhen 
der Stoff dm- Anfnahme (Durcbnässunu, und dem Durchüiefjen von Wasser entgegensetzt, 
und bieten diese Widerstände ein Maß für die Qualität der Imprägnierung. Dieser Wider» 
stand Vm sioli durch den Druck einer Wassersäule hcstinnnen. welche auf das Gewebe 
einwirkt, und die Zeitdauer dieser Kinwirkunji. Die (iröf»»' der StolTteile. auf welclie 
das Wasser drückt, ist belanglos, weil für jedes Teilchen der Fläche der gleiche Druck 
vorausgesetzt werden kann. 



Münchener Verein für Luftschiffahrt. 

Jn der Mitglieder- Versiiiumiuiig am 7. April, w. 1« he gemeinsam mit dem Miinrhener 
polylechnischra Verein und mit dem liuyensclicn Hezirksverein des Vereins deutscher 
Ingenieure abgehalten wurde, hielt Herr Professor Wellner aus Brünn über lenkbare 
Luftfahrzeuge im allgemeinen und ein neues Flugmaschinens\ >i i m . inen selir anregenden 
Vortrag.*) Nacli kurzen einleilemh-n \V..rt<ii vl,>s Herrn (lenn almajoiw Ncineuther. dem 
die Leitung des Vorlragabends zuhel. gab der Vi>rtragende zunächst einen vergleichenden 
Überblick über die bisherigen Versuche, Ballons lenkbar zu machen, und verglich die 
seit ls:,> lus jetzt ausgeführten (15) und bis zum Versuch gelangten (13 derselben) 
«lenkbaren Hall*.r>s^ bo/f1glieb der erreich'm l ifol^.. und inshes<.ndero ho/ii^lirl. des 
sehr wechselnden Veihültnisses zwischen dem durch die Luft zu tred.endrn <,tueraclmilt 
und der hierfür zur Verfügung stehenden Kraft, ausgedrückt duicii die Urobe der auf 
J Dferdekran irefTendt r. ( »uerschnittsnfiche. Da der Querschnitt eines Ballons innerhalb 
gewisser (irenzen des Langenv« rhallnisses (.Zuschärfung.) von s<>inem Rauminhalt ab- 

»1 Kin^f-hendon-â tthcr dlf»pn Torlra« wird Mt^n, 
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hängt, von diesem aher das milfiilirbare (it-wiclit rim s Moli u s nebst dein für einen 
gewissen Zeilraum nötigen Uetriebsinatenal; von der iSlürkc des Motors dann wieder 
der durch Triebschrauben erreichte Vortrieb des Ganzen, so lasseii sich Formeln auf^ 
stellen, in welchen diese verschiedenen Elemente in richtigen Zusammenhang gelangen 
nnd aus denen 11. a. abzuleiten ist, welelie (iesrbwindigkeiten die einzelnen Ballons 
ahnlicher Bauart erreichen können, wenn die Werte für die anderen Uechnungselentenle 
gegeben sind. Bs läßt rieh daher auch mittelst dieser Fortnein annähernd berechnen, 
wie weit Oberhaupt sich die Geschwindigkeit von Propellern getriebener Langballons 
steitrern lasse. An der Hanrl dieses Re( hnunj,'sgan;;es und unter Hinweis auf einschläsi;;e 
bereits ausgefi'dirte <Lenkbare>, zeigte der Vortrajrende. wie mit dfiii Wachsen der 
Geächwindigkeil der Ballonwiderstand im i|uadratischen, die erforderliche Üetriebsarbeit 
aber im kubischen Verhältnis wichst, woraus sich eine enge Beschränkung der Aus- 
sichten auf 6eschwindi;;keitsvermehrung für lenkbare Hallnns ergibt. Wielitig für die 
angestrebten Ziele des I.uflsi hiiTb.iin s wird dies durch ili>' Krwä;jun^. daf" Liiftstnimunv^en 
von 15 III per Sekunde nicht /.u den außcrgewühnliclien Stürmen zählen, während eine 
Geschwindigkeit von 11 m per Sekunde den vorliegenden erreichten Leistungen nach 
kaum von einem nallon w. -., nllicli iiberschriflen werden wird, SO daß ein SUdienbleîben 
in bewegter r,uft bei volU r Aibi it des Hetriebsun itors nur noch bis zu Windstärken von 
«twa 11 m per Sekunde vorauszuäel/.en ist, bei gri>i>erer Windgeschwindigkeit aber mit 
einem unaufhaltsamen ZurDoktreiben zu rechnen wire. — Der Vortragende besprach 
nun im weiteren die ballonfreien Klnuniasi inneu, zunächst die Drachen- und Gleiltlieger, 
deren Wirkung und Lfisfting darauf beriilit. ilal» eine (rrnArre Fliir|:r'. wenn sie sich 
senkrecht zu ihrer Erstreckungsrtchtung bewegen soll, Widerstand und Stütze in der Luft 
findet, während sie sich in Richtung ihrer Erstreckung nahezu widerstandslos verschieben 
kann, sowie auch darauf, da5 eine schräg anIWärts gestellte Fläehe, an ihrer unteren 
Seite vnn einem ihr zugefflhrten Luftstrom gefrofTon — oder auch umgckelirt ruhender 
Luft mechanisch entgegenfUhrt — einen Druck nach oben erfahrt, der sich etwa mit der 
Wirkung des Windes auf die Segel eines «beim Wind> segelnden Bootes vergleichen 
nod nach den Regeln für den Keil oder die «schiefe Ebene» berechnen läfit. Die 
Schwierigkeil des in die IKibe-Kommens von der Ruhelage am Hoden und ebenso des 
allmählichen Sinkens nach einer Iwslimmtc'n Stelle bin bildet jedoch für diese Gleittluy- 
apparnle den wunden Punkt bezüglich praktischer Verwendbarkell. Wesentlich besser 
verhalten sich hierin Schraubenflieger, Apparate, welche ein Erheben durch Umdrehung 
horizontalliegonder, also um vertikale Achsen rotierender Flttgelschrauben ermöglichen. 
Diese Wirkung üben sie j 'doch mir dann aus. wenn immer zwei Schrauben zui:leich 
verwendet werden, die sich entgegengesetzt drehen (daher auch cnlgcgengeselzle Schräg- 
steilung der FIQfrel haben müssen), weil bei Verwendung nur einer Schraube in Ver- 
bindung mit d< iii sie treibenden Motor zwar ein kurzes Erheben staltlindt n würde, 
worauf nlii r n i' h I.oslösung vom Erdboden --ich das Verhältnis allmählich umkehren 
müßle, so daß die Schraube durch den Luftwiderstand in ihrer Rotation erlahmt, dafür 
aber der Motor unter ihr nebst TragegerSst pp. in entgegengesetzter Richtung in Dreh* 
bewegung gelangt und dann das Ganze wieder zu Boden fällt. Richtig gebaute Schraul)en- 
fücjrcr gcWtHhren den Vorteil, daf» mit ihnen Verbuche unter belie!>igen RanmvcrJiältnissen 
und ohne Müiie und (iefahr angestellt werden können, unter beUebiger Bemessung der 
anzuwendenden Heb»- (oder Schwebe-)Kraft, was der stetigen Vervollkommnung der 
Apparate zu statten kommt Herr Professor Wellner hat nun ein neues System fttr 
Schraubenflug, das er «Rinj-'Hiegersyslem- benennt, erdacht, hei welchem dii- Vorteile 
der Schrauhenllieger erreicht werden sollen, ohne daf» man zur Verwendnnt; zweier gegen- 
läufiger Schrauben gezwungen ist. Er macht nämlich die Bewe;;ung einer großen 
Horiaontalschranbe unabhängig von der festen Lage eines zentralen Motors und erreicht 
dies dadurch, daß er die in L'inrcn r Zahl (angenommen VI angewendeten Flügelflächen 
nicht an einer Srliranlu n-.Mittelachse, sondern an zwei u'roI'M ii, konzentrischen Ringen 
befestigt und so auf emander folgen laßt, daß die Zwischenräume der sich hintereinander 
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rcilu-ridt-n hl;i<licn «-(wa das I)o[i|i('llr di r oinzfliien Fliigoll)rt'il»'ii Ixlra^îcn. Zwischen 
difsu Flü;;< 1 sind in ^UMrliitiiir<i^ur Verteilung einige tliier z. B. 0) kleine Luflschrauben 
in solcher Stellang einsosrhaltet, daß sie in tangentialer Richtung znm ganzen Ring- 
körper wirken und ihn ebenso drehen, als ob er von einer Achse aus seine Drehung 
erhielte. Jede dieser kh-ineii Srhraiilîcn hat daher ilireii eigenen Molnr. d<T auf einer der 
Speichen siUt, welche die beiden Ringe unler sich und mit einer liuiilen Achse des 
Gänsen unter Anwendung einiger Versteifnngen verbinden. Diese hohle Achse .dient 
dazu, um untorlialh des Ringsysteros eine Gondel an einer unabhängig frei drehbar durch 
die Hè'hhin^: der Aehsrnrühr'' ^i'fiihrten Spindel aufTiuhängen. 

Der guii^e Kingilierjerapparat könnte niciit unzutrefTend als ein Karussel von 
Schranbcn-Glcilfliegern bezeichnet werden, die, durch die Ringonordnung zum Kreisflug 
gezwungen, gctneinsam die Hebung bewirken. An der Gondel werden Vorriehluogen 
an-^eliraeht, die bfslimiiit :^ind, eine Si itwärtshewei.'unt; des zum Schweben i:ebiacliten 
A|)|»arates eiii/uleiten, dann um (ibMrliu'ewiclilsstiiruturen. wie sie bei Seil wiirtsl»ewe^un;j 
aus dem zu beiden Seilen der Hewejiungsrichlun;; uii^leicli stark einwirkenden Lutl- 
widerstand sich erireben, auszubalancieren, dann auch um einer allmähligen über« 
tragonu der selbsl.'in^l m !l<ilali<tn des Ilinssysferns durch Keibiiim auf die fJondel zu 
be'^rejrnen. Difse i m hl ini. cn !»i'^!ehcn in ein<-f I.iifl-rliraulie in:l liurizontaler. cvenl. 
seilwürts verslellbater AciiM-. einem vertikal .sleiieiideii >teuer, dann in einer ein Gejieii- 
gewicht trajrenden langen Spiere, die in beliebigiT Richtung ausgerUckt nnd eingezogen 
werden kann. Fine rasche seitliche Bewe^^un;; infolge Gleitflfichenwirkiin<! des (ianzcn 
bei S( tu ."i'_'st* Miin;j; ist vorauszusetzen. Dem \'ortr.i'/e. weldier mit sehr lebhaflem Bei- 
fall aufgenumiuen wurde, folgte eine längere eingehende Diskussion, in welcher besonders 
die Frage der Bedienung der Einzelmoloren der Triebschrauben, die MQgUcbkeit, Elektro- 
motoren mit gemeinsamer Kraftqtielle in der Ciundel und Schleifkontakt-Cberlragung, die 
Konslruklions-Materialfra'^a'. aiicli h(^;'ü'j]\i-}\ der Molor. n ]>]>.. i r'nlfrt wtinlr und in deren 
Verlauf wiederholt der Wunsch Aufdruck fand, es iihh liie dem Vortragemlen die Mög- 
lichkeil geboten werden, durch Herstellung seines Fluu.q»i>a rales in Versuche bezüghch 
Leistung und Verwendbarkeit einzutreten. Mit dem Dank des Vorsitzenden, welchen 
dersellie dem \'orlra;.'cnden wie den an der Diskussinn beteiligten im Namen der Ver- 
sammlung nussprucii, war das Programm des Abends erledigt. K. N. 




Wiener Flugtechnischer Verein. 

VoIlTenammlan; Ton 27. Febraar ItNKK. Vorsitzender Professor Dr. Gustav Jfiger. 

Der V'oisilzende li ilt mit. dal» die Herren Hauptmann Ollo Kalab. Kommandant der 
iDil't;'i r-,ien>ii;ui(is(lii"ii Anstalt, und Oberleutnant .losef Tauber die F.rkläruir.r .•ib'„'eu'''ben 
haben, dab sie eine Wahl in den Ausschuß des Vereins annehmen. Wird mit itcifall 
aufgenommen. 

Hirrauf crleilte der Vorsitzende Herrn Ingenieur VV Kiel"< das Wort zur F.inleitun;; 
einer l)]sku^-<ii>n über die Stabilität von Flusapparati-n. .\n iler Diskussion, welche sieh 
an die Auslühruii;;en des Herrn Inj^enieur Kreb, der die auf Grund seiner Mrfahrun^en 
und Versuche feslgestcliten wichtigsten Bedingungen der Stabilität hervorhob, anschloß, 
beteiligten sich die X'ereinsmit^'lieder Daurat R. v. Hach, Oberientnant Tauber, H. R. 
V. Lorf>I, I'rofi --or Dr. .IäL'''r, llaiiiiMiid Ximführ. 

Nach beendi;;ter Diskussion dankt der Vorsitzende Herrn Ingenieur VV. Kreß für 
die •.'e^ebenen Anre;:un;:ei) und schließt die Versammlung. 

VoIIveiMMiiiilunf vom 30. Mlln 1903. Vorsitzender Professor Dr. G. Jäger. Der 
Vorsitzende teilt mit, daß der durch seine flti^liflini.schen Schriften so bfkannle Herr 
n ( '|[aniit>- aus Chica^'o, auf t iner liei>e durch Furopa beirrilTen. kiirzlif h 11« rrn In-^enieur 
Wilhehii Kreß einen Besuch abstaltele, und daß der Ausschuß des Wiener llu;itech- 
nischen Vereines zu Ehren dieses um die Plu^technik so verdienten Gastes am 14w März 
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1003 ein F<'slf»ssi'n iin \\nU \ Ftristiil vprnnstaltrtr. Ifcrr f'Iianulc fordeifr bri dios<T 
(iclc^onheit den Wiener llu^lfchnisclicn Verein auf. die bekannt pejiebenen I'ropusitionen 
für die nunlechnisolien K»»nkurrcnzen, welche anläßlich der Weltausstellung in St. Louis 
stattfinden sollen, za begntaehten, was dem diese Propositionen aasarbeitenden Koniité 
sicher an*,jenehni wäre. Herr r.hanutc sprach sich .tuRerst li>l)cnd über die Arbeiten 
und Hestrebiiniren des Herrn Ingenieurs Wilhelm Kn-n. aus und bezeichnete dessen Ar- 
beiten als die aui weitesten vorgeschrittenen in Österreich. 

Hierauf erteilte der Vorsitzende Herrn Ob.-Ing. H. R. v. Loeßl das Wort zu dem 
an^'ekündigten Vortrage über fimn Winddruckinesser. Der Vortragende erläuterte an 
Hand eines iirof^en von ihm selbst Ijeru'estellten M'idelios die interessante Konstruktion, 
zu deren Verwirklichung er durch die im Dezember llMIl vom deutschen Hafen«unl err 
folterte Ausschreibong eines internationalen Wettbewerbes zur ErlanininK praktisch brauch- 
barer Winddruckinesser angeregt wurde. I)er Vorsitzende und die Versammlung dankte 
durch lebhaften Heitall deiti VortraL'enden für seine interessanten AiKfiilirnn'^en. 

Vollversammluui; vom 27. März liNKt. In Abwesenheit des Obmannes und des 
Ohmannslellvertrelers eröflhet Herr Ini;eniear Wilhelm Krcß die Versammlung und er- 
teilt Herrn Raimund Nimführ das Wort zn seinem Vortrag über Entwicklung und Stand 
i\r< per^önlielien Kiinstüu'.'es. Der Vi>rtr;i;renile führte ans. dnf« >ii b die Korfschritle, 
welche auf die Uisung des sehr alten Prol)leiiies des persönlichen Fluides abzielen, haupt- 
sachlich an die Namen des Wieners De^^en, Otto Lilicnthals, O. CJianute und der Brfider 
W. Wright knüpfen. Hauptsächlich die letzteren haben in jüngster Zeit mit ihren Appa> 
ralen. welelie der Vorl ratende an Hund mehrerer, von Herrn k. u. k Officiai Nickel nach 
photo^rraphiscben Aufnahmen her^restellten Ver-iiöPerungen erläuterte, schöne F.rfol^ic er- 
zielt. Es zeigte sich, daß die Iwsten Kesultule bei K— 10 m Wind;;e8chwindigkeil er- 
reicht wurden. Versuche wurden bei Windgeschwindigkeiten bis zu 16,7 m gemacht. 
Der i;iii;i>te fileitiiii;: hetruj: iKi» m. welche Strecke in 2(> Sekunden zurückgelegt wurde. 
Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Vortragenden. 



Die deut-M-hen Vereine In Antwerpen bes< blossen finliallii* b eines den .Münchner 
N. X.> zugegangenen Télégrammes vom 2a. Februar.), ein Denkmal an der Stelle zu setzen, 
wo am 1. Januar 1902 Hauptmann v. Sigsfcld das Opfer eines Ballon-Unglücks ge- 



llerrn Geh. Ob.-Heg.-Hat l'rof. Dr. v. lie/old, Direktor des Kgl. Mete<»rolog. Instituts 
zu Berlin, wurde der Russische Stanislaus-Orden II. Kl. mit dem Stern verliehen, Herrn 
Geheimen Re;rierun?srat Prof. Dr. med. ii. pbil. .t^slllalln der russische Annen-Orden II. Klasse. 

l ml Pers.-Verordn.-Hlaft I.') vom 2:5. Ajiril erhielt Hauptmann Dr. .loh. KosnilnsU, 
k. u. k. österr. Festgs.-Art.-Hgts. -t (l'ola;, früher beim 2., das .Vlilitär-Verdienslkreuz. 

Mit Per8.-Verord.-BIatl 17 wurde Hauptmann Franz Hlatentdsaer, k. u. k. Inf.- 
Rgls. Prinz Windischgritz 90 (Rzeszow), zum Hauptmann t Klasse befördert. 



Aëronautik. 

Moflerue Lufthehiflahi-t von Dr. Franz Linke, Assistent am geographischen Institut 
der Universität Güttingen. Mit SH Abbildungen auf 24 Tafeln, Berlin. A. Schall. 

V.m. -I iten. 17X'2I' cm. 

Der Name de^ Verfassers als (iefälirte und Au^en/eu;.'e <les l>el riilienden Todes- 
falles des Hauptmanns IkuTsch v. Sigsfebl ist allgemein bekannt. Im vorliegenden Buch 



worden ist. 



K. S. • 



Personalia. 
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lM';i)i-irliti[:t er nicht, clem Fa< innaini ciiK; farliwiss»'n^( liafl!i< !»_• Aliliandlun'^' zn hiften, 
sundern er will «diesem ächün»len Spurt» Freunde erwerben. Es ial also eui volkslunt- 
liches Buch, was er in die Welt sendet, and man muß beim Lesen desselben als Fach- 
mann sich die Frage stets gewärtig halten, ist es allgemein verständlich und packend 
geschriehon, um seinen Zweck zu errei< hcn. und ist rlas, was es enlh.llt. auch riehtig. 

Alle diese Fra<;en müssen bejalit werden. Der Verfasser hat in der Tat ein frisch 
geschriebenes ansprechendes Werk gesehaflen, das wohl geeignet sein dflrfte, semeik 
Zweck zo erfüllen. Was den LuflschifTer so besonders angenehm berührt, ist die Schreib- 
weise im farlimärdg ai-ronaulisclien Jar^jon, welcher sieh in den letzlen Dezennien bei 
uns eingebürgert hat. Wir kennen kein /weites Hueh, in welchem unsere burschikost'ii 
Kuiiätausdrücke so trelllieh sciirifbtelleriscii verwertet sind, wie la Dr. Linkes Moderne 
Luftschiffahrt. 

Die Reklatriefigur M vom Flugrade Nemelhys hätte wohl fortbleihi-n könnt-n, 
zumal da eine erklärende IJezutrnahiiu' auf dieselbe im Text fehlt und das ganze BUd 
bei Laien falsche Vorstellungen erwecken muß. 

Das Buch sei allen Freunden der Luftschiflkhrt, auch den alten, bestens empfohlen. ^ 

Aliiierieo du >«clii<»: Lc possibilita in Aeronaut i ca. (Umferenza lenuta alla 
assoeia/ione ({•-IIa siampa in Rrana la sera del IS. Aprile 1902. Ufficio delta 

Nnova I'arola 1!N)2. 

Eine sehr lesenswerte ZusamuiensluUuny; der M"gln likeiten der LuftschiÜahrl von 
dem bekannten Verfasser, der zweifeHos va den nnterrichtetsten Vertretern der Afronautik 
Italiens zühll. Er hält derzeit den fi:^rlifrinin<:t [i lenkbaren lairibalinns ohne Starres 
Gerippe für das aussichtsreichste Versiiebsobji kl. i>l aber weit entfernt. Uiesenprojekte 
zu enipfeiilen und die Eroberung des Luflo< eaiis binnen kurzem in Aussi»;lit zu stellen. 
Mit vollem Rechte rät er, an Renard und Krebs anzuknüpfen und die seitherigen Fort- 
schritte der Motortechnik zur F.rhiihun;: der fiesehwindigkeit und der Fahrtdauer aus- 
zunützen. Fr hnt die Idee, dure h F-infiibruni; eiiK s elastischen Kieles Ibillonnet und 
Schottenemteilung unnötig zu machen und seinem Hallunkörper von ni Länge und 
7 m Durchmesser ein variables, aber stets straff gefälltes Volumen zwischen 880 und 
1100 cbm zu geben. Mit einem Buchetmotor von 12 HP h«>fft er auf eine merklich 
UTössere Oesdiwindi^kcit als (»,.') m pro Sekunde, da sein Halli>nk(irpcr pro HP nur die 
Hälfte der yuerschnillslläche der «La France> hat. Die allerdings nicht näher erläuterte 
Einrichtung des elastischen Kieles erlaubt die Beherrschung einer Höbenzone von 1700 ro, 
ituA Halb welcher der Ballon mit gleichem Gewicht, aber variablem Volumen und stets 
strafTer Form durch die Wirkung verstellbarer Horizonlalsettel auf und ah hewe;_'t werden 
kann, ohne Ballast oder fias auszu-reben. Weit entfernt, den Winden zu trotzen, hofft 
er durch geschicktes Manövrieren sie auszunützen und ist zufrieden, mit einem iiand- 
licben Ballon, der überall landen kann» seinen Weg in massiger Abweichung von der 
gerade herrschenden Windriclitung zu wählen. 

München, 2. März 19(0. S. Finsterwalder. 

Ein PrelHTorzelchnb physikalischer Apparate, welches sich on das «N(irmal-Ver- 
zeichnis für die physikaHscheii S.iiiunlnnccn der höheren Lehranstalten« anlehnt, ist 
von der Firma Leppm A Mosche, Herlin S. 0., Engelufer 17, herausgegeben worden. Das- 
selbe bezieht sich auf ca. 1960 verschiedene Werkzeuge, Apparate und Experimentier- 

Materialien. vom Tht i !ii(itin>ter-nr»hrchen. der Klemmschraube oder Stahlnadel pp. bis zum 
l'n>|t klioiis-.\pparat,deni Kalbet« ime ter, dem astr'>nnniisclien Ferm mIh . .1er Dynamo-Maschine 
usw. Das Verzeichnis ist mit guten, deutlichen Illustrationen ausgestattet. K. 

Dû ReäaktioH hält sich nickt für verantwortlich für den wissenschaftlichen 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel, 
jtlh Rnhie vmrbehalim; iêilnnse jhtseûge nur mit Quallenangabe ÇësMtil 

£i§ JhdaMimt* 
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BaUonfabrik ÂugUSt Riedinger, Augsburg. 





Drachenballons 

System 
Parseval-Siegsfeld 

Patentlrt 
in allen Culturländern. 

Bncâhrte tturmsieherê Special- 
construction für jede Wind- 
getchwindigkeit. — Verwen- 
dung für militariache Zwecke 
und meteorologieche Registri- 
rungen bei ruhiger und be- 
wegter Luft. 



Kugelballons. 

Ballonstoffe. 



Anfertigung von Ballons 
nach eingesandten Skizzen. 



NEÜ RÜPPIN. 



Fabrik-Land I BauMtellen ! 

Nahe der Eisenbahn. In gesunder hoher Lage. 

1,1993 Hektar 

mit 147 Meter Strassenfront, pro ljuadralnioler 
Ji 1.25 zu verkaufen. 
.\on-Rupplii« 

ElMnbahnknotcnpunkt, Kil 'iiicterEiMenbalm von Barlin, 
int einr aafstreben ' - and (t&mihoasUdt (ein 

Reifiment H in hern l.»Ke, wfgcu billig« 

Existt»ti/.iiint«'l «uch von IVii^nonnreu tiovorrutrt wird. 

Wauirttrum lach Havtl-, Cibc-, ua4 Odcrgibltt 
Angebote d. die Druckerei M. DuMont-Schauberg, 
StraMburg i. L erbeten 



W. H. Kühl, Jaçorslr. ÎJ, Berlin Ï. 8. 

Sp... . I', lariat für LurtschilTBhrU- 

und Muri , . - Pin reiche« Lager fc'ter««' 

uuJ neuerer Werke auf dies«-« Gebieten. 

Katalog ilwnutiithe BiMkgnpW» HÎO-I8J5 -.15 

Grundlagen der Lufttechnik. 

Genieinvcritändliche Abhandlonfcn Uber eine 
Thefirit' /ur Lüming der Flucfraf« und dea Problem» 
dl"» lenkbaren LuruchilTci 



von Max Ijochner. 

33 S. er. 80 mil a Tafeln (T AM) t Preu 



1 eo. 



Flugtechnische Betrachtungen. = 

Ton Anc- Platte. 

«21 S sr. H". ItWS. iSlatt Ul a.80) Jl IAO. 

Zeitociuirt des Deutschen Vereins zur Förderung 
der Laftschllliahrt. 
Jahrg. IV, 1885 — Jahrg. X. 1991. Preis à Juhrg. 
(itatt M, 18.— I à Jl H.— . 

Dasselbe: Complette Serie. 
Jahrg. I. 18«a — Jahrg. XVII. 18»8. Sehr Bellen. Jk «50.— 



KonunladoMTerla? too M UtL J. T HOBWEW. Straiiburg 

llliirirîrffi i^ei^T^ 

fahrt Heraaaf«f. von Herrn. Moedebeck. 
Jahr»ajig 1897. 3 Htft<i 4.— 

Illustrirte Aeronautische Mittheilungen. 

l>ro Jithrf. JL 6.— 

1900. 4 H«fto Mbat 1 Sonder- 
heft JL 6.— 

1901 u. 1902. Je 4 Heft« 

pro Jahrg. Ul 10.— 
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Continental-Caoutchouc- und 
6utta-7ercha-Compagnie, }(annovcr. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kngelballons, 

Ballons für drahtlose Télégraphie, 

Ballonstoffen, besonders leicht und 
dicht. 

Lielpruüleii von Bcgislrir-Biilloiis lör lasl siiiniiillidic mcleorologistlji' IiisüIoIp. 

Lieferanten des grossen Kugelballons fOr Dauerfahrten, KOno dm Inhalt 
„ „ Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

„ schwedischen Ballons „Svenske^, Patent des Capitains Herrn 
Eric Unge, Stockholm. 




If 



Einzelne Herren finden, pegen Erstat- 
tung der Gaskosteii (50 MU.} fort- 
während (j»'legonlioil zu 

Ballon'f^relfabrteo. *W 

liallon und Zubehör sind von gutem 
Material, kann verliehen oder verkauft 
werden. 

F. RICK, 

Mülheim a. Rh., Giu-tenstrassc 1. 

Die Ballonfahrer der Vereine rerwelsen 
wir nriederholt auf daM Hehr praktisch unf^e« 
lesrte KUchlein : 

„iDstruhtlOD für den Ballonführer" 

heraaHgregeben von v. Tsohndl, Berlin 1901. 

Zu hezielien dur<h tli-n « R c r 1 i iif r Verein 
für Luftschiffahrt». 



fllE AEIill.\,l[Tlf.\L JniimAL. 

A QUARTERLY Illustrated Magazine, pubhshed 
under the auypices of the Aeronautical So- 
ciety of Great Rritain. containing information on 
Balloonn.Flji " ' ami all matters 

bearingon III- .^avigaiionofth^ Mr. 

Price one SMlling. 

Missna. Kino, Sell a Railton, 

*, BOLT COURT, FLICT STUtlT. LONOON. t.O. 

Bud)dru(herel III. Dulllont-SAauberg 

(Verla? der Str&ssburger Pout; 

Strassborgr L Els. 

rmpflchlt sich lur 

}(erstel1ung aller Dmckarbeiten 

billifffiten Preisen and sauberster Ausführung. 




(«■«(■lieh KCMehUtat. ' 



Fachaioaltcb aieriiaiiit zweckeatiprecheadite taiprigaleriag 
riu Battoattolei, grciti dea Stol alcht aa, klabt claktiv alcbt 
Mch, bricht aickt, brtaat alcbt. 



f ranz pillnay, 

CacliIaMktt, 

= Dresden. 



H. OnJIaBl SikMkMT, ainMiMWf — 




Deutsche Zeitsclirift flir Luftscliilliilirt. 

Monatshefte 

für alio Interosson der Fliigteclinik mit ihren Ilfllfcwissenseliaften, 
fflr aëionautisclie Industrie und Unteriwlnnungen. 

Chefredakteur: K. NEÜREUTHER, Generalmajor z. D. 



Xnhaitt Dor Aernsnck von Patrick Y. Alexamlpr. — Internationale Kommission filr wissengrhaftlicho LaAsohiflV 
flihrt. — Lu ftsohi ffbanten and Luftschiffversuohe: Hargraves i»>n<>rfi Versnche. — |Klcinero Mitteilnnftcn: 
I Die JagU nach dem I'epcsthenhallon. — Im Lnftschiffet'lienst «ler rnui«ö"si»i:hcn Arme«?.-— Aëronaatischel Vereine 
nnil Bceohenheiten: Berliner Veroin- Vorlrac von Oherinsf. Samnelwn ,LnRwiJerstan<l nml Flag- 
frajre". — MQnchencr Verein: Vortrag von Prof. Wellner «Die lenkbaren Ballons' und «Das Rinir'lKvn r- 
Hystem". — Wiener Flo^ehnischer Verein. — Bibliographie and LiteratnrborichU — 
Patent- and Gebranohsmngterschan. — Hnmor. — Berichtignngen und Nachtrige. — Personalia. 
Atis. — VereinsTOTStände. — Anicigen. 
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^ «les Jahrgangs (12 Hefte) Mark 12. — . Unter Kreuzband direkt innerhalb Deutschland und Oesterreich-Ung; 
Mark 12.rj<l, nach andern Ländern des Weltpostvereins Mark 13.20. Einzelpreis fitr jedes Heft Mark 1.50 



[Jngagy 



Avis! 



MuuuHkrlptc sende man gefälligst an das BeüuktlonsbUreuu : Müuckeii, Gnbebberger- 

Btrnsse 17, Gartenhaus I. 
Abounemeiit« und geHcliilftliche GoHnoliel nimmt der Kommi^^äions-Verlag der 

«Mittheilungen» Karl J. TrilUiier, SlraMHhiirK I. K., Slilii>st«T|»latz », entgegen. 
luHcrute besorgt die Druckerei von M. UitMout-ScIiaiiberg, ftitruM^biirg i. 

Tlioiiianiufasse 19. 



„Berliner Verein für LuftsthilTahrt". 

Geichäfiittelle voa Jetzt ab: 
Birlii 8. U. Oruiienirttr. 38. Tilepken-Amt IV, Hr. 9778. 

Vorstand : 

Voriitiender: luliy, TrofesKor. Gchoimor Ketrio- 
ranfsrath. Ilorlin N. W. 4<), KroD]>rinzenufer 2 pt 
Telephon-Amt II. Nr. 32Sa 

StellTertr«t«r dos Vorsitieiiden : v. Tukidl, 
HBuptauum tud Lehrer im Luftachifler-lUtAillon, 
Charlottonburg II. Bcrliticrstriiue 46. Telephon- 
Aiiit ( harlottenburfr 2l)Cß. 

SchriftfQhror : Mlldcbrandt, Oborleutoant im Laft- 
Mhiffer-Batiilloii, Herlin N. C5, Seestraue tll. 
Telephon -Amt Reinickendorf 158. 

Stellrertrcter dos SchriftfUhreri: tirtlf, Dr. 
phil., Abthoiluntfs-Vnrstoher im Moteoroloirisoh«u 
Institat, Friedenau bei Berlin, RinfrstraiM 7,^'. 

Vortitzendor des Fahrtonaassehnisei: 
NtiMia, Dauptmann ii. Comp. -Chef im Luftachiffcr- 
Bataillon, Charlottenba rf. KantstrasM &3. Tele- 
phon-Amt Rüinickenilorf 158. 

Schatzmeister: Richard Gradinwitx, Fabrikbesitzer, 

Berlin S. 14, Dre.sd'.nn>tra»o Telophon-Amt 
IV, Nr. 977a 

Stellrertreter des Schatz m CIS ter s: Otto IrctklM, 
Rittmeister a. D., ik rlin S. 14, Dresdenerstraas« 3», 

Tolephon-Anit IV. Nr. 077î>. 



FaliilenansM-hiiss : 
Vorsitsender : Hauptinüiin Ntumaaa. 
StollTertrotcr: Ot>ori>'iitiitiniit 8all. 
Schatzmeister: Richard Sradaawlti. 

ItodaktionsausM'liu.ss : 
Vorsitzender: llau|)tmaii(i v. Ttchndl. 
Stellvertreter: Oboitoutiiaut HlldtbraadL 
Mitfrlieder: Dr. Sflriag, Llttitrat Faintar. 

Büclierrerwalter : 
Starft, Leutnant im Luft^ichift'er-Bataillon, Reiniekaa- 
dorf W., KasiTUtf divi Luftschiffer • Bataillons. 
Telephon-Amt Kehiickondorf 158. 

Miener FluRtefhniseher Verein. 

Sttchaftsitalla: Wlia I, Eicbcabacbgassi 8. 

Obmann : Dr. 6«ttv Jlt8V. a. ö. Professor der Physik 
an der UniTSrsitAt in Wien. 

1. Obmann-StellTortretor: Friadrldl RltMr «ta 

Latssl, Uberingeuiour, Wien I. Wathhaosstnssc 2. 

2. übmann-StellTertreter: Fraaz HlatmttlMtr, 

k. u. k. Hauptmann, Kommandant der Luftscfaiffer- 

Abthoilunir, Wien X, k. n. k. Arsenal. 
Schriftfflhrer: Jasal Altaiaaa, Intreuieur. 
Stellrertreter des ScbriftfOhrers : Staabtr, 

k. u. k. Oberleutnant, Witm X, k. u. k. Ant nal. 
Sehatxmeister: Ras* L. Nikal, technischer AuisicNt 

im k. u. k. miliUr.-geogr. Institat, Wien VIU/l. 

Landewerichtsstrasae 7. 
H n r h 0 r w a r t : Wllhal* Rrass, Wien IV/1, Waafgaaae 13. 



^^(9 ANZEIGEN. 



Die .llhutrirten Acronantischen Mittheilungen* haben ron alle« ■(roaanti'trhca /eiUckrtftea der Welt die grtaste 
Aollage und empfehlen sich daher besonders zur Verbreitung fachtecbniacher Anzeigen. 
PnUM I >/■• Seite Mk. «.-. die l X vesp. Zeile SO PCr. 



Soeben nf(!^t: 



melt9c$cbicbtc. 



7^ 



Hnftr BütorbeU Ijeroorrageuber Jaifjgeleljirler fjtrauagtgcbm 

Don Dr. I^ana X jj^clinolf. 

Sät 51 ftortm unb 184 Zafdn in ^rbenbrucf , ^oljfclbnitt unb ^pm^. 
8 8ÖBbt tn V*' 1» 10 10 brp|d|trrlt ^albbänbt |b ft 4 9t 

Die nnien Q)«fld)tlpBiittt, bie bcn C«n»Sfl<her unb feine SIMtarbeiter geleitet ^obcn, 
flnb: 1) bie (Bnbcait^Kna bcr Sntnii(flun(i«geid)i(titc bei gcfamten Stenft^^eit in 
bcn }u Drratt>etteiibai €toff, 2) bie etlino'oeogTapi^ifi^e 9(norbnungna4QöUci< 
rrciirn, At bit 9^erü(tFld)ti(iung bn C jeane in ibrrr gef<^idiilid)cn Smutnng unb 
■\) bic Wbnrijung irgenb R)cld)e«£)ert>9){aiiitabe8, wie man folihc bidder }ut 
iiVanttDoctung ba unmetbobiidien grogen föantm ? unb SJo^üt? anjuicflen pflegte 



Sei erfirn Baak lur Vnfli^l. flrefpette gratiê bun^ febt 98(4(anblun(. 



PcrlnßbEflBibliograpljirtfitnJnJhtulBtnletpiigutib II>«n. 



3Uiistrierte ^fieronautisclie JlCitteilimgen. 



Vli. Jahrgang. 



•Wi Jail 1903. M- 



7. Heft. 




il. 



îMlchlurijf. 
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Der ^ërosack von Patrick y. ;/nexander. 

Gegen Ende Februar hatte ich ilio pjeiide, in Xeisso durch den Besuch 
von Mr. Alexander aus Bath beehrt zu werden, welcher mir seinen «Aëro- 
sack> vursleUen woHte. 

Der Aërosaek besteht aus einem /.ylinderförmijren Sack ans luige- 
dichtctcm Leinen oder ßaumwollensloll, welcher, liori/.onlal hegend in der 
Luft gedacht, vom eine dnrch Schnurre und Leine verstellbare ÖlTnung hat, 
während der entgegengesetzte hintere Teil ein verhällnismäßig nur kleines 
kreisrundes Loch besitzt. 

Das Merkwürdige an 
diesem neuen Luftbau war 
das Verlialten des vom auf 
(liMiselhcii inifticll'.'iiden Luft- 
widerstandes unit T v<>(schic- 
fU'uen Verhältnissen. Der 
Aërosaek blähte sich im 
Winde sofort voll aul, zeigte 
jedoch, wenn man ihn an 
einer an der vorderen Öffnung 
befestigten Schnur festhielt, 
dnen überraschend geringen 
Widerstand im Winde. Mr. 
Alexander hielt s(Mlann mehrmals ein Taschentu< h vor die vordere OlTnimg. 
Man erwartet zimächst, dal! infoljîc der beiden sich ge^îcniiherliegenden OIV- 
nnnircii diireh den Ai-rosack ein Luftztifr durchiiclieii und das Tuch hineinziehen 
n)üllU'. rberrascheudt'i weise wurde aber das Tuch jedesmal seillich ab- 
getrieben, es hatte da> De.-^trelieii, aulien imi den Sack herum abzugleiten. 

Der geringe Luftwidersland gegen diesen geölTnelen Sack ämlerte sich 
sofort um in einen ganz bedeutenden Widerstand, sobald die vordere Öffnung 
bis zum beinahe vollen Durchmesser dcä Aërosacks erweitert wurde. Während 
im ersten Fall die Luft um den Sack herum abglitt, wurde im zweiten Falle 
alles durch den Sack aufgefangen. 

Es fragt sich nun, wie ist diese merkwürdige Erscheinung zu erklären, 
und ich ylaube, daß die einfache, auch vnu Mr. Alexander bestätigte Kr- 
klärung die richtige ist, welche auf den l)eislchenden Skizzen die Linien der 
Lidlstromung für den gesdilossenen ^ack A und für den geOiliielen B zur 
Darstellung bringt. 

Im Falle A tritt nach Füllung des iSackes mit Luit ein Wirbel im 

IliuBtr. Aironaut. MitUil. VII. Jahrg. 19 
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Innern an der vorderen Öffnung ein, welcher dieselbe durch Gegendrücke 
gegen den Wind gespannt erhält. Die stets neu aufstoßende Luft plcilet 
nach aufîrn ab und trifTl hinter dem Sack \vi('<ler zusammen, indem sie dorl 
einen Luft\virl)el l)ildef, wclclier den Auslluli der im Sacke beliiidlicli<>n Luft 
sehr erschwert. Der Sack wird hierdurch ge\vis!^ermal!en ein starrer Lufl- 
körper. Kuitiitt und Austritt von Luft aus detnselben sind äuiiorst bescliräiikt. 

hn anderen Falle 15 füufrt der Sack nicht allein den auf seinen i^hicr- 
scluiilt eulfallendeii vollen Lultwiderslaiid auf. sondern es bildet sich vor 
seiner hinteren Ollnung im Sacke eine Luftverdichlung, die ein Heraus- 
pressen der Luft mit ertiöbter Geschwindigkeit durch die hintere kleine 
ÖßhuDg zur Folge hat. Diese Öffnung beseitigt also auch den sonst be- 
obachteten, von V. Lößl zuerst nachgewiesenen Luftkegel an der vorderen 
Öffnung. Seine sonst gegen den Wind gekehrte Spitze geht in diesem Falle 
gewissermaßen in den Sack hinein und es tritt eine Saujiwirktmp ein, weil 
die gegen die Mitte des Sackes jrerichtete Luftslrähne schneller flielU und 
nun von allen Seiten her der Stoffersatz an Luft gegen die Öffnung lieran- 
gezogen wird. 

Es bestätigt sich liii-r auch wicficr die den Sc?cjschincrn hekaruite 
Tatsache, ilal'. Sc;jcl, welche ui ihrci- Mille ein Loch hahen. mil crlichlieh 
mehr Drui k arlK'ilcn, eine KrI'ahruniï. die un übrigen in der Aeronaulik auch 
bei allen Fallsehirmen Anwendung iindet. 

Mr. Alexander pilegt stets die Nutzanwendung solcher Entdeckungen 
in Erwägung zu ziehen. Er liat u. a. einen derartigen Aerosack von 10 m 
Länge und 2 m Durchmesser geferligl und durch Experiment festgestellt, 
daß in bezug auf geringsten Widerstand bei guter Formerhallung die vordere 
Oiïnung in Gruße eines Kreises vom halben Durchmesser des Sackes ge- 
halten werden mnl!. W eiterhin hat er eine Serie von ß solcher Ar>rosäcke 
auf einetn leichten (iestell nelir-neinander anpeordnet zu einem Drachen ver- 
einigt. Solche Drachenkonslruktioii imill tiatfiilicd *>jn balanxierendes (îejren- 
gewicht halten, damit die Winkelsleilung der ."Sueküllnungen gegen den Wind 
erhalten bleibt. 

Kin übles Verhän^iiiis wollte es, ilalt ich Mi'. Alexander bei dieser 
Gelegenheit mit den vielg»'staltigen japanis<hen Drachen bekannt machte, 
deren Beschreibung ich in Heft 4 der «III. Âëron. Mitteil.* veröffentlicht 
habe, wobei er beim Anblick des «Karpfens des Mai' in bezug auf seine 
Erfindung des Ai'TOsacks sofort Ben Akibas allbekannte Worte wiederholte. 

Bei seinem Vortrage fiber den Aerosack in der Aeronautical Society 
in London hat li iher Mr. Alexander nur eine Darstellung des Prinzips gegeben, 
welches in jenem jaiianischen «Karpfen des Mai ziu- Geltung gelan<rt. In 
Wahrheit hat er aber von fliesei' jaiKmis' hcu Kriindimg erst am 20. Fe- 
bruar d. .Is. Kennlnis erhallen tm l e~ liai ihn seitdi-m seine groUe Me- 
scheidenlieit d.ivoti a!»2ehalteii. ilii' \.i|li;r(' .Neibslandi<?keit seiner nach vielen 
Kichturi'/en hin von ihm \vis>ensi hattlirli erroi-.-chlen Lilindun? des Ar-rosacks 
niuimehr nttch öUenllii.h aus/ai.<5prechen. Zur Ehre und Anerkennung .seines 
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S( haiïens fühle ich mich darum veranlaßt, dies zu bekunden, indem ich den 
Tatbestand hiermit aufkläre. H. W. L. Moedebeck. 

SsUrnatioaale Xonnission {or vissaischaltliche £tt|tschi|ja)irt 

TwUiiflir«' Bericht Hkcr di« liilenuitiooale BaUMhhrt m 2. Oktober 190S. 

An der inteniationalen Fahrt beteiligten sich die Institute: Itteville, Chalais- 

Meudon, StraAburj:. Berlin A. 0., Ht-iiin L. Fi.. Wien Mililär-ar-ronaulisclif Anstalt, Wien 
Aerociub. Wien ililitärgeugraphisches Institut, Guadalajara (Spanien^, Pawlowsk» St. Peters- 
burg, Bern. 

Ober die Aofftahrten liegen folgende vorlSufige Resultate vor: 

itteviiU' r. iiit. 

('!inl)i!>-M('u<loii Ii lilt. 

Strufiburg. 1. Hegi.slrierballon mit Doppeltheriiiuincler, T. de Hort und Uergcseil. 
Aufstieg oh 34 ft, Landung in Kleeborg bei WeilWnburg. Temp. a. B. 5,2 <>; größte Höhe 
6000 m, Min.-Temp. —»),()•: * 

'2 nniniiiihalldn-Tanilrrn '2 ülicrcinandcr ^ckoppcll«' rtallonsL Aufsliotj r»7, 
Landung in iScitirrhein bei üiäciiweiler. Temp. a. K. 0,2** ; grüt>te Hübe Vd 7(X) ro, 
Min.-Temp. —61,6*. 

BerUa^ A. 0. 1. Gummiballon. Aufstieg 8(1 a, Landung des Apparates bei Dorf 

Dobcrit/ <a. lO'ia; der Ballon wiird«' erst 2 Tage später bei Wilhelmsruh gefunden. 
Tcmp. a. I{. .'{..')"; ^TiilXte Iliilie n')M in. Min.-Temp. - 17,8"; 

2. (iunmnballun. Aufslieg 9'> 22a ; Apparat am nächsten Ta^t <ji lunden bei lluhen- 
Keuendorf, Ballon bei Vehlefanz. Temp. a. R. M*-, grOßte Höhe 189iM) bei — 25,0^ 
Min.-Tenip. — {^ 2" in mi m H- be. 

M. Draeheiiuiil-Iie:.'e Am 1 Okt 1 I m !>•' ir»a Itis 12l'2.5|": «'"'''le H.^li.. |(;.?7 m 
bei 4-2,8", Min.-Temp. ; <».«' ni 1112 m Hobe; 2. Von ;l»'ô7 bis l^» ;{(>ji. grül>(e Höbe 
1168 m bei +1,5«. 

Am IJ2. Okt.: von fJh 16p bis 87a. gml te Ilölic 1I2<; m bei - O.S" um Oh ISp, 
Min.-Temp. —1,0" in 7ô8 m Höhe um lüa und von 17a bis li>3ûp, größte Höbe 
2190 m bei — 7.7» 

Berlin, L. B. Bemannter Ballon. FOhrer Hauptmann Sperling, Beobachter Ober> 

leutnanl von Kleist. Abfabrt l()l>a, Landung 6^ p in DissNi bei Osnabrück. Terop. beider 
AutTaJirt 1.2". <.'rör<l.- Il-lir n.")(» in li.-i ^ '».()"'. 

Wien, Militär-ueron. Anstalt. 1. Ein unbemannter Ballon um iii'3üa, Landung in 
SsydUtw (Russ. Polen). Nähere Angaben sind unmöglich, da das Instrument beschädigt 
und die Zeichnung abgewischt wurde. 

2. Bemaiuifer ü.illnn Kiilirer Obrrlrutnanl Slaulier : Bf olt.n liti i Dr F\ner. Ab- 
fahrt Kt' .'»(), Landiiii;: 121' im \\ aldjreliirge des Treursiner Comitates dngarnj. Tcmp. 
a. B. UKW; s-rünie Hohe i>ü<K) m, Min.-Temp. — i«,0». 

Bemannter Ballon. FOhrer Oberleutnant Deittl. Auffahrt 9l> 8()a. Landung 12l> 
bei Parndorf; gröi-ie nr.be .H2ini m hei - l.nr 

Wien, Aeroehil». Bemannli r Ilalinn mit Dr. Valentin iiml Insieiiieur Knoller. Auf- 
fahrt 8>> Kia. Landung ll''r>il bei l'eiviis (Ober-l ngarnj. Temp, bei der Auffahrt lO,.')", 
größte Höbe 6810 ro bei — 27.4* 

Wien, JÜililär-geographisdies InstituL Drachenaufstiege von .Si>22p bis 6i>37p. 
Dieselben erreirhlen eine lltilic von S<H) m. 

iluadali^Jara (bpanienj. Bemannter Ballon mit Leutnant Vuonle Kochvignez. Lan- 
dung in Millana. Temp. a. R. 7,0''; erreichte Höhe 3590 m, llin.*Temp. +2,0*. 

Pawlowsk. Am 1. Okt. Draclicnaufstio;;« um 10)>33a bis lb(l2p; größte Höhe 
1400 ro, Min.-Temp. — 10,l^ Temp. a. B. 2,3«. 
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<iiiininll)allon-Tantlem auf um U*'r)7a Irimlolo um 12'' 1«. Tenip. a. U. 1,9"; grülUe 
Höhe 13y.SÜ II), Min.-Teiiip. — ö.),!" m ;t72(> m Hohe, 

St. Petenbori^ Bemannter Ballon mit POrst Baratow und Inspektor Kouxnetzow. 
Auiïalirl :).'>. Landung 4^40 bei Xaschti. Temp, bei der AulTahrt 8,2«; grBßte Höhe 
6910 IP - 25».<)^ 

Bf I'll. Ein Fapierballoii m ô<M) m gcplalzl. 

Auf dem Blue Hill Observatory konnten an diesem Tage wegen zu geriiq^r Wind« 
stärke keine Drnrlu-n sti io;i'n am 8. Okt. wurden 6UfN) m erreicht, wobei aber die 

Oraclx'ti IfifltT in iUi\ Ozoan lirlrin. 

Lber Europa lagerte im huheii Nurden ein Hochdruckgebiet von 77U mm. wuliin- 
ge^cn eine ausgedehnte DepressioBszone Mittel-, West- und Sildeuropa bedeckte; in der- 
selben waren verschiedene flache Depressionen zur Ausbildung gelangt. Fast alle Auf- 
stiege fanden im Gebiet dieser Depression statt. 

Vorlttnfiüror Bericht über die intcntntioiiale Itnilonrahrt vom (>. \nvenilM>r l{K)2. 

An der intcriuilionali'n l'alirt iu-lfiliutt'n -^h Ii «He Institute: Iltcvillt'. C.lialais- 
Meudon, Straßburg. Herlin A. U., Wien .MsJUäi-I-uHschiffer-Abtlg., Bern, Petersburg. 
Pawlowsk, Rom. Guadalajara, Blue Hill bei Boston (Amerika). 

f'lH-r die AiilTahrten liegen folgende vorlSnfige Resultate vor: 

IttcTllle r. lill. 

ChaiaiH-Heudon. Hcgislrierballon. Aut^licg 7>>ô7a, Landung in Fresnes, Tcmp. 
a. B. 11,0«; größte Höhe 15612 m, Min.-Temp. — (>5,2* in 12210 m. 

StraBbur;. Gummiballon-Tandem. auf 6i> 60a, Landung in Obersasbach (Baden)« 
Temp. a. H. — ;UÎ": irröri.' Il.'.li.' H M'HI m bei '^AA''. 

Bemannter Ballon des Olicirheuusclien Vereins t'iir LullschiiTalu t. t uhrer: Knegs- 
gerichlsrat Becker. AufTahrt l|i>lGa, Landung ihuô bei St. Nicolaus bei Forbacb. 
Temp, bei der Auffahrt iX}"; grOßte Höhe 2952 m, Min.-Temp. —3,5*. 

Berlin, A. 0. 1. Guinnnballon. Aiifsliet; r.tXMia, Landung bei Buch (Bez. Pots- 
dam) um 71';tna. Tem|i a 15. 1.2 ': ■rn.Me H<i|ie 12 KS.") in bei —.Vi.)»". 

2. üraebenaulstiege am ."). November. Draclienballon auf 'J'' 47a bis II'' 1^1 ïemp. 
a. B. 5,ä*; grüßte Höhe 985 ro, Min.-Temp. 0.8*. 

Am 5.,H. Xovendier. Drachen auf von .'j*>.')lp Iiis 1 fMWa. Temp. a. B. 4,4*; 
grolile Hübe ir)<i2 in bei 2.7" um U''p. Min -Tem|.. it.T in m Höbe. 

Am ii. .November. i»raeben auf 10'' öHa bis i'i^ Mp. Tcmp. a. B. größte 
Höhe 2187 m bei 3,7* Min.-Temp. 1,2« in 1099 m Höhe. 

Wien, Milü it-Luftst InllVr-Alill;;. Iti-mannler Ballon. Fidirer: ()l)er!entnanl Bitter 
von Corvin, Heubat liier : O. S/.lavik. Auffabrl 7'' 27, l..nnlun;i II*' 35 bei All-Petreiu 
(Mabreiii. Temp, bei der .\ullalirt t»,2"; größte Höbe 'M2i} m bei — 1,0". 

Bern. Aufstiege vor der Schweiz, melcorol. Kommission. 1. Ein Papierballon 
platzte in :^<'iin;„'er Höhe. 

2. ' litriiinili,(I!i>n von l'mf Dr. lbT;iesi'll. anfge^andt um 91», Landung VOÙ 11^ bei 
Maltcr.s (Kl. Luzcrnj. OröI>le Höhe 12 IHK» m bei — ;V.),(J«. 

St. Peterslnirf« Bemannter Ballon mit Herren Krizkij und Nossow. Auffahrt 
10 >> 18 a, Landung 2l> 2.Sp bei Ostrow. Temp, bei der Aullahrt —5,2; größte Höhe 3420 m 
bei - 20,2''. 

Fawlowük. Ihacbenaufstiege. Am ö. November um Ui> i2a bis Ih lap. ïemp. 
a. B. -1-0,1«; größte Höhe 2710 m bei —17,2". 

Am 6. November von 11h 30a bis 7 h 13p. Temp. a. B. — 5,2*; größte Höhe 
2890 m bei 1^,7°. 

Am 7. Nnvrnilar vuti 1 >■ ».'.(. his fjh 42p. Teiiip. a, B. — 4,2*; grüßte Höhe 2820 ra, 
Min.-Temp. —12.7" bei Diu m Hube, 

Boni* Zum ersten Male nahi» Italien an den internationalen Aufstiegen teil und 



Digitized by Google 



•M 213 «4«t 



zwar mit einem iKmaiintcn Hrillon der Mililâr-LuflschiiïLM-Abtlj;. r^'nljiithlcr : Prof. 
Fïllauo, Führer: LeutaaiiU CianeUi und Folenghi. Abfahrt ll'<-i-Ha. Landung à>> 23 p 
bei Orte. Ti mp b. d. AufTabrt 17,8*; größte Höhe 2510 m, Mîn.-Tein|.. (),8». 

(•iiadnli^unt (Spanien). Dort konnte des sehlechirn WcUers wr^cn irst am 
H \iiV('iiib*T ein bemannter Hallon s'i-i^ji-n. Fiihrer und Reo|)a' liter In^etiii'Url<Milnanl 
Mariniez. Auffahrt S •« 20a, l«indung li'^Oi». Temp. b. d. AulTabrl »;,()''; gröbte Hohe 
aoaO m, Mm.-Temp. ^2,0«. 

Blae Hill Olnenratorj bei Boston (Amenka). Infolge eines früheren Unfalls war 

die Aiisilehniins d<'r Versuche vom (î. Noveirdier lii i int r.'ichti;:!. F.s slie^eii Drachen auf, 
die jedocl) nur eine Hübe von U'A2 m bei 9,3" erreichten, während unten i^VJ2 m) eine 
Temperatur von 12,9* herri^chte. 

In Europa lagerte ein Hochdruckgebiet im Nordosten und Osten, das sich bis Ober 
Mitteleuropa liinaiis in den Westen hinein erstreckte. Die westlichen Kiislcn des Kon- 
tinents bedeckte eine Dcpressinnszone. deren Isobaren von Norden nacl» Siideti verliefen. 

In Amerika lagerte eni aiis-iedehntes Iluchdruekgebiet, tlessen Kern sich südlich 
der Seen befand und. das sieh langsam nach Osten hin abflachte. L^ber dem St Lorenz- 
strum befand sich ein« Depression, die ihre Wirkung bis xum Blue Hill Observatory 
erstreckle. 

Luftschiffballten und Luftschiffversuclie. 

Margraves neuere Versuche. 

In seinem berühmten Buch < Progress in flying machines» (der Portschritt im Flug- 

mascbinenw esen : sajrt riianute iilier Harunivr. dcti bck.inntcn anslraliscbcn Flugtech- 
niker: «Er mag nictit der erste sein, der auf der iaift zu reiten verstellt, aber verdienen 
tut er es.» Und wirklich schuldet die Welt Hargrave besonderen Dank. Denn dieser 
besitzt diejenigen Eigenschaften, die bei Flugtechnikem verhaitnismflßig am seltensten 
gefunden werden; Organisationstalent, eiserne Iteharrlielikeil und Streben nacli Pnsi- 
tivem. So sind seine Verdienste die am \venij:>tfn uinslritlenen und sn vermoclile er 
aus eigner Kruft die Kluglecbnik stetig zu fördern, ohne dal'> bei ihm je der Uuf gehört 
wurde: «Was könnte ich alles leisten, wenii sich nur die nQligen Kapitalisten finden !> 
Das ist eben Organisationstalent, das darin besteht, einen Ausweg da zu finden, wu die 
Weit mit Mrcltcrn zugenagelt erscheint. Mr! i i_'ncr Hand erbaiilc Hargrave eine lîeibe 
grober erfolgreich lliegender Modelle, hauptsächlich mil Dampfbetrieb. Der von iliiii 
frisch erfundene Zellendrachen verbreitete dann seinen Namen Ober die ganze Welt. 
Systematisch, wie seine Arbeiten, sind auch seine l'.eri« lite Uber dieselben, die regel- 
mäfMg in der Form einer offiziellen .Mitteilung an irgend eine Ingenienrgespûsclîal't < i fn|g(;n. 
sobald entweder ein vorgesetztes Ziel erreicht wurde, oder ein wichtiger tntwurf in 
allen Einzelheiten fertig ist Von dieser letzteren Art ist die Uitteilung, deren Cber- 
set/ung nachsiehend folgt und die in ihrer schlichten, kernigen, substantiellen Art für 
sich selber -i^riclit : 

«Heulzulage nimmt man an, dali alle Ingenieure über die von .MaMin, l.angley, 
Channte, Walker. Wngbt, Filcber, Lilienthal, Kreß, Phillips und andern angestellten Kx- 
perimente gelesen, und sich damit bis zu dem Grad vertraut gemacht haben, daß man 

es jetzt als bekannt v(uausseti?en kann, daf> Maschinen mit Kraftbetrieb \on Flächen 
aus Metall, Holz und Stoff getragen, durch die ladt zu gleiten vermögen. \U r (iruiid. 
weswegen bis jetzt noch keine Maschine einen Flug von irgendwie beträchtlicher Länge, 
den man als Erfolg bezeichnen könnte, gemacht hat, besteht darin, daß die Verhaltnisse 
zwischen Gewichts- und Kraflbetra; iukI Fläcbenaiismaß noch nicht auf die korrekte Art 
und Weise kombinier! worden sind. Die Natur zeigt uns aber eine I'nendlichkeit ver- 
schiedener erfolgreicher Kombinationen und deshalb kann man ruhig sagen, dab die 
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kiinsilich li»'r?psl(>lllfn Mascliint ii t-im» ebcnsnjtrof-f Manni;;fal! i|:ki it und Verschiedenheil 
auliwetsen werden. Die vorliegeiule M«Kchine mag nicht zu den erfolgreichen Fliegern 
gehören, aber es ist HofTnung vorhanden, daß sie den Standpunkt der Fliegekunst am 
einen guten Betrag voranriicken wird. 

Die allererste Saehe. für cli<' man Siii j.'e Irrifzcn nuiA. i>l Si< iu ilu it, ist sdiümmer 
als nuUlos, sieh auf irgend welrheä Hisiku einzulassen. Es kann Minsl vorkonunen, daß 
jemand Jahre damit zubringt, um einen praktischen Versuch zu ennfiglichen, und dann 
seinen Hals darüber bricht. Im vorliegenden Fall ist darum das Verfahren folgendes: Man 
läM die Masrhine auf dein Wasser schwiinnien. läf't den Motor für alles, was er wert, 
ist laufen, versetzt das lioriz<intalsteuer in die Hiihlape und sie fliegt entweder oder sie 
liiiH es bleiben. Wenn sie sich aus dem Wasser erhebt, so muß für zweierlei gesorgt 
werden: steuern aufwärts und seitwärts: auf und ab ist am wichtigsten; das seitliche 
Stenern geschieht ni^-oliHeßlicli dun h dns Verschieben des Hauptgewichts und wird noch 
melir kompliziert dunh die Heaktmn der F.inzelschraube : aber auf die Fliiuriclitunj; 
kuiiimt es gar nicht an, denn an der \ ersuciisstelle ist die Hahn last uberall frei, ich 
gebe nachstehend die Maße fOr die verschiedenen Teile: 

Der Hauiits(luviiiimkör|>er ist 2;") Fiil« und 7'» Zoll lau.;. Ii' Zoll im Durchmesser 
iintt r (l( tu Dampfkessel, und verjüngt sich bis zu 4 Zoll nach hinten und ü*/« Zoll nach 
vorn. Lr wiegt üö i'fund. 

Die Balance beim Schwimmen wird durch zwei Ausleger bewahrt, sie sind je 6 
Fuß (» y.i'U lani; und (i Zoll dick und verdrängen je etwa Pfund Wasser. Sie wiegen 
je .') I'fund und sind 7 FuC» (! Zoll vnneinandt r r-ntfrrnt, D.is (icriisl ilc M.t'^rliine 
besteht aus 2 /ull dicken iilechrölireii. Dur Kessel besteht aus lUl,:iô Fub Kupierrobr, 
in der Form eines Schlangenrohrs von 10*/« Zoll Durchmesser, das aber aus je 4 Strängen 
Rühre gewunden ist. Die lichte Weite der Röhre ist 0,27 Zoll und die Wandstärke ein 
hallnr Millimeter. Diesellx wurde von den im Handel vorkommenden Nummern ver» 
mittelst der Drehbank gewonnen. 

Die lleizllache Uträgt lii.ö (^udrulfuß. Das Sicherheitsventil ist am Wasserende 
des Kessels angebracht und das Dampflei tungsrohr */« Zoll weit Das Schlangenrohr 
wiegt mit seiner Monlierunü lH'/> I'fund und Ashostpap|ie liefert das Eesselgeh&use. 
Feuer gibt eine Art rrimiislam|ie Der Üicimstott ist Fetndeum. 

Die Damptmasi iiiiie ist vom Doppelzylinder-Wiiheheadlv p, Ii \» Zoll Zylinderdurch- 
messer, 3'/« Kolbenhob, mit F.xpansion von 0,7 Hub an, Steuerung: tSà Zoll Kolben- 
Ventil, von einem iMnzelnen F.xekiitor getrieben. Masehlnenwelle ist 1 Zoll dick. Speise« 
pumpe hat deiiseilu ti Hub wie liir M i-' l ine, ihr Kothen ist 0,.V2 Zoll dick, der Hub kann 
re<;iilierl und die Fumpe mit der Hund in Bewegung gesetzt werden, um die Maschine 
angehen zu lassen. 

Die Schraube ist aus geradgewachsenem Tannenholz gefertigt und vom Mangin- 

Walker-Flaru'ravety [>. C. l'uC- im I »iin-hmesscr mit Vorkehninuen. um Stei-^nin'.', Dtirclunesser 
imd Flächenmub üiiderri zu können. Stei;:uiiuswinkel betrügt für ersten Versuch iK> Grad. 
Die Gesamtfische beträgt bei i Flügeln 6 '/« (^uadratfuß. Schraubenspindel besteht aus 
Aluminium. Das Holz ist «sattlergorecht» zusammengenSht. Das horizontale Steuer, 
Ô Fuf> l)reit. I FuP lan^:, ist direkt vomen. 

hie Tra^lliiehe heslehl aus .")0 Yards Musselin, d.-is HH Zoll hreil ist, der Stoff 
w ie;;l !> Ffuiid und ist in 2 Dieideckeizelkn anjicoidnet, wo er, sagen wir, 470 «juadralfuf» 
Fläche darbietet. (Hargravedrache! D. Übers.) 

Die sämtlichen Gewichtsv« i h.Llinisse sind gegenwärtig wie folgt: 
Dampfmaschine, Kessel, Schwimmkörper, Gerüst, 
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was 147 Pfbnd verfügbar lAßt fQr Spannrippen and DrShte für den Muaaelin und das 
Steuer, ehe die Belastung von jedem Quadratfuß auf 1 rfimd gestiegen ist.» 

Der Übersetzer zöfierf nicht, fast jcrk-s \Vf>rt in dctri Haiiiravcschon ürrirlit als 
«golden > zu bezeichnen. Zu loben ist vor allen Dingen die Ökonomie in der, an die 
ebenso wohlfeilen Modelle anknftpfenden Herstellung des Ganzen und die vortreiïliche 
Anordnung der Sehwimmkörper. Zu hoffen ist, daß die beiden Zellen so angebracht sind, 
daß sio nirht dni rli « Fntcrfeicnz » nn llu)> verlieren können. Fcrnor. i!rir> Kcsspl^pcisung 
und Feuerung von der Art sintl. daß lii«- iliiniKMi Kiipfi i rofire nu lit dur« ii;.'< lir.innt werden, 
worüber eigne Erfahrungen vurhegen. Warum macht Hargrave nichl einen Kondensator 
aus den Schwimmkörpern? Die Schraube könnte etwas größer und zweillQgelig sein. 
Wie re( )it liat aber Hargrave, wenn er von den Gründen spricht, derenthalber mich kein 
voller F.rfolg mit Flupmaschinen er/Jelt wiinlc. 

Niehl nur der dewichlsbetrag ivominl aber «ia in Betracht un Vcrtiiilltus» /u den 
andern Elementen, sondern besonders auch die Gewichtsanordnung. Auf die Flug« 
maschine paf-'t ein ('>'h i. Imis: sie ist ein Schneider|irubhMii, wie das Zupassen eines 
neuen Kh'ith's. Wenn das Kleid nicht irariz genau pal-t (iii.l sil/.t. d.mn (lie^'t sie rirlit 
richtig. Leider gibt cä aber da noch keine gelernten Sehneider und äolciie, die es werden 
wollen, haben nnglQcklicherweise oft die Passion, gleich ein Wertkostflm herstellen zu 
wollen« statt eines Kattunröckchens, wozu die «Kapitalisten» herhalten mOssen. Die 
letzteren verlangen da^iejjen - tiererlitf » S . lineider und so bleilu-n wir auf dem alten 
Fleck. Wissenswert ist, was Clianule letzthin zu sauen wei(>. Kr spricht von verschie- 
denen Methoden, die Halance in der Luft automatisch zu bewahren, und meint dabei: 
«Einfach, wie die Prinzipien zu sein scheinen, so erfordert es doch jahrelanges Experi- 
mentieren, sie richtig anzuwenden. Die I^age der Drehpunkte, di(> Spannkraft und 
Adjustierung der kontrolliereniicn Federn uml <!if hi -^ie F-age des Schw erpimkles invol- 
vieren Tausende von «Schneid- und Frubier - I'.xperimenlen, zuerst mit .Modellen, danach 
mit Maschinen von voller Große, die einen Menschen tragen. > Dies soll indessen fiber 
die Lage des Problems nicht das letzte Wort sein. Es gibt sicherlii h viele technische 
Fragen, die nur (Imcli das [."'diiMi'.;-le l'i Mhicren zu bi-ati'w ni !» n -nul, lieispielswei-^e die 
iierstellung des idealen W^asserrohrkessels tür Kriegssclulle, worüber man in Kngland so 
schlechte Erfahrungen machte. Wenn aber ein erftnderischer Infrenieur sich sagen muß: 
«meine Umstände schlicf-en diese ,\rl des F.xperimentiercns aus > , so kommt er auch 
mnnchma! zu dem l'ntsrhluß : «von di.scr S.uhe lal'« ich die Finger, das mögen andere 
besorgen. Aber lafi ssehen, ob nicht eine Lösung möglich ist, wobei es nicht darauf 
ankommt, ob der Druckpunkt vom oder hinten liegt usw. » Und da finden sich manchmal 
ungeahnte Ausw^e. Das Gleidie gilt auch ganz besonders in bezug auf das Sparproblem 
beim Experimentieren, wobei die Kapitalisten schließlich ein gar nicht so «notwendiges» 
Übel bleiben, Db. 

Kleinere Mitteilungen. 

IHc nach dem Depcsehenballon (Folgci. Der für vergangenen Herbst geplante 
Versuch einer Ballonverfolgung von Wien aus. welcher wegen ungOnstiger Witterung 

unterblieb (efr. Heft 2, S, .V2 IT . kam am April zur .\usfiihrnn;.'. Fs la.: d<Mn';ell)rn 
die kriegsmäßige Annahme zugiuiide, die militärische Molorzweiradubtcilung einer Wien 
belagernden Armee habe den Auftrag, einen Depeschen ftthrenden Ballon der Belagerten 
abzufangen. Begrenzt wurde die Übung durch die Bestimmung, daß der Landungsort 
nielil über ."><( km vom .\ufstiegplatz entfernt sein, und daß die Dauer der Fahrt 2 Stunden 
nicht üliersclH eiten diirff. Dfi Itallon sollte als gelangen gelten, wenn e» einem Molor- 
fahrer gelang, innerhalb 10 .Minuten, von dem .Moment der Landung an gerechnet, am 
Landungsort, sei es mit oder ohne Rad, sich einzufinden. Die Teilnahme an der Ver- 
folgung war auf Mitglieder der Sektion der Motorzweiradfahrer des Österreichischen 
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Touriiig-Klubs beschrftnkt, welche durch Armbmd«n kenntlich gemacht Wftrea. Da von 
den bisher vom Arsenal aus statteehabten Freifahrten etwa 80— 90^o in Richtungr nach 

so ;.'('gcii Ni'iiricdol liin crfol,;) wann, k(innl<' »li'-^c niclitmii: wic'lfi frwaitct werden 
und war für den Kall oinor I l<inaiiiil>iTqucruntî uritciliall» Wifti «-in Mulorlnjol bereit 
gestelll, viii^ Hill der ( bunj^.sidcf noch gut vereinbar war. Da;^u^cn wurde ein Vorsehlag. 
dnrch kleine Versuchballons die Windrichtung su erforschen, abRelehnl, als nicht der 
t bunuslagc entsprechend. Die Verf(dgunt; war unter einlicitlicben Hcfebl (.'cslellt und 
diese Fiilirutiu Herrn Major a I). Krlirn v Prfh.i'-k.'i iilx i liajen. unter df-^si ii Knimnando 
die Vurfulger wie nach^lebeiid eni^eteilt wurden: J. .Sc Ii iie 1 1 1 u Ii i er r u p pe , aus 4 
besonders {lewandten Fahrern bestehend, die sofort in der beim Anfslieir erkennbaren 
Rirbtiiii«; abrühren : 2. Miltelgruppe aus (> Falirern. die .*> Minuten na< h dein Aufstieg 
in der Ins dahin e'keimbar jiewordenen Hiciiliirii; aiiriiradien. "V emr linke und «'ine 
rechte Gruppe, je h Falirer, welche die Verfoli;uiit:sbe\vej;uii;; nach Uediirf flankierend 
zu unterstützen hatten, und 4. eine Reservegruppc von â Fahrern. In jeder Gruppe 
liatte wieder ein Fahrer die Füliruiijr. Anloinnliile und Hadfalirer hatten sieh in großer 
/ i!tl ciiiL'i'fiindrn iiibl w.Tvi'n l>e>'nii!iM <■ l'".inwii kniUTii crfi h dn licli, um Stiii nnsen der 
l buii;; zu veriueideii. Die StralVtin waren infolge von Ke^euwelter m ungiinsti){em Zu- 
stande. Den Depeschenballon, den «Meteor» des Erzherzogs Leopold Salvatur, fDhrte 
dieser selbst. Seine Begleiter waren Hauptmann Kailab (Kommandant der Milit.-Aëron. 
Anstalt) Mild Olierleulnanl v. Korvin. Der Verlauf if' i Vi i l'tdguie^ ^iestallele sieh was 
Fahrfrii lilunv: U lnftl, uncrwartel, denn der kurz naeii H I hr langsam hei scliwachem 
Wind aufsteii^ende Itollun nahm zunächst südliche Richtung, wendete sich nach etwa 
5 km Weges westlich, um dann Ober die Hohen des Wienerwaldes einen Rogen zu be- 
schreiben, der ihn zunächst zum Tiillner Feld und '/e;;eii Tiilln führte, also etwa :WI km 
weil in eine der erwarteten enl^ie^ieiigeselzte t'irhinn^' Die I,iift.s(röiiiun{reii. welche iiies 
iiewirkten, waren durch wiederholle ii<illasUiu.s;:al)e erreicht und war dabei bis auf 
8^ m gegangen worden. Die unter diesen Umstanden sehr erschwerte Verfolgung 
wiir l. -an/ [dangemä5 durchgeführl, und obwohl a'jf dem I'mweir über die Hohen sehr 
lundi iiid<- ."^l' iu'iinL'en zu nli'Twiiiden waren, seldieldirh auch iio< Ii (Je^enwind sich fühl- 
bar iiiaclile, so war doch der eiste Verfolger schon 11 Minuten nach der Landung zur 
Stelle und die Einhaltung der Redingnng fitr die LOsung der Verfolgongsaufgabe war nur 
durch die geschickte FUhrun;; des Ballons \en dell, welcher es gelang, einen abgebauten 
non.niarm iielist '■•ne^'en SI nr/,irket ii zwisch< ii d:e /iih-tzl l)eniUzle Verfoh^uiii:sslr:if>e und 
den Ballon zu briniieii. Der Vei folKer hatte die.-,en Wasserarm von etwa 1 m Tiefe noch 
durchwaten und hierzu erst noch den Entschluß fassen mOssen. Feldmarschall Erzherzog 
Leopold Salvator hat sich fiber das Ergebnis dahin geSußcrt, daß Uotorzweirftder 
auf \Ve'„'<'ii und fahi hareni Terrain allen andi i ■■ l 'i-i t1iewei;iin;:smi(!e]n, sowohl was 
Leistung an sich, als auch was ( bei Windung von >< livMeri^keilen Ixdriffl, weit übei h-gen 
sind, den gewöhnlichen Fahrrädern auch durch die aiulauernd entwickelte Geschwindig- 
keit, dann, daß es einem Ballon immer schwer sein wird, zu entkommen, solange er 
sichtbar ist und iiii ht wei liseliide Slröiiiun'.'en zur Verfii^'un<.' hat. Chancen des Knt» 
komuiens w ird er haben, w enn eine ;;enni:e Zahl von \ erfol-^ei ii ihm nachsetzt und 
zwar in seiner AiilangsrK htuiig. Kine (iefaniiennahiue der depescbeutragenden liallon- 
fahrer ist (ibrigens nur anzunehmen, wenn die mit Schußwaffen versehenen Veifolger in 
iiliei Irdener Zalil in Se]iiir>weitc am l.andunjrsort eintieth n. I>,i- D i/wischenlenen von 
lliii'lt i liisseii !i;iit^i >elir vom Ziiî"all ab. So war beabsichliL'l, dn- Hönau ^i-lh^t zu über- 
liie;:eu, wahrend die niederen Slniinun;;«!! nur noch g«s(atlel hallen, aul eine Insel zu 
kommen. Vom Ballon ans konnten sowohl die Automobile als auch die Motorzwoirfider 
während der ganzen Fahii ^< selien und deren Signale gehOrt werden: auch die Abnahme 
der VeiroI:;er jen>i;ts des \V:<iii-ru a Mi s war ;:iit zu ei kennen. Hei halbwe-s ^Onstigcn 
Slral-en- und Wellerveiliallnissen iiaben Automobile voiaussichllicli noch mehr Aussicht 
auf Erfolg ab Mutorzweirfldvr, wenn es sich um Verbuche ohne Zeit- und Raun)- 
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besc hränkun<; liandclt, und wurde eine derartige Wiederholung der Übung als sehr 
wünschenswert anerkannt. 

Es ist dies auch schon deshalb ins Aage gefaftt worden, weil eine Verfolgung auf 

weitere Enlferntiiim-n dem F.rnstfalli^ incln inlspricht. Ans '^leichcin (irunde werden 
dann luwh die Vcili»!;;,., ni, lit am i^Ich hen Platz wie der Hallon abzugehen !iaben, son- 
dern Aulstcllung in einer an;;enoininenen F.tnschließungslinie erhalten n)ü.si>en. 

Erzherzog Leopold Salvalor hat diesem Plane großes Interesse zugewendet und 
der Sektion das Näliete einer solchen Veianstaltnn<r anheimge;:eben.i > Hei der wcit^clienden 
Verwendun<; <1(m Mnt(ir/\V('irri<1er, wcl* lie d< r Fizhcr7.'ii; Hir ilt ti inilitih isrheti Krknndunfrs-, 
Nachrichten- und Meldedienst schun in nächster Zeit vuraussieht, wird es von großer 
Bedeutung sein, wie sich das Verhältnis zwischen diesem Fahrceuf und dem Automobil 
ffir die Aufgabe der Ballonverfolgnng herausstellt. K. N. 



In LifliehlirerdlenBt der Awaallsiseke« Armee ist (wie schon Seite 122 angedeutet) 
eine Änderung der (iesrhüfts-Hinteilung eingetreten. 

In einem Herielit des KrieiisnsiTiisIcr« an den l'räsidenten der Hepnblik ist dar- 
gelet;t, daf» es infolge der immer grül>er {^ewtirdenen Ausdehnung und Ver/weit(ung des 
LttflschifTerdienstes nicht mehr mOglich ist. die Kenntntsse und Ffthigkeiten des 
ße;!etiw[irtigeti Oirekiijrs des militärischen Luftschiffahrtwesens, Obi>rst Renard, in »einer 
I''it'i:'nsr(iaft als Filitvi' r mid K; inslriikletir so aiis/nntH/cii, wii" es wiinsclienswerl ist. 
und dal) daher eine diesem üiiislande Hcchiiung tragende (.iliederung des iJiensles sich 
empfehle« Diesem Bericht entsprechend erging nachstehendes Décrite: 

Art. Le service de Taérostation militaire comprend: 

P Le laboratoire de reclu icln s relatives à l'arrustation mililaire. cbar-jr- des 
recherelies. études et expériences |>r<»pres à faire ]ir(i;:resser l art de la navigation aérienne; 

2' L'établissement central du matériel de l'aéruslatiun militaire, chargé de la 
fourniture, de la construction et de la réparation du matériel aérostatique réglementaire; 

3* Des établissements secondaires d*aérostation militaire, installés dans les écoles 
du génie et dans les places déterminées par le ministre en vue des besoins de l armée. 

Art. 2. — Le lahinatoire des recherches relatives à l'aéroslaliun militaire et 
l'établissement central du matériel de Taérostation militaire, installés sur le territoire du 
üouvi rneroent militaire de Paris, sont entièrement distincis et séparés comme personnel, 
budget, ^»r'anx et <iu(illa'/e 

A la téte de chacun de ces dcu.\ établissements militaires, qui sont organisés 
comme les autres établissements spéciaux du service du génie, est placé un officier ou officier 
supérieur ayant les fonctions d'un chef de génie. 

Cr s den\ éfablisseriienis relèvent de deox directeurs différents, ayant les attribu- 
tions des directeurs du génie. 

Le général commandant le génie du gouvernement milHaire de Paris a. k l'égard 
des deux établissements militaires susvisés, les attributions qui sont définies par le 
décret du i octobre \HH^^. 

Ils fonctionnent sous les ordres du ;.'onvernemeiil militaire de l'aris dans les 
conditions prévues par l'art icle 1 ( de la lui du 2i juillet IHIH, et le litre 111, articles 9 
et suivants, de la loi du IB mars 18K2. 

Art. 8. — Les établissements secondaires d'aérostalitm militaire relèvent directe- 
ment des autorités du tiénie sur le ternlMire desquelles il< sont installés. 

Ils peuvent être inspectés, au point <le vue du materiel et cutifoniiément aux 
instructions données par le ministre à ce sujet, par le directeur de i|ui relève rétablisse- 
ment central du matériel de Taérostation militaire ou par les officiers attachés à cet 
établissement militaire. 

Art. 4. — Les règlements concernant l'instruction lechninue du personnel de 



>j Hat Imwiwlmi «tallgcrundcn. 



niMtr. AiroBMt HIttell. Vil Jàht§. 



20 




218 «4«« 



l'aértistaliott rniliUiue ft I iitiiisatmn <ie ce srrvice en k-m|»s de guerre sonl élaborés par 
le service da génie de concert avec rétat-major de Tariiiée. 

Art. ô. — Sont a)>n>u. s los décrets des 25 septembre 18H8 et 17 juillet 1901, 

réorgani>aiit \i- ■^i-\\\i<- .ii- l a-'i.isl.TiiMi militriire, 

Arl. <». — Le mnii.slri' lie la (iuerrt- o.sl chargé de l exci ulu»n du présent décret. 
Fait à Paris, le l.H février im Êmile Loubet. 

Âëroimutiâclie Vereine und Gegebenheiten. 

Berliner Verein für Luftschiffahrt. 

In der 227. Versammlung des lieriiuer Vereins Tiir LudM-hiflalirt ata 27. April 
lOOA hielt Oberingenienr Samuelson aus Srhwerin einen Experimentalvortrag nnter Vor- 

föhrunp /«i k t .\IinlcIl-Ruderllieger und Vorle<»unji iler KliiL"|Miiizi|(it>n. auf welelien ihr© 
KonstruklMHi lioruhl. Ok-sit ili r «iininntfn .Aiifnii'rk-.iinkiMl «Ii i /;ililrei>h irsrhienenen 
Zuhörer begegnende Vortrag fol;;l im Auti/.u^te. Wir bt-schninki-n uns hit r auf dun llencht. daf> 
beide Modell-Ruderflieger, sowohl wenn sie mit der Hand in Bewegung gesetzt, als wenn 
sie unter Anwendung einer Art von Katainill' ii u<'-' 1 !• n i rl wurden, mit drei- bi^> \ ierinaliiiem 
FlOgelschh»'^ über dir» lln-ite des S i iN - tl'i::. ii. In der Dcli.ilft-, woran sirh die Herren 
Hauptmann Ciroi^s, Ur. ing. Heissner, L)r. Süring, Gelicinnat Uusley, Herr Steffens, 
Hauptmann von Tschudit Lt. Henecke, Herr Elias and der Vortragende beteiligten, worden 
gegen mehrere Ermittelungen und SehhiAfolgerungen des VortraKi>nden Einwände laut, 
im hesondcicn ^re-^rcii dif lleliauptini}!. >l;ir^ sirh iIim- Milli'ljmnkl des I Jifidrmkcf; fjepen 
eine schräg m der Luft bewejjle l-'lä»hu am ersten vordi ren Drittel ihrer Län^e hi-lindc, 
sowie, daß der Druck von vorn nach hinten abnehme und am hinlern Ende gleich Null 
sei. Der Vortragende erhob di^egen den berechtigten Gegeneinwand, daß man einstweilen 
seine Mt weisfährung durch bessere Gründe ni* Iii /.u etilkiäfleti vermöge. Es kam liierbei 
zur S|.'.n lic da(^ tlie wichtigen, an den i.Mflwidci'stand sich knii.'fi ndi n Kraben di iir^end 
des eiiigflu-ndslen .Studiums hediirlltn, da wir hier erst im Anlaiig der Erkenntnis 
ständen. Der Vortragende hoflt, daß die tecbnisrhen Hochschulen, fDr welche die Fragen 
der Flu^tei hnik bisher ein m l n !■ längere zu sein schienen, ihrer Zurückhallung in 
diesem Punkte niclit dauernd In n hleihen. sondern Studium und Lehrtal iirkeil einem (iehiet 
/.uwendun wenlen, von dem nuin doch zugeben müsäe, daß es die Geister ernsthafter 
Menschen in hohem Grade beschfiftige. Es wurde erwidert, daß die preußische Re- 
gierung in dankenswerter Art den Anfan;^' •;etiiach( habe, der bisherigen GleicbgflHigkeit 
rïer gelehrten Kreise '.'efîen <lie fliii;t< < Imi-« Ihm Kraben ein Ziel zu se!/en, indem von üir 
drei Preise lür Arbeiten über den Lultwider.sland ausgesetzt worden seien. Auf den Erfolg 
dieses Wettbewerbs dürfe man berechtigte Hoffnungen setzen. In einem wichtigen Punkte 
schien die Diskussion dem Vortragenden allseitig recht zu geben, nllmlidi in seiner Re- 
lian|i(iintr. daP die hi-^lii-r l'i"st<rehalleiie Meinnn;.' v<m «ieni u'^rin'^'orcn \Vi(l<'fstande der 
Luft gegen gewölbte Flachen nn Vergleich zu jrera<ien ein verhänjjnisvoller Irrtum sei, 
der während 10 Jahren dem Fortschritt der Flugtecbnik binderlicii gewesen sei. Es 
wurde von Dr. S(iring im besondem erwähnt, daß sirh einwandfreie Untersuchungen von 
T)r, AI'!!' irii (laiiiliiir i; in dies,( ti, I'unkle ^anz in l'herein-titiiiming mit dem Vortrauendi ii 
beluiden und du friiher angenommene vortreibende Kraft der ;.'ewölbten Fl.Hcht n aN 
einen Irrtum nachgewiesen haben. Auch die liehauptungen de.s Vortragenden, dal> der 
Widerstand, dem in der Luft freiscbwebcndc Flächen b^egnen, von deren Neigungs- 
winke! unahhnn^'ig sein, und daß beim Auf- und Niederschlagen der Flii^< I I il i 
Klie'^en hei auskommen musse, wurden von mehreren Seilen erörlerl Ii in hei winde 
die inleressantc Frage besprochen untl bejaht: Wiegt ein Kalig uut dem Vogel darin 
gleich viel, ob der Vogel auf der Stange sitzt oder im Kälig Aatlert f Von mehreren 
Seiten wurde b«*Honders betont, daß zweifelhts auch beim KlUgelaufschlag der Luftdruck 
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gegen die unter«; liu^jelscUc wirkt. Im Verlauf der Diskussiun erklSrle sich Herr 
Steffens bereit, in einer der nächsten Sitzungen einen bezSglirhen Vortrag zu holten. 

Den Bericht über die seit letztiT Versammlung erfoljjten Ven-insfahrlen erstattete, 
sip zusammenfassend, llauplinimn von Ts« Iiiuli. und von den ein/elm n Kahr N-n herirh- 
telen deren Leiter oder iMilfulueiide. soweit sie anweMmd waren. Danach liahen in 
Monatsfrist wiederum 8 Fahrten slaUgefunden. Die erste fand am 25. März, vormittags 
9*1* Uhr statt. (Fahrer Leutnant Stuhlroann. drei Mitfahrende.) Die Landung erfolgte 
nachmitlri'js in Duchtrow in Voi i>oiiiitirrn Führer der nächsten war Ohei N utnant von 
Giese (2 .Mitfahren*!«'! ; nie endete, naclidem eine Hohe von IHif«) Meter « ir^ K lit war. um 
l'/4 Uhr im Wuide unweit der Station Kreuz in Westpreußen. Die drille Fuhrt, unter 
Pttbrung von Leutnant Dunst (drei Mitfahrende), um 9 Uhr in Berlin begonnen, erfreute 
sich am Naclmiilla;re einer sehr platten Landung bei Drambarg in Pommern. Eine he- 
sondeis schöne Fahrt hei s< h<>ristein Welter war die unter FCihrung von Leutnant Klotz 
an) Oslersonnabend unteriionimeiu'. Sic erstreckte sicli über die Jun|;ferniiaidc, rechts 
von der Wannseebahn Olwr Potsdam nnd den Schwieiorh-Sce bis nach Schmiedeberg 
in der Provinz Sachsen. Am IH. April moryens fand hei schönem Welter eine Fahrt 
von Rerün aus in Führung des Leutnant v Mrandenstein statt imter den drei Mit- 
fahrenden befand sich der Militarschrdlsteüer liauplinanii a. D. lanera). Die glatte 
Landung erfolgte nach zweistündiger Fahrt bei Zeuthen — JIO km von Berlin. An 
demselheii Tage abends stieg nau[)tmann v. Krogh mit Leutnant Wandesieben in 
Osnabrück auf. Haid nach der Abfahrt be^-aim der Sturm, di-r in ^'anz Mitteleuropa 
so bedeutende Verwüstungen anrichtete, trotzdem erreichte der iialUm nur eine Durcit- 
schnittsgeschwindigkeit von 51 km in der Stunde. Der Ballon landete am nAchsten Morgen 
9 Uhr unter sehr schwierigen (.'mstlinden in der Nfthc von Kilb bei St. Pölten 
in Xieder-Ostcrreich Hei »1er l.anduri;; s« hing der Koi h hart auf und es hc^'ann 
ein wütendes Schleifen durcii eine Huschkoppel. Der Hallon hob sieh dann etwas 
und die Luftschiffer hatten schließlich nitch die Chance, einen schmalen Wald- 
streifen vor sich zu sehen, in dem die Landung erfolgte. Der Föhrer erntete dabei 
einige starke llaiilahschürrungen und brach das Xasenhein. was ihn ahi-r nicht ver- 
hindert hat. nachdem er liher Nacht nach Osnahriick ziiriick^'ekehrt, am .Montag Vor- 
mittag seine Halterie zu exerzieren. — .Mit dem für den Verein sehr schmerzlichen 
Verlust seines neuesten Ballons < Pannewitz der seine erste Fahrt machte, war die 
am Sonnabend den 2.*). Apnl \nrmittags in lleilin hei gutem Südwinde erfolgte Ballon* 
fahrt verknüpft. Als Haiionführer fini;:H i tr ( Iii. l ieutenant von (iiese. in dessen Begleitung 
sich die I^utenants Heiiecke. Feldmann, Du Huis befunden. Di'r Haiiun war mit Wasser- 
stoffgas gefüllt, doch nur mit llflOrbm. Der Ballast bestand ans 23 Sack. Bei IflöQm 
kam der Ballon ins fileichgewichl : olierhalh Liebenwalile waren 22S<l m em ii lil. Tem- 
peratur — i- " ('.. Hier hef.in I si' li der Ballon üIht ih n Wolken, doch bestanden letztere 
nur in einigen (aimuli. Die llichlung war genau nördlich i^wie später kcmstatiert, streng 
genan parallel der Isobare), sodaß die Luftschiffer grjißere Ausdehnung der flotten Fahrt, 
für die sie eine (Sesehwindigkelt von Iii. 7 m in der Sekuntle ermittelten, beschlossen, 
weil sie die dänischen Ingeln als Ziel vor Aii.'i ri liatten nnd ni< lit hi fürchtcn brauchten, 
auf der Ostsee östlich abgetrieben zu werden, l nter Opferung von Ballast stieg der 
Ballon bis 4000 m, in welcher Höhe man zwei Stunden lang blieb, sank dann bis äOOO 
und stieg auf neues Ballastauswerfen hin bis 430& m ; doch blieb man, beginnende 
Atemnot bemerkend, nicht in dieser Höhe, ziirnnl d.is Thermomeler bis — D! " C. gcfallm 
war, unil ging in liefere Hegionen Wunderliar war westlich von Hügen die .\ussichl 
Ober den gesamten Küstenverlauf und spAler der ( berblick über die dünische Insehvell. 
Die See war sehr ruhig, die Schiffe erschienen wie Nußschalen. Als die LunachilTer 
jenseits Fal d r sich Si rlami näherten, heschlossi n sie, zu landen, nnd faxten zu dem 
Zweck ein Feld in iler X;i!ie von Skjelskor ins Aiiu"-. Die Landung i rT.';^!,. ^latt an 
hierfür gut geeigneter Stelle. Wohl liub sk Ii der Halhm, olt-iileich vollständig; aulgeiissen, 
noch einmal, aber nur um einige Meter weiter hin aufs neue aufzusetzen. Bei diesem 
zweiten Aufaetzen stQrzte der Korb um nnd schleifte in dieser Lage, sich tief in den 
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Boden wühlend, etwa fünf Meter. Aus diesem Anlaß kam nunmehr auch der Ballon in 
Berührang mit dem Erdboden. Im gleichen AofenUiek erfolgte die Explosion, etwa 

2 Sekunden sp;n<T sahen die Lufls< hifrf i ein« m.1chtige Flamme aus dem Hallon oiiipor- 
stlila^rcn. Dii- Dfloiiatioii war nii lit selir ht-flij;. ein dumpfer Knall, ilir fnlate nacli elwa 
zwei Mnuiten eine zweite, den itallon völlig zeri>lt)rende. In der Zwis« henzeil erinnern 
sich die Uiflschtffer, den Ballon au einer Kogelkalotte von etwa 9 m Durchmesser zu- 
sammengesunken gesellen ZU haben. Sie können als ihre Ansieht Ober die ( rsache der 
F.\[t1<)si()rj nur die ViMirjutinii; aussprcrlicu. daf» es ilit' nfimlirhc war, wie hei der Kata- 
^t^ll|ihe des E^Uuns < iiumholdt • am August IHlKi: Das Metall des Ventils halte in 
den höheren Laflschtchlen eine der Erdelektrizität en i^i-^'en gesetzte elektrische Ladung 
empfangen, und es erfulrilo wahrscheinlich im Balloninnern im Aii^'enliliek der Heriihrung 
des Rations mit dtr Knie ein Kunkeniiherf/anj:. der das kn;ill;.';is;il)iilir}ie (iemisch von 
Wasserstoff und aliiiusphärischer Luft am liallon zur Entzündung brachte. Welchen ür- 
aachen et zuzusehreiben ist, daß das bisher bewihrt« Mittel, einer elektrischen Ladni^ 
der Metaltteile' des Ballons vorzubeugen, dadurch, daß. die Ballonhftlle durch Imprftg- 
nicriiii„' in;t Chlorraicium elcktri-^ch wirkend gemaoht wird, dies mal versai;! hat. 
darüber lassen sich nur Vermutungen aufstellen. — Die letzte der aclil Hallonfalnteti im 
April fand unter Führung des Uberleulnants von Klüber, am Sonntag den 2(i., statt 
Sie endete, nachdem 1900 m erreicht waren, bei gOnstigstem Wetter, in Gegenwart eines 
ungemoin zahlreii Ih ii Sonnti^^spublikums bei ZQchow, Station Passow. Sie war Fahrt 
Nr. 70 des Ballons Herson*. 

liin Vortrag über l.'nfälle wie diu vom 2."». Ajirii und seine l.rsai lieii, gehalten von 
Oberleutnant de le Hoi, wird auf die Tagesordnung nichster Sitzung gesetzt werden. 

Obgleich der dem Verein durch d.as Ereignis vun SkjelskGr crwaclisende Verlust 
etwa l.'>(>f) 'Mark belnij;!. wird dem Antrag des Vorstatnli s, einen (MH) cbm-Uallon für 
Fahrten mit WasserstuRgus zu besebalTen, einstimmig die üenelnmgung erteilt. 

Geschichtlich rektifizierte Hauptmann Gross noch sein in vorletzter Versammlung 
ausgesprochenes Otcil riln i wi^-c T.ikilnsiHk,.|ii n und I nkorrcktheiten. die bei An- 
kündijrimg des :irn>nautisrlien Werkes vun l)r. Lineke uml liei dessen Illuslrierung be- 
gangen worden sind. Nach für Haui>tmann Uross zweifelsfreiem Beweis isl der Ver- 
fasser des Werkes wenigstens außer Schuld an den bedauerlichen Vorkommnissen, die 
er vergeblich bemüht gewesen ist. zu verhindern. Berechtigte Klage wird geführt Ober 
die Verweiu'erun^ des Jalirburhes pro liM)"i. zu welrbem der Verein seinen Beitrat: schon 
im Januar emgesandt und dessen Korrektur er im Februar gelesen hat. — Zum Schluß 
wurden 14 neue Mitglieder aufgenommen. A. F. 

Luftwiderstand und FlngfhHpe. 

Vortrag des Oberingenieurs Samuelson aus Schwerin. 

((:<'liiili<-n In im V- rsinninliiiif det Bcrliii<T V<>r>'inH für I.urtsrbilTahrt am äT, April IW-i.) 

])< \ st lir nnif,tn'_'reii lie. von wohl'/elint-'inili n I'A].erimenlen begleitete Vortrag kann 
nachstehend nur in einem kurzen Auszüge wiedergegeben werden: 

Mit dem «Widersland der FlOssigkeilen», der Luft und des Wassers, beide den- 
selben Gesetzen folgend, beschäftigt sich eine junge, bisher wenig geklfirte Spezial- 
wissinschaft. Kür das FIie;;en interessiert aliein der I-uflwidersland. der nur relativ 
verschieden ist bei ruhiger oder l)ewe;;lcr I.uft. Der Frste, der über die Natur des Luft- 
widerstandes nachgedacht hat, war der grol'>e Newton. In seinem 1710 erschienenen 
Werke «Principia philosophiae naturalis mathematica» vertritt er die Anschauung, die 
Luft bestehe aus einer «.'mren Anzahl kleiner Ku-^eln, vcmli i< lilirir Hii'ardkugeln und 
;;leicli letzteren dem (ic'-eUc m.-h Sto^e fester K<ii |M'r ;'e||Mi , hciid. i»i' se Ansc|i;inunK 
war irrig, sie hielt nu ht Mand vm- den von Daniel lici uoulli ein halbes Jahrliunderl 
KpUter bewiesenen einfachen Gesetzen der Hydrostatik, wonach Flüssigkeiten gleichen 
Drui k nach allen Seiti n uuMilien. woraus folgt, daß der Druck, den sie gegen die 
Oberiläche eines in ilmun belindliehen Korpers ans&bcn, seinem Wesen nach normal 
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gegen die Körpervvand gerichtet ist. Kein Geringerer als d'Aleiubert halle schon 17Ô2 
die IrrtQmlichkeit der Newtonschen Anschaanngsweise nachgewieMn und dem vor-' 
stehenden Satz über die Art des von FlOssigkeiten geübten Druckes Betrachtnngen hin- 

/ii<j«'fti;rt über den hieraus sich crgeltt iKh n IVnrk. ili n ein in einer Fh'^'^igkeil be\ve;:ter 
Körper erleide, und der notwendigerweise gegen einij;e Fliirhenelemenle gri'^er. gegen 
andere geringer sein müsse. Denn bei einem in der Luft bewegten Körper enstehe vorn 
eine Laflkompression, somit eine Steigerung des barometrischen Normaldrucks, hiaten eine 
Luflexpan.sion, somit eine Sau^rwir kiin^. indessen hehallen alle Drucke, VOD der Reibung 
abgesehen, ihre normale Hiciilunv' tre^'i-n jedes Flächenelcment. 

TruU ihrer lichtvuUcn KiurhcU und unantastbaren Ilichtigkeil sind jetzt nach 
1Ô0 JaJiren diese Leitsätze doch weit davon entfernt, allgemein anerkannt zu sein, eben- 
sowenig als die naehfol^enden auch bereits von d'Alembert aufiJfsiiHten Zusätze: 

Bewej:t sieh ein K(tr]H i ilii : Ii die Luft, so irnissen zaliireiclie Luftteilelien ihm 
vorn ausweichen und sich hinten wieder zUKaiiiiuenschlielk'n. Der Weg, welchen dabei 
die in einiger Entfernung von dem Körper befindliehen Lnftteilchen beschreiben, und die 
dabei nurtrelenden Krâftè und Drucke entziehen sicli (h-r Feststelhin;;, sind alter aucb 
ohne Interesse für ilie allein widitige neantworlun<i; der Fraire nach dem Druck, den 
die tnil der Uberfiäche des Körpers in Berührung befindlichen Lufl- 
teilchen ausüben, susammengefaf^t zu der Frage: Wie groß ist der Einheitsdruck, 
d. h. die Spannung, welche die mit dem Fiacbeneleroent in Berührung befindliche Luft 

besitzt und somit an!" das Flâcherielemeiit iihei (lä^t V 

Dies durch Versuche zu ermitteln und einleuchtend zu erklären, isldie «'igenthelie Auf- 
gabe der mit dem «Widei-stand der Flflssigkeilen» sich bcst häftigcnden Spezialwissenschaft. 

Im nachstehenden ist überall unter «Widerstand» die hemmende Kraft gemeint, 
welche einem in ruhender Luft bewerten Köiper enlj;eirenwirkl. 

Dieser Widersland ist nicht identisch mit dem auf jedes Fläelienelement der 
Körperobertläclie wirkenden Nurnialdruck der Luft, letzterer zerliillt viehnehr in zwei 
Komponenten. Die eine ist »o gewühlt, daß sie in die Bewegungsrichtung GUlt, die 
andere, daß sie reclitwinklig hierzu liegt. Die Summe aller Komponenten der ersten 
Gattung ist der Widerstand.. 

Als alier .Messung Anfang gilt t>ein) Luftwiderstände der Druck, welchen eine 
dünne, ebene Platte erleidet, wenn sie normal zu ihrer Ebene in ruhender Luft fort- 
schreitet. Er ist berechenbar nach der Formel: 

w «-ï^ . f V«, 
V 

wobei bezeichnet wird: mit t das Gewicht der Kubikeinheit Luft, mit g =s 9^1 m die 
Endgeschwiifdigkeit, welche ein frei fallender Körper am Ende der ersten Sekunde er- 
reidit mit f die (in'irc der Fläche, mit v die veränderliche oder gleichbleibende Ge- 

öchwmili;;kf'if der I'latle bei geradlinigem Fortsclireiten. 

Surütältige in Wasser und Luft vom Vortragenden angestellte Versuche haben er- 
geben, daß die Gleichung ohne jeden Erfahrongskoëinzienten richtig und anwendbar ist 
ßir den Fall, daf» die dünne Platte ni cht ganz eben, sondern ein weni;i konkav uewölbt 
und mit scharfen l'ändern verselu'n ist hl die Platte dai.'e;:en absolut eben, so wird 
der Widerstand unsicher und schwankt etwa zwischen 0,7ô und O.'JÜ des nach der 
Formel ermittelten Wertes, ja er sinkt bis auf 0,65 dieses Wertes, sobald man die Platte 
mit einem schmalen vorstehenden Rande vei sieht, der sie einem Sohachleldeckel ähnlich 
macht. F'.s ist dabei /.iemln h t.'leicbi.'iiUi<.'. ob die hohle oder die volle Seite des Si liai Iifel- 
deckeis vorn ist. Nun ei^qbl sich aul theoretischem Wege, daß bis zu ziemlich hohcr 
Geschwindigkeit hinauf, verglichen mit dem durch Kompression herbeigeführten Wider- 
slande, der durch Expansion bewirkte, ebenso groß und bcrechcnliar ist, wenn man in 
obiger Form statt g zwei g in den Kenner setzt, i) Da nun diese lileichung doch den 



Die bntwickviung tl«r Gioicbunü t>cruht auf der Anschauung: Iii eiiier an briden bilden olTfuen, 
nicht allJHilangeii RShre baw«|« ^ch ohn« R«ibvng «in Kolben «hn« Maass tint Streclie Tonrlrt«. Di« den 
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größtmöglichen Wert des der Platte begegnenden Widerstandes dftiatelltt 80 folgt hierons, 
daß bei der schwach gewölbten Platte, die jenen theoretisch ermittelten Widerstand tat« 

sächlich voll i'ilcidel. Kxpiiiisiun und Koiiipressinn ^rlciclicn Anteil an ilor Erzeutiiinsr 
des <!t>saiiitwiil('rstanik>s lialx-n Dt'i .Si hachlt ldcckel aber scheint /u zei;;in, iial"> es auf 
diu Uichlung ankimiiiil, in welcher die uniuillelhar vor der Platte belindlichen Luft» 
teilchen ausweichen. Halten die scharfen Ränder der schwach konkaven Philte die 
Luftslrahlen zw- >n.m.-n. win! cIim volle theoretische Widerstand erzielt, ein Kiachrand 
dase./en zeislieut die >trahUn iitiil iilit at>lenkenden Kinllnf» auf die nachfolircnde Luft. 
Hieraus und aus den tionsl bekannten Tatsachen über den Widersland der Kugel, der 
Halbkugel, der Ke^el und »onstifrer Spitzkörper ergibt sich mit großer Wahrscheinlichkeit 
das Füllende: 

Sfl/t tiiaii auf die bcliwach kunkavi 1< ii vollen theoretischen Widerstand — woran 
Kumpressions- und KxpansionskräHe gleit lu ii Anteil haben — er^ebeiule l'latle mit 
scharfem Bande vom einen Spitzkßrper, so wird hierdurch erfahrongsmäßig der Luft- 
widerstand bis aur etwas w«'ni<!cr als 0,3 des vorigen herabgesei/.t. dadun h erklärlich, 
(l.il« flie vorfl aii'^wt ii Ik ImIi' I.uIi i\'c n;(r|ifi>l'^'ende. expandierte heeinfiuf-t. lîedi-rkl man 
nun die nach hinten konvexe Platte an dieser Seile luil einer starker konvexen, so hat 
das erfahrungsmftßig auf den Widersland geringen Einfluß, solange eiD bescheidene« 
Maß eingehalten wird. Doch kann man den Widerstand vergnlßem, wenn man Aber 
ein ;.'ewisses Ma(> hinaus die Konvexität des Hint<'rendes dfs riii-rkf"'" peis veiinclirt, wo- 
tretien ein nncli spitzerer Körper an die Stelle des ersten auf die Vorderseite gesetzt, 
den Gesaiiitwiderstand nucli um ein W^eni^es herabsetzt. Ks folgt hieraus, daß der am 
Achtcrende wirkende Expansionswidersland unter eine gewisse Größe nicht herabgezogen 
werden kann, zujîleich aber am h. daP wie immer man das Vorilerciide des Flugkörpers 
gestalten mn;;e. der GeNamtwidcrsland nii hl wesentlich liefer als bis auf (1.2.'» ih s tlieo- 
retischcn Cirundwertes koiiiinen kann. Diese Eruiiltelunt{en decken sich mit den Kr- 
fahrangen an Spitzgeschossen, die sich beim Flug quer stellen müßten. Iftge der Haupt- 
widersland vorn, aber spit/. flie<];i'nd bleiben, weil rnclir als dir li üfle des Widerstandes 
in der Fxiiansion der Luft be^jriindet ist un-l am Umteiende des (ieschosses angreift. 
Doch nicht der Widerstand gegen Vollkörper beim Hewegcn durch die Luft interessiert 
den Flugtechniker, sondern ausschließlich der Widerstand, den dabei dünne, plattenartige 
Körper wie die Fliigol der Vftgel. der Fledermiluse und Insekten erleiden. Hier ist zu- 
tiîii list der .\nsiclit entt;e',i ti;'ntrelen. die von dem hochveidientt-n Lilienfhal verfochten 
wurde und als ein irrluni das ganze letzte Jalirzehnt des Ii). Jahibuudcrls l>eherrscht 
hat, daß diese Flächen der fliegenden Tiere gewölbt sein und daß die gewölbte Fläche 
Oberhaupt eine vorwärts treibende Kraft besitze. Man hat sich durch die Betibachtong 
verführen lassen, di-r Flii^'elwillbuni.' eine entscheidende lîedeuliins ziiziisi-hreiben. daf« 
der Vogel seine Flügel sitzend oder auftliegend vielfach in geschwungener Form zeigt; 
aber auf den damit beim Fliegen selbst zu marbenden Gebrauch kommt es an. Be- 
obachtet man einen großen Vogel vor der Landung, mit unbewegten FIflgein hingleitend, 
so wird man sich leicht überzeugen, daf« die Flüjrel jr^ rade und nicht ^jewölbl sind. 
Charakteristisch für den Vo;;elllii;.'el ist. dal*> er am Voiderramh' hart, hirilen sehr weich 
und bii;gsani ist. Gerade un*l nicht gewölbt, sowohl beim .'^ilzen als beim Fliegen, sind 
die Flügel der Insekten, der Schmetterlinge und Libellen. So wird man sagen dürfen: 
Ks ;.'ibt in der Natur nicht ein eiii/.i;:. s I.,ebewesen. weh-hes gewölbte Flü^ellliichen ZUm 
Fliegen benutzt, denn iii wilhte Tra-.-ihichm sind zum Flie;.'en uiihrauclibar ! 

Der Vortiageiule ei klarte an diesem Punkte, daß er aui Einspruch vorbereitet sei; 



K«iben antreibrnile Kraft bal die Mwmc d«r %'or ihm btOndlkhen Laftt«ikhai In Beweininf so »elz«n, 
W0b4>i dii'sfllifii dem Poi^srMiwhen fîi-sctzp fn|j;*'n; tlirraUK oritiM niet» «lie (tl«*irttuiig mit 'I im Nenner: 
die trfitiende Kraft hat aber aucti die ^Iu^>e i1"T ilem Kothen fiilg.-inleti l.uflieilrhen in Lies* e^jmij; /m M-l/en. 
wor ii;- -ji d (Im -r|l,< dleii hniig erj;iht fur .Jen I mII. iIjI. ■Ii-' tie-rh« In li-keii eine ^ewi."^« (iren/o iilt hl 
at vriicbroitet. Diove (.ileii iiungun »ind fttr Ue^chwindigkeiU-D l<i» im m per ät-k. genau rk-hlig. B«i mehr 
alu MO m per Sek. feben sie nur Aanftherungswevte nad «ind bei groBcn Geschwindigkeiten (von Aber 
50i> ni) nicht mehr rirbtig. 
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denn die gewölbte Flüche uU die vorzugsweise für den Flug ^rci^not»' gcluire zu den 
Glaubensarllkelik vieler flugteohniker. Kftchst der Nalurbeobachlung haben ihn in Ver- 
bindung dftmit folgende drei teoreUschen Erwägungen zu dem Satze von der Ungeeignet- 
heil der frru-rilbtcn Fl;'irlic für den Fhi'^ m-fülirl : 

1. Das Ai hfMtsiiHriiitiuiu beiiii Fliejicn ist davon abhätifii;;. dal» die Tr;i^l!;i< lio unter 
dem kleinsten nn>;4li<'bL-n Fiugwinkel Türtschreitel, was bei einer gewiilblLii Flache un- 
tunlich ist. * 

2. Der Fhlgt'l iK'sitzl stets eine gewisse Weichheit. Ein so beschalTciu'i lldchen- 
arti^or K<'>r|icr kann vtufi l^iilttii urk weder naoli der konkaven nof}i narti dor konvexen 
Seite geformt, sondern inufs notwendigerweise immer ;;erade gcnclilel werden. 

3. Durch eine gewölbte TraglUche Wörde immer nur ein labiles dynamisches 
Gleiehjrewicht. nirlit ein stabiles erzielt werden, wie es zum Flio<;en unerliifdich ist. 

Doch zurück zu der ( ln iien. (ïiinnen in rubendri f-ull lnrtscbrcilenden Flärhe- 

Ais «Druckpunkt der Luft gegen eine Fläche» darf man denjenigen Punkt be- 
zeichnen, in welchem die anf die einzelnen Flfiehenclemente ausgeübten Luftdrücke in 
den Beziehungen des (iesamtluftdruckes zu anJeicn äußeren Kräften vereinigt zu denken 
sind. Ist der Setiuerpurikt der «leometrist lien Flüche iibereinstimniend mit diesem Druck- 
punkt? Man nahm dies sonst für die sehrägen Flächen an, die Annahme ist aber irr- 
tömlich, wie der Vortragende bereits IBM) durch eine Abhandlung im «Clivilingenieur» 
auf Grund von Drarhenversuchen nachgewiesen hat. Nach diesen Ermittelungen befindet 
sich der Druckpunkt für alle Winkel von naSie bei 90* bis nahe bei 0^ genau 
in '/• der Länjte von der Vorderkante entfernt. 

Der Redner flocht an dieser Stelle einige überzeuüende Experimente ein: Ein 
Papierreehlcck aus gutem Zeichenpapier war durch ein Stückchen Korbweide mit ein- 
gesteckter Stopfnadel vorn derartig beklebt, àaCy der Srhwerpunkt des so liemestelllen 
kleinen Flufikörpcrs genau in der l.änjjsaclise la_' und trniî an diesem Funkle eine 
kleine Feder, um daran tien Körper hän;;end zu iiaiten. Da er an seinem .Schwerpunkt 
aufgehängt war, mußte der Körper hangend die Srhräglage zeigen, welche er beim Ab- 
\värts<;leilen bähen mür>le : aber der Flui; iimrir mißlingen, wenn dieser Funkt nicht 
j;leichzeili<; der Duirkpoiikt wai Das w n ili rhulte Gelingen bewies die I!ictiti'„'keil der 
für die l«ige des Druckpunktes ;:emachten Angaben. — Aut;:cdiängte Wäsche, Fahnen, 
Wimpel können niemals zu einem stabilen Oleichgewicht kommen und gleich einem 
Drachen riibiu in der Luft stehen, weil die Resultierenden aller elementaren Winddrucke 
niclif Hill '1> !ti Srliwi i piinkt znsariinienlr<-H'en : dm-'' i-' /n-!» lievveise der Hicbtijjkeit der 
vorstellenden liehauptung an der Lage des Druckpmikh s mit geringer Mühe eine Fläche 
ta konstruieren, bei der Druckpunkt und Schwerpunkt übereinstimmen und stabiles 
Gleichgewicht vorhanden sein muß. Es wurde dieser Versuch mit einem Wimpel aus 
Scideidiand von m I.än»:e un<l ('<H mm Rreile an'/estellf, der ;uis 10 ^b irlien Teilen von 
Je .'{'>i) mm fJinye zusammen;ieseLzt ist, deren (iewiclil vom limle nach dem Oiierschnitl 
hin dadurch zuainimt, dnfi mehrere Randlagen aufeinander gelegt sind, so zwar, daß der 
Schwerpunkt in ■/• der Länge, von dem Qnerstock ab gemessen, flillt. Die Bewegungen 
diesi's Wimpels, riehtiger seine, mit Aiisschluf» des äuPerslen, nicht im fîew'nht f) her- 
stellbaren l'inb's. la-t ganz i;eradlini'ie F.in^ielbin^ bei enlsprei bender Windstärke, u'ellen 
dem Vurtra^jenden als experimenteller Nachweis der Richtigkeit seiner Ermittelungen 
und er folgert mil Recht, daß, was fQr diesen Wimpel maßgebend Ist, maßgebend bleibt, 
wenn niandeii fia-Iu bcn Wim|ielsicli zu einem festen, iinbir-s;inii n Körper erstarrt vorstellt. 

Welchem .\atur;;esetz fob^l ans diesen einl'.n htn Talsacben ? Zweil'ellns die-ies: 
Schreitet ^-ine ebene Öchrüglläche geradlinig in ruhender Luit fort, so ist der Luftdriit:k 
an der Vorderkante am grüßten, nimmt proportional der Entfernung von der Hinterkante 
ab und ist an letzterer gleich Null. I'nd zwar kann dieser Druck eine andere Richtung 
als normal ziini FIriclienelement nicht haben, weil sowohl der l.uitilnii k Ke';ren die Koin- 
pressionsoberlläche tier I'latle seinem Wesen nach normal gerichtet ist, als auch der 
barometrische Druck gegen die Expansionsilfiche, die Differenz beider aber doch den Ge- 
samthiftdruck ausmacht und die geringe Dicke der Platte außer Berechnung bleiben kann. 
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Vcranscliauliclit man sich zweckmäßig die Vt-rteiiimg »Ics Normaldruckes der Luft 
gegen eine »chrüg Turtscliwebende Platte durch eine graphische Darstellung derartig, 
daß die Lftnse der Platte als Abscissenachse dient, die Ordinalen die GrAfte des Normal- 
druckes als Einheitsdruck b'ilcuten. sodaß die Ordinate am vordersten Knde den Fin- 
heilsdruck an dieser Stelle darstellt und die Onlinate am liinlersten Knde = •) ist. so 
ergibt sich unter Feslliallung des tieselzcs, daß der l^ruckpunkl der Länge von der 
Vorderkante entfernt liegt, fOr die Drackverteilang keine Kurve, weder eine konvex, 
noch konkav gel)ii;j;ene, sondern «'ine gerade Linie, und es entspriclil der Kiächer>]nli;ill 
des ;iiis <i>'r l.iiivj" di-r IMaltf und der (tniinale des Vorderrandcs als Kntlieten gelüldeten 
rechtwinkligen Dn iecks dem gesamten aiil die IMalle wirkenden Luftdruck. lausende 
von Tatsaeben bestätigen flbrigens die Behauptung, da5 der Lultdruck gegen eine Schräg- 
fliehe sich nicht gleichmäßig verteilt, sondern vom groß, hinten klein ist: Jeder Vogel- 
flOgel, ja jerli' einzt lne Schwungfeder Iii Ifi t ilen Iteweis. 

In der Frage nach dem Eintluß ties Neigungswinkels der Platte zur Ijewegungs- 
richtung kommt das in der Hydro- nnd Aerodynamik so bedeutongsvoll gewordene Wort: 
«Probieren geht Aber Studierai» sur Geltung. Auch Ulienthal huldigte dieser Mdnnng 
und liat sie dur<"h das Schema seines sinnreichen llntatiniisaiiparates zum Ausdruck 
gebracht, Allein Liiienthal führte durch irrtümliche Analyse seiner Versuchsresultate 
auf die oben schon erwähnten Abwege und irrigen Vorstellungen, die den gewölbten 
Plflchen einen unverdienten Voraug gegen die geraden xusprechen. Bei richtiger Inter- 
pretation seiner Versuche mußte es damals schon als wahrscheinlich dünken, daß bei 
ebener und glaltt-r Ite-^chaffenheil aui h der Kxpansiunsoherllär lie d< r Normaldruck jranz 
unabhängig ist vom .Neigungswinkel oder mit anderen Worten, daß die Sinus- oder Wuler- 
standskomponente nach dem einfachen Sinus des Neigungswinkels, nicht nach dessen 
Quadrat sich ridiii t. 

Das scheint auf den eisicn liliik unvereii)l)iir mit detii u'esiinden Mi tisclii-nvcr- 
stand, der sich nicht denken kann, daß die annähernd rechtwinklig fortschreitende Platte 
nicht grOlSerem Luftdruck begegnet, als die unter einem spitzen Winkel gegen ihre Be> 
wegnngsricbtang geneiiitc. Freilich wird im erstex-n Falle ein viel größerer Luftkörper 
von der Bewepun^ in .Mitlcidcn^cli.nft ^'ezo^'cn. Wenn aber die Spannui);.'sdifrf!('ti/, vnr 
und hinler der Platte lediglich von der Geschwindigkeit abhängt, dann wirken gleiche 
SpannungsdilTerftnaen auf gleich« Flftehan, nnd es mflwen di« Gesamtdriieke in beiden 
Fftllen gleich sein, ganz abgesehen von der Druckverteilung. Somit ist es auch aus 
;!comctris( heii Oriinden in hohem Tirade wahrselieinlicli. «laß der Ndtitiaidruck der Luft 
{.'epcn eine schräg fortschreitende i'lalte unabiiängig von deren Neigungswinkel zur 
liewegungsriclitung ist. 

Hat man diesen anlUnglich paradox erscheinenden Gedanken erst einmal in sich 
aufgenommen, so findet man ihn auf Schritt und Tritt lu i allen einschlägigen Natur- 
ers( heinun<;;en besl.HiL't iiikI begreift nicht, wie diese einfache 2>ialnrnotwendigkeit so 
lunj;e verbor;ien bleiben konnte. 

Ein Einwand gegen die letxtbehandelten Ermittelungen ist der Besprechung wert: 
Man sagt, es habe bei einer «iiitei beliebig spitzem Neigungswinkel ge;:en ihre Bewetiungs- 
richtung fort^chreilende IMatle wohl einen Sinn, den Dnickpunkt auf das erste Dritt« I zu 
verlegen, aber es habe keinen Sinn, bei einer genau im Winkel von 9t>' fortschreitenden, 
und iihnlich seien in letzterem Falte die Betrachlongen hinfilllig, die an Ermittelung der 
Größe des Normaldruckes gekniii>fl w ei den. Man fra«^-! : Wie isl denn der l'ebergang von 
d<'r Srluii'juii^ /n dem genau re. It'eti Winkel aufziif.i^seii, dir X;i(ui '^eh.ifl! doch keine 
Üiskoniiiiuität, eine solche würde alx-r an der Grenze vtm SW)" vorhanden sein? Die 
anscheinende Schwierigkeit lOst sich durch das Nichtvorkommen der genau rechtwinkligen 
Bewegung einer dütunen Platte in dor Natur; denn eine sidche würde die denkbar grüßte 

l.iiliilil.it in (in'.l'e und Hiclitnr*:: dar-tel'rn Kin. k ' e;^^^ll nM;;e Scheibe aus dickem Papier 
fallt niemals vertikal, sondern im Zu kzark, auch dann noch, wenn man durch Befestigung 
eines Stils daran don Schwerpunkt unter die Platte verlegt. 
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\Vi<' ist die al»nhih' (ir«>r>e des N<inn;ildrucki's jje'^M-n Schrägllärlien zu Ix'sliiiiiiien? 
Eine «lütmL' Platte kann sich, in der Natur sich selbst ühiiiassen, nur in ücliiü^er Kich- 
tang, nicht normal zu ihrer Ebene fortbewegen; aber man kann ihr durch künstliche 
Mittel eine rechtwinklige Zuangsrühniii^ !Z(-ben, z. B. FallkOrper an t-ineni vertikal strafT 

{rc^pnnntpn Kf^pcr liiniinfci'^Ii itcn l.i'^srn. Zwaiigliiufij: sind auch die zaldreich'Ti mit 
liotalionsappuraten angestellten Veräuche, bei dt^nen die Platte rechtwinklig, aber nicht 
gra«il iiiig, nämlich im Kreise herum^fefilhrl wurde. Doch waren öberall die Ergebnisse 

T 

in dem Sinne sifichartig, daß drr Koi tlizant des Orundwerlfs - f. v- fiir die ebene 

Platte immer zwischen (1.7 und 0,5» liegend gefunden wurde. Bei den gradlinifreii Be- 
wegungen schwankten die Werte um 0,8, bei den rotierenden um U,7 herum, welches 
Minus sieh durch die zentriftigale Tendenz der angetriebenen Laftteilchcn erklärt. Diese 
Verhältnisse blieben die nämlichen für alle Winkel vt>ni rechten bis zum spitzesten hinunter. 

Nachdem zahlreiche Ver-uche dies Hesultal eruehen haben, handelt i s sich um 
dessen rati«>nelle Begründung als Prinzip oder iNalmgeset/., oder um die Kra;;e, welche 
Größe des Normaldruckes der Schrigflachen ist nach reinen Vernunftgrflnden von vom- 
berdm wahrscheinlirli. km Iui.'i isch, welches ist die Länu'' r '»rdinat«". die In der oben 
anftezogenen {riaphisdieii Darstellung an ilas vordere l'.nde der als Abszissenachse ein- 
gezeichneten Länge der Platte zu setzen ist? Zur Ueanlwurtung dieser Krage gelangt 
man. wenn man unter Voraussetzung genau rechtwinkligen Fortschreitens der etwas 
<iewr)ll)ten Pl.ilte den in solchem Falle gröl^tiiiri<^liclien Normaldruck liiaphisch darstellt. 

Auch hier die I,;iriL:i der Platte wieder ,-iIs Aliszissenaclise gpd.irlit, sind die Ordinalen 
an jedem Punkt einander gleich, weil der Lultdruck alle Punkte gleichmarMg trilTt. Die 
Längen dieser Ordinaten sind ans der im Eingang dieser Mitteilungen gegebenen Formel 
berechenbar; denn die Ordinale ist s> der UOhe eines Rechtecks, dessen andere Seite 

die PlatlenlSnge I ist, somit = ~ • y9. Es ist nun khir, daß bei einer beliebigen 

Schrigstellong der Platte die hier ermittelte Ordinate, weil der Drackmittelpnnkt fttr alle 
Winkel konstant in der Entfemang */* ' von der Vorderkante ist, zugleich die zu diesenr 

Punkt geli<iri;:e tlrdiiiale ist, und daß man alle andon n Ordinalen fif.det. wenn man das 
hintere Knde der .Miszisseii.ichse mit <leifi ohi rcn F.n(l[>unkl dieser Oidm.ite verbindet etC 
Zugleich gibt das Verhältnis iles in diesem zweiten Kalle den Normaldruck graphisch 
darstellenden Dreiecks im Vergleich mit dem Rechteck im ersten Falle den mathematischen 
Beweis dafür, daß dieser Druck nur im ganzen etwa des Maximaldru<-kes betragen kann. 

N.i« h der im voranslehendeii erfol-jtfn Krört«Tung der Natur^n setz'-. welche der 
Klugvvissenschall zugrunde liegen müssen und allein zugrunde hegen können, entsteht 
die Frage nach dem Fliegen selbst. Es ist unrichtig, zu behaupten, daß Störche und 
SrhwjillK'n das Klie;;en erlernen müssen. Was danach aussiebt, ist nur ein Krpiohen 
der Mu>keln und drr .i-liin i'^ni Kedfrlän-_'e. Sic lernen es so wenig, wie der Sclimeller- 
ling, der es vor dem Verlassen der Puppe niemals sah. ta gibt also ein Naturgesetz, 
nach welchem das fliegende Lebewesen gar nicht anders fliegen kann, als so, wie es 
geschieht. Dies Gesetz ist das «Vom Fliegen unter dem kleinsten Flugwinkel». 

I>fr XdPtii.ildmrk der l.ii'l u'eueii die Klü-^'el ist un.il)li.ïn'_'ig vom Neigungswinkel. 
Kr zerlegt sich in 2 Komponenten, eine in der Kichtung der Bewegung, dereelben ent- 
g( genwirkend, die oben schon besprochene Sinuskomponente, also die der Horizontal- 
bewegnng widerstehende Kraft. Die andere Komponente, nSmIich die Cosinnskomponente, 
ist die TragkrafI, sie wirkt der Si luverkraft ent^;. _( ti h- kleiner nun di'r N"riiiiitrs- 
winkell) der Flügel ist, desto kleiner ist auch der WuUrstand, welchen der Klieger in 



•) l)«r klfiii-i.' niöuliclie N<iifiinsHwitilo»l l«t ntelit Torliedlnganir rlc« Fli<'8<Mi«t (H«*»«« kann mil 

jedem beliebig grSil'T. Il Ni it:\ui/-wmki l i rr. iclil wi r.leii, .il- r .Ii"!- \V i (!<• r - 1 il II .1 c!. Ii. -^i ii i-''.Hm).i.ii. nte 

de» Normaldracks) wächst mit dem Siiiu» Av* NciKuogKwiukol-, prui>i>rlioi)al Ucrsclbni »u. h-t .Ii. zom 

Fliegen erfoiderltehc ArbeiUI«latnng de» Flieir«r«. ^ ^ 

JUttBtr. Mramrät. Miticil. VII. Jaiirg. 
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Bfint r Vol w;irts|.i-\vi-^iiii.; lindt t. Wit- klfin dor Khiu'^vinkHl wt-nicn k;inn. Iiiin-^l von der 
Ditko iltr Vurdork.-mtc ties FUi;:els ab, iltim jede Tragllü<lit' iiiuC) vorn fine gewisse 
Dicke haben. IM nan der Vogel Rmpfindunesvermögen in seinen Flögeln besilst, so 
fohlt er «lit'i<'iii;;c Stflliiic '!> I FIO«cl, l>t'i wclclicr seine Mu^ki lki ilt am wonigsten an- 
•:) stveii^t \\i <l, ihkI '-i' lii kr.::i si-inos instinku die Flügel so, dab duü Fliegen unter dem 
kleniültn niügliclion Hiiyvvinkcl ;;csthieht. 

Diese Überlogungen haben den Vorlragenden, wie er weiter milteilt, zur Stellung 
der Frage voraiikiC'l: Hai man iiii lit (irimd, zu glauben, dal" das Flicken unt«"r dorn 
k!<'inst<'n Flu'/uinki'l niobl an da«; l'.tti[itiiidiin;;>!vernir»;:fn dos Flio^jors uekniipll i^t. d,if> 
viehnelir auch der lehluse Flieger, sofern seine Organe richtig angeordnet suid, von selbst 
den kleinsten möglichen Plagwinkel in seinem Portgleiten aufsuchen kann? 

Das Resultat dieses Nachdenkens war die Herstellung zweier kim>ili<hi'r V«>;:el, 
hfide allordiiii.'s nur mil kCmstlicIicn Fliij(>lTi v( is< tirrï. dir' ilun li jo 2 Dreiecke aus l'aus- 
leinvvanU gebildet sind. Das Sehwanz;;eheder ist ein Ke« Ideek aus Tauslemwand. Der 
Schwerpunkt ist durah Befestigen kleiner Hohlkörper so re^ruliert, daß er mit dem Druck- 
mittelpankt, nach den oben fQr dessen Ermittelung gegebenen Anlei langen, genau zu* 
sammenrällt. 

Mit diesen Vii^eln ina< lile der V<irlra;^eiiile nuniiu lir fi>l^i nde Kxperiinente: Kr warfsie 
1. absitlilln Ii mit zu ;jerinj!or (ie!>ch\vnidi;:koil vorwärts, 2. mit zu uiolu-r (iescluvinditjkeil, 
S. mit angemessener Geschwindigkeit unter Anwendung eines kalapultahnlichen Apparues. 
Im ersten Falle erfolgte unter erhohlirhem Xeijüin^swinkel, aber völlig im (ileirlinewirbt, 
ein Abwärtssehweben, im /.weiten fa:jil eni Auliiiinitien und Kf>|ifiil)ers(hior<eii slatl. im 
dritten ein Scliweben über die ganze IJreite des ^aales bis zum Verbraueb der lebendigen 
Kraft. Die richtige Geschwindigkeit berechnet sich ans der mehr erwfihnlen Gleichung, 
da der Neigungswinkel, unter tlem der V.i;;td (lir^i. so klein isi, dal« sein Cosinus 1 
•îesi lzt vvonlen kann. Dann ist nn l!>>rî/'ontalllii<;e der Noriiia!dru< k der l.uft ileieli dem 
tiewichl des Vo;iels, mithin sind alle (jnil'?en der (ileicbung iiiit Ausnaiime von V — (ie- 
Bchwindigkeit bekannt. Die richtiiie Gleitgeschwindigkcit berechnete sich bei den beiden 
Vögeln auf 2,W resp. li.rti; m |iro s. kunde. 

Interessante \'ersiif !]>' wiirdi ii il.iiin w^h an einem diiHi n Flic^'er mit unbeweg- 
lichen Flügeln gezeigt, dessen Koiislruklton so glücklich Zieraten ist, daß er das Natur- 
gesetz vom Fliegen unter dem kleinsten Flugwinkel wirklich praktisch darstellte. Zu 
schwach geworfen schwebte er musterhaft abwfirts, richtig geworfen ging er eine weite 
Strecke hf>rizi>nfal. etwas zu stark geworfen suclite er seine rielili;;e Nei^xiing, d. Ii. die 
Neiy:un<.'. die zum Verljraueh »«'iner lebendifien Kraft im Fliegen unter dem kleinsten 
Flugwinkel gerade notwendis: ist, von selbst aus. 

Nicht genug mit jenen drei kQnsIlichen Fliegern als Eideshclfem für die klar ent- 
wickelten Iîeliaw|duiit.'en do'^ Herrn Saiiiuelxin. waren aui Ii n'>rh 2 Modelle künstlidicr 
Fiietrer mil be\ve;:li< lien l'lii'jeln zur Sielle, um den ktuol lielion RudeilUi;,' zu detimn- 
sliieren. Bevor sie in Aktion jiezei^l wurden, gab der Vurtra^ende nocli (oljieiide Kr- 
llluterung: 

Lilienthnl ;:Iatibte noch, beini Fli'i'^elaufscldau'en wirke der Luftilruek von oben 
gegen die Flügel. war ein Irrtum. Der \'(e.iel mlit ja m;ltels seiner Fiü'^rel auf der 

Luft. Die liasis, aui weiche (gestützt er in der Luit schwebend iîewegungen ausfüliren 
kann, ist aur>enlem nur seine eigene Masse. Jede Bewegung ist auf diese Masse zu 
beziehen und muf- ilmcli eine uielir od- r minder große Gejienbewcguii'.: derselben aus- 

L'fL'Ii' hetl Werdi ll. \V,i- tut somit der \i>,'e| im re'i-liiiiifMiioi \'(irw;i rt -tlv^'e (Inf Iliehls 

Weiler, als dab er waiiieiiil des /eitrauim-s, der uns als Fliigelaufschlaj; erscheint, seuic 
BruMimuskcIn etwas eischlaJTcn Ifißt. sodaß die relative Stellung des Mittelkörpers zu den 
Iraueiiden Fli'i:!i In tiefer herabsinkt. Dabei gleitet er genau so vorwärts, wie es an den 

kleinen kiinslli( hell Flie^'orn '^'ezeiir) winde, l'.r verliert dabi-i etwas an Ilorizontal- 
geschwindigkeil und niul> den Verlust durch den Fiü^cliucderschlau orgiinzeii. Cm dies 
zu tun, beeilt sich der Vogel gar nicht. Kr volIfQhrt die Umkehr der Bewegung und den 
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ersten Teil dee Nioderachlages langsam. Gegen die Mitte des Niederschlages gibt er 
stärkeren Druck, sodaß die Flägelenden vermöge der FiCïgelstruktui vnn selbst si< h schräg: 

sti'II<*n lind somit vnrfrcihrrul wirken. Ati Arlici! jclil liicrbci nirht das (i«'rin;;slf ver- 
loren, denn di«> aufwärts i^eiiciilete Ronipoacnte des Uej^eiuiruckes der Luft kommt ja 
dem Auftrieb, d. h. der Tragkraft wiederum ziqnte. Wenn der Vogel seine Muskeln 
möglichst wenig anstrengt, was er doch instinktiv tut, so muß das Fliegen anter dem 
kl('instiiiö<:1i( ))en FluL'winkcI smvulil beim Flägelanfschlage wie beim Niederschlage jeder- 
zeit von selbst d.ibci iK'raii.skoniiiien. 

Der Vogel, der SchmtlUTlintj, jeder lebi nde Fliejier hut als Kuiislrukteur die Natur 
und die hunderttausendjährige Entwickelung gehabt. Kur solche Exemplare, welche den 
ScliwiM-punkt und die Druckpunktf an der ricliti^ren Stelle und die richtige FlütrelsSruklur 
liaKt ii, blieben N lii n-- und uurdcn llic;;ef;ilii},'. Die Wisisenschafl davon, wo hei dt tn 
künsllichen Fliej^er, der den Menschen zum Konstrukteur hat, diese Punkte sitzen niüj>sen, 
wie die Struktur der Flügel beschalTen sein muß, um selbsttätig richtig zu wirken und 
no( h viele andere Fra^ren dieser Art, sic bilden den Inhalt der «Flugwissenschaft», 
die no< M nielil vorhanden ist. 

Ilic von ihm entwickelten Hauptgrundsälze, als deren Verkürperunjt, um das viel- 
sagendere, aber vielleicht zu kühne Wort «Beweis» zu vermeiden, Herr Samuelson die 
von ihm vorgeführten künstlichen Flieger angesehen haben will, faßte er wie folgt zu-> 
sammen; 

1. Zum Flieyen sind nur ebene Tragliächcn (Flüjiel oder .'^e^^el) biauchbar, d. h. 
solche, deren zur Flugrichtung parallele Schnitte gerade Unten bilden. Konkav oder 
konvex gewölbte Tragtlftchen sind zum Fliegen unbrauchbar. 

2. Der Mittelpunkt di-s I-ufIdrurkcs solcher 'rraufliiclien lie;:! für jcdi n sriinialen 
in der l-'luuri< litun:; gelegenen Parallelstreifen um ein Dnitcl seiner Lange von der Vorder- 
kante entfernt. Nach diesem Xalur;;"setz kann der Druckinittelpunkt jeder dünnen Trag- 
flfiche genau ermittelt werden. 

3. Der Normaldruck tlor Luft <:f^m eine dütui«-, ebene Fläche ist unabhän;.'it; vom 
Nei;.Min'iswinkeI. unter welchem die Tra;;ll.iclie relativ zur r>ult fortbewegt wird. Aus 
diesem (irunde bege^znet das Forlgleilen einer tliinnen, auf der Luft ruhenden Trajjlläche 
in dem Falle dem geringsten Hindernis, wenn es unter dem kleinsten möglichen Plug- 
winkel relativ zur Luft erfolgt. 

f. hie Vcrti'lluiei (Ic^ T.iifldriirkrs auf tlie eliein- diinne Tra^llaihe is| i-:ne der- 
artige, daf> der Druck an der Vorderkante am stärksten ist, proportional der Lnllernung 
von der Hinterkante abnhnmt und in letzterer gleich Null ist. Der Luftdruck wird 
daher durch die Fläche eines Dreiecks >,'iapliisch dargestellt, dessen eine .^eite dem 
Län^ensrliiiitt d. r Tra^lläclie ents|iri< Iii. X n-h iliesem Xalurj-esefz kann ih r Luftdruck 
jîenau berechnet werden, den jede (juadrateiiiheit der Tragtläche erleidet, unter Anwen- 
dung der Grundgleichung ^ . ^ 

N = -j ^ h v.. 

fieslützt auf diese Grundsätze und auf die Krkennlnis eini'r ;!.'inz<'n Anzahl -^on- 
sligei Dedin;;uii2en. die ein Irei in der Luft schwebender, aktiv arbeitender Fliejier not- 
wendigerweise eifüllen muf>, sind die Rudcrflieger hergestellt worden, die berechtigte 
Bewunderung erregten. Die Beweglichkeit der Flitgcl ist durch Gummibänder hergestellt, 

und es < iitfesselte stürmisrlien Heifall. als dii-se künstlichen Klieiier. normal geworfen, 
mit drei bis 4 regelmäßigen Flügelschlägen über die Ureile des duales hinwegllogen. 

^ A. F. 

MOnehener Verein fOr Luftoohiffshrt. 

Bezugnehmi iid auf dm i: .les Miiiielieiier Verolus fHr LnrtscIillTiihrt über dt u 
Versammlungsabcnd am 7. Apnl d. Js. (Seile 2iyi} bringen wir nachstellend die von 
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Herrn Professor Wellner eingesendeten Zusammenrassungen und Einzelerlftuterangen Uber 
den von ihm gehaltenen Vortrag: 

Die lenkbaren Ballons. 

Die lenkbaren (oder automobilen) Ballons^) seigen fast immer die 
gleiche Bauart: einen lünjjliclien. iinn.rhmal zugespitzten Ballonkörper, damit 
er die Luft leichler durchstlitieidr, darunter ein Gerüst für den Insassen, 

ausgestattet mit einem leiehteii kräftifrcn Motor zum Antrioli vmi Ijiflpro- 
peliern, welehe den Vi»i\värtsllu{j l»esor;:<'ti sollen, eudlidi an» ScIiiiVsende 
eine wendbare SLeuerruderllüciie, um die Flugrichtung ändein zu können. 

^4 





1 : liMMI naliniirlii i (iW.rr. 

Wenn der Ballon mit der an iliiii liäiiu^fiiden f-ast im Lufträume 
schweben soll, darl er nur so sehwer sein wie das liewiclil des von ihm 
verdrängten Lultkürpers. 

Da nun 1 cbm Wasserstoirgaslüiking nur etwa 1 • 1 kg Auftrieb liefert, 
sind an Fassungsraum fQr den Ballon viele Hunderte von Kubikmetern not- 
wendig, und der Widerstand, welchen die Luft der Fortbewegung der Ballon- 
körper entgegensetzt, wird so groß, daß auch bei vorzüglicher Bauart der 
BallonhOlle und ihres Gerüstes nebst Motoren und Treibschrauben nur 
mäliig»' (lesehwindigkeiten i von 5 his 10 m in der Sekunde oder 18 bis 36 km 
in der Stimdo hei riiliij:!'!' Lulti erzielbar sind. 

nal) an einen Sclinellllus der Ballons, zumal gegen sehärfere Winde, 
nietil zu denken sei, da- beweisen di»' Üemühunjicii der hervorragendsten 
BalloiiU;< htuker i Henai il-l\reiis, Zeppelin, Santos Dumontj und die 
dabei u«'Woiiiieiieii Kitalii ungen. 

Kürzlich (.Tvt'liicn ein ltu<'h • L^'iikl'un- Itallnii.-i > vnii H. Ho«>rne><, welclu'» dvii SlofI in auüführ- 
lirMr Form behandelt und dio Zukunft d«r Ballons — «ttfegm meiner Mainung — in gOnslifem Sinne be- 
oHeilL 
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IWbelle antraieUler BaUtw alt Motor md Propeller. 
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Die Lenkbarkeit der automobilen Ballons wird imnier nur eine sehr 
beschränkte sein. 

Die beigefOglen Bilder und die nachfolgende Tabelle veranschaulichen 
einige der wichtigsten Ausführungen. 

Die Ballons von Gif fard und Hänlein waren noch unvollkommen, 
hatten F^enchlgaHfülluiif; und viel zu schwache Moloren. 

rnijliii kslällc sind zu verzeit-liiien bei Wölfert. "^cliw.ir/. Zt'ppolin, 
Scvero, Bradsky. Don MilU'Ijinillcn der ersicn Zeil loim-n die Kir.sen- 
al>ino-siiiiir<'ii von Schwarz und ZcyipvWu . woran!' neuester Zeil äantuö 
Dunuinl nut den kleinsten l'ornien pule h'r((tl;fe erzielt. 

Den Forlschritf im Hau leiditer !\h)tt>r( n erkennt man denllieh aus der 
Kulomie von (i : \, welche da> aut je eine ri'erdestärke euHallende Motor- 
gewicht angibt und von der ZilTer 65 bis auf 5 herabgeht. Die nächstfolgende 
Kolonne mit dem Quotienten F : N, welcher die für jede Pferdestärke ent- 
fallende Ballonquerschnittsfläche angibt, sinkt von ^IH bis auf 0,8 qm und 
steht mit der Zunahme der erreichbaren Pluggeschwindigkeit (c = 3 bis 
11 Sek./m) in Zusammenhang. Die Angaben über die benutzten Treib- 
schrauben zeigen noch sehr unpleicliartijie (ungeklärlei Verhältnisse. 

Bei VertblfT der Kniwickhmg im Baue autninubih-r Haiions sieht man, 
ilaP» zmn Zwecke rascherer Forthowefrunir in dci- Luft immer stärkere und 
iiiiiiici- wieder stärkere Motoren litn Verhiillnis /um Iial!(iti(|ner.->chnittei ver- 
wende! werden, dall aber die Ucüeliwindigkeit Irolzden» nur ganz unerheblich 
steigt. 

Diese wiciiti;ie Krschenitin^ ist darni l)c;.'i ündet. dass d(>r notwendige 
Arbeitsaufwand für den Flug eines lAiftschilles i genau so wie bei den Schiffen 
im Wasser) mit der dritten Potenz der Fahrgcscliwindigkeit größer wird. 

Doppelt schnelle Fahrt erfordert achtfach stärkere Maschincnleistung. 
Wenn z. B. der Ballon von Santos Dumont Nr. VI anstatt mit 8 mit 16 Sek./m 
in ruhiger Luft vorwärtszugehen im stände sein sollte (wobei er noch immer 
ni<-ht kräftigeren Winden standhalten m<"»chlei. müßte sein Motor anstatt 16 
Tis l'l'eideslärken hesilzen; das iüt aber nnt dem geringen Tragvermiigen 
(hiiitto ()2() kg( de> nallons- ganz unvereinbar! — Aus dem (lesagten ergibt 
sich die Scidulll'nigerung : Automobile l'allons werden -^tet-^ unvoll- 
kommen sein: ihre Zukunll ist nahe/n aussichtsln^. Dm klarsten 
Kinbliek in die Sachlage gewährt die Theoiie mit ihren von Laien vielge- 
schmähteu Formeln, von denen ich die einlach.-?len folgen las.se. 

CSIeifhangen fttr fonkbare BallonM. 

Es lieiße: 

I der l'amninlialt des Dallons in cbni. 

T das (iewif hl von I cbm der umgebenden Luft in kg, 

■f, das (iewichl Voll 1 chtn (iasfüllimg, 
() die Oberilädie de.s Ballons in qm, 

*; Diu UMct »ia<l der .Zeitfcbrift il^^e ä«l«rr. Ingenieur, und Arrhi(<-klcnvereiii«> «nfnoniliMii. 
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q das Mill 1 (|in übertlüche der Hülle samt Netzwerk eulfallende 

Gowiflit in kij. 

Q, das (iouiclil <lt'r Seile, cicr »inniiei mit Aii^nislung und Zubehör, 

das liewiclil des Motur.s mil der Treib.scliriiube, 
Q die nutzbare Nellolragkrafl Tür Ballast und Insassen, 
dann lautet die Bedingung für das Schwebegleichgewicht: 

Das verdrängte Luflgewicht I t = dem totalen Ballongewicht I Ti + 0 q 
+ Qi + 0* + Q oder die Bruttolragkraft: I (t— T,) = 0 q + Q, + 0» + Q. 

Setzen wir als runde Mittelwerte: filr Luft t = ^ Leuchtga»- 
fiillung Ti = <>,6, Hir WasserstofTgasfüllung x^ =0,1 kg, so liefert je 1 cbm 
BaUoninhalt eine Bruttotragkrafl t — Ti = 0,0, bezw. = 1,1 kg. 
Xennon wir woilors: 
F (it'll die Luft vei-dfänfrciidfn Mallini(|iiri scimitt in <|m, 
a einen Zii-('liiiiiiin;.'skoellizien(en *\veli lii-r je iiacli der Huiiarl des 
l»allonk«)i|H TS ' i bis '/» betragt, wahrend er bei Wasserschillea 
' lo bis 'nn i.sl), 

f eine Zuschlaglläche wogen des Slirnwiderstandes, welchen die Gondel 

nebst Seilen, Zugehör, Insassen und Motor bieten, in (}m, 
c die bei Windstille vorhandene Bewegungsgeschwindigkeit in Sek./m, 
g die Beschleunigung der Schwere in Metermaß = 9,808 (so daß fiir 

f 1 

gewöhnliche Lullverhüllnisse der Quotient = ~ islj, 

g o 

dann ist der Widerstand des Ballonluftschiftes und gleichzeitig die 
nötige Voitriebskrafi der Propeller (der Schraubenzug) für den stetigen 
Vorwärtsliug im Beharrungszustande: 

K = (a F + f ) - c«. 

Ist leriier: 

N die effektive Leistung des mitgenommenen Motors in Pferdestärken 
à 75 Sek. 'm/kg und 

n der NutzelTekt der Treibschrauben, d. i. das Verhältnis der Schrauben- 
wirkung gegenüber der Motorleistung (0,4 bis 0,7 betragend), 
80 folgt der erforderliche Arbeitsaufwand in Sek./m/kg: 

T 

n . 7ö ^ = K c = (a F -f f) — c' 

9 

und hieraus der Schraubenzug für 1 Pferd: 

K 75r| 

endlich die erzielbare Fluggeschwindigkeit des Ballons: 

c = i/Z^^^FC 

^ (aF+f)T' 

Das Ergebnis der Gleichungtm gipfelt in folgendem Satze: Mit der 
Geschwindigkeit wächst der Ballonwiderstand im quadratischen, 
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die Betrieb.sarbtMt im kuhisrluMt und <ler Schraubeazttg für 1 Pferd 
in umgekehrtem einfachen Vcrhällnisse. 

Zwei Beispiele mögen zur Erläuterung der Formeln dienen: 

1. Der Militfirballon <La France» von Renard-Krebs im Jahre 

18SI halte 50,4 m \.iuvjt\ S,4- m Durchmesser, 1800 cbm WasserstnlTgas- 
inhalt, ferner einen Elektromotor von nominell 12, (>(Tektiv 9 Fferdeslürkon. 
dann 1 Scliraiilx» von 7 m Diuclimcssor mit »in Touren und erreichte bei 
seinen KalnW'n l inc Fliifrpescliwindijikcit c - (i Sck./m. 

Der I5ruttt.auririel» war T — I (T, T I'"^»'*» ■ U -'(»Ki kg. die 
nallniHnu-r.-^clinillsIläeho K — 05,1 (|in. der l>iiltiklioii>koerti/irnt lälU sich 
schätzen vl — ^U, die sunstige Ötinillaclie dts Fahrzeuges 1=2,71) qra. 

Hiemach enfibt sich der Ballonwiderstand nach obiger Formel: 

K = (aF-f f)-- c« = f ^ •ôô,4+2,7()) ^.c«= 1,5c« 1=54 kg). 

Wenn wir den Wii kiiii;;>tîrad >U-v Treii).<< liranbe mit r\ 0.5 utmehmen, 
wäre die nötige Leistung des Motors in ellVktiven l'lcrdeslärken : 

Kç i r,,.. ^^^^ 

f • 7;) 0,i) • 7;) 
also die üesehwindigkeil für N = J»; 

» 

<• rrr ( 25 • 5»^. (),OSSrk.;m, 

welche.-; iU -ultiii mil dt r W irkhi hkeil in «.'»'nügender Weise übereinstimmt. 
Der .Schrauben/.ug lur je 1 l'fcrd crtîibl sieh 

K 75 n 

— = --' = «,25 kg 

'2. Der l'allon Nr, \' I von Sanl(is Ihimnnt, welcher im .lahre l'.K)l 
den l iillcltui iii iiintalnni und den I( M ) < M M > l'"rankcii|)r('i.< errungen halte, 
besai! .">i tn Läiiu'c, (>.5 m Diirchmcs.'-er, 55(i cbm Wassci-stnlTinhall, IVrniT 
einen H»-n/.iiiniolor von iininiiudl 10, ellektiv 12 i'lerdc.^tiuken, dann eine 
Schraube von 4 ra Durchnusser mit 1Ô0 bis 200 Touren und erreichte eine 
Fahrgeschwindigkeit (— für Windstille umgerechnet — ) c = 8 Sek./m. Der 
Bruttoauftrieb betrug T = I (Tj - t) = »50 . 1,1 = 605 kg; der Ballon- 
querschnilt F = 33,2 qm: der Zuschärfungsfaklor läßt sich schätzen a = V«; 
die sonstige Stinifläche des Fahrzeuges f = 1,47 

Nach der Gleichung linden wir den Ballonwiderstand: 

K = (a F f J J c« = ^ ^ . 33.2 4- 1.47 c« = 0,b7ö c* (=: 50 kg). 

Die Effeklivpferdestärke des Motors ergibt sich fOr einen NutzelTekt 
der Treibschraubenwirkung n = 0,.'): 

K c 0,875 c» 

N = - = VT- ~~ = 0,0233 c» 
t] ' ay 0,0 • /i> 
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was den tatsächlichen Ergebnissen gut entspricht Der Schraubenzug fQr 
je ein Pferd ist hier: 

K 75 • n 

"n="'c= 

Nach diesen Erfahrungen lassen sich die erzielbaren Fluggeschwindig- 
keiten, beziehungsweise der erforderliche Aufwand an motorischer Kraft 

Lei nciiprojcklierten Ballonluftschiiïen mit ziemlicher Genauigkeit voraus^ 

lif'iT« liiien. So dürften, wenn die Angaben, insbesondere jene über die 
Motoiieistunpr, richtig sind, die Fhiggeschwindigkciten des F^allons von 
Stanicv Siiciicpi- nich mit (ij Sek./m. Hriidor Leliaudv si.-h mit 8,7 Sek. m, 
l'iüiekt Saiilns Dijinont Nr. IX sich mil 6,5 SelcJm, l^rojekl Deutsch de la 
Meurtho sich mit II Sek. m ergehen. 

• Das Zwerghallotiprojekt Santos Duniont Nr. IX würde hiernach keinen 
Fortschritt bedeuten, dagegen zeigt das Projekt Deutsdi de la Meurthe 
günstige Chancen. 

Brünn, am 10. März 1903. Prof. Georg W ellner. 



Das Ringfliegersystem. 

Die Dniohoii-, <ilt'lt- und iM-hnuilK-iillh-ifer. 

Die dynamischen mtlei' Icillonfreien* Flngm;is< hinen t)eriihen 
anf der Tragfiihigkt'it. welche venlK htele IjiII iintei- bewegten Flügeillächeii 
iiiiliert. Xalurgetnäll ist eine grolie ( ieschwiiidi;:kcil der Hewegnng sowidil 
notwendig als auch lörderhch. I)ali der ballontreie Flug mi)glich sei. dar- 
flber sind alle Flugtechniker einig, aber in der Mctiiode, wie das Ziel zu 
finden sei, gehen ihre Meinungen auseinander. 

Die Drachen- und Gleilflieger zeigen wohl gute Auftriebswerte, 
aber wenig Stabilität. Sie brauchen den raschen Vorwärtsflug als Vor- 
bedingung, damit sich ihr Tragvermögen entwickle; ein Stillstehen in der 
Luft, ein ruhiges langsames Aufsteigen und Schwebendbleiben mi Ort und 
Stelle ist uimi(>g]ich; derÂbilug bedeutet einen jähen Sprung ins Ungewisse. 
Wenn die Flächenneigung fieim Fluge nicht eingehalten wird, droht ein 
Kippen des Fahrzeuges: d;is Landen wird scliwieiig und genihrlich. 

Zur Hekrattigung dieser l'tielstände ^fcnü^ri ein 1 lui weis auf die dies- 
bezüglichen .Arbeiten von Maxim, Ader, l.ihenthal, l'ilcher, Krell. 

Die Schraubenflieger erscheinen durch den sleligeii rmlauf ihrer 
Flügelräder dem leehnischen Betriebe angemessen, einfach, sicher, stabil 
und gut ausbildungsfabig. Schon die kleinen Luflschraubenspielzeuge zeigen 
ein vorzügliches Indiehöhesteigen, Schweben und Fliegen. Allerdings ge- 
währen die Schraubenflieger nicht unmittelbar den Vorwärtsilug, das ist 

lUmlr. Afiranaul. Mittoil. VIL Jabrg. 22 



Digitized by Google 



234 •»»» 



Wellners Ringflicger. 




alicf voihiuii«? ;ui(Ii nicht nöti^';M es ^rnniut Vdllkeiiimen. wenn ein dyna- 
mUclics iiiolorbetrichciiosi Fahrzeug iti dir Luit empoi/iisteigen, ï>tiindenlaQg 



■) Da« Kicfcclradaystein, mttjwHchcm ich vor einigen Jahren hrrvortrftt, Milte mit scinra njn- 
lanfentleo Fiatplr&dprn eleichzcitif; den Aartrieb and die Vorwftrtabewegun« lei»lcii und dM war (abfeMhoB 
von den Unzalcümmiicitkelton der FabrikaUonsw«iae) der Eatwicklnag hinderlidi. 
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darin frei zti srliwclM ti tiirl mit dei- WindstTüinung weiter zu Iiiegen im 
Stande ist, so wir es die,' l\ii*j('llialk)iis tun. 

Wahrend die aul.)tn(»liil»'ti Halhtns put und siclicr in die llidie gehen, 
wenn sie nur grolJ genug sind, aber wegen du* r (irrili«> finer irenügenden 
Beweglichkeit entbehren, würde den bailonfreien Flugnia^chinen die Schnellig- 
keit und Lenkbarkeit leicht fallen, wenn nur erst das schwierige Indiehöhe* 
kommen und Inderhöhebleiben gelungen wäre. Dieses zu erreichen, hat 
somit als die erste Anigabe, als die wichtigste Vorstufe auf dem Wege zur 
Lösung der dynamischen Ftugfrage zu gelten. 

Die Flugtechniker sollten ihre Arhcilskran ver( ini<r(>n, um es vorerst 
dahin zu brinsren. dalî ein sicherer Aufstieg in die freie Knft auf dynamischem 
Wege niügM« h -ei. H;it man es einmal so weil gel-raeht. (hmn wird es 
nicht schwer lialttn, den seitlichen Vhin nach beliehiirer l'»ir lilini<f hin/u/iitiiircn. 

Die Sehraul>enHic;.'cr dienen f'ni- diesen Zweck am l)eslcn. l)ie \'»'isuche 
mit Trajjschrauben ' I kniiticu an • >rl iiml Stelle, in «.'e-ehln^^senein Haume 
oder in freier Luft, in kleinerem und jiröliereni Maii.-lahe yemaelit, immer 
wieder erneuert und weitergeführt werden : der Schraubenllieger kann Schritt 
Tür Schritt mit Sicherheit und ohne Gefahr entwickelt, verbessert, rervoU« 
kommnet werden, bis endlich ein brauchbares Erzeugnis vorliegt. 

In Betreff des Baues von Schraubenfliegern stehen wir vor einer großen 
Manni<rfaltigkeit von AusfQhrungsarten. 

Der Autor plaubt. mit seinem neuen Ringflirfrersystem ein sehr 
einfaches und entwicklungsfäiiiges Projekt vor die Oifentlichkeit zu bringen. 

Her Hlneffleir» r. 

Während hci den uIiIuIh'Ii Schraidtenllie^eik- 'i^-fniklinjieii /.iir ilelichiing 
der Reaklioii.~u irkimg zuei jre;,'enlänli<ie 'i'ragseliraniieti auf einer Acli-e udtT 
mehrere l'aare von S( iu auben über-, neben- und binlereiuandei aingeortinet 
werden, braucht der Ringllieger nur ein einziges Flügelrad. 

Eine tragende Luftschraube mit vertikaler Achse, berstebend au» einem 
wagrecbten RinggerQste mit im Kreise verteilten Tragflächen wird durch 
mehrere motorbetriebene Propeller mit horizontalen Achsen, welche zwischen 
den Tragflächen am Ringgerüste angebracht sind, in Drehung gesetzt. 

In der heigefHülen Skizze sind (i Motoren M mit ihren 6 Treib- 
schratil en T nnd 12 Tra^dliiehen F im rinji(V'»rmi«reti (ii riisle 1» verteilt. 

In der .Milte hängend und an der huhleu Uuductiäe A luäo drehbar 
befindet sicli das Fahizeug (1. 

Der Kingflieger ents|triclit einem I > ra < he n I ! i i';jer , dessen sciu'äge 
Trajîllâchen nicht in geradhni^rem Flug<' nach vnrwart.-, sondern im Kreise 
hinlei einander durch I'roi»eller bewegt werden, so dal't ein in sich gt'schlo.-ü»'ner 
Draehenilächenring entsteht, welcher eine wagrechte Luftschraube bildet. 

Der Ringflieger gleicht auch einer gewuhnltchen Tragschraube, 

Siebe u. 0. mviue Lufterhrauhenvfrsiu'he, ZoiUchrift il<'a u-lvrrvichistlivn Itigoiiicur- uii<i Ar«-hi' 
Uktea-Ver^M, 1891, Heft 9S, U. 47; IN6, lieft M, 37. 
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nur (lali dieselbf nichl iimni1i''lli;iî' ihirch cinfii Mo|(n- vnii der Achse aus 
niil(f'l> steiler Anno in l'inlaul i^rsclzt wird, sutulcrii mitt('||)ar duich Pi-Dpr-Üer 
und MntnrtMi, wcklic die Isolation des 1 hmiitrades initiuachen, so dali keine 
steife Armverbindung liir den Trajrlläclit'iirihg iiüLig ist. 

Der Riugllieger soll die guten Eigenschaften der DradieiH und 
Schraubenflieger, nämlich das gute Tragvermögen und die vorzügliche 
Stabilität in sich vereinigen. 

Das Eigenartige des Ringfliegers besteht in dem Zusammenwirken 
mehrcK I Treibschrauben mit einer tragenden Hauptschraube. 

Die Motoren setzen die Propeller in Drehung; diese erzeugen den Vor- 
trieb ani Haduinfange und schieben die .«cbräjren Flächen im Kreiï^e vor- 
wärts; die F'l.ielien bihion dann fion Auftrieb ^^ella^Ténden. tragenden Hing. 

Fine l.iilt wii kim;; sielil de i anderen LiiCtwirkunu i:<'j;eniiber, und zwar 
fordert da- dynauii.-i he ( îleieli;iewielil im Hebarruiigszu.stande. dall die Reaivtion 
oder tier Ilückdiuek, welelien die Propeller gejien die Lull ausüben, gleich 
sei der Aktion oder dem Luftwiderstände, welchen die Tragllüchon bei ihrer 
Bewegung finden, beziehungsweise welchen sie zu überwinden habon. Der 
dabei künstlich wachgerufene Wirbelwind fördert und erhöht die Tragkraft 
des Flügelrades in günstigem Sinne. 

Der Ringflieger besitzt eine einfache Bauart; Versuche damit 
gestatten eine sielig fortschreitende Vervollkommnung und Entwicklung in 
der Konstruktion aller Bestandteile, weiebe .so lanjre fortzusetzen ware, bis 
eine Hebung längs einer feststehenden Sünle uud schlielilieh der freie Aufilug 
des Ringllie;iers in die Lufl erreichl isl. Der horizontale Flug wird später 
beizugeben sein. 

Ks wäre un/weckmüliig, jetzt schon eine Theorie des Uingiliegers vor- 
zuiühren. 

So viel steht lest, dab je eine Pferdekralt des Motors unter mittleren 
Verhältnissen bei jeder dynamischen Flugmaschine, folglich auch beim Ring- 
flieger, eine zuverlässig erzielbare Brattotragkraft von 20 Kilogramm zu liefern 
vermag, so daß fiir einfachste Flieger mit einem dreißigpferdigen Motor oder 
mit einem Totalgewicht dos Luftschiffes von 600 Kilogramm ein Auslangen 
gefunden werden kann. Von diesem Gewichte würden entfallen auf das 
Motoreiiien«[ewiebf un<iefäbr 2 Î0 Kilogramm, ferner auf die Tragllächen, auf 
da» Rinjigerüst, auf das Fahrzeug und auf den Insassen je ^MJ Kilogramm. 

Brünn, am 10. März 1903. Prof. Georg Wellner. 

Wiener Ffugteohnischer Verein. 

Vollversammlung «m S. April 1903. Vorsitxender Prof. Dr. G. JAger. Vortrag 
des Herrn Rai^erüchullehn^r Kart Milla ttbcr c die conditio sine qua non des Fluges. > 

Der Vi)rlra;;<-tMl»_> führte im Wcs« ntlirlicn fnl'.'cruU s aus : 

iJic sicliersle Hc\v«.';;iiiii:sart isl das Flit>;;i'n. l)ics cri^ilil su Ii fiiuTseils aus der 
Lage des Schwerpiinkios unter der trngenden Fläche eines Fiu'^ücrätcs, andererscils 
aus der großen Oesrhwindi{!keit beim Fluge. (Der Vorlragende hatte stets dynamische 
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Flu'^'M f fTc im Aiiuc.t Hehcn. Laufen. Springon. SchliKsrhulilaufrn. Radfaliron. iilterliaupt 
jedu licwegungsart auf festem Htxlen ist notwcntli^rerwoise siels unsicluT. da der Srhwer- 
punkt dm Menadieii immer nur hüber li«^^«>n kann, als die unterstützende Fläche. 

Als Vorbedingungen, deren Erfttllnng sum Fluge des Menschen nnetlfißlich sind, 
erklärt der Vortragende: a) KraRbedingung, b) Gleichgewichtsbedingnng und c) Gestal- 
tungi^bedingung. 

Sehr wiciitig sei die Losung der tjleiclijiewiclilsfrage, da ohne dieselbe die An- 
wendung der gegebenen Krlfte abermals in Frage gestellt ist, ja das Bestehen der Er- 
findung und dos Erfinders (dessen Leben selbst i auf dem Spiele .steht. !)< mnach Spitze 
sich die Lösung der Gleicb^'ewichtsfra-^e abermals zu einer Krlindunjitsaufgabf zu. 

Der Vortragende stellt nun eine Oleicbung für die Gleichgewicbtsbeiimjiung auf 
und weist an Umrißzeichnungen von Vfigeln, die er gemessen, als auch an Vo^el^estalten 
selbst (Gruppe der «Steif»füße» in der Vogelwelt) nach, daß das sogenannte Steuer 
iSrliwanz. 9'UtCA für <lir' SlfiifTiiri'^' von «ranz unter'.'e«iri!ncfor Redriitiin« sei. ja dafi es 
von enlsehiedcneni Nachteil sein könne, da es kraflver/.ehrend wirke. Die unglücklichen 
Stärze von Lilienthal, Richer, bei deren Gleitlahneagen doch ganz große Stenerungs- 
flftchen in Anwendung kamen, zeigen, daß es trotzdem an der richtigen Stenernihigkeit 
man;r<'llc. 

Der Vortragende wendet sieb ebenso gegen die sn^cnannle -.luloin.ilische Steuerung», 
bei der «keine Hiind gerührt zu werden brauche» und verlangt ila^e^en, daß da.s Flug- 
scbtff für den Mensch«! entweder « veisehiebbare • Flugflfichen besitze, das ist solche, 
die ab;;eselien von ihrer neweglirhkeit als Rudermittel solche Einrichtungen besitzen, daß 
sie in ihrer eigenen Ebene vor oder hinter den Schwerpunkt des (iauzen gerückt werden 
können, oder aber sei der Schwerpunkt selbst verschiebbar eingerichtet. 

An diesen mit Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sieh eine Duknssion' an, 
der sich mehrere Vereinsmitglieder, insbesondere Herr Ingenieur W. Kress beteiligten. 



Sechs/.ebnle t»rdentliche (iencralversanuiduiig am H. .Mai VM'd unter dem Vorsitze 
des Obmannes Herrn Professors Dr. G. Jäger. Schriftführer Ingenieur J, Altmann. Der 
Vorsitzende begrßßt den EhrenprSstdenten des Vereines, Herrn Baurat R. v. Stach, das 
Ehrenmitglied Herrn Victor Silberer und das Ausscluir>mit}:lied Herrn Prof. Georg Welluer, 
und verliest hierauf den nachstehenden Rechenscliaftsbericht: 
Hocbansehuliche Versammlung ! 

Im Namen unseres Ausschusses habe ich die Ehre, tiber unsere Vereinstlligkeit 
im abgelaufenen Geschiftsjahrc l!KVi;:t Dericbt ZU erslalteii. 

Bi vnr ich zum eiirenllichen Slandesausweis schreite, (jedcnke ich der großen Fhre, 
welche unseriu Verein durch den Iteitrill Sr. K. u. K. llohetl des durchlauchtigsten Herrn 
Erzherzogs Leopold Salvator zuteil wurde. Ich erw&hne diese Tatsache nicht nur mit 
Stolz und Freade, sondern auch mit großer Dankbarkeit, bedeutet sie doch eine hohe 
Anerkonntmï und Fördenrntr unseres Ven ins, 

Hei der 15. ordentlichen Generalversammlung vom 25. April liJ()2 wies der Verein 
H6 Mitglieder auf. Seitdem sind ausgetreten 

7 ordentliche Mitglieder, 
1 teilnehmendes * 

Aufgenommen wurden 

9 ordentliche Mitglieder, 

8 teilnehmende > 

sodaß der Verein zum Schluß des Vereinsjahrs l!>()2,it aus 89 Mitgliedern besteht und zwar 

80 ordentiiclu n Milgliederu, 
51 (eilnehniiiidt-n » 

in Summa H9 Mitgliedern. 
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Wir haben sninii «'incii, wenn auch kleinen, so doch erfreuUciien Zuwachs von 
8 Mitgliedern zu vcrzeiclinun. 

Acht mal versammelte sich unser Verein in Vollversammlungen, and es wurden 
folgende Vorlrä;;«' |:e^iallen : 

1. Am 21 \.n 1*,K)2. Herr Hauptmann V. liuUersitotsser über: «Erfahrungen hei 
Freilahrlen liM)2.. 

2. Am 13. Dez. 1903. Herr k. u. k. techn. Official H. L. Nikel ttber: «die Ka- 

taütni|ilic fli's üaion v. Mrailskyschen lenkbaren Ballons». 

3. Am 2.{. Jatiuar IiHKl Herr Ing. W. Kreß Oher: «Gleit-, Segel-, Wellen- und 
Kuderilug der Vügcl >. 

*. Am 87. Januar 19()f). Herr Ing. W. Kreß über: «die Stabilitltt von Flug- 

apparalen » als Eink-itiiny zu einer Diskussion, 
ö. Arn -20 Mfirz Herr Obertngenieur Hermann R. v. Loessl: «Über einen 

Wiiuidi'uckiiieäser *. 

6. Am 27. März 1903. Herr Raimund Nimfiihr fiber : * Entwicklung und Stand 
des persAnlichen Kunstllags >. 

7. Am H. April 100:1 Herr Bargerschullehrer Karl Milta ttber: « Die Conditio sine 

qua non des Flugs >. 

8. Am 8. Mai 1903. Prof. Georg Welüier: «Über die Frage der LuflschilTahrt 
und Aber einen neuen Schraubenflieper ». 

Der Auschur> trat in I t Sitzungen zusammen. Was immer im Interesse des Vereins 
lag, unier/o;: er der Deratutig und war bestrebt, seinen Pflichten in jeder Hinsicht 
gerecht zu werden. 

Vom 80. — Sä. Mai 1908 fand die 8. Versammlung der internationalen Kommission 

für wissensclianiiche LuftsrhiiTaln I -!att. Ich {.'eilenke dieses Ereignisses deshalb, weil 
aus diesem .\nlar« am 21. Mai in Ii ilm Herr Ollirial .Vikel zwei seiner Drachen vor- 
fahren lief), die sich in der Luft durcli be.sondere Itulie auszeichneten und allgcincinen 
Beifall fanden. Möge sich Herr Nikel noch weitere Lorbeeren auf diesem Gebiete 
erwerben. 

Itn August I!Mi2 |;i>l" sicli das - Kiess-Knmit«'- » auf, wa-- iliirrîi ein an die Sub- 
scnbenten des < Kress-Fonds > versandtes Zirkular später bekannt gemacht wurde, dem 
wir folgendes entnehmen wollen: « Es gelang ihm (nämlich Herrn Kress) bereits, durch 
die LuRschrauhen eine sehr namhafte Geschwindigkeit zu erzielen. Leider erwies sich 

«lie Oherlläidie des Wasserreservoirs als zu klein, und hei elTiem Wcnditii'.i'^vi'i siirh keiiferle 
das l.uflseiulT und wurd<- seinver l»esehädii;t ». » Der unenuüdliche iMtrselier verlor aber 
nicht den Mut und hat ein neues Luftschiff hergestellt*. «Wir holTen und wünschen, 
daß Herr Kr«is die nötige Unterstfllzung finden wird, um seine viel versprechenden, fflr 
die Flugschii&lhrt höchst wichli.'en Versuche forlzusclzen und daP« es ihm {lelin^'eti möge, 
das Flui;prol)leni aueli nii firol-eii [naktiseh zu lösen, wozu er wie weiii'^ andere ht lahict 
ist*. lIocli;ieelirte Veisammiung, nacii diesen Worten Hiul"» es fernerslelienden ei;;enllich 
sehr sonderbar erscheinen, daß das < Kress-Komit( * nicht beisammen blieb und weitere 
Geldspenden zu erlangen ver-u. Iii. n in Einfjeweihten ist es jedoch völlig klar, wie 
scliwieritr es auf Iieimis« hem Ituili n ist, für wissenschaftliclie Zwecke eine ^röf-ere i^umine 
zusammeiizuhrin^en. Wir müssen dies umsumehr bedauern, da wir am I i. März aus 
dem Mund eines hochberühmten Flugtechnikers, Herrn Chanulc aus Amerika, anläßlich 
eines Banketts, das ihm der Ausschuß <!■ - Witmi Flugtechnis> hen Vereins» ^ab. vei- 
nahineîi. ^^le selir er die F.n [.evuP'Tile (h s lletrn Kress seliStzt. und daß Herr Kre-s auf 
seinem Gebiet den gröbten 1 urlscluilt erzielt hat. W'ir wünschen deshalb auch aufrichtig, 
daß Herr Kress Mittel und Wege finden möge, seine bereits so weit vorgeschrittene 
Arbeil auch zu vollenden. 

.Mit 'iiMf jetzijfen Kaleniler jalu' liat sieh unser V- r « in-ioruan die - Illustrierten 
aeronalisi lien .MiUeilun-en aus einem vicrteljähri},' eischeiiu iiden lüalt in eine .Monals- 
zeitschrift verwandelt und entspricht so vollkommen unseren Vercinsbedürfnissen, zumal 
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«ich dieses Journal durch seinen würdigen Krn.>sl besondurs auszeic hnet und das Zentral- 
blalt aller deutschen Vereine fttr LnfUchilTahrt and Flugtechnik ist. Allerdings wftrden 

wir lirn ilui.'(f-('l)nis('hon Tril n<i('h mehr berQcksichtigt wQnschen, auch der Bezugspreis 
ist v«m Mk. KÖO auf Mk. 7, in L;> slM".'en. 

Wie »clion nielireie Jaiirp, st» ha( auch im lelzlen Jahr Herr k. u. k. Icchn. üfiicial 
H. Nikel die Kassa zu aUseitiger Befriedigung verwaltet, woTOr ich ihm den wftrmsten 
Dank ausspreche. Desgleichen sind wir unst rm SchriflfUhrcr, Herrn Ing. Altmann zu 
großem Dank für seine riidrii.'»' und ors|iri<-r>lirlic Täli'j:kcit verpilirlitp). 

Aus dem vorliegenden Rechnungsabschluß ist zu entnelimen, daii das Ven ins- 
vermögen gegenwärtig 1879,48 K. betrfigt. Es ist dies der höchste Stand, den die Kasse 
je aufzuweisen lialle. 

Ks iln'iiv^'! inicli, unthrnnh unseres laii;/j;Uirigen hooliverdieiilen Obmann-Slell- 
verlreteiü Herrn Hauplmann llinlerstoisscrs zu gedenken, der aus lierufs|>llie]ii* n seit 
Anfang Februar leider nicht mehr in Wien weilh Wie Sic alle ihn kennen, wird er stelb 
einen hohen Ehrenplatz in der Geschichte unseres Vereins einnehmen. 

Finen nierklifben VerUnt erlitt der Ausschuf» ferner durch die Berufung ii<'s Herrn 
I'rof. Trabert als urd. Professor der Mett>orolo;iie an rlie rniversitäl Innsbruck. Herrn 
Prüf. Tral»ert verdankten wir eine Heibe lioch intoressanler wissenschaftlicher Vorträge 
aus dem Gebiete der meteorologischen Ballonanfsticge. 

Noch ist der Austritt der Herren Oberingen i cu r Gerstner, Hauittmann Dr. Ki>smin8ki 
und Oberleutnant Stauber aus deui Ausschiif» zu erwähnen, welc Ii lei/.terer durch längere 
Zeit als Schnfltührur wirkte, was der Aussckiub dankbar anerkennt. 

Nach den 98 7. 9 und 10 unserer Statuten scheiden der Obmann und 6 Ausschuß- 
iiiii^l t'diT rnit zweijähriger Funktionsdauer aus dem Ausschuß aus. Wir haben somit 
dir Wahl l ines obnianiies. ein< s Ohinann-Slellvertreters, sechs neuer Auaschußmitglieder 
und zweier licvisoren vorzunelunen. 

Hochverehrte Anwesende, wenn auch unser Verein, wie es im Wesen eines jeden 
wiasenschaftlicben Vereins liegt, nach außen hin nicht viel von sich reden machte, so 
werden Sie aas dem v<ulie;;i'nden llecbenscliaflsbericlit ersehen. daf> das innere I ■ In ri 
ein re^es und den Zwecken des Vereins eiilsprecbendes war. iMoge auch in Zukunft 
unser Verein zu aller Zufriedenheit blühen, wachsen und gedeihen ! 

Dieser Rechenschaftsbericht sowie der vom Schatzmeister Herrn k, u. k. lechn. 
Official Hii^o L. Nikel verlesene Rechnungsabschluß und Voranschlag werden mit Beifall 
genehmi^rt, 

Hierauf wird zur Vurnahiue der Wahlen geschritten. Auf ilie Erklärung des Herrn 
Prof. Dr. 6. JSgcr, daß er eine Wiederwahl zum Obmann wegen Zeitmangel nicht an- 
nehmen könne, riclilr'n sttwohl Herr Baurai U. v. Stach als auch Herr V. Silberer unter 
Ichbaftem iJeifalle aller Anwesenden an Ib irfi Prol. Dr. (i Ifiger die Bitte, er inöjir »»ine 
Wiederwahl zmn Ohmann annehmen. Herr Prulessur Dr. G. Jäger dankt tiir die ihm 
bewiesenen Sympathien, bleibt jedoch bei seinem Entschlüsse eine Wiederwahl nicht 
anzunehmen. Bei der hierauf vor^enoinmenfii Wald werden nun Herr Olto Freiherr 
von rfun.'en zum Obmann uud Herr k. u. k. Hauptmann Otto Kailab zum II. Obmann- 
Slellvei freier gewähll. 

Hierauf teilt der Vorsitzende mit, daß der Ausschuß des Vereines beschlossen 
habe, das Ehrenmitglied, Herrn Oberingcnteur Friedrich R. v. Loessl durch Überreichung 
der in einem Bahmen \ d - iti .'Im I'liofotjrapbien aller A ii>si-bu("*niitf;Hedi'r zu ehren und 
ladet die Anwesenden zur 15e>i< hti{;uin; dieses im Saale uus'reslelllen Hildes ein. 

Der Vorsitzende bringt einen für die Generalversammlung bestimmten Antrag des 
Herrn Otto Freiherrn v. Pfungen zur Verlesung, der dahin geht, daß der Wiener Flug- 
technische Verein für das Kress'sche Luftschiff die Summe von .W» Kronen unter der 
Bedingung bewilli','< n müpe. wenn eine -/u Gunsten des Kress'sclien lAiftscIiilles rin^eleilele 
Sammlung den Betrag von 20»KK> Kronen ergibt. Der Vorsitzende teilt noch mit, dal» 
das Ehrenmitglied Herr Oberingenieur Fr. Ii. v. Loessl erklärt habe, unter denselben 
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Ucdingungen für diesen Zweck ôUO Kronen zu /.cichnea. D« der Aolrag des Herrn Otto 
Freiherm v. Pfungen nicht innerhalb 8 Tagen vor der Creneralversammlung ordnungs- 

riiiifMU' hingelangt ist. ^flan^rt dt-rselbc tii<lil zur Ahsliminuni!. Der Vorsitzende verliest 
einen Antra*,' (\r<- Herrn k. u. k. tochn, ( »fliiiales Hnn<> L. Nikel. der daliiti ^v\ü. der 
Wiener Kluyleciinihclie Verein möge seinen langjälnigen IVidieren 11. Obniann-Slellvertreler 
Herrn k. n. k. Hauptmann Franz Hintersloisser zum korrespondierenden MitgUede ernennen. 
Auf Grund dieses Antrages wini Herr Hauptmann Franz Hinterstoisser einstimmig zum 
korrespondierenden Mil^liede {lewahlt. 

Hierauf bringt der Vursitzende folgenden Antrag des Herrn üürgerscliulk-tirers 
Karl Mtlla zur Verlesung : « Der Wiener Flugtechnische Verein sehreibe einen Wettbewerb 
för Drarhcnaufstiege aus. der im Mai ilM)^ stattfinden smII. Die nureliliihrung des An- 
Iraj-'és. Im /ieluinpsweise IJeschinsses wird «loin .\usscliiisse drs V> icines übertragen, wmvu 
als ürundlage eui Vorschlag des Antragstellers vom 2K April IdIXi vorliegt.» Dieser 
Antrag wird nach längerer Debatte dem Aasschuss« überwiesen, damit derselbe einer 
anßeronient liehen oder ordentlichen Generalversammlung auf Grundlage dieses Antrages 
einen Vorschlag nnterlireile. 

Hierauf verliest der Vorsitzende einen Antrag des Herrn k. u. k. lechn. Ufficiales 
Hugo L. Mikel, der dahin geht, der Wiener Flugtechnische Verein möge fUr die Gründung 
einer ständigen Drachenversuchsstation einen Kredit von 600 Kronen gewähren. Auch 
dieser Antrag w ird nnrli l.iiitri rer Dehatte an den Ans»< huf« üherwii-scii, \v< !i tu r ein 
sechsgliedcriges Sul)koimté beaul'tra;:en solle, dein Ausschüsse über diesen Antrag inner- 
halb dreier Monate Bericht zu erstalten. 

Hierauf hält Herr Prof. Georg Wellner einen mit videm Beifall aufgenommenen 
Vortrag ül>er « Die Frage der LuftseliilTahrt und über einen niruen SchraubenQieger >. 

Nai )i den vorgenommenen Walilen besteht der Ausscliuß des Vereines aus folgenden 
Mitgliedern : 

Obmann: Otto Freiherr von Pfungen. 

I. Obmann-Stellverlrelei : nheringenieur Friedrich Hitter von l.oefsl. 

IL Obmann-Stell vertreti r: K u k. Hauptmann OttoKallab, Kommandant der k.u. k. 
Militär-Aerunaulischen Anstalt. 

Auaschaß-Mitgliedcr: Ingenieur Josef Altmann, L SchriftfOhrer; K. u. k. Ober- 
leutnant Josef von Corvin; K. u. k. Oberleutnant Ottokar Hermann von 
llerniritt. II. Sehriftfiili'i r ; Pn.fessoi Dr «iuslav .liiger: ln<renieur Wilhelm 
KreC}, Hüclierwarl; Uberingeiiieur Hermann H. von LoeBl; Bürgerschullehrer 
Kar) Milla; Fabrtkhesitzer Gottfried Moritz; K. u. k. lechn. Oflizial Hugo 
L. Nikel, Schatzmeister; Ingenieur Josef Popper; K. u. k. Hauptmann Anton 

Schindler ; K. u. k. Oheileulnant Josef Tauber; Professnr Georg Wellner; 
Hevisoren: Ingenieur Viktor Karmin; FahriKbesilzer üoltfricd Moritz. 

Je 

Bibliographie und Literaturboriclit. 

Meteorologie. 

Fr. Ahlborii. l her den Meclianisuais ties hyih ndynauiisrhen Widerstandes. Sondi rahilruc k 
aus Bd. XVII der «Abbandl. aus dem Geb. der Naturw.», herausgeg. vom nalurw. 
Verein Hambui^. Hamburg 1902. 50 S. 16 Tafeln. 4*. 
Der Verf.. dern wir schon -n manche Iteilräge zur Mechanik des l'higes venlanken, 
beh.iiidell in der vi»rlie;:end(?n AiIkmI einen (;c;.'eTisl;in(l. der für die Khi^tcchnik von 
grundlegender Bedeutung ist. Die teilenden (iesiclilspunkte für diese t iiler.suchung werden 
am besten durch Ahlborns eigene Worte klargelegt werden: 

«Langjährige Studien Ober die Flug- und Schwimmbewegnngen im Tier- und 
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Pllanzenreich brachten den Verfassi-r zu tier Einsirht, daf) auf diesem (iebiele jeder 
Fortschritt nnseres Erkennens und Verstehcns abhXngig sei von der Entwickinng der 
Widerstandsmeehanik. Hier also hatte die Arbeit einzusetzen. £s mußte versucht werden, 

durch neoc espt'riiiienlclle McllKnIcn eine svs(<Mnatisrhi' Analyse der Widerstandserschei« 
Hungen durchziifuliren, ihe AnordniiiiK »1er Widrrstand.skriifle zu frmiltehi und die Ur- 
sachen und Gesetzinäßiiikeiten dieser Ordnung leslzuslellen. Der leitende Gedanke für 
das weitere Vorgehen war folgender: Wenn- die Kraft, die zur Gberwindung de« Wider* 
Standes nötitf ist. dazu dient, das Medium aus der l'.ahn zu verdrangen und hinterher 
wil der daliin zurürkzufuhren. f<i> wird man aus der Art der FJewegunfieii. die dridurrh 
innerhalb des .Medium;» erzeugt wx-rden. auch riickwärts auf die Kräfte schließen können, 
die diese Beweintngen zu unterhalten haben.» 

Vei t", liat si( Ii iLihcr zunärlist dem Sludiiiiii der Strinnun^'serschpinutiuen im Wasser 
vor und liinlcr ljfu><.'t*ti l'lalti-n zusrewandt. Kr konstruierte sich zur Auftialiine der 
Flüssigkeil einen Kasten von 2 in Länge, in weichem der Versuchskt>r|jer niiltels eines 
neben dem Kasten gleichförmig und erschfitterangsfrei herlaufenden Wagens entlang 
gefQhrt wurde. Der elektromagnetisch an'ietriebetie Wagen trfigt außerdem eine <^enau 
nber dem Versuchskiirper stehende pholojjraphisi he Kanier.i und veranlaf>t, iUh i der 
Mitte des Beiiällers angekommen, automatisch eine lililzhchtaufnahme. Mit diesem 
Ap|>arat wurden die Widerstandsströmungen zunfichst an der Obeiffitehe und alsdann im 
Innern der FIfissigkeil beslimmL Es ergab sich, daß di^ ^rSmungen im Wasser 
prinzipiell mit denen an der Oberfläche iiliereiustiinmen. Kinige Versuche ließen sich 
später in grolM-rem Maf^slabe (mit 1 i|tii [in>r>en Plattem in der Modeüschlcppversuchs- 
slalion des Norddeutschen Lloyd in Bremerhaven ausführen. 

Von den interessanten Ergebnissen können hier natürlich nur wenige und nament* 
Hi ll scilchc. welche zur Aeronautik in näherer Beziehung stehen, hervm ^ri linben werden. 
SfcHt man eine rechteckiu'e Platte senkrecht zum riiissijikeitsslroin. so crli»!;;! nn vorderen 
WulersLandsgebiete eine symmetrische Teilung iles ."'tromes. Kurz vor der Tafel weichen 
die Stromlinien pinselförmig auseinander und werden in ihrer strömenden Bewegung 
gehemmt, aber von einer vidlig ruhenden Kliissi^'keil, die im Finne der von I/»f»ls('hen 
Luflhüt,'i-Ilh' i>« ir iIi T bewerten Platte vorgelagert ist. kami nicht die Itede sein \ 
sländige Kuhe tritt nur bei einer an der Vorderseite konkaven Platte ein, niemals aber 
sind bei einem irgendwie gestalteten Widerstandskörper an der Vorderseite Wirbel* 
bildungen zu beobachten. Nur an der llinterseite treten Wirbel auf. Diese Wirbel im 
Selileppwasser — dem Windschatten di r Acr'nlynaiiiik ciils|)rechend — erzeugen einen 
«Nachlauf« hinter der Platte, der seinerseil.s gegen die Mitte der Tafel stöbt. Diesem 
Verlauf der Stromlinien entspridit also ein absolutes Druckmaximum des Widerstandes 
an der Vorderflftche der Tafel und ein sekundäres Slasimum auf der ROckseite. Die 
jjliotogra})hisrhen Strömunt.'sngiiren «restatten somit, ein ?y-<t( in von Kraftlinien zu kon- 
struieren, aus welchen sich wiederum im einzelnen der Krallauiwami ermitteln läßt, mit 
welchem die bewegte Tafel den ganzen Kumple.x von Bewertungen hcrvorrufl und untcrhilt. 

Erheblich verwickelter ist die Darstellung der Widerstände von Tafeln, die unter 
spitzen Winkeln vom Strom gelrolTen werden. Das Druckmaximum erfährt eine ungleich- 
formiire Versclnebung. wenn der Neiguntrswinkel veiautlerl winl. Zwar bleibt die Hieh- 
tung dieser Verschiebung immer dieselbe — das .Maximum rückt um so weiter vom 
Mittelpunkt der Tafel gegen den oberen Rand vor, je kleiner der Neigungswinkel wird —, 
aber die Änderung ist eine weit größere, wenn die Neigungswinkel zwisclieii iti)* und (•")• 
liegen, als wenn es sich um kleinere Winkel handelt. Aus si-hr zahlreichen Pholo- 
grammen hat Verf. eine Kurve konstruiert, welche die Verschiebung iler Lage des 
Druckmaximums mit dem Neigungtswinkel darstellt; sie liegt zwischen den theoretisch 
«rmitteltcn Kurven von Lord Hayleigh und Prof. Lainb. Von utoImhi Interesse sind 
ferner die Driirkverliaitnisse auf licr Mmd r-' ite ih Plaüen. bi voridi r^ .li<- m liwankungen 
tier Uolatiimsbewcguogen des Schleppwassers. Ls ist das ein Punkt, iler für die Aëro- 
naulik unmittelbare Bedeutung liai, nfimlich l&r die Stellung von Drachenflichen gegen 

lUmtr. ASroMiat. Mltteil. Vtl. Jahrg. 23 
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den Wmi. Auf die weiteren Untersuchungen intt Tftfeln von verschiedenen Formen und 
Dimensionen kann hier gleicbralls nur hingewiesen werden. 

nie Pliotograiiniie <I»'r Ströiimiifislinii'n ^'r'l>cn jt-doih ni)i-)i kfinc hofrirdi'^cmle 
Auskunft über ilie absoluten Mar>e ilfs Wiilrrslaiulsdruikes an verschieilcnon ^SU-llen iler 
Tafel. Du sich nun die Druckkräfte uuch durch Heben und Senken des Flüasigkeit»- 
niveaus ftußem mössen, so wurden neben dem Studium der StrSmungsIinien noch be- 
sondere StauviTsiiclie angestellt. Der Verf. (îirble zu dmi Zwecke das Wasser mit 
Fuclisin oder iMetliyletdilau xnu\ nun ein «cir»('s Stiick Kartiinpajiir r liinilurrli. auf 

dein dann iliu Niveau- oder Slaulmien gevvissernialien registriert wurden, iiei einer 
senkrecht zur Strömung bewogten Platte bildet sich z. B. vom eine sehr flache, nach 
oben konvexe Kurve aus, auf der RQcksoile eine Kurve von der Form einer ü-mniskate 
mit einer millleron KilM-l>uiitj und zwei si-illiclien Au^ilMuhtiinircn nadi unten. IJestininit 
man den :Sdi\vcrpunkl de» Flüchen.Ntückes /.wischen dem Nullnivcau und den ätau- 
kurven — etwa durch Ausbalanzieren — , so ergibt sich die Lage der AngrifTspunkte 
der Resultante des positiven Widerslandes vorn, bezw. «les negativen, saugenden Wider- 
slandes auf der Rückseite. Mit llilfi' ilievcr Daten ist scldi^•l^lich eine {iiraiiliisclie 
körperliche Darstellung «ies gesaiiilen Widerstandes inüglicli. Verf. hat mehrere solche 
Widerstandsreliefs aus Ton hergestellt. 

Unter Berücksichtigung der Untersuchungen der Luftstrondinien von Mach und 
von Mare y kommt Dr. .\lilborn zu dem IJpsuIlaf. daf» die hvdi ml ytuiniisclun ücfunde 
unbedingt auf aërudynainischc Fragen anzuwenden sind. Da die Widerstände den 
spezifischen Dichtigkeiten proportional sind (fQr Wasser und Luft gilt das VeiliflUnis 
750 : 1), so ist das Relief des Widerstandes im Wasser zugleich für den Luftwiderstand 
gültig mit lier Mar>gabe. daf> die 'tr<lin:(len 7*>t)facli iiherliölit ^ind. 

Verf. macht von seinen l'nti rsiuhuniien zwei wiehti;:e .\nwen<hingen auf aero- 
nautische Problème. Oie erste bezieht sich auf den Widt>rsland gewcdbler Flächen. 
Ahlhorn bekämpft die von Lilienthal und von Hai^rave vertretene Ansicht, daß die 
Wölbung der Vogeiflügel die Ursache des Schwcbdluges sei, indem durdi sie nield nur 
ein den cberxTi Klär lien überlegener Antrieb nach oben, sondern auch c-iiie vorwärts 
treibeniic Komponente aufträte. Die Ahlbornseiien Versuche zeigen dagegen, dal» an 
gewölbten Fliehen zwei entgegengesetzt wirkende Widerstandskomplexe auftreten, welche 
ilie Tafela um eine Längsachse so zu drehen streben, daß sich der Vorderrand in der 
Richtung {re{r(>n (ho llrdilun«;. der llinlermml tiaih der Seite (U-r Konvexität bewegt. 
Dem gröberen Auftrieb am hinteren Areal sieht ein Abirieh am vorderen Teile der l'lalte 
gegenilber. Das so erzeugte Drehungsmoment ist nicht nur überflüssig, sondern schädlich, 
da es eine unnötige Spannung im Material und verhängnisvolle Gleichgewichtsstörungen 
veranlassen kann - - I Vrner lieOn sich im Wrisser die Widerstünde an P'iächenkoinbina- 
tioiieu von der Form der liargravedrachcn experimentell untersuchen. Da diese Frage 
inzwischen von Prof. Köppen weiter verfolgt ist, begnügen wir uns einstweilen mit einem 
Hinweis darauf. Sg. 

Protokoll Ober die vom 20. bis 25. Mai 1902 zu Berlin abgehaltene dritte Versammlung 
der int(>rnationalen Kommission ßir wissenschaftliche Luflscbifliahri StraT»- 

buru i. K. 1Ô7 S. S". 
Fl)er den Verlauf und die wesentlichen Krgebnisse dieser Versammlunj,' ist im 
vorigen Jahrgange dieser Zeitschrift i^S. i;iJS— I45l( l)ereils ausführlich berichtet worden. 
Von den zahlreichen Vortrflgen sind 24 in größerer Ausführlichkeit abgedruckt; sie 
lietielTen eini;:e Krgebnisse von Ration- und Drachenaiifslie^ien (Rykatschew. Teisserenc 
de IJort. K«i|)|ieiii. orj;aiiis;itMri-<lie Fra'jen 'l';iht/;'o. I'olch. Rruce. Kal^DCr), Inslruiiien- 
leiles (Teisserenc de Dort, AlMiiaiin, Vali iiun, Alexander, Kbert, Palazzo, Marcuse, Her- 
gesell), luflelektrische Messungen (Ebert, Linke), Sauerstoffatmung (Catlletet, v. Schrfttter) 
und Vogelflug (Graf v. Zeppelin, v. Lucanus}. 
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Die Verf. teilen oini^'o beachlcnswerl«- Krr:il»iun;:en über Grundprinzipien und die 
z\vc< krnärMj!sf»' l-'ortn vdh hon mit. Als wichtigster tinindsatz wird aufgestollt, daß 
das 1 räghoitsiiiumcnt des Uructietis so klein wie irgend möglich gemacht werden soll, 
denn je mehr TrKfrheit der Drachen hat, desto sUtrIcer schwingt er bei den kleinen Wind- 
pulsationcn üWv seine GleichRCwichtslajie hinaus. Diese Sclivvinjinngen werden am 
liest<'n durch den zi'lh nföriiMjr«"n liau der Ilar^ravefhacheii '.'edäinpfl, jedocli ruft die 
allgemein übliclie Uuigunale Vcrsleifung durch Uriihte leicht unregelmäßige Spannungen 
hervor. Die Verf. wihlm daher für das Rippenwerk Pachwerfckonatmktion, d. h. sie 
nehmen StSbe an Stelle der Diagonaldrihte. Um hierdorch das Gewicht nicht zu stai^ 
zu vermehren, wird die Spannung des Zeug:s möulirhsl für rlir Alisteifung verwertet, 
indem das Kachwerk diagonal zu den Ebenen des Zeuges angeordnet wird. Nach diesen 
Prinzipien sind drei verschiedene Gräften Von Drachen konstruiert. 

A* £gtti'll. >ni I.i vnri;iti(>n de la vitesse moyenne du vent dans la verticale. Compte* 
Rendus ;k>H— a<»l, Meleorol. Zeitschr. âû. S. 13Ö—1H7. ItWÜ. 

Verf. fand bei der Bearbeitontr abeotuter Wolkonmessungen, daß — abgesehen 
von der plötzlichen Windzunahme in geringer Hölie üi)er dem Boden — eine nahe Be- 

zielnm^' besteht zwischen der Zunahme der \Vind<;eschwindii;keil nach oben und der 
Abnahme der Luftdicht igkeil. iMuitiphziert man die in ver^chiedent-n Ibdien gefundenen 

WnlkenL'i srhwinditrkeilen mit dem Faktor .*! . so Miid ihe^e n-diizierlen •icschwindii'- 

keilen nahezu gleich. Verf. schlier»! daraus: Die Menge Luft, welche in dem Winde 
verschoben wird, ist in alten Höhen von 300 — 12000 m konstant. — Auf ähnliche Be» 
Ziehungen hat tkbrigens Mher schon Clayton hingewiesen. 

R. Aflsmaun. Aus dem aerunaulischen Ubäcrvatonum. Das Welter. SO. 1903. 

Allmonatlich werden jetzt im «Weiler» kurze Berichte {Iber interessante Voi^ 

kommnisse am aeronautischen Observatorium gegeben. Außerdem wird eine graphische 
Darstellung des Han'/es der vertikalen Tempm alurverleilunü von Tag ZU Tag nach den 
Aufzeichnuugeu der Drachen, bezw. Drachcnballuns beigefügt. 

B. Amnann. Tber die Ausführbarkeit von Draciienaufstiegen auf Binnenseen und deren 
Vorteile. Das Wetter. 2«. S. :U. lUO.V 
Ba werden hier sehr eingehend die Vorteile erörtert, welche ein aeronautisches 
Observatorium hat, das mittels Motorboots den Drachenwind künstlich verstftrken oder 
abschwächen kann. 

B. Assniann. Das aeronautische Obs«T\ .itoi iuin des Königlichen .Meteorologischen Instituts. 

Berliner Zut i<.:\ orein der Deutsch. .Meteor, (iesellsch. *20. S. 11—26. 1903. tt». 
Kurze Schilderung der Knuichtung und Arbeilen. 

8. Airhonlus. r.elirbuch der kosmischen Physik. Leipzig (Verlag von Hirzel) 1903. 

S. 1 Tafel. 8». 

Das Lehrbuch ist sehr anregend geschrieben, wenn auch einige Gegenslünde etwas 
einseitig behandelt sind. Bei einem so angeheuer weit ausgedehnten Wissensgebiet and 

einem Heaii i Hi i kann das nicht verwunderlich sein. Die neueren R-illonfahrten sind 
berncksii lih;. I Li i-* r sind einige der wichliusten deulscheti Arbeilen, z I! Itersons 
uuifassende Darslelluiig der Icniperaturverledung anscheinend nicht im Original einge- 
sehen worden; es wäre der Name sonst wohl wenigstens an einer Stelle erwähnt worden. 
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Patent- uud (îebrauehsiiiiLstorHcliaii in der Lut't!»i-hiffuhrt. 

Mil;(c'tc'il( vun dein I'aleiilanwall (jcorg Ilirschfelil, Berlin NW., Luisenätraßu 31. 

Erteilte Patente 
in der Zelt vom 15. Mai 190t Ins 27. Mai iWü, 
D. R. 1*. Nr. i:t4>s07. Flii;!spi< i/.Mi j Thtoiw HcUenJm^ Httnehcn, Rumforditraße 1. 

l'alt'iiticrl vom Okt.ilicr l!Mll. 
D. K. I*. Nr. 131 3iU. Luftfahrzeug mil zwei Tragkür|tein. Tlieodor Haas, Brig in der 

Schweiz. Patentiert vom 10. Juli 1901. 
D. R. P. Nr. '-^'W. Scliraiilit-n und Slriit-iniicht n für I.iiris.-hirriT. Frederick fft^llWll, 

CIospwwmIs in Kiifilaiid. r.itcnln-rt vom -JS. OktulM r 1S<<!I. 
D. lt. F. Nr. i:V2 472 ^Zus. zu Nr. J2.') »t.")Hi. Vt-nalueii zum tiknnoimst lu-ii /.UMclmeiden 

von Ballonhätlen. Dr. Sebaiitiaa FinslenraMerf Mlnebea. Patentiert vom 

D. R. V. Nr Lenkbares Luflscliiff. Ansuiito Sevens Varia, Patentiert vom 

21. Ukluber liMJl. 

D. R. P. Xr. 1884H>7. Lenkbares Luftschiflf. Stairialaas Vletor fiaient, Cfesxaaew in 

Cali/.ii n. l'al.iiti.Tt v.. m |H. Februar 
D. H. P. Nr. !:>>:{ (;<)s. Sohraiilu' fiir l<-tiki<an> Lnftsriiifr.-, staalslaoa Tletar Salral, 

1 ii'Mzauow in (jahzien, l'atenliert vom IS. Februar llKJl. 
D. R. P. Kr. ISS UM. Fallschimanordnunf; an lenltbaren LutlschiSen. Staalslaat Tietor 

SulonU (Mi'sznnow m Galizipn. Patentiert vom 18. Februar 1901. 
D. R. P. Nr. m \s'l. Lt-nkbait r Lnriballon, Panl Wapplcr, Spaadan, Lutherplatz 4. 

i'atenliert vom 25. Februar UN)1. 
D. R. F. Nr. 1843X1. Flneelflâche für Luftfahrzeui^e. Emil [.«hmaan, Berlin, Friedrich- 

ttraRe 131 d. Patentiert vom 25. Oktober 1901. 
B. IL P. Nr. m 2*21. ricstell fOr Lultballona. Paal IMaporte, Parte. Patentiert vom 

i. NüvcMnber liMM 

D. R. P. Nr. i:U <2N. Flu^Evurrit litung. .idam Kohu, Pezopi in kruatiru. i'aleiitierl 

vom 28. September 1900. 
jD. R. P. Nr. 191729. r.asdrarkrf'grlun^^svKirirlitunj für Luftballons. Dr. Alexander 

Levy. Ilasrenan i. K. Pali-nlicrt v.un 21 .\ii-:ii>t l'.Mij. 
1>. U. P. Nr. 1:{5 2U2. Luf(:>ciiifT mil x iilagtlügeiii. E. Sehneider, KieL l'akntierl vom 

26. Juni 1900. 

D. R. P. Nr. L'I7 '24*2. \V('ii.!>'iiriu*-ianuraiuin<: fiir Fluumaschincn. Charles GrombMg« 

und Airifd Voiith, London, l'atcnticrt vom 1 î Au^'usl l!M)tV 
l>. K. P. Nr. i:^s4'.>3. .Scidagllügelanordnung. Jotief Llil, Berlin, l'atenlierl vom 
1. Okiober 1901. 

D. R. P. ». 13K4M. Drachen. Victor Tareial, Dr. Ednnad Rahcin und Josef Sfaako. 

Palinticrt v<tm (i Mai IlHCJ 
D. U. P. Nr. l;{s(>s.'>. Vurri«'htuiig zum Sleuern von Luftschiflen miUelü Treibschrauben. 

Fnuu Meyer, ti^rilto. Patentiert vom 6. April 1902. 
R. R. P. Nr. IS» IM) (7ms. zu Kr. 1:^220). FlüffelOiche ffir Luftfahrzeuge. EmH Leh- 

miiiin. Berlin. l'atonliiTt vom Hl. Si'pti tiilii r Üti»! 
D. R. P. Nr. i:{i>20L Linkbuit !« LuftschilT. Henri Manhood, Antwerpca. Patentiert 

vom *2l>. November IIH)L 
D. R. P. Xr. 189498. Dynamische Flugmaaehine. Oeorf WeUner, Berüa. Patentiert 

vom S .l'i'i 

D. R. P. Nr. l:('.)72L LuftschilT mit Trasllächen. Adolf Felle, MUnchca. Patentiert 

vom Uklobir 19i)l. 
D. R. P. Nr. 13973«. Fluicvorrichtung. EofiU Ldmaun, Rnrila. Patentiert vom 

1Ô. Januar 190*2. 
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D. R. P. >'r. 189 S54. Flugvorricbtung mil Tragschirmen. «lobaun GtttZ) Bohr. Patentiert 
vom 18. Mfln 1902. 

D. B. P. Nr. 1401111b Vorrichtnng zur Erhaltung eines tmverflnderlichen Gasdruckes in 

r.unii.illniiv. Alfred ThMora, ZBrioh. P:ilonti»'rt vom _'■) Aläiz l1H»->. 
D. K. P. Nr. llo:U>i>. Flaches, gondelluses Fal)rzeu((. Blchanl I Iricb, Berlin. Patentiert 
vom 22. Juli IJKX). 

D. R. P. Kr. 14037€l Spielzeugfallsebinn. Freieriek Hardudl Osgood, MaMCliesfer. 

Paf. rilicit v.iin 22. Juni lîK)2. 
D. B. r. Nr. I tOTO-'). Sl>'iicrv<)rrichlun<; Tür diin h Scliraiiiieii bewegte Luftfahrzeuge. 

Josef Selberl, lt«*rliii. Palcnliert voin 18. März iy()2. 
D. B. P. Xr. 141010. Flogvorrichtnng. Manrlee Léfrer, MoueOk Patentiert vom 

21. Februar 1901. 

D. B. P. Nr. 141 S81. lleißluaballon. Gabriel SeblUot, Paris. Patenüert vom 

18. März 11K)2. 

D. R. P. Xr. 141018. Luftballon mit SchraubenfUlche. E. Boikbarlt, Stait Bain. 

PaU'ntiorI vom 10. Mai 1901. 
J>. B. P. Nr. 141 îUl). FIu;;vorrif lituii^r, Soolét^' anonyme pour le eoaawnie et 

du8trfe du eaouteboue, Brüssel. Patentiert vom 6. Mai 1Ü02. 
B. B. P. Xr. 142 3âS» Scbraubenarlig wirkende Antriebsvorrichtung. Dr. Oskar 

MartleasBCB, Mtaeliea. Patentiert vom 15. April 1902. 
D« B. P. Nr. 11*2 7(tl. Finsfellvorriclilung für unter rli in Fahrzeuijbodcn airiODnlnetc 

Snrclfliichtn an Lufiralii zi iigen. JosefSeiberl, Bremen. Patentiert vom 2b. März iüü2. 

Zur öffentlichen Auslc^rtin^; gelangte Patente vom 15. Mai 1902 

biü zum 27. Mai 1U03. 
Einspruchsfrist zwei Monate vom Tage der Auslegung an. 

L. 10180. Anflngvorrichtung tQr Fingmaschinen. B. LehnuMn, Berlin, Angemeldet 

am 28. November I90I. Aus-jelt-gt am JM). Oktober 1901. 

B. 17 311. Dracbetih.illnn Aiiiriist Kledluger, Algsbus. Angemeldet am 18. Oktober 1902. 
Ausgelegt um 12. .März UKW. 

H. 28820. Flügel far Flugmaschinen. J. Holtaianii, Beiili. Angemeldet am Sl. Mai 1902. 
Ausj^elejrt am 26. März 1903. 

B. 88Ô71. Vnrricbturig zum Trnircn von rie;!ei)stän<len. Adrian Itaitmann, Fninkflirta.M. 
Angemeldet am 13. Se{)temi)er liKI2. Ausgelegt am 9. April l'Md. 

T..886S. Fesselflieger mit eru^'e^engestzt umlaufenden, von konzentrischen Achsen 
geira^ienen Luftschrauben. Ch. Tackfleld, F. Hodge und W. G. de Forg«i 
Garland, Kast Moseley Hurrej in England. Angemeldet am S3. Juni 1902. Aus- 
gelegt am 27. April 190:{. 

B» 83036* Flugmaschine mit zwei Luftschrauben, deren Flügel ineinandergreifen. Max 
Peuitart, Lansame. Angemeldet am 8. September 1902. Ausgelegt am 4. Mai iWH. 

L» 104^7. Luftbaili Ti mit AntricbsvorriclituriK. K. LeluiaaB) BeiÜB. Angemeldet am 

25. Februar 11)1)2. Ausjreb",-! am 11. .Mai J!tO:{. 
II. 28 7t>5. Voi ric btung zum Verändern der Scliwingungsweite von Scblagdügeln bei 
Lnflscbifftm. Hermann Hartfg, Kladler bei Limbach. Angemeldet am 11. August 
1902. Ausgelegt am 14. Mai 1903. 

Zur ü c k n a Ii m e von .\ n m cl d u n g e n 

W("_'cti Ni( lil/.abluni; der vnr dor F.rleihiti;,' zu zalilenden (Irbiilir. 

üeh, 17374. ileiicvurncbtung Tür IlcüVIuribullons. Dr. Johaun Sebauz, Berliu. Ange- 
meldet 4. Juni 1901. Ausgelegt 17. Februar 1902. 

H. 2&1I& Lenkbares Luftschiff. Heinrich Hntor, München. Angemeldet 24. Dezem- 
ber UHK). Ausu'elet;t 17. Februar V.m. 

U. â&31<). Fliigvorrirliiung. Georg Ifauinaebf Breslau. Angemeldet 12. Juli 1901. Aus- 
gelegt it. Mai liHl2. 
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K r t e i 1 1 1' G c 1) r a u c li s tn u s t c r 
in (1er Zill vom lô. .Mai 1902 his 27. Mai 1903. 

R.G. Nr. 14227H. Spiekcugluflschifr mil durch Fedemrerk betaiigtem, ânft Kreia- 
bewegung des Spielzeugs vernraadiendem Rnderappant Millier A KuMer.» 

NHniborsr. 2 Aujrust I;k>2. Akt. n/. M. 1M72<1. 
1). R. Xr. 1S^{US4>. Kasicndrarhon mit prä|iari(;rlcMi \v.'iss<'rdichtem Papier. JohanB 

W. H. Raiicb, Uainburg. 1. August 1»()2. Akttnz. U. 11015. 
D. B. 6. Xr. I8$467. Vorrichtung zum Steigenlassen von Papierscheibchea an Drachen- 

schnuren. bestehend aus in di<> S< lu il>o zu berL'sti;!enden Gleitrdhrchen. Jehaancv 

Hartmann. Kiel. 1. Au^usl 1!KI2. Aktciiz. 11. 1ÎM»22. 
D. R. ii. Nr. isölRtö. Zum .Aufwinden dur St:hnur fur Wiiidvögel dienende, mit einem 

Handgriff versehenen BOgel, drehbare Rolle. Hennaaa Klapgen, Hander fiebile 

Itel Mettninnn : Alb. Rtoer, Beuthaosen h. Xettnunm. 2B. Augaat 1908. Akten- 

zei<li(Mi K. ITH.")?. 

D. R. Nr. 1M>'242. Fiugeikunstruklion für Klugapparate mit doppelter Lagerung, von 
denen die eine federnd wirkt und dem Gerippe jede Wölbung erhalten kann und 
susammenlegbMr ist Cnri Stefflni, RMmdorf L Wtknea. a Oktober 1902. Akten- 
zeichen St ",'s:v 

V. U. (•. Nr. 1SÏ014. t'lugapparat mit auf einem (ieslell befestigter horizonlaler Liift- 
fchraube, deren Umfang mit einem breiten Rand verseilen ist. Otto Legier^ 
Breaden-Planen. 17. Oktober 1902. Aktenz. L. 10486. 

B.ILO. Jfr. lH7 7Hr», IVeihäniiendes SpielzeviiihiflschilT mit durdi motorische Kraft hc- 

wejrtem Propeller, dessen Klußl)alin je nrn Ii ili r l 'ilfi rnuti^ des Befestitrun^s- 
punkles vom Aufhängepunkl ändert. Karl Bub. >i iirnlM>i'tr. HO. Oktober ltK)2. 
Aktenz. 80554. 

Ä, R. (•. Nr. lSfl51S. Dreldiarer Luftballon mit keuelförmiger Spitze. Kiel. Segel- und 
Kinstellvot rirlilun;;. mittels \v> li l'.er dein Ballon von der Gondel aus eine beln-hi^re 
Richtung in der Luft gegeben werden kann. E. t.eniileben und Ë. Ehrke, Stettin. 
4 Oktober 1902. Aklenz. G. 10209. 

D* R* CI. 3ÎIV1MS93. H;injjebii;.'el für den Kliofrer in Fluj;masebinengesle]leii. bei dem die 
Lnpei nnu di r Flügel etwa in llidie der .\obselsliieke, in denen der Flieirer hangt, 
si( h belindet. Carl Sti'lTon, BöbrBdorr, Böhmen. 8. Oktober 1902. Aktenz. ^^t. 5ö82. 

B. E. 6* Xr. IVSôôÎK Ans sogenannten Goldschlflgerhautchen zusammengesetzte Ballon- 
hüllen. Theodor 8ehMtzler, Ntnibenr* 12. Januar Um. Aktenz. Sch. 15(181. 

JD. R. G. Nr. Ii>4^i27. Ans einer nrettsrhaukcl bestehende Kip|>vorrich(tmï für Fhi;r- 
übungen mittels Schlagllügel, so daß man sich dann unter Zuhilfenahme eines 
Ballons in beliebiger Höhe und an beliebigen Orten niederlassen kann. Ilermaiin 
HaHIg, Kttidler b. LInbaeli. 15. Jannar 190B. Aktenz. H. 20198. 

DI.R.G. Nr. 11W:J"2S. Aus einem über I^ollen ^.'efilbrten belasteten Seil bestehende Auf- 
zugvorrichlung für Fhiviübungen mittels Scbla^illügel. so daß man sieh dann unter 
Zuhilfenahme eines Kalluus m beliebiger Ihihe und an beliebigen Orten nieder- 
lassen kann. Henmuia Hartlgr<i KSndler b. Umbaeh. 15. Jannar 19QS. Akten- 

zei( ben II. 2l) LtÜ. 

1^. R. (L Nr. lî>7<MK'». l'apicrdraeben. der beim Aufstei^'en und in der Höhe ein sinniiien<les 
Uerausi h verursacht. IMi. Wolf, Fruukfiirt u. M. hi. Februar l'JiW. Aktenz. W. 11 i3H. 

D. B. C Nr. 19S417. Als Spielzeug dienender Luftballon, ausgeführt in Tier- oder 
Mensebeimesiali Itéla Oém Hésnunw u. Gaatav Weber, Haabwff. 4. April 190S. 
Aktenz. M. 15043. 

Gelöschte Patente 
in der Zeit vom 15. Mai 1902 bis 27. Mai 1908. 

D. B. F. yr. 11S964. Starrer Ballon mit Querwftnden. Heui Bolaefc is Cie. (Luftschiff- 
fahrlgesellschnft «Roze») Pari«. 
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1>. II. r. Nr. 11M3J). Lun^cliiaubenruil. R. Bommebbaeherf Stottgart. 

D. B. P. Nr. 119830. Drachen mit Steg zum Zerteilen der Luft nach beiden Seiten. 

W. II. Iloyt, ('. s. IVariirell, Stanford und E. «I. HolRmanu. Newyork. 
1). R. I*. ». 121 Forlltfwpjiin^rsvorrirhlung fiir Liiftfahrzf iige. II. Siifcr, Kappel« 

B. K. P. >'r. 121 (ViU. ï^teuerungâvuri ichtun^ an Ludfahrzeugen. U* Suter, Kappel. 
D. H. P. Vr. 124M7. Zasammenlegbarer Segelwandkid tüt Lttftfahrceage. d. Gnat, 

Widley Farm, Coshaa. 
D. R. P. Nr. 1-24 fms. Vorrichtung zur Erhaltung der Gleichgewichtslage. A» t. O^rtien, 

Cbarlottcnburg. 

B.B.P. Nr. 12ttl9&. Flugdrachen von prismatischer Gestalt. E. Bliu, Paria. 
D.B.P. Xr. 1:28908. Schraubenaagehmordnung. Enumnel Kallieli, Bmiapest. 

D. II. P. Nr. 129146. FIu;;vnri i< litimj;. FrledrlHi Junif, Stolp I. P. 
I). R. Nr. l:{0070. I.fnkhan s l.uflsrliin. Josef Henry Dllloii-Cr. îri:. Sf . Louis (V. St. A.V 
i>. iL 1'. Nr. L{n>30. Schrauben und Sleuertluchen liir LufUdiillt r. Frederieli Buebauaa 
hl ClmewMd (Engl.). 

D. K. 1*. Nr. i:C5t«>7. Lfiikban-s Lurisi hifr. Stunlsliins Vietor Saloni. C'ieszjinoiv ifîalizien). 
B. B.P. Xr. i:tt(>iK Schraube für lenkbare LuflscliilTe. Staiüslaiu Victor Salani, Cies- 

zuuow (üalizien> 

B. B. P. Xr. 18S<IM. Fallschirmanordnung an lenkbaren Luftschiffen. Staablaus Tletor 

Saloni, Clfs/anow ((lalizien). 
I). R. P. Nr. i:U221. (n >trll für Luftballons Piinl l>ela|M»rte, Paris. 
J). K.P. Nr. li$92ül. Lenkbares Luftschiff. Henri Mawhood, Antwerpen. 

Bemerkungen zu Cand. Jacobi's Humoresken bezüglich Barthotomeo Lourenço 

do Guomâo. 

In Nr. 2 dieser Zeitschrift macht Herr Cand. Max Jacobi hinsichtlich meiner 

historischen Untersuchunpcn über obijtcn Krlinder auf S. 66 eine Henierkunji. weldie den 
der Sache ferner Stehenden zu der Ann.ihine verk'ilen nnir\ als nb icli in vi>rsuclder 
Widerlegung einer Kritik von Prüf. Günther Uber liusinùo eine Dun-Qui.\uterie be- 
gangen bStte. 

Diese Darstellung des Herrn Jacobi ist zunftchst insofern nnrichtig, als Herr Prof. 

Günther in seiner I 1892. Heft {, Zeitsrhrif! f. LuftsctiifTahrt i Arlteit flie Vorgeschichte 
der liUftscbiflalirt über Gusmào überhaupt keine Kritik geschrieben hat. Kine Kritik 
verlangt vor Allem eine Begründung, anders bleibt sie wertlos und ist keine Kritik. Herr 
GQnther gibt eben keine Kritik, sondern geht mit einigen Worten Aber GnsmSo hinweg, 
indem er wörllicli sagt: «Wir können wenigstens weder die Flugmaschine liesnicr, noch 
diejenige des Porlntriesen (iusmàn als ernslhafle V<trsl mlien (Ut I.iiflsrhilT.ihrt gellen lassen.» 

Ich fühlte mich damals veranlabt, auf (^)uelieu aulmcrksam zu m.achen, die l'rof. 
Gttnthfur offenbar noch nicht bekannt gewesen waren, als er seine Arbeit sehrieb. Vor 
Allem aber kam es mir darauf an, in meiner Arbeit Bartholomco Louren^o de 
fîusmito 'Zeitselirift f. I,uftsrhi(Tahrl. iH'l.t. S. I) nachzuweisen, mit welcher unglaub- 
lichen Torheit die ächriftsteller und Zeichner späterer Dezennien die in den ältesten 
Quellen einfiidi und natürlich klingenden Berichte entatdtt haben. Bs ist das für uns 
LuftschilTer gar nichts Wunderbares, die wir ja tftglich noch Ammenmärchen über neue 
«Sronautisrlie Versuche in der Sensatiimspre«sp zu unserer Helusti^rung lesen können. 

Icli habe mich dal>ei auf die ältesten bekannten portugiesischen (.^u*-'"^"« (i>^ 
.Simoes in lnven*;ao des aérostatos anflUirt^ großenteils gestfltzL Herr Jacobi 
Btellt es aber dar, als ob Simoes die «absprechende Kritik» verteidigte, und das ist nicht 
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riclittg. Ich habe ferner Vuienlm's «Musei Muüeorum, Frankfurt 171^* als t^tuelle heran- 
gezogen, um an der Zeichnung nachzuweisen, was Alles der Unverstand der SdariAsleUer 
späterer Zeit verballhomisirt hat Die Tatsache, daß GusmSo am H. August 1709 einen 

klf'incn Hcissluflballon vor «lein Künii^ von f'ortii^al und zahlreichf-n Zuschauern hat 
aufsteigen lassen, geht aus dem berichte des Zeitgenossen Gusmào's, F. Leitäo Ferreira, 
klar hervor. 

Wenn die Erklärung des Experiments auf Magnetismus der Luft snrfickgefilhrt 

wurde, so ist das fOr die Talsache seihst bedeutungslos. Montgolfier sucblc hekanritlirli 
ilcn Auftrieb seines ersten Versuchsballnns nuf F I ek l ri zi 1.1 1 zuriickzufübren . und st> 
lebt jede Zeit in iliren eigenen vorgefal>len Meujunjieii, die uns iieute töricht vor- 
kommen. Aber wir dfirfen uns mit unserer Aufklärung nicht tOierfa^n, denn wir ahnen 
es ja gar nicht, in welchen falschen Anschaanngen uns die heutige Wissen- 
schaft noch befanden 1i;il(*»n tnajr 

L'npurteiische Kritik und kritischer Vergleich sind die einzigen Mittel, welche uns 
fiber so weit zurfickliegende Zeiten, wie die des L. de Gusmäo einige Klarheit ver- 
schafTen kennen. Wenn nun ein Autor das F.ri^ebnis meines Studiums und Forschena 
über GusiiiAo anzweifelt, sm wird er die (iunst der Masse (rewif« auf seiner Seite liaben. 
zumal da er sich wie Herr Jacobi noch zudem auf die Autorität von Professur Günther 
sttttst. Aber ich tröste mich damit, daß es auch Kenner gibt, die jede Anfklärang 
Ober vergangene Zeiten mit Verständnis verfolgen. Nur fQr diese hatte ich damals gfr> 
schrieben und sie werden sicb durch pikant vorgetragene Zweifel ohne Begründungen 
nicht beeinilussen lassen. Moedebeck. 



Beriehtlfimngen mil üachtrif^e. Im Artikel : * F.in neues i mpi aunierungsverfahren pp. > 
Seite 201 ist im zweiten Absatz hinter «porös wasserdichte* einzuschalten «und unter 

dem NaiiM'n «Wasserperle- bekannt». Auf Seiti' 202 ist liinter dem <!. Absatz einzii- 
sebalteii: « !»ie Vorteile der wasserdichten hnpr;ij;uierun^ werdeil diin b folgenden Versuch 
illustriert. Zwei feldniarschnuirtig ausgerüstete Infanteristen wurden euiem »ehr starken 
Regen ausgeaelzt. Ein Infanterist trag die gewöhnliche Ausrüstung, während die Ads- 
rösluiig des andern nach »lern Verfahren • Wasserpt-rle > iinin ii;.'niii | war. Nachdem Hegen 
zeigte sirli ein (iewiclilsunterscbied von 7 k;:. > K.ntllich ist am Sri lul« ,Hi/iifüuen : ' Nach 
dem Vortrage wurde an enier grol^eren Anzahl Muster der ganz aultallende l'ntei^chied 
zwischen Waren mit gewi^hnlicher Appretur und solcher mit WasscrperlausrQstong gezeigt. > 
Seite 131 (Heft 4) soll die Aufschrift lauten: «Wiener flugtechnischer Verein». 



Oberst Nleber, Chef des Qen.-Stabe8 d. XI. Armeekorps die Erlaubnis zur Anlegung 

des ihm verliehenen Komturkreuzes II. Kl. des Merzogiicli Ktriestinisclu ri Hausordens erleilt. 

Hauptmann lloenies, in das k. u. k. Infanterie-Hgt. Erzherzug Rainer Nr. Ô9 ver- 
setzt. Adresse: I..inz a. U., llarrachstr. |K. 



Dil' Redaktion hält sich nicht für vcraniivo} ilicli für den zvisscHschaJiiuhiu 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 
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Drachenballons 

System 
Parscval-Siegsfeld 

Patentirt 
in allen Culturländern. 

Bewflhrtf siunnsicfure Special- 
construction filr jede Wind- 
gejichmndigk«it. — Verwen- 
dung für militärische Ztrecke 
und meteorologische Btgigtri- 
rungen bei ruhiger und be- 
tcegter Luft. 



Kugelballons. 

Ballonstoffe. 



Anfertigung von Ballons 
nach eingesandten Skizzen. 



The AcROïMTifAL Joihwl. 

teÄ^ar 

A QUARTERLY Illustrated Magazine, published 
under the auspices of the Aeronautical So- 
ciety of Great Mritain. containing information on 
Balloons, Flying Machines. Kites, and all matters 
bearing on the subject of the Navigation of the Air. 

Price one Shilling. 

McssNS. Kino, Sell k Railton. 

*, BOLT COUBT, FLEET STRSET. LONDOH. t.C. 

LES QUATRE LANGUES 

Journal-revae bi-menaael 
des lang-aes 

alleniinda, inglaiss. ispagnoii 8t itilieooe. 

Abonnement;: • fr«, par «n 
(à une spule l&Dfra<^ 3 tn.) 
AdmlRlitratlon et rédaction: 
Librairie XO^'V A Cle. 

OJ, BvuttvrdSl- Ctrmtim, Parti. 

Die Ballonführer der Vereine verweisen 
wir wiederholt auf das sohr pniLtlsch ansre- 
leicte Bllihlein: 

,jD$truhtion für den Rallonfûl)rer" 

henasfe^eben von t. Teohudi, Berlin liN>l. 

Zu beziehen durch den «Berliner Verein 
für Luftschiffahrt». 



W. H. Kühl, Jiliriîslr. ÎJ. Berlin Ï. S. 



Spec.-i: uns miü A i^rhilTahrts- 

und Ma. ratur httl: uffr älterer 

und utucrer Werke uul ilicavu (iL-Mctcn. 

Katalog AiroiHliitki BiMiftgnpW» ISÎM8J5 Ji — .K. 

Grundlagen der Lufttechnik. 

r.omemvcriilàndliche Abhandlunjcn über eia« aeae 
Theorie xur Lösunf der Fluefrage und des Problem« 
des lenkbaren Luftüchiffee 
ron Wax Loehner. 

S3 S. fr. fio mit a TaWn 7 Al-b i Preis JL 1.60. 

z=i Flugtechnische Betrachtungen, zzz 

von An«. Platte. 

121 S. gr. 8 '- ims. 1 Stall Jl 8.80) Ji iSA. 

Zeitschiift des Deutschen Vereins zur Förderung 
der LuftM>hUrahrt. 

Jahrf. IV, 1885 — Jahrg X. \m. Preis à Jolug. 
(statt ui 12-— 1 à •* « — 
Dasselbe: Complette Serie. 

Jahrg. I, IBÄS — Jahrg. XVII. l»9d. Sehr selten. U| tiO.— 



KommissionsTerli« von WMIL L TRfilNCI^ttraiirtwf. 



Iliüstrirte Mittlieilunoen Ä.,.rrÄ" 

lahrL Harautgeg. Ton Herrn. Moedebeck. 

Jihryany 1897- 3 Hi'f^ 4.— 

Iliüstrirte Aeronautische Mittheilungen. 

Jahrifang 1896 u. ISy.'. Je 4 H- f;- 

pro Jahrf. JL 6.— 

1900. 4 Hefte nebet 1 Sonder- 
heft ^ 6.— 

IStil n. 1909. Je 4 Hefto 

pro JahrR. Ul 10.— 
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Continental-Caoutchouc- und 
6utta-?ercha-Compagnic, }(annover. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kugelballons, 
Ballons für di^ahtlose Télégraphie, 

Ballonstoffen, besonders leicht und 
didit. 

lirferanli'ii von Rt'gislrir-Ballflns lör las! siliiinillifli(» iiielconiloiiisrlit' liislilule. 

Lieferanten des grossen Kugelballons für Dauerfahrten, S(m cbm Inhalt. 

M „ Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

„ „ schwedischen Ballons „Svenske**, Patent des Capitains Herrn 
Eric Unge, Stockholm. 




Strassburger Korbfabrifc. 

CH. HACKEISCBillDT 

Hoflieferant. 

STRASSBURG, Krämergasse 7-9. 

Specialitiit für 

Ballon- und Velo -Körbe. 

Srillanisiühle. — leldstühle. 



L'AERONAUTE 

Bnlli'tin meiistu'l illustré <!•■ la Soi-iétë 
fnuK^nise de Xavlpitlon aérienne. 
RÉDACTION ET BUTIEAUX 

10. RÜE DE LA PÉPimÈRE, PARIS. 



Photo-Apparate 

für Expeditionen 

in Luft, Tropen, Eis, Bergwerk etc. 

Preisanachlttre ma Diensten. 

Romain Talbot 

Berlin C. Kaitêr Wilhelmstrasso 46. 



ßuci)dru(kerei Iii. Ouinont'Scbauberg 

(Verla» der Straaaburirer Post; 
StraMburg: i* El«. 

oii)|iiiolilt si.-h z;ir 

}(erstellung aller Sruckarbeiten 

hoi 

blllipiten Preisen nnd snnl»erster AusDIbrunie^. 






rachmasniich anerkannt zweckenttprecliendttt Imprägnierung 
des BailoMlnfei. greift den Stofl niclit u, klebt elektiv niclil 
nach, hriclit nicht, brennt nicht 



ofîerirl 

f ranz pilinay, 

Cackfalirlkca, 

= Dresden. 
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Jahrgang, 8. Hefl 
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August 190 




Deutsche Zeitschrift für Liiftscliitfahrt. 



Moiiatshetto 

ftlr alle Interessen der Fhigteclinik mit ihren Hilfswissenschaften, 
für aeronautische Industrie und ünternehiuungen. 

Chefredakteur: K. NEUREUTHER, Generalmajor z. D. 



Inhalt! Pi« finin£5sisoh«n LulUchifftr in China. - WIedprholte p>Uiuterung il« Sohw*botlogM. — Lnftsehiff- 
banton nnd LnftschiffTcraache: Seuer Erfolg des LurtschiffM yon Lebaady. — Holir^ne's nrachenHiejccr. — Über 
den Mfditcrranpen dfs Orafen de la Vanlx. — Intirnationalr Kommission für wiwensohartlirhe Lufl-^chißahrt. — Kleinere 
Mitteiiangen : Frankn»i"h. — Aktirienuig von Fcslumrs-BaUonabtcilonKen. — l>a< Informatioua- 
bnreau. — I><- uissar. — Aëronantixche Ver«sine nnJ BcroV n: Berliner 

Verein. — N i : i her Verein. — Personalia. — Patent- und (iebraach-i > hau. 

Bibliographie nnd Literaturbericht. — Hnnior. — Avis. — VereinsTorstindc. — 
Anzeigen. 



^trassburg, Münsterplatz 9. 
Kommissionsverlag von Karl J. Trtlbner 



Avis! (5N^ 



MuniiMkriptc sende man geQlUigst an das RedaktiontibUreau : Miliiclien, Oabelsber^er« 

Strasse 17, Gartenhaus I. 
AboiincmoiitM und gcMcliilftllchc Gesnolioj nimmt der Kommissions-» • : ' t 

<Mittheilungi>n> Kurl J. TrUUner, SlraM»»l»iirK i. MUnstcrplatz 9. ei. , • 
liiHCriite besorgt die Druckerei von M. DiiMoiil-Sehuiiberg, KtriiMHbiirK i. K.. 

ThoniannsgraNse 19. 



„BerlintT Verein fur Ijftsrliiirahrt". 

Geschifttstelli von jetzt ab: 
BtHli S. 14. Oreidenentr. 38. Telipkea-Ant IV. Nr. %m. 
Vorslaud i\ 

Vorsitionder: ludcy, Protenor, 0«heinier Regie- 
runfsntb. B. ilin N. W. 4»), Kronprintenufer 2pt 
Talepbun-Amt II, Kr. 32Sa. 

StellTertreter dea Voraitiaudeii : «. TtcliMdi. 

Hnupünann und I^hrer im Luftschifler-RnUilloii, 
Charlotteoburj^ II, Borlineratrasse 4(i. Telephon- 
Amt Charlottenburg ^OeTi. 

Schriftführer: Hlldebraadt, ObMeutnant im Laft- 
8chiffer-Hataill</n. Kerlin N. I>5, Se«9trasao Ol. 
Telephon-Amt Reinit-kendorf 158. 

Stollrartreter dea Schri/tfUhrera: SIriag, Dr. 
phil., Abtheilau^-Vorsttfher im Meti>oru|i>i;ir(Cbaii 
Institnt, Friedenau bei Berlin, Rin^atrasae 7,^1. 

Voraitzender dea Fahrtenauaaehnssea: 
Mtanaaa. Haaptmnnn u.Comp. -rh«f im Luflachiff^r- 
Bat*ill<pn, Charlottcnbarg'. Kantitra^s« fiM. T-Iu- 
phon-Amt Reinickendorf 138. 

Schatzmeister: RldUN BradtawttL i'.ibiinbcäiuer, 
Berlin S. 1-i, Dresdenorstraaae 88. Telephon-Amt 
IV, Nr. 9779. 

StellTertreter dea Sehatzmeiaters: Otta Broaklag, 
Rittmeister a. D., Berlin S. 14, Dreadenorstraaae 88, 
Telephon-Amt IT, Nr. 9779. 



Fuliii('n:ius.M-huss : 
VorsittHniler: H:uiptni»nn Raumaaa. 
StellTertreter: <i)>pri-iitt,»niit Sali. 
Schatzmeiater: Rickard Qradeawitz. 

Rodaktion!Mta!i.s4>buss : 
Vorsitzender: Haaptmaim v. Tackaii. 
StellTurtrttter: Oberlentiiant NlldebraadL 
Mit» lied er: D:. SIriag, Litt-^rat Foeriter. 

BUoüerverwalter : 
Ccarge, Lentuant im LaTtachiffer-Bataillon, Reinicken- 
dorf W., Kaserne des Lnftschiffer-Bataillont. 

Ttflepbon-Amt Reinickendorf 158w 

Wiener Floirtwhoisflier Vewla. 

Sitchkitiatalla: Wita I. Cackeabacbgaaaa I. 

Obmann : I'r. Saatav Jaagtr, a. (i. Professor der Phyiik 
au der Universität in Wien. 

1. Obmann-StellT»rtreter: Ffildrldl litt« m 

LotuI, Obortnirenieur, Wien I. Kathhaoavtraas« 2. 

2. Obmann-Stellvertreter: Fran Hiattrtttitacr, 

k. u. k. Hauptmann, KoniniAndant der Luftachüfur- 

Abtheilnnif, Wien X. k. u. k. Araenal. 
Schriftführer: Jatal Altaiaaa. Ingenieur. 
StellTertreter des Schri ftfQhrera : Staobcr, 

k. u. k. Oberleutnant, Wien X. V n V • il 
Sehatameister: Haga LRlktl, t 

im k. u. k. militlr.-ireoirr. Insti; .,. lu 1. 

Laadeairerichtaatraase 7. 
B&cborwart: Wilhila Rrtu, Wiea I V/1, Waagj^aaa« 13. 



'^<^ ANZEIGEN. <^^~ 



Die .lUnstrirten Aeronautischen MitthLMianicen' haben von alirn »«iroaauiNrheii /tiiM-hrinea der Welt die grtaate 
Aufläse und empfehlen eich daher besondere lur Terbreituug facbtecbnischer Anzeigen. 
Vrala« t >/(• Seite Mk. 4.-, die i X gesp. Zeile s6 Pfi(. 



5^ 



@o«bfn nfc^etnt: 



(Utitatscbicbte. 



A 



Bnfcr ISUarbeit Ijeroorragenbec Jatfigclelprfer frerauagrgtbtn 

Don Dr. ]|an» X ]||clmoIt. 

Sttt 51 Ihtrtnt unb 1$U îafeln in ^rb<nbru(f , ^oljfd^nitt unb ^^g. 
8 Sänkt in ^albUbrt grb. |n ir 10 91. ebn 16 brofi^Urtt ^albbanbr |u ie 4 9t 

Xle ttfufn ®<fi(tt»punfte, bie bat 0«rau»öeb«; unb frine SHtarteÜtr geleitet fioben, 
fmb: il bie Sinbe^iebunq bei (Snttiiiiflung4gefd)t(4te bergefamten Sîenf^^eit in 
ben ju Deiarbeitciibrn Stoff, 2)bir(tbno:oco8iap^if4eS(noTbnung na4 Cölfer» 
trnjfn, .3i bit Ükrüil^idjtiflung bet Citant in «bttr (]ef(titd»iliil)tn SBebeutung unb 
bit Hbnttfung tifltnb lotlitt« £}ert:92a6ftabt4, mie man foIdK bidtKt «ur 
^knnttoottanfl bei HnmetiM>btf(:^en o^oS'" Sanim? unb tBoljin? anzulegen pflegte. 



X«8 rrHrn Saab lur Vnfti^t, 9rofpcftt gratil bur4 itbt Sut^danblung. 



»erlag bea BibltograpI;ird7tttJIn|lilut« inleivpgunb IDien. 



üllustrierte yfêronautische jUlitteilungen. 

VII. J ahrgang, »i Aatfist 1908. 1» 8. Heft 



Uc JtauSsischci fiftschiffcr ii Chin. 

Wir finden in dem jüngst orschiuncnen lK>ileutenclL-n iranzüsischeu Werke: «Le 
Genie en Chine — 1900 — 1901 *.■) welches wir der Feder des Obersten Legrand-Girarde, 
Komniantlant di r 'M ni< lru[i]i«'n «les Kxpodili'itiskorjis. vi-rdanken, einen fesselnden Bericht 
ftber die Lcisluri^'fii dr-; [.unsrlnlTrrdrtachniit'iils, wi'lrhes zu liir^.'in Korps ;:(-!ir»tlo. 
Obwohl die eigentlich knegcriächeii Aktiuneii bereits iliien Abs('hiui'< geiuudeii hallen, als 
das Ballonmaterial in China anlangte, wurde dasselbe doch noch sehr sachgemäß tat 
Verwendung ^icbrachl und man wird nirlit ohne Interesse die Finzelheiten verfolgen, die 
wir der Arbeit des rij>erslen I-e{rrand-Girarde entnehmen. Uie 1 .iiflscliifttrst k tinn slaiid 
unter dem Befehl des Kapitäne Lindecker und der Leulnantä Plaisant und isard. Sie 
umfaßte 7 sous-ofßcicrs, 72 »aiieurs-aörostiers, 11 sapeurs-conducteurs, 16 Maultiere. Ihr 
Slaterialf gleich jenem, welches auf Madagaskar I89Ô im Dienst war, , bestand aus: 

2 resselballons von cbm mit ZubehOr, 

3 Kabeln von UK) m, 

5 WasscrstoflfüUungen in Slahlflaschen. 

Die Transportmittel waren an Ort und Stelle einsurichten je nach den Ililfsinitteln 
und dem Zustand der Strafen. 

Arn 22. Aiiu'iist in Marseille einjresrhifTf . {relan^te die ^^i klion am Oktober in 
Tonkou zur Auhschdlun;^. Zu dieser Zeit waren die Kriegsîoperaliunen beendigt, jcduch 
befahl der «General en chef» die Benutzung der verfügbaren Faltungen, um in Tien Tain 
und Peking FeHselaufstiege und Mars« he mil t;effiUtem Ballon ans/uriihxen und längs der 
eintresehlafrenen Wejic [diolo'^rapliische Aufnahmen zu machen. Ihe so f^ewonnem n An- 
sichten erhielten einen besonderen Wert lür die bessere Erfassung der Topographie des 
Landes. 

Die erste Füllung wurde in TicnTsin ausgeführt am 2ô. Oktober. Ant Mi wurde 

die Sektton jie^en Peking in Mars( h ^-eselzt und tiiif ihrem '^'efiilllen Raiion ihm h eine 
Uschunke längs des Peiho befördert und wiihremt dieses ganzen Transports photographische 
Geländeaufnahmen gemacht In Peking blieb die Sektion bis sum 27. November und 
filhrte dort eine neue Füllung und Fesselaufstiege vom 8. bis 14. November aus. Es ist 
bemerkenswert. daT bei so niederer T<-mpeialiir. wie sie damals in Pe-Cluli lieri-( !ile, 
die Ausdelnuing des ausströmenden <iases an den Verschlüssen der Wa.sser»to(nia--.i Iten 
das (jiefrieren des Niederschlagswassers herbeifiihrl, sodaß mit einev Verlangsamung 
der Gasausgabe zu rechnen ist. 

Die zahlreichen ausKefülirtcn Aufstieiie neslallelen den Ofliziercn die Gewinnung 
einer -.'rorH-n Zahl von pholotirapliiselicn Aufnalimen aus allen Teilen der Stadl Peking, 
insbesondere der so gehi-imnisvollen und bis jetzt so wenig gekannten Kaiserstadt Diese 
Platten, der Mehrzahl nach durch Leutnant Plaisant, jetzt Kapitän, mit ausgezeichneten 
Apparaten aus dem (Hablisseinenl d aéro-^lation militaire de ('halais-Meudun aufgenommen, 
stellen eine wahrhaft einzige und ini'-. r..rdenllich merkwiirdi;:e Sammlung dar. Eine 
Anzahl dieser Ansichten von Peking aus der Vogelperspektive treten in dem Werk des 
Obeiat«n Legrand auf, doch findet man eine bewundernswerte Wiedergahe der Sammlung 
in einem anderen von der gleichen Ruchhaiidlung herausgegebenen Werk, benannt: «La 
Chine :\ terre et en ballon, reproduHion de 272 plioji e^raphies execiit»-es par des olli( iers 
du corps expédilionaire français*. Nach dem Wicdereiaruckea in Tien Tain am 3<». No- 

■) DItMS Werk tit in der BneUnadlniig BcTger'Levmill, Psrit, ernrhlotten. 
Illwlr. Acrssaut tlilteil. VII. Jahrg. 
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veniber wurde die Luftschifri-mktiun in KasernenarbeiU'Q verwendet, jedoch am 21. Miirz 
1901 von neuem nach Peking berafen, nm dort Fesselaurstiege vom 24. — April zu 
machen. An diesem Tage wurde zum Schluß der licli lill .] n nde Kapitän ermächtigt, 
ein'' Frcifalirl zu mat hen. doch «ilme sich von I'ckinj.' zu iMilf< i tion. I'm K l'hr morgens 
taiid dieser Aufstieg m Gegenwart de» general de divisiun, couunandanl cn chef des 
französischen Expeditionscorps, statt, ^ne Retterabteilnng hatte dem Ballon zu folgen, 
um hei der Landung!, wciclie in Sicht der Mauern der Stadl zu bewi rkslelligen war, 
Beiliilfe zu leisfm. Der Wind war scliwarh. .N.-N.-E. Der (tflizier, wcli l-i t licri Ballon 
bestieg, wußte sich in inar)iger Höhe zu hahen, ein Teil der Fahrt wurde sogar aui 
Schlepptan ausgeführt, worauf der Ballon allmfthlich bis zu BüO m Höhe stieg. Infolge 
der Veränderlichkeit der Windrichtung in den versehiedenen Höhen zog sich der Weg 
des Hallons um den Kniserpalast. oline die Sladf zu vorlassen Der Ballon landete an 
der S.-E. Ecke des Palastes. Na< li einstündiger Ruhepause, während welcher ein gegen 
Ende des ersten Fahrtabsclinittes die Erde verhüllender Nebel sich zerstreut hatte, stieg 
Um 10 Uhr der Luftschiffer neuerdings auf in Höhe Uber 600 m und nahm in wachsender 
Geschwindigkeit Richtung nach N.-E. Nachdem er nun in einer IhUic von 12<K> m die 
Sladlinaiii-r iibertlogen hade, zog der Offizier »las Vt-nfi! und landete um 11 Uhr iiiiti r 
Zulauf der (Chinesen. Es »st schwer, schreibt Oberst Legrand, von dein Eindruck, welchen 
die Aufstiege bei den Chinesen hervorriefen, eine Vorstellung zu geben. Man kann ihn 
nach der Menge eingeborener Zuschauer, die den Ballon umgaben, bemessen, die sicher 
ebenso angezogen wie überrascht worden waren durch den Anitlick einer in dei Euft 
erscheinenden Masciune, die in chinesischen Lettern die Aufschrift «La grande Fran«;e> 
trug. Wollte man sich aber eine richtige Verstellung der sie beherrschenden Eindrücke 
ru n hen, so würde niaii auf die beiden am tiefsten im Herzen des Chinesen eingewurzelten 
Regungen stoßen, auf die Eitelkeit und die ViMstelliing Die erslere liinderle sie. irgend 
welche ("berlegenlieit den Europäern zuzugestehen, während in ihrem Heist die Er- 
innerung an einen ftrOher durch den Vizekönig von Pe-Cbili erworbenen Ballon auftaucht, 
der aber nie das Arsenal von Tien Tain verließ. Die zweite, die Verstellung, schloß 
Ltincn (liMi Mund '^viit-n ji dr Äußerung. Wenn aber jemals chinesische Physio^rnomien 
eine aufmerksame Betrachtung lohnten, so waren es diejenigen der hier versammelten 
Gaffer, welche trotz jener Regungen eine tiefgelH.nde Verblüilung zum Ausdruck brachten. 

Espitallier. 

VUdcrholtc Criâilcnum k$ Sckvéb^lngcs.') 

Jeder Körper mit Eigengewicht unterliegt den auf unserer Erde 
herrsdundtn Gesetzen der Gravitation, und muß, wenn er nicht 

festgehalten oilor gestützt wird, in Irdioclitcr Richtung zur Fifle fallen. Für 
den freien Fall cities Krir|»ors dmch luftlcoron Rainn gilt rlio Forniol 
V = { g, worin V die Ftnlji liwindlgkeit des Falles in Seknndennieter, 
l die /eildaner des Falles in .Srknnden und g den Aeeolcrations-Koonieienten 
9,S1 l»edeiitel. [»ie (H'selnvindiu'keit \' i<l ;i!so eine beim Anlati^'c dos Falles 
mit o lieginncnde uikI dann mil dn Falldauer fdrlwalirend /.nnelimendc. 

•} Der Vcrrasst-r dieser Schrin beschältigt sich Mit vielen Juliren mit experimentellen Unter- 
«vclnnisen <t«r m«chiin{irlini KiirenschaRcn dra Liiflm«diamt und hat leine erianttcn tst4ilchlichen 

ü' sultati' I, .11 \i tu I.ilir" l'^xt t . -itiiH ii.) in uri'-ron V'irtra^. ii, liv iini-'i ln'ti .Umriiulrn iiuJ ri^Tiicn Uru* k- 
hriri. ti \. rLiull ai I. itnu nn lir^. il- shwoIiI von IlugU-chtiisc hcn Amateuren aU aui:h von wissen- 

M liafiili lirti aixT nil lit i'N|»'riiii.'ritir<-iiil<'ii Fat imiännem sufelioniincneB ÄuSttran|tea «DthielleB «chaBttflen 
abrüllij(e binweudnngen und manchmal anch re«'hl nnlicbnama MiSTOrsIlndtiii'so. we>halt> pr »icli r.» immer 
wiederkehrmden SpesialerUnterangaD der in Wirklirblieit sehr komptUirten (tt'genHtände genüUgl sali. 
Eine wiche schon Mit linfcr bereit gelegte Spezialerläulernng iat anch die hier Torliegendeu 
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Anders verhält sieh Hie Sache, wenn ein Körper, welcher schweier 
als die Lull ist und also nicht von ilir getragen werden kunii, durch das 
allen Raum erfüllende flüssige Lu ft medium in die Tiefe rüllL Der- 
selbe hat den Widerstand des Luftmediums forldauernd zu uberwinden, und 
seine vom Nullpunkte aus sich entwickelnde Fallgeschwindigkeit wird nur 
so lange sich steigem, bis der Widersland oder Gegendruck der zu durch- 
dringenden Lttflmalerie gleich wird dem Körpergewichte, und somit ein be- 
stimmtes Geschwindigkeits-Maximum erreicht ist. Dieses Maximum wird 
sodann als definitive (îcschwindigkeit nahezu konstant l)leiben. Die 
positive (irölie alxM' aller rhergangs-Cieschwindigkeiten mitsamt der kon- 
slatiten tnaximalen oder deliiiitiveii (!e=chwindigkeit ist abhängig von dem 
Verhiillnisse, welclies /.wischen dein Kitrcngewn lile des Körpers und dem 
nuadratausmaHe seiner I nterlläclu! besteht. Si>liald bei einem bestimmten 
Kor|)ergewichle «lie rnterlliiche vergrôlîert wird, zeigen sich geringere Fall- 
güschwindigkeilen, und wenn die ünteriläche verkleinert wird, zeigen sich 
die Fallgeschwindigkeilen vergrdBert. 

Der Widersland oder Gegendruck, welchen das Ludmedium 
einem in dasselbe eindringenden Körper oder vielmehr einer rechtwinkelig 
gestellten bewegten Körperiläche entfregensetzl, ist zufolge der experimentell 



in Kilogramm, V die Bewegungsgcschwindigkeit in Sekundenmeter, F das 
Flächenmaß in Quadratmeier, t (la^^ jeweilige Einheilsgewicht der Lufi in 
Kilogramm und g den schon erwähnten Accelerations-Koeriizientcn K.sl l»e- 
deiilel. Da bei einem lotrecht in die Tiefe sinkenden Körper der wirkende 
Druck und Gegendruck P identisch mit dem im voraus bekaimlen Körper- 

gewicht G ist, so heißt dann die Formel 6 = und, wenn der unbe- 

kannte Cleschwindigkeils- Betrag V ermittelt werden soll, heißt die Gleichung 



Tm diese sehr einlache Gleichung für einen raschen approximativen 
Überblick noch weiter abzukürzen, kann man das Einheitsgewicht der 
Luft aus einer willklirlichen etwas höheren Luftregion und passender 

Temperatur äo entnehmen, dali t— 1,09 und -^ = 9 wird, wonach sich dann 



Auf dieser Gnindlaije wird »ich bcispieUwciso kutjsianle Maximalj;»;schwin.lit.k( ii 
einer durch die Luft fallenden dünnen Platte, welche das Gewicht Q = 4 l(g und das 



Flächenmaß F = 1 m« besitzt, mit V = V r" ''«re«'>nen lassen. Es ergibt sich 



hieraus die Iconstante Maximalgeschwindigkeit, d. h. die in einer Sekunde durchfaltene Höhe 
mit V « 6 m. Da eine Taube mit ausgebreiteten FlDgeln das Flfichenmaß F ^ 0,075 m* 



gefundenen (^LoelU sclienj Grundlormeln 1* = 



, wobei F den Druck 
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und das Eigengewicht G «= 0,3 kg besitzt, so wird auch dieser Vogel, falb er an einer 
bestimmten Stelle ohne Eigenbewegung in der Uifl verweilen wollte, ebenso zur Erde fallen 

müssen, mit der konstanten Maximalgeschwindigkeit V s 3 j^^iï^- = a y^-y- » 6 m 

per St'kuricif. 

Wenn ferner eine der separiert und ctagcnlürmig angcurdncten ^ TiagllaclK-n des 
Krciîschen Drachenfli^ers mit ihrem Gesamtgewichte G = 200 kg und ihrem FUchen- 
maß F =s 27 mt ohne Eigenbewegung darch die Luft fiele, so wQrde dies mit der 

Maximalgeschwindigkeit V ss 3 ^ =s 8.163 Sek. m geschehen. 

Es ist jf^doch durch »hoelilöchci Kxperimeiite und deren vielfîiltipfe 
Variationen lalsa< lilioli orwiospn, »hili cino K<">r|)(;rlläche oder dünne IMntte, 
wenn .sie sich wiihri iui ihrt's re< hlwiiikelijjcn Vorflriiipens {rejjen das i.uft- 
inedium gleirli/.citi;^ in ihrer citrpncn Khcne veiM-hichl, rincti bedeutend 
stärkeren Gejjendruck eniitlaiigt, al^ wi-iiii sie im ein nml dersellien Stelle vor- 
wärts schreitet. Der (ïetîendruck wächst natic/n ni dem Malle, wie die in 
jeder Sekunde zustande kommende und sich ausbreitende Projektion der 
Fläche sich vergrößert und in dieser Vergrößerung auf die entgegenstehende 
Luft stößt. Wegen dieses verstärkten Widerstandes vermindert sich auch 
bei niederfallenden horizontalen Platten, welche sich gleichzeitig horizontal 
verschieben, deren sekundliche lotrecht gemessene Fallhöhe ebenfalls nach 
MalJjîabe der sich vorgröl^erndcn sekundlichen Lufttuiterlage der Platte. Es 
wird nämlich dabei das unter der IMatte liegende, leiiweis» ^liitzende oder 
trajrende und teilweise nachgiebi<ie I jiflTne«lium nicht melir nuierhalb des 
alleinigen Flächenm;il'.t s F der l'lalle luedergedrückt, sondern innerhalb eines 
in die Länge tresti-eeklen gridleren Fläelienrauines. Die sich versehiebende 
Flalle beilerkt also eine andere Slützfläche, aul welche sie ihren (Jewichls- 
druck verleill ; sie schafll sich eine in die Länge und Breite sieh aus- 
dehnende Gleitbahn, auf welcher sie teilweise fortgleitet und teilweise einsinkt; 
die Gesamtfläche dieser Gleitbahn hat anstatt des alleinigen Plattenausmaßes 
F jetzt das vergrößerte sekundliche Quadratausmaß <l>=F-|-bv, wobei v 
die sekundlich zurückgelegte Verschiebungslänge in Meter und b die volle 
Breite der Versehiebungsbahn ebenfalls in Meter bezeichnet. Auch auf einer 
Wa.sserllä( he kann ein schwerer flacher Stein fortgleilen. ohne einzubrechen 
und tmterzusit)ken, solange seine (ileilgesehwindigkeit v groß genug ist, um ihm 
die nötige vergiiiliei le Tragfläche F -|- b v zu unterschieben. Es ist also 
wohlvei-ständlifli. fi;ii;, wie auch <lie lAj-fritix ntc erweisen, auf einer länger 
gi >tre< klrn und erweiit-rlin l riterlag.-lläeht; 'i> eine gniHere Widerstands- 
wirkung auftritt und aueli ein vermindert«'?, d. h. lanu-;niieres Einsinken 
der Platte stalltiudet. als auf einer kfu /eren uinl kleitit i cii Fiii( lie F. 

Kine Taube mit 0,3 kg Kigcngewiiitt und 0.U75 in^^ Trugtlacliengröääe wird, wenn 
sie während ihres Niederrallens sich mit der Horizontalgeschwindigkeit v a: 80 Sek. m 
verschiebt, nicht mehr die lutrechle Maximalgeschwindigkeit oder die sekandliche Fallhöhe 

Y s 3 y SS 6 m erreichen können, sondern, bei ihrer FlOgelspannung oder Gleit> 
f 0,0/ o 
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biOuibreîte b = 0,68 m, nnr mehr V = 3 l/ *' - = 3 l/ 

f F + b V y 0.075 + O.fiS X -2« 

~ -■ 3 l/ — — - = 0.4-M3 m. Dieses IL'su!l:il enlsprinut alxi dein rrii>!aii<ie. iliiss ilie zu 

durclKirinucnde UiilerlaustlärtK ans 0.07Ô m 2 sich in 13,<>7.') ni 2 verwandelt liaf 

In ähnlicher Wfiäo wird jede der .-> Tragllatihun des Kreßschen Draehenfliegcrs, 
weno si« sich wahrend ihres NiederTallens mit der IlorizonUlgeschwindigkeit v = 20 m 
per Sekunde verschiebt, nicht mehr die lotrechte lfaximalg«chwindigkeit oder sekandUche 

/*^oo 

Fallhohe V 3 y 8,lft3 m erreichen, aondcm bei der Fllchenspannweite b ss 12 m 

Wenn eine luirizontal I iojJit'iidH uud in Ii nr i z o n t a Icr ni<-liliiiig 
verschubene IMutto uls imendlich düiiii utid tiialliemati.s<.-h eben gedacht 
wird, kann der in horizontaler Richtung entgegenwirkende Luftwiderstand 
nur gleich 0 sein, und die Platte würde, wenn sie gleichwohl ein Eigen- 
gewicht besäße und niedersinken müßte, doch noch immer keinen horizon- 
talen, sondern nur einen vertikal entgegenwirkenden Widerstand zu über- 
winden haben. Selbstverständlich enlfieh^ der lelzln-e ebenfalls gänzlich, 
wenn die unendlich dünne Platte gewichtslos wäre. .ledenfalls wird aber 
immer ilire größere oder «leringere Kailgeschwindiirkeil von (ieni Betrag 
ihr»'.-; Kiirenjjewichte.s (î und von der (inÜM' ilin'- * iniidralansmalies F alt- 
hänsi'/ sein. Wäre das Flächenniali F der duniicn I latte nnendhch groi!. 
oder w i'irdf deren Unterlage dnreh t-iiM' unendlich .■^c hndlc Ilorizotital- 
Versehielmng mit v = :v in eine nneudhch grolle verwandelt, udei diir<-h 
ein unendlich weites Ausgreifen ihrer Breite b=:cv, so winde auch jede 
Platte mit Gewicht nicht mehr imstande sein, in die Tiefe zu sinken, 
weil die unter ihr liegende Oberfläche 0 des Luftfluidums, ungeachtet 
der Nachgiebigkeit desselben, eine unendlich große Dimension annehmen 
würde, durch welche das Plattcngewicht G ins Unendliche verteilt und 
unwirk.sam gemaelit würde. Man kuinite beziiglicli des für eine horizontal- 
liegende und horizontal bewegte nnendlich dünne Platte gleich I) erachteten 
Horizontalwiderstandes noch auf die Keibnng hinweisen, welche zwiselie'n 
der Lnflinaterie und den lieiden Seitenebenen d< i l'iattf eintrclcu tnul), 
aber auch diese Reibung i-t wegen der ihilleist leichten Hewegliclikeil iler 
liUftmoleküle so verschwindend unbedeutend, dalî ei- >icli e.\|»eriuu'ntell kaum 
beobachten läHt. Ks wnd also in der llanplsache zur Verschiebung einer 
unendlich dünnen Platte keine dauernde Arbeitskraft benötigt werden, 
sondern nur ein anfänglicher kurzer Impuls. Ein wirklidier und fort- 
dauernder Horizontalwiderstand der Luft gegen die dünne Platte kann und 
mufi nur dann auftreten, wenn letztere hierzu eine aufrechtstehende Stirn- 
fläche oder eine gleich wirksame Projektion ihrer Schiefstellung darbietet. 
Der Druck einer Platte nach unten und der von unten entgegenwirkende 
Vertikal-Widerstand der Lull ist aber nnr irutglich, wenn die Plalle Eigen- 
gewicht besitzt. Und unter dieser Voraussetzung werden dann die oben- 
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besprochenen Fallgeschwindigkeiten nach den Formeln V^sy^— und 

T = 3l/^, eintreten. 

Wenn nun der Kullvf)rp;ing nach der It tzlercn l\irrnel stattlindel nnd 
die als Heis|>iel gewählte Taube, anstatt ihn i i-a>ehesten Fallgeschwindig- 
keit V = (■) Sek. ni, wegen gleichzeitiger Unri/unlalverschiehun? nur mehr 
mit der Geschwindigkeit X = U,iii'.i Sek. m nietlersinkt, so kann mau dieses 
Resultat offenbar auch als identisch mit einer dynamischen Entlastung oder 

Minderung der ächwerewirkung vun ^ zu -, — anseheOiUnd es istdiever- 

G F 

minderte ISchwerewirkung Lî^ uuszudrückuii durch die Gleichung U| = - 



F-l-bT* 

Die verminderte Schwerewirkun« einer mit sekundlich 20 m sich verschiebenden 

n.H X n,()7.*> 

(n}f'T sr)iwehoml<.'n Tanlx- wird also G, = _ ,,(;s v .jo ~ n.o<»|»iir> kir bt tnigen, 

uml wi'im man ilit-si- leilweiM- fiillastflc Scliwen u irkiiiiü m die tiiitai he l'a 11 funnel 

V sa 3 1/^ einsetzt, so ergibt sich auch auf diesem Wege das nämliche Resultat 



V = i/<M«H<itn. = n.+«3 Sek. m wie oben. 

V 0,075 



üie besagte kreßäche ürachenfläche, weldie bei 2(H) kg Gewicht eine 
Qnadratfläche von 27 qm mit der Spannweite h 12 m l>esilst, wird durch ihre Ver> 
schiebungs- oder Gleitungsgesrhwindigkeit v = 20 Sek. m teilweise entlastet Ins auf 

2< Hl X 27 

27 + 12X20 = 2*V^25 kg. Selatt man diese Sdiwerewirkun^; in die einfache 

Fallformel, so ergibt sich auch hier die sekundliche Fallhöhe V = S^i^^ = 2,60 
wie frOher. 

Wftin nun ilif Schwclicltriliii oinor TauI'C fiir Sckundi' ein«' linriznnlal go- 

mesäene Länge von 2i) ni und dabei in jeder ï^ekiinde em lotri'< lil gemessenes CiePälle 
von 0,4413 m besitzt, so ergibt sich aus diesen beiden Komponenten, dass die rcsulti- 
rende wirkliche Bahnrichlung sidi schief abwärts senkt mit dem NeigungsverhRltnisse 
oUitö 1 

— ö?) — = ^r, oder mit dem Vertikalwinkel 1* 16' 20" (wie auch bereits in meinem • 

liuclie vum Jahre 189Ö, Seile 22 't, angegeben wurdei. 

Die Schwebebahn der Krcß'schen Drachenflilche hat bei einer sekundlichen Hori- 
zontallftnge von 20 m ein sekundliches lotrechtes GeRllle von 2,60 m. Ihre resultierende 

2.60 1 

ScJiwebebahn senkt sich also schief abwärts mit dem Neignngsverhältnisse -^p = 7 gQ 
oder dem Vertikalwinkel 7* 24'. 

Beziiglieh der Alotorkräfle, von welchen die in solchen {Jahnen 
schwebenden dflnnen Plattenkorper fortgetrieben werden, gilt lolgendes. 
Wenn es sich um eine unendlich dilnne und mathematisch ebene Platte 
handeln wurde, so wäre fur die horizontale Bewegungs-Komponente, wie 
schon gesagt, nahezu gar keine fortdauernde Antriebskraft, sondern nur ein 
anfänglicher Impuls erforderlich. Weil dies in Wirklictikeit nicht möglich 
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ist, sdiniern es sich stets um eine k<ji'perliclie l'lattc mit irgptid einer ni< k«'- 
I)imeiisii)n handelt, so i.st der dadurch erzeugt»' lurldaiiernde Stirnw idn >^tanil 
elx'n so foitdauernd zu iiberwinden. Hei einer Taul»e zieht sich die 
Kürperdicku nach vorne in eine äuHertd schlüpfrige Spitze und Schneide /u- 

sammen, so das die Aquivalenlfläche des Slirnwiderstandes nur ^ ^ 

der FIfiche des größeren Querschnittes beträgt, nämlich F = 0,00016 m', 
d. i. 1,6 Quadratcentimeter. Zur Überwindung des hieraus erwachsenden Luft- 
widerstandes muß die mit v = 20 Sek. m schwebende Taube einen direkten 

horizontalen Gegendruck K = \^ F ^ = 20^ X*VX)01Ö = 0,00711 kg er- 

zeugen und somit eine motorische Sekundenarbeit Â = Kv = 0,1422 Sek. mkg 

vollführen. 

Die bosatilc Kreßsche nraclieiiflächc lifsldit zwar an sich aus oint-in sehr 
dünnen SluITe, ist aber wegen ihres kunipli/ierlen üefesligun^s- und Spannimjj.sgeslelle* 
mit verschiedenen Anhängseln doch einem verhältnismäßif sehr bedeutenden Stirnwider- 
Blandeaasge- 1/1 Wenn mari hierfür eint- uiavInKile r«M litwinkdig gostollle A.iuiv ah nlfläche 
von Approximativ ï =«0,0 qm annimmt, so heträ<!t dor bei der Geschwindigkeit r — 20 

ZQ bewftUigende Widerstandsdmck K -= ""gT" = ' = 22,82 kg, und die hierfür 

aufzuwendende Molorarbeit A = Kv s Sek. mkg. 

Bei der b«rechneten Neigung der Schwebebahn würde die schwebende 
Taube auf einer 1 km langen Si; eck ' 2l\2 m tief und die Druchenfläche 
'y2,i) m tief gegen die £rde niedersinken. Ks entsteht also zunächst die 
Frage, wie dieser Henkinip vorgebeugl und die S( hu cliclialiii in eine hori- 
zontale I^age <ji'lira' hl w ci !' !! kann. Kür die lioaiitwortung dieser Frage 
kann es verschicicnc Auriassunjien der Sachlage gcheii. 

Zufolge der ersten und einfachsten Anffassiinc; wäre nichts weiter cr- 
forderlici», als dali man die schwebende Tauben-Platte in eine enls|trechend 
schief ansteigende Stellung bringt und in der nämlichen schiefen Richtung 
forttreibt. Wenn die Steigung auf je 20 m Länge 0,4443 m beträgt, also 
gerade soviel, als bei dem horizontalen Antrieb der horizontal gelegten Platte 
die effektive Schwebebahn sich nadi abwärts senkt, so wird jetzt die 
.Schwebebahn, obwohl sie wieder ebenso nied^inkt, eine resultierende 
horizontale Richtimg annehmen. Ks wird al)er jetzt die Antriehsarbeil, welche 
früher ohne Kücksicht auf den .Stirnwiderstand nahezu gleich Null erachtet 
wurde, zu verstärken .sein, weil das (iewjeht der Platte in jeder Sekunde 
auf die Höhe V, d. i. H. 1(13 m. einpor'^'eholxMi werden muli. Die sekinid- 
liche Arlieii wird also ^ein A — G \', und wenn man für das G das volle 
Tanbengewi.'ht gelten la.>^.^en will. A, = O.H X(). 111,3 — o.l.îH'J*» Sek. mkg. 
Mit Hinzurechnung *ler bereits früher einiittcitcn und ungeändert bleibenden 
Stimwiderstands-Arbeit A — 0,1 1 222 Sek. mkg ergibt sich die ganze von der 
schwebenden Taube zu leistende Antriebsarbeit mit 0,27551 Sek. mkg. Diese 
Berechnungswelse wurde als die nächstliegende auch in mein Buch vom Jahre 
1896 («Die Luftwiderstandsgesetze, der Fall durch die Luft und der Vogelflug*. 
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Wien IStMîi aiifireiioîniut ii, uii<i flm a Uesullal wurde von llnjrtec!iiu>( lieii [.cmtii 
ineisl txU zu nietler beurleiU. weil alle IriUicren Autoren zu einem \iel höheren 
und eigentlich ganz unmöglichen Arbeitsbedarf für den Schwebellug gelangt 
waren. In Wirklichkeit kann ein Arbeitsbetrag von 0,275 Sek. mkg wohl 
von einer Taube geleistet werden. Aber in Anbetracht der oft sehr lange an- 
dauernden BrieftaubcnflDge kann dieses Ausmaß denn doch noch als zu hodi 
gegriffen erscli<Mnen. Auch im Hinblick auf den Umstand, daß Tauben und 
andere Vönel ulTenbar viel lieber und be<]uemer durch die Luft fliegen, als 
daPi sie ihre Wejie. und selbst die kürzesten, zu Fuße zurücklegen, muß der 
Arbeitsaufwand dir <l< n Flug ein äulierst g«'riiigrügiger Pt'in. Kin Meiisrh 
mil den» I »iirclisclinittsifcwiclile von 7."i ku' kann eine dauernde Arlicit vmi 
1(> Sek. inkg leisten und eine Taube, welrlir O.H ktr, als i den 2r»C>ten Teil 
des Menschengewichles, wiegt, sollte 0.27.") Sek. nikg, also den 10 ten 
Teil der MensL-hen-Arbeil vollbrmgen könneuV Viele Vögel, weleiie stunden- 
lang wie spielend durch die Luft schweben, erwecken den Anschein, als 
wenn ihre gesamte Arbeitsleistung beinahe gleich 0 wäre. Aus diesem 
Grunde wird eine andere Auffassung, welche nach den früheren Darlegungen 
ohnedem die folgerichtigere ist, um so mehr begründet erscheinen. 

Die iweite Anffassni^ besteht nämlich darin, daß bei dem Hub des 
Platlengewichtes auf die Höhe vnn 0. lîiHm niclit <las volle Kigengewicht G 
in Hcchnung gezog<'n werden darf, sondern die ini h Schaffung der größeren 
Gleit- und Tragfliirlir bereits teilweise entlasldi' >(liw('rwirkung (!,. Ks ist 
überhan|)t kein (Iruml vorhanden, wanun die Kiillastiing des \'< i!l_'ewichles 
nieht eben.*50 gut auf einer sanit ab- oder aufsteigenden L'nterlajie vnr .'^ich 
gehen könnte, wie auf einer horizontalen. Sonaeh wird die sekundliche 
Arbeit jetzt A, = G, V = 0,(^0101.") X = 'M>< '07,'] Sek. mkg, und ist 

jetzt so gering, daß sie fast gar nicht mehr in Betracht kommt. Mit 
Hinzurechnung des Stimwiderstandes wie früher ergibt sich dann die ge- 
samte Antriebsarbeit mit 0,14295 Sek. mkg. Und auf Grund von Natur- 
beobachtungen ist nichts dagegen einzuwenden. 

Aber es gibt noch eine dritte AnffoBsang der Sachlage. Man kann 
nämlich erkennet I. dal', e- sich zunächst gar nicht um «lie Sekunden-Arliei l 
für eine wirkliche tiewiehis -Hebung auf die Hohe von 0.4513 ni handelt. 
Ks innli ja geiiiigen, wenn das Gewicht der auf tier laift ;ileilenden Platte 
durch einen eul.-prechenden von unten konuuf tiden ( legend r n ck derart 
stützt wird, (lall e> sein Nietlersinken in die liele gar nicht beginnen karnj. 
Pies läl'il sich dadurch bewirken, dall der Platte eine nach vorne gerichtete 
élévation oder Schiefstellung erleilt wird, durch welche bei horizontal 
bleibendem Antrieb ein gegen die Unterseite der Platte wirkender Seiten- 
druck D erzdugl werden muß. Wenn D selbstverständlich dem Platten- 
gewichte gleichgesetzt wird, so läßt sich der erforderliche Elevations- oder 
.Scliiefstellungswinkel a der Plattenflläche mittels der Grundformel (laut 

2 D g 

1896er Üuch, Seile !;>(), Zahl sin 2a ^ v*^Ft "^"'^^^ '""'^ 
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nächst w ieder dus volle I Mattengewicht G in Hechnung nehmen, so ergäbe 
sich sin 2a = , woraus a = 11' wird. Der direkte hori- 

zontale Antrieb der Platte wird dann die Arbeit A. = eriordern, 

, , 8000 X 0,075 X0»0081ß . , , 

also A, = () -=iO,;)i;i:{ Sek. mk<r. was ollt nhar zu 

viel ist und neuerdinjrs den Beweis licf'ei t, dall das volle Gewicht Ii ülu'rhau|)l 
nicht ziiläsj^iß; ist. Nirnnit man hingegen, worauf alle Tinstände und obige 
Betrachtungen hinwei.-^en, den Werl D gleich der teilwei.sc rntiastetcn Schwere- 
wirkung ü,, so ergibt sich für die Tiert© oder definitive Auffassung die 
folgende Scblaßrechnung: 

Aus sin 2 a = ' ^^^q^q? !^'^ a = OM' 40" und die 

erforderliche Horlzontalanlriebsarbeit A,= ^^^ 9y9^l±K^^99^!^^^ 

0,»X>tK)l() Sek. mkg. DicHor Relrag ist wie bei der Auffa.-^sung 11 von .><elir 
geringer eiïektiver lieilculung, und mil /an*e<-)iniuig der Stirnwider.'^tands- 
arbeit bleibt, übereinstimmend mit der Wirklichkeit, die gesamte Autricbs- 
arbeit der schwebenden Taube 0,U222 Sek. mkg. 

In Betreff der besagten Kreßschen DrachenfMchen ist es zufolge der vorstehenden 
4 Auffassungen ganz klar. clar> nur dif AufTassuti:; IV als die richli^'c Iicizubehalten ist. 
Die 3 Flächen sind nadi dem llariirave-Systein ( ta'^enfi)rniit,' an?et>rdnet. so daf» jede 
derselben, wie bereits erwähnt, das durrhstlmitlH» he Quadraluusiuar» t = 27 ni* und 
mit Einrechnung der Anhängsel ein Voligewicbt G s» 900 kg besitzt. Bei der Horizontal- 
anlriebsgeschwindigkeit v 20 Sek. in bedeckt jede de i selbeti sekundlich eine Gleitbahn 
im Ausmaf^e <l> = K + b v, wodurch hei di>r Spannweite h 12 m eine l'nti rla^'e = 2lu ni2 
gebildet wird. Indem das Vulljjewichl auf dieser Lnleriage teils einsnikt, teils getragen 
wird, entsteht eine Entlastung oder verminderte Schwerwirkung des Vollgewtchtes G, - 

sodass die Häclie niclil mehr nach der Fall-Formel V = 3 d. i. per Sekunde 8,1<»3 m 

tief, sondern nur noch \ ^Sl V ^ ' = 2,60 m tief niederzusinken vermag. Die ver- 

f r + b V 

GF 

mindeile (n \vi< lit>\vii-kun'^' lo tr.iüt also nur iih Ili ("■, , . . . -=. 20.225 kir. Vm das 

' r r I) V 

Niedersniken vüiin; zu verhüten und d»-r ;:leiteruien Drachenlliiehe eine burizontale 
BewcguDgsrichlung zu sichern, braucht die Fläche nur in eine entsprechende Schier- 
atcllung gebracht zu werden, wonach die ihrer horizontalen Vorwärtsbewegung entgegen- 
stellende liUft einen von unten nacli oben jrerif hlelen niu< k I) ausüben wird, welcher, 
wenn er gleich der noch vorhandenen 'ii u irlilswirkunjiÇ (1, ist. tlie letzleic \nl!i_' zu 
stützen und zu kimipensieren, d. i. /.u aiimilln n n vermag. Der Vertikalwiiikel a einer 

2 D g 

sulchen Scliiefstellung lässt sich aus der < Lr>rdschen (irundfunncl sin 2 a — ^Tp^ 

2 X 20.225 X 9 

nehmen und beziffert sich also mit sin 2 a » — ^K) x 27 — * Bas 1 ^ ô5' W oder 

a = 0" .')7' h2". Und hieraus laßt sich achliefilich ermitteln, welche direkte Widerstands^ 

arbeit erforderlich ist. um di<> schiefe Fläche mit der norizontal^'eschwindi;:keit v vnr- 

wiirls zu treiben. Diese Arbeit, welche mun nun auch als Hubarbeit Iwzcichnen kann, 

. . v»F8in«a «X» X »7 X 0,000283 ^ . . , . 

Mt A, « g = g = 6,8 Sek. mkg. Dazu die weitQberwiegende 

llintr. Alronaul. Miltoil. VIL Jabrg. 25 
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schun friiiier enialtelti* ijliriiwiiicrfttandharboil A — 44-(,4 bok. mkg, gibt die zu leistende 
Gesamlarbeit fttr jede der 8 Dracbenflächen als Maximum mit 461,2 Sek. mkg, und für alle 
3 Flachen, d. i. für den ganzen Drachenapparat mit 1Ü63.0 Sek. mkg oder 18,1 Prerdestirken. 

Der Auftriebsbetrag D dürfte sich noch etwas günstiger stellen, und 
die Hubarbeit A, sich noch mehr verkleinem, wenn die Drachenflftche nicht 
ganz eben, sondern nach unten ein wenig konkav gestaltet wird, so daß 
der Winkel a sich dann auf die Schiefstellung der Konkavitiiis-Sehne bezieht. 
Bei Vergrößerung des Winkols ex wird die horizontale Schweberichtung auch 
in eine aiifwärlsslei^rcndc überpcheii. 

Die S< fii('(sti'lliiii^^ der Fliijjlläche pcseliielil l>ri (\vn Tauben und anderen 
Vörreln iiarli iliieiii (ied'ihi tnitlels de.s horizontal nusijehreileten und als 
Sleiici- fiui^ici't'ndeii S( li\vaiiz«'s. Hei kiiiisf iirhen Drachciillieirern inull dies 
in älinlichei' \\Ci>f dun Ii das rückwaris aii;:('l)iai li!«' liaclic Steuerruder 
géïîciielien, und man kann damit den ganzen Apparat in alle beliebigen 
Vertikalwinkel einstellen. 

Den konstanten Vortrieb zum horizontalen Scliwebeflug bewirken die 
Tauben und andere Vügel mittels zeitweiser Flügelschläge, welche in schiefer 
Richtung nach abwärts und etwas nach rückwärts geführt werden, so daß 
vermöge einer Stoß-Komponente sich von Zeit zu Zeit einzelne Horizontal- 
Impulse nach vorne ergeben, welche ungeachtet ihrer oft sehr lan^^cn 
Zwisciienpausen dennoch vermöge des âulîerst geringen .Stirnwiderslandes 
und des Schwungmomentes eine nahezu pleiehbleidende Sehwebegeschwindig- 
keit zu unterhalten vermrigen. So minimale Stiriiwiderstände. wie die Xalm- 
den Vi>geln verliehen liai, lusj^scn sich bei künstlichen Flugapparaten wohl 
niemals naehahuH'n. 

Ks wäre zu allen bisherigen Krlänlerungen noeh einmal in Erinnerung 
zu bringen, dali die in deni-elben mit V bezeichnete lotrechte Fallgeschwindig- 
keit oder das sekundlich zurü( kgelegte Höhenmaß sich immer nur auf jene 
maximale und konstante Endgeschwindigkeit bezieht, welche im Anfangs- 
punkte des Falles mit o beginnend, erst später sich vollständig entwickelt. 
Das langsamere Vorstadium der Endgeschwindigkeit dauert in den hier 
vorgeführten Ueispielen nah(>zu 2 Sekunden lang, und erst dann wird das 
delinitivc K'. ! l idium V erreicht. K< entsteh! hieraus die Krage, oh dieser 
Umstand nielil clazu beitiage, dal! die mittels Sehiefslellung bewirkte Ver- 
hitulei'ung des Nicder-iiikciH in Wirklirlikcit vied ra-i lier und noch vortcü- 
liafter zustande ki>iiiiiic. als hier hcrcrlitiri wurde. .ledful'all^ wird der 
besavrte Xcbennm.-^land Mir dm errordcrin lien Arlicitsbedarl" nicht scliadlich, 
sondern sicherlii h rec lit niit/.licli wirken. Kin analytisches Kingehen in 
diesen äußerst komplizierten Gegenstand nittge aber als nicht dringend 
einstweiten unterbleitien. 

Bei künstlichen Flugapparaten wird die horizontale Antriebsarbeit ge- 
wöhnlich mittels gleichmäßig rotierender Luftschrauben bewerkstelligt, und es 
bleibt fraglich, ob nicht doch, wie bei den Vögeln, ein stoßweise arbeitender 
Motor vorzuziehen wäre. Doch diese wie ^ viele andere Entscheidungen 
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werden am be.-Uii den niemals enlbelnliehcn Uilsächliclieii Krprttburigen 
vorbehallen bleiben. Der giülUe I belsland künsllicher Flugapparate wird 
immer in deren unverhältnismäßig großer Äquivalentfläche des Stirnwider- 
standes zu erblicken sein. 

Die Annahme mancher Plugtechniker, daß sich unter jedem sdiwebenden 
Körper eine stark komprimierte Luftschicht bilde, welche ihn begleitend wie 
ein Auflage-Polster wirke, entbehrt selbstverständlich jedw ernsten Nach- 
weisbarkoit. 

Audi die Meinung, dali der Sehwcljellug nur dann mô^rlicli sei, wenn 
der betrolVendo 8chw»l'<'k<u'|tor in cincr Wellenlinie kontinuierlich auf- und 
niedertliege, ist .sclir hypolheliseli. Sic (•nl^|U•l^llt >c\u>n im voraus lurlu 
den Tiitsaclien in der Natur. Man kann nicht bt-obaehlen, dalJ ein \'<>gel, 
weleher einem entfernten Ziele zustrebt, konlinuierlieli auf- und niederlliegl 
und dadurch die zurückzulegende W egstrecke in oiTenbar zweckwidriger 
Weise verlängere. Bei einem Zuge Wildgünse, welcher in zwei systematisch 
geordneten schrägen Reihen durch die Luft streicht, ist zu beobachten, daß 
alle Teilnehmer desselben mit Einhaltung genau paralleler Richtungen und 
ohne zu schaukeln in schnui^eraden Linien dahinschweben. 

Schlieniieh sei wiederholt l)einerkt, dalî alle meine ai'roflynamischen 
Ansichten und Schriften mit den darin (>nlhaltenen riebrauelKsIormela von 
jeher nicht aus bloss geistigen Kalkulationen und Kombinationen hervor- 
gegangen sind. <ondern insgesamt sich auf der Basis unzähliger experimenteller 
Talsa<lien gew issermalien von selbst aufgel>aut haben. 

Wiuischt der Leser die in dieser îSchrilt erläuterten t'ormeln kurz 
rekapitulieit, so .sind es die folgenden: 

1. Wenn eine dünne ebene Platte mit dem Flächen- 
Inhalte F (in Quadratmeter) und mit dem Gewichte 6 (in 
Kilogramm) in horizontaler Lage durch die Luft flllt und 
wenn t das (in Kilogramm gemessene) Einheitsgewicbt der 
Luft, ferner g den bekannten Accelerations-Koeffizenten 9,81 
bedeutet, so nimmt die Fal Itçesvhwindigkeit der Platte oder 
die in^ Jeder Sekunde durclilallene llühe, nach den voraus- 
gehenden Anfangsstadien des Falles, den definitiven und 



konstanten (in Meter gemessenen) Maximalbetrag V = 



an. Diese Formel kann noch w eiter vereinfacht werden, wenn 
man den durchschnittlichen Wert t mit 1,09 Kilogramm 
annimmt, was für Vorgänge in der hdheren Luftregion bei 
680 Millimeter Barometerstand, d. i. 912 Meereshöhe, und 
bei 15** Celsius-Thermometerstand paßt. Die Formel heißt 
dann, behufs schneller Approximativ-Berechnung abgekürzt. 



2. Wenn die Platte während ihres Niedersinkens sich in 
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horizontaler Uiclilung verschiebt, hieibt die Oberfläche 
des von ihr belasteten und zu durchdringenden Luftlcörpers 
nicht = F, sondern wird, per Sekunde gemessen, <I» = F + I»t, 
worin b in Meter die Breite der Luftunterlage bedeutet, und 
V die in jeder Sekunde zurückgelegte Verschiebungs-Länge, 
ebenfalls in Meter gemessen. 

3. Die Platlo. für welche jolzt die größere Luftunterlage 
0 als teilweise Stütze rlient und teilweise zu durchdringen 
ist, kann nur mehr langsamer im) t <•!• > i ti k e n , nämlich mit der 
Geschwindigkeit oder der in Meter gemessenen sekundlichen 

FallhShe T=V., !^ oder abgekürzt V = 3V„ . 

' I !• — b V . f " » F -f- b V 

5 . Man kann auch die S c Ii w e r e w i r k ii ii u' d <m- 1' 1 a 1 1 e jetzt 
als noch weiter entlastet belraciilen, so dalJ deren fflr den 

O F 

Fall wirksames tiewicht nur mehr Ot = ^ y beträgt, in 

Kilogramm gemessen. 

5. Das NeigungsverhEltnis der schräg abwärts ge« 

V 

richteten Gleitunirsbahn der Platte ist . 

V 

<>. L'm diese Xeigung zu Ix'heben iiml in eine horizontale 
Hicliliititr umzuwandeln, mul! der Platte eine nach vorwärts 
gerichtete Elevation oder .Schietstellung erteilt werden, deren 

TertikalwinlLel a aus der Gleichung 8ln2a = " ' , oder ab> 

V' t f 

gekürzt sin 2a = -^j/ entuchmen ist. 

7. Zum horiaontalen Vorwärtstrieb einer so gelagerten 

dünnen und ebenen Platte ist eine Arbeit erforderlich nach 

T 'V' F sin' Q 
der Gleichung A, ^ v» F sin* a -^^ oder abgekürzt A, = ~ 

S*'k. mkg, uo/.ii dann nut h der !neisl viel gröHere Aihcits- 
bc t ra g l ü r den .S I i r n w i d e r stand körperlicher Platten mil ihren 
A nil ä nus ein zu addieien kommt. 

W ien, im Dezember 15)01. v. Loeiîl. 

Luftschitïbauten und LuftechifTversuche. 
ftm €r|olf| des £ttftsdii0€s von Cibaady. 

Wir stehen heute in einer Zeit, wo sehr bald die überklugen Leute, 
welche dem Lultschilî jegliche Aussicht auf die Zukunft nahmen und solche 
Menschen, die trotz aUedem an der Lösung des sogenannten «Problems 
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der Lenkbarkeit - arboiteton, verhöhnten, in die Rolle der früher von ihnen 
Verspotteten nnd (ieäciiteten treten wercieu. Man kann sie nicht mehr für 
ernst nehmen und wird sie auslachen! 

Wir, die wir trotz aller Anfechtungen uns nicht haben beirren lassen, 
wir können mit berechtigtem Stolz heule herabsehen auf Jene, welche 
uns das Leben schwer gemacht haben und denen ganz allein die Verant- 
wortung dafür zuzuschreiben ist, datl wir nicht schneller zu unserem Ziele 
gelan<jen konnten. 

Hei aufmerksamer V^erfolgung dieses Kampfes pro und contra Luft- 
schiff können wir uns leider nicht des Eindruckes erwehren, daß er ledig- 
lich in der Presse von Deutschland und Österreich zu finden ist, in den 
Ländern also, wo mehr geschri<'l)en als getan wird und wo die Tneinigkeit 
als Volkseigentümlichkeit geschichtlich und sprichwörtlich geworden ist. 




Lebaudy's Luftschiff mit (einen neuen Verbesserungen. 

Am 2i. .luni hat das Lebaudyluftschiff eine L'mfahrt von über 98 Kilo- 
meter in 2 Stunden 46 Minuten gemacht. 
Der Verlauf der Fahrt war folgender: 

Gegen 1 Uhr i(i nachm. wurde das LuftschilT von 16 Mann aus dem 
Hangar geschalTl, damit zunächst das Gas die Temperatur der Aulîenluft 
annehme und bei der Fahrt aërostalische Störungen jnöglichst vermieden 
werden. Sodann nahmen der schon allbekannte Kapitän des Fahrzeuges 
Herr .luchmes mit den Maschinisten Rey und Dey in der Gondel F^latz. 

Um ö Uhr 10 Min. wurde der Motor in Gartg gesetzt. Er bewegte 
sich zunächst langsam mit nur 2'y() Touren, dann setzte er endlich mit voller 
Kraft ein und bewegte sich zwischen den ()rt(!n Lavacourt, Bonnières, La- 
roche und Fréneuse. (fCgen 5 I hr 40 Min. wurde die Ma.ximalhöhe von 
200 m erreicht, .luchmcs muIUe unter wechsehider Sonnenstrahlung und 
unter dem KinflulJ von Wald und Wasser fortwährend mit Ventil, Dallasl 
und Luftsack arbeiten. 

Gegen 7 L'hr 06 Min. wurde gestoppt und lungsam herabgegangen. 
Das Luftschiff wurde am Schlepptau ganz langsam herabgezogen und erlitt 
keine Havarie. VV'ährend der 2^/4 Stunden, wo die Maschine in Tätigkeit 
war, wurden 05 loiter Benzin verbraucht d. h. 21 Liter auf die Stunde. 
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Der f^zlelle Bericht aber di« Fahrt hat folgenden Wortlaut : 

«Es handelt sich darum, auf der abpi-mtssctun Linie Lav.-Mourt-Bonnîères hin und 

zurück zu nit-L't'n, iim l îttc liitv^-iTc Fliij/i-it und » inr ::r<">(>i ii' Klugdistanz SU erreichen 
als jene friilHT ;ms;:t !iUirlr Fahrt .Muiissou-Manle!»-Ktisny-Mt<isson. 

Die ^Vlirahrt erfuigle um 5 Uhr 10 Minuten nachroillags ; gestoppt wurde nach der 
Rückfahrt um 7 Uhr 56 Minuten. 

Der «I.chaiidy ' itianr.vrii rtf i'ilx r Mi>i>son, Lavacourt, Laroche, Fréoeose und Bon- 
nières. KahrUiaucr : 2 Siiimli n U> Minuten. 

Während dieser /« it hat «1er Motor 147398 Touren gemacht, was einer mittleren 
Geschwindigkeit von 887 Touren pro Hinute gleichkommt. 

Ourchnogener W. „- i's Kil<iin. t. r ITH M. it i. Miiilrn- (i< schwindigkeit: 35 Kilo- 
meter ;VU Mt t.>r in dt-r Stiindi-. Verbrauchter Ballo^jl: 170 kg. 

Maxiiualiiuhe: 2U0 Mfler. 

In der Gondel waren â Personen: Herr iuchmfrs als Führer und die Ingenieare 

Rey und U« y. 

Diu AulTalirt wnn!.- um 7 flrr M Mm. ilur( h Inju-nicur Julliot unterbrochen, um 
das Luflsi hilT vor EiriIntI di r I 'iiiiLi-lhcil m «Im Hangar zu hritiv^n. 

Ilf-r ^iiiiistiu:«' Aii-tall liii -^fs Wrsm lis liai iiuiuiiclir <len Kiitr^clilnli gereift, 
bei «lüiisii^er \\ iUei uii;: der Ai ijeil die Kruiie uiitiCUbetzen und von Moisson 
nach !*ari.s und zuriiek zu falireii. 

Am 27. .luiü scliieneii alle güiiälii^eii Liii:^lüiide zusaiiiuienzutiefTen und 
in der Tat stieg Juchm^s mit Rey uod Dey an diesem Tage ;regen 4 Ulir 
26 Min. auf. Es zeigte äich aber sehr bald, daß in einer Höhe von 200 
Meter die Windgescliwindiglceit der Eigengeschwindigkeit überlegen war. 
Nachdem Juchm^s '/k Stunde vergeblich versucht hatte, gegen die Strömung 
anzukommen, gab er die Fahrt aur, indem er gegen 4 Uhr 55 Minuten die 
Mascliiiie stoppte und im Park hindefe. 

Juclimes la.vierle den C.e^'cnwind in 2(10 Meter Höhe auf 12 — 15 Meter. 
Du der - Lehandy etwa 11 .Nh-Ier Kigenffest hwindigkeit be.sitzt, war die 
Ausfülirung d< -> \'f)ilird>ens unter diesen Verliiiltiiissen eine rnmriglichkeit. 

\\ le U lf ilru) liei i« III Msitilaliieis in Le génie civil entnehmen, sind 
im übrigen viele leelmische Verbesserungen an dem LuU.sciiitr vorgenommen 
worden (ü. du; Figurj. 

Der hintere Kegel der Ballonform Ist auf 58 Meter verlängert worden ; 
er schließt mit einer Kugelkalotte ab. Femer ist hinter der Plattform in 
dem Zwischenraum zwischen der letzteren und dein Vertikalsteuer die Kiel- 
fläche horizontal und vertikal, also kreuzförmig verlängert worden. 

Die Bekleidung der Gondel mit Aluminiumblech wurde als überflüssig 
beseitig:! und durch einen Windscbiilz aus feucisicherem SlcilT an ihrem 
Vorderteil ersetzt. Der Ballon hat heute 2284 cbm Inhalt, das Luftballonnet 
340 cbm. 

Die Oewielite des I-uflsehirtes verteilen sich wie folgt: 

ai'rostalisclirr 'I'cil îsn k^j 

tivale riatlloiin » 

(jondel, Mulur, Sehraul>e, Mechanisnms . . H(X) » 

Summa 1580 kg 
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Den Fortîschrilt der Koiistriiktioii «les < Leliau'iv» gc^zcniilxT frülieren in 
Frankreich älattgei'undenen \'ersucl)cn stellt Espilaliier in folgender Tabelle 
zusammen: 

Oberfläche Auf 1 qm des 

Motorkraft des HauptqaerschnUts Hauptqueisdinitts 
HP qm wirken: HP 

Luflscliiir <r.a France'. ... 9 55,4 (»,1'> 

„ «Santos Duniunl . . U'y 33 0,18 

„ «Lebaudy» 40 75 0,53 

Wir können nicht unterlassen, liinzuzufQgen, daß der BaltonstolT, wie 
uns mitgeteilt worden ist, von den Kontinental Kaoutchuc und Gutta- 
percha- Werkeir in Hannover gerertigt und mit Balionin, dem beim Bau 
des Zeppelinschen LuflschilTs erfundenen Dichtungsverfahren von Herrn Ge- 
heimen Kommerzienrat von Duttenhofer in Rottweil, viilkunisiort ist. 
Dieser Stoff, aus dem bekanntlich unsere ^amtlichen deufs( hrn Lullballons 
gererli;;t werden, hat sich auUerurdentlich gut bewälirt und wird in jeder 
Weise anerkannt. 

Espilallicr sclin-it>l über densflbcn : «Die Hi« titi.:k.il ist >i) vnllkaiiitn<'n, daf» der 
Ballon IUI verjtaiiticiKM» Ucrbsl 40 Tage hindurch neiüill blii i), oliiu' dal) das Gas in merk- 
barer Weise seinen Auftrieb verloren bätte, welches nur von 1,164 auf 1.056 Gramm 
pro Kiiljikiiirt< r Im r:il<u< .an;.M>n war. GegenwArttg ist er seit den ersten Versuchen gefallt, 
d. h. St il iiii'lir als J Monaten.» 

W ir hallen es für angehrachl, die.^e Milleilun<; wiederzugeben, weil es 
heute, wenigstens in Österreich, mu-h eine aëronanti.seh reaktionäre Riclifunir 
?il»t, die sich darin geliillt, getreu jeden Fortschritt die Augen zu schlielSen 
und besonders das herabzuziehen, was aus Deulschland kommt. 19 



Solirène's Drachenflieger. 

In Xlunliiellicr isl von tiiit'iii ilrnn Sjlm-ne und des-^t-n .'^olui ein Drachun- 
fliefer erbaut worden and bereits soweit fertifricestellt, daA Versuche mit ihm in nächster 
Zeit l>( ' -'i iicn. 

Der Uaii i>t dem \ <i'^'(>lköi'|K.>r, insbi-soiidt^rt' limi .\ll>:ilro-s inirr der MiAi-. nrn!i- 
gebildet. An einem dem ltrusll)ein dus Vojitds abnlichtn .scbitl smd zu b<;uii'n leiten 
zwei FlQsel antceordnet. Ihre Klafterbreite belräfit 2ß m. Das Schiff hat ß.ß m Länge, 
2,5 III Holir* und 2 m [(reite. Es ist aus Hol/,. Aluminium und Stahldrald '/t-rcrli«:! und 
mit pedirblelcm Stofl idicr/o<.'i !i. in den Ki nsliT aus Cclluloid ciniiosi'lzl siud. 1 !>rr den 
Motor ist vorläulij; nicht.s Nahercä bekannt. Vorn nn der bpitze des ^^clufTes soll euu; 
Zugschranbe angebracht werden, am entgef^engesetaten Ende ein den Vogelschwanz nach» 
bildendes Horizonlalstoucr. 

Die beiden Fliiv'el liatteti je 12 in lJin'..'e iHid in'-jesamt ein Areal von K'O qm. 
Sie sind mil dem ."^i hilT durtli -K» .'^lahldrälile von 1 mm Durciuiiesser, je 20 üben und 
20 unten, verbunden und aus Bambus und Stahlröhren konstruiert. Sie haben einen 
doppelten storrrdter/ug und sollen sehr stark sein. Das Gesamtgewicht des Apparates 

wird auf etwa KMKI k? anuegelien. 

Ihe Versuche werden nut <ileilübun;;en be:^innen von einer -i."} m liolicii und l.) m 
langen Gleitbahn ans, die einen Neigungswinkel von 15* besitxt. AulScrlîch ähnelt dieser 
Drachenflieger jenem nach dem Vorschlage von Jean-Marie Le Kris aus dem Jahre 1857 
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(Lecornu, Navigaliun uériennc IWA. t'ig. und dein Üau vun (ihanute vuin Jabre 

1896 (The Aeronautical Annnal 1897). ff 



Iber in JMitcrnuMOi les IchlMx. 

(Conf. Heft 4, 1903, p. 169.) 

l)ifNor Itoii' lit «lii'ilc iti ~''iiili'hriii iT'^Aii/.i II!»' Il Ks|ii).'iIIii'r'- iiiz« i-" lii'ti ( r-irli ii'tiriiiT s. lirilt : .Lei 
»â<'en<ioiis au-tli"»-»tis "If la mer". <i>iil. Itibiioirrupluo t»lc. in ilu-sciii Hrt't. auch l)ezu<;li>'lt der Bilder. 

Gfgeniiber den verse Ii iedenen abläliigen Prcßstimmen und Äußerungen aas dem 
Pnbliknm, welche den Verlauf der leUten Versuche (Sept. 1908) bei Palavas als einen 

Mifterfi)lg bezei« Imen, weil es nicht ^cliinpcn sei. über das Meer nacli Afrika zu komiDen. 
betont Graf dt- la Vanlx, dafi es sich um di<'>-f Auf^'abe niclit •.'••handelt iiab»>. sondern 
um die Erprobung verschiedener Vurrichlun^'en. durch welche lange Dauerfahrten über 
der Meeresflftche unter Benutzung dieser selbst erreicht werden sollen und die es außer* 
dem ermöglichen, der Bahn des Ballons eine vom Windstrtch abweichende Richtung zu 
geben 

Das wesentlichste Hindernis, welclies sich langdauernden Fahrten gegenüberstellt, 
' bilden die mit Gas- und Ballaslausgabc verbundenen vertikalen Bewegungen eines freien 
Ballons, durch welche soin Traggas verbraucht wird. Die Gasdurchlisstgkeit der HQlle 
kommt demjietjeniiber kaum in lîctrruht 

Wenn in einzelnen Füllen gewöhnliche Balluns wt tit Fahrten zurückgelegt haben, 
so ist dies ganz besonders günstigen Umständen bezüglich Süßerer auf Steigen und 
Fallen einwirisender Ursachen und auch ganz besonders geschickter Handhahuniz zu- 
zuschreiben, ab^'o-ichcn vnn der imm<T eriinderlichen Wiiulsliümung. Df la Vaul\ und 
Hervé streben daher an. die größeren liühenschwunkungen an sich schon durch geeignete 
Vorrichtungen zu beseitigen. 

Die im Mittelmeer 1901 und 1902 hierfQr angestelUen Versuche sind als Fortsetzung 
und Wf.-ilrie Entwicklung der schon lHSr> in der Nordsee annestcllli n /u betrachten, 
well Iii- auf dem \HH^) für Versuche auf dem Genfer :5ee entworfenen Frogramni Herves 
beruhten. Dieses urafaßle: 1. Schweben im Gleichgewicht mit Hilfe kräftig wirkender, 
aber wenig Widerstand bietender Organe. 2. Erreichung bemerkenswerter Ablenkung 
vom Windstrich und 3. Entnahme von Ballast aus dem Meere mit Hilfe einfacher, rasch 
wirkender liittel. 




Die Aufgaben, welche dieses Programm enthält, führten zu folgenden Erwägungen; 
Zieht ein Ober dem Wasser schwebender Ballon (B Fig. 1) an einem Tau einen 
scliwimmcnden Gegenstand hinter sich nach, der im Wasser einen g<'wissen Wider- 
stand tinilet. so wird das Tau eine N<-i^.'unt; zur Wasserfläche annehmen Winkelet' ent- 
sprechend der Richtung der Mittelkraft zwischen der horizontal treibenden Kraft des 
Windes und dem vertikal wirkenden Auftrieb. Das Bestreben geht dahin, diesen Winkel 
mögliclist unveräiuh rl zu lassen. Dies wird erreicht durch Verbindung des Dallons mit 
dem Wassi ri;pte^t-1 m einer der vci t ik.ili-n iii''.;;!i( !i>>t nalien Hirhlung iC Fig, 2 . mittelst 
eines vom Schwimiiikoiper ^A) unabhängigen, schweren, biegsamen, dem Wasser möglichst 
w^ig Widersland bietenden und von der Gondel an eigenem Tau hftngenden Körpers, 
den Hervé «Stabilisateur» nennt. Die beiden von B nach A und nach C gehenden Taue 
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and die Wasserllächenlinie von A nach C bilden zubanimen ein Dreieck, dessen Seiten- 
verhiltnis aich nach dem VerhSltnis der einwirkenden Krine richtet. Hervé hat sein 
System hiernach «Stabilisation triangntatie» getanft. Der Winkel ß soll nach bisherigen 

Ergebnissfn ra. 22° b«'lra;rfn. Der «Stabilisateur ist pin sr}il.-ingenarti;res 
Gebilde (Fig. '6} aus einor Rj-ihe von an Kell«'n aneinandergcgliederlen 
schweren Holzklötzen (oder aucii Melallhohlkörpern), deren vorderster zu- 
geschftrft ist, wahrend die folgenden mit gewölbten Vorderenden in Höh- 

lun?on dft vor ihnen liegenden oingreifon (Fig. 4i. Das Ganze ist mit der 
Spit/e an einem vom Ballnnrincp aijs'jfhenden durch Tarkflhlörke länger 
oder kürzer btelibaren Tau befehligt, dessen Länge demnach die Hoht^ bedingt, 




in der der lialinn sthwoht. Der ( irundticdanke i<l derselbe, wit» bei dem srhweren 
stählernen ïïchlepptau Deburaux' füi Landsehleppfahrten, denn es handelt sieh darum, 
daß der im Wasser liegende schwimmende Teil des Stabilisateurs an Gewicht verliert 
und so den Ballon erleichtert. Für Falirlen über Land. Eis usw . wo ^'rößere Lange nicht 
so slürcnd ist. hat am h Hervé ein aus 12U(J — 1.")IH( feinen eiti^efc llelen ^5(ahldrähten 
gewundenes mit Hanf umsponnenes Schlepptau vorgesehen. Der Gewichtsverlust, 
welchen der «Stabilisalenr» erleidet, wenn er ia ganzer LInge auf dem Wasser liegt, 
soll gleich sein der größten vorauszusetzenden Schwankung im Auflrieb des BalUms. 
Sein Gesanitgewirhl wird also dem Anfangsauftrieh '^'Ifi'h soin müssen und die Ver- 
teilung diese» Gewichts auf eine entsprechende Länge wird die allmählic hen l'bergänge 
in der erforderlich werdenden Ausgleichung sicherzustellen haben. Bisherige Proben 
lassen bezQglich Biegsamkeit annehmen, diese Schleppschlange solle gerade einen 
Kreis bilden lassen, wenn man das i>(duvanzendc an die Spitze anlegt. 

Fei einem Ballon von :U'M)— Hi4H) chm wie ih i Mi diti rraneen» kann ein Gewicht 



von Ii- 



Kilo und eine Länge von 



■'i m angenommen werden. 



Da nun aach vorübergehende nußergewöhnlieh« 
^ große Auflriebsfinderungen, besond« diu rli Rrwftr- 

P 1 ' i) ^ ninn<î. einlrclcn ki'mnen, so ist /n deren .\iis;:lrirhnnjt 

u noch ein weiterer Apparat vorgesehen, den Hervé 

y^ jl i «Compensateur* nennt. Er besteht aas einem großen 

Behftlter (A Fig. 6), weh-her am Kabel des Stabilisa- 
teurs selbst nahe an (b-r Wasserflärh«' hefi stijit ist 
und von welchem nach unten und nach oben bieg- 
same Rohre auslaufen. Das obere derselben ist mit 
einer Sangpompe (P) in der Gondel verbunden; das 
untere t.nnoht ins Wasser und das Fnile desselben 
kaiui mittels! einer Leine, die über eine Rolle ((".) 
läuft, nach oben gezogen werden, um nach Belieben 
das in den Behälter gehobene Wasser hierdurch ab- 
zuschließen. Offnet man dann den Hahn der Pumpe, 
so kann durch Senken dieses unleren Sauurohres 
das Wasser in bemessener .Menge wieder ausgelassen 
werden. Auch dies erinnert einigermaßen an Debur- 
.iiiv" «Delasicur». Der Spielraum der durch Stabili- 
sateur und Compensateur erreichbaren Be- und Entlastung soll sich zwischen 0 und 2Xti 
Kilo bewet;en. 

lUucIr. AcroDaul. Mittcil. Vit. Jahrg. 20 
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Dem vom Halioii geschlepplcn Sicliwiinmkürper (A Fig. l), der durch seinen Wider- 
«tand den Ausganfrspnnkt der «Stabiiisation triangulaire* bildet, soll nan nicht nur diese 
positive Rolle allein zufallen. Hcrvi'' benüt/t vielmcîlir diesen Widerstand, um die Ab- 
leiiknii«; vr>n i1"t l!;iiiii di s licrrschi iideii Wiiidos ikicIi Redarf zu tTreirlien. Die Vor- 
richtungen hierzu sind» wie schon in einem früheren Artikel angedeutet (1U02, S. 
in zwei Tenchieden wirkenden Fomen vongesehen. Die eine, «Deviatear à nmxima» 
(Fig. 6), besteht aus ca. zwölf Holztafeln, welche hochkant wagrecht im Waaser liegend, 
in mlchtigpm Ahsfando h int irf in ander an 
vier starken, über die Kckeii der Tafeln lau- 
fenden Leinen so angereiht sind, daß ent> 
weder alle Leinen gleich stark in Zug kommen, 
wobei dann das Ganze nicht ablenkend, --.in- 
dem nur in der Windlinie zurückhaltend, 
bremsend, wirkt, oder aber, daß nur die einen 
oder anderen Enden sirotlicher Tafeln von 
der Ballongondel aus stärker in Zu«; üenom- 
men werden, sodaP» die schrä«; wirkondc Kraft 
des abgleitenden Wassers einen Druck gesell 
die Seite der kürzer gespannt gehaltenen Tafel- 
enden hin ausübt;. Ruhi'^'i-re und stärkere Wirkung; 
wiirdo durch r i nn e n fö r m i j; e (icstaltung der 
Tafeln (Fig. 7) erreicht, W(»bei die hohle .Seile 
gegen die Zugseite gewendet int. Es sollen ca. 70* 
AblpnkunK zu erreiclien sein. Der «Deviateur à 
tniniiiun Fiff. da;;»'^:»'» hcsldit .iiis einer i;r<ir>'erfn 
Zahl nebeneinander gesetzter, senkrecht steh- 
ender eb«ier Holzliftchen, die durch lange oben 
und unten sie in gleichen Ab- 
ständen liallende dünne IMnn- 
kcn verbunden und nm h län^s 
der Mittellinie durch einge- 
schaltete Kitchen gegenseitig 
so verspannt sind, daß ein 
Gebilde eil tslehtjWelclieseinem 

langgestreckten Kaslen- 
draclicn, zusammengesetzt aus 
eiru III Dul/.end ancinanderjre- 
reililer Dopix-lfricfiiT. älmrlf. 1»k> Zir^lciiieii '^'ehen voo ilm ;nir<orstcn Reken dit-ser 
in breiter Front nacin;«.'schlepplen Vorrichtung aus und die Wirkung wird wieder durch 
sUrkeres Einholen des einen oder des anderen Endes hervorgerufen, indem dann das 
Wasser diiirli die Kasten sireidiend. je nach Grad der Schräüstellung. einen Oruek auf 
die dem stärkeren '/a\<: a b^: e \v e n d i 1 1 n Kasd-nwäiifle .-uisiUil Den '/erin;:s1eri Widerstand 
übt dieser Deviateur im (iegensatz zu jenem ii maxima dann aus. wenn er ganz gerade 
im Windstrich nacb<;ezo^en wird. 

Bei schwachem Wind und ruhiger See wird der Deviateur h maxima in Ver- 
wendung.' Lienotnmen, während bei stei^'endem Widerstand jener à minima mehr leistet. 

Die Verauclie HWll und 1ÎHI2 haben .\b]enkiin{;eii bis zu .'Î0 • eigelttii. Auch zu den 
beiden «Deviateius» kommt noch zur Veislärkunt; bei Ik-daif ein «l'ropulscur» nämlich 
eine Luftschraube, welche nach Hm-és Angaben aus einer großen Anzahl schmaler, 
s< lir,.;: nebeneinander iii stelller dünner Melallflächen besteht, durch einen 22pferdigen 

Mnini |>eue-l wird lind Kiistatidc xin -.11, dem Ballon bei Windslille eine Horizonlal- 
Versciiicbuiig von Ii Kilometer pro ."^tuiuie zu ermöglichen, sodaß bei einem Wind von 
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8 Meter pro St kun l. i )wa 2.)« Ablenkung zu erreichen wären. Weitere Fïobea haben 
hierüber ersl zu t ntscheiilen. 

Um Verwicklungen und Beengungen in der 

fionth'I zu vermeiden, war eine hi's.imU re Takelung 
erfor.lci lirli w. h he eine leichte Handhalmn<r der 
einzelnen Vunulitungen gestaltet. Ks ist dies da- 
durch erreicht, daß zwischen Ring und Gondel eine 
kräftige Spiere ein;.'t s« liallet ist, zu weieher von 
oben tiiiil iititen die Ti .i;.'l,nio t:r>fiilirt sind la F'ip. 9 
u. Uh. IJurcli zwei Aiiiu; ist nul ihr eine zweite 
ftlange verbanden (b Fig. 9 u. 10), auf weldier ein 
an der Mitte der Spiere drehbar berestigter Arm (c) 
ru!i(. Ton dessen F.nde die Aiidiangung des Stabilisa- 
teurs ausji;elit, welche so vom Knrbiaml ab:;( liailen 
bleibt. Vom Rallonring ausgehende Tra;:eleinen halten 
diese Stange in entsprc«hender HOhe und an der 
Spiere jiefinden sicli die Winden Und Rollen (d dt für 
die Deviateiirs. dt ti Slabilisaleiir pp. Iter MiTÜterra- 
neen }ir. 2 war auch uiit einem Ballonnet von KKH) 
cbm Inhalt ausgestattet, um die Wirkung des Windes 
auf die OberflÄche durch rnveränderlichkeil der Form 
nn'>v'Ii<'bst «.'leM'hiiiär'i',; /.u ^restalten. Fi rner eiiHi;;le 
der Ballon oben nicht in reiner Kugelforiii, sondern 
trug zur leichten AbfOhrang von Niederschlagswasser 
einen kegelförmigen Abschluß von sanfter Neigung. 
Nneb \ erlernn? des durch einen Cykloii zer- 
störten Hangars naeh Faluvas an eine "iinslijiere und ^egen das Meer frei olTcne Stelle 
werden die Versuche nunmehr wieder aufgenommen. 

Die beiden ansgefQhrlen Dauerfahrten Henry de la Vaolx* sind immerbin be- 
merkenswert. Die erste, am Fi. Oktober F.NIl aiisj:erülirte. bei weieher der Ballon 
41 ."Stunden in Höhe von ii m über der Wasserlliiehe selnveble unter Benutzung eines 
600 Kilo schweren Stabilisateurs, ließ 'M — iO" Ablenkung vom VVindstrich erreuhen. 
Die zweite, bei weicher 1902 Kilometer zurOckgelegt wurden, wthrle 96 Stunden und 
fand bei südliclien Winden, also unter unjiünstiuslen l'iiiständen stall. 

De la Vaul.\ selbst hebt als erzielte Krf(dj;e hervor, daf* wertvolle Krfabnmgen bezüg- 
lich des Schleppen^ großer Ballons durch Dampfer unter Mitbenutzung des «Stabilisateurs» 
gemacht wurden, daß die Apparate großer Inanspruchnahme gegenüber ihre voll ge- 
nügende Festi^'k' it bewährt haben und daß die Lenkbarkeil und I'nab}i.an(.'i;;keit bei 
Fahrt über ilnn Mei re eine so vollkommene ^'ewcscn sei, daß eine Verwendunjr der- 
artig ausgestalteter Ballons für den .Marinedieast zu veischieileiien Zwecken in Aussicht 
nabeliege. 

Man darf mit Spannun;.: den Ergebnissen der diesjährigen Versuche ent^'e^'en.sehen. 
De la Vaiilx und Hervé haben übrigens auch Dauerfahrten am Schlepptau auf dein Fest- 
lande im Auge behalten. K. N. 




Internationale Kommission fnr wissenschaftliche £tt|tschif}ahrt. 

YorlUufiirer Herielit Uber die hiteruutloiiale Kalluiifahrl vom 9. Januar liHKt. 

An den .Nufslie^^cn belei]i;,'ten sieh die Institute: lllev ille Traiipes. ( Ilialais-Meudoii, 
Straßburg. Friedrichshafen, Berlin A. t).. Berlin L. B., Wien, iiniitar-aerunautihche Anstalt 
Gnadalajara, Pliwlowsk und Blue-HiU (Amerika). 
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Uber die AuifalirU'ti liegen folgende vurläulige Resullale vur: 

Itt«vtne.i) Registrierballon um 7l>S0a. m. Temp, unten: 5,1^ Inversion 
in 020 m drif te Ilßhe: K! t(Hi ni. Temp. min. '65,2« in 10660 m, hdher Ventilation 
fraglich. Landung in 0<) km X ö») K. 

Chalaiü-Mcadon. Uegi»lricrballun um 8^ a. m. Teinp. unten: 0,0". Inversion 
+ 7,6« in 8H0 m. GrdIVte HOhe 7090 m, dort Temp. min. ~31,6* (Ballon platzt). 

Stmfibanr. 1. Papierballon um "t^ öO a. m. Temp, am Boden: l^*- Inversion 
in 5(N) in -f t<.r>». Größte Höhe: 10800 m. Temp. min. — 6S,1<* in 10600 m. Landung 
in 162 km N 78 K. 

2. Gommiballontandem um 8l>6 a. m. Terap. am Boden: 1,4*. Grdßte HOhe: 
12600 m. Temp. nun. — 64,»« in 0») H«li«. Landung in 13» km N 77 E. 

Bei Frledridishafen wunit-n nuf dtm Uodcnst-f dutch den Orafm Zt|)pelin und 
Prof. lleruesell Draclienaursticge veranslallet, die, bei Windslille, eine Höhe von lüW m 
erreiclilen. 

Berlin A. 0. 1. Registrierballon um 7l> 19 a. m. Temp, unten: 5,8*. Inversion 
-f «vî« in ö i? III. r.röfAo HOhe: 11400 m ; dort Temp. min. — ßO». Landung in 178 km 

E 2 S. Gesell wuidiuki'it 1H ni p. s. 

2. Bemannter Ballon. Führer: Berson, Beohathler: Klias, Koschel. Auilahrt 
9it27 a. m. Temp, unten: b,4*. Inversion +8,1« in 661 m. Grdßle Höhe: 4126 m. 
Temp. min. - l.'j.!»" in inKöm, Landunj; in 312 km N8HE.' Geschwindigkeit 13..') in \>. s, 

Berlin L. B. Bcn ininti r Ballon. Beobachli-r und Führer: Oberlenlnant de le Hoi. 
Abfahrt «h M a. m. Temp, unten: ôA". Inversion +7,9« in 32i) m. Größte Höhe; -ilM) in. 
Dauer: 7 Stunden. Landung in 23.5 km £N E. Geschwindigkeit 9 m p. s> 

Wien, Militär-aeronautische Anstalt 1. R^ftstrierballon um 7>> 10 a. m. Temp, 
unten: 1*. in JOOO m Tentp. = — 10». in \<)'1M) m Temp. = — 60*. Kurve vom Elndw 
fast ganz verwischt. Landung in 3(M) km K N F. 

2. Bemannter Ballon. Führer: Oberleutnant v. Hermann, Beobachter: Dr. Exncr. 
Auffahrt 7li28a. m. Temp, unten: 1«. Inversion +7,4* in 1390 m. Grdßle HOhe: 
2980 m mit :i i ', Landung in 2H km NW. Geschwindigkeit 2,0 m p. s. 

Onnduliijani. Bemannter Ballon < Venus». Fidirer und Beobachter: Kommandant 
Isidro Calv ü. xVbfahrt 20 a. m. Temp, unten ; •)'. Gror>le Höhe : H2(«J ni. Temp. min. 

— 4*. Landung in 104 km N. Geschwindigkeit 19 m p. s. 

Pawlowsk. Drachenaufstio;;e am 8.. 9. und 10. .Januar. 

1. .\m H. .laiiiinr von II'' a his 2l' .III p. Temp, unten: 2,1'; kontinuierliche Ab- 
naiime nach oben. J ciiip. mm. (i.7" jn Höhe max. IHK) m, 

2. Am 9. Januar von 21» 36 p. bis 8li49 p. Temp, unten: 1,9*. Abnahme bis ïur 
größt. n 11 =P ^so m Temp. — <>.7". 

Airi 10. Januar von -f' 17 p. bis 7'^ 27 Ternp unten: —.^.H"; Temp. min. 

— S.ü' in li70m; dann Inversion —8,6" in 1800 m ; m Höhe max. 22k) m Temp. = —8,7». 

Blue-HtU. Drachenaufstieg am 8. Januar von 10h a. bis 3l> 20 p. 10i> Temp, 
unten: —2.4». Um ib größte Höhe 2730 m; dort Temp. min. — 14,9«. Temp, unten: 

— o.sr Kleine Inversionen trei-n , -vf nachmiiia^'s in größeren H6hen aof. Wind unten 
6 — 9 m p. s. Beim Drachen in 12<h» m 12 m p. s. 

Am A:i;-tt. ,;sl.n;.M' In^citr iilx-r dem Südosten des K<mtinenls ein Hochdruckjieltiet, 
das seinen Finllub bis nach .Millel- uiid \Vest<leutschland vorschob, sndaP- rlie Wiener, 
Berliner und Friedrichshafoner Aulsliej;e unter dem Einllul") einer Druckvcrteilung statt- 
fanden. Uber den britischen Inseln lagerte zu gleicher Zeit eine Depression von 740 mm 
Tiefe. Desgleichen befand sich ein Luftwirbel fiber Finnland von annShemd derselben 



•) Di<^ BallODauMifi;«- lîmlpii s. it .•irii<:. ii Munaf.'ti iiirlit iii. lir allrin im (»(.... rvaloriiim von Tra|>fn>s 
itott, eondern luin Teil in dfm von lli-rrii TtiMî'tniic dt llorl neu crrithliUu l'arc d'Ai-rostalion ücicnli. 
fiqiM in llteville pw Boqmy (S ol O), 40 km «adlicli von Paria. 
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Intensität. Die l'ariscr nn<< vi<-!ji-i( la auch die Slraßburger Aufstiege fanden bereits 
unter dem Kinllul) der westlichen Depressiun statt. 

Die tmcrikanischen Aufstiege fanden unter der Kinwirkung einer tiefen Depression, 
deren Zentrum über Neu-S« hottlnmi lagerte und die auf dem Rliie-HiU-Observatorium 
zieiiilird starke \Vt -;t\viiiili- l>i r\ i • r sialt Pir hfoliriclitcteti Wintislärken cntsprarhen 
kaum den tiefen Iiai«>metet standen. Herr Kotcli leill mit, dal'> aui 8. Januar auf dem 
Observatorium die tiefsten Barometerstände notiert warden, bei welchen Drachenauffftiege 
dort gemacht worden. 

Kleinere Mitteilungen. 

Fraukrrich. In der Sitzung am 3. Juni legte Mr. de Arsouval der Akademie der 
Wissenschaften eine Aufzeichnung von Oberst Renard und Mr. Georges Claude vor Uber 
«in Verfahren, den A^sen-Wl•lsser^slofF, welcher das nach dem pel)r;Uicliliclifn Verfahren 
herjiestellle WnsscrstofTtras immer in mrlir mlci weniger ^rolM-n Metp^cn cnilirilt. zu ent- 
fernen. Eä ist bekanot, dal> das Auflreteii jenes giftigen liases mehrere sciiwere Ln- 
fitUe bei Ballonfillungen verursachte und daß auch in einzelnen Fallen hierdurch llenschen 
den Tod fanden. Das neue durch Oberst Renard und Mr. Claude erprobte Reinigungs- 
verfahren besteht in foljrendem : Arsen-Wasscrst<")IT kondensiert sif-h liei — lin wiiluend 
Wasserstuir bei —210 '^ sich erst vcrlliissigi Bei den ^egenwärtitr zur \ erlius3i<;ung des 
Ciases verfügbaren kräftig wirkenden Mast hiuen geniiijl es daher, das unreine Wasser- 
stoffgas einer Abkühlung zu unterziehen, bei welcher das Arsen-Wasserstoffgas sich 
niederschlagt, um das reine WasserstofTgas zu gewinnen. G. Ë. 

.iktivieniiig von FestuunrK-Balloiiabtellunireii der Oslerr.-Lingar. Armee. Die Uallon- 
abteilung ist beim Pestungsartillerieregiment Nr. 2 fflr die Zeit vom 8. bis 23. Juli und 
vom 19. August bis 1. St-ptember, beim Festungsarlillerieregiment Nr. 3 vom 2. bis 14 August 
und vom 24 August bis ô. September d. Js. zu aktivieren. 



IHtt InfonBatleiisbarean der Weltausstellung in St. louis 1904 hat sich mit den 

Hoteliers (l<r .Xnsstellnngsstadt in Verliindunj; ;;e>el/t. um dafiir zu sorgen, daf» den 
Besurln in i!rr .\usste||tin(; nii Iii nur die .Möglichkeil di i Tntet kiinfl '^'e'^clieii ist, sniid. rn 
daf> ituien aucli Preise berechnet werden, die den wirklichen \ eriiäilnissen entspreclien. 
Nicht weniger ab 160 verschiedene Kongresse und Versammlungen von großen Körper- 
schaften werden im Jahre 190 (■ während der Ausstellongszeit in St. Louis stattfinden, 
und eine ^'rof^e Zahl dieser Kt>n^;resse hat seine .Anwe-^enluMl in St l.oiiis davon 
alihiinjrig freniaclit. tlaf« lür die .Mitglieder genügende- und preiswertes L'nterkommi-n 
gesehalfen wird. Die Hot< lieis sollen sich verpllirhten , die Preise, die sie in dein 
Informationsbureau jetzt schon angeben, auch während der Ausstellungszeit nicht zu 
erhöhen. Es haben sich bereits die größten Hotels bereit erklärt, eine derartige Ver- 
pQicbttiii'/ auf siel» zu nelmn'n. 

l*er i{eich)»komini!).>>ar tj<'lieiiner iJberre^icrungsral I^ewald ist vun seiner im Interesse 
der deutschen Beteiligung an der Weltansstellung in St. Louis 1904 unternommenen 
Dienstreise nach Nurdainerika wieder nach Berlin zurUck$[ckehrl. Wie die • Wöchent- 
liche I liersii til », das Or^an der WeltanNstellunjîxleitnniî. ttioMet. h.il der Reidiskommissar 
unmittelbar vur i>eincr Abreise einen linef an das l'rüsidium der Ausstellung gerichtet, 
in dem er sich auf das höchste mit den Resultaten seines Aufenthalts zufrieden erklärt. 
Die Plätze für die dcuisclien Abteilungen in den verschiedenen Gebäuden seien cndgöltig 
festgestellt und formell üher^'eheii ^^.l'llen. die Ii auptsäehlictisten lïuiten seien verdrehen 
und könne noch im Laufe des .Mimats Juni mit ilirer Ernchlung begonnen werden. Ea 
erftllle ihn mit Fkvude, zu erklären, daß fast alle seine Wfinaehe in der liebenswûr* 
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ili|;blen und cnlgegenkdiiiiiuMuli^len Wc-i.se erfüllt seien. Er beabsichtige, im Dezember 
d. J. nach St. Louis zurückzukehren und sich beständig im nichsten Jahre dort anf- 
zahalten. 

Aeronautische Voreine und Begebenheiten. 

Berliner Verein für Luftsohiffahrt 

Die 22H. Versaiüiiiliin- <l< s Itcrlincr Vereins fUr Lufts^-hiOkkrt am 25, Mai war 
in iliretii crslcn Teil liim h dir luv die LuftseliifTalirt sn iiln'ians wirhtijre Frage bc- 
herräk-ht: Wie entätuben derurli^e Uallon-ünnille, wie sie zulel^t am 25. April zur Zer- 
stSmng des Ballons «Pannewitz* auf Seeland geführt haben, und wie sind sie zu ver- 
hüten? Das Ergebnis hierauf bezQ|[licher eingehender Studien und Versuciie, die beide 
in den letzten Wodien .K Hiarlit f tiijcn ztiti.lclisl Professor Hörnst e i n uinl f > h*- 1 1 e u t iian t 
de le Hoi, unter begleitung zahlreicher E.\perimente, in ausführlichen und überzeugenden 
Darlegungen vor. Daran knüpfte sich eine lebhafte Diskussimi, die in allem Wesentliehen 
den nachstehend wiedergegebenen Ermittlungen und Anschauungen der beiden Herren 
Vortragenden heipfliolifctf. Als I'rsatlic der Explosion ist selir walirsclieinlitli ein elektrisrher 
Funke anzusehen, »md für die Kntstchun^; eines solchen sind vier vcrsclüod«-ne .Möglich- 
keiten vurhandcn : Die Reibung des HallonstofTes am Boden nach der Landung, die beim 
Ballastwerfen entstehende Ladung, die ans der OrtsverXnderung des Ballons, namentKeh 
bei raschein Mcrabkoinmeii Iiei vorziehende SpannungsdifTerenz gegen die Umgebung, und 
die beirn .Miziehen der Reil-Iiahii auflreteii<ie Kleklrizitäts<'rre;;iin<,'. 

Die Reibung der Hülle am Roden ist schun früher zum Gegenstand physi- 
kalischer Untersuchung gemacht worden. Auch neuerdings fand man wieder, daß die 
hr.iiirhli«-l)en nallonst'iiïf im - wrilinlirhen Zustande zwar Eleklrizilill leiten, unter dein 
Kiritlnr- starker Sonnenslrahluiii; al)er zu Nichtleitern «erden und zugleich die F.igeiisc liaft 
gewinnen, durch Reiben negative elektrische Ladung zu erhalten, üm diese Wirkung 
des Sonnenscheins zu verhindern, (jlle<:i man nach von Sigsfelds Vorschlag die Hfllle 
mit Chlorcalciuitd<isuti^' zu imprftgnieren. Die der Versainmlun^' in kurzer f'bersicht vor- 
geführten Versuche des Vortragenden hab»'n ^'i zei/l , dal- zwar ni« lit lu i allen ^^tofl■en. jedenfalls 
aber bei dem jetzt vorzugsweise zur Uallüiihülle (auch bei dem Rallun «Fannewitz») ver- 
wendeten DiagonalstofT in der Tat durch Imprägnieren die Leitnngsf&higkeit gesichert 
and das Erzeugen von Reibungselektrizität verhindert werden kann. 

Die K I ek l r i s i e ru II g des Rations dun h Railastwerfen ist irsl in neuester 
Zeit bekannt worden. Ihslier war man zu ;:Iauben geneigt, daß dur< ii .'^andauswerfen 
der frei fliegende Ballon einen etwa vorhandenen Spannungsunterschied gegen die I'm- 
gebung verlieren und, ähnlich wie es bei Flammen- oder Wasserkollektoren geschieht, 
in elektrisches Gleichgewicht kommen müsse, üeobaclilungen des Herrn Kbert in 
.München ((1^1 lands BeilrSge zur («eoidusik, (>. II. 1. ]'My.\\ haben alier üelehrl. dar> der 
herab^eworletie î^aiid negativ, der im Rullon verbleibende .Sandresl samt ßallaslsack 
u. s. w. positiv elektrisch wird. Dies konnte durch einen einfachen Versuch den Ver- 
sammelten gezeigt werden: l'.in isoliert aufgtiiängter Rleclilnrhter wurde mit trockenem 
Sand '.'efiilll niid licf'- Im i dcsM-n ll< • , 'i^fliel-en die allmählich entstehende edekhisrlie 
Ladung deutlich erkennen, indem eim;;e an seiner Außenseite angebrachte ïilreilchen 
leitenden Seidenpapiers sich mehr und mehr von der Cylinderwand abspreizten. 

Was die durch Ortsveränderung des Rallons vielleicht hervorüerufene Ladung 
bririfrt. «^M wird sie hauptsfö hlicli bei s,,lcli<'n Fahrten vci iiiiifrf . die mil sehr raschem 
Herabkommen aus beträchtlicher Ihdie enden. Wenn der Hullon bei langem Verweilen 
in der Ihlhe sich mit seiner Umgebung elektrisch ausgeglichen hat and in diesem Zu- 
stande Bchncli in bodennahe Schichten versetzt wird, so meint man eine entsprecliende 
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Spannnn?srlifTprcnz jio'.'t'n die mnie UinKebiins herloilen zii könn<'n Fiix- tlionrrtisclii- 
DarsU'llinig sulcher .Möglichkeit ist bisher noch iiiclil gegeben worden, aus der Krfahrung 
heraus wird sie aber »Is fiberans wahrscheinlich bezeiehnet. In der Besprechunf des 
Vortrages erwähnte z. B. Hauptmann G roß sein Erlebnis lu i einer mit Hauptmann 
Sp*'rling unl^'rnotrimf'nen Kiilirl : \nn dem eisernen Kni bei <ios mil Mrlaüi'inla^e 
versehenen ächleppgarles sprang ein starker elektrischer Funke nach dem Innern des 
Korbes fiber, einen der Beobachter streifend, dem anderen ein Loch im Rocke and 
schmerzhafte ROtong einer ibutstelle znlQgend. 

nie drei bisher genanntfri Vorg.'in'^'o lasson die Kntslehung elektiiscliei I rtdiuv^' 
vor oder unmittelbar nach der Landung begreidich erscheinen. Um eine Funkenent- 
ladung und die Gefahr einer Zündung des auatretenden Gasstromes unmöglich za machen, 
suchte man zuerst die baldige Ableitung der angesammelten Elektrizität gegen die Erde 
zu erwirken und braclife dL-mgemär^ Drähte an, wrlrho sr)*;!eirh beim Landen das Ventil 
mit tlem F.rdboden zu verbinden grslattelen. Sowohl we^en der Nachbarscliaft des aus- 
tretenden Gases wurde diese Vorrichtung gerade am Ventil angebracht, wie nicht minder mit 
Rücksicht auf dessen Metallleile, aus welchen die etwa angesammelte oder durch elek- 
trische Inflaens hervorgerufene Ladung besonders leicht in Form eines Funkens lieraus- 
trelcn kann. Später gin^ man auf von Si Kisfeld s Vi raniassuntr dazu über, statt Ab- 
leitung der elektrisclien Ladung gleich von vornherein ihr Kntstchen zu hindern, 
indem man die Httlle mit Chlorcalcium imprägnierte und durch dessen hygroskopische 
Eigcnscliaften die Leitungsfähigkeit des Stoffes daii' nul zu eriialten su< lil«'. Auf s<dche 
Art wurde freilich nur difjeiii-^'c Klt-ktrisiorun^' di s Ballons verliütct. \vi 1( he diirrh 
Keibung der Hülle am Uoden entsteht. Will man eine vom Ballastwerfen oder durch 
Ortsverändemng herbeigeführte Ladung unscbildlicli machen, so bleibt die Ableitung 
nach der Erde allein wirksam, und es wäre in solchem Fall vielleicht be(|uemer. statt 
der nach früherer Anuatic ;in d- r AnlM-nsfile des Hallons helindlii hin Drählc. eine in 
der Vcntilleine herabgefübrte Melaileinlage zu verwenden. In den meisten Fällen dürfte 
allerdings sch<m durch das Schleppseil oder den Korb eine genügende Erdleitung beim 
Landen hergestellt sein, sodaß eine ernste Gefahr der angedeuteten Art wohl nur dann 
vorliegt, wenn bei sehr heiHem und trockcntin Widler die Korhseile isolieren und 
zwischen Halltm und Korb keine leitende Verlmidiiny liesteht. Lud selbst in diesem Fall 
muf> die Klektrisierung durch Uallastwerfen sich auf den Korb beschränken, eben weil 
nach dem Ballon keine Zuleitung besieht, sodaft eine Gef&hrdung des Ballons kaum zu 
befürchten ist. 

In allen diesen Fällen kann ubeKlies die ZiuidiniK nur erfcdgen, wenn eine Funken- 
enlladung an einer Stelle zustande kommt, wo Füll;tas und atmosphärische Luit anein- 
ander grenzen. Da der FQllansatz nicht offen zu sein pflegt, bleiben als geflihrdete 
Stellen mir die am Ventil und an der Reifivorrichtimg austretenden Gasströme übrii.'. 
H* i dem Urande des »Paimewdz» kann auch das Veiitd als geführdond nicht in Betracht 
kommen, denn durch die Angaben der Fahrtleilnehmer ist zweifellos festgestellt, dal» 
bei der Ladung das Ventil geschlossen war. 

Als vierte der möglichen Zündungsmsa( hen wurde das Abziehen der Reißbahn 
frenannt. Dieser in jji'wi'ilmüi hei Wi'is<- mit Parauumini auf den Schlilz geklebte Streifen 
gibt beim Abreiben ^Gummi von Gummi; elektiist^he Licbterscheinungen, welche im 
Dunkdn deutlich sichtbar sind und mit großer Sicherheit erwartet werdrà kdnnen, wenn 
seit dem Kleben des Reifilappens etwa 24 Stunden vergangen sind. Nach längerer oder 
kürzerer Zeit pflcirt der Versuch niclit injmor zu iielin^^en. An einem von der Saalilecke 
herabhängenden Stück BaUonslofl' konnte beim Al)reir>en des aufgeklebten Streifens das 
elektrische Glimmlicht trotz der unvollständigen Verdunkelung des Zimmers von allen 
Anwesenden deutlich gesehen werden. Wenn auch diese Erscheinung ersichtlich zu 
schwach war. um Knall^'as zu entzünden, so bleibt die Möglichkeit immerhin bestehen, 
daf> unter besonderen, noch nii hf näher bekannten I'msl.Tnden auch einmal der Vor- 
gang stärker aultrelen und dann minder harmlos verlaufen kcmnle. 
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In solchem Fall würde also das Abziehen der Heißbahn als Ursache der Explosion 
zu feilen haben. Die Srhitdeningen der Augenz«u{ren lassen nun Treilich keinen Zweifel 

dariibci besU-heii, <l;l^^ zwischen dem Abreir>en und clor Kxplosion erhebliche /.eil v«t- 
«riii;:. aber dic^c Tatsache kann oinen wcsinil». ),, n Vinwainl nicht bf'<.'ründt.'n, denn im 
Innern des Kallons befindet sich nahezu reiner WasserhlolT, und wenn dieser beim Ab- 
reißen entxdndet wird, beginnt zunJLcbst eine ferftuscblose Verbrennung an der Grenz« 
von WaaserstofT und Luft, v^lche so lange anhftU, bis durch Austausch beider Gase ein 
<>\plo^iv^•s Ciciiiisch im nalloii sich u'<'l'il'Iet hat. Dann «Tst crfnlu't ih-r Knall. .Auch 
dieser Vnriianu \viini<' in kk'int'iii Mal'stalie diT Vt-rsaiiiiiiUinj: voigoluhrt. Kin aufrcchl- 
slehendes, unten uiïencs Zinkrohr von itwu 2 m Länge und 20 cm Durchmesser wurde 
mit Leuchtgas geffillt, dann an seinem Oberteil eine kleine Öffnung freigemacht, und 
ÙR^ liier aiis.sIrMinciide Gas angeziiixlet Ks entstand eine ziemlich kleine, ruliig und 
î'-râii-r l.lus iifenm nd*- Flamnio. un<i er-^l nn< !t Verlauf einer Minute explodierte da» 
inzwischen im Kohr durch I.uttzulritt entätandenu Knallgas. Natürlich kann derselbe 
Versuch auch mit WasserslolT ausgeführt werden. 

Pher die Mi»uli( hkeil, durch Anwendung radioaklivi i Siil.sl,ni/t n die geßlhrliche 
Ansaininlunt: von Klekirizitäl zu verhüten, spraeli Trnfessor .Man kwaM. ilor sich mit 
i^ubstanzen der erwähnten Art wisseni>cliarilich beschäflij;!. Die.sulbeii seuden Strahlen 
aus, welche der Luft elektrische Leitungsffthigkeit erleilen. Die Frage, ob hierdurch 
eine Ladung des AiUons verhindert werden kann, verdient genauere Unteranehung; die 
an ili i FU'if'haliii auftretende Klektrizitîllsbildunfr kann voraiissic lillieli nicht ihirr-h radio- 
aktive Korper rern^eiiailen werden, weil sie ra.schcr entsteht, als jene :Suhslanzen zu 
wirken verinöjren. 

Herr Prof. M. wurde ersucht, rerht bald Versuche in diesem Sinne anzustellen 

und in (leinein-i li.ill uiit den Herren I'rnfess'ir Ü-ntisl. in und Oberleutnant de le 
Roi. ilcnen dor Dank der Versainmlunt: für ihr«- hislier • ii Mühen aus^resprochen wurde, 
die noch un^elöülen, an d»'n Verlust des Itallons «raniiewitz» sich knüpfenden Fragen 
weiter zu bearbeiten. Die drei Herren nahmen das Mandat an, Professor Dr. Marck- 
wald lud im besonderen den V i in /.uiu .luui nach dem 2. chemischen Lain. rati>iiniu 
in der nunsc-nstr.-if'e ein. um bis ilahm \ > i> /hIk-h itende Vei sm he imf radinakliver .M.T>-e 
zu zeigen. Kr hotlt, dafs die Verhütung .solcher Lnglückätälle wie der hier behandelte 
auf diesem Wege zu erreichen sein wird. Zu den von der Kommission zu prflfendeo 
Fragen wird auch die gehrireu. welche an die ganz verschiedene Art d*'r /erstörung der 
Ballons - Hiimlii'Idt > und « l'aniiewilz > . er-^d-n r unter rurrlitlian in Knall, letzterer unter 
zwei sich mit einem Intervall von mehreren .Sekunden fulgeadeii ilumpfen Detonationen, 
anknüpft, ob die von don franzilsischen Luftschiffcm aufgestellte Unterscheidung von 
«Explosion» einerseits und «Combustion spontanée» andererseits aufrecht zu erhalten ist 
und unter weidn-n I"!n--t:'ini|( n die eine nder andere eintritt. 

Als iiiiilister l'iinkt der Ta^'cstirdnung wurde ein .\ntra'4 des Vorstandes betr. 
Beteiligung des Vereins an der Weltuus-^lellung in .St. Louis ltH>+ verhandelt. Es sind 
hierfür durch den Iteirhskommissar 1000 Mk. als Kostenheitrag bewilligt worden, auch 
wird die nil<kriaelit der Aii>>ti liun^'sye'^'eiist.inde nichts kosten. Der Münchcner Verein 
he;il)sielili[;t mcIi elienfall^ ,mi Ix-leili^cn. Da sicli über die zweekmrif-it-'e Form der lîe- 
teiligung .Meinuii;:sver.srlueiieiilieiten ergaben, die Rückfragen in .\ugsburg umi Hannover 
erfordern, und da es wünschenswert erschien, abzuwarten, welche Ausdehnung die von 
dem A(5ronauiisi hen Observatorium geplante Beteiligung an der Ausstellung annehmen 
wird, so wuide der ( ie;_'enstand von der Tagesordnung abgesetzt und soll in nächster 
Sitzung durch lieschlubfassung erledigt W(>rden. 

Mitgeteilt wurde femer, daß das Jahrbuch nunmehr herausgekommen ist und mit 
dem neuesten Meli der Zeitschrift zum Versand gelangen wird. 

! Ix-r d >• im .M ii au-^efidirten Vereinsballorifahrli n r rstattelen Hauptmann von 
Tschudi und die Kallonführcr ausführliche Berichte, wobei über die Schwicrigkeilen, die 
bei Aufstiegen außerhalb Berlins hilufig von den Gasanslalleu bereitet werden, Klagen 
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laut wurden. In Wie^badea dauerte eine liallurtfiillung 0';t Stunden, in Neustettin soll 
eine beabsichtigte Ballonfnilung 4 Ta^e vorher angesagt werden, and es sind hohe 
Konventionalstrafen zu wenn dann aus irgend einem Giunile die FQltung nnter^ 

hleilil! Di'- cv-^le Fahif ih s Monats erfolyU' aiti 2. Mai \i>i\ Wiesbailen aus. Fülirer des 
Ballons war Überleutnant Eberliardt, Mitfahrende die Leulnunls v. Uund^ledl und iloU> 
hoif v<Hi Faßmaam. IX« Fahrt verlief sehr glatt und endefte bei Lorch am Rhein. Am 
9. Mai stiegen Leutnant Sachs, Rechtsanwalt SchnniKnski und Dr. v. Hanger anf. 
nie Landung; jrcscliali narli :? Stunden lici Würlitz in Anhall-nessaii. I.etiinniit Dunst 
leitete eine am 1<». .Mai ausuefiilirte nach Osten jrerielilele Fahrt mit den Herren \V. Gurit, 
Leutnant Henke und Leutnant Geerdt/., die nach H^;4 Stunden bei .Sternberg endete. 
Am 20. Mai unternahm Oberleutnant von Kleist in Begleitung von Dr. Weingftrtner 
und Leutnant von Neumann eine Xachtfalirt. die. um -"^O l'hr mit 14 Sack Ballast 
an Hord beginnend. ziiiiä(!i>«t ein<' Stunde brauclite, um den Norden |{erlin>< in 
2— ii(Ki m Hölie zu iibertiicgcn. Später verstärkte sieb die Gescbwindi^keil aul km 
die Stande, Richtung ONO. Es war eine absolut ruhige Nacht, und hStte man 
nicht ab und /.u Kraben und Stoare aufgescheucht, wönle man fast kein Geräusch 
von unten ^fluirt linben. I'm ' tt Fbr wurde man eine ?r<>r-e Wasserfliiilie j;ewahr. die 
Oder bei Freienwaide oder Oderberg ? In der Mor^emläniinerung wurde links von der 
Bewegungsrichtung Stettin sichtbar, um '/i4 Uhr bei verSnderter Windrichtung in 
ir)() m Höhe der Madue See überflogen. Der Ballon hatte jetzt îK) km Oese bwindi^keit, 
bei KKM) m war eine starke Temperaturabnabme l)emerkli( Ii, bei 17l)<> m. Hie niciit iiber- 
schritlen wurden, befand sich der Uullon in einem Si bneegestöbcr. Er landete um 
Vi 12 Uhr Mittags sfldlich von Alienstein in Ostpreußen. 

Am 21. Hai stieg Oberleutnant von Stockhausen mit dem Ballon «Sigsfeld» \ca 
der Charl<)llenlinrj.'er Gasanstalt auf und t-'elan^le in der Zeit bis ') l'hr \.i< tmiif tn'^rs bis 
Gorgast bei Küstrin. liei der Landung erlitt leider einer der Tcilnelimcr an der Fahrt, 
Hauptmann von Gregory, einen Unterschenkclbruch, vermutlich weil er im Moment des 
Aufstoßens des Korbes auf den Erdboden den Kliromzug nicht hoch genug gemacht 
hatte und so von dem starken Ghoc, den der Korb erfuhr, betroffen wurde. F.ridlich 
benutzte am "^3. Mai Leutnant Ilnfniann den lîallon «Herson'. der seine 7H. Fahrt machte, 
zu einer sehr re$;elmäf}i^ verlautenden l-ahrt, die am Nachmitta;; bei Müthlow in der 
Nähe von Kauen ihr Fjide erreichte. — An neuen Mitgliedern wurden am Schluß der 
Versammlung 11 Herren aufgenommen. A. F. 

Die 229. Versammlung iles Berliner Vereins flbr LMftséhttBuhrt tknd am 29. Juni 
im swaiten chemischen Laboratorium der Universität, Bansenstraße 1, statt, weil ein 

F-xperimental-Vorlraf; des Professors Pr Marckwald « ührv raditi-aktive Substanzen an- 
ges(!tzt war. Anlafs zu diesem Voitrajr l»ot die in letztet Versammluii«; erfolgte Wahl einer 
Kommission, bestehend aus den Herren .Marckwald, Hüriistein und ile le Roi, zur Unter« 
snchung der Frage, ob die bekannte Eigenschaft der radio-aktiven Substanzen, die Luft 
för Elektrisitäl leitend zu marin n. also die Knlladuu^' elektrisch geladener Körper herbei- 
zuführen, praktisch zutn Schutz der Uallons treuen I xiiiosionsgefahr zu verweiten sei, 
indem man auf die .Metallteile des Ballons im Wege der Lleklrulyse einen feinverleilleii 
Niederschlag radio-aktiver Suhstanx bringe, in der Absicht, hierdurch zu verhindern, daß 
sich diese Teile überhaupt elektrisch laden. Professor Marckwald bejiann seinen Vortrag 
mit einer Darstellunj; der F.nt wickelun? unserer Kenntnis von >leu radio-akti\ en Substanzen. 
Die Beobachtung, dal» bei Krzeu'run;^ von Hönlgenstralileii die Kathodenstraldeii an der 
Stelle, wo sie ihrem Ans(;angspunkt ;;e<!enUber die Wand des gläsernen Kolbens treffen, 
Phosphoreszenz ei zeujien, brachte vor meliren-n.Iahren den fronzosicbeii Physiker Becquerel 
auf den ( Icd.itiken. dal' die IlrEiit;;en>lialili'!\ das f'idduU dicker l'liosplioreszen/, seien 
und vielleicht jeder phosjihorescierende Körper Uöntgenstruhlen erzeuge. Die ersten mit 
phosphoreszierenden Körpern angestellten Versuche schienen ihm Recht zu geben; denn 
ein Zufall fahrte bei der Wahl unter den Körpern mit dieser Eigenschaft zuerst auf das 

lllailr. ASronaot. MItUM. VII. lahrf. 27 
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Uran, und es konnte nacligewiesen werden, daß Uranpräparate bei mehrwöchenllK'her 
Exposition aof die photofcraphische Platte wirkten. Indessen ergab die Unletsachung 
anderer phosphoreesieTendor Körp(>r. dnr> sich diese Eigenschad aur das Uran beschränkt, 
und im weilorn. daß si»- alli ti I'ranviM"biniliin?»Ti in unjrpfähr '„'Icirlicm Maße bt-iwohne. 
Nur gewisse Uranminoralien zeigten ein aur>erordentli<'li huhes Strahlungsvcrmögen. 
Hieraas kam das Ehepaar Curie in Paris zu der Vermatung, die sich bestltigte, daß es 
nicht das Uran allein sei, dem jene Eigenschaft der Aussendung einer den Rönt^ienstralilon 
ähnlirhen Strahlunsi innewohne, sondern andere in diesen Minernlien sieh voifirnli nde 
Kürper. Da sich besonders das zu Joachinisllial in Ltühmen vorkouiinende Uranerz, 
Pechblende, mit der Eigenschaft begabt zeigte, gleich den Rönt •umstrahlen Lull elektrisch 
leitend zu machen und auf die photographische Platte einzuwirken, so wurde di<<ses Erz 
von dem F.hepaar Curie zum .\uHgan:rs|»unkt sorjifiiltiger t hcmisi her ' iit- r-^'!' Imn^en 
gemacht. Als Hesultat ergab sich, daß sowohl das in der l'echhicnde vurkoniiucnde 
Baryum« als das ebenso darin vorhandene Wismuth, Träger der radk»-aktiv«ii Wirkung 
waren. Anfangs glaubte man, die Radioaktivität als eine Eigenschaft dieser besondem 
F'ormr-n d<'s Marjuins und des Wismuths ansprechen zu sollen: doch gelan-r es den Curios, 
beim haryum durch Utiikrv slallisieren einen schwer löshchen von einem leichter liislichen 
Anteil zu scheiden und den ersleren als von erheblich stärkerer radio-akliver Wirkung zu 
bestimmen. Auch ergaben sich andere charakteristische physikalische Unterschiede 
7u i ( iieii ilem die bekannten Eigenschaften des Baryuins zeigenden und dem radio-akliven 
Anlcil, insbesondere im Khimnierispektrurii, sodaß mit î'eclit die (Juries die AufTindun«; 
eines neuen Klementcs verkünden durften, das sie Kadium nannten. Doch e.xistierl es 
einstweilen nur in Verbindungen, Salzen. Auch in dieser Form ist vielleicht die Rein- 
darstellung noch nicht volH^. aber doch in sehr hohem Maße geglflekt Die im Handel 
befindlichen Rndinn)].i ;i|i.ira(i' enthalten st. ts trmz vnrwie^i-nd RarfUmsalze. Präparate 
mit mehreren l'rozeuten Hadiumgeliall sind schon sehr kostbar. 

In dem radio-aktiven Wismuth vermuteten die Curies anfangs ebenfalls ein neues 
Element, das sie Polonium nannten. Da es indessen ni<'lil ifelang, den StolT vom Wismuth 
zu trennen, niul da im ViTlanfi' rini.'iT Monate die Itadioaktivität stark ziiriicksin;r. so 
neij^ten sie schließlicii der Meinung zu, daß das l'olonium nur vorübergehend aktiviertes 
Wismuth sei. Professor Marckwald ist es nun gelungen, den Nachweis zu tiefem, daß 
sich auch von dem Wismuth ein Körper abtrennen IfiAt, welcher die radio-aktiven Eigea- 
scliaften in erheblich konzenlrierterer Form besitzt. Doch auch dieser in fieslalt eines 
schwarzen l'ulvcrs j:ewonncnc Körper erwies sich hoch als zusammengesetzt aus 'M\"q 
Tellur und nur des radio-aktivcn Melalles, welche auf chemischem Wege getrennt 
werden können. Aus den Lösungen der radio-aktiven Substanz kann diese auf elektro- 
lylischeni Wege in beliehiij; Teiner Verteilung atif Metalle niedergeschlagen werden. 
Hierauf basierte die lIofTnun«..' iles Professors Marckwald. M<'tall durch einen l lierzug feinst 
verteilter radio-aktiver Substauic eleklrischcn Ladungen unzugänglich zu machen. Der 
Tortragende erwies nunmehr durch eine Reihe wohl gelingender Experimente und 
mittelst dreier Präparate von radio-aktiver Masse deren wesentlichste Eipenschafien der 
laifliimisienin«.' und di r Hervorrnfiins von Phorphori-szen?.. Dazu dienten zwei lîadium- 
präparate von ',i und 2'*/« lladiumgelialt und ein vom Vortragenden selbst in der mit- 
geteilten Art hergestelltes Poloniumpräparat, das wie ein kleiner Schmutzfleck auf weißem 
Papier aussah. Die Strahlen des Radiums und des Hadioldlurs sind dadurch charak- 
ti-iistisrli nntiTsrliiriicn. (iaf- rr?>lcre sehr viel iiiannigralli;:<'r sind: denn sie entsenden 
die nach ihrem eisten Entdecker iJecquerelstrablen genannten Strahlen, an ihren Wir- 
kungen deutlich erkennbar, durch dichte Ilütlen von Papier, ja ein Teil dieser Strahlen 
passiert sogar mehrere Centimeter dicke Metalle. I'ngleich leichter absorbierbar sind 
die vom l'oloniiiiiiiiräparaf ausu'elienden Strahlen, sie "lelii'U kaum diircli starkes Papier, 
verhiiltnisiiiiilMg am scinversten werden sie durch C.Jasc absorbiert. Die» ließ die An- 
wendbarkeit des Polonium zu dem mehr gedachten, aeronautischen Zwecke holTen; allein 
die angestellten Versuche haben ergeben, daß die vom Polonium ausgehende Ionisierung . 
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der Lnft nor kurze Zeit vorhält, veimntUch weil die positiven und die negativen Ionen 
der Luft, in deren Ordnung das Wesen der Ionisierung besieht, sich schnell wieder mit 

einander vermengen und die l.eilunjrsfiihigkeil resp. Fnlladiingsraiiigkoit dt>r Luft bald 
wieder aufhört. Die vom Vortrafienden mit allen drei Präparaten vor^'efiilirtcn Experi- 
mente waren st^lir ijl>erzeugend. Die Einwirkung auf die flektriäelie Leitfähigkeit der 
Luft wurde am Etoktroskop, der Pnuiklioschen TafcL der Leydener Flasche, dem elek- 
trischen Litttewerk und an einem Induklorium naeh<:ewiesen, die Einwirkung auf phosphor- 
eszierende Körper naeli tiefer Verdunkelung des Hörsaales an Haryumplatineyaniir, an 
der Zinkblende und an Diamantstaub. Von allen Edelsteinen phusphoreüziert unter der 
Einwirkung radio-aktiver Substanz nur der Diamant in schönem, grQnem Licht, was 
• prakÜsdien Wert zu gewinnen verspricht. Der rnlers< hied in der intensiven Wirksamkeit 
von nadiunt und Polonium 7.ei;.'(e sich in allen diesen Fällen, l' i liiuii lief die Erschei- 
nungen zum Teil selbst in seiner LiidiuUung durch eine Melalisciiaehtel hervor, zur 
Hervorbringung der Phosphoressenz genfigte es, wenn das Radium dem Baryumcyanflr- 
Schein von dessen Kehrseile genähert wurde, während für das Polonium die phosphor- 
eszierende Substanz auf einer Glasplatte li;il>e lixicrt werden müssen, um bei Annäherung 
des Präparats von hinten an der lielagseite nut Hilfe der Durchsichtigkeit des (ilases 
die Erscheinung des Leuchtens zeigen zu kSnnen. Auch die Einwirkung von Radium und 
Polonium auf die photograpbisehe Platte wurde erwiesen. Dieselbe war bei dem Polonium- 
prüparal aher so schwach, daf» sie ilurdi das /wisclieide^en eines Rlalles Seidenpapicr 
verhindert wunle. Zum Schlnf> jrab der Vorl ratende noch eine Vorstellung von dem 
seltenen Vurkummeu seiner radiu-aktiven Substanzen durch die MilleiUmg, daß sie m 
der Pechblende etwa im Verhältnis von 1 : 400 Millionen vorkommen. Neuerdings ent- 
deckte Eigenschaften lassen die an sich wundt rl : i < i StofTe nur immer rätselhafter er- 
scheinen. Jedes Radiuinpräparat entwickelt iii'i>[ia Isweise in der umgehenden Luft 
dauernd Ozuii und t.irbt Ulas, m dem es aufbewahrt und, violett oder braun. Daß sich 
die Energie der Strahlung gleich andern Kräften umwandeln Ul5t, ist an sich nicht über- 
raschend. Iniiiicrliin ist es befremdlich, daß trotz einer mit dem Thermometer in einem 
gegebenen Falle auf 1,8" ljes(imin!cn Wärmeati^nhe von radiu-aktiver Mas-'v elcnso wie 
von ihrer unaufhörlichen Strahlung sich keinerlei Energicabnalinie bemerkbar macht. 
Da man unmöglich an eine Ausnahme vom Gesetz der Erhaltung der Kraft zugunsten 
von Radium und Polonium glauben kann, so liegt ein uir^ehistes Uiitsel vor. 

riicr die von den Mit^'lit'dcrn der S|)czialkntiiiiiis>ion ;;enieiiisf haftlich ant""-! «'Ilten 
Versuche zur lieantworlung der ihr gestellten Fra^'e berichtete hierauf Professor ßurnstein. 
Die Frage zerfällt in 2 Unterfragen: Ist es möglich, die vorhandme elektrische Ladung 
eines Ballons durch die Anwendung radio-aktiver Substanz zum Versehwinden zu bringen? 
und: Ist es möglich, in frh icher Art die elektrische Ladung überhaupt zu verhindern? 
Auf die zweite Frage hat Professur Marckwald schon eine Antwort gegeben, die für jetzt 
den über die radio-aktiven Substanzen bekannten Tatsachen entspricht. Zur Be- 
antwortung der ersten Frage wurde ein gefüllter Ballon durch eine isolierende Seiden- 
schnur am Erdlnxleti ;:fTesse!t. Als ans diesem Hallon Ü.ill isl. also Sand, ausgeschüttet 
wurde, erif;i!> - Ii deutlich die Iccrdin i li n tolneiuli', ln kjniiilirh von Professor Ehert zuerst 
feslgestciUe, elektru-pi»silive Ladung des Ballons und /.war mit einer Elektrizität v(m der 
hohen Spannung von 8700 Volt. Als nun in die Nähe der Korbwand durch eine auf 
dem Erdboden stehende Person radio-aktive Substanz -.'ebracht wurde, erfolgte die Ent- 
ladung des lîaîlons. aber sie erfol;:le nicht, sobald die Person auf eine sie gejren <len 
Erdboden isolierende Unterlage gei>tcllt wurde. Lm auch zur zweiten Unterfrage einen 
Versuch an machen, wurde später die Ladung des cegen die Erde isolierten Ballons in 
Gegenwart von am Ballon selbst befestigter radioaktiver Masse in der oben bezeichneten 
Art vursenommcn. Dabei liefv si' Ii ili t lîallnn gerade s«i laden wie vmlier, 

Hauptmann v. Tschudi glaubt aus dem Hesultate dieser Versuche folgein zu dürfen, 
daß die elektrische Entladung des Ballons mit Sicherheit erfolge, sobald er vor der Landung- 
mit dem Erdboden verbnndoi werde. Also gewähre anscheinend die Anwendung des 
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Schleppseil<>s ?iclM-rli it «l.ifür. daß ilcr Hallon vi>r dor Hcriihnintr nul dem Erdbodon 
entladen werde. Darauf crkliirle Prof. Uornstt;in, die Kummissiun erachte ihre Lnler- 
Buchunf als noch nicht abgeschlossen and bitte, vor weiteren Milteilongen darflber Scfalflsse 
zurflckziiliaUen. 

Haniitmann v. Tsrliiidi lierichlelf iiiciauf fiber .'> im Monat Juni ausgeführte 
Vereinsfahrlen. Üic erste am 13. Juni war eine Nachtlalirl unter Führung von Leutnant 
Danst Der Ballon landete nach mehr als löstUndiger Fahrt am nftchsten Morgen bei 
Warburg. Ganz entjjegengi'si-lzl «rericldet waren zwei am 20. Juni unlernomnicne Fn]irtai| 
die eine von l'nln) aus_'i iicn ii'. \'in Leutnant Dunst geleitete, fand ihr Knde iistlicli von 
Berlin bei Münciieber{^. während die zweite unter Leitung von Oberleutnant Haenng von 
NeumOnster ans westliche Richtung einschlug and im Lodtslaedter Lager in der Nflhe • 
der feuernden Batterie des Hauptmanns v. Krogh landete, welcher bei der Bergung des 
Ballons mit seinen Leuten Hilfe leistete Kin am Sonnabend den 27. nnler Führung von 
Hauptmann v. Tschudi in neuieilun;i von Herrn und Frau (iumprechl unternommener 
Aufstieg endete nach einer l'ahrt ^enau über dieselbe Stelle im Süden Berlins, wie die 
letzte von demselben FQbrer mit denselben Insassen gemachte Fahrt bei Luckenwalde. 
Die fünfte und letzte Fahrt des Monats war wiederum eine von Leutnant Dunst am 
2.j. Juni aus'^'efiihrte Nachtfahrt. Der Hallon ;*lie>.' voti der f'.harlottenhiirgor Gasanstalt 
um U Ulli abends auf, kreuzte die l.ibe wälirend der Nucttt zwischen Tungeriuünde und 
Stendal, nahm den Kurs auf Hamburg, kehrte dann aber bei veränderter Windrichtung 
auf das rechte Elbttfer zurück, Qberflog Kiel und Arrue und landete zwischen 7 und 
8 Uhr bei (»denseo auf Fünen. 

Auf;^efordert. über seine am 2i. Juni ^lückiu h ausgefülirle Hochfahrt zu berichten, 
erklärte Herr Berson, daß er und sein Begleiter, der gleichfalls anwesende Professor 
Dr. V. Schrötter-Wien, sich vorbehielten, in der ersten (fitr den 19. Oktober vorgesehenen! 
Herbsfsilzun» ausführliche Mitteilan;ren zu machen F.s wilre schade, eini' Fahrt, die 
ebensowohl nach der aeronautischen und meteorologischen. aU nach der physiologischeo 
und besonders nach der physikalischen Seite so schane Erfolge aufzoweben habe, wie 
die soeben ausgeführte, mit einem kurzen Bericht absntnn. Bestätigen könne er. daß 
entsprechend dem aht.'eleseni ti Harometerstand von '2i(t min HH*M) m erreicht worden 
seien. L'm die 901K) m voll zu machen, hätte noch ' » Mallaslsack zur Verfügunu ^'esianden, 
ausreichend fär lôO — 200 m weitere Erbebung; allein beide SauerslofTapjiarate hätten 
ungenügend zu (ünktionieren angefangen und beginnende Atemnot zum Abstieg genötigt, 
der mit noch 9 ^'roßen Siicken Ballast aniret roten wurde. 

Liber die |{eteili;^im;^ des Moriiner Vereins für I.nftschifTahrt an dei' Weltausstellung 
in St. Louis gab llaupLmaiin v. Tschudi nähere Mitteilungen. Danach hat der Vorstand 
mit Rücksicht auf die Finanzen des Vereins davon Abstand genommen, wie von einer 
Seile vorgeschlagen, ein Modell der hier benutzten Ballonkonslruktii iii i i-. uslellen. Er 
wird vielmehr den Ballon lieison II in naliira uusstelh-n, nachdem dei.seihe, wie zu 
hoilen, bt'ine um Freitag bevorstehende 7ö. Faiirl gleich glücklich, wie alle vorangehenden, 
ausgeführt haben wird. Wird dieser Ballon halb aufgeblasen und mit Sandsäcken ver- 
ankert ausgestellt und ihm eine Geschichte seiner 70 lodermehr) Auffahrten beigegeben, 
so dünkt it- ni Vorstände kein Objekt zum Frweise der Leistungsfähigkeit unserer hei- 
mischen Lultbchillahrt geeigneter, als dieser bewährte Ballon. 

Zum Schluß teilte Hauptmann v. Tschudi noch mit, daß der neue Baiton «Ersatz 
Pannowitz». 600 cbm groß, bereits eingetroffen und in Gebrauch genommen ist. Die 
Oiialilikafinn ;'utn Balioiiführer w nr.le ztie-kannt dem Herrn Profes.sor Dr. v. Schrötter-Wien 
und Leutnant Schumacher. Uer \ ereinss( liatzmeister (iradewitz erwähnte dankend eines 
dem Verein von der Firma Riedinger-Augsburg zugewandten Geschenkes von 200 Mk. 
als Beisteuer fdr «Ersatz Pannewitz». Neu aufgenommen wurden SO Mitglieder. A. F. 
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Die Maiversatninlung des NioderrheiniHt'lioii Venbtö filr LunschUßdirt raiul am 
25. Mai. abends 5> l In iin H' '«-I Rei< lislmf. zu Rannen, statt. Narlidi-ni zuerst 12 nriie 
Mitglieder aufgenommen wurden waren, wurden den Kestimmungen entsprechend 3 Anteil- 
sdieine ausgelost. Gerogen worden die Nummern 3d, 117 und 124. Sodann erhielten 
das Wort zu ihren Berichten über die Fatirtiii vom 12. und 1<>. Mai Herr Leutnant 
Rodenacker ( MtÜlK irn-Uhpin \ Ucrr K;i!>rikant RifiiUi^rain und Herr Aiiitsjerichtsrnt Oppen- 
hur-üarmen. Ersterer war leider dienstlich am Krscheinen verhindert und hatte deshalb 
seinen Bericht schriftlich eingesandt. Trotz des Zwischenfalles bei Beginn der Fahrt 
. (ein Windstoß hatte den Ballon an einen Schornstein getrieben) ist die Fahrt ausge- 
zeichnet verlaufen. Die Insassen des Korbes haben sirh durch recbtzciti;.'cs Ducken im 
Kur))o vor einer pcrsiinlichen Rerührung mit dein Schornsteine bewalirl und sind mit 
einem kräftigen Durcheinander-schülleln davon gekommen. Die herrlichen Naturgenüsse, 
welche ihnen der weitere Verlauf der Fahrt gewAhrte, der lingere Aufenthalt in der 
reinen dünnen !! rljt nluft in HKM) m Höhe hat sie reichlich für den kleinen Schreken 
entschädigt und die vorli.indfnen SchornsU'ine werden keinen von ihnen aldialten, bei 
näclister Gelegenheit wieder eine Fahrt nut dem < Rannen > aus/uführen, der sil- in 7 stündiger 
Fahrt 270 km weit bis in die Gegend von Soltau in der Lflneburger Heide getragen hat 

Zu dem Punkt « Schornsteine > teilte di-r Vorsitzende des Fahrten- AusschuMCS 
mit, dal> sich der Vorstand sofort nach dem Zwischenfall vimi (>. Mai nach einem peeig- 
neteren Plal/e umgeseiiea hat und auch in dem der Kisunbuhnverwaltung gehörenden 
Platze an der Zollstraße gefunden hat. Die Eiaenbahndirektion in Elberfeld habe dem 
Vereine den Platz in liebenswürdigster Weise zur Rcnul/.iiiij; überlassen, und es sei 
zu hoffen, daß auch die Stadl vcrwaKun^ Imm ih r .\nla;;«- der erforderlichen Gasleitung 
dasselbe Entgegenkummen 2eige, wie sie es bei der Festsetzung der Preise des FüUgases 
gezeigt habe, in diesem Falle würde berMts der nftchste Aufstieg von Bannen aus von 
dem neuen Platze erfolgen können. 

Mit begeisterten Worten schilderten sodann ilic Herren Rräuligam und Oppenhoff 
ihre Fahrten, ersterer die (iewitlcrfahrt vom 12. Mai und letzterer die 7 stiintligc Fahrt 
vom Mai. Wenn sich auch naturgemäß manches bei diesen Beschreibungen wieder« 
holt, so hatten doch alle Zuhfirer den Eindruck, daß. abges^n von den subjektiven Etn- 
drficken, die der Mitfahrende erhält, doch alle Fahrten grundverschieden von einander 
waren und jede ihre eigenen Scli<'inheiten hatte. Wenn es auch gerade nicht zu den 
besonderen Annehmlichkeiten einer Luftreise geliürl, durch ein Ciewitter aus den schönsten 
NaturgenQssen aufgestört zu werden, die selbst einen manchmal etwas cynischen Mund 
verstummen lassen, >o beweist dodi andererseits die Talsai he. dar> diese Fahrt ilim- 
den gerin};<ten Fiifall verlaufen ist, daf« dun li die Vorsiclit des Fülirers und die Hnlie 
der Mitfahrenden der Rallon trotz Gewitter und M(KJ m langer Schleiffahrt seine Insassen 
glfleUich wieder zur Erde znrQckbringt. Und was die Fahrt am Ifi. Mai betrilR, so 
folgte man nicht ohne Neid den Worten des Herrn Amtsgerichtsrates, mit denen er den 
stundenlangen .Vureiilhalt in den lli'Wien über 3(Hy) m schilderte. Herrliclier blam i Himmel 
oben und dazu die liebe Sonne, die es so gut meinte, dat^ man trotz, seiner nacbge» 
wiesenen Lufttemperatur von 4,5* C am liebsten den Ifistigen Mantel und Hut zum Korbe 
hinausbefSrdert hätte, wenn man nicht fürchten müßte, bei der Landung ganz andere 
Verhältnisse anzutreffen, Fnd tief nn'iT dem Raiinn ein |.i vulle>. viel^'oslall igrs 
Wolkenmeer, so weit das Auge reichte, überall neue bizarre Formen und über dies Meer 
binhuschend der Schatten des Ballons von der regenbogenfarbcnen Aureole umgeben. 
Dazu absolute, himmlische Stille, eine unvergeßliche Spanne Zeit, welche die Mitfahrenden 
dort verlebt haben. 

Herr Dr. Ramler berichtete sodann über die ersten beiden wissenscliaftlichen 
Fahrten, nut denen sich der Verein an den internationalen Tagen des April und Mai 
beteiligt hat. Sehr wenig befriedigt hat ihn die erste Fahrt, bei welcher der Ballon nur 
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wenig über 2(XM) iii erreichte und bereits nach kurzer Fahrt bei LütteringtiauMa lâodete. 
Weit mehr dagegen der zweite Aufstieg, obgleich aneh dieser noch nicht taddtos ver- 

lauTen ist. Der Ballon erreichte iiter 5(KM) ni Höh»' boi einer Temperatur von — 18* C, 
während die Teiiipcratiir Ix'i der Abfahrl + 1 ('.. betnifi und landete bei Soest. Es wurde 
aber bei der Füllung des zwet]cn Üulluu^ feätgeätelU, daf» die geringen Erfolge nicht den 
AttsSbenden zuzuschreiben waren, sondern durch die BeschaiTenheit der verwandten 
Ballons bedingt waren. Dieselben zeigten nämlich heim Aufblasen zahlreiche undichte 
Stellen. durci> welciie da> Fiill[:ns ausstrüiiile Dadurch wurde die Erreichung; jrrofser 
Hüben und einer gleicbiriär>!gen licwegung unmöglich geuiachl, die Ballons verloren ihre 
Tragkraft und landeten ungeplatzt. Trotz dieser Mftngel erkennt aber die internationale 
Kommission für wlssenscliaftliclie I.iiftschifTahrt die Hestrebunpen des Vereins VOH Und 
ganz an nuJ hat lnn ils di'' Kr.;< l'nisse der Fahrlci id ihren Milteiliui'^'en aufgenommen. 

Weilerhm teilte der Vorsitzende des Fahrtenausschusses mit, dab sich der Voi-stand 
gendligt ^'eschen habe, den Preis der Nwmalfahrten von 70 auf 90 Mk. zu erhGb«i. Der 
neue Ballon liefere sehr weite Fahrten und bei der lebhaften Nachfrage nadi Fahrten 
sei der Vorstand genö(i'„'1, den Ballon immer per F.ilfracht znrüfksenden zu lasM ti. -.iin 
möglichst alle Wünsche befriedigen zu können. lJa<lurch würden aber die Fahrten 
wesentlich verteuert und auf die Dauer könne die Fahrlenkasse einen so großen Zuschuß 
nicht leisten. Endlich richtete er an die Versammlung die Anfrage, ob keiner der An- 
wesenden sich für lenkbare LuflschifTe etc. interessiere, es haben sich seit Gründung des 
Vereins bereils (i F.rfir\<ier «leineldct und um Interesse und Fnlersliitztin«! für ihre Erfin- 
dungen gebeten, seine Zeit reiche aber nicht aus, diese Eingaben zu prüfen. Da sich 
keiner der Anwesenden meldet, so werden auch in Zukunft derartige Anerbietungen 
dankend abgelehnt werden. 

Personalia. 

Die k^'I. Akademie der Wissensrh.ifteri in Amsterdain hat die Bm s-Hallnt-Meiiaille, 
die alle lU Jaiire für die hervurraiiendsten Verdienste um die Meteorologie verliehen wird, 
in ihrer Sitzung vom 27. Juni den Herren Professor Br. Rlehard AsnanB, Vorsteher des 
Aeronautischen Observatoriums des Meteorolu-iM In n Inslituts in Berlin, und dem ständigen 
Milrtiheiter dieses Observatorinins. .trthur Berson, beide in Berlin, fiir ihre Ahhaiidlun-^en 
über die Luftfahrten der deutscht ii (.le.sellschaft für wissenschaftliche Lurtlahrten» zu- 
erkannt Sonst wird nur eine einzige Medaille ausgegeben, in diesem Falle glaubte man 
aber eine Ausnahme machen zu mUssen. 

Patent- maé Qebnmeliflminteneluiii in 4er Luftsehiffalirt 

Mitgeteilt von dem Patentanwalt Georg Hirsehfeld, Berlin NW., Lutsenstraße 31. 

Deutschland. 
Erteilte l'a teilte 
in der Zeit vom 27. Mai li'O.i l»is 6. Juli liMJH. 
D» R. P. Nr. 143440L Drachenballon. Aagnsl Riedinger, Aairsbnrf. Patentiert vom 

IS. Oktober 1902. 

n. R. I'. ». 14:tM2a Flfigel für Flugroaschine. HeftaiM», Berlin. Patentiert vom 

31. Mai VJt>2. 

D. R. P. Nr. 144286. Vorrichtung' zum Tra;ren von Gegenslflnden. Adrian Baumann, 
Frankflirt n. H. Patentiert vom 13. September 1902. 

Zur öffentlichen Auslegung gelangte Patente vom 27. Mai 1908 

bis zu 111 .Inli I •»().'?. 
Einspruchsfrist zwei .Monate vom Tage der Auslegung an. 
T« fiS0S. FesselHieger mit entgegengsetzt umlaufenden, von konzentriaehâu Achsen 
getragenen Luftschrauben. Ch. Tneklteld, P. Hodge und W. de Forges 
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(iarlund, East MospIpj Sumy in England. Angemeldet am 23. Jnni 1908. Aos- 
gelegt am 27. April lUOS. 

B. S3K25k Flagmaschine mit zwei Loßaehiaaben, deren PlOgel incinandergreiren. Max 
Bourtart, I^osanne. Angemeldet am R September 19(12. Aasgelegt am 4. Mal 190S. 

JL ]ft4M. Luftballon mit Aiitriebsvorrichrnn r F. Lcbmum, BctUb* Angemeldet am 
2ö. Februar 1!H}2. Ausgeli-gl am 11. Mai i'.m. 

H. S870S. Vorrichtung zam Verändurn der Schwingungsweite von Scliiujillügeln bei 
LuflschifTen. HenMWii HarUr, Kiailcr bei Limbach. Angemeldet am 11. Augast 
um. Aus-rfli^gt am l! Mai liKW. 

II. 2S l.-»6. Fesselballon. Henri Alphonse Henré, Paris. Angemeldet 16. Mai lÄ«. 
Ausgelegt am 28. Mai l'.HKJ. 

M. 81 608. Vorrichlung zur Anfrechterhaltang der wagerecbten Lage bei Luftschiffen und 
Unterseefahrzeugcn. TboMM Moy, London. Angemeldet am 14. Juni 1902. Aus- 
gelebt am 2H. Mai V.m 
0. 15 7M. Vorrichtung zum Bewegen vun Lurtschiffen. Ii. Gutzeit, Gerduuea. An- 
gemeldet am 10. Juni 1901. Ausgelegt am 29. Juni 190B. 

Gelöschte Patente 

in der Zeil vom 27. Mai liWKi bis 15. Juli l!)O.Ç 
D. B. P. Nr. i:U 182. Lenkbarer Luftballon. Pani Wappler, Spandau. Patentiert vom 

25. Februar ItKJi. 

B. R.P. Nr. 140888. Flaches, gondelloses Fehraeug. Riehard Vlrleh, Beilfai. Patentiert 
vom 22. Juli 1900. 

Bibliognipliio und Literaturbericht. 

Bibliographie. 

Les ascensions en ballons ao-diessas de la mer, Conréretue donnée h l'institut chi< 

niique de Nancy, le samedi 28 mars lîHW, par: .M. I.> Lt.-f'.l. (i. K k p i t n 1 1 i e r, 
erschienen als Supplément au bulletin trimestriel Hi der « ï?uciélé mdustrielle 
de l'Est », erschienen in Nancy, imprimerie Pierron et Hoié. 
Der Verfasser als Vortragender geht nach kurzer Erwähnung bisheriger Erfolge 

und .\!irerfi>l^;(», die mit den Nattii'n Sanlos Kiiittnnt. Si-vero. lîradskv, Lohaiidy ver- 
knüpft siml, id»er zur nesprerbunj; der ascensions a/'ro-inaritimes und der auf diesem 
Gebiet zu erhoffenden Ergebnisse und weist darauf bin, daA es sich um Gewinnung eines 
größeren * Aktions- Radius • handle, um die Verfügung über Tausende von Kilometern gegen- 
über ungefSbr 20. welche bisher von wirklich zur Fahrt gelangten « Lenkbaren » durch- 
flogen wurden Snlihc naucrfahrlen seien errcieldtar durcli S<lialTim» einer nahezu 
unveränderlichen (.Üeichginvichtslage eines über dem Meer schwebenden Ballons und durch 
eine AblenkungsfShigkeit vom Vl^ndstrich, welche natürlich nicht unbegrenzt sein kann, 
abt-r die Rrreichuni: einer Küste seitwIrts der V^ndrichtung ermii^dicht. Ks|)itallier betonte 
die praktische Seite der Sache, an die vt-rsrliiedenfM ihinli Hinausl reiben über die 
Meereslläche schon verloren gegangenen Kallons erinnernd, so an die 187U — 71 verloren 
i^ogangenen, den « Jacquard * mit dem Matrosen Prince, an den « Richard Wallace • mit 
dem Soldaten Lacaze, und hob hervor, daf^ die jilüt kliclie Landung anderer, wie z. B. 
der < Ville d'Orlrans », eine-^ tnif Paul It'ilu r iiinl II. /;ci am 2 i N^v |H70 auf'-'e-itietrenfn 
und tiurch Maclil und Wolken über die Xoidsee nach Norwegen gcllogenen Ballons, nur 
günstigen Zui&llen zuzuschreiben sei. Er stellte in Aussicht, daß die Uebcrseefahrten mit 
entsprechend ausgestatteten Ballons hftofiger werden and daß solche Ballons zu den 
Hilfsmitleln der Flotte zSblen werden, wi lche bisher nur Caittiv-Hallons vi-rwcndiMc. 
w.llirend ein HeiPen des Kabels uder auch eine absichlüoh einuesi hallete Ib« iifahrt es 
wünschen läßt, die Ballons für ein gefahrloses Niederlassen auf die Wasserfläche aus- 
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perüslel zu wissen. Xacli Metrarlilimucn über die dem Menschen noch unbewohnte gleich- 
zeitige Beherrscliung der beiden Medien Wasser und Luit, bezeichnet Espitallier dieselbe 
in der jetzt erreichten Form als ( ber^tangsslufe zu einer vielleicht einmal in Zukunfl 
ermt'iglichten dauernden Gleichgewichtslage freier Ballons in unveränderter Höhe, unab- 
hängig von Wasserliärhen oder Erdboden. Ks fanden noch die von Tifernate 1819, 
Green \HMi — .'»1, Lhoste lKS<i gemachten Versuche Über Gewichtsausgleichiing Erwähnung, 
worauf die Kahrt des Mallons « Le National », welcher während 2i Stunden :J<K» km Fahrt 
mit den von Hervé konstruierten Vorrichtungen erzielte, den l'bergang bildete zu den 
eingehenderen Heschrcibungen der Herv«''schen Vorrichtungen, wie sie unser Artikel, 
Seite •2l>{- jribt. Aidiildungen der Hangars am Strande des Sabletles und bei Palavas, ein 
Flau der Fahrt am 12. tlktober l!tt)l, die Zeichnungen der verschiedenen Apparate pp. 
sind eingeschaltet. Nach Vergleichen eines Ballons in Scbleppfahrl mit einem segelnden 
Schiffe, dann der Fälle, in denen der «Propulseur», die [..uflschraube, nutzbringend m 
Mitverwendung kommt, schlieft Espitallier seine höchst anregenden Ausführungen mit 
nochmaligem Ausblick auf die zu eihullende Erreichung des Equilibre indépendant 
zur Ëbeniuerung von Meer und I«uid, nachdem der Eiiuilibre dépendant in so befrie- 
digender Weise gefunden sei. K. N. 



}(nmor. 




Blaalrt. 

Luftschiffer ihoch Inden Lüften): 
« Ein Gewitter zieht herauf — wenn jetzt 
der Blitz in den Ballon einschlüge!» — 
Milfahrenile Dame: «Na, das wäre 
doch mal was Anderes ! ► 

(Auk : ' Klie(d. Bl&tlem».) 



Der moderne Erflnder. 

Nur idiilosophischc Behandlung führt 
zur Lösung des Flugprobleins: Der Vogel 
kann Iiiegen. Der Vogel ist schwerer 
als die Luft uml hat zwei Flügel, die 
er auf und nieder bewegt, wenn er steigen 
will und die er ruhig ausspannt, wenn 
er schweben will. Wozu also die vielen 
llmständey! Man nimmt einen Gegen- 
stand, der schwerer ist als die Luft, 
macht zwei Fliijjel daran mit einer 
Maschine, die sie auf und nieder bewegt 
oder ruhig stellt. Kommt noch ein 
Schwanz daran, so ist die Sache bis 



auf KltMiiiukciten fertig. 



K. N. 



Die Rcdaklioti hält sich nicht für verantwortlich für den wissenschaftlichen 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel, 
^lle Rechte vorbehalten; teilweise j&uszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Die Redaktion. 



BaUonfabrik Ângust Riedinger, Angsbnrg. 




Srachenballons 

System 
Piii-seval-Siegsfeld 

Patentlrt 
in allen Culturländern. 

Betcährte sturmsichere Special- 
eonstruction für jede Wind- 
geschicindigkeit. — Verteen- 
dung für milüarisch* Ztrecke 
und meteorologisch« Registri- 
rungen bei ruhiger und be- 
u>tgt€r Luft. 



Kugelballons. 

^'-^^ Ballonstoffe. 



Anfertigung von Ballons 
nach eingesandten Skizzen. 



Tie AEBoncTifAL Jormu. 

teiSÄMT ■ 

A QUARTERLY Illustrated Magazine, published 
under the auspices of the Aeronautical So- 
ciety of Great Britain, rontaiinng information on 
Balloon*, Flying Machinée, Kites, and all matters 
bearing on the subject of the Navigation of the A ir. 

Price one Sliilliny. 

McStNS. KlNQ, SCLL k RaiLTON, 

«, BOLT COUNT, FLEET STREET. LONOON. E. C. 

LES QUATRE LANGUES 

Joarnal-revae bi«mcnsael 

des lang-nea 

illimandB, iBilaise, espagnole et Itilisnne. 

Abonnement»: 6 fr*, par an 
(ä une seule Un»ruf 3 frs.) 
Admlnlttratlon it rédaetloa: 
Librairie WOKY ét Ci«, 

àj, ßofJttiarJSl- Gtrmtaim, Paris. 

Die Ballonfahrer der Vereine rerweiHen 
wir wle<lerh(»lt auf das sehr pnikUneh ançe- 
leirt« ItUchloin: 

, Instruktion für den Ballonführer" 

heraoMiifegreben Ton T. Tsohadl, Berlin 1901. 

Zu beziehen durch den < Berliner Verein 
für Luftschiffahrt •. 



W. E KtlH Jätferslr. Berlin Ï. l 

Spec- BiK-bhandliinj un.l Antiquariat für l,n(l.- lnrT.ihrt'=- 
und Marinn-Lilleratur hall «teta ein reii ho« LoKt r aiUrer 
and neuerer Werke auf diesen Gebieten. 

Katalog iitMutitcki BiUiignrUi KTMSSi JL —.Ii. 

Grundlagen der Lufltechnik. 

r.«fnotnYcri*tau"ilii:ho AbliaiKilunjon Ulier eine aeM 
Theorie lur Lr)!(un5 d';r Kluzfraçp und doa Problem« 
dt7s Irrikbarrn LuriachilT«« 
von Hax Iioehner. 
.Î3 8. ft. »0 mit t Tafeln (,7 A^b.) Preia Jk 1.60. 

Flugtechnische Betrachtungen. 1=. 

von Auf. Platte. 

121 S gr 8". I8i>3. iSUll M. JL l.ftO. 

Zeitschrift des Deut.srhen Veroins zur Förderung 
der LudM-hiffahrt. 

Jahrg. IV, tBH& — Jahrg X. l^.H Frois jt Jahrf. 
(«tall Jl Ii.— i il M. H — 

Dasselbe: Complette Rerie. 

Jahrj. I, KWH — Jahrj. XVII, t«iW. Sehr selten. Ji Î5<).— 
* 

KonuulMionaverlair von RML J. THOBNCR, StrauUrf. 

dei Oberrbclilichti 
Viftii* tir LitUchll- 
fahrt Heraus^t'K- von Harm. Moedebeck. 
Jahrgan» 1897. 8 Hefte JL 4.— 

Illustrirte Aeronautische Mittheilungen. 

Jahrgang ItiÄi u. 189i*. Je 4 Hift.» 

pro Jahrf. UL 6.— 

. 1900. 4 Hefte nebst 1 Sonder- 
heft JL 6. — 

1901 a. 1902. Je 4 Hefte 

pro Jahr^. Ji 10.— 



Illüstrirte Mittheilungen 



i 



Continental-Caoutchouc- und 
6utta-Percha-Compagnie, }(annover. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kngelballons, 
Ballons für drahtlose Télégraphie, 
Ballonstoilen, besonders leicht und 
dicht. 

Lieleranlen von Bcgislrir-Balloiis lür las! säiuuillirhi' ineli'oroloîlsthe lovlilnlp. 

Lieferanten des grossen Kugelballons für Dauerfahrten, »XW cbm luliali. 

„ Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

schwedischtn Ballons „Svenske**, I'aten' ,1.-. r unt r;iOI< rrn 
Eric Unge, Stockholm. 




Strassburger Korbfabrik. 

CH. HACRE^SCHMIDT 

Hoflieferant. 

STRASSBURG. Krämergasse 7-9. 

Specinlitüt für 

Ballon- und Velo -Körbe. 

SrUlanistühte. — ßeldsiühle. 




Photo-Âpparate 

für Expeditionen 

in Luft, Tropen. Eis, Bergwerk etc. 

PrclNanHrhli4|r' DienMt«n. 

Romain Talbot 

Berlin C. Kaiser Wilhelmsirasse 46. 



ßud)drud{ere) lïï. Duinont-S(l)aaber9 

(Verlaff der Straasburwer Post) 

Btraasbiuri^ L Eis. 

rmpliphlt sich lur 

}(erstellung aller Dmckarbeiten 

billljrst«'!! Tn'isen nnd sauben<tpr Auî»nihnin|f. 





offerirt 



FachMiaalich laerkaant iwecktnliprecheadtte laiprigalerang 
das Ballaaitafai, gratit den Stal alchl aa, kitbt elakihr alckt 
aack, bricht niclil, brennt nicht. 



f ranz pillnay, 

Cackfabriken, 

= Dresden. 




Monatshefte 

fttr alle Interessen der Fhigteclinik mit ihren Hilfswissenschaften, 
für aeronautische Industrie und ünternohinungen. 

Chefredakteur: K. NEÜREÜTHER, Generalmajor z. D. 



Xiüialt: Joaeph Mnximilisn Frrihcrr r. LOtgpndorC der erst« deutsche Luftechiffer, Ton M«x Lehrr-Aagsborff 
Eine wissenschtfllirhe Ballonfahrt toij Oöttingcn aus, von Dr. F. Link«. — lutrrnationalp aëronaatùtche Kumnii'ision 
viHHensobafUiobe LnflschifTahrt — Aëronaatisehe Photographie, HilfswisRenschaften nml Instrumente 
Entwickeln ohne Dankelkaaimer mit Coxin. — Ballon-Photonraphie. — Lnftsohiffbanten und Laftgchi Tfror 
snebe: Verbcssfrt« lenkbares l.nftachiff Ton Albert de Dion. — Le dirigeable Robert «l Fillet. — 
Kleinere Mitteilungen: Der neue Ballon .La Ville de Paris". — Der Gedanke des nntlück- 
lichen Severo. — Zum l*rublem der Hebedrachen. — Drachen im Marinedienst — Eine Art der 
Ballon vi-rfolgung. — Ein eigentfimlicher Zufall. — Unglücksfall. — Aëronantisehe Vereine 
unil Begebenheiten: Aèro-Clnb de Belgique — Bibliographie und Literaturbericht. 
— Humor. — Ati«. — Verein«TorstÄndc. — Anzeigen. /' 



Strassburg, Münsterplalz 9. 
Kommissionsverlaß- von Karl J. TrUbner 

1903. 



-»^^^ Avis! 

M auufikript« sende man gefälligst an das EedaktlontibUreuu : BIttuchcn, GabebWfer- 

BtrasB« 17, Gartenhaus L 
Abonncmentii und geHcliflftllche GeMUchc nimmt der Kommissions- Verlag der 

«Mittheilungon» Karl J. TrUbiior, NlraHMbiirK I. F., MUnst«*rpIatx 0. entgegen. 
luMerale besorgt die Druckerei von M. l>uSf o■lt-^»(•llallbe^g, KlraMMburg I. E.« 

ThoiniuiinfMM 19. 



„Bcrlinor Verein für Lnftsfhifahrt". 

GetcbiftMtellt vta Jetzt ab: 
ttrila S. U, Orttdeaeritr. S8. TcIcpbM-Aal IV, Nr. (779. 

Vorstand : 

Vortitiender: lultf, Profenor, Oebeimer Reffie- 
rungsrath. Berlin N. W. 40, Kronprinienufor 2 pt 
Telephon- Amt II, Nr. 325a 

StellTertreter dea Voriittenden: «. Tacbaii, 
Ilauptnuuin ond I<«hrer im Laftschifl«r>B«t«illi>n, 
Chart ottenbarar II, Berlineratraaae 46. Telephon- 
Anit Charlottenbnr^ 2>166. 

Schriftfahrer: NIläebraadt, Oberleutnant im Luft- 
aehüferBataillon, Beriin N. 65, Se««tr»aae t^. 
Talephon-Amt Bcinlckendorf ISA. 

StellTertreter des Schriftfnhrera: Siring, Dr. 
phil., Abthuilnuga- Vorsteher im Motcor<il»(rischen 
Institat, Friedenau bei Berlin, Rin^trasae 7,". 

Voraitzender dea Fa h rte n an «a e h n s i ea : 
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Die nlllustrirt'^D Acrounutiacben MittheilunKan* haben von allen •^roneulliiehea Kdtaclirinra d«>r Welt die arOMtC« 
AnOafe und empfehlen aich daher beaondcrs snr Verbreitung (kehteohaiaehrr Anxiniren. 
VrsiMt Vm Seit« Mk. 4.-. die l X geap. Z«il« so Pfu. 



@Mbm ctfc^tnt: 



(Utitgcscbicbtc. 



Hnftr BQitaxbett fjeroorragcnber ladrgielefjrtcr IjrrausgtQeben 
oon Dr. I|au6 y. ^plmult. 

91Ü 51 Jtartm unb 184 îafeln in ^rbeiibcucf :i)oljfcbnitt unb A^ung. 
H Diabf tn {^oibittcr gtb. lu ir 10 9L ob<r in brofdiirrlr ^albbanb« |8 \t 4 11. 

ÎMe nrum »rilrtit^rmtfff, btf btn 4>frau«fl«l>fr unb frinr SHtarbdttt fleltiirt ^ibnt, 
linb: 1) bic Einbi ir Cnmncflimav^flcfctjidjit !>ct flc(amtfn ÎKenfdiijeit in 

N:n jii tXTartifiUii(' , J) bir ttbno-gcogTapbi jdx ^Inorbnunflnac^ Sölfei» 
tiviifn, .1) bie ïkrndiutjtiaunfl bei Ojtant in ibirr ijcidiic^tltdjcn ilkbeutunfl unb 
-i) bic flbtürifun^ irflcnb Rr(I(^t^âert<3Kaêfiab(4, mit man folc^ bidl^ 
^Wrnilmovtuno ber unnuUjobifd)«! SiaQcn ti^animV unb ffiobin? an^uItAcn pRestt. 



S<i nfra eonb |ur «nFidit, Vteiytftt gratil bant i»bc e»(t)l)anblnn|. 



Ptrlapbra PibliograpljirtfiEn Unnilnta in Ipiviip unb Ä>ien, 



^Illustrierte yïêronautische jVîitteilungen. 



VII. Jahrgang. 



•^1 September 1903. 



9. Heft. 



Joseph /Maximilian Freiherr v. lütgendorf, der erste deutsche luftschiffer. 

(Ein Zeitbild au3 dem 18. Jahrliiindcrl von Mux Lpher-Au«;sbiirg.) 



Nachdruck vprhoton. 



Nil innrtalihus anliii cf^U 
raoluin i|>sain ))('timus stultitia, noqne 
r<'r nostrum patiniur so-liis 
Iracumia Jovriii (lonerc fulniitia. 

II uraz. 



Uralt ist das Siroben der Mensolion, sich dem Vogel gleich in die Luft 
zu schwingen und dieselbe, frei von den Fesseln der Schwere, in bestimmter 
Richtung zu durclimessen. Erzählt uns doch 
schon die Mythe von Dädalus, der mit seinem 
Sohne Ikarus auf Flügeln, die er kunstvoll 
aus Federn zusammengesetzt hatte, aus des 
Kreterkönigs Labyrinth über das Meer zu 
entlliehen suchte. — Und Bellerophontos, 
des Korinlherkönigs (Haukes Sohn, zog sich 
den Mali der Götter zu, weil er sich auf 
dem l'egasus zum Olymp emporschwingen 
wollte. — Schon um das Jahr IHOti n. Chr. 
soll nach den Berichten des französischen 
Missionars V^asson (U)94) bei der Tliron- 
besteigung des Kaisers Fo-Kien ein Künstler 
in Peking einen Luftballon haben steigen 
lassen. Wenn im Abendlande später Battista 
Danti in Perugia, der Benediktinermönch 
Oliver Malmesbury, der Portugiese Gusman 
und der .Icsuitenpater Lana Flugmaschinen ^ 

konstruierten, so sind dies nur schüchterne °'jar/''c^^'^/t^cZ//'er Jer 
Versuche geblieben, das Luflmeer zu durch- ^euisc/f^n am t^ jfug.me. 
furchen. Die Ballonaëronautik, im wahren 

Sinne des Wortes, beginnt aber erst mit der Krlindung des I^uftballons 
durch MontgoHier. 

In Deutschland fand seine Erfindung viele Bewunderer und Nachahmer. 
Allhier in Augsburg, der ehemaligen Reichsstadt, veranstalteten am 1Î). Fe- 
bruar 178't «lie Gebrüder Bader aus Ottobeuren bei Memmingen auf dem 
Frauenhof unter großem Zulauf von Schaulustigen eine V^)rstelluIlg ihrer 
Lufimaschinen, welche 20 Schuh im Durchmesser und 11 Schuh in der Höhe 
hatten. Nach zweimaligem Zeichen mit einem Doppelhaken wurden die 
Ballons um 3 abgelassen. Sie .stiegen sehr prächtig in die Höhe und 

Illuslr. Aeronaut. Mitteil. VII. Jahrg. 28 
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in der Zeit von â Minuten waren sie den Auj^cn unsichtbar. Sie fielen ab 
eine Stunde von Augsburg, ohnweit denen Sieben Tischen.*) 

Mit Beginn des Jahres 1786 erschien auf der BildflSche ein Mann, der 
d^n wohllfliDgenden Namen Joseph Maximilian Freiherr v. LQtgendorf f&hrte. 'O 
Gebflnig aus Franken, stand er zuerst als Dragonerhauptmann in Ffirstl. 
Wflrzburglschen Diensten und fand, nachdem er die militärisdie Laufbahn 
verlassen hatte, Unterkunft in HochfOrstl. Thum- und Taxischen Diensten, 
wo er zur Zeil seines Auftretens in Augsburg als Hofral figurierte. Er 
beabsicliligte nielils Geringeres, als den Franzosen Blanchard, der damals 
durch seine kühneti Luftfahrleu Alles in Shiunen setzte, aus dem S;ittel zu 
heben und auf einer fjiftreise von Augsburg nach Regensburg sich urbi et 
urbi als erster deutscher Luftschider au präsentieren. 

Als Grund, warum der Herr l{;iron gerade Augsburg ztun Schauplatz 
.seiner aeronaut isehen Tätigkeit maehen zu müssen glaubte, führte er in 
einem dem Herrn Comitialge^andten v. Relun ^dem Gesandten der Reichs- 
stadt auf dem Regensburger ReichsU^) überreichten Gesuche «Aërostatisches 
Experiment betr.» an, daß ihm die Stadt wegen der geschickten Arbeits- 
leule wohl dazu gelegen wäre, einen schönen Luflball zu wbauen, und dann 
als der erste Deutsche, der solches wagen wollte, damit aufzusteigen. Das 
Gesuch, welches am 31. .lanuar 1780 in der Ratssitzung in Vorlage kam, 
wurde aber (ieclinatoriseh» verbesehieden, weil man sich von einem so 
zweifelhalton rnlernehmen keinen praktischen Nutzen versprach und dabei 
Kosten besorgte, die iiadi rtnsländen für überflüssig zu erachten seien.'» 
Doch d«'r Herr Haren verlor den Mut nicht und schon am 11. Februar 
erschien er mit neuetn (îesiichc vor <len ver.sclilo.^scnen Torrn des Hohen 
Rates. Er halle einen niiichligen Fürsprecher an ilociifurstl. Durchlaucht 
Herrn Wilhelm Pfalzgrafen bei Rliein, Herzog in Baiern, gefunden. Wegen 
der nahen Verbindung mit dem Höchsten Ghurhaus Pfabt-Baiem bescMofi 
nun der Magistrat, das erneuerte Gesuch zu erhuldigster Verehrung des 
Höchsten Vorworts willfiihrig zu beantworten; dem Herrn Hofrat es aber zu 
überlassen, zu seinem Vorhaben selbst hier einen schicklichen Platz (jedoch 
ohne subscription des Publici vel Privatorum) zu suchen.*) Auf diesen etwras 
unklaren Rescheid hin erbat sich Lütgendorf beim Magistr;it Ht - lieid. Ein 
solcher erfolgte auch in der Sitzimg vom 1 \. Februariu in dem vom 
Herrn Haiori gewünschten Sinne, indem <ia.s decrelum vom 11. hujus daliin 
erlänfert wnrd(». dal) eine IVt vwilligc Privatsubscriplion p. p. Petenlenleu 
mäiuiiglich nnverwehrt bleiben sollte. ') 

liütgendorf halte im l>eriilimlen (iaslhol zu den Drei Mohren , wo 
nur die H«)chslcn und iltdien Herrschaflen damals abzusteigen pflegten, 

<)A«R*purger Ordiolr* Zsitunf, mit Rftm. Kurwrl. MaJ. «llergnftdiKBter Preyhelt Fraytaf d«ii 

Ffbroftf 17«*. 

' • Hiil>nntl(ikr.|| vom :*'!. Oi lotiri- 17>«ri; |i;>p ti9t. 

*l Mals(trulitkoll vom 31. Januar «Haron LachUndorfsche« Aer»»lali»cbf Kjcperimout betr.*, (wIT. M. 
*i Rfttvprotflkoll Tom 11. Februar 17M, pac. VI. 
*) Katsprntokoll vom 1». Febr. lim, pa«. 101. 
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Quartier bezogen. In seiner Regleilung befand sich sein Jiigenflsehönes, 
lebensfrohes Weibchen, das wohl imstande war, dein Herrn (îemahl die 
Sorgen zu mindern, die der zu crslehende I^uftball über denselben auftürmen 
sollte. — Nun einmal Herr der Situai ion, machte der Herr Baron von der 
Erlaubnis, eine freiwillige Privatsubskription erlassen zu dürfen, den aus- 
giebigsten (iebraueh. Bereits am 15. Februar überraschte er die Kinwohner- 
schaft mit einer gedruckten Einhidung. Dieselbe enthielt in ihrem oberen 
Teile ein Bild, das eine 
Apotheose des ersten deut- 
schen LuflschilTers veran- 
schaulichen sollte: Lütgen- 
dorf, sanft auf Wolken liiu- 
gebettet , blickt sinnend 
auf die Stadt herunter, 
über deren Bewohner er 
bald so große Aufregung 
und Enttäuschung bringen 
sollte. Diese Idee, so für 
sein Unternehmen Propa- 
ganda zu machen, sollte 
dazu beitragen, den üblen 
Eindruck zu verwischen, 
welchen (\vt untere Teil, 
die schriftliche Einladung, 
hervorrulen mußte. .Sie ist 
zu interessant, um der 

Nîichwelt vorenihallen 
werden zu dürfen. 

Der Pränumerations- 
preis wurde auf eine halbe 
Carolin, eine für damalige 
Zeit geradezu horrende 
Summe, festgesetzt. «Er- 
muntert von in- und aus- 
wärtigen Liebhabern >, so 
besagt die Einladung, - verfertiget der Hochfürstl. Thum- und Ta.vische Ilof- 
rath, Freyherr .loseph von Lütgendnrf mit viellen eigens erfundenen Ver- 
besserungen eine Eultkugl, um mitls derselben in Augsburg den 24. May 
als der erste Teutsche eine merckwürdige Euftreise zu unternehmen. Da 
aber ein Solches mit großen Kosten verbunden ist, so wünschet Freyherr 
v. Lütgendorf von in- und auswärtigem Hohen Adel und anderen H. Lieb- 
hahern eine edelmütige l'nterstûtzung entweder mit würcklicher Pränume- 
ration oder mit Untersclireibung gegenwärtiger Pillets, welches an Frey- 
herrn V. L. |: der sich in Augsburg belindet un«l bey denen Drei Mohren 
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lügirct : portofrei ('ii)x:uscii(l('ii ht lilicn werden m()gle: die untersclinbene 
Fillets werden sodann mit einer hall m n Carolin erst al)gel( »st. wenn der 
ganze Apparat zur Lultreise würcklich .-ichon hergestellt und durch die 
Zeituog bekannt gemacht werden.» 

Der Appell an den Edelmut Hoher und niederer Liebhaber verhallte 
nicht angehört nnd von allen Seiten flössen so rechliche Beibrige, daß der 
Herr Baron nunmehr sein großes Werk beginnen konnte. Als Werkstatte 
zur Anfertigung der Lur(ku<rel wählte er das Theater bei Skt. Salvator, das 
ehemalige .Tesiiiterkomödienhaus. ') Kin tüchtiger Schneidermeister, der zwar 
den ominösen Namen «Hunger» (ührle, aber dem Herrn Baron als überaus 
gesehiekt empfohlen werden konnte, erbot sich, dem Ballon dnrch seine 
Kunst die gewünschte Form zu ^'ebcn; für den Bau des IjiftschilTchens. auf 
dessen künstlerische Vollendung unser Aeronaut das gn'dile Gewicht legte, 
fanden sich ebenfalls ganz gediegene Aibeitskräfte. — - [.ütgendorf halte noch 
kaum Hand au sciu grt)Ues Werk gelegt, als das Erscheinen verschiedener 
Piecen, vnxAn sdoe beabsichtigte LuftfahK in Versen und Kupferstichen 
gefeiert wurde, ihn veranlaßte, den Herrn Amtsbiirgermeister in einem 
Schreiben vom 23. März za ersuchen, auf die Verfasser der Piecen zu in- 
quiriren, die vorhandenen Exemplaria zu confisciren und sämmtlichen Kupfer* 
Stechern und Buchdruckern die Herausgabe dergleichen IMecen ohne Vorwissen 
und Genehmigung des Herrn Baron zu untersagen. *i Dadurch suchte sich * 
Lütgendorf alle Einkünfte /u sichern, welche die Neuheit eines derartigen 
rnternehmons zur Fol^'*' halle, und er holTle sie auch im Laufe der Zeit 
recht ergiebig zu ;ir>ialten. 

Allmählich drangen diuch die hiesige Presse die eisten, wenn auch 
spärlichen Nachrii'hlen über das voicist noch geheim gehaltene Wirken des 
Herrn IJarun in die ( Uleiillichkeil, -Mit wahrem Vergnügen«, so schreibt 
die «Ordinari Postzeitung» unterm 17, April, «kündigen wir dem Publico die 
Nachricht an, daß der HochüQrstl. Thum- und Taxische Hofrath, Herr Joseph 
Max Preyberr v. LQtgendorf, der sich bereits ein Paar Monathen hier in 
Augsburg aufhält, schon so weit in Anschaffung und Verfertigung seines 
sehr künstlich verbesserten Luftmaschinen-Apparats gekommen ist, daß dessen 
Auffahrt, nicht wie anfang.s fälschlich berichtet wurde, am 21. May, wohl 
aber auf den 15. instehenden .lunius, also auf die Zeit nach der Fronleieh- 
namsoktav allhier Ix'i günsfigei- Wittei'ung festgesetzt werden kann, l^isher 
war unser Deutsehland noch niclit so glücklich, die Kunst eines deutschen 
Lurtschilfers zu bewüiidern, sondern es innTite einem Franzosen fliese Kliie 
überlassen. Augsburg soll den Vorzug li;ii)eii, den ersten deutschen Aero- 
nautcn aufsteigen zu sehen. Dagegen wünschet der Herr Baron v. L., daU 
sowohl von hiesigen als audi auswärtigen hohen Gönnern und Liebhaben 
der schönen Künste und Wissenschaften — und jederzeit war Augsburg eine 
freygebige Pflegerin derselben — denen die großen mit einer so schweren 

*) Philipp V. Sicllcn : Aug»i>iirg« Kunaltri^.-rhichto fA<Tonau(hick), Vol. II, pag. 11^^120. 
■) Rataprotokoli vom m. März 17ii6^ paf. Itt. 
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Untemefamong verbjundenen Kdsten oiciht anbekannt seyn können, zu gewöhn- 
licher Subscription oder PrSnumeration mit einer halben Carolin geschritten 
werden möchte. Zur Subscription wird hier ein Buch zum Einschreiben 
circuliren. In- und auswärtige Herrn Liebhaber, die beim Besuch des Herrn 

Baron die inancherley Apparate zu seiner Luftmaschine betraehlet haben, 
sind alle über die vorsichti;.'e Hinrichtung alier Thcile, über die Richtif^keit 
seiner ganzen Theorie und überhaupt über dessen leutseligen Charakter und 
gefälliges Betragen verwundert. Der Herr Baron IVeiit sieli übrigens über 
den Xutzon, den die so vielen Fi-ctnden, die schon priinuinerirt liabon, der 
Stadl versciiaffcn werden, und wird sich überhaupt bestreben, sein AuIVtcigen 
in der Geschichte von Augsburg zu einer denkwürdigen Begebenheit zu 
machen. » ») 

Am 18. April, abends nach ô** machte Lütgendorf vor einer geschlossenen, 
auserlesenen Gesellschaft im ehemaligen Schauerschen, später T. Straußschen 
Garten mit einem kleinen Luftballon von 3 Schuh im Durchschnitt das erste 
Probestück, das vollkommen nach Wunsch ausfiel. Die Zeitungen berichten 
hierüber: «Der Ballon stieg anfangs allmählich, dann schnell in die Höhe, 
nahm seinen Flug westwärts über die Sta<U weg und verlor sich aus dem 
Gesichte, bis er im Durchgang unter der Sonne, von Liehtstralilen umflossen, 
noch ins Auge lii'l uml diiiin vi'dlig w'ieder verscliwand. Der Ballon war aus 
Goldsclil;i^^> rs lliiulcben ileine Oberhaut vom Hünddann des Ochsen), nied- 
' h'ch, kiitrcir<)iriii;r vcrferfi^rt und unten mit einein LutlschilVehen versehen, 
nach Art der Herren (Iharles und llobert. Diese Pi'i.be ward vorzüglich aus 
einer nötigen Vorsicht gemacht, indem das Vitriolöl aus dem ai liliciellcm 
Vitriol eine weit schwere Luftmacht als die almosptiärische ist; das Mineral- 
Vitriolöl aber aus dem Eisen eine Luft bereitet, die 8 mal leichter als unsere 
atmosphärische ist, wenn nämlich das Barometer 28*^ zeiget.» 

Am 26. April erhielt Lütgendorf vom Oberamtmann des Reichsstiftes 
Wettenhamtm (Sdiwaben) mit dem au^fundenen Ballon folgoide aittführ- 
liche Gescliichte über das Erscheinen und die Gefangennahme der Luftkugel 
in dortiger Umgebung. — <Um die Zeit, zu der er gefunden ward, aufs 
genaueste zu bestimmen, so mnfi man sagen, daß er nicht erst auf den 
Schlag 7''. sondern bald nach » auf 7'' gefunden worden sei. Den vom 
hiesigen ( iottesliaull kaum ' i Stunde entlegenen Berir, auf dem er en<ili( li 
in einem Graben gleichsam sitzen Ijlieb und von einem Knaben, der sich, 
nachdem er sich erst {iesegnet, das Herz nahm, ihn anzufassen, ergrilfen 
wurde, Ilog er ganz nieder hinan, so daß er unterwegs schon von 8 Mädchen 
hätte gar leicht gefangen werden können, wenn sie das Ding nicht gefürchtet 
hätten. Als er in ein Paar Zimmer gebracht wurde, worin wenigstens morgen 
noch eingeheitzt wird, erhob er sich, sobald man ihn von der Hand losließ 



*) Auf apurgische Ordinari l'o^lzcilung, von SUaUtselchrli-ii, bintoriüc-h. u. ukonomiiK'hfn Nuuifkeilen. 
Mit Ihro RSm. Ksytorl. MajMtftt ailerinidigatem Prltil«cie. V«rl«ft u. gedrneU y. Jos. Anton Moy, wohn- 
hnft uf den ob«nin Graben, in dem lOf. Sehneid-Hnn«. 
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und blieb da gleichsam hangen, bis man ihn iierabnahm. Im kalten Zimmer 
aber, das ihm zur Nachlherberge aogewiesen wurde, blieb er auf dem Boden 
lieg^ und fiel Aber Nacht unten sehr zusammen.» — Soweit der Bericht 
des Herrn Oberamtmann C. Anton von Korer.*) 

Nach den Zeitungsberichten soll der Ballon so unversehrt geblieben 
sein, daß er nach Empfang wieder mit ntinosphäris« Ih-i LuH aufgeblasen 
werden konnte. Der Herr Baron machte damit S. T. Freyherrn Philipp 
von Stetten ein willkommenes Ionisent. 

I'm ein jxel)i»ii«res Oiiunliim von Mineral-Vitrioli)! aus Kiseu zu frewinnen, 
so erliel! Lüt^iniriorf iintonn 21. April folgendes Averlisseinenl : Da der 
Frevlnir von Lültrciidorr unter anderen Keijui.silen zu M-ineni grolJeii Luft- 
ballon au( h 2i Zi iitner reine Kiscn-Feilspähne. um denselben mit der so- 
genannten leichten Luft zu füllen, nölhi^ hat, so wünscht derselbe, daü sich 
ein oder mehrere Personen, in Augsburg oder anderwärts, als NQrnberg, 
Straßburg u. s. w., wo viele Eisenfabriken sind, sich linden möchten, die das 
ganze Quantum oder wenigstens 5 — 6 Zentner gegen haare Bezahlung, zu 
10 fl. den Zentner bairischen Gewichts, längstens zu Ende des Monats May 
zu liefern si( h aidieiseliig machten. Aber Feilspäne mit Zundel vermischt 
oder von gelöthetem Eisen, oder die rosti«; sind, werden nicht angenommen, 
sondern von Feilenhauern, Zangenschmidlen und von soldien Profeßionislen, 
die aus ganzem Eisen arbeilen. -i 

Am I. Mai b^ahsichtiirte Lütgendorf alieiiiials einen klemen Luftl)alloii 
Steigen zu lassen, um enic ni iic (iallun;^ X'itriolül zu [»robieren, aber die 
ungünstig:»' Witterung, womit sich dieser sonst so holde» Monat einstellte, 
ermöglichte erst am 4. um ô ' i abends den Aulstieg unter dem Zuschauen 
einer großen Menge von Menschen aus allen Ständen, in Oberhausen bei 
Augsburg mit gleich gewQnschtem Erfolg wie der erste. Der Ball nahm 
zuerst nordwärts, nachher aber südostwärts ins Bairische seine Wendung und 
wurde später bei Kasing, unweit von Ingolstadt, gefunden. Um diese Zeit 
ging auch bei Zürich eine Luflkugel von gleichem Kaliber nieder, die der 
Herr lîaron irrigei weise als sein Pjgentum reklamierte. 

Indessen ari^eilcie unser Ai-ronaul rüstig an seiner Luflkugel, so daß 
bereits am 9. .Mai Heri- .loh. Karl Schleich, Ku|>lerstecher am mittleren 
Graben Lit. H Nr. wofinhaft, /ntn Kinkauf cuier gestnclicncti und nach 
dem fran/.t"tsisch(Mi Mali-Iahc oingorichleten Aljbildung desjenigen Luftballs 
eirdaden konnte, in weh iieni Herr Haron von Lülgendorf nach der Fron- 
leichnanisoklav auller der freieji llcichsstadt Augsburg bei günstiger W'^itterung 
aufzusteigen gedenke. Diese Luftmaschine verdiene wegen ihres künstlichen 
Baues und Verbesserung in allen Teilen den Vorzug. Sowohl der Mechanismus, 
als die herrlichen Verzierungen gewährten die vollkommenste Idee von dem 
Tiefsinn und Geschmack des ersten deutschen Herrn Luftschiffers. Der Preis 

•) A. O. P. vom S. May ITH«. 

*) A. O. P. OooneraUf. d«» 27. April 1786: April; t. May; 4. May; 9. May: ». Maj; Ifi., ». May. 
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dov aufs akkuraloste iiath<reiiiiu liten Abbildimjî betrug das Stück auf einem 
halben Mediaiibofrcn 'M\ Kreuzt'i', ilhuniniecl iS Kr.') 

Sclilciohs Kuiifersliclit' faiideii Ijulti Xathalimuiigen, ilall .sicli der 
Herr Hanni ^lezwungen sah, für seinen Holheferanten eine Lanze einzulegen 
und in den Zeitungen bekannt zu machen «dal5 nicht nur verschiedene 
elende Kupferstiche und Schmiereyen von seinem Luftballon hie und aus- 
wärts gestochen und verkauft werden, welche gänzlich abweichen von dem 
bereits bekannten, so künstlichen Bau seiner LuCtmaschine, sondern die 
wahre Abbildung nur bey Herrn J. K. Schleich auf dem Graben Lit. H Nr. 383 
ganz artig gestochen zu haben sey». Mittlerweile waren Lütgendorfs Feinde 
nicht untätig gebHclM ii. seine Ehre anzutasten und ihn als ^rewöhnliehen 
Charlatan hinztistollen. .la, sie erkühnten sich sogar, das boshafte Gerücht 
auszusprengen, als wäre durch den Herrn Raron vermittels des Vitriolöls 
im (lasfhof zu den Drei Mnhren Keiier ausf^ekommen, wiewohl die jütT/st 
enl-staiideiie, aber durch die uuleii Anstalteu bald izliieklich wieder ;j;edäiupfte 
Feuersbrunsl bei einem Materialisten in ^imz entletrener Straße ausjiebroelien 
war. Als es nun erst gar hieü, der Herr Baron lasse den liallon nur in 
Augsburg «ifertigen, aber nidit aufsteigen, vielmehr werde er nadi Vollendung 
dessdben mit Hinterlassung ungezählter Schulden das Weite suchen, da 
entbrannte er im gerechten Zorne und erließ in der Presse die Erklärungt 
er sei sprachlos vor Staunen, daß solche Dinge über ihn ausgesprengt 
würden. Die Herren Zweifler und Kritiker könnten sich, wenn sie sich in 
einem Hause, dem sogenannten Jesuit m Theater ge^renüber (wo der Ballon 
verfertigt werde), Billets zu 24 und auch zu 12 kr. kaufen wollten, alle 
Tage die Zubereituuuen ansehen und sich dadurch eines andern überzeugen. 

In der Nummer vom "2i). Mai l)rachte rüe Aiigsburtier Ordinari Post- 
zeitung zum ersten Male eine län^fere. seluiliehst erwartete Beschreibung 
über den Luftballou. 2) Nach einer einleitenden Kutschiddijrung, dal) man mit 
gutem V'orbedacht die Zeil abwarten wollte, bis der glückliche Fortgang 
des Unternehmens dazu berechtigte, die geehrten Le.ser durch eine desto aus- 
föhrlidhere und zuveriissigere Nachricht för das beobachtete Stillschweigen 
entsdiädigen zu können, fuhrt uns der Verfasser in das geräumige Schau- 
spielhaus, dem Collegio zu Skt. Salvator gegenüber, wo an dem großen 
Luftballon mit fieberhafter Thätigkeit gearbeitet wird, da ihn der Herr Baron 
in einigen Wochen fix und fertig haben mr»chte. wofern sich nicht unvorlier^ 
gesefiene Hindernisse in den We;.' stellen. Die aus scliimem französischen 
Talfet gefertigte Luftkugel soll weilie und carmoisinrote .Streifen bekommen. 
Ihre Höhe beträgt über H(» franzi'isisclie Schuh, im Durchschnitt aber hält 
sie 28' 2". Das SchifTchen, in dem iler Herr Hiinm bei der AulTahrt sitzen 
wird, und das er selbst verfertigt, ist 11 Öchuh lang und Ii hoch. Es ist 



* ■) Wahrhafte Abbilduntr dtrjeniffn LuflmaurliTne. w«1rh<> vom Unchfaratl. Thum- and IkziMhaa 

niifr:ith .1 M F'r-yh>'rrn von L(ltkr<'n<l"rf ii>it vi- 1< n < rfun'l' iK m Vorl>i-sMnngttl tot Verfertigt worden. 

<.tO!iUN:lien und verlcft von J. C. Schieich in Augsburg, binu ISogengrüUe. 
*) A. O. P. den M. May. 
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mit starkem Leder überzo^reii, invvendijr mit rotliem Talfet bekleidet und von 
aiillcti im besten (lesclimafk vci-^jolilct und lackieii. Hie 2 darin anjjebracbten 
Sil/*' liini;.'en in Riomcti und kr»i!ii<'M im Xntfall als l^aliast übci' nt)rd ge- 
u » Il ten werden. Der jîan/.e Hallun ist mit einem aus leiiiem Hanl verlertigten 
Netz umgeben, das in seiner Peripherie um einen halben ^chuh kleiner ist 
als der Ballon selbst, um dadurch das möglidie, jedoch nicht wahrscheinliche 
Reißen des Ballons zu verhindern. Denn da der Ballon sich durch das 
Net2 nicht genug ausdehnen kann, so wird er auch nicht leichtlich reifien. 
Bekfime er aber in seiner oberen Hälfte wider alle Wahrscheinlichkeit einen 
Riß, so hat der Herr Baron dm-ch einen sehr sinnreichen Mechanismus dafür 
gesor^rt, daß sich der imfere Teil des Ballons sogleieh in den oberen hinein 
begibt und einen Falls« liirm formirt, der das im Grollen vorstellt, was des 
Herrn niancliard bekannte Paraclmte im Kli-ineri ist. Das oben angeln'aehfe 
Vciilil verdient die Aufiuerk.-.tmkeit der Saehverstämli;ren und wird die 
besten l)ienste leisten. Ks dient dazu, dali der Luflsehill'er durch solches 
der Luft den Austritt versciialb-n kann, sobald er eine S|»annun}r in seinem 
LJallün wahrninnnt. Um ihn zu versiehern, daß das Ventil geulVnel ist, gibt 
es ein Zeiclimi mit einem Gkickensdilag, und um ihn wieder des Geschlossen- 
seins zu vergewissem, tönt aus ihm eine andere Glocke mit lautem Klange. 
Die beiden Ruder sind mit vieler Kunst verfertigt; sie bestehen aus mehreren 
mit Federn besetzten Flächen, welche bei der Erhebung dem Dru«^ der 
Luft gar nicht widerstehen, im Gegenfatl aber die stärkste Wirkung tun. 
Von den 3 Fahnen, womit das Schiffchen bei der Aulfahrt ;reziert sein wird, 
ist die erste mit dem Wa|)|)en Si. Hoehnirstl. Durchlaucht, des Ffal/.grafen 
V. Hirkeiileld, die 2. mit dem des Fürsten Thurn- tmd Taxis, die H, mtt rlcrn 
VVapi>en der lîeiclisstadt Aug.-bui^; ^'e/iert, und die Farbe der Fahnen mit 
jedem Wappen analojr. r)er iibri;ie tnanniptalli>re Apparat ist bereits <rrr»liten- 
teils fertig, und das (iaii/e wird t;i<:lieh vnii vielen Kinheimischeii und 
Fremden bewundert. Bei (ielegenheil der Auilahrt g(;denkt der Herr liurun 
von einer .Stahlfederwage Gebrauch zu machen, welche eine herriidbe 
findung des Herzoglich Sachsen-Gothaischen Bergwerks-Commissarius Herrn 
von Rosenthal ist. Sie ist wie ein Teller gestaltet und wird bei der Füllung 
die zunehmende Hebekraft im Ballon von Pfund zu Pfund anzeigen. Unser 
deutscher erster Aëronaut wird ganz allein auffahren (ohngeachtet mehrere 
angesehene Peisonen Lust zur I\lil fahrt bezeigen), um desto ungestörter 
niitzliche He(jbachtungen in dei' oberen Atmosphäre anstellen zu können. 
Endlich ist auch der (ht der Auilahrt so ^Mit als festjiesolzl. Ks ist die 
Kbene zwischen den Sieben Tischen und llausstiitleii, aulierhalb d(^s W aldes 
dazu aiiseiM-heii, wo für die l!e(iuemliciikeit aller Hohen Herrschaften und 
Siiliseiibeiilen von allen Stän-Ien die UKigliclisle Soiirlall wird angewendet 
werden. His zum Augeiddick der Aulfahrt sell»sl kann das aujicnehme Geiiölze 
viele» Vergnügen gewährtjn. Ohngeachtet der Ballon in wenigen Wochen 
mit dem ganzen A|>parat fertig sein wird, so hindern doch einige wichtige 
Gründe den Herrn Baron, die Luftreise eher als im Julius oder zu Anfang 
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des Aujriist anzii stellen. Zuverlä^^sif» aber worden die I.eser wcnijrslens 
2—3 Wochen zuvor von dem gewissen Tage der Abreise benaclirichligl werden. 
Die Sdiwierigkeit, woher die benfitigle grobe Quantität von 24 Zentner Feil- 
späne herzubekommen wftren, ist glücklich gehoben, und eine eigras dazu 
erdachte Maschine ist an einer liiesigen MOhle angebracht worden, wo eine 
starke Feile in kurzer Zeit eine Menge der reinsten Feilspähne lieferL» 

«Oberhaupt ist es», so fährt der begeisterte Artikelsclu^iber fort, «ein 
angeneluner Gedanke, den wir hier nicht unborfdirt lassen können, dab der 
Herr Baron v. Lütgendorf als der erste deutsche Luftschiiïer von allen Seilen 
in seinem riiternehmen grobinülhige Gönner und Kreuntle findet, die durch 
ihr r5etrag(;n beweisen, dal! sie gegen eine der l>ewninleruiigswürdigsten 
Erlindungen unseres .labrbunderls nicht gieiflitrüllirr ^eyen, die wie jede 
andere bisher gemaclite Krtimiiinfr erst diii< h ihre Vervollkommnung und 
ntUiere Anwendung sehr wicliLig werden kann. iSo empfahlen z. B. Se. 
Hochf&rstl. Durchlaucht, der Pfalzgraf von Birkenfeld den Herrn Baron der 
Reichsstadt Augsburg durch ein eigenes Schreiben; die hiesige Hohe Obrigkeit 
willfährt ihm in jedem Gesuche aufs huldreichste, und mehrere angesehene 
Personen des hiesigen Publicums beetfera sich, ihm sein Untemdunen zu 
erleichtem, so daß der Herr Baron ungemein darüber vergnügt ist, Augsburg 
Zinn Orte seiner AnlTahrt ausgewählt zu haben. Auch Se. Kxeellenz, der 
Herr Domdechant Freyherr von Heisebaeh, der außer seinen übrigen aus- 
gebreiteten Verdiensten, selbst ein Feiner Kenner der schönen Klingle und 
Wissenschaften ist, räumte dem Herrn Haron, der seit seiner .Ankuiill eiiii^rc 
Monathe lang in dern berühmten (Jasthol /.u den Drcy Mobren logirt hatte, 
seinen 2. Hof, eine sehr angenehme imd für ihn boiueme Wohnung ein. 
Was wir bisher zur Steuer der Wahrheit gesagt haben, dünkt uns hin- 
reichend zu seyn, um das Publicum von der allgemeinen Achtung zu über- 
zeugen, welche sidi der Herr Baron durch seine seltnen Kenntnisse und 
persradidien Charakter, durch seine angeborene Modestie erworben hat, wie 
auch, um zugleich die Urheber jener grundfalschen Gerüchte zu beschämen, 
die sie aus Mißgunst und Verleumdungssucht, oder aus niedriger Bosheit in 
der Nähe und Ferne ausgebreitet hat>en, um einen recht schafTenen Mann in 
seinem mühsamen Unternehmen zu hindern oder seinen Credit zu schädigen. 
Diese Gerüchte sind würcklich zu abgeschmackt, als dab sie eine ausfflhr- 
liehe Widerlegung vei dienten, so leicht uns diese auch, ohne in den Ver- 
dacht eines gedungenen Lobit iiners zu fallen, sein würde. > 

Die allseitige Teilnahme grollmüliger Gönner aus der Nähe und Ferne 
war in der Tat so stark, daß der Herr Baron über ein derartiges Benehmen 
ungemein vergnügt sein konnte. In vielen größeren Städten Europas fanden 
sidi mehrere Subskribenten mit namhaften Beiträgen.*) So zeichnete ein 
Herr aus Warschau sogar 80 fl. rheinisch, und zuletzt fehlte nicht einmal 
Buxtehude. Die Begeisterung für LQtgendorf stieg von Tag zu Tag. Der 

') A. O. P. den 26. May. 

*) A. O. Z. Mittwocb, én S«. May 17W; 98. 1Ut< 

niutr. ACroaaat. lliU«il. VIL Jahrg. 89 
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Luflball war ja schön, und herrlich und prächtig das SchiiTchen, in dem 
der Herr Baron in die Lufl steigen wollte und dort herumzusegeln versprach. 
Man konnte nunmehr die ganze Maschine sehen. Jung und Alt, Groß und 
Klein, Reich und Arm, Hoch und Niedrig, alles wallfahrtete nach dem 
Jesuiter-Komödienhaus, besah dieses Wunder und staunte es an — fürs Geld. 

Unter den Gönnern in der Reichsstadt bezeugte Herr Weinwirt Strauß, 
Rittmeister und Kommandeur der so<>:enannten ' si]I)ornrn> bfirgprlichen Reiier- 
kompagnie, yo grolîes Vorgnügcii über flcii olu iiuili^on Herrn Kftineraden 
ninl tiunnu'liripen ersten deutschen Aëroiiuulen iiinl Hessen bevorsteliende 
Liiltrcise. H:i(? er ilim zu Ehren durch Ku|>fer.steclier Dayser allhier eine 
Medaille prägen lieli, welche von Lieblialicrn für 2i kr, in Zinn, in lein 
Silber für 4- II. und in Gold für SO II. bei T()l)ias Winckier, Haudel.^maiiu an 
der Sehmidgaase, ohnfern der Maurmühl käullicii erworben werden konnte.*) 

Auf der Vorderseite war das Bildnis LQtgendorfs mit der Umschrift: 
Straus Praefect. Turmalis dicavit L. B. de LOtgendorf Aeronaut germ. I. oder 
«Strauß, Rittmeister der bürgerlichen Reiterei widmet dieses dem I. deutschen 
Luftschiffer, Freiherm v. Lütgendorf». Auf der Rückseite befand sich die 
Ansicht auf die Stadt Augsburg von Mittag, und der aufsteigende Luftballon, 
mit der Umschrift: August« ascendil Augiistao Viudelic. oder «steigt im 
August Monath in Augsburg auf. Im .labre 17H(i.^) 

War iHin Kittnieisler Stratil! darauf bedaclit, die zukünftigen, noch 
.'îohr uii^jewissrn \'(Mflirnsle Lütgendori's um die deutsche Ehre so frühzeitig, 
in Erz gegraben, N'acinvclt zu verkünden, .so blieben andere, weiciie 
sich Apollos (i;iiien riiliinen konnteu, nicht zurück, den Huhm des Helden 
der Zukuutl iu (iedichteii bis zu den Sternen zu erheben. Die l*alme unter 
diesen Dichterlingen verdient wohl Peter Neuß der Sohn mit seiner Ode auf 
die Luftreise des Herrn Baron t. Lfitgendorf.*) Nachdem der Verfasser eine 
Lobhymne auf den Menschen überhaupt gesungen, der des Meeres Welle» 
begrenze, reiche Städte erbaue, wo sich die Wellen schwellen, zu dessen 
Füßen der Lowe hingebannt liege, der selbst den Adler im höchsten Sonnenflug 
erwürge, widmet der Sänjrei- * ini^c Strophen dem Verdienste Montgolfiers, 
des Unsterblichen, di r das W erk ersann -irh zu VVolkenhöhen emporzu^ 

schwingen, auf die mit (irans scIIkI ra-rlie A<ller sehen 

•Doch Lülgemlorf wanl es geg<'h«'ti. das srliönc, stol/e Glück, dem Fraiizun nachzustreben. 
Du theilst den Ruhm mit ihm ; Uu zciiist, daß teutsches Blut noch teutache Adem RChwdlt; 
Du hast mit cdelm Muth Dich um Blanchorden nachgeschwungen und rQhmlich Dir den 

! 1 1" I rkranz i'rrunjren ! 
Wirst Du Hill Kuiuii zunirkckcliren, so wird der .lubel si< li und das Kiitziicken inidiren. 
Komm', niiniii dei> Lortx't rkranz ! Heil Dir. o Valui"sladt. dal") dieses stolze ülück Dich 
neu geadelt hat! 

Die Nachwelt wird mit Staunen lesen, wer Lütgcndorf, wie kQhn sein Mut gewesen.» 
In Rothammers poetischem Traumgesicht: «Merkur, der Göttergesandte 

') /ii|.t. Aii;;-l>iir;:i-i he nihliolhek. I. Huii.l. ['■.>■; :>h<; 

Au(»tMirK«.>r :j|ikdtbiblio(bek : Sammclband zu LurischilTutirt, und bb, 6. 
>) Ode a«f di* Lnflfciso do Harm Duron x. Laif«nd«rf. Gesang«» von Peler Venft dem Selm 
Augnborf, gedmckl bey Johann Andren* Brlah«aa«er, 17BC. 
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an Teutschlands crslon LiilIschilÏÏT, FVeyheirn v(ni Liiljjendorf •,') kommt 
die Begeisterung für die gute Sache und ihren Vertreter nicht minder zum 
Ausdruck. Doch diese Schrift, wie auch alle andern, kamen zu früh zur 
Welt, und die Väter derselhen hallen nachher wenig Khre daran zu erleben. 

Im bunten Wolkenwirbel schwebt der GiUlerbole. eilbellügell, ruhm- 
verkündend gen Augsburg hinab, des Ruhmes Füllhorn in der rechten, den 
Lorbeerkranz in der linken Hand haltend. «Wer ist der Mann, den Gölter 
zu sich laden? Wie ist sein Name, und s[)ron er wohl aus leutschem 
HttdenV Wie? brüstet sich mit Wundcrmachl der Franzmann nur? (jîer- 
manien erwach' aus Deinem Schlummer 1 Nun wagt ein kühner Landsmann 
auch ein Werk, das eh' des neidischen Auslands llochmuth schwellte, den 



Titelblatt «Inet zeitgenöttiichen Spottgedichtes. | |,,chfürsllichen Thum- UUd Taxischeil ilol- 

raths, Herrn .los. Freylierrn von Lülgendorf, welche den 2i. May in 
der lîeichssladl Augsburg geschehen wird ( Augsburg, bei Phil, .loscph Fill), 
kommt zwar der deutsche (.iedanke auch zum Diuchbruch ; doch ist .sie 
nichts weiter als eine plumpe Reklame, um den Subskribenicnfang recht 
ergiebig zu machen. 

Herr geistige l'iheber ist daher nicht schwer zu erraten, die «angeborene 
Modestie« tritt hierin so recht an den Tag. Anbei einige Strophen als Muster: 
1. «Auf, Söhne Toutschlantls, hört! 
Ein Tculsrher will es wajjcm. 

In eiiu'iii Luftballon sich durch die Luft zu tragen.» 

') Merkur der (iötiorgcsundtv an Trulst hland« oralen Lurt«chilTfr Freyherrn v. Ltllgcmiorf. ein Traum- 
geeicht von HothamnKT. I'hü. 

>i Arien auf den Lurihalloii .... Friodtxrg. (icdrm-kt bey Job. Michael Geröll, bQrgerl. Buchdrucker. 




widerspänstigen .\ther mit dreisten Segeln 
zu durchschneiden, zu trotzen den trüge- 
i is(;h(?n, noch unbekannten Sphären, sich in 
(iöllcruclilde selbst zu drängen. > Nachilem 
der Göllerbote seine Arme kosend um Lül- 
gendorf ges(rhlungen, fährt er begeistert 
fort: Die Göller .segnen Dein Deginnen; 
CS ist ihr Werk der Geist, der Dich be- 
.sedl. Dir war's in ihrem RatschlulJ vor- 
behalten — aus leutschem Rliil der erste, 
der Tentschen Mannskraft zu beweisen!» — 



liei .lohann Michael Geroll, bürgerl. 
Ruchdrucker in Friedberg im (^hurbaieri- 
.'^ehen, erschienen sogar ♦ Arien auf den 
Luftball in einer Opre'.te von drey Auf- 
zügen. Herausgegeben den 2 5. August als 
dem Tage der Luftrei.^e des Freyherrn v. 
Lülgendorf. Nebst einem Sinnbilde diese-s 
leutschen ersten Künstlers,»*) 



In einer Ode -Auf die Luflreise des 
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2. «Baron von LülgendorC will Teutschlands lilancliarU seyn, 
Und ladet Euch zur Schau und Unterstützung ein. 
Scliun richtet er sein Werk, schon bauet er den Nachen, 
Um si in(> Wiindcrfahri TOCI Augsburg aus zu machen.» 

S. «Ks ist nirlit Hexerei, mein Landmann, nicht Ketrug; 
Nein! ganz in der Natur gegründet ist sein Flug. 
Komm\ fiberzcußf Dich, wie weit es Menschen bringen, 
Wenn sie mit Fni . In i_ i i Ii immer hnhcr schwingen. 
Und Du. o Tcuts* hlanilä l- r<-und. komm', sii li den Edlen an. 
Der zeigt, dal) nicht allein der iiritle (liegen kann, 
Daß nicht nnr der Frantos die Lnftmaschin verstehet, 
Daß auch ein Teutscher folgt und wohl noch weiter gehet!» 

4. «0 Tentsche ! sdit, wie siiurs ein Bayrr sich bezeiget, 
Wenn it im Kürstencliur das WundersrhilT besteiget. 
Haid, Freunde, wird er sich mit Majestät erheben 
Und wie ein Meteor auf unsern Scheiteln schweben. 
Wie blitzschnell er entfährt, wie er die Gondel lenkl, 
Bald Wolken üherllieirt. l)ald sanft sich niedersenkt!» 

.'». •(). kommet doch htrlni. die iln- die Künste clirel, 
Die ilir Wissensehall und .'-«cliüngefühle aähret; 
Kommt, adelt unsre Stadt und adelt den Ballon, 
Und denkt: «n Teutscher fliegt, und Ruhm nur ist sein Lohn.>i; 

Es fehlte auch nicht an wohlgemetoten, warnenden Stimmen, um 
Lfitgendorf von seinem tollkühnen Unteraehmen abzubringen. So erließ «ein 
Freund der Wahrheit» in Versen «Moralische Gedanken über die bevor- 
stehende Luftreiso nnr ii Rr>;i(>nsl)urg> : der Verfasser warnt don kühnen 
LuftschilTer vor den drohenden Gotahrcn, «wenn gehling in <ier Luit das 
Schür i>o\\[' tiith'i gelten. Wer wird ihm helfen wohl, wer wird die Hand 
ihm bieten? (J. jiowiUlich, Niemand mehr .... Man .•<oll zuvor sich hüten! . . 
Aeh, wa<re nicht zu viel. Du lidicr, denk" ziirückel Verschone Deine Seel', 
vertrau l»iih nicht dem (î si hicke! -s 

Du Lülgcndorr trotz seiner eigen» da/.u uusgcdachten Maschine, welche 
an einer Mühle angebracht worden war, die benötigte Quaatitüt von 24 Ztr. 
Feilspänen mv festgesetzten Frist nicht erhalten konnte, und auch die aus- 
wärtigen Lieferungen sich verzögerten, so konnte er seine Luftfahrt nach 
der Fronleichnamsoktave nicht antreten. Erst am 17. Juli waren die Zei- 
tungen in der Lage, dem Publikum die angenehme Nachricht mitzuteilen, 
daß die schon mehrmals angekündigte Luftfahrt nunmehr unabänderlich auf 
den 2i. Augnst, als am Gedächt nistarre des hlg. Bartholnmäus, vor .sich 
gehen werde. Zwar würde der Herr Baron, weil sowotil der Luflball -als 
üiH'h der ü)»rijre Apparat ganz fertig .sei, sdion im gegenwärtigen Monat 
.hiüiis .seme i.nMici.^c aiigcslcdt haben, wciui nicht mehrere vornehme Flerr- 
schaltcn .sicii liciiuliert hälLen, diese Zeit würde ihnen für die llieherreise 
die beciuenisle sein. 

') Attfel"iri;i r ^'la.ltt.il.liolli- l.. Samnn'Ilutnil Nr. Ii. 

*) Morali^chu dedanktii in Vörden, über ilic li«vor^ti'h<<iuU> Luftrei-)c nach Kogeiisburg von Fr. t. L. 
In der hiesa verfertigt«!! MuschiiM von eiaem Fretinik) dtr Wklirh«it berM«seg«li«ik Anno 17W. 
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Inzwischen suchte Lütgendorf das bereits ungeduldige Publikum durch 

kleiiiPFf, bescheidene ai'ronaiilische Versuche itn Zaum zu halten, die zum 
Teil gelangen, zum Teil versagten, und daher bei vielen Zuschauern Zweifel 
erregten, ob wohl Lüttrendorf am 2Î. August imstande sein werde, durchzu* 
führen, was er bis jetzt mit ilem Munde und der Feder zuiîesagt. 

Das ziemlich «rcsiinkenc Picnommee des Herrn Baron wurde durch die 
Publikationen des berühmten Dillinger Professors .I(>se[)h v. VVrlicr'i wie<ler 
gehoben, der auf eine Einladung Lütgendorfs hin zur Besichtigung des Ballons 
nach Augsburg fuhr und dabei Veranlasauag fand, den isukanfUgen Aëronauten 
in den fiberschwenglichsten Worten zu preisen und den Bau der Luftmaschine 
und des fibrigen Apparats a]s so vorsichtig und kOnstllch eingerichtet zu 
schildern, daß man an dem guten Erfolge der Luftreise nicht wohl zweifeln 
könne. Das Urteil eines soh lten Mannes berechtigte wohl zu optimistischer 
Hinneigung. Bei seiner Rückkehr nach Dillingen fand er Veranlassung, in 
mehreren Zeitungen die gewonnenen Kindrücke in Fdrrn eines offenen Briefes 
wiederzuirehen. 'Nun bin ich imstande-. <n sehrcilii Professor Weber, «Ihnen 
von der Liilgendorfschen Luftmaschinc in Augsburg eine zuverlässige Nach- 
richt zu pobcn. leh habe selbst eine Reise nach Augsburg jjemaeht, selbst 
alles in Augenschein genommen, genau alles dun lisucht, und nach meiner 
Ansicht gefunden, daß die Geschicklichkeit des llerrtj BarDU v. L. mit seinem 
großoi Unternehmen vollkommen übereinstimmeL An dieser Aërostate wurden 
wirklich keine Kosten gespart, um ihr nicht nur Festigkeit, sondern auch 
Schönheit zu verleihen. Ich muß gestehen, die Hauptsache und die Ver- 
zierungen haben meine Erwartungen weit flberlroflTen. Ich fiberg^e die 
vielen kle inen mechanischen Handgriffe, welche der Herr Baron allerorts an 
seiner Maschine mit großem Scharfsinn angebracht hat, und melde Ihnen 
nur das Hauptsächlichste davon, um Sie in den Stand zu setzen, einiger- 

maßeri darüber m teilen zu können Cm die kugelförmige Figur gewifi 

zu erhalten, baute der Herr Baron eine Art von hölzernem Gewölbe aus 
Lallen und machte daran den Taflet zurecht. An eben dieses GewiMbe 
machte er eine meisterhafte Stiege oder Leiter; sie pailt an die Ilaihkutzel 
genau an, läßt sich sehr bequem um dieselbe herumziehen und gewährt 
dadurch den Vorteil, daß alle Näthe des Ballons ohne weiteres Gerüst ge- 
fumiBt, und die Löcher, welche die Nadel gemacht, wohl ausgestopft werden 
können. Der Firniß, womit der Taffet auf beiden Seiten übertüncht ist, macht 
ihn der Luft so undurchdringlich, daß ich nicht imstande war, aus meinem 
Munde, an den ich den Taffet genau anschloß, mit Gewalt eine Luft durch- 
zustoßen Das SchifV ist sehr künstlich und mit der größten Vorsorge 

gebaut. Die Reife und Schienen, woraus es zusammengemacht ist, sind alle 

■) Geboren den tS. Bept 175!l xn Itain, gestorben tn Atif^^bare 14. Februar 1831. F.r tnarhte »eine 
|iliiIi»s<iplii.Mrht'ii Stnilic-ii Imm .Ii çiiii. i, /u Au)î>lmrp. stmlifrti' d<inn zu [)illirii;<'ii Thcolniric. ITSI prniiniitf- 
ihn ClburrOrit Clemens WcnceMlaun /um Vtoîesaor der Fhilo»ophie an<l Physik zn Uillingcn. Bei ücicgcnheil 
de« aogeuanten bairUclini Hexenkriate', wo der OeKen«a(x xwiachen den Anc>l>urKer Jeenilen und dra 

Dillin(<>r Prore««oren besomiers hnrvorfrat. v('rr>n"i>nllirhle it ein Srlirift< hi»ri (Ihnr ileii .riiitrund di"- Uexon- 
und Uoipensterglaabeiui in ökonotnischi'u Li-osstuntlun dargviitMlU«. A. O. l\ Uilliii«en, don ;!i>, Julii. 
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mit vielen Iniiidt'il SchraiibcMi aneinander befestigt, und dinrh die Selinüre, 
mittelst \v« Ii In r das Scliiir mit Stricken an den Ballrni anpclumden ist, ist 
für die Haltung' mit aiiljerordcnllii-iier 1 ieiiaiiipkeit gesi>r{j;t. An beiden Seiten 
des Schilfes sind Ruder anfreliiingt. die naeh allen Hiehtungon beweglieh 
sind, und die icii mir wie l'enster:5lücke vtirstelle, in welche stall der Ulääer 
4 gefirnißte Seidenstacke eingesetzt sind, sodaß diese seidenen Fensterchea 
sich beim Niederdrücken schließen und die Luft andrücken, beim Aunicben 
öffnen und die Luft durchlassen. Diese Ruder dienen zur Direktion, wenn 
etwa der Ballon an einem Platze, der dem Herrn Baron nicht geffillig sein 
wQrde, niedersitzen wollte. Im Scliliïe liegen 2 Ztr. Ballast, um durch Aus- 
werfen desselben das Schiiï beim llenibki»minen wieder Icicliter zu machen 
und noclunals in die hiihere Luft auflielien zu k innen. Auch ist im Schiff 
Platz für eine Landkarte, einen K(>ni{)ai}, ein l'enu"(»hr. einen Barometer, 
Thermometer u. d<il.. welche der Herr Haron mitnehmen werden, dall man 
sehen kann, er iuibe mclit allein die Al>sichl, sicli einer gmlicn Menge von 
Zuschauern darzustellen, sondern auch neue Hcnhaclitiinjien /.n maclien und 
neue Krfahrungen aut seiner Luftreise, die er unter den 'J"eulsi-lit:n am ersten 
unternimmt, zu machen. Das l^uflschiiT ist überdies mit einem Anker ver- 
sehen : Dieser besteht aus 2 Rädlein, die durch eine Achse zusammengeraacbt 
sind, und die an ihrer Peripherie Haken besitzen, damit sie einfallen, wo 
sie immer auifallen. Übrigens ist das Schitfchen so herrlich verziert, daß 
der Geschmack des Herrn Baron damus ebenso gut als sein Genie zur 
Mechanik herausleuchlel. Die Maschine, in welcher die brennbare Luft 
entwickelt wird, ist nicht minder merkwürdig und verrätb abermals den 
denkenden Knpt des Herrn IJaron. Die Hinrichtung ist getroffen, daß die 
AnfüUung des Hallons mit viel weniger Aufwand und in viel kürzerer Zeil 
erfolgen muH, als c- hei nianehard geschehen. Kurz, der Hau dieser l.uft- 
maschine mid des nlui^ren Apparats ist so vorsichtig und kün.-tlich lici- 
gerichtet, «lali Uiun an dem guten Erfolg der Luflreise nicht wohl zweifeln 
kann.» 

War es Zufall oder Absicht, daß Herr Professor Weber mit einem 
fremden Sachverständigen zusammentreffen mußte, der nicht versäumte, 
jenen in ausgiebigster Weise über seine Ansicht über die Luflmaschine aus- 
zuforschen? In einem offenen Briefe de dato 27. Juli an Herrn X 

beging der Fremdling die Indiskretion, alles mitzuteilen, was ihm der Herr 
Prolet < M in seiner Begeisterung anvertraut hatte.*) «Gestern l>in ich>, so 
schreibt unser Anonymus, 'in Augsburg angekommen, und heute war 
mein erster Gang in das .h'sniler-Theater, um den Luftballon des Frei- 
heirn v. L. und seinen ganzen dazu nötigen Apparatus /u .'^ehen. — 
(ilücklicherweise traf ich eben einen berülnnlen I'ioics.sor dei- Physik, 
Herrn Weber aus Dillingen, daselbst an, ih r. wie es scheint, haupt.sichlich 
deswegen die Keise nach Augsburg gemacht hat, um den Fortgang und die 
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ganze Kinrichtiiiig des Luftljallon.s in AiigcnsfJiein zu nolnnen. Dieser ge- 
lehrte Mann, der allerdings als SacliveistaïKÛger darüber urteilen kann, 
wurde beim Anblick des beinahe fertigen Luftballons, der seine Krwartung 
.weit Qbertraf, in die angenehmste Verwunderung versetzt. Der Herr Baron 
zeigte und erlilärte ihm alle Teile seines sSmmlliehen A|)|)aratus, und Herr 
Professor Weber mußte gestehen, daß die Verbesserungen, welche an den 
.Ffillungsmaschinen angebracht worden, sehr wichtig und zweckmäßig seyen. 
Um ihn davon noch mehr zu überzeugen, machte der Herr Baron mit einem 
kleinen Luftballon von drilthall) Scliuhen, den er mittelst einer kleinen 
FüUungsmaschine innerhalb einer Minute füllte und steigen ließ, die Probe. 
Herr Professor Weher war darüber so vergnii<!t, rinn er sich auf der Stelle 
enlsohioli. eine ausführliche Resehreibinit^ drs Luftballons und des ganzen 
Apparatus nai h allen Rücksichten zu vciTassen, welche nächstens eischeitieu 
wird, und wozu der Herr ISaron die n<i(liigen Kupfer zu liefern sieh erboten 
hat — ein dem Publikum gewil» sehr angenehmes Geschenk'.»'; — So 
viel über die Begegnung unseres Fremdlings mit Herrn Professor Weber. 
So en passant fügt er noch hinzu, daß ihn noch am gleichen Tage nach- 
mittags die Neugierde abermals nach dem Jesuiter-Theater hinausgelockt 
habe, wo er zwei reisende franzosische Cavaliers getroffen habe, die den 
Herrn Blanchard in Brüssel hatten aulTahren sehen, und die alles mit sehr 
aufmerksamen und forschenden Augen l)elrachtelen. Beim Weggehen .'tagten 
sie dem Herrn Baron in den verbindlichsten Ausdrücken: «Mein Herr, selbst 
Paris würde die Kinrichtung Ihrer Anstalten bewundern. Sie leisten mehr 
als noch kein Aeronaut v^r Ihnen' - — 

Am 27. Juli wurde ge^^cn Ev\ii\< von 8 Kr. pro Stück der Plan vom 
Amphilhenter *1 herausgegeben, das nuiunchr bei den Sieben Tischen errichtet 
wurde. Der Fülluugsplalz selbst war auf îJlKXJ Quadratschuh berechnet. 
In das 20 Schuh lange Füllungsrohr von TaflTet münden von rechts und 
links zwei lederne Füllungsschläuche, welche an einer 6 Zoll weiten 
blœhernen Kommunikationsrohre angebracht sind. Mit dieser selbst stehen 
wieder 6 blecherne Füllungskolben in Verbindung, die mit Messinghähnen 
versehen sind, woran sich Schlußfedem befinden, um das Eindringen der 
atmosphärischen r,ufl zu verhindern. Diese KoUkmi liegen auf je 2 Reihen 
von Kufen: diejenigen der 1. Keihe sind mit Wasser gefüllt zur Abkühlung 
der fermentierenden Vilriolsäuro und Feilsi)äne. In den Kufen der 2. Reihe 
sol! die Aufhisung 'ier sidi krnstifTcnden Keilspäne durch eiserne Rechen 
bel<ir<icrt werden. Der nncli ungcliilltc lîallon soll an 2 grollen Haiimslämmen 
aufgezogen werden. — Die Zuschauerplätze waren auf dem Plane für eine 



>) W«b«r, Obar den Wut dor LaflmMchinen, eine akademiiche Rede. DHIingen, t7M^ in 
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'i Plan vin liem Anipliilh'-al'T zu 'Wr iiiif .If» it. .\iij;u*t iTMi', b«<timin(cn Fülluni: <\-'> vom 
llocbfürellicbeii Thum- und Taxiacbcn Hufral Freyherrn von LUtKcndorf lur LuflreiM von Augsburg, mit 
Verbemeraag, Zierde und Prédit, nch aiallerord*nlitch«m Aufwende verferUi^n, 15 Seboh« im Dwch- 
•efanitt «Bd 8? in der HShe iMltenden LniUwIlotM. Eine Rof engritite. 
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übergroße Zahl von Neogierigen berechnet An den EingSngen waren zu- 
nächst Galerien für die Feldmusik, Trompeter und Paukenschläger ange- 
bracht. Es fdilte audi nicht an in Notfallen unentbehrlichen Appartements, 

an welche sieli die Ralkons für distinguierte liöcli.ste Personen anschlössen, 
welche über das bestimmte £ntreegeld noch «Dons gratuits» bezahlen 
durften. 

8 Korniniiiiikalionslicjrcii führen zu den höheren Ziisehatierräumen, 
4 an der Zahl, jeder «Ki Si hiih hniR und ehenso breit, auf deren jedem 
1080 Per?:onen geräumig .^lelieii kdtinei), alle i Pliit-ze aber i.'iiu Personen 
in sich fassen. AuDerhalb der Tribünen befindet sich ein großer Umkreis 
von 150 Ruten oder 900 Schuh, in welchem mehr als 10000 nichts be- 
zahlende oder freiwillige, nach Gutbefinden kontribuierende Zuschauer den 
Ballon aufsteigen sehen können. Einen angenehmen, aber auch nfitzlichea 
Abschluß des Ganzen bilden die Kaffee- und Erfrischungsplätze, die Marke- 
denterbutten, und endlich eine 33 Schuh lange und 6^/2 Schuh breite Waeht- 
hütte, worüber ein Observatorium zur Bestimmung der Abfahrt nach der 
Magnetnadel und Windrose angebracht werden soll. 

Immer näher rii' kte der entsclioidende Moment heran, der den ersten 
denfschen Ai'ronauten in die Sehraiikeii fordern >(»llte. linl/. seinen i)l»<'raus 
grolieii Anhangs landen sich mn-Yi iimner rriglänbige. welche dem Herrn 
Uaron die zu rlleser Tat erfurderhche Kühnheit absjirachen. Noch am Hl. 
August mulile er wieder die Presse um Hille rufen. « Es sei ihm mehr- 
malen zu Ohren gekommen, es belustigten sich ein oder mehrere Witzlinge 
mit der Aussage, er werde selbst nicht aufsteigen. Doch wollte unser erster 
teutscher LoCtschifier hiemit sowohl ein hiesiges als auswärtiges geehrtes 
Publicum versichern, daß er die mit so außerordentlichen Kostra gebaute 
Maschine nicht um 50000 Fl. einen anderen besteigen und die Reise machen 
lasse. .Icdormann, der bisher den Luftballon und das SchifTchen gesehen, 
gehe voll Zufriedenheit und Staunen w>'tr und gestehe, daß das Schauspiel, 
den Herrn Baron mit demselben in die Luft steigen zu sehen, unbesclureib- 
lich scIk'mi seyti üiiisse. - 

Lülgendort liatte es ver.-landen. die Kunde von seiner Lutlreisc mög- 
liehst weit zu verbreiten, imd schon WiH-iien vorher strömte eine ungeheure, 
auf mehr als lOütXHJ Men.-ehen anjicgebene Menge von Fremden aus der 
Nähe und aus weiter Ferne, aus Prag, Wien, Straßburg und besonders aus 
anderen rheinische Städten; aus Nürnberg, Wfirzburg, Bamberg, Erlangen; 
aus München und anderen Orten, sowie aus der ganzen benachbarten Gegend 
nach Augsburg zusammen.') — Bald wurde der Andrang so groß, daß sich 
alle später Angekommenen nach den benadibarten Orten und Dörfern wenden 
mußten, um In dortigen Gast- und Privathäusern eine bescheidene Tnter- 
knnlt zu linden. IJei Tage fand sicli a11e< auf der uroüen Wiese bei den 
Sieben Tischen wieder zusammen ; dort herrschte das bunteste Leben in den 

■) üullniann, Qc«cbicbU> der Stadl Augsburg, Kanil G, Svlie 276 etc. 
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Ttelen Traiteur-, Marketenderhfitten und Gezeiten, wo Getränke und Speisen 
aller Art, recht und schlecht, als Leibesatzung zu haben waren. Um für 
das Festpublikum auch die Abende möglichst kurzweilig und erlustigend zu 
gestalten, so konnten sich Leute aus den mittleren Ständen vom 20.— 24. 
August an, jodesmnl von 7 l'hr abends an in Oberhausen den Freuden des 
Tanzes hingeben. Für die hr)lio!rft ntnl lic^seren Stinuh; wurden im benach- 
ba?'teii Dorfe Giiiipingen in den In-iden dorlijien GasUiänsern, bei Haas und 
Selierer, Hülle frf';ri Ix n, w olclie von den Fi ernden jedesmal /.um Erdrücken 
stark be.-uclif wiirdeti. \'irluosen, wek-lie die Kiirtn ix- lHMbeij.'elockt hatte, 
vrraiistrilleli'ii (frolli' Koii/erlc. wozu ihnen mit hndiolu i^ikt illiclicr Hcwilligung 
der baal aul der Herren Patrizierstube jrüligst zugeslaiiden wurde. Auch der 
bekannte Opern- und Luslspieldichler, der Freund Mozarts, Enumuel Scliika- 
neder, ein geborener Regensburger (geb. 1751), hatte sich eingerunden. — 
Er hatte bereits ein Spektakelstück, «Der Luftballon > betitelt, verfaßt und 
von seiner anwesenden Gesellschaft einstudieren lassen, während dessen 
der mit heller Haut — wie man holTte — glücklich zurQckgekehrte LuM- 
SChifTer im Theater mit großem Applaus gekrönt werden .sollte. 

Das plülzliclie Krscheinen einer so ungeheuren Menschenmenge veran- 
laßle einen hohen Hat, wegen innerheher tmd äuüerlieher Sieherheil Vor- 
sehung zu nehmen und iiber die Vors<-hläge, welchi' Lül;it n(|nr(' in einem 
Proinernoria zusanuiieng(^f;il'it lialie. durehgehends un<i (»uiiklcnwcise dariiber 
/.II i'csolvieren. Dies geseliali in enier aulierordenthelH'u Hatssitzuug Vdu 
Freita^r. den Is. Aiitzust, in Ciegenwarl der Herren Halskonsuleuten' j. Die 
Vorschläge d(> Herrn Barou, iler alle Verantwortung und Kosten auf die 
Stadt abzuwälzen suchte, fanden dabei die gebührende Abweisung. Es 
wurde nun an die beiden Stadfgardebauptleute folgendes Dekret erlassen: 
«Am Tage, wo der Baron seine Luflballonfahrt unternimmt, sollen nur das 
Klenker-, Göppingei^, I^othe- und Schwibbogenthor bis Abends 9>> offen ge> 
lassen werden; die übrigen Stadtthore verbleiben von !<•>' Moigens an ver- 
sperrt. I'm {)*' Abends ist das Jakoberthor als HatzeneinlalUhor wieder zu 
ôiïnon. SämmlHche l*i(|uelhäuser in der Stadt sind zur Ilandlialmiig der 
(»Hent liehen Siclierheil, i^uhe und Ordtiimg mil gehörig«'r Waehtmannschaft 
zu beselzeu. welche unablässig in lioti .'^Irallen der Stadt und in den Wirth.s- 
häuscrii zu palroudlireu liai. Die llaui>twaelie i>l mit 20 Mann zu besetzen, 
das Klenker-. Hothe-, Sehwibbo^ien- und (iöii|)iugertlu)r, jedes mit l.'j Mann. 
Die Tage zuvor s(tll unt»'r den Stadtthoren auf die eini>assireu*len Fremden 
genaue Obacht gehalten, solche examinirt, und alles sogleich auf die 
Hauptwache gemeldet werden ; altes verdächtige Volk soll in die Stadt nicht 
emgelassen, sond^n abgewiesen werden. Auch ist den Wadien unter dem 
Rothen-Thor und Schwibbogenthor aufzutragen, daß Fahrende und Reitende 
bloß unter dem Göppingerthor heraus- und unter dem Klenkerthor in die Stadt 
hereinpassiren können; deswegen sind am Rothen- und Schwibbogenlhore 
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die Schlagbäume herutrr/ulassni, und dürft'ii daselbsl nur die Fußpänger 
pa.ssirpii. Die Stege und brücken sollen untersuclit und dauerhaft herge- 
.«lellt luid mit ('icläiidcm versehen werden und alsdann stehen bleiben; des- 
gleichen soll durch (la~ Hauanit das Lülgendorfsche Aniphilheater so visitirt 
wci'drn, ob soK'hcs dergestalt sicher ei'baiit sey, dall keine Gefahr des Ein- 
sturzes 7.\i besorgen stehe. — Ih>rr Kaliuiirh lirielibeck mit 3<) dienst- 
inaciiendeii Leuten vom Contingent, exclusive der dazu erlorderlichen Kor- 
porals und Gefhiiten, sollen sam Amphitheater kommaDdirt, die 12 Eingänge, 
jeder mit einem Mann besetzt w^en; b^ttene Dragoner sollen den äußeren 
Kreis umstellen, und beide Commando auf Vermeidung aller Unordnung 
don Bedacht nehmen; audi ist die dortige Arbeitshötte zu einer Wadihätte 
zu aptiren. Wegen der innerlichen Sicherheit wurde noch beschlossen, daß 
die beiden AmtsbOrgermeister mit ihr»'ii .\iiitsbedienten am Tage der Auf- 
fahit in der Stadt bleiben, sich in curiam begeben und dort sich aufhalten 

m 

sollten. — Da auch bekannt wurde, daß auf diese Zeit der hohe Gönner 
und Fürspreclier Liitgendorfs, der IMal/.grat vott 1 îirkenleM hier eintrelTen 
imd drei Tage verweilen werde, so wurde be<( blo-seii. (ieti>elbeii durch eine 
r»al.>de|>utati<)n geziemend < (>nipliineiiliren zu lassen. Die Herrn Staiitgarde- 
hauptleule auf der liauptwuche haben die Ordre zu erteilen, dali, wenn 
Hochf&rstl. Durchlaucht vor dem Ralhhause vorbeipassiren, die Hauptwachet 
gleich auch die bürgerliche Wache von der Ehrencoin()agnie mit Rührung 
des Spieles die Honneurs mache. > 

Mit Genehmigung des Magistrats hatte LQtgendorf in den letzten Tagen 
seinen Ballon vom Jesuiten-Komödienhaus auf dem eingegangenen Friedhof 
bei Sankt Stephan zur Schau ausgestellt. 

Der 2 5. August erschien. Allein Sturm iir.d lîegcn. dei auch am 25. 
anhielt, erlaufjte nicht, an die AuMahrt zu denken. Am i'ti. heiterte sich 
endlich der Ihtnnie! auf. Tm ' alC' früh winde fier Hallon inid die Gondel 
auf '2 vierspännigi'ti \\ a^'cn mit det?i ganzen Fiilkuigsapparat uiitei- Hegleitung 
eines Komniandos von bei ittenen Krejskonlingents-Dragonern und Kiiis|uiiinern 
unter Zulauf einer uuermelUichen Volksmenge nach dem Platz im Amphi- 
theater gebracht. Vorher schon, um 8'' morgens, war der Ivreisinfanterie- 
kontingents-Fähnrich Grießbeck mit einem Kommando auf den Füllungsplatz 
marschiert und stellte Wachen aus, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
halten. Um 10^ endlich zog paradierend die sogenannte « silberne * bürger- 
liche Reiterkompagnie unter dem Kommando ihres Rittmeisters, Weinhändlers 
Strauß, durch die Stadt zur Sit Ixntischwiese. Fine unab.sehbare Menschen« 
menge aus allen Ständen, zu W agen, zu IM'erd und zu FuI5, zog aus der 
Stadt nach dem Füllimgsplalz. Alle Kaufläden und Werkslällen in der 
Stadt waren geschlossen und verla-sen. Alles wollte das merkwürdige 
Schauspiel mit ansehen. Die Sladliore wurden gespei-rt, l)is auf die l»c- 
wuliten viere, &ämtlic;be Waclilposlen besetzt. — Um 11'» erdrölmle vom 
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RoÜientorwall ein Kaiiorien.sehnl) als Signal, daß die Füllniig dos Ballons 
begiDnen solltf. DtH:li diese würfle durch zwei unglückliche Zufälle ver- 
zögert: «loiiii gleich anfangs ril! das grolU' Seil, an dein der llidlon auf- 
gehiiiiyl war, und hald darauf brach auch der grolie lU'if, «1er den Halinn 
in der Mille nriig;d> und an dem das Netz befestigt war. In <'iner Stunde 
waren die Sehaden wieder hergestellt und die Füllung nahm wieder ihren 
Fortgang. Allein gegen iV' erhob sich ein scharfer Wind von Xrirden, der 
den freihangenden Ballon erlalite und die Füllung iür diesen Tag untnüglieh 
machte^ trotz aller Mfihe d«r anwesenden Physiker, Mechaniker und sonstigen 
Sachkundigen. Deswegen wurde auch weder der 2. Kanonenschuß als 
Zeichen der vollendeten PQlInng, und noch weniger der 3. Schuß als Signal 
des Âulstieges gegeben, wiewohl darüber mehrmals blinder Lärm entstand 
und hicdurch der Tumult und Zulauf des Volkes vergrößert wurde. Da 
weg' ii df 'S darauifolgenden Sonntags alle Arbeilen eingestellt bleiben mußten, 
so begab sich gegen Abend das zahlreich versammelte Volk aller Klassen 
und Stände, worunter viele Fremde waren, die eine Heise von 20- HO Meilen 
und noch darüber unternommen hülfen, unbefriedigt und unwillig, unter 
S|M)it und A|H»stri)|>hen auf den Luli<« liitfer. r)fiers in sliirkcien Äußerungen 
hörbar, jedoch alles in grt)liler Kuhc und Ordmuig, was den gutmütigen 
Charakter des Volkes bezeichnete, nach der Stadl zurück. 

Am folgenden Montag, den 28. August, war die Witterung gleich 
morgens zwar ziemlich windig; trotzdem entschloß sich Lütgendorf, vor^ 
zOglich ans Achtung vor den vielen angesehenen Fremden, die sich noch 
in Augsburg befanden, die Füllung vorzunehmen. Schon war auch unge- 
lähr der 4. Teil des Ballon.s gefüllt, als nachmittags der Wind immer stärker 
wurde und stob gegen Abend in einen Sturm verwandelte. — Die folgenden 
Tage, wo Regen und Wind fast beständig anhielten, wurden dazu verwendet, 
dal) liütgend(»rfs Freunde. Herr Arlianr luid llcrt- Pugliese, innerhalb des 
Amphitheaters einen achleckigeii Schiiin. wozu mciii" als KKiO Kllen Leinen- 
tuch erfortlerlich waren, mit grollen Küsten aulführen li( licn, lun bei der 
nächsten Füllung nicht wieder durch ph'Uzlich hen-inbrei hcnden \\ ind unter- 
brochen zu werden. Am i. Sepleniber war der Schirm fertig, und alles, 
was an säratlicbeii Apparaten bisher beschädigt worden war, wieder her- 
gestellt. Nun wurde die Füllung an diesem Tage wieder aufgenommen, und 
weil trotz aller Tätigkeit nicht mehr als ungefähr ein Dritteil des Ballons 
sich ausdehnte, so wurde am darauifolgenden Dienstag die Arbeit iortgesetzt; 
auch, um nichts unversucht zu lassen, die Füllungskufen dem Schlauch des 
Ballons näher gebracht. Alhin — ohne Frfolg! Der tiallon dehnte sich 
zwar etwas mehr aus, gleichwohl nITenbarte sich nunmehr ein anderer Um- 
stand, welcher alle Id.sher aufgewendeten grollen Kosten, Arbeit und Stand- 
haftigkeil vereitelte und der Unternehmung diesen fatalen Ausschlag gab. 
dem auf der Stelle nicht abzuhelfen war, und der vorderhand alle weiteren 
Versuche vergeblich machte.') 

>) A. O. r. Bericht vom 11. Septembri« 1786. 
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Tiolz (lor fiist lii{jli('lion Knffiiu-' Inm^cn wollte ein Teil der neugierigen 
Menfre den IMal/ am Amiihitheater im lil veilasscii un<l versuchte, siili diM f 
gerade/.ii liänsiirli niederzulassen, so dal! in der Sitzung vom ö. Septetaher 
den beiden Anilsljürtjernieistern aulgegeben wurde, alle beim Amiiliitbeater 
aui'geäclilagenen ScIiankhüUen, Stünde, liuden und Zelte abzuscliaiïen uad 
bei 10 Reichsthaler Strafe zu verbieten, daß von morgens früh an weder 
etwas daselbst verkauft noch ausgeschenkt werde. ^) Nun erst zerstreute 
sich nach und nach die große Menge Fremder, welche mit langen Nasen 
und unter VerwOnschnug des LuftschifTers und mit leerem Beutel nach 
Hause zurQckkehrten. — Alles trat wieder in seine vorige Ordnung und 
Tätigkeit ein, nachdem 2 Wochen lang wegen dieses hspektakels die arbeit- 
samen llruide d<>in GewerbeûeiU entzogen worden waren. 

Am 1 1 . Se|itember erfuhr man in einem * auf Verlangen» eingerücklen 
Zeituntj.'^ljt'richt die Crsache. warum das l iiternehmen ein so klägliches 
Ende ^refundeii. -Die ärlite», so heilit es. aus Vilriolül und Eisenfeilspäne 
entwi< kelle leichte Luft verhall sich zur almo-phih isehen, die wir eujziehen, 
wie 1:8, oder die brennbare Luft ist achtmal leicliler als die atmosphärische. 
Der von LGtgendorf verrerligle kugelförmige Luftballon bill aber 35 Sdiuh 
im Durchmesser, folglich mußte er — mit ächter, brennbarer- Luft gefällt — 
1482 Pfund tragen. Da nun am 4. und 5. September kaum ein Vierteil 
des Baitons gefüllt war, so hätte er eine Hebekraft von 379 '/s Pfund haben 
sollen. Die eigentliche Schwere des Ballons mit Netz, Reif, Seilwerk, Ventil 
und Schiflehen betritt nicht mehr als 218 Pfund; folglich blieben dem 
Ballon, so wie er noch im Amphitheater am Seil hing, aulier seiner eigenen 
Schwere noch Iöl"'--» Pfund llelieki;d'l ühri?, wenn nr iiclite leichte Luft 
enthalten liätte. Allein er zei<f|e am .Montay; und l)ien-tag keine weitere 
Hebekraft wie 1:2, d. h. die brennl»are Luft, die der Hallon enipranjren 
hatte, war höchstens doppelt so leicht wie die atmosphärische. Hieraus 
folgt nun unstreitig, worin aucb alle Kenner und Sachverständigen ein- 
stimmten, daß der Harr Baron v. L. anstatt des ausdrücklich verlangten 
sächsischen Vitriolöls mit schweizwischem aus Winterthur bedient worden 
war, das zwar zu andern chymischen Operationen ganz brauchbar sein 
mag, aber zur Auflösung einer beträchtlichen Quantität Eisen viel zu schwach 
ist. In d( r Tiiat nahmen auch einige Arbeiter, die sich beim Auflttllen Hände 
und Kleider mit sf)lcliem Vilrioird henetzten, keinen Schaden, was beim 
sächsischen nicht ohne Hratuiwunden abgegangen wäre. Auch fand man 
nachher in den Kufen ganze Schieliten von unversehrtem Eisendraht, dessen 
man sich teilweise bedienen nullité, weil der grohe Vorrat von Eisenfeil- 
si>änen durch die ersten Küllungsvei suche gnWUenteils aufgebraucht worden 
war. Achtes sächsisches Vilriolöl aber in der Kile heibeizusehallen, war hei 
der beträciillichen Menge, die zur Füllung eines so gruben ballons erfoixler- 
lich ist, nicht möglich.»*) 

■i Actum Uietintaj;« dtn X Supt. I'md. 
*) A. O. P. 11. Sept. 1?M. 
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Lfitgendorfs Lage war nan höchst kritisch geworden. In angeborener 

«Modestie beschloß er nun, ohne sich durch die hundertfältigen Urteile, 
die seine jetzige Position nach dem gewöhnhchcn Gange der monschhehen 
Denkungsart nnvermeidUch machte, ab.sehreeken m lassen, durch deutsehe 
Patrioten unter.-liitzt. sobald die nötige Menge besseren Materials angeschalTt 
wäre, gratis oiiizutahren. (ils dahin sollten alle ansse^'el.etten Hillets in 
ihtt iii bestimmten Werte bleiben, und jeder dann den Platz ennielimen, den 
ihm sein Billett anweise: alle bisher pro und contra eingegaiiirenen Wetten 
sollten bis dahin unentschieden bleiben, vvemi es den Personen, welche 
solche eingegangen, so beliebe. Der Herr Baron L. schmeichle sich, daß 
wenigstens der billig denkende Teil des Publikums diese Ërklftrung als 
einen Beweis ansehen werde, daß es ihm weder an Mut noch an Stand- 
hafligkeit gefehlt habe, und daß er sich nicht eher zufrieden geben werde, 
als bis er die gerechten Erwartungen des Publikums erfüllt und zu gleicher 
Zeit seine eigene Klire werde gerettet haben. 

An den fatalen Tagen des i, und 5. September, wo rlcr Herr Baron 
das l'nangenehme seiner Lage so liwer fühlte, da rcttctt- ihn ein Kiijrel 
in der Not: sonst wäre er den Zunmerleulen, welclie beim Bau des Amphi- 
tlieaters mitgewirkt hatten, aber noch ni<'ht be/.ahlt worden waren, zum 
Opfer gefallen. Se. K.\/elleti/. fier k. k. Wirkliehe Geheimrat und Kammer- 
herr, Graf von Thun,'; nahm den schwer bedrtthten Herrn Haron unter 
seine Fittige; denn seine Excellenz Qbemahmen freiwillig die Direktion der 
Zimmerleute, die sie durch viele Beweise großmütiger Freigebigkeit auf- 
munterten. Auch nodi viele andere, noch wichtigere Gefälligkeiten erwies, 
dem Zeitungsbericht vom U. September zufolge, Graf v. Thun Lfitgendorf, 
«welche jedoch, um nicht die bekannte Bescheidenheit des Herrn Grafen, 
der gleich berühmt durch seine erhabenen Eigtmschaflen des Herzens und 
Geistes sei, zu beleidigen, unerwähnt bleiben sollen». 

Lütgendorf fand es nunmehr für ratsam, sieh mit seinem Hallon, dem 
jetzt die böse Welt d»Mi Xamen Krdliel»- beilegte, wieder innerhalb der 
Sladlmauern. in den (îottesacker bei Skt. Stejilinn zuriiekzuziehen. l'in jedoch 
beim Herrn Baron nicht den lilauben aufkomunii zu lassen, als liabe er 
irgend ein Anrecht darauf, sich auf städtischem Grund uml Boden dauernd 
einzunisten und sidi so eine Freistätte gegen seine zahlreichen Gläubiger 
zu sdiaffen, so wurde auf Grund des Ratsbeschlusses vom 9. Septembris 
Herrn Stadtsecretario Langenmantet aufgegeben, sich zu Se. Excellenz, dem 
Herrn Grafen v. Thun zu verfugen und im Namen des Geheimen Rats die 
Ausrichtung zu machen, daß man dem Herrn Baron v. L. lediglich zu 
einstweiliger Verwahrung seines Luftballons und Apparats die (infti -acker- 
kirche bei St. Steplian verstatte, die er schon früher für seine Zwecke be- 
nutzte, ihm aber überlasse, für die Verwahrung derselben selbst Sorge zu 
tragen. Und da MugistraLus in Ansehung der allentailsigen Baron v. Lütgen- 

■i VtT-ii< h riiu-r Lnh- und Khrvnrcdo aiiT <l>'n ^iI/'iMi;>'l>liclii'nen T. I«. . . . LunbftllOD. llB Jabre 17M. 
Der redliche Patriot über Lfltgtndorb Luftreiite. l7lMi. In QuarU 
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dorfschen Gläubiger ohoeKin keine widerrechtlichen Zudringlichkeiten ge- 
schehen lassen werde, so versehe man sicli zu Herrn Baron v. L., er werde 
von selbst auf Hefriodijrun^ seiner allenfallsigen hiesigen (Ircdllores den 
ernstlichen und zeitlichen Hedaciit nehmen, ihi man ansonsten auf deren 
Anrufen Justiz zu adininislriren sich nicht onlziohen kcinne. M 

r)ai« Kinspringcn des Grafen von Thun zugunsten Lütgendorfs, der 
sich V(ir aller Welt als unfähiger llenituunist gezeigt halte, fand in einer 
in den späteren Septeniberlagen «auf den .sitzengebliebenen von Lülgendorf- 
scfaen Luftballon erschienenen Lob- und Ehrenrede» laute Anerkennung. 
«Mag immerhin', so schreibt der Verfasser, «der Janhagel in seiner ge- 
wöhnlichen Sprache darüber urteilen, Ifistern und schmfihen; der edlere 
Teil der Nation wird immer noch so viel Nationalliebe besitzen, aus Liebe 
für die Ehre der Deutschen mit vernünftiger Nachsidit darüber zu urteilen, 
und so lange nocli ein Strahl von Hoiïnung übrig ist, den stolzen Aus- 
ländern durch da>^ (lesländnis einer gänzlichen Niederlage dieses so vep- 
ungliickton dcut>< heii Hallons nie den Sieg voreiliir eitu'äiunen. » — Auf diese 
V'ertcidigiingsi c«|c hin erkühnte sich eine Stimme dem Janhagel» in 
kurzen, aber enei;;ir-clien Worten sich also vcinehml)ar zu machen: 

«Mun äpnclil vu l vuia rsaciileil DcutscIilanU Ehre 

Durch Ltttgendorfons Luftballon, 

Als wenn der Ruhm der deutschen Nation 

An diesen — ^nark gebunden w&re.*S) 

Auch Hans Nord der Zweyte erhob in einem Anekdolgen über Lütgen- 

doiTs Ijiftreise, speziell für die Herren Augsliurger verfaßt in urwüchsiger 
Weise seine warnende Stimme, indem er also spricht: 

.\u;.'^l>iirs;i'r ' /ic! ' dir (\<\vn ein 
l"nd w icki-il s( liiiiut/.'gi ii K.ï> iliin in.»^» 

Er gibt den Bürgern den Rat, Lülgendorf die Türe zu weisen. 

• nnim lit'bi s Au;isl)in ;r. tiiTf inirli' •D.kIi wpi,.! l)<-in Shickclien fort — wohlanl 

Willst liu in Ost und Westen Dicli iJer gute, siniiereiclie Mann 

Nicht zwiefach albern weisen, Wird den Beschluß bald machen; 

Im nu, heft di<'sem S« liwabeiis|.it 1 Er schleicht wie Gellertens Hans Nord 

F.inmal das liiiij;-,! vcrdM-ritr Ziel! Sich lioiinlirli mit dim (i« lil(< fort; 

Lais I.iitgi-ndurf - alirci'^rn ' . I nd Well und Hiiimn'i larln-n.» 

Doch Lütgenilorl Ijesehloil, uid)ekümmert um die hrisen lialsehläge, 
welche Hans Nord seinen Mitbür^rern gab, nicht zu wanken und zu weiehen. 
als bis die gerechten Krwartungen des Publikums erlüllt un'l zu gleicher 
Zeil seine Ehre gerettet wären. Ein (iesueh an den Magistrat um (iestaltimg 
des Aufenthalts in Augsburg auf ein weit<;res Jahr wurde den verordneten 
Herren Sleuermeistern um Bericht und Gutaelilen vorgehalten. Die Ge- 



') Arlnm. SamtUf» lii'n V. Si ptcnibri« iTKti. 

•) Angab. .StadtbiMinth«k. SammcUwnd: LnnsrhilTiihrt l?fM. Kr. 1> and «i. 

•) Hann« Nord, der Zweyle. Kin Anekdnifon ab«r Laiyendorrn Lunreiae fUr di« II«mi Angspar(«r 
von «intm Oaldmkenden. 
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nebmigung erfolgte dann g^n Ausstellung des üblichen Reverses, d. h. auf 
Ruf und Widerruf, 

Lütgondorf liatte nun sein Lnltorntoriiiin nach dem sogenannten «Katzen- 
sladeU verlegt. In der Person des Herzogl. Säclisischen Bergrats von Riedel 
hatte er einen tatkräftigen Mitarbeitei- geliinden, sodall sitii die Chancen für 
«Erdlifl). wieder günstiger ge.slaltelen. Aber dessen Schicksal war besiegelt. 
Denn da er seine K.xir-tcti/C nifht [,iitgen<ini f selbst, sondern dem MitffMtneister 
Strauli verdankte, so suchte ihn dieser in seine (iewalt zu bekunitneii, indem 
er ihn mit lîesehkiîî legen wollte. Doch diesem energischen Vorgehen trat 
ein Hoher liai vernutlelnd entgegen, indenj er die Hesoiiition faille, dall in 
Sachen des nachgesui^ten Arrestes zuvörderst Herr Baron v. L. zu hören 
und sodann von erster Instanz wegen zu rechten sey.*) Des ersten deutschen 
Luflschiffers Tage in der Reichsstadt waren gezählt. Am 2. Dezember sah 
sich ein Hoher Rat veranlaßt, seinem Tun und Treiben durch Erlaß folgenden 
Aktes ein jähes Ende zu bereiten: «Da zu vernehmen gekommen, daß Herr 
Baron v. L. seine bisher misshmgcnen Lnriversnche allhier fortsetze und 
gesinnet sey, nochmals einen tilfentlichen LuflfahrU«vet sikIi vorzunehmen, 
auch in dem sogen. Katzensladcl Anstalten hiezu vorbeieite, der Geheime 
Rath alter sol' hes keineswegs geschehen lassen kann, als wird den Heirn 
Amtsbürgernieislern aulge^'fben, alle kleinen und grossen I.ufifalirt.-verMiche 
in der Stadt und ausserhalb derselben. alls( •gleich für itzt luul für die Zu- 
kunft abzustellen, alle Zubereiluiigen hiezti zu inhibiren und die Verfügung 
ZU treiïen, dass der Platz beim Kutzenstadel alsobald wieder geleert werde.*) 

Mit schwerem Herzen taten nun Lfltgendorf und der Bergrat, was ihnen 
die Hohe Obrigkeit geheißen. Als nun am 13. Dezember 1786 «Erdlieb 
Luftballon» mit Zubehör auf elendem WSgelein zum Werlachbrfickerthor zu 
Augsburg hinaus nach Gersthofen gefuhrt wurde, da soll ein alter Stadt- 
Guardesoldat, der als Wachtposten den Trauerzug mit Muße betrachten 
konnte, boshaft gesungen haben:') 

'f) Luftballon, nun \v;'ir' es Zeil, t'ir h in die Iliiir zu .sdiwingen; 

.Mk'in. wer wird Hcr/hani[.'kcil deni I.iitgendurf lirihrinueny 

Er zaget schon, wann er dii li siclil. und wann man nur vom ï>leigen spricht.> 

«Wann er /.u lleclilschallenlieit, als wie zum Flug yeboren. 

So ist und Meibt in Ewigkeit all sein Credit verloren: 

Dann alles, womit er geprahlt, ist diese Stund' noch nicht bezahlt!» 

Gersthofen, eine Stunde unterhalb Augsburg, am linken Ufer des Lech, 
wurde nun der Schauplatz erneuter aeronautischer Tätigkeit. Dieser Ort 
wurde wegen der Nähe von Augslii;i',r ;iii-f t wühlt, unter deren IJewohnern 
noch im Verborgenen die Vorliebe füi- diesen ÜiHtri l'urtglimmte. «Eidlieb»^) 



'j Art«: Donnerslaga den Ii). Orluliris; den 23. .Novembrie; d«ii S. Üec-cmbria ITivi, 
*) Gedmkm einei vntor dem WwlochbrOckairlhor xa Aogibnrg wachMeliendcii altan ätadt-Gvkrd«' 
Sold.iteng über don nnlMm 18. Dm. 17M nacli Oerathofea Munmt desMB Appsr«! iib(»fabrtc« Erdlieb Lntt. 

ballon, l'tsl. 

*) Abschk'dsrpdc dus Krdli«I> LuMI>ull<<ii atil ><'im<-iii ihm zu Klin n «rricbteUn SchalTol in UcntholTin, 
•m Tafe Miner nochmalig beslinunten, aber miülunfencii Au(TahrU ITM. 
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wurde nan in einer großen Brauerei untergebracht. Man beraubte ihn des 
klingenden Ventils, des früher mit schönen Blumen l i lKinjiion Reifes, des 

großen mit kaniioisinfarbifrom TiilTet pelüllerten, mit goldenen Tressen und 
Franzen und goldenem Laubwerk gezierten SchifHeins, an dessen Stelle ein 
ganz kleines, simples, mit liranneni Damast geiullct Us traf. Statt der so 
prâchtl'î Yerg(>ldet<'ii. mit 'l'atlelpolsler belegten Se.--(1 wurde ein liJilzerner 
hingestellt. Die Aulsidit und das Füllungsfreschäft hatte (ieiieimriit viui tüedel 
übernummen, der aehon im Kalzeustadel zu Aiig.-l(urg nul einer eigens dazu 
verfertigten Maschine am Luftballon herumprobiert hatte. Der Herr Baron 
selbst trank sich unentwegt für die neubevorstehende Luflreise Courage mit 
Burgunderwein, der ihm auch im Bauemdörfchen gleich vorzüglich mundete 
wie in der vornehmen Reichsstadt. Die fortgesetzten aeronautischen Versuche 
berediUgten zu den schönsten HofTnungen, und noch vor Schluß des Jahres 
178Ô konnte einem geehrten Piddikum von Augsburg und Uniu^ehini^i bekannt 
gemî\cht werden, daß die Aullahrl des Freiherrn v. L. Mittwoc h den 27. De- 
zember gegen Mitlag, wenn Wind und Wetter es nicht verhindern, ganz 
sicher iu (iersleuhofen olitiweil Augsburg vor sieh gehen werde, wozu alle 
Diejenigen, die bei der luirilimgenen Aullahrt im Monat August IhHeits jre!ö?l, 
Frey und lir»lhih eingeladen wi-rden. uut der Versielieiiiiit;-, dal! hei der 
jetzigen Linriehlung und Vorkehr sowohl der Fidhuigsmethode und benöthigten 
Apparate solche Verfügungen getroffen worden sind, welche einem jeden alle 
Satisfaktion geben werden. 

Nachdem man im August durch plötzlich hereinbrechenden Wind so 
flble Erfahrungen gemacht hatte, errichtete man dieses Mal auf dem freien 
Hatze gleich anfangs acht Pfosten, um an diesen zur Abhaltung des Windes 
Blachen aufzuziehen. Am 2(». Dezember nachmittags 3^ wurde der Ballon 
zwischen 2 in der Mitte errichteten Baumslämmen an einem Strick in die 
Höhe gezogen: doch waren diese fast um 10 Schuh zu niedrig, sodai) der 
Ballon nicht ganz aulVe/'igen werden konnte. Am 27. begann die Speisung. 
Ftn 10'' vf»ruutlags s< Inen e<, als wollte I jdlit'b» endlich parieieii. I'm 12'' 
sah mau von allen Seilen her, jM >oiid<'rs von Augsburg. Neugierige herliei- 
konnnen, welche sich für ihre im August so t«'uer bezahlten Billette ent- 
schädigen wollten. Auf einer kleinen Anhriiic spielte ein liindliclies Musikcorps, 
und bald herrschte fröhliche Stimmung. Um 2^ aber gingen leider die Feil- 
späne aus; alsbald wurden 2 StaiTetten nach Augsburg um solche geschickt, 
welche um 3^ glücklich wieder in Gersthofen anlangten. Wegen der rasch 
hereinbrechenden Nacht mußte das Füllungsgeschäft eingestellt werden. Drei 
mit scharf geladenen Flinten imd wohlgefülllen Schnapsflaschen ausgerüstete 
Bauern iibernalunen die .Nachtwache und patroinllierten inn die Blachen 
herum, hinter denen -T-'idlieb sich boshaft versleckt hielt. — Aber, 
o .lammer, o Schreckr'u! W .ihrend der .Xuelit ril! ein Sturmwind 2 auf- 
gerichlete IMosten mit Blachen nieder: die tobrnde \\ in«lsbraut bemächtigte 
sich des armen <Ki'dlieb , jagte ihn vom Schatutl heruider, rili ihm Mals 
und Ventil ab und versetzte ihm grobe Löcher, sodaÜ alle Ga.^e, die man 
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ihm tags vorher unter Aufbraiu'h von mehreren l(X) 11. eingelilaseii hallen, 
wieder entwichen. Der Herr ßergrat wollte i^ich, als er dieses Unheil sah, 
zum Überfluß noch im Lech ertränken und konnte nur mit Mühe zoröck- 
gehalten werden. Des andern Morgens in aller Früh wurde «Erdlieb» un- 
sanR zusammengepackt, mit dem Tröste, nach geschehener Reparatur auf 
den 20. Januarius kommenden Jahres einen abermaUgen Auffahrtstag in 
Gerstenhofen anzusetzen. 

Am 28. Dozembor vorkündt te der Nachtwächter von tierslhofen seinen 
Mitbürgern in ki-äftigen Tönen das Kreigni^. indem er sich also vernehmen ließ: 

1. «Hört, ihr .Männer. lulM's emli s;iv;«'n, 

Es liul scliuii wied'nnn fehlgesdilagcn. — reclit fehlgeschlagen: 
Die Luftreise gehet nicht, 
Obgleich der Bergrath spricht, 

Sit- werde sicher getien » 

2. «Höh, ihr Herren, seyd horhgeiuiesen, 

DaA ihr dem Ballon verwiesen — die Stadt verwiesen; 
Itst seigt er seine Schand 

Auch außen auf dem Land, ^ 

His man ihn weiter jairet.» Ii 

ni<' AnIVahrt am "in. .laniiiir iiiiforblieb. Da ülici haiij»! .<t'il 2S. De;'-eii)l»cr 
alle .\<)ü/<ii über lOrdlifl» und seine zwei Leibniediti fehlen, so sthciticn 
sich (lif'^e auf die Hlamago hin .«chicuiiijjsl aus dem Staube ^reinac-hl zu haiicn, 
um irgendwo ander.s ilire ariunauli.sulu n \'t'r.»^ii( he forlzu^etzen. — Für Spott 
brauchten sie niclit zu morgen. Mil Anfang des Jahres 1787 trat ein 
witziger Buchdrucker aus Âug:3burg mit der Behauptung auf, er habe hart 
an der Stelle, wo «Erdlieb» den letzten Atemzug tat, säuberlich verpackt 
mehrere Schriftstücke gefunden, welche den Titel trugen: Testament, Leichen- 
condukt und GrabschriU des zu Augsburg geborenen und zu Gerstenhofen 
erblaßten Frdlieb Luftballon, von ihm selb.st noch vor .'deinem Kinlo zu Papier 
gebracht und veran.stallet. -^) Da mein gnä< liger Herr Principal un<l zugleich 
erster I.oibmedieus Freylierr v. L. , .'^o heilit es im Vorwort, tuirli Krdlieb 
in mi'inen pofährlichslen l'mständcn llipüs andern Pfiischein und theils allein 
einem !.. in <lon unlei'irdiseheii Klüften der Üei-gwerke, nicht aber in der 
Atmo.sphäre hewandertcn Medito iilieria>scii hat. ei- selbst aber in den 
ManpietenlerhiiUen bey den Sieben TLschen und im Gasthof zu lieislenhofen 
mit Burgunder und andern stärkenden Säften Courage jietrunken, ich, Erd- 
lieb, mithin Toraussab, daß durch widrige Zufälle und Verwahrlosung meiner 
Ärzte das Zeitliche werde bald verlassen und den Weg der Vermoderung 
antreten müssen, so habe ich diese meine letzte Willensmeinung dem 
geschworenen Herrn Notarié Leichtglaub, Edlen von FBrwilz, in Gegenwart 
von sieben hiezu gebetenen Gezeugen punktweise in die Feder diktirt, daß 

't AiiK»k SI. B. SanimL'lban.l Nr. 2:1 |).t .Nai-hlwiichlcr in G' r.^lhxftii. dfii -'7. Deci-iiil'iT ITSd. 
*) Vcrgieicbe: Automicning de« in Gcrslhofcu erblallten Krdlieb Ludballon. (Hai die Oiisur 
ptMierO 17H7. 

') 'ri slatm 111 lirii Kinulukl ui)il (ir;il>M-hrifl il> - iw Au^'-burtr i!rl>ii|iri'inMi unil zn Ticrsthofcn «♦ 
blattli ii Krclllcb Lurtbailon, von ihm :>i'lb»l noch vor scinim Kiidv zu I'apitr gi-ltrutht und vcrunstallcl; ilsl 
aber von «issm mIhw Ertwa zuid SffeDtUcben Draek beßrdart, 1787. 

Illttstr. ASnmaiit. MilteiL VII. Jahr«. 3t 
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er selbiges in die ordentliche Form eines zierlichen Testamentes bringen 
und ein Instnimentum darüber verfertigen solle.» Der wichtigste Punkt der 
geheimnisvollen Urkunde ist wohl der, worin Erdlieb seine Geduld allen 
seinen gutherzigen Creditores vermacht, die da leichtsinnig geglaubt 
haben, daß er gewiß anf^<l^igen werde, daß sie große Wetten gewinnen 
wfirden, und dnH alles bezahlt werde. Auf besonderen Wunsch Erdliebs 
soll seine «GrabälalU veräcbwiegea bleiben, um uictil wieder ausgegraben 
zu werden. 

L'berschaut man kritisch die ganze Kpisude, so kommt jnan zum 
Schlüsse, daß der unternehmende Freiherr entweder ein Uenommisl war, 
der die Schwierigkeit seines Unternehmens untm^hätzte, oder ein Abenteurer, 
der seinen leichtgläubigen und naiven Mitbürgern die Taschen erleichterte. 
Kühne, groß angelegte Âbenteuersucht lag in der Luft; es war das Zeitalter 
eines Cagliostro, mit dem der erste deutsche Luftsehilfer viele Zage 
gemein hatte. ^) 

Ciu trissensduftliclK JaUmjahrt m Söttingcn ais« 

Von Dr. F. Lloke. 

Im GiUtingi'i- gt-<iphysika1iscl)cii Institute werden seit zwei Jahren mit Untorstützung 
di'i Kriiii :lirh<'ii (H*st'lls(!;nff di r Wissonschaftpn zu Güllingen t'ntiMsuclmngen über die 
luftcicklriäclicn Krsclieiiuingcn ausgeführt. Wie an anderen Urteil, so stellte sich auch 
hier bald die Notwendigkeit henias, die Beobaehtnngen an der ErdoberOSche dareh 
solche in höheren Luftschichten zu cv<,'änzcn, die dem unmiltelbaren Einflüsse der Erde 
entrückt sind. So wurden denn naIIonf.'ilirtipi\ in Aussictit genoinmcn. Per erste Auf- 
stieg zu einer Nachtfahrt fand ani 1. Juli abends 7 Ijhr mit Ueut Ballun <Sigsfeld> des 
Berliner Vereins filr Lnftschiffahrt statt. Es beteiligten sieh Professor Dr. Wie chert 
und Dr. Gerdien. Die aëronaatische Führung war mir Übertrag«!. 

I'm eine inüfrlirlist Irintre Fiu^dauer zu «Mn iclu ti wurde di'kailnu'iertes Leuchtgas 
angewandt. Die Dekartnuatiun entspracli frciiich nu ht ganz den Krwartun^en ; denn es 
konnten außer den drei Insassen und etwa öü i<^g lii^lruinenten nur IG*/« Sack Ballast 
zu 15 kg mitgenommen werden. Dennoch gelang es, die Fahrt Ober Stunden bb 
zum Mi r- I t! I«'s 2. .Iiili I'hr auszudehnen und 2000 m Höhe zu eneiclien. Ks wäre 
wühl nui Ii iiii><;iith jrewe^cn. eini^ie weitere Stunden in der Höhe zu hleiben, aber da 
eine sehr stabile Scliichlung der Luft ein Vordringen zu gröt^eren Höhen verhinderte, 
wurde der Abstieg beschlossen. Die Landung erfolgte auf einer etwa 30 m breiten 
Waldwiese hei Weipersfrldtii zwisclien Gießen und Frankfurt a. Main. 

riicr dir wisst iischaftht 1h II Bi 'ihachlungen wird an atidercr Sli-lle Hericlit erstattet 
wurden; hier mOgen einige Heiiierkungen über die aür«>nautisclio Seite mitgeteilt werden. 

Die ßallonnihmng am Abend und in der Nacht war insofern eine interessante 
Aufi;a)M'. als die leichteste Metluxle, die Schleppfahrt, wegen der bis KK) m unter dem 
Korlif luin^aMKh'ii x\p|iarnto nicht aTitrewaiidt weiden durfte. Ilesondere Sohwierifrkoitcn 
bot überdies das gebirgige lielaiide in Tiiüringcn und Hessen. Auf der Luvseile eines 
jeden Berges wurde der Ballon in die Höhe getrieben, wodurch Gas verloren ging ; das 
Herabstttraen auf der Leeseite zwang dann zum Ballastgeben. Ebenso bewirkte die durch 
Al;ktih!nnt.' entätehend«- Kontraktion des Gases und der damit verbundene Verlast an 
Auftrieb große lialastopfer. 

•) Herrn Uriua Luftieise. Pirodie nach Claiidiat. M. S. in Oktav. 
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So konnti' nithl verhindert wcnlcn. daf) der Ballun IRK) m stieg, wahrend der 
Abkühlung wegen nur 700 m nötig gewesen wären, um ihn prall zu erhallen. 

Als die Abkühlung beendet und der Ballon dem Einfluß des Gelftndes enbsogen war, 
wurde narh der Methode der «Her;;- und Talfahrt» geführt. Der Ballon fiel langsam 
his auf r><M) in herah, wurde durrh wenige Kücgniium Hailast ahgefangen und stieg dann 
schnell bis zur grüGlcn ilohe, wurauf das Spiel von neuem begann. Das langsame 
Fallen und schnelle Steigen, welches nachts stets beobachtet wird (im Gegensatz zu 
Tagfahrten), erklärt sich dadurch, daß der Hallun sich nachts durch Ausstrahlung unter 
die Temperatur der umgebenden Luft ahkülill, wie hoonders durch v. Sigsfeld ge- 
zeigt ist. liewegl er sich nun relativ zur Luit, su bewirkt die hierdurch hervurgerufcne 
Aspiration eine Erwärmung des Gases und damit einen Gewinn an Auftrieb, der das 
Fallen verlanu^iimt und das .Steigen be.sc h leunigt. 

Mfhr ;ils sechs S'liii'l- ii fiihrlen wir diese «Berg- und Talfahrt - aus und gebrauchten 
nur drei Sack Uallast, während die drei Abendstunden deren acht gekostet haben. 

Von 4t Uhr früh ab bewirkte die Sonne das tibliche sanfte und stetige Steigen. 

Es möge hier eine Überlegung Platz finden, die jedenfalls nicht neu ist, aber mangels 
eines Lehrbuches der BallonfQhrung von jedem Anttnger selbständig gefunden werden mo5 :l) 



Man sagt stets, ein Ballon mit Wasserslofffailung « reagiere weniger auf Temperatur» 

als einer mit Leuchtgas, weil das Gewicht des (iases nur mn einen bestimmten Bruchteil 
des (iesaintgewiclits xniindert uni und <las leizten» liei Wasserst(»(Tgas geringer ift. 
Das gilt jedoch nur für Ballons mit konstanten Volumen. alMi nur für steigende pralle 
Ballons. Für schlaffe Ballons (mit konstanter Gasmenge) bleibt bei Tcmperaturänderangcn 
des Ballongases das Gewicht der Gasroenge unverändert. Nur sein Volumen und damit 
die Menge der verdrängten Luft variiert, nnd die ist u'nnz unahhiingig von der <hi,ilii;i( 
des Uases. Ein Ballon, dessen (ias sich abkühlt und daher zusammenzieht, ist aber als 
schlaffer Ballon anzusehen. Bei Nacblfabrlen wird also die Unannehmlichkeit der Ab« 
kflhlung des Gases nicht dadurch verändert werden können, daß leichteres Gas ge> 
nommca wird. 



<> Die f»lr«nd« Oberletmif l«t cinfchend b«1iuid«It in <Tbesr«tfM>1ie GrandlaiKn der Ballonnihrans* 

\nn llr. n, Ml .1 f II. Dir.e Zoil-rliriO. S. itr :r. Si. l,.. ,| .'/i..n Sl it.- SS IimiiLT üImt iin^'.- 'h li .|iT 

Fütirer vur Augen halten, dalt ^Iralilungi-vernu-liriing imJ ."straliluinfsxeriniiKli ruini /\t g,in/li> h vcrci liiejenen 
PmUenen fahren. TempmlnretblHumf und Temperataramiedripiny des Fülipns* f, )\pu nicht mit ent- 
tWfeofteix'tT^ti-n Vorzeichen in die OIciehunren dn, KNi4eni hsbui giwdicii venchiedene KaiiMt|iMiiMB. 
Die Toniijeralnrerl)iit>iing don prallen nnllon« Icotnml tn GlMchunp 18 zum Ansdrack. Der WMierstoflballon 
M gfjrcn <lii>-'<'lt«<Mi /nhninal uni-iii|-liri:lü. Ii. r r I,i ih lili'ii-luH.'ii .Ii Ir T. mprralnrcrnii'.lriirmi'; n!" r 

verwandelt dco prallen Ballon iu einen «chlafTen Itallon, welcher der Uleicliunf 2à gehorcht, in welchur ein 
Uatmwilied dar QaaaitM aieht sor Gattong kommt* It E. 



i 
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üeiiierkt mag zum Schluß noch werden, dal> von Profesäui Wiechert zur Er- 
leiebtemng der Ballmroiiraiis ein vertikal gestelltes, sehr empfiDdliches Anemometer 
mitgenommen wurde, weldies jederzeit die relative Bewegung des Ballons ge\L* u <lie 
Lufl mil cini'in Rlick zu erki nm-n erlaublo. I>i f Ai>par.-it liirv^' etwa 2 tn voiii Korbe 
an den Aiislaiiflciiicn. in almln In t- Weise, wh- t-s nul dem Aspirations-Psychrometer zu 
geschehen pilegl. Die Bewr^un^ der weißen Flügel war selbst in tiefster Nacht mit 
Leichtigkeit zu erkennen. Dieses Vertikalanemometer hat gegen die Methode» Flainer- 
schnit?:el auszustreuen, unverkennbare Vor/ü^re und wird sich gewiß Schnett einbOigem. 

Göllingen, Geophysikalisches Instiim d- n 17. Juli 1903. 

SotematioiiaU aeronautische XommUsion |är vissn$cha|tlidic Xsltschiftalirt. 

Voritaflger Berieht Ither «e tatenuUoaale BaUmfhhit von 6* Febmr 1MB. 

An den Anfslie;!»'!! lii lcili^jten si< h die Inslitule : Trappes. Itteville, r.halais-Meudon, 
Straßlmr;;. Kriedrichshali-n. Ilcrlin A. ().. lierhn L. B., Wien, l'awlowsk und Blue Hill (Amerika). 

1. her die Auiïahrten heizen folgende vo^iäuliJ^e Be^iUltatu vor ; 

Trappes. Registrierballon um 6^ a. Temp, unten: -|-^<^' Inversion -{-1,8* 
in is:)4) III Größte HOhe: 15700 m. Temp. min. —09,3« in 10940 m. Landung in 
öö km K 30 s. 

IttevUle. Ilegislnerbaliun um 5'» 2S a. Temp, unten: -j-b". Inversion -^Ojtß 
in 18R0 m. GroMe Höhe: 15020 m. Temp. min. —61,2« in 11 650 m. Landung in 

80 km i: i:. - 

Chalais-MeiHlou fihlt 

blraUburg. 1. (iummibaltotUandein um 7^' 20 a. in. Temp, unten: U". Erst« In- 
version -\-2,i^ in 300 m. Zweite Inversion -f-6.4« in liOO m. Größte HShe; 18500 m; 
dort Temp. min. — 66.0« Landung in 43 km W 89 S. 

2. fiummiballonlandnn um 7'' .'{.') ;i. m. Temp, iiiilcn: >*". Invcr-^ion ").")'* in 
J3ô(» m. Cr'tl'le lliduî: 12 HX» m ; dort Temp. min. — ()2,Ü». Landung in «MI km W S. 

Friedriehsharen. Drachenaufstiege mit Dampfer. 1. Um 9>> — lül> 18 a. Tcinp. 
unten: — 1,1«. GrOßte Höhe: 1500 m; dort Inversion -f-^'d«. 

2 I m Ih — .3h3() p Temp, unten: -f-0,4«; in 1500 m Inversion -j-5,2*. Größte 
Höbe: 27!<l in mit Ti-mp. min. — O.f. 

lierliu A. 0. I)iaciieiiauf»lie;ie am t. und 6. Kebruar. 1. Am i. Februar um 
4i>a0 — 6i>30 p. Temp, unten: Größte Höhe 1380 m; dort Temp. min. —3,9*. 

2. Um 8<>aü— 10i>80p. Temp, unten: -\-flA*. Größte Höhe: 1135 m; dort Temp, 
min. — 1.2«. 

3. Am ö. Februar, um 12'' 30 — 1'' a. ienip. unten: -{-i't". Größte Höhe: 113ö m; 
dort Temp. min. —0,**. 

1. Um abaO^öhaO a. Temp, unten: -|-5,1«. Größte Höhe: 965 m. Temp, 
min. + r 

Ô. Lm 11»» a. — 12''3<) p. Temp, unten: -f Ü". Grüßte Höhe: 1810 m 4- 1,7». 
Temp. min. —1,2 in 1730 m Höhe. 

6. Guinmiballon um 6l> 33 a. Größte Höhe : ca. 11 000 m. Nur die Höhe wurde 

regislrierl. r, III ^iiiiic in 77 km S Ô3 Iv 

Merlin l.. lt. Bemannter Ralloii. Führer: Leutnant Pfuhle, Hcobachler: Haupt- 
mann r>perling und Dr. Koschel. Abfahrt 8'» 2ô a. Temp, unten: -\- ifi*. Grüßte Hohe: 
720 m: dort tiefste Temp. ']-0,fC. Landung in 290 km E. Dauer 5 Stunden. 

Wien. 1. I5i7,ibtri»TbalI<pn um 7*' \^ n T' lniv unten: -|-5,2*. Größte Höhe: 
9100 111. liuil Teiiip. min. • .")l.ö". Landuiij: in 2!."» km SSW. 

2. lit-mannter Ballon. Führer: Hauptmann v. .Schnmpf. Beobachter: 0. S'zlavik. 
Abfahrt um 8b a. Terop. unten: +5,2«, in 1000 m —0,6«, in 2000 m --0,8«. in 3000 ro 
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— 2". Gröf>le Holie: 3tKX) in; dort Temp. mm. — lU.G». Landung in 81 km SSE. Ge- 
schwindigkeit 9 m p. S. 

PanloWHk (Petrü^hur;;). Drarhenaufslles« «m ô. und »». Fobriiar. 

1. Am i., von 12'' -- V> p. Tcm].. Mtilon : — I..VV Inversion in .VK)— 540 m von 

— 7,9* auf — ô,9». läüU m mil —11, S», ürutsle Höhe: 3im m mit — 2i,lf. . 

8. Nacht vom 4/5. voo tl^Sß p. - 1^ a. Temp, unten: —4,8. Invenioii in 
BIO— 650 m von —6,7* auf —3,4*. Größte Höhe: 1550 m mit Temp. min. — II«. 

3. Februar von lOh a. — 10i> 37 a. Terop. anten: +0.2«. Größte H5he: 280 m 

mit — 

4. Von 2'« 10 — ö^Sö p. Temp, unten: -f 1,2^ Größte Höhe: 860 m rait — 2,3». 
Temp, min.: —3,4* in 770 m; von dort an Inversion. 

Blne Hill. iMass. 1'. S. A.) Drachcnaurstiege am .">. Tcbniar von i»'' a. — 15 p. 
Temp, unten: am Anfan;: (unlerst»^ Itasissiation IRnn • O.H«. am Knde —1.!»'. Adiabal. 
Abnahme bis 1300 in (Temp. — lH,tf). Von da bis zur gri»r>U;n Hiilie 1HÖ3 m isotherme 
Schicht. (Temp. — 1S,0<») mit kleinen Inversionen. Wolken (Cu. Cu— N) Basis in 1350 m. 

Naehtras'» Am f. .lanuar 5ti<>j; auch in Horn ein bcmannlcr Ballon auf. Führer: 
dit! Hern-n .Malin^;her und r.ianctti. ItcobarhlPt : |ti. rorlicftino. Altfabit loh |7a. Temp, 
unten: -|- GnilUe Holie: 1;V.W m -f- T.H"». Temp. mm. 6,8» m lOiX) m. Landung 
in 100 km N. Dauer 2)> 54 min. 

Situation am Aufstief^itafr. Die V-fünnige Depression, die am Anfang der Woche 
MillcliMiropa liolii'j rsrli! h;il. lii-^t ji t/i üImt ili'm «wHiclii'n Hiirian<l ; von Westen h<'r ist 
ein Hochdruckgebiet vorgedrungen, das sicli mil 77.'> iiiiu von Spanien über Frankreich, 
Deulschland bis Ungarn erstreckt. Die an den Vorlagen Uber dem Miltelmeer bestellende 
Depression ist abgeflacht. Eine Z^hme mit 740 mm zieht im Laufe des Tages über 
Nord?«kandiiiavi('n weu ; eine andere Depression nrüxM t sirh von Westen her ge^'i ii .\bend 
den britisclien Inseln, lune weitere Depression über den Azoren (,7tiU mm} scheint sich 
N Erwärts zu bewegen. 

MltlellaMf TW der Zngspltae. (2961 m) Temp.: 6)>a=— 8,7*; 8i>a — — a6^; 
Temp. max. —7*. Wind N W 4, dreht um 9)>a nach N E 2—3 und 7^ p. nach E 5. 
Wolkenlos. 

In .\merika fanden die Aufsliege von lilue Hill im S W-Gebiet einer inlonsiven 
Depression statt, deren Zentrum (#31) Ober Neuschottland lag. Es wehten daher heftige 
W X W-Winde, mit Ober 20 m/s, der grOßten dort je bei Drachenversuchen beobachteten 
WindsUlrke. 



yorlttuilger üerieht Uber die internationale Itallonfahrt vom MUrz VMiÜ, 

An den Aufsliegen hett-iliglen sich die liistiliile : Trappes, Straßburg, Friedrirhs- 
hafen, iierlin A. 0.. Ikriin L. B., Wien, .Milil.-aeron. Anslall, Pawlowsk und Hluc Hill 
^ass. U. S. A.). 

Über die AufT.ilirlrii liefen folgende vorläufige Resullale vor: 

Trappes. lU-gislrierballon H'' a. Temp, unten: -r Inversion von O.-^*" in 

750 m. GrölUe Höhe; 16700 in. Temp. min. in 10000 m —49,«*». Landung in 140 km 

E. 14 m/s. 

StraObnrfr. L Heuistrierballnn vom .'». Mürz »;'> 12a. Teinp. unten: +6^*. GrA&ta 
Höhe: lölMK) m. Temp. min. - .'»n.I» in I.")r.(H) in. In lO.UH» m Temp, v —64*, in 
12200 m Temp. = — öl.ö». Landung in 10'.» km E 24 N. 1« m/s. 

2. Registrierballon vom 6. Mftrz 6)>46 a. Temp, unten: 10,3*. GrOßte Höhe: 
15400 m. Temp. min. — 62,1« in IhHm m. In 10200 m Temp. » — 51,2*; in 11300 m 
Temp. — i8,'2«. Landung in tiS km S 70 I'". 

Friedrichshafen ^ittnlensee). 1. Registrierballon l^'äü a.; noch nicht gefunden. 

2. Drachenversache von Graf Zeppelin und Professor Hergesell vom 4.-6. IISr. 

4. MIrx 4b 50 p. —6h 33 p. Temp, antcn: 5.2* ; in 2148 m •-10,2*. 
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6. März bei sehr schwachem, für Landdrachen ungenflgendem Unlerwind: 

a) 91» 34 a. —1^48 p. Temp, unten: 4,2*; in 2063 m »1,1*- 

b) 2b— fih p. Keine Registrierung. Höhe nach Kabel und Winkel ca. 

3( H>0 m. 

6. März -k» a. — 12'« U7 p. Temp, unten; 6,7'' ; in lyiH) ni — 4,9». 

h) 41>20 p. — 5lt20 p. Temp, unten: 4,6« ; in 13fl5 m —2,7* 

Berlin A* 0. 1. Rfgislrierballon fi'> :W a. m Ttmp. unten: 4,4». (irOf»le Höhe: 
133(X) m I mp rnin. — ô7,U« in 104/Üi) m. In 12000 m Temp, ss^blfi*. Landung 
in 132 kui K. 19 m/s. 

2. Bemannter Ballon 7l>56 a. Ffihrer und Beobachter: Hildebrandt und Elias. 
Temp, unten: 6.6*. Größte Höhe: 4867 m mit Temp. min. —17,9*. Landung in 169 km. 
E 7 N. II m s. 

3. ürarhenaufäliegc vum -i. und 5. Mürz. 

4. Hira a) 61» — p. Temp, unten: -r.M«; in 855 m +0,9*. 

b) loh — IIb 30 p. Temp, onten: +4-4*; in 1415 m —2,7*. 

5. Mftrz ai 12h ho \h 30 a. Temp, unten: ! :M : in m -0.8». 

b 21' — 11' ;'.(» a. Temp, unten: ; H.d": ni !(>(>.'» m — 1,9«. 
c> U»'' — 11h 3U a. Tcnip. unten: -r(J,7^ in 2655 m — 3,1*. 
Berlin Lé B. Bemannter Ballon. Beobachter: v. Kleist GrölUe Höhe: 1500 m 
mit Temp. min. — O.K'. Temp, unten: 4^5.(». I.nndmi;; in 23() km NF- 
Wien, Militiir-at'ron. .Anstalt. 1. H« »isl rierballnn : bisher niclit jrefunden. 
2. Bemannter Hallun nul Uiterleutnant K. (^uüika und O. Johanuüun. Teinp. unten: 
4-3,7*. Größte Höhe: 8700 m mit Temp. min. — 10,2*. Landung in 70 km SSB. 
Pnwiowsk. Drachenaufslie^ie vom 4. — 7. März. 

i. März Hb 44 — 11>| 54 a. Temp, unten: •>2,ô^ in lüOOm —0,7*. Temp. min. 

— 3,20 ia 2ÜÜ m. 

6. Hirz a) 9I1 20-> Hb 10 a. Temp, unten : +0,6*; in 870 m — 1,0*. Temp. min. 

- 2,1* in 560 m. 

Im Kih 18 a. - t2h41 p. Temp, unten: +1,0*; in 890 m —1.0*; Temp, 
min. m iUM) m — Z,»!"», 
6. März Ih 39 p. — 2h 81 p. Temp, unten: in 650 m —0,6*. 

8l> 14 a. — 12k 62 p. Temp, unten: +1,5*; in 3080 m —14,6'. Temp. 

min. in 2î»20 (2770 lâ,0» 

Blue Hill. Draeheiiaulslicj,' am <i. Miirz. Tt-mp. unten : (18 in) -1 3.7« ; in 500 m — l,tt*. 

Mitteilung der ZuçbpUze. 7»« a.: —10»; 4»» p.: — ô,7«; 2'' p.: rel. F. 18! Wind 
NW. Ci, Ci— S, Cî^n. 

Wetterlage. Kme umfanjrreiche Deprfsslon, die am Vorla<:<" nordlicli von Schott- 
land ersrliidien ist. Iireiltt '■iclr wcstlirli von Skriinhiiavifn miN i71'* mmf. Eine Teil- 
depressiun t>ildet »ich iitier Kngland und durchzieht aai (i. Marz Deulschland. Von Süd- 
westen, Frankreich und Spanien schiebt sich höherer Druck vor (765—770 mmX Ebenso 
liegt üher dem ostlichen HuTland eine Antizyklone (780, am 6. März 785 mm). Ein am 
Vortag bestellendes sekundäres Minimum Ober Italien füllt sich rasch aus. 

Aeronautische Photographie. Hilfswissenschaften 

und Instruiiiente. 

Entwickeln ohne Dunkelkammer mit Coxin. 

Wftfarend (ör den Berafspbotographen die Dunkelkammer heute noch das Hanpt- 
laboratorium bildet und wohl auch in Zukunft bilden wird, ist die Notwendigkeit der^ 
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selben für den Oelegenheitsphotographen gewöhnlich etae recht große Beschwerde; 
den letzteren von dieser unalthängig zu machen, ist auch sdion aeit Jahren das Bestreben 
zahlreicher Fabrikanten und Ertinder. 

Der Benifsphotugraph benutzt die Dunkelkammer zum Einlegen der Platten, Hervor- 
rufen der Negative und teilweise zum Herstellen der Positive; der Gelegenheitsphotograplt 
bpn»")tigt sie nur mehr zum Entwickeln. <la einerseits Films. Wediselsäcke u. dergl. das 
Einlegen bei Tagesliclit ermöglichen, andererspils « ine genügende Anzahl von l'ositiv- 
verrabren besteht, die e]>enfalls ohne Dunkelkammer ausgeführt werden können. Nur 
das Entwickeln mußte auch er noch bis vor kurzem in der Dunkelkammer vornehmen ; 
denn Apparate wie Hardy's transpm tahle Rnlrticktungskammer ivergl. diese Zeitscfairift 
VMM) \r { Oller der jiin'^st auf dem .Markt erschienene Tageslifhl-Knluicklungsapparat 
der Firma Kindermaiin & Co. in iierlin oder die neuen Filnis-Kntwicklungsmascbinen 
sind nichts anderes als Dunkelkammern, in denen nach wie vor sich alle Prozesse des 
Negativverfahrens abspielen und die sich von der Dunkelkammer des nerufsphotographen 
nur dailurcii unterscheiden, daf> der Arbeiter si<h nicht in ihr hi liiirlpt. weshalb sie 
kleiner und transportabel gemaclit werden können, dafür aber das pbotographische 
Artleiten erschweren. 

Nunmehr ist man aber auch für das Entwickeln von der Dunkelkammer unab- 
hängig «/eworden, d. h. man kann sie auch zum Entwickeln entbehren, »md zwar bei 
Anwendung eines Verfahrens, das Ende vorigen Jahres von Herrn .lohann Ludwig in 
Mainz ersonnen wurde und bereits in der Praxis guten Eingang gefunden hat. Dasselbe 
sei im folgenden nfther beschrieben : 

Man bringt in einem normal erhellten Zimmer die exponierte Platte vor dem 
Entwickeln in ein Vorbad. bestehend aus einer rod-n. •'nxin genannten Flüssigkeit, die 
man in eine eigene tiehale bis zu 2 crn Hölie eingego.ssen hat. Dieses Verbringen muß 
selbstverstSndlich unter vollständigem Lichlabsehloft geschehen, was man aber sehr 
einfach mittelst eines lichldicliten, reichlich großen Tuchs mit eingenähten Ärmeln be- 
werkstelligen kann, das man über Kassetie und V<irha(i aushreil. t In diesem Vi i ba l 
bleibt die Platte H Minuten lang ruiiig liegen, worauf sie gegen das Lalit so weil unem- 
pfindlich geworden ist, daß man sie aus dem Vorbad herausnehmen und unmittelbar in 
den bereitgestellten Entwickler ohne AbspOlung verbringen kann. Dies muß allerdings 
mi">'^'lichst rasch gescliehen und man tuf liicrhei anr-h gut. die Plalte vor direkt aitfl.il'i ii li iii 
Licht zu schützen — indem man sie z. B, mit dem Körper beschattet — , wie es über- 
haupt, besonders bei farbenempfindlicben Platten, ratsam ist, die ganze Entwicklung bei 
nicht SU intensiver Helligkeit (also im Halbdunkel) vorzunehmen. Jeder Entwickler mit 
Ausnahme von Fisenentwicklern ist l)ci dirsor Entwicklungsart anwendbar. 

Während des jetzt fol-iciiden Hervorruiens des Negativs darf die Platte nicht aus 
dem Entwickler herausgenommen werden, man muß also » in der Draufsicht» entwickeln; 
dies ist fibrigens kein Nachteil und nach geringer Übung erkennt man, daß das Entwickeln 
in der Draufsiclit l>ei reirlili( hem Lieh! nicht schwerer ist als das Entwickeln in der 
Durchsicht bei dfr spiirliclu n Helligkeit flcr Dtnikclkammer. Wünscht man übrigens trolr- 
dem das Heilen des Negativs auch in der Durchsicht zu verfolgen (was bei Hallon- 
aufnahmen aus großer Entfernung wegen der Kleinheit der Details oft angenehm ist), 
80 kann dies leicht geschehen durch Anwendung einer Entwicklerschale mit Glasboden, 
auf dem sich aber mindestens 1 ein hohe Stege befinden müssen, damit auch unttT die 
Platte der coxinhaltige Entwickler reichlich Hießen kann; noch sicherer ist Anwendung 
eines roten Glasbodens. Wenn man dann eine solche Schale über einen hellen Unter- 
grund, z. B. ein weißes Tuch hält, ist genügend Ucht auch fQr die Durchsicht vorhanden. 
Verstärken und Abschwächen des Entwicklers während des Hervorrufens geschieht wie 
sonst. 

Ist das Entwickeln beendet, so bringt man die Platte unter den gleichen Vor- 
sichtsmaßregela in eine Schale mit Wasser, sptllt sie durch Hin- und Herschwenken ab 
und legt sie dann auf die gleiche Weise in das Fixierbad gewöhnlicher Zusammensetzung. 




Nach volk'ndi'ler Fixicrunj: wird die Platte so lange gfwiissert. bis deren rütliche Färbung 
Tcrschwunden ist; dann ist auch alles Natron ausgewaschen. 

Das Coxin-Vürbad kann zu belichiü häuii<!i-r Wiederbt'nulzung in die Vorratsflasche 
durch einen Trictiter mit Filti-r /.uröck;;i';:oss<'n wonh-n. 

Dies der Vordrang heim Kntwickeln ohne Dunkelkammer; man sieht, daß derselbe 
einfach ist und nur i^erin^er Vorsicht und ( bung bedarf. Die Wirkung des Coxins kann 
man sich so vorsteMcn, als ob es die lichtem]>findliclien Moleküle der Platte einhüllen 
würde, ohne dal)ei die Finwirkung von Fjitwickler und Fixierbad zu behindern. 

Die Frfolge des Coxins haben be^reillirherweise Veranlassung ge<.'eben, nach 
anderen Chemikalien Umschau zu hallen, welche die gleiche Wirkung wie dieses 
patenlamtlich geschützte Verfahren besitzen könnten. Diese Bemühungen waren, wie es 
sclieint, nicht fruchtlos; denn Hoer imd IJieihaalder in Haarn (Molland' sollen festgestellt 
haben, dafi man mit je<lem alkalischen Fiitwickler bei Tageslicht entwickeln kann, wenn 
man demselben einige Tropfen alkoholischer Phlhaleinlösung zusetzt: ferner bringt seil 
kurzer Zeil die Firma Raumann in München einen « Weifilicht-Entwickler » in den Handel, 
mit dem man ohne Weilers bei Tageslicht soll entwick«'ln können. Ergebnisse der Praxis 
sind jedoch noch abzuwarten. K. v. K. 

Ballon-Photographie. 

Vorbedingung für alle weiteren Verwendungen von Rallonaufnahmen bleibt die 
Erzielung iliifH-rsl scliarfer lîilder in möglichst knapp bemessener F.xpositionszeit wegen 




der meist raschen Bewegung des Ballons, also das Arbeiten mit äurersi scharf zeichnenden 
Objektiven und mit Momentverschlüssen, deren Belichtungsdauer sich nach Tausendstel- 
Sekunden bemif^t. 

Wk- weit man es hierin, bei Anwendung einfacher, nicht Tele-Ohjektive. gebracht 
hal, mag durch zwei Bilder hier vorgeführt werden, wobei daran zu erinnern ist, daß 
die Umsetzung derselben für Buchdruck durch Klischieren mittels des zerteilenden Baslers 
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die Schärfe j^anz iH ilenIcrui l)t'i inliä( lili?l im Vergleich zur ilireklen Kopie mittels Licht- 
druck. Die Aiifnatimen wurden während einer Fahrt am 2i. iMärz 1. Js., nachmittags 




3 Uhr, gemacht'» und stellen Hiirjjhausen a. d. Salzbach dar. Hiiil I ans IK)0 m Enl- 
fernunt! zei;;t die Stadt nahezu ni «lanzer Hreitonerslreckun^ S.-X., Bild II aus HtKHI m 
F.ntfernunu' <leii miUlereii und nördlic hen Teil. Die Heleuchlun^ war so günstig. daT« mit 
einer Helichtungsdauer von (>.l)ü7 Sekunden {tearheilut werden kunnte. K. N. 

Luftscliiffhautcn und LuftschitfVorsuclie. 

Verbessertes lenkbares Luftschiff von Albert de Olon. 




Der LuftschifTer .\lherl de Dion heschreibl in <La Ldconiolive Automul)ilc'> seine 
neue Erfindung und macht für dieselbe folgende I^atentansprüche };ellond: 

Ein lenkbarer Ballon, gekennzeichnet durch eine in der verlikah-n Lilngensymmetrie- 
cbene des spindelförmigen (Fig. Ii Ballcmkörpcrs heißende durchlochte Scheidewand a, 
(Fig. 2a) verstärkt längs der oberen Kante durch Winkelschienen bb und hergestellt 
aus leichtem, aber festern .Material. An dieser einen Längskiel bddenden Sclieiilewand 
sind alle nach unten gelegenen Organe befestigt. Alle Aufhängungen bcOnden sich in 

«) Durch Frciherrii v. Ha^eus. 

lllustr. Aeronaut. Mittuil. VII. Jahrg. 32 
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der vertikalen Sytnmelrieebene, bieten so den geringsten Luftwiderstand nach der 
Llngsriehtang mul wirken nicht formftndernd auf den Ballon ein. Die Flanken cc der 

Hülle sind oben längs der Winkelsrhienen und unten längs <l('r Kanto dor Scheid«'wan(l 
angenäht. Bei teilwciseni Gnsverkist bleibt das (Gleichgewicht erbalteo, indem die Flanken 
äich nach der punktierten Linie in Fig. 2 umformen. 



r/^.z Fi ^.2. a. 




Iq einem Zusatzpatcnl wuiL üetii Ballon in seinem mittleren Teil ein Quer- 
schnitt mit Doppelspitzen ee' gegeben (Fig. 2 a u. 8), nro 1. die Motororgane mit einem 
mehr Baum bietcn<ien Kähmen zu vcrbinik>n, welcher selbst symmetrisch ZQ der Sym- 
im'1rir'rl»ne des Ballons bot n n,:t dd' u. ff, und 2. die SchwingongtbewegungeD der 
üundel um den zuerüt vorgesehenen einfachen Kiel zu verbinden. 

Die Beschreibung entfallt femer interessante Obertragungsanordnungen, besonders 
bezQglidi des Antriebs der Steuerschraube. 

Fi'^'tir { ist cirip Soilcnausichl dt-s fr.'inzcn I.iif!'<( IiifTcs. 

Die lluuptteüe des lenkbaren LuftschiiVä sind der eigenllicbe Ballon, der Kiel and 
die Gondel. 

a ist der spindelförmige Ballm. Der durch eine horizontale Rjttire b gebildete 
Kiel ist mit der vertikalen Scheidewand durch die Stützen cc verbunden, welche alle 
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in deren Ebonr, alsu in i im r vertikalen Ebene liegen. Der Kiel ttä^;! die Schrauben 
und Lenkorgane und liegt dem Ballon möglichst nahe, sodaß die Antricbülinie sich eben- 
falts so nahe wie mSglich dem Widerstandszentram beim VorrQcken befindet. Die 
Gondel d, welche an diesem Kiel durch geeignete Mittel befestigt ist, liegt vollständig 
in der vertikalen Syitutietrieehene des Luftschiffs und enthält den Henzinmnlor mit Zu- 
beliör, den Ballast und die I^enkvornchtung. äie i»l muglichsl niedrig angeordnet, um 
eine große Stabtlilttt zn sichern. Der Motor ist vom Ballon weit entfernt, wodurch die 
Explosionsgefahr verringert wird; e ist dt-r Motor 
mit Rieinctiiibcrtrapnnp f auf die Anfrichs- 
schcibe g; diese ist fest verbunden mit den Über- 
setzungen eines gewöhntidien Differentialgetriebes, 
welches auf der Transmiasionswelle h angeordnet 
ist. r>ic verschiedenen Trilc dieser Wolle, welch'' 
die .'Schrauben antreiben, ruln n auf Helaislagern 
und sind unter sicli dun h ( .ardanische Gelenke 
verbunden, m und n sind die Schrauben, wovon 
m zum Bewejreii. ii 7.u;.'Iei< h zum Lenken des 
Luftschiffs dient. Hurrii neinitzun? zweier S( hrau- 
ben wird der Rückstoß auf ein Minimum verrin- 
gert und die Motoricraft am besten ausgenutzt 
Die Schrauben erhalten ihre Bewo{,'un„' von der 
Welle so, daf) sie sich in umgekelirtcr Riclitun? zu einander drehen. Hekanntlich 
wird durch diese Anordnung die Tendenz des Kiels, sich um sich selbst zu drehen, 
unterdrückt; sie beseitigt ferner die unsymmetrischen Krftflewirkungen auf die StQtzen 
und gestattet die Abschaffung der langen Seile. Ks findet daher eine Gewichtsverminderung 
und eine Verringerung des Wi li rs'aiuli s bi'im Vorvvärtshewegen statt 
Figur Ô zeigt die Art des Antriebs der Steuerschraube. 

Dieselbe ist auf einer Nabe o montiert, welche durch eine innen gezahnte 
Scheibe p in Bewegung gesetzt wird; ein kleines Getriebe q ist mit dem tuAeren 

Teil der Transniissinnswelle h durch ein cardanisches Odenk verbunden. Das Ganse 
ist auf einem Stück r montiert, welches eine Vertikalachse bildet, die sich in den Vor- 
sprüngen s einer Hülse l dreht, welche am Ende des Kiels b befestigt ist. Das 
Slttck r trigt oben einen mit einem Loch versehenen Ansatz u, in welchen eine von der 
Grondel aus bewej-'te Li-nkstange ein-iri-ift. Man kann dadurch dem Ganzen, welches ein 
richtijics Steuerruder bildrt. verschiedene Neigun<ren -reben. Die Lcnkun» nach der 
äeite ist so gesichert. Die Uüheiilenkung erfolgt mittelst der geneigten Ebenen v (Fig. 
welche sich nach Bedarf um die Trilger x der Relaislager drehe« und ebenfalls von 
der Gondel aus durch eine geeignete Antriebsvorrichtnng bewegt werden. F. v. S. 




Le dirigeable Robert et Piilet. 

(Conf. S. 65 und 191. 03.) 

Der ganze mechanische Teil dieses «Lenkbaren» ist fertig gestellt in dem Hangar, 

welchen die Erfinrler in Vinrcnnis besitzen, doch ist n i h von M.Ed. Surcouf. dem 
kundijjen Erbauer des «Lebaudy», der aeroslalis( he Teil zu liefern. -- Der eigentliche 
Ballon wird 2000 cbni fassen, einen größten Durchmesser von ü m und schwaches Ver- 
tlnuerimgs-VerhiUtnis, 4-fach, erhalten. Die HOIle wird aas doppeltem Kautschukstoff 
der Compagnie continentale Hamburg» her gestellt sein und ein Luft-Bai lonnet enthalten. 
Zur kreuzweise geordnt t r; .\ufh,'in2un'.' nach dem Prinzip Dupuv do I,<">iiie werden be- 
sonders fe.ste und schmiegsame Stahlkabel verwendet. Surcouf war auch init besonderer 
Sorgfalt darauf bedacht, eine vollstftndig feste vcrittssige Verbindung zwisdiäi Gondel 
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und liallun herzustellen. — Der jelzt ferlige luechanische Teil mil dem Raliinenwerk 
umfafit zuntehst einen oberen aus Stahlrohcm bestehenden reditwinkligen Rahmen 
von 16 m Lftnge und ca.' d m Breite, der 4 m unterhalb des Ballons an hingen kommt 

In df-r MilU> dieses Hahmens, ibn narli oben uni wcninfs iihcrrajïcntl, der Haupisaohe nach 
abwärts liaiiufiid, Ix/Iiiidot sidi ein obfnf.ills aus Stabirohri-n hergestdlles f ürnirhenartiiies 
senkrechtes Gestell vun ö in Hübe, dessen Quersclinitt 2,6 m zu l,ô ni mißt. In Höhe 
von 1,00 m Ober der Basis durchschneidet ein Boden dieses Tfinndien, indem er so die 
Gondel bildet und die versrliieiloiu-n Mechanismen trägt. Wanten und Srhräjrspann» 
nngen aus Stnlddraht von 2 nun Stiirko siclicrn die feste unversrhicbbare Vertiindunp 
zwisclien Türniciien und llahuieti. Letzterer ist nach rückwärts versteift durch eine 
vertikale, mit StolT be8]>annte kielartige Rahmenfllche, welche zur gleichmäßigen Ein* 
li iltins:; der Bewegun^srichtunu beitragen soll. Am Ende dieser Vertikalflftche behndet 
s!< h lias •) .lin jruße Steuer, das aus zwei auf einen Stahlrolir-Rahmen gespannten StotT- 
vviindin bestellt. 

Die Erlinder denken sich den im Bau begrilTenra Ballon zunächst als einen Ver- 
suchs- und Erprobongs-AppamL 

Von (lif'sem Standpunkt aus hiell«'n sie es fiir zworkm/iHit:. Anordnungen zu 
treffen^ welche die verschiedenartiijsteu Versuche nach beliebiger Wahl gestatten, um 
hiemach zum Bau einer möglichst einfachen endgültigen Vorrichtung zu gelangen. So 
trftgt der obere Rahmen drei zweillQgelige Treibschrauben von 3 m Flügelspannung. 
Fine derselben ist vorn, die anderen Itciden ganz rückwftrts zu beiden Seilen des Steuers 
angebracht. Die Welle der vof deren Scliranbe ist in der wagereciiten Kbene verstellbar, 
so dur> sie in schräger Hichlung zur Baiionachse, das Steuer unterstützend, wirken kann. 
Ebenso sind die beiden hinteren Schrauben, und zwar gegenseitig unahhingig, einge- 
richtet, so daß sie auch entgegengesetzt wirken können, .^uf^er diesen Treibschrauben 
sind nneh im unteren Teil des (iestelles unlei dem Goruielhnden zwei H e besclirauben 
angebracht. Alle diese Schrauben zeigen eine Kigcntiimliclikeit darin, daß sie durch 
Umdrehung der Flttgelflächen um deren Längsachse in entgegengesetzte Wirkung versetzt 
werden können, ohne daß der Sinn der Drehung der Schraube selbst wechselt. Diese 
Finrichdirig ermnglieht bei der Zahl der vorhandenen Schrauben eine .Menge von Be- 
wegungs- und Versuchs-Kombinationen, welche vom wissenschaftlichen .Standpunkt aus 
sehr fruchtbringend zu sein versprechen. Die Rewegungs-Übertragungen durch Stahl- 
bandriemen, deren Adhäsion durch ein sehr geistreiches Verfahren erreicht wird» voll* 
ziehen sich ohne Gleiten nn<l vollkommen sanft. Die StcuiTUiv^'slchel, von geringer 
Zahl, sind günstig für den Mechaniker geordnet, sowidil für Km- und Ausriickung der 
Schrauben, als auch ffir Umkehrung ihrer Wirkung. Die Hewegungskraft wird durch 
einen 36 pferdigen Motor geliefert. Die Vorwärtsbewegung kann schon wegen des ver- 
h.'illnismäßig grorifn I'alli ini|Uerschnills nicht sehr beträchtlich sein, doch streben die? 
die Erfinder auch nieht an, da sie vor allem di<' Kraflwirkung der von ihnen neu ein- 
gefQhrlen Bewcgungsmittel unter surgfältigem Studium der verschiedenen einschlägigen 
Richtungen des Flugproblems erproben wollen. 

Das Ballonnet wird durch einen in der Gmuli l befindlichen Ventilator gespeist, 
weh her re^ielmäAig durch den Haupt motor bewegt wird, jedoch während des Haltens 
am h mittels eines kleinen Elektromotors mit leichter Akkumulatorenbatterie in Wirkung 
gebracht werden kann. — Im ganzen ist der Ballon Robert et Pillet bis ins einzdne 
sorgfältig durchgearbeitet und man trifft dort auf <:anz eigenartige und geistvoll erdachte 
Anordnungen. .Man kann andererseits die Si Impfer ilessclhen nur beglückwünschen zn 
dem wissenschaftlichen /lel, das sie ins Auge gefäf>t haben, und wünschen, sie möchten 
baldigst in der Lage sein, ihre Versuch« zu b(;ginneD. 

0. Espitallier. (Obers. K. N.) 
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Kleinere Mitteilungen. 



Der neue Ballon yjM Ville de Parls^. welcher in d<>r durdi henromgende Lei* 

f»lun;,'f'n Ix krtnnt jjewordenen Anstalt von Mauricr Mallct nacli An^'alx i) von Tatin für 
Herrn Dt-utsch dt; la Meurlhe liergeälelU wurde, besteht aus zwei ilUllea, von denen 
die «ine, der eigenllidie GttbehäUer, durch den anderen widersüuidsnihigeren mantelMtig 
nmsehlosaen ist. Die innere aas gefirnißter japanischer Seide hergestellte HQUe wiegt 

per Quadratmeter 12<>'^' iinri (rä^t tî(Vt Sit- i^t cirra -i" » weiter als die .'uifM-re fliille, 
an der sie durc h 12UU Uiinder. die durch unterieu'te Hin-^'c an den Nähten der Kelder 
laufen, befestigt ist. Somit hält die äußere Hülle, hergestellt aus franzusisclier Seide 
von 85 g per Quadratmeter and einem Widerstand von 900 kg die ganze Dehnung ans, die 
aus dem Druck des WasserstolTgases bei einem unter 15 mm Wasserdruck ^ir' ilTnenden 
Auslaßventil sich er;.'iht Da die innere Hülle keinen Druck auszulialten liai, s< lieini die 
Dichtheit .sichergeslellt, auch hat eine mit einem Lany-Itallonnet angestellte Probe voll- 
kommen entsprochen. Der neue Ballon hält 2000 cbm, ist 60,80 m lang bei einem Dorch- 
messer von S.IS m und enlliäil ein linseiiföriiiiKos. 20. U) m vom Vorderende ab lie<:endes 
200 cbm fassendes Ballonnet. Dos Gesamtgewicht der Hülle betrügt 8&0 Kilo. K. N. 

Der (riedanke des anxritteklichen Serero, die Treibschraobenwelle eines Lan^ballons 
in dessen Achse zu verleben, indem rnan von unten mit einem Gerüst bis zu dieser 
Linie vordringt, hat einen Herrn Dr. liyurd Collins dahin geführt, einen Motor gleich 
ins Innere des Ballons zu legen, ihm von rfickwirts die Elektrizität ans Batterien der 
Gondel zuzuführen, während die Schraube am Vorderende sich befindet. Dabei ist ein 
steifer, aus l'nhrradkreisripfien lien;estel!»er Hallon. ih-ssm Aclise ein sl.'ihlerne«; Rohr 
bildet, angenommen. Das Wesentlichste besteht jedoch darin, dab von der Lnenlziind- 
barfceit des Wasserstofli^ases bei Mangel an Sauerstoff ausgegangen wird, indem durch 
Lagemng der Treibachse in luftdicht sdhliefienden Stopfhfichsen der Zutritt von Luit zum 
Motor verhindert werden soll Fin l)emerkenswertcr Vorteil wäre dadurch erreicht, daft 
die Gondel dicht unter den Ballon herangebracht werden könnte, wodurch sich der 
Angiiffspunkt der Schraube mehr dem I.uflwiderslandsmittelpunkt nähert. K. N. 

Zum l'rublem der llebedrueben bespricht Paul Pacher in einem Artikel in der 
• Technischen Woche» (H. 5. 09) den Unterschied zwischen Vorrichtungen, welche von 
in Bewegung begriffenen tropfbar oder izasförmi;: fl i'-sii -n Korpern Bewegung, also 
Kraft, übernehmen zu irgend welchen /wt i ' en und solchen Vorrichtungen, welche in 
ruhenden llUssigcn oder gasförmigen Körpern eine Stütze linden sollen, um durch 
eigene Bewegung eine Ortsverftndernng innerhalb dieser Mittel zu erreichen. 
Zu den ersteren Vorrichtungen gehören als Haupttypen die Turbinen und die Wind- 
mOhlenflügel oder Windräder, hauptsächlich aber die Drachen; ZU den letzteren die 
Scbiffsschraulten und die Italinn- und Luftschrauben. Aus Erwägungen wie auch experi- 
mentell nachweisbar erfährt eine länglich^ rechteckig gestaltete ebene F'läche, in schräg 
geneigter Lage einem horisonlalen Luftstrom ausgesetzt, der sie in Richtung der Neignngs- 
winkel-Fbene Iriffl, einen wesentlich stärkeren Auftrieb, wenn ihre lanjie, als wenn ihre 
kurze Seite horizontal liegt. Der Cirund ist einleuchtend, denn im letzteren Falle, also kurz 
Ijei Hochstellung, gleitet der an der oberen schmalen Kante abgelenkte Luftstrum längs 
der Fliehe herab, hindert teilweise in den unteren FlKchenteilen die unmittelbare Ein- 
wirkun ' dl s Luftslromcs und (indet zu beiden Seiten bald die Möglichkeit des Aus- 
weicluns. Hei horizontaler l.;ii;e der Langseite kommt liauptsilchlirh die erste Ab- 
lenkungswirkung längs dieser ganzen Kante zur Gellung. der abgelenkte Luftstrom wird 
wieder frei, sobald er gewirkt hat, und ein seitliches Ausweichen findet nur an den 
beiden schmalen weit von einander entfernten Schmalseiten statt. Wie bei Turbinen 
und Winilr;i<lern eine Teilung in \ ii te schmale Flächen eine grr<(''tmöglic!ie .\usnützung 
der gegebenen Itewegung des Fluidums erreichen labt, so ist daher auch von dem jalou- 
sieartig gebauten Drachen die größte Wirkung zn erwarten. Wie die KrUmmnng der 
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Schaufeln bei der Turbine bezweckt, der an der EinlriUskante abgelenkten Strömung 
Stetig erneuten Widerstand zu bieten, an den Bewegungsenergie abgegeben werden kann, 
ÉO erhöht anch bei einer horizontal gehaltenen schrftgen ümgllftche eine leicht naeh 
unt»'n. also dein Luftslrom entgepen konkave Kriiimnung (Jie Auflriebsleistun'^. Dieae 
Betrat hlun'^' Iär>t von Drachen, welche etwa den Kickelschen ähneln, die größte H( be- 
iicratt erwarlt-n. K. N. 

£s ist nicht ausgeschlossen, daß die Verwendung von Drachen im Marinedienst 
zu Brinindungszweck«! der Verwendung von Ballons vorgezogen wird, von welcher man 
sich besonders in Frankreich noch große Erfolge bis in jüngster Zeit versprach. Der 

Liiffsf liifr« ! park dt r fr.uizrM h' ti Marine ist in Lagoubran bei Toulon eingerichtet und 
steht unter Befehl eines Manneotlizters. K. N. 

Eine Ali der BallonTerMgWigr mit nicht krir^erisclx-iii Heijieschmack scheint 
bcstiinint zu sein, eini- rroMramnrjnumrtH'r lipirn Aufstieg von Herufs-At-mnauten an Ver- 
gnügungsorlen zu bilden, indem die Direktoren solcher Etablissements die aufgestiegenen 
Ballons durch Automobile verfolgen lassen, die dann die LuflschilTer nebst Ballon vom 
Landungsort zum Aufstiegnplatz surftdcbringen. Fräulein Kalchen Paulas, welche am 
Pfingstsonnta^ von di in Vrrgnrj^ximu'sor) 'Voncciig» in Wion aufstieg und bei Lnn<.'-KMzers- 
dorf landete, vvunle zwar vom Auto niclit erreicht, weil kein günstiger Donauübergang 
verfügbar war; doch gelang dies am Pfingstmontag nach der Fahrt über Prater nod 
Stadt bei der Landung näclist Kagrao vorxüglich und die Begrüßung bei der Rttekk^r 
war eine uphr stiinnischc Aiirti spater, so zunflchst am 4. Juni, wurde diese höchst an* 
ziehende Veranstaltung wiederholt K. N. 

KIn eipentUmlleher Zufall fügte es, daß dor A< roklub-Ballon Nr. 2. der sich am 
30. Mai abend» 9 Uhr 10 Min. zu St. Cloud bei i<chwerem stürmischen Wetter unter 
Führung von H. delà Vaulx mit noch 3 Luftfahrern erhob, einen geschlossenen Ring 
von 4^ km Bahnlange uro den EUTelturm beschrieb und morgens 4 Uhr wieder zum Auf« 

Stiegsort zurückgelan^Me. Hiillf sich de la Vaulx für den Preis Santos Dumont ein- 
^'escliriebi'ii, der die Uürkkelir innerhalb des Kliibterrains verlangt, wünle er ilensclbrn 
nicht nur gewonnen, sondern audi die bisher l)ekannlen i^eistungen von «Lenkbaren» über- 
treffen haben. K. K. 

UnglttcksfilU. — hl Laibach stieg ein Czeche Jan Placzek am 28. Juni unter 

dem Namen eines Amerikaners Steffens von der Rennbahn des Slovcnischen Bicycle- 
vrrf'ins abends tî' » I hr in einer MotittMiüicre .'iiif. um sieli im Fallschirm !;i r;ibzulai<sen. 
Der Auftrieb genügte nicht, um die nötige Höhe zu erreichen. Ncich der «iSeuen Freien 
Presse» schwebte Placzek etwa in85 ro Höhe Über dem Erdboden, als er den Fallschirm 
loslöste. Natürlich entfaltete sich der Fallschirm nicht und der unerfahrene Gelegen- 
lieitsaëionaut kam mit /.erschmetlcrten Füßen, jrebrochener Hand und innerlichen Ver» 
lelzungen unten an. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. ^ 



Der Aéro*Clttb de Belgique hat unterm 28. Juli den Illustrierten Aeronautischen 

Mittpilun^ren von einem Besehlnß seiiif^ \ i rw.illKn^srates iSitznnjr vom 2(1 .luli Nach- 
richt gegeben,' wonach eine Beweibung für den Bau eines Luftbeförderungsinittels irgend 
welcher Art eröffnet werden s<ill. Dieser Wettbewerb ist sowohl für Belgier wie für Aus- 
länder zuganglich, ist offen bis zum Oktober 1904, stellt einen Preis von 1000 Fr. für 

file bo>le einlaiirende Au-ai lieitiin«: auf. ist nirhl auf irç<'iHl eine besondere .\rl v<m I.ufl- 
t'ahizeuj^'en beseliränkt und nininit [lanz fiicichmüßige I'rüfnn<: aller Entwürfe und Erliiute- 
runjicn pp. in Au.shuht. Der Aero-Club rechnet auch darauf, daß Finanzgrößen sich an 
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dieaan Minen Bestrtbongen betoiligien werd«i| die anf Forderung der Entwicklong von 
Lnftfahrmittelii aaeh in Belgien geriehtet sind, wo entgegen dem sonst vorhandenen Zage 
nach Unternehmung and Fortschritt noch wenig auf diesem Getnete geschehen sei. 

K. N. 

K 

Bibliographie und Literaturbericlit 

Aëronautik. 

Comte Ueiiry de La Vaaix. — Seise mille kilotnitreit en ballon. 307 Seiten, 1 Titelbild, 
1 Figur. Paris, Librairie Hachette d O, IH, Itoulevard Saint-Germain, 19ÜH. 
Was der ab Luflschiller und Sportsmann hekannte Verfasser in der Vorrede obigen 

Buches mit den Worten ausdrückt : < Mais ce ((ui domine Itnijoiirs dans re livre, c'est 
une admiration profonde {mur los biMulTs Kramlinsos et incomparables de l'Océan 
atmosphérique » gibt eine richtige Cliarakteristik der ScluifL Der Verfasser hat beretts 
vieles in der LuRsehiiTahrt geschaffen und erlebt. Er mit seinem Freunde Castillon de 
Sl-Victor zusammen hat eigentlich das Verdienst, in die Ai?ronautilc große Sportsprohlcme 
hineingebracht zu haben. Von Krankreich na< h RdHIaiul zu fahren, ein Wunsch, den 
Berufäluflschiffer bis zum Jahre ii>0O vergeblich auszuführen versuchten, Comte H. de 
La Vaulx hat es zum ersten Male mit einem Ballon von 1(810 cbm am 90. September 
1900 in 21 Stundt'n ;ii Minuten fertig gebracht! Und niclit minder verdienstvoll sind die. 
wenngleich noch nicht gc^'liirklen, so doch deshalb n irli ^.:>,r\'^ç. nicht aTifgegebenPU Be- 
mflhungen des Grafen, das Mittelländische Meer zu überlUc^en. Aile Versuche, alle £r- 
fahrangen und Erldtnisse sind in dem vorliegenden Buche in ansprechendem Enfthterton 
sur Darstellung gebracht. Es scheint mir so recht geeignet, um deutsche Leser in ange- 
nehmer Weise in die franziisisrlion ai-ronautischcn Fachausdrucke einzuführfn. Auch die 
Beurteilung deutscher Verhältnisse, die der Graf l»ei seinen Landungen bei uns äußert, sind 
nicht ohne Reiz. Es ist natürlich, daß hierbei die Empfindungen des National-Franzosen 
mitunter zam Ausdrucke gelangen. Hag dieses frisch geschriebene, interessante Buch allen, 
die für die LuftschifEahrt Sinn haben, bestens empfohlen sein. Moedebeck. 

€1» Espitallier, lieutenant-cohmel. Le ballon «Lebaudy» in < Le Génie civil* vom 

la. Juni 1903, Nr. KKMÎ, 7 .^eilcn, 14 Abbildungen. 

Die Arbeil entliäll eine sehr gründliche Studie dieses bisiier erfolgreichsten Luft- 
schiffes. Die Zahlenangaben weichen in Einaelheiten von den früher gegdienen ab, weil 
mancherlei Verbesserungen am Luftschiff * Lebaudy >. die sich anf Grund der Experimente 
als wünschenswert herausstellten, ausgeführt worden sind. Moedebeck. 

JoIm OIshaoKen, Rauinspektor in Hamburg. (îesrluvimligkeiten in der organischen und 
anorganischen Welt bei Menschen. Tieren pp., beobachtet bezw. gesammelt 
und berechnet und verbunden durch erläulernilen Te.\t. Hamburg lOUi. Verl. 
Boyssen A Maasch. 488 S. lâ X ^ cm- 
Ks ist ein ganz eigenartiges Lexiki n Ii ! -i ' windigkeiten, welclies auf den 
Peilen W 117 und 2'iH — 212 auch die vi i schn denai li'jsicn Krfahrungeii d(>s Tierilugos 
und der Aiironaulik zusamnten.stellt. l beralt sind sachgemaf) die i^juellen angegeben und 
man muß gerechterweise die Belesenheit und den Fleiß des Bearbeiters dieses siemlich 
umfangreichen Ruches bewundern and anerkennen. Daß dem Verfasser liieilioi einige 
von keinem Luftschiffer ernst jretiommenen l'.N|)eiimente. wie 7.. R. der Autninobil- 
Flugmaschinen- Flüge von Whitehead in Bridgeport, und andere kleine Irrtümer, wie die 
Bef5rderung des jÜrkusdirektors Cody zum Obersten, mit untergelaufen sind, ist dem 
Verfasser nicht zum Vorwurf zu machen und tut dem Wert seines interessanten Werkes 
auch keinen Abbrach. 9 
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Meteorologie. 

A. Stoibers, iH«' meleori»lo«isrlien DriH li^'ii in • Ualioiin » Xr. 2i(, 1J*<>.'{, MS.. K AbhiMungen. 

Der wolillH'kaiinte Assistent vnn Pnifessctr Her^esell. welcher der Verfasser dieses Ar- 
tikels ist, giht hier eine für »lie (îcbildeten berechnete anregende allgemeine <)rienti«-nn)g über 
die Versuclie, mit re<^istrierenden Drachen die Verhältnisse des Luitozeans zu sondieren. ^ 

yumor. 




Das unfolgsame Fablikum. — Kin Zukunftsbild aus der Zeit <ies Luftbalhm- 

verkelirs. (Au« : . Ulk ..) 

• 

Die Rt'äaktion hält sich nicht für vcrantxvortlich für den tvissenschaf iiichen 
Inhalt der viil Xatncti Vtrsihcmn Artikel. 

jflle Rtchte vor behalten; ieilmeise jiuizüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Sie Redaktion. 
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„Berliner Verein für LuftsiliilTalirf. 

6e*châf1sit«lle voi Jent ab: 
Berlli S. U, Oretdenerttr. SS. Telephon Aat IV, Nr. 9779. 

Vorst juul : 

Vorsitiender: Bnicy, rroiessor. 0«h«iiiier Bwie- 
niDg«rath E- rlin N. VV. 4'>. Kronprinxenufer Fpt. 
Telophon-Amt II, Nr. 82Sa 

Stellrertreter de* Vor«itxeuden : ». Ttchidi. 

liiluptmann und Lehrer im r.uft8chiffcr-flRt«il|..n, 
thwlottenbury II. Bt^rlinerutraBso 4»î. Teliphon- 
Amt Cluirlottenliiirir 2i»T). 

Schriftführer: Hlldcbraadt, Oberleutnant ün Luft- 
»chiffer-B»tÄiilf,n. Berlin X. 65. SeestrAsae Ü\ 
Tekphoti-Amt Reinickifndorf 158. 

StellTertreter dea SchrlftfOhrera: Sfiriag, Dr. 
phil., Abtheilanp8-Tor»ti»her im Mctfïorolotriâdiea 
Institut, Kriedennu bd Berlin, Binpatrasse 7,11. 

Voraitïender dea Fa h r te n a u lachn « s ea • 

""■■f."' "•Comp.-rhof ImLaftwhifTer- 

Bataillon, LharlotteDbary. Kantstr^nse 53. Teld- 
phon-Amt ReinickiMidcrf 158. 
Schntimelster: Richard Gradenwiti, FahrikboaiUer, 
l\- St 9779 ^ Talephon-Ajnt 

StellTertreter dea Seh atzmeiater»: Ott« BroiklBfl 

Rittmeister a, D.. Berlin S. 14, Drtsden^n-tiassc ä'' 
Telephon- Amt IV. Xr. 9779. 



Fulirteiiaii<<>chii>>s : 
Voraltiemier: H mptmaun Ncaaiaaa. 
Stellrertreter: uiwJi nt: annt Sali 
Schatameiater: Richard BradeawitL 

Redaktionsaiisscliii!» : 
Voraitaendor: Haoptmaini ». TadnA. 
«.!",T*',^"**''= t">"'-lei>tnaut Hilëthraiidt. 
•MitylUder: Dr. Sirii}, Littorat Ftcrflcr. 
BH<-Iifnt'nvalt<*r: 
Bearsi, Leutnant im Luft^ohiffor-BaUIlIon, Beinieken- 
dort w., Kaaorne de» LafUchiffor -Batiill-,,. 
Teleph.Ju Amt Reinickendorf 1^ 

Wiener Fluirtec Imisrljer Verein. 

Biachàltaatalle: Wien I. Cachenbachfaai« 9. 
Obmann: Dr. Baitav Jacger. a. ,.. Professor der Phraik 

an der li.iverHiUt in Wien. 
L Obmann S- . ' , ..rtret.'r: FrlMrlrti Rin» «n 

Lotail, . eur. Wien I, rtnuae 2. 

^ Obmann ... ertrotfr: Fraoi Hiattnttltacr 

k- u. k. Hauptmann. Kominandajit der Luftschiffar- 
_ ^ Abtheiiaop, Wien X. k. .i. k. Araenal. 
Sehn ftf Obrer: Jaaal Altaiui, In<fetiieur. 
StellTertreter des SchriftfOhren : ttnter 

k. u. k. Oberleutnant. Wior: X. k. a. k. Ax»en*l* 
Schat.me.ater: Nago L Nike! eher Aa^t 

im k. u. k. niilit&r. Lreu-r. , , Wiea VUI/l 

Landesifcnrh^stra^s'.' 7. 
Mçh_o r w ar t : Wllktlw Kraaa. Wien IV/1. Waa» r«— ia 
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Verlag ron KARL J. TRTbXKR In Straßliiirg. 
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Veröffentlichungen 

der internationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt 

Publications de la Commission Internationale 
pour l'Aérostation scientifique 
[Vorsitzender der Im. Kommission: Professor Dr. H. Hergesell, Straßburgl 
Beobachtungen mit bemannten, unbemannten Ballons u. Drachen 
sowie auf Berg- und Wolkenstationen m . , 

internationales sim^ultanées et des statfonrde monUgn^^rïruLt "^^^ 

'''^ŒskfzL'^^i'io^"^"^ - VI, m S. m,t 6 Blatt 

Die« Zeitichrifl fit unentbehrlich für «II, n,.. des Jahrgangs von 12 Heften 24 — 
der Ini.™.üon»Ien Komm.S i.? UfN ' Zn^n TS***?! ^^v^^"- " »"'^«> die Anfjabe 

"""'XHS^^SiJS^JiTùâ -Äm»^-'- """" 

ProtokoU über die vom 20. bis 25. Mai 1902 zu Berlin abeehal 
tene dritte Vorsammlung, s«. 157 s. u« < - aogenai- 
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Cafidcktrlsche Zcrstr«iia|s» ml Stailnicssnmai auf èoi inlcmationaln 
{alba^llrfci an 2. :|ljnrn mè 7. tbH 1903. 

Von Dr. V. LUdeliiig, l^ouüam. 

Die luflelektrischenZerslreuungsmessungeD erfolgten mit dem Elektronen- 
Âspirationsapparat nach Eberl, dessen nähere Einrichtung und Verwendbarkeit 
sowohl in der PhysikaL Zeüscbrifl 1901, S. 662 — 664, wie auch in diesen 
Mitteilungen 1002, Heft IV und V ausführlich beschrieben ist. Der Apparat 
dient dazu, den ab.soluten Hctra? der in 1 cbm Luft in Form von Elektronen- 
ladungcn enlhallenen Klektrizitälsmenge zu bestimmen (in clektrusialischen 
KiiihoitPH). Er i^tellt al.'^o in gewissem Sinne eine Er'^iin/Ciinjr der Zcr^trounngs- 
apparale narh KIsler und (îoitel 'lar, !nit welrlicii man mir relative Werte 
für den F.lektioiiengelialt der Luit erhalt, die nneh dji/ii stark ahliäniiijr sind 
von der Liiflbewegurifr in der Nähe der Apparate. Da der dem Meteuro- 
logisch-Magnelisehea üb.servati»rium in l'ot.-dam geliüiige, von (iiinther und 
Tegetmeyer in Braunschweig hergestellte Elektronen-Aspirationsapparat sich 
bei längeren Vorversuchen als sehr brauchbar erwiesen hatte, besonders 
auch wegen des hohen Schutzes vor äußeren elektrischen Kräften und dem 
Einfluß wechselnder Windbewegung, so wurde beschlossen, ihn auch im 
Freiballon auszuprobieren. Zu diesem Zweek durfte Verfasser an den beiden 
internationalen Ballonfahrten am 2. April und 7. Mai d. .Ts. teilnehmen und 
luftelektri.sche Messungen mit dem genannten Instrument anstellen. 

Was nun znnäclist die Anl^leHnng des Apparats im lîallon anlietrilTt, 
so war di( <ellie in sehr einfacher und zweckentsprechender Weise dadiiicli 
zu erreiclieii, tlall der Apparat auf eine Hulzkonsole geslelll wurde, die an 
einer Außenseite des iiallitnknrhe.s hi fcHtigt war. Damit er bei etwaigen 
schiefen SteUungen des Letzteren niciil von der Konsole heruntergleilen 
konnte, wurde diese mit ungefähr 3 cm hohen Seitenleisten versehen. Zur 
größeren Vorsicht verband man den Api>arat außerdem noch durch ein im 
HandgrifT angebrachtes Seil mit dem Tauwerk des Ballons, in welchem er 
auch vor der Landung, genügend hoch, fest verschnürt wurde. 

Nachdem sich bei der ersten Fahrt einige kleinere Schwierigkeiten 
ergeben hallen, besonders bei der Verhütung der IJostrahUmg des Flektros- 
kops, wurde das Letztere vor der zweiten Fahrt deiart ein^icbaut, dall es 
unter allen UmsUinden vor Sonnenstrahlung geschützt und dabei doch beijuem 
abzulesen war. Außerdem setzte man auf das aus dei- vorderen .S( hmal- 
seite dos Apparats herausragende Metallrohr ein knieförmiges Ansatzstück, 
das den dopitcltcn Zwi rk Iiatte, einmal, auch von dem Spannungszylinder 

llluslr. Aorouaut. MttUil. VII. Julirg. 33 
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jede Strahlung abzuhalten, und sodann, dem Apparat möglichst reine, durch 
die Manipulationen im Ballonkorbe möglichst wenig beeinflußte Luft zu- 
zuführen, da das ofTene Ende beständig vom Ballonkorb und Beobachter 
abgewandt war. Eine grossere Zahl verghMchender Messungen in T'otsdain 
zeigte, dai; die jicIrofTeiu^ti Kinrichtiingon üihmi Zweck sehr p:ut erfüllten und 
keine Verschiedenheit von den Werten zur Folge hatten, die man mit dem 
urspriinjîlielien Apparat hei guter, geschützter AutVtclIiinjr erhielt. 

Der Reduktion-raktor des Aspiralionsapparals konnte ans tnehrlaehen 
Gründen vor der Fahrt leider ni<-lil heslimmt werden und hat aneh his jetzt 
noch nieht mit aller Seli-irfe hcslimnit werden können. Allein es ist die 
Annahme l>ereehtigt, duU er nicht erheblicli von dein Werte f = '/so ab- 
deicht, den Herr Ebert fSr den von ihm a. a. 0. beschriebenen Apparat 
angibt, und mit diesem vorläufigen Reduktionsfaktor sind daher auch die 
fTtr Isolation korrigierten Spannungsabnahmen (in Volt) multipliziert, zur Be- 
rechnung der Elektrizitätsmengen pro Kubikmeter. Bezüglich der genaueren 
Bestimmung des Reduktionsfaktors möge übrigens noch darauf hingew iesen 
werden, daß die Absicht Ix'steht, die in der Konstanten enthaltene Förder- 
menge des Aspirators nicht hhiß für normale atni()s|)häi ische Luft, sondern 
auch in einer pnenniatischen Kammer für verdiiniile Luft zu bestimmen, da 
von vortiherein nicht an/unelnnen i~t, d;il1 man in beiden Füllen di(>selben 
Werte erhält, das einschliij^i^^e Ver.-^iichsinalerial alx-r zu spiulicli i^t, um 
die Sachlage zu erklären.') (ierarle liir Hallonl^eobaclilungen in grolien 
Höhen ist dieser Umstand eventuell nicht ohne Ikdeulimg, da dieselben viel- 
leicht mit einem ganz anderen Paktor zu reduzieren sind. 

Neben den luflelektrischen Zerstreuungsmessungen wurden auf beiden 
Fahrten auch noch Beobachtungen Ober den Staubgehalt der Luft ausgeführt, 
und zwar mit Hilfe eines Aitken'schen Staubzählers.*) In demselben werden 
bekanntlich die in einer l>eslimmten Lultprobe enthaltenen Staubteilchen 
durch rasche Verdünnung der fenc hten Luft zu Kondensationskemen kleiner 
Wassert röpfchen gemacht, deren Zahi beim Niedersinken auf eine geteilte 
(da:^platte mit Hilfe einer Lupe genau gezählt werden kaim. Während 
Stadtluft eine arißerordenllich grolle Zahl dieser Slaubleik-hen enthält, von 
ölMMK) bis 2r)n(i(M) und mehr in 1 ccm, lindet man deren in reiner Land- 
Inft nur etwa 'iO(M» bis 8(M)(). Auf hohen Bergen ist die Zahl ;;ew()linlich 
no< h geringer, mam hmal nur öO) bis S(iO, doch niuwnl diese Zahl erheblich 
zu, sobald aulsleigtrnde Winde die untere Luft nacli oben führen. Die in 
den nachstehenden Tabellen enthaltenen Werte geben die Zahl d«r in 1 com 
Luft enthaltenen Staubteilchen an. 

Was nun die beiden Fahrten im allgemeinen anbetrilTt, so muß vorweg 
bemerkt werden, daß sie unter meteorologischen Verbältnissen stattfanden, 
die für luftelektrische Messungen durchaus ungunstig waren. Dies gilt ganz 

') Vgl A Siiniii;:, I! ri iit dur liirii li-ktrtschen K(>ninii.'---ion. .Vlilii. lien l'.Uta, 8. 851. 
'j Vcl. ,\i(k. n. I ifi . R. s.-.€. Kdinburiib, Vol. XVl ihm», sowio 
MclanUer, Sur 1« condeuiiation de la v«p«ar d'ean dans Tatinovphire. lieMngfon 1W7. 
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besonders von der zweiten Fahrt, am 7. Mai 1903. Allein da es sich doch 
zunächst um orientierende Messungen handelt, so darf man die Fahrten 

auch hin^>iclllIich der lurtflcktrischen nool)achtUDgen wohl als nicht ganz 
erfülglo-s l)ezeichtien, Freilieli ist iiidii zu leugnen, daß die gewonnenen 
Resultate in keinfin V^M^rlcicIi stelici) /.n (lonjenip:eii, die man auf ruhigen 
Fahrten bei schüueni, klarem Wetter hätte erwarten können. 

1. Fahrt vom 2. April 

Die iiUgenieine Wetterlage war Iblgende: Hei ziemlich gleichmäßigem ■ 
Luftdruck lagerte ein größeres Hochdruckgebiet vor dem Kanal, ein kleineres 
fiber dem nördlichen Skandinavien. Eine nicht sehr tiefe Depression hatte 
sich in südöstlichem Fortschreiten über das europäische Festland ausgebreitet; 
in Deutschland herrschte bei schwacher Luftbewegnng ziemlich trübes, kühles 
Wetter, stellenweise fiel Regen und im Osten auch Schnee. 

Der Aiilsticg mit dem 8(M) ebm-Ballon «Meteor> des Kgl. PreuMischen 
Meteorologischen Instituts crrolgto um 8 a. ü m. vom Übungsplatze des Luft- 
schiderbataillons in lieinickriiflorf bei IJerlin aus. Der Führer des I {allons, 
H<'rr Kolleg«' liorson, halte zugleich di<' uicU'.MoIoirisclit'ii üoohachtnngen 
übernomnifii. während dem Vorhissor die liillelektri<>ehen und St;tiihmessiuigen 
oblagen. Die llesnltate der.^elhen sind in der Tal)elle 1 zu.-ainniengeslellt, 
liinsiehllich deren darauf liingewiesen werden mag, dali unter •Mischungs- 
verhältnis» die einem Kilogramm trockener Luit beigemischte Wasser- 
roenge (in Gramm) verstanden ist. 

Wie aus der Tabelle ersichtlich, ging es mit starkem Auftriebe in die 
Höhe: In 19 Min. war der Ballon bereits ca. 2500 m hoch und damit über 
allen Wolken. Er war hier in eine ziemlich trockene Luftschicht gelangt, 
und demgemäß sind auch die hier erhaltenen Zerstreuungswerte Verhältnis- 
mäHig groli. Ks (indet sich hier auch, wie durchweg auf der ganzen ersten 
Fahrt, eine deutliche j)olare Verschiedenheit. Die Zerstreuung der negativen 
Ladnn^n'Ti ist allgeineiu gri'iHer als diejenige der pdsitiveti, rl. h. also, die 
positiven Klekti oiieii sind in ülierwieu'enilcr Anzahl vtirhanden. Xur die erste 
Messiuig eriiiht für eine positive Ladun^^ eine antlallend hohe Zersti cuung. 
Da jedoch bei dem sehr raschen Anstieg viel l!;<ilasl geworfen werden mulUe, 
bO kann sich dieser hohe Wert von e^.— U,"J."} eleklrost. Einh. sehr wohl 
durch den Einfluß einer positiven Ladung des Ballonkorbes erklären, die 
nach den Untersuchungen der Herren Ebert und Lutz nach dem Ballast- 
werfen antritL') Auch die 2. Messung, die einen verhältnismäßig geringen 
Wert für die Zerstreuung der negativen Ladung ergibt, spricht für diese An- 
nahme. Denn wenn der Ballonkorb durcli das starke Auswerfen von Ballast 
positiv elektrisch wurde, so mnl'lc er aus der benachbarten Luft die nega- 
tiven Klektronen in größerer Menge heranziehen, dageiren die positiven ab- 
stoßen und fernhalten, d. h. also, die Zerstreuung für positive Ladungen 

u. tlbert, Cber eleklriach« HestranjEen im Ballon. Gerlaads BoitrBg« nir Geophysik. Bd. V1i 

Uetl 1, S. K*. 
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maßte zu groß, diejenige für negative l.a'iutii^^pn zu klein werden. Nach 
einer jrewissen Zeit wird sich iliose Hallonladung zerslreut haben oder 
sie wird diircli die in groHer Z;ilil lierangezopenen negativen Elektronen 
neutralisiert wnidcii sein, es treten dann wieder nnrm;de Zustände ein, 
wie denn audi die 4 Messungen von 9 a. 47 bis lu a. 44 zu zeigen 
ßcheinerj. 

Lin 1 1 •/* a. iielî der Führer den Ballon etwas fallen, zu Urientierungs- 
versnichen durch einige jetzt auftretende Lücken in der unten befindlichen 
Wolkendecke. Der Ballon gelangte damit in eine Luftschicht von ganz 
anderen Feuchtigkeitsverhältnissen, die Feuchtigkeit nahm stark zu. Dabei 
zeigt sich nun auch sofort ein Wechsel in den Werten der Zerstreuung, 
die fast um die Hälfte kleiner werden. Nachdem die Flugrichtung bestimmt, 
und fesffresfcüt war, dnf! man in südöstlicher Kichtung weitertrieb, wurde 
der ballon wieder kräftig in die Höhe gebracht, und er gelangte hier bei 
reichlieh 'MMH) m wieder in eine rcbiliv trockene Lnftschichf, deren Mischungs- 
verliiiltnis rranz dem frühei- in ziemlich derscllioii Höhe jzcriintleiien entsprach. 
Die ZcrsUenungswerte s((>i;:<'n denn aiit li .sogleich wieder und n'reichcn ihr 
Maxiiiiinn mit e__ — 1,U7 cleklrübtal. Kiidi. um l p., in ;]:'»()<) m Höhe, üb 
der erste, nach diesem Auftrieb erhaltene, anscheinend recht liolie Wert von 
e^. = 0,87 e. E. wiederum auf das Ballastwerfen zurQckzuf&hren ist, das 
zu diesem Auftrieb erforderlich war, läßt sich wohl nicht mit Sicherheit 
sagen — die Möglichkeit ist jedoch nicht von der Hand zu weisen. 

Von 1 *}a p. ab fiel der Ballon wieder allmählich, es wurden abermals, 
in der Nähe von Spremberg, Orientierungsbeobachtungen vorgenommen. Der 
Ballon gelangte damit wieder in eine sehr viel feuchtere Luftschicht, von dem- 
selben Augenblicke an treten auch stark herabgesetzte Werte der Zerslreuimg 
ein. Zeitweilig, beim Schwimmen des Ballons auf den Wolken, wobei der 
Hallonkorb mit dem A])paiat etwas tiefer in diesellM ii eintauchte, und während 
ringsliennn Sclineeliocken wlrin lteii. lM">rle die Zer-lreunng für positive I^adiing 
vollständig auf. Die negativen Klekiroiien, die ja bekaimlhch zuerst zu Kon- 
densatiouskernen weiden, waren also ollenbar in der mit Wasserdampf 
gesättigten Luft gänzlich lahmgelegt. 

Um 3 ^l* p. wurde der letzte große Aufstieg begonnen, der den Ballon 
bald wieder in eine Luftschicht von größerer Trockenheit und damit auch von 
stärkerer Zerstreuung brachte. Freilich wurde eine so trockene Luftschicht 
wie vormittags und mittags nicht wieder angetroffen, und auch die Zerstreu« 
ungswerte blieben hinter den In'er gefundenen zurück. Selbst in der größten 
Höhe erhielt man um diese Zeit (4 — 6 p.j Werte für die luftelektrische Zer- 
streuimg, die erheblich kleiner waren als diei<>nigen, die man um die Mittags- 
zeit reichlich m tiefer gemessen lialte. Vermutlich wird der Sf.tiid 
der Sonn(! hierbei eine ffri.Hcre liolU; spielen, und es ersclieint daher audi 
in hohem Grarle wünschenswert, dal) bei luflelektrisehen Hallniilahrlen nel)en 
den lîeobachlungen über Sirahltmgsintensität der Sonne nnt Hilfe des Schwarz- 
kugellhermometers auch solche über ultraviolette Strahlung angestellt werdoi. 
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Dazu dQrfle dus von den Herren Elster und Geitel konstruierte Akttnometer 

gut g('(M'jxiif't seinM. 

Xach »1er ;ilM'!ids (> p. '2o i i tolglen Laiiiliiiijr I»t>i Braunau in Böhmen 
konnte der niitikellieit wc-cii am Krdljoden leider keine Mes,<nnfj mehr {le- 
luaclil werden, jt'dneh zeiulen VeriileielislicKhachlungen, die r^olort nach 
lîiii Ixkehr in Pt»tsdam angestellt wurden, dalJ in dem Apparat keinerlei Ver- 
änderun(i;en eingetreten waren. 

Was nun die Staubmessungen anbetriiït, so finden sich in großen 
Höhen nur noch ganz verschwindend wenig Teilchen (< 300 in 1 ecra), die 
überdies zum Teil noch wohl darauf zurückzuführen sind, daß die Luftprobe 
der Nähe des Ballons entnommen werden mußte, also einem Gebiet, das durch 
den Ballon selbst, den Baiionkorb sowie die darin vorgenommenen Arbeiten 
stets ein weni^' verunreini<rt -ein wird. Senkrecht über der Stadt Spremberg 
wurde in 2^2'^ m Höhe ein bedeutend höherer Wert von 3600 Teilehen in 
1 eem gelunden. Die.^er Wert i.<t leiehl ver.-^tändlieh, wenn man bedenkt, 
dal) gerade um diese Zeit i2 ]\. \'2 ein kräTtig aiir-lei;.'ender Ijil'lstrorn 
herr.><cht, der aller Wahr^eheinlielikeit nacli feinste Hauch- inid .Stanbpar- 
likelclien der Stadt nach oben liihrt, bis zur Grenze der bchichtwolkeii. 

2. Fahrt vom 7. Mai 1903. 

Die 2. Fahrt fand hinsichtlich der luflelektrischen Messungen unter noch 
viel ungunstigeren Bedingungen statt als die erste. Das Wettar in Deutsch- 
land stand unter dem Einfluß einer umfangreichen, hauptsächlich über der Nord- 
see gelegenen Depression; bei xiemlieli hoher Temperatur und vorwiegend 
bewölktem Himmel traten viellaeh Niederschläge und < it witter ein, die am 
Fahrttage besonders an der ()>f-eeküste in groiiei' Helligkeit zum Au.sbrueh 
gehmizfen, d. h. gerade ni jener (legend, iu welche der Ballon durch die 
iiordöstlielie I.nrihewegiHig g<'lrieben w;ir. 

Die Fahrt wurde wieder mit dem Dallon .Meteor> imter Führung des 
Herrn lierson unlernunnnen, der auch, wie bei der ersten Fahrt, die meteoro- 
logischen Beobachtungen anstellte, während Verfasser die liUlelektrischen 
und Staubmessungen ausführte. Wiewohl der Aufstieg bereits um 8 a. 28 m. 
erfolgte, konnte doch erst Vl^ Stunde später, um 9 a. 44 m. mit den luft- 
elektrischen Messungen begonnen werden, da in das Elektroskop des Aspi- 
rationsapparates ein kleines Insekt geraten war, dessen Entfernung bei der 
ullxngrolîen Schwierigkeit, die eine oder andere Glaswand des Eleklro.'^kop.s 
abzuschrauben, um dadnreh Zutritt zum Inneren zu er!i:)!ien. so lange Zeit 
in Ansprueli nahm. Aneh hatte vor det- Abfahrt an der l-adnheilläehe nur 
eine Me-Ming fiii' positive Ladung geniaeht werrien kiirineti. da das anfangs 
zeitweise selir böige Wetter zu einem Itesehleiniigten Autstieg imd dainil 
zum .Mihnieh w<'iterer .Messungen ni"ili;rie. Die von U^i^ a. ab erhaltenen 
Werte linden .-»ich m Tabelle 2 zusammengestellt. 

■) VMqt und Geilel. Beobarhtungcn des atin<MtpUrtM>hBii PoleDlialfefUlat nnd dar oltraTiolaltcn 
Sonncii«trBlilun(. Ann. 4 l'hyftifc. a Chemie M. F. Bd. M. I(W3. 
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Aus der vorstehendoi Tabelle geht hervor, daß sich der Ballon bis 
zu einer Höhe von reichlich 3000 m in einer Lullscbicht von ziemlich dem- 
selben Mischungsverhältnis bewegte. Die Zerstreuungswerte sind daher auch 
nicht wesentlidi verschieden voneinander, nur hört die Zerstreuung fast 
vollständig aur, als der Ballon um 10 a. 45 m. in einen cumulus gorät. 
Ynn etwa 40fK> in an Umd man eint' andere Luftschicht, von größerer 
Trockenheit, und die in derselben erliaUenen Werte? fier luftelcktrischen 
Zer.stronnnfr sind denn anch jranz erlicblicli gniUcr als vorher. Die licidcn 
veili'iltiiismäliig hnlien Werte von e^- = oj.'i hezw. O.öT liai mau 
vielliii lil wieder aul die Wirkung vorher frewortenen IJallastrs /unickzu- 
füiiren. da gei'ade vor diesen Iteiden Mes.sinigen ein kräftiger Aiilslieg durch 
reieliliciies Ballast wert en erzielt wurde. Auch der spätere, ebenlallü ziendich 
hohe Wert von t+ = 0,87 kann in derselben Weise beeinflusst worden 
sein. Überhaupt fragt es sich, ob nicht sämtliche auf dieser Fahrt 
erhaltenen Zerstreuungswerte als mehr oder weniger gestört zu betrachten 
sind, da der Führer des Ballons gezwungen war, andauernd in ganz kurzen 
Intervallen Ballast zu werfen. Wenn nun dadurch eine permanente positive 
Ladung des l'idlonkorhes eingetreten ist, so würden die verhällnisinäßig 
hohen Werte der ej und die verhältnismäliig ni(;drigen der e nnd daniil 
der aulTalh'nd kleine Werl von (} ^ 0,().'? im Mittel sofort erklärt 

sein. .ledenfalls srlicint es ein unalAveisliares Krloidcrnis zu scmu. daH Inft- 
elckt fische .Messun^icii nur dann aiiirc^tdll werden, wenn der liallon inii<rliehst 
ruln;i in der Horizuulalen g(;halleii weiden kann, da man sonst lei< lit W erle 
erhalten wird, die infolge baldigen liallastwerfens nnd dadurch hervorge- 
rufener positiver Ladung des Ballons in hohem Maße gestört sind und zu 
einer völligen Verwirrung in der Beurteilung der tatsächlichen elektrischen 
Verhältnisse in der Atmosphäre führen. 

Nach der leider sehr frühzeitigen, aber durch die Nähe der Ostsee 
bedingten Landung um 1 p. 30 m. bei Sager nahe Belgard in Pommern 
wurde eine Zerslrenungsniessung am Erdboden l>egonnen, die jedoch in sehr 
unerwünschter Weise ein Kn<le fand, als wieder eine Mücke in das £iek~ 
troskop gelangte.') (ilüeklichervveise blieben die Alumininmblällcben nn- 
boscbädigt. und so konnte darin später in Potsdam festgestellt werden, daß 
der Api>arat keinen .Schaden erlitten hatte. 

Auch bei dieser Falnl sind die gelumienen Beträge des Staubgehaltes 
in priWiereii Höhen sehr gering und ents|»rechen ganz denjenigen der ersten 
Fahrt. Nur über Bahnhol Freienwalde lindel sich in Ui25 ni Höhe ein etwas 
größerer Wert, der auch wohl wieder dem zuzuschreiben ist, dafi die in 
der Stadt aufgewirbelten Rauch- und Staubwölkchen durch den aufsteigenden 
Lufislrom nach oben geführt werden. 

f) Verf. mnS leider daranf lifnweliien, dal «r derartige Htfirungen dnreli ein in das Elelttroakop 

;;i bi.jli ■ Ih- k) fi .iiligcr zu vi'r/< ii Imi ii liat. li' -nri.liTs olt \ ih-n y\i-^^\\ivfv\\ auf don DUiieri von 
HelgoUud im Summer d. Je. Die Aimahmi il> .•< nurrii h.hcrt (s. iiie»e ZeiUchr. l!M);i, Heft i S. 188), da£ der 
tun den A^trator spielende Lurixng von dc-n Inaakten vielleicht «her gemieden, denn «nfgeaacht werde, 
acheint atch bedauerlicherweise nicht sa bcatl&tigen. 
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rbeibückt tiuiii die vorläufigen [{c^iillale der beiden F:»hr(en und 
nimmt man bc-ondcis diejenigen der ersten Fahrt als die einwaiidslreiwen 
zur Grundla;ie. so ergibt sieh kurz, l'ol;:riiiii - : 

1. Die bi.s zur Höhe dei- Sehiclil \voll<en unliindenen Zerislreuun;!.s\verlc 
waren von ziemhch derriclben üröüenuhhiung wie ilie an der Erd- 
bodenfläche gemessenen und entsprechen denselben auch hinsichtlich 
der polaren Verschiedenheit der e^. und e_. Da beide Fahrten in 
cyklonalem Gebiét, also in einem Gebiet mit aufsteigendem Luflstrom 
gemacht wurden, so ist dies Ergebnis ganz verstandlich. 

Üb^ den Wolken nahmen die Zerstreuungen erheblidi zu, doch 
erreichten sie auch hier nur einen Maximalwert von rund 1 elektro- 
statischen Einheit, l>lieb(>n uläo hinter den von Herrn Ebert*) angegebenen 
Werten von H — 5 el. Einheilen weit zurück. 

2. Anlien^rdcnfheh deulheh zeifjte sieh die auch sonst schon konstatierte 
si)run;zweis<' Anderunfr im Elektronen-tîebalt der Luft mit dem Kmlritl 
«les Ballons in eine Lulisehielit von anderen Feuehtigkeitsverhältnissen. 

3. Auch für die N'ermutunjr der Herren Eberl und Lutz, dalJ der IJallon- 
korb nach dem Auswerfen von Bailast positiv elektrisch wird und 
dadurch die Zerstreuungswerte stört, scheint in mehreren Fällen eine 
Bestätigung erbracht zu sein. 

4. Es ist nach allem dringend wünschenswert, daß zunächst die nor- 
malen elektrischen Verhältnisse in der Atmosphäre gründlich er- 
forscht werden, durch Uallonfahrton bei ruhigem, klarem Wetter, bei 
welchem tier Führer in der Lage ist, mit dem Werfen des Ballastes 
möglichste Kücksielit auf die anzustellenden Äh'ssungen zu nehmen. hi 
letzterer Hinsicht würde es noch voiteilhafter .«^ein. wenn es gelänge, 
Mitt(d und Wege anslindig zu machen, um die durch das IjallasI werfen 
hervoit:<'rurcne eU'klriselie Ladung ilt>> liallons gänzlich zu verhüten. 

5. In Iirdicn von über ."»OU» m war die Zahl der in der Luft enthaltenen 
Staubteilchen eine verschwindend geringe. 

internationale Kommission für vissenschaftliche £a|tschiffahrt. 

VorlHuligcr Beriebt über die hitennitioiialc Bnlloiiriilirt vom 2. April lUO:i. 

An ili ii Aiil'-^tiogcn Itoleiü^tiTi sich die Insliliitc: TrapfM-s iiml l(lLv:Ile il'aii«- , 
Mraßburg, FiiediKii:*liafen, Lerlin A. O. und IJerlia L. Ii., Wioii, l'awlowslv und lllue 

mu u. s. A. 

Ober die AufTalirlen licjjfn f(tl;^ende vi'iI.Uifige Resultate vor: 

Tni^pes. R(';:is(i ierballon, T;it:riiifstit L; n. Temi», iinti-ti : (>.S<>. (iiiilNte Ilulie : 
ëô&O m; dort Temp. min. — 47,00 ^Ualluu jdalzti. Landun;; m 28 km N .>U E. 8,7 ni/s. 

Itterllle. Registrierballon, Macbtaufstieg 3^ 45 a. Temp, unten: Grüßte 
Höbe: 12760 m. Temp. min. in 9660 m —béfP, Landung in 95 km E 20 S. 6,5 ni/s. 

>) H. bbert, i>io «tmoc|>hjkri«ch« Ei«ktrizilat auf Grund der Elektroncullieorie. Met. Zxihr. ItMM, 

Ren % a IM. 

ülnslr. Atronaut. MiUt^il. VlI. Juhrg. ^ 
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Strasburg. 1. Ri'giblntTballon 5t> VJ a., bisher nicht aufgefunden. 

2. Regiatrierballon um öl> 41 a. Temp, unten: +d,7<. Größte Höhe: 10000 m. 
Temp. min. I,an(hing in (5ö km K 35 S. 

:'. Hciiiriiinl«'!- liiiUoti (li's Olicrrht in Vi ii'in'^ für LuflscliifTahrt. Oberleutnant Loh- 
müller und I'rivatdozcnt Dr. Faulckc, Lnivers.iläl Freiburg. D*» 14 a. ürößtc Höhe : 
8940 m; dort Temp. min. — 120. Landung in 13Ô km E 36 S. 

FrMiiklnlMllBii. Dracbenaufstiege von Graf Zeppelin und Prof. Dr. Hergesell am 
1. und 2. April. 

1. April 4h 20— Ui ]>. Tt'w\>. \mWn : iy;i*K In llUO in —0,50. 

2. April lüh 27a. — 12'' 2o p. Tenii». unten: -f 5,40. In 243Üm — 6,30. 
Berlin A. 0. A) Drachenaufstiege am 1. u. 2. April. 

1. April 10h — 11h p. Teiii|>. iitil<>ii: : :î,5f'; in 10i5 m — l,fiO. 

2. April <>»' 30 a. Tim.i!.. unten: -i-2.(;": in lOOO m — 2A0, 

Urathenballun 12'> niiltii;;^. Teuip. unten: -p4,H"; in 1250 m — 5,20. Untere 
Wolkengrenze bei 1200 m. 

R; 1. R*-;.'i>ln< rl)al1on. i-rsli-r Versuch mit (iuniniiliallon aus getauchten Platten 
(KVHl mtm. |!' :ü .1 Temp, unten: f l,(î«». GrüfUe Höhe: ÜUS? m. Temp. min. -^élfif^ 
in 8ii7(J m. Landung in lOO km Hi Ë. 

2. Registrierballon 6)>5ôa. Temp, unten: Größte Höhe: tOHOOrn. Temp, 

min. — 42,00 in mnO m. Landung in 12fi km S m E. 

Iti inanntor Aufstie;;. A. lîerson, tl. I.iidclin;.'. S'' 4» a. Temp, unten: -j-3,70. 
Grüfile IIkIic; :Vil."> ni: <lnr( Tetnp. min. — ."{I."'*. Landung in 310 km S 4-t K. 

Berlin L. B. Bemannter Aufs^tieg. Leutnant von Herwarth, Wiehsner und Dunst. 
Größte Höhe: 1290 m- (liôO); dort Temp.: = ^4,4». Temp. min. —4,60 in 900 m. 
Landun'^' in li'ô km SE. 

Wien Milit.-ai'ritn. Ansl. I. He;:islrierliall<in : nicht aiif^efimden. 

2. Bemannter Aufstieg. Hauptmann Kallab, Dr. (lüiirad. M'> ü a. Temp, unten: 
4-8,80. Größte Höhe: 4640m, dort Temp. min. —25,20. Landung in 171 km SE. 

Pawlowdt. Drachenaufstiege vom 1. — 3. April. 

1. April Hl> -55 a. — 12»» M p. Temp, unten: — 1.50; in 1358 m — 3.70. 

2. April <i'' '>'■'' p. — '.>.2(ili p. Temp nuten: —2.30; in 002 m — 7.2f>. 

12'' Ii) p. — 2'' 14 p. Temp, unten: — 1,4"; ni 5iJ8 m — 7,00. 

8. April ?)> 8 p. — 8I> 11 p. Temp, unten: — 2,40; in 615 m —6,80. 

Blue Hill (U. S. A. Mass.) Drachenaufstieg am 2. April 11<> 23 a. — (>'< 44 p. Temp, 
nnlen: ^ i2MP lin 18 m) abends +7.70. (jrößle Höhe: 8067 m; Temp. min. 6.2» 
(Temp, in l;t5 m P.liie Hill yleichzeiti^i +8.10s. 

Brufkrcrtellun^, Es herrschen am Aufstiegbta;ie keine grüßen Druckunterschiedu 
Uber Europa. Eine weitlfiufige flache, auf der Wanderung nach NE sich mehr aus- 
prägende !)epiessi.»n bedeckt fast den ganzen Kontinent, mit einem Zentrum über fn^iarn, 
I Hermann-ladt 7.")0j und vei si lnedenen Tei!d<'pressi«inen. so eine über den Niedei landen. 
755, die um 2'» p. über NW-Deutschland liej;t, eine andere über dem Golf von Genua, 7.m, 
die sich vertieft, eine dritte über Ost-Rußland, Nowgorod 755. Hoher Druck lagert vor 
dem Kanal (über 705i, ebenso in Skandinavien übi-r 7(tO. ( lier Franl i : Ii und Mittel- 
eiimiia steigt der Krm k zuniielist : eine neue Depres^-s* in kündigt sich abends nordwestlich 
von Schutliarul an; am Morgen halte sich über den ähetlandsinseln eine lokale De- 
pression gezeigt. 

In Amerika fand der Drachenaufstieg am Westrand eines Hochdruckgebiets (767) 
statt, iin Osten einer von den großen Seen heranziehenden Depression (Jowa Wis> 

consin 751 

Mitteilun:; der /u;jrspit/.e. lemi». 7'» a.: — 13,80; 4h p.; — b,3'^. Ganzen Tag dicht 
bedeckt, meist Schnee und starker Wind zwischen N und NW. 

Xachtmif. An den Aufstiegen beteiligte sich zum erstenmal auch der Nieder- 



Digitized by Google 



•^^^ 331 



rheinische Verein für LuHschiflahrt in Härmen mil Aufhcnden eine» (iummil>ailons. 
111k 50 a. Temp, anten : + 10,40, Größte Höhe : 2160 m. T«mp. min. in 1750 m ^ -f 4,00. 

«; 

Luftsckiffbauten und LuftschittVersuche. 

Versuche und BeobaoMungen im Sohwebeflug. 

Von Mr. WUlmr Wright, Dayton, Ohio. Vorgelragen 24 Juni 1903. i) 

Der Vortrag geht aus von den frQhcren Versuchen der Rräder Wrigiit. Diese 

bezo^'cn itn Alienist I!K>2 mit einer ncii'^'ebauten (iIciltiiasr liinL' wieder ihr altes Versiiehs- 
feld (h'r Kill Devil liills am Westiamlc viin X>>rti-f'.ar<ilina. Die Dit|>iielde< kmas( lune 
halle zwei y,leitlie ühereiaanderiie;j;eiKle Tragllüchen, ',i2 Kuf> vun Ende zu Knde hreil 
iind b FuA lang von vorn nach achter. Die Oesamtfl&che der heiden Haupttragfiftchen 
belnif; HO") Quadratfuß; hinzu kommt das Vordersteucr mil 1'» niiadralfuf» und der 
Vertikalschwanz mit etwa 12 •^•uadratful»: letzterer wurde s|>iitcr auf <• (Juadratfufi 
reduziert. Das Oewiehl betrug IDiV« IMuml. Mit dem Fahrer belru;^ das Gesamlicewichl 
250 bis 2ß0 Pfand. Die Maschine war stark getmut und ist in nahezu tausend Gleit- 
flügen nur einmal beschädiget worden. 

Die drei zu den ViTsuelien lientilzten. duit h den 1" iiniil" tii- W t^ li > etwas ver- 
änderliclien SandJiiigel sind l(Ni Fui>. 'M Fuh und 00 Fuh buch. VorsK hlaliaiber wurde 
der niedrigste Hiigel zuerst benutzt, und zwar wurde zunAchst die Maschine als Drachen 
in geringer Höhe aufgelassen, so daß der Wind, der Steigung des HUgels folgend, etwas 

aufwärts wehte. 

Es futgl eine Erkliirun<: darüber, daß es prinzipiell einerlei ist, ob die Luft luht, 
die Maschine sich bcwegl oder ob die Luft als Wind fortschreitet, die Maschine still 
siebt ; hieran werden eine Anzahl theoretischer Betrachtungen geknöpft. 

Das Operieren mit diesen ^rnif-en Tra^'flärhen bot zuei-t allerlei Sc hwierijikeiten 
und Fährlichkciten. Da die neue Maschine viel weiter klalterte als die fridieren, so 
hob sich der eine Flügel leicht iiöhcr als der andere; vielfacli wurde auch das Arbeiten 
durch Regen verhindert Der einzige Unfall, der sich bei den Versuchen ereignete, 
wird wie foIt:( li -^chrieben (Seile 5i: 

Wir i-ntschlossen uns. die Flüjreknden zu .'indem: diese wurden um sechs Zoll 
niedergebogen, ähnlich wie die Flügel emer iM<'>ve. Als das .Viiemonit-ler mehr als II .Meter 
sekundliche Windgeschwindigkeit anzeigte, wurde zur Pröfong der Änderungen der 
kleinste Hügel benutzt; aber später am Taje. als die Windgeschwindigkeit etwa auf 
i( Meter sank. wupIp wieder der 'juilM.- Ilii.;. ! mwaldl. An diesem Tape yrdlfülirle 
Herr (Jrvillc Wright die meisten (ikillluge. Nacli einigen vorläufigen Flügen, zur (ie- 
wOhnung an die neue Art, das Frontsteuer zu gebrauchen, nthlt« er sich sicher, auch 
die seitliche Ballancc hallen zu können, und machte den Abflug, während der eine Flügel 
etwas IkiIht stand als der andere. r>.idin'i Ii s< hii(V dji^ M i rhirie nach rei fits. Der 
VersiK'h. sie wieder /.a regulieren, schlug fehl; die Mascliine baumle mehr und mehr auf. 
Wir Untcnstclienden bemerkten das früher als der Fahrer, welcher ganz durch sein 
Streben, das Gleichgewicht wieder herzustellen, in Anspruch genommen war; aber 
unsere Warnunu'srafe wurden vom Ihulcn des Wimles übertönt. Krsf als die Maschine 
znm St jllvl.ind kam und rückwärts ni<Mieri;in;r. iiewann dt i Fahrer seine richtige Stellung 
wieder. Nun segelte die Maschine diagonal rückwärts aus etwa ."U) Ful"> Höhe zu Uoden. 



<i Die rtrüil. r Mr. WilLur Writrht iiikI Mr. <)r\il!.- Wri/lit liiTfil< im .'^'•niiiK r l'.'i" Ver-iirliL' 

an nntl wivderliolteu «liescllteii im lïominer l'JOl, worlilter im Aprilhcfl IttOi J. Bl., HtUo 0i. bvrirhtel. Uio 
Twltegande Stehrift ist: <Priiit«d in sdvance of tlie JonnisI «f Ott Weetcrn Society of KiigioMrf.» 



Digitized by Google 



»»»» 6^,1 «444 



Der ungiacklîche Fahrer konnte nur einen Moment rftckwftrts blidcen «ad befand meh 
im nächsten Au»«*nl>1irk mitten in einem Trümmerhaufen. Sonderbarerweise nahm er 

ki iiK ii ucitfTcn Scliailcii. als daf» Kleider zeiisson warrn. Die Maschine wurde in 

biiiigcii Taljen vollsländiu wieder lier;:eslellt und ist während llunderlcn von Ci!eittlü<;cn 
nicht wieder gebrochen. Lin die Gdahr zu vcrinindcrn, hielten wir uns bei den Flügen 
ziemlich nahe über dem Boden. 

Ans der nun fui^rcnden unislöndhehen Beschreibunj der weiteren Versuche ist 
liervor/.uhelten ; Her dcippeile. ni< lit dreliliaie Vertikalsrhwanz oder Windflärhe Tcnfrl. 
vane heif>t Windfahaej erwies sich nianciiwKil nützlich, inanclinial schädlich: die Ein- 
richtung wurde durch eine einzelne drehbare Windflflehè ersetzt; diese war kleiner, 
etwa (I Ouadralfuf» '^'n>ß. Reichlich die Iliilfle der (ileilllüu'e wurden hei 10 Meter sekund- 
licher Windtieschwindi^keit nii-^ '< lülut oder mehr als 20 Meilen pr<> Stunde; einmal 
wurde sogar 16,7 Meter am Windmesser abgelesen. Hei schwachen» Winde konnte der 
Abflog nicht zustande gebracht werden, weil die zwei dabei bilfeleislenden Personen 
nicht so schnell mit der Maschine laufen konnten, wie es erforderlich gewesen wäre. 
Her Wind imirie tnifKle-d ns (> Meilen pro Sluiid ■ wehen, da die 7:11m Cdeitilut' erforder- 
liche relative (ieschwindigkcit etwa IK Meilen pn> Stunde war. Wenn dagegen der WintI 
auf 20 Meilen pro Stunde stieg, su war der Gleillliig ein wahres Vergnügen, denn der 
Abflug war leicht und die Arbeit, die Maschine wieder auf den Hitgel zu heben, wurde 
Vom Winde hesorgl. Der längsle nieilllug war (»•22''» FuT» in 2('t Sekunden. Kin voü- 
sti'indigcs Verzeichnis der pemaciiten (îleillliige ist nicht aufgenimnnen worden; in den 
letzten <i Tagen wurden mehr als 87."j. iia ganzen 700 bis 1000 gemacht. 

Der Hauptzweck dieser Versuche war, Erfahrung und Übung in der Handhabung 
einer einen Mann tra;.'enden Oleilmaschine zu erlangen, der dann folgende, kaum minder 
wichti;re Zwe< k war, Anli.M!t>i[tniiktc zu trcwinnen für das wissenschaftliche Studium des 
Flugprobleins. Fast furtiaulend wurden Beobachtungen gemacht, um die Stärke und 
Richtung der Luftdrücke geiren die tragenden FlOgel zu bestimmen, um femer zu be> 
stimmen: Die geringste zum Ti;i>:.n erforderliche Geschwindigkeit, die Geschwindigkeit 
nnd den F.irirallswinkel, lici w i li litm iln Hm izimtalwiderstand am gerin^rsten wurde, 
und den geringsten Gefällswinkel, bei dem das Gleiten möglich war. Wir fanden es 
indessen sehr schwierig, irgend einen dieser Punkte genau zu bestimmen, aber durch 
sorgsame Beobachtung unter verschieden^i Bedingungen war es rofiglich, Annflherungs* 
werte zu er!i;illen. Hei Ii! Mi-ilen pro Stunde war i!er Druck genügend, um Maschine 
und Fahrer zu trafen, aber der F.infallswinkel war dann für das (ileitcn zu grof>: bei 
18 Meilen war der Einfallswinkel etwa 8 Grad und auf dem kleinen Hügel kam die 
Maschine zum Gleiten in etwas Ober 7 Grad Gef&lle und verlor beim Gleiten nichts an 
fiesdiwindigkeit. obgleich die Fliiu' 1 etwas höher als die Horizontale geneigt waren. 
Bei 22 Meilen pro Stunde helrug der zum Tragen erfortlei li( he F.infallswinkel t bis h 
Grad und der (jefüllswinkel etwas weniger als 7 Grad. Bei dieser Geschwindigkeit waren 
die Tragflächen etwas niedriger als die Horizontale geneigt. Bei Vergrößerung der Ge- 
sehwindigkeit wurde der F.inf;(l^\vir,';i ! kli incr , der (iefiillswinkel dag^en wieder größer; 
dadurch zei^ite sich, daf'- der Muiniialpunkl ili s Wirierstandes üherschrillon war. Dutzende 
von (deillUigen wurden imtcr (leliilUwinkeln von weniger als (» Grad gemacht; in einigen 
Fällen wurden d Grad erreicht Am letzten Versochstage machten wir einige Aufzeich- 
nungen über 4 angestellte Versuche. Eine Leine war als Merkzeichen für éea Abflug 
eine Strecke die Hampe hinunter L'esjiannf ; die .Maschine landete zweimal an derselben 
Stelle; Fluglän^ie iôti ',1 Fur>. Gi fällswinkel genau ô Grad, Flugdauer 6 Vi Sekunden. 
Von einem auf der Rampe höher gelegenen Punkte aus war der beste Gemiswinkel 
Ô Grad und 25 Min. für einen Gleitflug von 225 Fuß Länge in 10'/< Sekunden. Wind- 
<;esi hwindigkeit dal>ei etwa !1 Meilen j.ro Stunde; diese Gleitflüge waren genau gegen 
den Wind und genau die Hamii'' aiiwiirts j^erichtet. Nimmt man 7 (irad als Xormal- 
Geiïllswinkel an, so betrug der llonzunlalwiderslaiid der Mascliine M) l'fund nach Ver- 
hältnis der Tangente des Gefällswinkels bei 250 Pfund Gesamtgewicht. Dieser Widerstand 
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blitb nahezu konslaiil bei Geschwindigkeiten von IH bis 2îi Meileji pro blutuic, über 
und unter dieien Grenzen zeigte sich jedoch schnelle Änderung etwa wie folgt: Bei 
IH Meilen betruu' die v. rl)i;un hte Arbeit l.n Pferdekraft; bei 25 Meilen 2 PferdekrftA«; bei 
grTinj;»'rfr ( iesi hwin.iiMkeit wunien U>(\ l'fimd auf j»'*h' vcrhraiu hl«« Pffnlfkraft ^'t'lragen; 
bei giof'eier IJesi-hwindigkeit 12Ô pro l'ft-rik'krafL Z\vis( lu-n IH und 20 sland die ver- 
branchle Prerdekrali genaa im Verhältnis zu der vermehrten Geschwindigkeil; aber über 
und unter diesen Grensen wuchs die Arbeit in znnehmcndem Grade. 

Ks fnl^rt liifr die IJesrlireihuni; eines rätselhaften Vorganges, bestehend in wellen* 
fürmigen Zitierungen der Maschine; diese kann hier tther^-an^en werden, da di»^ nnliu!i<)n> 
Erklärung in der dann folgenden iiherau.s interessanten Beschreibung der Wirkiuijjen, 
die der Wind vermöge der UnregelmiCigkeit des Gelftndes hervorbringt, sich finden dürfte. 

Aufn'r den Beobachtungen an unserer Mascliine machten wir soldie an schwollt ndi n 
Vögeln, welche in ;;n>r'er Anzald in der Nälie vorhanih-n waren. Fischadlet. H( mlirtM her, 
Falken, Hussarde führten uns täglich ihre Künste vor. Die Bussarde waren dort am 
zahlreichsten and am aosdanerndsten im Schwebedug. Sie machten augenscheinlich nur 
dann Flügelscl ! ii^i wenn es diir< lKiiis notwendig war, Wflhrend die Adler und Falken 
nur ■^'••i('u'<'t>tlH h. u'leu hsam in MiiTe. si liw« ht. n. Ks kamen zwei Melhod(;n des Schwehens 
zur Anwendung. Hei kaltem, feuchtem Wetter und »turkem Wind plleglen die lJussardo 
an den HQgeln oder Baumgruppen hin und her zu schweben. Sie benutzten offenbar 
die durch diese Hindernisse aufwärts gerichtete Luftströmung. An solchen Tagen konnten 
sie oftmals nur an diesen besondenn St<>llen sflnvi ln n. Da-^eiieti p(le};ten sie an w.ifinen, 
klaren Tagen hoch in der Luft kreisend zu schweben. Aber sie mußten augenscheinlich 
durch FlQgelschläge einige hundert FnlS Höhe erreichen, bis diese Art des Schwelieflags 
möglich wurde. Oftmals fing eine ganze Anzahl von ihnen an derselben Stelle an, zu 
kreisen, und sie sliey;en dahei itnrner höher, bis sie schlier<Iirh nach verschiedenen 
ltichlun{;en hin auseinander schwebten. Zugleich fanden andere Bussarde in nur trerinv'cr 
Entfernung hiervon es ntilig, starke Klügelschläge zu mac hen, um t-ich hueli zu halten; 
wenn sie dann aber eine Stelle unter den kreisenden Scharen erreichten, so scJiwebten 
sie auch mit unbewegten Klüt;eln. Hiernach scheint es, iaf«. aufsteigende Luftströme 
ni< ht überall vorhanden sind, .iher daf> die Voiiel sie zu iindi ti wi>sp?i. .Aujrenscheinlich 
beobachten sie sich gegenseitig und wenn einer einen Luflstrom gefunden hat, so begeben 
sich die Übrigen schleunigst dahin. Eines Tages, als unten kaum ein Windhauch sich 
regte, bemerkten wir zwei Fischadler kreisend in etwa .^•x> FuA Höhe; wir sahen unter 
ihnen einen (ie-.'enst.mil. der sieh bei lîet r.irlilun'..' ilii" fnn-n Feldstecher als eine 
abgeworlene Feder herausstellte; dieselbe schien nicht weil von uns niederfallen zu wollen» 
80 daß einige von uns sie aufzufangen suchten; aber nach einer Weile fiel die Feder 
nicht mehr, sondern stieg schnell aufwHrts und entschwand unseren Mücken; sie war 
augenscheinlich in denselben Luflslroni jri r.ilen. in welchem die Adler kreisten. 

Die Tage, an denen der Wind horizontal wehte, lieferten uns die wertvollsten 
Beobachtungen, da dann die Vögel gezwungen waren, die an den Högelflfichen hin- 
fließenden Luflströroe zu benutzen, und es uns milglich war, die Geschwindigkeit und 
Richtung iles Windes zu hi siimmen. in welchem das S<'hwehen stattfand. Fines Tau'cs 
linçen 1 Hussartle auf der nördlichen Kampe des gri>r>len Hügels an, zu schweben in nur 
10 bis 12 Ful) Höhe. Wir nahmen Stellung windwüits in etwa J20U Fuß Entfernung; 
das Klinometer zeigte, da5 sie 4'/t bis b^f» Grad Uber dem Horizont sich befanden; wir 
konnten sie durch den Feldstecher genau sehen. Wenn wir sie vun vorn sahen, bildete 
die Unterll.'lche ihrer Flii^rel ein breites Hand ge^'en den Himmel; wenn sie da^'e;:<n im 
Kreisen uns den Kücken wendeten, so sahen wir nicht mehr die Untertliichc der Flügel; 
obgleich in diesem Falle die FIQgel etwas breiter als eine Linie am Himmel erschienen, 
so sali n w ii ilii rh das Glas deutlich, daft es nicht (li<> Cnterfläche war. Augenscheinlich 
<;< Ii V, 1 IpU'u ilie Bussarde, w.ilirend ihre Flügel etwa ô Grad '/e-jen den Horizont aufwärts 
geneigt waren. Sie versuchten, genügende HiWie zu erreichen, um nach dem etwa drei- 
viertel Meile entfernten Meeresufcr zu schweben, aber in etwa 75 Fuß Höhe Uber der 
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Kuppf lies llu)^t.-is konnten siu augendclieinlich iiulil liolit.-r äliMgen, obideich sie es lange 
vt rsuditen; zuletzt llogcn sie dem Ozean zu, mußten aber sorort FlilgelschlftjEe zu diesem 
Zwecke maclien. Sotsleich maßen wir die Rampe und den Wind; erstere 12 ',t Grad, 

Ictzlfrer (J Ins 8 Meter |ier S. kninie. Da <lie Flügel .j riiail ntifwnrts i:i ;.'en den Horizont 
geneigt w aren ninl der Wrnd reidilich 12 Grad aufwiirls '^'erH litet war, so war der Em- 
falläwiakel etwa 17 Grad. Die Windgeschwindigkeit bvtru;: durcli-schnilUich nicht mehr 
als 7 Meter oder 15 Meilen die Stunde. Meistens war der Schwebeflug der Vögel an- 
dauernd '^egen den Wind ^.'erichtot. aber beim AMIaiien mnPten si»- kreisen oiler hin und 
her M-liwelien. um «^enie^'eii le (ii scliw iiidi^keit znni Trairen zu u'evvinnen. Da der ISussard 
etwa S Ffiuid per Ouadrallul^ l- liigeltläche wiegl, ho war die Tragkraft des Windes bei 
17 Grad Einfallswinkel angensclieinlich ebenso groß, wie wenn er mit gleicher Geschwin- 
digkeit gerade aufwärts wehen würde. Der Luftdruck war ô Grad and der GeflUtewinkel 
12'/« Grad '^^'neiu't. 

Eines anderen Tajies stand ich auf der Kuppe des westlichen iiü;!eb gerade hinter 
einem Russsard, welcher über der steilen, sttdiichen Bampe schwebte; er befand sieh in 
gleicher Höhe mit meinem Auize und war nicht mehr als idFuß entfernt. Eine Zeitlang 
war er fast bewejrunsslns ; ohiileieh die FUi;.'el etwa ■"' 'i ad setr^'n (Ich IInr;; onl aufwärts 
gerichtet waren, wurde er nicht v»»m Winde zurückgetrieben. Dieser Vugel eignet sich 
besonders zum Schweben unter großem Einfallswinkel in stark aufsteigenden Luftslrömen. 
Seine Flßgel sind stark ^ewßlbL Wenn der Wind nicht mindestens 8 Grad aufwärts 
Weht, so sclh int er nicht sich liochhalten /.n ktinnen. Fines Ta^'es beobachteten wir 
einen Schwärm, weUher üImm- der westlichen Itnmpe drs grolM-n lliigelü ZU schweben 
versuchte; diese hat etwa Grad Gefälle. Die Vügel llogen nahe der Kuppe ab und glitten 
Uber der Rampe entlang, gerade so wie wir mit der Maschine, aber wir bemerkten, daß, 
wenn sie paralli l mit der Bamiie glitten, ihre neschwiiidi;;keit sieh verminderte, und, 
wenn ilne Ge>ehwindiskeil diesulhe Idieb. W.iT >!,uin der Alifallwink'') L'rnfM'r war. als .lor 
des Hügels. ïîtets fanden sie iiutig. wiederum I iiigelschläge zu machen, sobald sie etwa 
2(KJ Foß zurückgelegt halten. Sie versuchten es immer von neuem, aber stets mit dem- 
selben Erfolg. Kndiicli entschlossen sie sich zn starken Flügelschlägen, bis eine Hohe 
von etwa 1-V( l"ii['« über der Kuppe erreidil war; hierauf konnten sie ohne Schwierigkeit 
kreisend schweben. An einem anderen Tage gelang es ihnen schliebiich, über nahezu 
der gleichen Rampe zn steigen. Hieraus dürfte zu schließen sein, daß der fQr den Bussard 
beste Gefällswinkel etwa bei A Grad lie;:en ma;:. 

Ich Im u''' 'Ii'' I iH rzt iiv'unt;. dal"' der .Mens« h I'lü^'el herslellen kann, welche i Im-uso 
wenig oder weniger Widerstand bieten, als die Flügel der am besten schwebenden Vitgul. 
Die Flilgcl der VOgcl sind zweifellos meisterhaft konstruiert, aber nicht etwa eine ge- 
heimnisvolle Wirkungsweise dersetbm erfüllt uns mit Erstaunen, sondern lediglich die 
wunderbare Gpschicklichkfit in ihn r nenulzuns. Pas l'r<iblem dos Schwebens i'^t an_'en- 
scheinlich nicht so sehr eine l-'ra;;e besserer FHi;.'el wie die eines besseren Fahrers, als 
CS der Mensch mit seinem für die Luftpra.xis zu langsamen Denken und Handelq natur- 
gemäß sein kann. 

Naeh vorstehenden Si'hlußworten des Vortrages, welche mit gerinu'er Kürzun;: dein 
Sinne naeh so -^'elreu wie mr.<:lich wiedergegeben sind, dürfte aus der darauffolgenden 
Diskussion eini^ies von Interesse sein. 

Mr. Churchill fragt: Würden nach Ihren Ermittelungen die Flügel eines durch 
Vortrieb horizontal zu ln u ehrenden Luftschiffs etwa 17 fi ad ;:eiieigl sein müssen 'f* 

Mr. \Vri<,.'ht ei widert verneinend. Der beste Winkel würde nach seiner Meinung 
etwa .> bis 7 Gra<l sein. 

Mr. Warder: Schlägt der Vogel die Flügel auf and nieder, ohne seine KSrperachae zu 
ändern, oder ist es erforderlich, die Körperachsc zugleich mit der FlOgelebene so ändern? 

' s Ii!« liier iii< lit cm Irrtum \orli> ,:<'n ? — loh kann die Beschreibung nicht an<ler« verstehen, «la 
«lad die & Uraii von den U Urad abzuziehen bind, «omit der hiemach nbsnMrhfttsende EinlaUewinkel 7 Grmd 
betrag. Der Referent. 
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Mr. Wriglil : Die iiinslt-n Vü):v\ bic^n-n den Körper, iim die Fliigelebenc zu ändern. 
Prof. Marey machte vor einigen Jahren l'hotn^rraphien des Vo'/elllii;;es, wobei er eine 
Camera anwendete, die 50 mal in der Sel\un(h' «'xponierte. Hiernach scheint der Körper 
des Vogels zu schiitlein. Die Flügel bewc(ren sich dia|;onal vorwärts beim Niederschlag, 
beim Aufschlage rü< kw!lrts. Ant F.nde des NiedtTscblages sind die Fliigelenden in F'Iuchl 
mit dem Schwerpunkte. sodaf> der Voj;elkörper sieh vorn aufrichtet und so bleibt, während 
die Flügel mit einer Uückwärtsbewegung gehoben werden. Während dann die Flügel 
sich vom Schwer puiikt aus rückwärts bewegen, pendelt die Körperache wieder niederwärts. 
Bei dieser Hück- un<i Vorwärtsbewegung schüttelt der ganze Körper des Vogels und neigt 
folgeweise die Flügclebene bei jedem .Schlage auf und nieder. A. S. 



Hauptmann Ferber und seine Kunstflugversuche. 

.Seitilcm der bekannt«' Herhner Flugtechniker Otto Lilienthal bei einem Fluge 
mit seinem Apparat i lO. August IHlMîi verunglückt ist und nachdem auch sein Schüler, 
der Ingenieur Mr. Percy S. Pilcher bei Hugby in Englan<l IK!M) vim dem gleichen 
traurigen Schicksal ereilt worden war, halte der Kunstilug nur noch in Amerika Anhänger 
zu verzeichnen, die sich auch dun h keine jener Schreckensnachrichten von der Fort- 
setzung ihrer Versuche abhalten ließen. 

Hewundernswcrler aber 
nocli errscheint es. daß gerade 
nach jenen unglücklichen Ereig- 
nissen Hauptmann Ferber, Chef 
der IT. alpinen Batterie in Nizza, 
die Passion des praktischen Flug- 
sports aufnahm und bald ein be- 
geisterter Anhänger von Otto 
Lilien thai wurde. 

Nach seiner beule auf vie- 
len praktischen Erfahrungen be- 
ruhenden Ansicht ist der Flug des 
Menschen durch Lilienthal bereits 
erfunden und es handelt sich nur 
darum, ihn weiter zu entwickeln 
und auszubilden. Obwohl er ein 
guter Mathematiker und Physiker 
ist, so befolgt er doch hierbei den 
firundsatz : « Probieren geht über 
studieren >. Die Luftwiderstands- 
gesetze hält er nicht für zuver- 
lässig genug, um sie als Basis für 
seine Konstruktionen gebrauchen 
zu können. Seine persönlidien 
Erfahrungen allem sind ihm hierfür maßgebend. Er folgt hierin seinem Vorbilde und 
Lehrer Lilienthai. der sicli angeblich gtänISert haben soll: «Einen Drachenllieger zu 
erfinden, ist kein Kunststück, emen zu bauen, ist bereits schwieriger, aber zu tliegen, 
das ist alles! > 

S«» konstruierte denn Hauptmann Ferber IS'.H» steinen ersten Apparat nach Lilien- 
llials Mustern • zuni Fliegen». Die Eiiiplindungen. welche ihn beschlichen, als jenes 
Flugwerkzeug zum Gebrauche fertig vor ihm stand, gab er treffend wieder mit den 
Worten: «Ich fühlte mich m diesem Augenblick vtdikommen in der Lage eines Wilden, 




Fif. 1- — Färbers Flugapparat Hr. 4. 
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der ein Zweirad erhält, ohne es jemals in (iebraueh {lesehen zii haben! Flugsport 
unter solchen Tnislönden zu helreihen. ist aber noch viel gewagter.» 

Der Erfolg war denn auch ein vollsländi}.' negativer. Der Apparat Nr. 1 zerbrach 
beim ersten Versuch. 

Er wop kg. hallo 8 m Klafterweite und 20 (|m Oberfläche. 

Der Apparat Nr. 2 wurde 
infolge der gewonnenen Erfah- 
rung in kleinern Abmessungen 
ausgefülirl. Sein Gewicht betrug 
nur 20 kg. die Klafterweite Ct m 
und die Tragfläche 15 «pu. Dra- 
chenversuchc mit dieser Maschine 
zeigten aber selir bald, daß ihre 
Stabilität eine mangeihafle war. 
Während sie zeitweise ruhig in 
der Luft stand, trat doch mehr- 
fach ganz plötzlich ein senkrechtes 
Maschine auf. das für den Insassen verderblich geworden wäre. 

Heim Apparat Nr. 8 wurden 




Fig. 2. — Vor dem Abfljge mit Wrighti Apparat. 



Ilerabschiencn di 




daher einige Flächen angebracht, 
welche die Stabilität erhöher» 
sollten ; aber auch sie bewährten 
sich nicht. Der Apparat Nr. :i 
hatte 7 m Klaflerweite. 15 i\in 
Oberlläche und :k) kg Gewicht. 

Mit einer 4. Konstruktion 
erreichte Ferbcr den ersten be- 
scheidenen Erf«)lg, indem er \on 
einem â m hohen Gerüst ab- 
springend 1.") m gegen den Wind 
vorwärts glitt und sanft landete. 
Dieser Flugapjiaral lialte S m 
Klaflerung und 15 i\m Oberlläche. 
(Hg. 1.) 

Versuche von Chanute und von den Brüdern 
W'righl in Amerika kennen. Kr 
verließ infolgedessen den Typ 
l.ilienthals und baute seinen 
Apparat Nr. î^ nach Wrights Plä- 
nen, Wobei er sich auch wie 
dieser in wagerechte Fluglage 
brachte (Fig. 2 — 4). Der Apparat 
Nr. 5 wog 50 kg bei HH «[m Trag- 
llä<he. !♦ m Mreite und \.Sl) m 
Hohe. Ks gelang ihm jetzt, bei 
2Ô m Abflugshöhe eine Strecke 
von Inf) m iJinge zu durchfliegen. 

Obw(»hl nun aber Kapitän 
Ferber es rundweg von der Hand 
weist, wenn jemand ihn als Kr- 
liiider anspricht, so kann ihm 
doch der Ehrenname «Förderer» von dem Augenblick nicht mehr abgesprochen werden, 



Fi|t. .t. — Abilug von der Seite gesehen. 



Inzwischen lernte Ferber die 



Fig. I. — Abflug von vorn geiehen 
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wo er hejiinnt, in eigene bahnen einzulenken, um den KunsHIng hezw. die FluglecJmik 
zu vervollku[iitiuu-n. 

Lilienthnl hielt, wie wir wissen, fest an der Naciialnnnng des Vogelfluges. 
Nach seinen F-rfahrunuen Irelen beim Vofjellluge so viele auiïnllenil jiiinstipe nierhanisehe 




Fig. i>. — FerlMrt Airodrom In iizu. 

Momente ein, daf> er es ;:leicl)l)edeuteii«l. mit Veizirlilleislung auf die Möglichkeit des 
freien Kliegens ansah, wenn man diese giinsligen Momente nicht heniil/ti'. F.r strehte 
demnach dahin, mit seinem Apparate unter Zuhillenahmc eines leichten Motors Fliigel- 
schläae zu madien. 




Fiir. ti. — Ferbert neuer Apparat mit Motor. 

Seine sämilichi'n Si-hiiler haben sidi von <liesem Vorbilde neuerdings weil ent- 
fernt unti steuern melir auf eine Khigmaschine los. die den liaruravedraclien als stabile 
Trau'lläche benutzt und durch Motor und l'rt>peller gegen den Wind angetrieben 
werden soll. 

Illiistr. Ai'rnnaiil. MiUeil. VII. Jahrg. 
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Nacli dem Erfolge mit Wri^liis Apjiiuat ist Kcrber in dieser Richtung voran- 
gegangen. 

An den Ufern dos M« t ic> luil < r si< Ii zun.i- h>l einen grol-i-n I*nn.ilaiifaii[)aiat. 
seinen • AiToiIroMi ». crhain-n la--in lit;.;)). An ilen Kalken dieses Aëii>dn>ins versuchte 
ir anfängluli s« int ii nt u. ii Moioi apparat. Nr. fi. Das Flugwerkzeug hängt zu diesem 
Zwecke, durch Gegengewirht ausbalanzierl, in HAhe von einigen Metern fiber dem Erd- 
boden, li'-r ni-iii- Klii^ai-iiaral wifu'l fi() kg und ist mit einem Mal-.r vt>n H rrcrd^'slat k<-n 
von ".Wl k'^ <ic\\ iclit \< r>i-lii t>. I.i t/tniT soll einen pn>ren f llÜL'lu lx'n Srhtauln iii.ropeller 
drehen. Das (iesainlj'invirhl dieser Fiuyiaaschine mit dem 7.') kj; sthweren Aëronaulen 
belrSgt demnach S2f> kg. 

Sein- liiml( rh< h fm Vcrsm lie aiit (ioiii A<'HMlr<im in Nizza soll die daselbst hSuGge 
Wiihl-I illi -ein .Xus «lirs> !i: 'r: until' liât sich llaiiplin.iiiii Kerhcr enlsflilosM-n. sein 
Veisiu liNlehl nach Le (lon<|m l weslUch liresl an die KimIc der Urelagne zu ver- 
legen, woselbst er mit Genehmigung des Kricgsministerinms gegenwärtig zu diesem 
Zwecke weilt. 

Die N'cisinlii' -i-Mi-(. hpi ih-Mi'ii IT iliiv'lt ."> KaiioniiM'i' ^^'.n^'r• Hafterie iind'i -t n»/! 
wird, macht er aul i'i;;ene Koaleu. WtHi»elien wir dem kiilinen Forscher den bfsten 
Krh.li; : • 



Santos Dumoiit hat dtiirh k!n,:c nfrechmniL;. uni rmtiilürlif Ausdauer und sclilicf»- 
licli, wie wir x-ht-n wenh ii, durch weise Beschränkung aul Ktsbare Aul'<;alM'n sich eine 
tjteiiung in der olVenlli» hen LuH^jchifferiiieinung errunj^on, um die ihn viele beneiden, 
andere wieder je nach Reanlagung nicht. Schon seit seinem Hervortreten als werk- 
tätiger Luflschiffcr iSiiS. in erhöhtem .Maf^e seit seiner Tiilifikpit als laiftscliifTbauer nml 
ganz besonders in allerh lzler Zeit vveil< er vor allem ;;an/. Paris in H<'vve^un«; zu setzen 
und diese Howegunj; immer neu zu erregen und zu erhallen, denn er ist unersclKiptlich 
in anmalenden EinfSlIen, wie sie dem Pariser znsagen, in ITntemehmnngen, welche die 
Anfmerksamk(>it auf sich ziehen. Zu rm>ii hl. l'nerschrockenheit. l!eoha< htiiie/s^ahe. 
Zähestcr Naihlialti^rkeit, meciianir-ch' iii Talent und ii'<- versa':îeiiiler rnteniehmun'^slu^t 
gesellen sieh bei ihm zwei Dinge, ohne die es re< hl schwer ist, auf lurisclunerisciieni 
Gebiet Refricdigendcs zu erreichen, nümlich Verriijiung über (r.-inz bedeutende Geldmittel 
und, was ebenso werlvoll i-t - iWück. I'.r :.'elangte ja jetzt nach und nach zu seinem 
T.tiftschifr \r. \ll. aber si hon •>iii lilick auf d.is, was er mit den cf^leii (! Modellen 
dincliinachte < cf. Heft 1, 1SI02, dieser Zeilschrift) zei;it, dali es bei ihm an Konstruktions- 
fehlern bezüglich Dauerfähigheit, Lastverteilang. Ventilwirkung. Kormerhaltung des Ballons. 
Kraftniessung, Solidität der Einzelteile, Sicherung gegen Klemmungen und Verwicklungen, 
Slcherutm ,< j'-u MutowiTs^i'^'er etc. keirieswe'.'s '^'ehr.'ich. dal« er aber rii* I i durch Man^'el 
an Miltehi m-noiitit w ar, das l rriin;;ene wieder ))reiszugeben, \ i<'lmehr liu'- unter schwerer 
Leluneldhe/ahlunj; Krreichle weiter ausb.iuen konnte. Kin Verjtleich mit (iraf Zeinielin 
legt sich hier nahe, dessen Fahrzeug manches aufweist, was Santos Dumont bei seinen 
grOßt^ren «Lenkbaren» anznweit 1« n l" -w hu m !i sein wird, bei dem sieh ferner zwar a n- Ii 
vereinzelte Koustriiktionsmäntü'! kleiiifcr Teile fühlbar niachlen ; dem rs aber tedi'jlich 
am Naebiialleii der iMilt<-l gebrach, um Neliensäehiiclies schliehlieh d4<u Anforderungen 
des Ganzen enlsprechcnd weiter zu verbessern. 

Ks war unbedini;! ein ^liicklicher Oedanke von .*« into- Dumont, als er mit dem 
Nr. IX si. h im kii'jii-iiiii '>:.'li< licii Mal'-stahi' ein Luft velnkel sc huf, mil dem man auf ver- 
8chied«'ne Weise ."^timinunt: macin-n konnte, und dann sehen wir vorerst die «weise Üe- 
schränkung». Die Proben am 7. und 8. Mai hatten gezeigt, daß bei einigermalien fOhl- 
barem Wind nichts zu machen i.st, und es muf^ also die .\n-< liaunng bei ihm bestehen, 
daß grul^ere U nkbnre elier geeignet sein weiden, staike Luftströmungen zu überwinden. 




Santos Dumont. 
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als kleine, sonai ließe sich ï^antos Diiinunts ausgcspriKliene Abüicht, sich von Paris pi-r 
.Laft nach San Francisko zu begebt n, nicht recht erktftren, ebensowenig das Beginnen, 
so große MafMÜiinen in Ban an nehmen, wie das Santos Dumont zur Zeit tut. Die ent- 

gegen^esplzte Ari-^rlinmni'^' lintlft hekiinntüfli in I.uff schifT»^r- iiinl I,iifts(liim)niH«rkr»'isen 
nicht zu unterscliälzendo Yortreter. Diese Frajrc bU ilit vurcrsl daliin^iesleilt und Santos 
Dumont beschäftigt sieb einstweilen mit weiser Ucschränkung im Kleinen. 

Am 81. Mai abends, am 29. und 90. morgens und am 10. Juni abends folgten 
Fahrlen. nuch lu i ruhigem Wetter, nach Bagatelle und zum Poloplatz in Dauer von 
1-2 Sliinderi mit F.voluf ionen. meist unter Keifallshczt i<;ungen zahlreichen Publikums, 
dann wurde der liuilon enlU-ert, gelirnir>t und neu gefülll. 

Daß die Meinungen äber die praktische Bedeutung dessen verschieden sind, was 
mit einem Kinzclliicuer bei stillem Welter erreicht werden kann, das kam sclii»n bei Gewinniiii;; 
des I)eiils(h|in'ises durch den Klug um den KilVellnrm mit dem Nr. VI zum Ausdruck, 
indem damals die Xuerkcnnung an Bantus iJumonl nul V.i gegen ü Sluiunen, trotz 
40 Sekunden ZeitQberschreilnng, erfolgte. Denn die Aufgabe war ganz allgemein ohne 
Oe/ielnni}; auf praktische Ziele gehalten und wenn die Nichteitdialturi'/ des fest aus* 
beduHKenen Zeitraumes in finaden verzietn'n wurde, so kann als innerer Heweggrund 
nur die Hcreinziehung und Zuerkennung prakliäclier liedeulung verraulel werden. 

Seit den oben erwfthnten Ausflogen hat Santos Dumont nun verschiedenes rorgefttbrt: 
Am 14. Juni stieg er nachmittags S^/b Uhr vom Hangar in Neuilty auf, fuhr fiber das 
Bois de Houloyne zum Lungehamps, kreiste ca. "0 m lioth über dem Renn|ilatz. lieft 
sieh zwischen dem .H. und i. Rennen mitten unter den Wagen etc. nieder, veranlafite 
die Wellenden, auf das l'lerd zu setzen, das Xr. I.\ Irug, welches (»Tigellin«j auch im 
4. Rennen gewann, stieg wieder auf und kehrte zum Hangar zurOck. AberglAubische 
erinnerten daran, daC' bei der (iewinnunu des I leutschprciscs auch gleichzeiti;: ein Rennen 
stattgefunden halte, in dem <ias I'ferd mit Namen -Roi de l Air den l'ieis gewann. 
Andere fanden heraus, dalV der Jokey des Gewinners eine Cliatviuuilze vciu der Farbe 
des Ballons getragen hatte usw. 

Am -i.'i. Juni folgte die erste Fahrt ülier die Mitte der Stadl. Tin l'.i I hr früh 
stieg Santo> Dumont .nif. Inhr iiher Fongthamps. dann zum Flare de I Ftoile, umkreiste 
in verschiedenen Bügen den Are de Triomphe und Ilog zu seiner Wohnung Champs 
Elyséea Nr. 114, wo er auf dem Trottoir landete, etwa um 7 Uhr dem Portier klingelte 
und sich V* Stunde zum Frühstück aufhielt- Da inzwis( hen sich Wind eingestellt hatte, 
wurde der «Lenkbare am Seil bis zur Itreiteti Mitt" <lei Avenue transiuulierl, erhob sich 
aber dann, da der Wind abllaule. und fuhr, dem Steuer gut gehorchend, nach Neudly 
zurück. Zwei Automobile waren bei der Ausfahrt fur etwa nötige Hilfeleistung beim 
Landen mitgefolgt. Am 24. Juni wurden zwei Fahrten gemacht, eine nach dem Foloplata 
bei Da'.Mleile. wo ein Kinderfest stattfand. Santos Duninnt landete, ein Kind, dann 
nochmals eituge zu kleiner ?ch!e|ipt;iu-Ruiidralul in die Höhe nahm, worauf er wieder 
nach_ Hause Ilog. Die zweite Fahrt war Nachtfahrt. Der Nr. IX, welcher vom eine 
Acetylenlampe von großer Lichtst&rke trag, wurde 10'/« Uhr am Seil bis zum Quai 
St. James beim Fxerzierplatz Ragalelle gebiadil, denn es war <h'r Hesuch eines Abend- 
festes auf (ici Insel l'nteaux gefdnnt. Die Nachlküide halte ein Nachfüllen gleich auJîcr- 
balh des Hangars erfordert. Die Wirkung der I.Ampe war so stark, dafs Zuschauer nur 
den Lichtkegel, nicht den Ballon sehen konnten. Trotzdem war es wegen der DOnste 
fiber dem Fluß nicht möglich, sich genö;;end zu orientii n n, uml nach einigen Bogen« 
fahrten wurde der lî.-illon wir, Irr am Seil zum llant'ir /uriu ku'eiiihrt. 

Am 20. Juni machte Sanlos eine Fahrt über die Üiiume des Hoi» lun gegen Bagatelle, 
führte Bogenfahrten aus und kehrte über Moutin nach Neuilly zurück. Sein Erscheinen in 
den Lüften wird allmfthlich als etwas SelbstverstamlliclK s anges, hen : so vi rliefv er an 
einem Tage CJC. .lunil .'? mal den llatigar, wobei eine Fahrt dem Besuch eitu-s Freundes 
bei der P< iir Dani iun.' ualt. eine wieder Nachlfahrl mit Lampe war. Am 28. Juni 
fuhr er zum Aero klub, um den BalU.naufsiiegen beizuwohnen« Auch machte er schon 
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dun Versuch, üeiii Lutl:)cluir Lc-I>audys zu begegm-ii. Hierzu älieg er M) m auf, wJUirend 
sich sonst seine Flutrhülie in 30 — 85 m m bewegen pflegt. Die beabsichtigte Begegnung 
wurde ebensowenig m , hl. wif tieim rzeit 1 1< reinfallen Lei>:ui<iys auf eine Auf- 

funlertin',' zum \Veltkaiii|il In âlinltcln-r Weise fnl'^. n ver«!iif(ieiii- Aufstiege rnit ab- 
wech»ehuien Ik-igubuii. bu um 2. .lull eine Fahrl bis zur Avenue Henri-Marlin, nm 4. 
halbstündiges Bogenfahren Uber Puleaux, am 5. nach Besuch des Rennplatzes bei Autenil 
ein Abstieg bei den Freunden auf der Insel Puleaax, wok>ci im Augenblick der Landung 
irif ilj;«' /,iiriicks( lila;;eiis der Molot llaiiiine ein*' F.nlzütidiiiifr des f?allf>ii'< /mii (!liirk nur 
drohte. Am 11. Juli fuiir 6antoä Duinont ins Buiä de Uuulut;ne, um iin llehiuiuatil de 
la Cascade das zweite Fr&hstQck zu nehmen, und kehrte wieder heim. Am 14. Juii er- 
schien er wfthrend der Truppen-Revne in Longchamps über dem Paradefelde, machte 
gegenüber dem i'.ivill.m des l'r;i>idenlen der lu piiblik Hall. ;;ah mit dem Motor eine 
Aiispuffsalvi' und erilscliwaiid uiiI'T d<'m lleifall der Men;:e. Oh sk Is ihe-cr l'i ifal! 
unge-sit Ills der .'^ituiilKiii aueli auf die ludten n Kuiiiinaiidukteihe liirt;;:eplianzt liai, darf 
vom deutschen Standpunkt ans wohlwollend bezweifelt werden. Mit dem Nr. VII ist 
ähnliches geplant. Ks sollen zwar nur eini^'e Versurlie bei Paris mit demsellien ^emarlit 
werden, um ihn für St. f.onis zu sparen. Weiui Jedocb di-r Kr»ni<i von Italien nacli I'aris 
kuinml, will >anloä Uuinunl mit die^eui l.utl^iciiilT bei der Munöverparade erscheinen 
und zugleich soll dann den Nr. IX ein Soldat lenken. Auch anderweitige Absichten 
verlauten: S<> soll an der Wcdinun;- von Santo.s Dumont. die übrigens bezDj^licli Aus- 
staflnn'.; mit Kini>t\\ i rk' ri, Üluiiirn. lînin/.i'n. Nipp^arfn ii. Hillard etr. und einer ^r.iPen 
Zahl von HujimodelUn und Zeichnungen eine Seiieiiäwiirdi^keit bildet, ein Landungs- 
balkon angebracht werden. Im Laufe des Sommers gedenkt Santos Dumont noch von 
Paris nach Trouville per Luftschin' zu fahren. Er bezeichnet es auch als durchaus 
mrt;;Iieli. 1(H) Personen auf dem Lultwe^e über diu .Athuili'-rhen O/t nn 7ii führen, hfill 
es aber für unwahrscheinlich, diese lUi zu solcher Kalirl itereilen Menschen /.usainiiien- 
zubringen, wohl weil das verrdgbare Quantum an Sorglosigkeit und L'nerfahrenheil hierfttr 
nicht ausreicht? Der Nr. VII, der zurzeit am meisten das Interesse anregt, ist bis auf 
Kleitii;:keili n l<'r!!_' Kr ist .')<l m lani:. 7 in breit. faTl 12.')7 cbm und soll eine (iOpferde- 
krällitie vier/.yiindrij;e Masrhinc*; lra;i< n. Der tiondt halmien oder Tragkiel bat vH) m 
Län^e und über HXJ iiüu;:i-dralile verbinden ihn mil dem Hallon. 

Nr. X zeigt in seinem Ballonkörper eine vergrOfterle Ausgabe des von den bedenk- 
üf lien Versuchen hei Monte Üarlo nnd von der KiHeilnrmfahrl In-kannlea Nr. VI. Er 
fal-t 2i)|0 niacli anderiT .Xn^'alx- llMXt chmi. i<,( fs m laii^. S,.") m breit innl Irä^'t zwei 
Gundeiraiinien über einander mil 12 in Zwischenraum. Der obere dieser Tragkieie ist 
so lang wie der Ballon. Er trSgt den führenden Luftschiffer Santos und sämtliche 
BeWPgangsinei hanisincn. Per Motor ist zu 20 Pferdestärken angerieben. 

Der untere üalnnen trä^f ! (i'nuleln. wovon 'A zu je I m Hreite und I.IO m lirdte 
je 4 l'assa^H re aufnehmen können, während die vierte kleinere, auf einer rückwärtigen 
Erhöhung .ingebracht, vom zweiten Luftschiffer eingenommen wird, der von hier aus die 
Pasï^agiere üliersieht und dem die Handhabung beim Halten und Landen znlUlt. 
Wählend der .\iif I cwalirun^ im Han^rar wird i!er liniere Hahnien ahgenoinmen und zum 
Krsatz seines Ciewnlites ist der id>ere mit seidenen \Vassers.äcken ausgestattet, deren 
Füllung und Entleerung einen Gewichts-Spielraum von 0—1000 Kilo gewährt und die 
beim Einsteigen der Passagiere nach Befestigung des unteren Rahmens soweit durch HSbne 
entli-.-rt werden können. I.ns der .Xiiflrieb »!riei< lil ist. während eine Luftdrnekvorrichtung 
gestaltet, sie beim Aii>>li i::en d<T Passagiere im Han;:ar wieder zu füllen. I)a< fian/e 
ist als Schaustück gedaehl, um die Zahl derer zu vermehren, die den Heiz einer zum 
Ausgangspunkt zurückkehrenden Luftfahrt genießen wollen. Es sind zunächst Fahrten 
von I.")— HO Minuten Dauer über dem IJois in Aus.sicht genommen. Der Fahrtpreis soll, 
echt aeronautisch, 1 Fr. per Kilo des Fahrgastes betragen. 

■) Aöranatitii|ii«. «. Mai 190.1, fibl HO- 100 Pferdclirline an. 
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Nr. XI lût eine eiiifache Fachbildung der Nr. VI. Der (ur die Weltausstellung 
bestimmte 90 m lange «St. Louis» wird oucli diu Vorrichtung mit do{i|>eltein Unndel- 
nttimen, zwei Schrauben, zwei Ballonnets etc. erhalten und Santos Damont verspricht 

sich rino Cesiliwindivikeif von H() km pro Stunde, denn es soll eine Maschine von 
70 Pferdekriiflen einu'ehrinl wenb-n. Seine Milhewerliutiu liiit Santos Dinnoiit übri^'ens 
noch davon abhängig bezeichnet, dal» der i'reis ötKXMK) Tr. beirage. Inzwisclien hat er 
selbst einen Preis von 4(N)0 Fr. ausgesetzt fVr denjeni^cen dem Aëro-Club angehörigen 
Luffsrhin'er. der im Zwischenrantii /.wischen 1. Mai und itl. Oklobcr VOtn LutlsohiiTer- 
platz St. fltond ab den KilTi ll iiriii iiMifaiiren und /um Aufstietiplatz znriirkk<Mniiii'ri werde, 
ohne Zwischenlandung und nut seuls moyens du hurd», wobei eine ZeitbescJiränkung 
fflr die Fahrt nicht gegeben ist. Auch durch gesellige Veranstaltungen sieht Sontos 
Dnmont die Aofmerksamked auf sich. Ein englisches Blalt erzählt von einem Diner in 
einem Restaurant, widtei die <i;i<lr auf l^eiti-m linln' Stiihle um Pim-n lioclisrlnveliiTiden 
Tisch zu ersteigen halten, innnlten von Wolken und LuftscInlVuiodclIca spei.nten, von 
Kellnern auf Stelzen bedient wurden, wfthrend alle Speise- und Trank-Vorrichtungen 
in Gestalten von Ballons, Plngmaschinen, Drachen pp. gegeben waren. 

Nach seinem Krsflieiiicti Ihm lier Triipjieiischau am 1 !. .itili stellle S. I). Ipriellich 
dem Iranzösischen Krie^^suiuiistei lom sein tresamles Ludfalirmatcrial (welches jetzt 
tit Falirzeuge umfaßt) für den Kriegsfall (ausgenouunen ein Krieg mit Brasilien oder den 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika) zur VerfHgung, welches Anerbieten vom Kriegs- 
minister in sclimeiclielhafler Form angenommen wurde. Zwei fa( hkiindige Ofliziere 
lOherstU. Moiirdeau und Maj. Hirschaner l« suchten Santos Dumimts Hangar, waren 
von dem (jeseheneu hociibefnedigl und erwarten hi*sunder.s von dem Nr. 10, mit 
dem sich S. D. seit dem am Iß. Juli stattgehabten Ausflug des Nr. 0 fast ausschließlich 
b<-i I i iiu'te. (irn('«es. Sanl'is Diimont si-lbst ^ubt jetzt, Fabrtdauer von tS Stunden mit 
i"H) Kilometer (îescbwintli'^keit per Stmide ver-i.i erben /u k>'.ntien. Kr hat eine vom 
Kriegsministerium gestellte Aulguhe angenuinnieu, welche tlarin besteht, innerhalb eines 
Tages von Paris aus seinen Ballon in die NShe einer als belagert angenommenen größeren 
Stadt zu schaffen, zu füllen, in jene Stadl hinein und wieder heraus zu uel.in:irii und 
mit den erhaltenen Naclu ic lih n pi>. wieder nacii l'aris /iiriick/ukehreri. Dabei bleibt aller- 
dings zweifelhalt, ob ein t.rheben über .Schul>beieich möglich sein wird. Wenn nun auch 
der Hauch der Reklame, der die Aufsehen eraelenden Unternehmungen von Santos Duroont 
durchweht, uns im allu'emeinen nicht sympathisch berührt, mfisscn doch seine Be- 
strebungen an sich freudig be<„'riird wenb n. denn solan^re keine Opfer für V< rsni-}ie in 
großem Maßstabe ^obracht werden, krmiien aiis;iiebi'.;e praktische Krfahrunj:en aul einem 
Gebiete nicht errungen werden, welches in sehr vielen Riebtungen eben den Versuch 
nicht durch theoretische Erwägungen und Berechnungen ersetzen läßt. Und selbst das 
Reklamehafte kann hier nicht als etwas nur Verwerfliches niiCsichtel werden, denn auch 
die stiindi;;e lletieballun'^' der alb/cmenien Aufmerksamkeil vermittelt indirekt eine l'iiter- 
stiitzung der aeronautischen Uesliebungen. Endlich iiiulel uns auch die l'ersönliclikeit 
des brasilianischen LuftschilTers wohltuend an, wenn wir bedenken, wie viele Tausende 
von Menschen, die fiber ungeheure Geldmittel verfügen, diese zu weit unnützeren Dingen 
verwenden, als zur Gcwinnunu' ferlinischer !• rfalinnv..'en. 

Zur Zeit ist Santos Üumont nach iiio de Janeiro gereist, woselbst er von der 
Regierung und der gesamten Bevölkerung mit großem Enthusiasmus empfann;on wurde. 
Er will nach seiner Rückkelu zunächst von Paris nach London, Mübreiul der Aiisslelliinsf 
in St. Louis von dort na« Ii Ürasilien. si»äter von Lissabon nach Hio de .laneim und 
zwar in '6 Tagen) mit seinem Luflst hilT segeln, wobei e» sich nur noch um Transport 
des Heizmaterials handeln soll. K. 
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Luftschiff Lebaudy. 

Das I'ro;itaiinii. du- Faliil narli Paris und ziirikk aus/iifiiliren , liai voiläiilig 
aurgej-'eben werden müssen, weil die iJallonliiille, iiailideiii sie llMi Tage liindurch mit 
Wasserslotr gefOlU war. sich nicht mehr widerstandsfähig genug fQr weitere Versuche 
erwies. Der Griinil liicrfitr isl w<>lil darin zu siicheti. dal- Ik i d. r Ilerslellnng des 
Wa!>s{'rstfi(T»"s das (î.is nifht {:eiiii;'ciiii ^'i-reiulüf innl iicl 1 1 ickn* ' in liic lliillf kam. Bei 
der Herstellung des llydru;;ens aul nassem \Ve;;e, wie sie iii Frankieitli lür aöronaulische 
Zwecke allgemein in Braach ist, werden sehr leicht schwefelsaure WasserdSropfe vom 
Gase mil in die Ballonhülle gebracht, welche bei ihrer Kondensation den Ballooatoff 
zerfressen. 

FOr dieses, an sieh wenig wetlerbesländi'^^«' .lahr sind datier weilt-ie \ersuclic 
aufgegeben worden. Es wird eine neue HQlle gefertigt und der WasserstofTupparat ent« 
sprechend verbessert werden. Man hoffl, anfangs Mftrz 1904 die Versuche fortsetzen zu 
können. 

« • 
« 

Mit hezu^r auf den I{al!cMis'i>n des LuftscIiilTes Li'baiidy sind uns Heklamationen 
der Firmen A. Riedinger in Augsburg und Franz Clüuth in CÖln a. Ilh.-Mppes 
zugegangen. 

Die erslere bittet um Bekanntgabe, daß sie alleinige Verfertigerin der bekannten 

Draelienbalinns - I'acsi val-Sigsfeld» aus gummiertem StofT ist. die in der dftilschen, 
östcrreicbisi h*-!) und zalili eichen fremden Aitneeii -/nr Kinfiiliiiin,.' yelaniil sind. 

Uie Firma Franz (üoulh bittet um einen liiiiwi is daraul, daß sie die alleinige 
Inhaberin des Patentes für ballonierten Gummistoff ist und solchen nur allein 
liefert. Dei Ballon Lebaudys war daher nicht nitBallonin gedichtet, wie frSher irrtiim» 
lieh angegeben war. fff 

Bas leikbwe LuftadkilT von Lebandy. Im Augenblick, wo der lenkbare Ballon 

von I.( haudy eim' lan;;e Reihe von VersmliL'H beendet Iiat. ist es interessant, die 
t rhiii-ten lîf'snltate, die bis zum li(Mdi;;(n Ta;:e die l»«sten siml. welche jemals in der 
ganzen Welt mit einem Lenkbaren erreicht wurden, nuch einmal kurz zusammenzustellen: 
Längste FahHdauer: 1 Stunde Min. und 8 Stunden 46 Min. 

Länjisicr Fhi'^'wc;; : S() kui und Î)H km. 

Grr»r''le (il scliu indigkeit 1ti \\ itidstil!.- : -Kl km in der Stunde^). 
UrolUe Dauer de» (iefülllbleibens des llalluns: liHi Tage. 

Die Füllnngsdauer von 196 Tagen, bei der die HOlle unter Druck geblieben ist, 
teilt sich in drei Perioden von öd, 70 und 70 Tat'< n. 'ilx rst Itenard, der wohlbekannte 
Din klnr i!<"< milit.lr-ar'rniiiinlisrhi n Ki.iliiisscin'Mil-. \<iii Mciidun. iiat sieh als kompetenter 
Faciimann wie folgt hierüber geäuberl: 'Wenn man seine DalluiihUlie gefüllt erhiill auf 
eine Zeitdauer, die bis jetzt vollkommen ungewöhnlich war, so hat man den SlofT einer 
in seiner Art einzifcen Probe unterworfen.» Man kann demnach nicht darüber erstaunt 
sein, wenn die llidle .•inliin^'t, fnii'^'c Aii/cichen vcm Al>nutzun"^ zu zeigen. .\us Klu^îieit 
haben daher die Herrn Lebaudy ihre Versuche unterbrochen; tlie Hülle wird untersucht, 
repariert und, wenn nutig, ersetzt werden. Der Ballon hat 29 Aufïahrten gemacht (die 
größte Anzahl Auffahrten, die jemals ein lenkbarer Ballon machte), zu allen Tageszeiten, 
von 5 riir mor-^eiis bis S Fhr aln nd-^, und b< i verschiedenster Wilterun». F.r hat Reju-n. 
Wind. .Smnr. Neliel und Fmst austn hallen. Man hat nur vermieden, bei stürmischem 
Welter oder bei Wind von gröberer Gt seliwindigkeit als Mi km per Stunde aufzufliegen. 
Es muß noch hinzugefBgt werden, daß man stärkeren Winden Ober dieses Maß hinaus 
bei re!aii\ !i<>lien Fahrten von HÖH bis 40U m begegnet ist. 

Hei dieäi'n 2i) Aulfahrlen isl der Ballon nur ein einziges Mal am lô. Mai nicht 



>) Dieae Zahl lolllc n«ch durch zimlirh (i^nane Mesranfcen IwstiU^I werden. 
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KU seinem AufTahrtspunkte zurückgekehrt, der LuftsrbifTer war gezwungen, bei der RQck- 
fahrt eines Flânes nach Rnssy, in Sandracourl niederzugehen, infolge leichter Havarie 

des Vcnlilaloi s. 

Im übri'.rn trat wcili r cm iiimlih klit iicr Zufall für Teräonen ein, noch erlitt das 
Mali't'ial ir"i;iul vvclcliu crnsjUiclie Havarie. G. F.. 



Lcbaudj's Hrfulu'«- Iiaben einen andt-n-n Kründer und Konslrukt< ur. Don Siinoni, 
vcranlaf^t, ilin der Patent vcrli't/nii!ï nnd der Aiifijiiiue.' fremden geisli^ren Ki;:iiitiims zn 
bcäehuldigen. IJen entstandenen l'rozef« hat er verlon-n. Er wurde zur Tra^nnu der 
Prozeßkosten und zur Zahlung von 300 Fr. an die Brüder Lehaudy als Schadenersatt 
für unnötige r>elieili^un;i verurteilt. Man veriiuilel, er werde Uorufnn? «-rgreifen, doch 
dürften dir Aussichten gering sein. Das einzi;.''', was Simuni's fridieter l'!:in mit dem 
jel/.igen I<eijuudy-t'nhrzeug gemein iiat, ist die unlere ebene fläche, welche den liau|)lteil 
des GerQslbaues bildet nnd auch als Gleitflache gedaclit werden kann. Bei Simoni 
erstreckt sieh jedoch diese Fliicbe über die ganze Länge und Hreite des Ballons, der 
sich wie eine Haube, etwa in Gestalt eines der Länge nach halbierten Kies daröbr-v erhobt. 

K. N. 



Luftschiff Deutsch. 

Das Viin T.ilin eiliauti' l.iiKse'iiilT «Ville de Paris- i-l im l?au soweit vorj-'e- 
Sfhritlen, daß Mitte .\ugusl eine Leuchlj;ahfüllung desselben slatllindeti konnte, um das 
Aufhiingesyslem der Gondel in allen Teilen dem Fahrzeug richtig anpassen zu können. 
Nachdem dies geschehen, wurde der Ballon am 26. August wieder entleert. Man schritt 
nnn zum Ban des Wnssei slnfTerzon^jers, der iiisofcrn im Park des Ai-mkhibs auf 
Srhwieri'^ikeitcn slt>l>t. als es sieh lierauNi.'i >.te|lt hat. daT ilie Diunrn ri im Park ih< ht 
ausreichen zur Heschaiïung des nöti^jen Wassers. .Man ist daher ilaraul anjfewiesen, das 
Wasser der Seine zn entnehmen, wozu erst wieder die Genehmigung von Behörden und 
Privaten e'iiijcliolt weitlon iiiiif«. vv;:> In kjinillir!: iimih r viel Zfit in .\ns|inieli nimiut. 
Nachdciii alle difse Schwienskt itrii uhriwunden sind imd dii' Fülhni'^ tit:t Was'^ci stn(T 
vollendet sein wird, denkt man zuniiehst im Park am Tau die ersten Versuche macben 
zu können. Für die ersten Freifahrlsversnche ist die Gegend des Parks wegen der vielen 
großen Biume und Drahtleiiungen, die ihn um;:* b'.>ii. nicht geeignet. 

M. Deutsch t\i- la Meurtlie hat siih d;ilier i-ntsrhlosscn. fiir diesen Zweck 
einen hesiouleren .Aerodiom einzurichten. Derselbe wird in Meulan sein, wo ein grol^er 
Hangar ;.abaul wird. t9 



Spencers Luftschiff. 

Spencer in London hat nunmehr ein neue> Lullschiir fertig tjestelll, dessen Bau- 
roaße wie folifl angegeben werden. L&nge: m, größter Durchmesser: 7,3 m, Inhalt: 
8öO cbm. Die Gtmdel. ein Rambasgestell, hängt m unter dem Ballon und ist 
15,24 m lan«.'. Die Scliraube sitzt vorn und hat J^.ll.') m Dure hniesser. Der elir-iiî^alls 
vorn anjfehracbte IVlroleumniotor hat '2't l'fenli sl;ii kcn. Der Korb mit dem Lullsi inlVer 
belindet sich im hinteren Teil der Gondel. Diese Anordnung erscheint uns etwas sehr 
gewagt. Spencer begibt sich damit jeder direkten Handhabung des Motors, die, wie 
Erfahrungen mehrfach gezeigt haben, mitunter notwendig wird. %f 



Professor Langleys Flugsohiff. 

Am S. August wurde Professor liangleys neuer Drachenflieger von 3,(>ô m .Spann- 
weite versucht. Das Modell flog 45 Sekunden lang in 15 m Höhe etwa .'VôO m weit im 
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llallikrtist' und liei liarm plulzlicli in Ut-n I'oloniac hinein. Die lieigung de» elw.a 7 ID 
tief versunkenen Apparates mußie unter Zuhilfenahme von Greirankern geschehen. 

lMf()l;.'i-(lf>scn isl der Ajn^arat st lii Iji-si liäili;;! wor<len. Trolz dieses l'nfalles, dessen 
I rsarli»' II. H h n\rh\ niil'u'ekli'ii i isl. wird der Ausfall des Versuchs als zufriedenstellend 
be/:eiclinet und seine I'urlselzung »leid «I.iIk r auln-r Frage. ^ 



Amerikanische Projelde. 

Der irror>e Preis, welchen die Weltausstelinng in St. Louis fUr ein erfolgreiches 

Luflschiir ausgesetzt hal. konnle nicht verfehlen, auf ihr F^hantasie zahlreicher Frlinder 
in den 1'. S. .\. a'-rnnaiilisch einzuwirken. Su Irrten denn aiuh pl<')lzlieii zahlreiche 
neue Namen in der aMierikanischen i'ie.s.se liervnr, «iie angeliiieli das beste Luflsclufr 
erfanden haben. 

Zuineisf geht aus den Rerichten hervor, daß die Erfinder bereits Modelle verfertigt 
hallen. \Vi> .\nj;aheM iiht i- diese trem.H Iii wetdrii. erkt-nnt man sehr bald, daf" es sich 
Uli) Trojektanten handelt, denen die elementarsten aeronautischen Kenntnisse fehlen und 
Tdr welrlie ganz ausgezeichnet die humorvolle Beschreibung auf S. 2flO dieser Zeitschrift, 
«Der moderne Erfinder», paßt. 

Aber es ma;i .\ustialmien <reheii. die sich bei dem dürftigen Material, welches aus 
den geheimen Werkstätten herausdrinj;!, nicht jileu Ii erkennen lassen, l'eswegen seien 
in nachfiilgendem die Namen der betreflenden Konstrukteure kurz an^^eführt. 

Lawrence E. Dare, aus Pensylvanien. bat ein Luflschillhiodell in Schtldkrüten- 
form konstruiert, weldn s auf jeder Seile einen Flii^el hal, sodaf* das (Janzc einem Vogel 
jfleirht. Verscliiedetii' I.iiKjiiMj, eiler. Scjellliichen und Steuervorriehtuniren er^'iinzon 
diesen Flugapparat, der in ' » i'^''" riclai<<eii GrölW ausgefidirl und in Xew-Vork Oily 
öffentlich gezeigt worden sein soll. 

W. .M. Morris von Monte Vista, Colorado, baut ein Luflschilî von 46 m Länge 
und ni DiiK limesser. 

E. A. Kind 1er in Denver, Citlor.ado, hal ein starres liallunntudell vorgelülirl mit 
seitlichen Segeln um den RollonkOrper als Luitruder, die bei einem plOtslichen Fall sich 
wie Fallschiririe umstellen sollen. Das Modell soll im Fluge erprobt worden sein. 

15 ei f fe r< c 1; e i il t . rnw Ilüiinib. wird einen zi^ai iTnt"(M'mij.'en. mit .Mttminuni ver- 
steiften ßatlun durch einen Ii l'fertlelarken Gasohnmolor mit <> l'ropellern vorwärts treiben. 

Dr. August Greth, aus San Francisku, ein Lurtsciiiiter von zwanzigjähriger Er- 
fahrung, der leider bisher in Europa ganz unbekannt geblieben ist, hat bereits nach den 
Berichten bei -starkem \Vinde> sein Lu fi schiff ßclenki. 

Wer von allen diesen wird den Preis jrevvinnen? 

Qui vivra verra! 

Je 

Kleinere Mitteilungen. 

Kr^elinls des Iiiteniutioiialen Draeheii^teisrens. Am 2.'». .luni. um 2..in na« hinittags, 
fanil bei Findon auf den &usse.\-liiineii das inln nationale Üraehensteigen um die silberne 
Medaille der «Aëronaotical Society of Great Britain» als Pr«is statt. 

i her |(N)0 Zusrhauei waren' herbeigeslröml. um diesem. Alt und .hing intern 
essierendeu Scli;ius|iiel iiei/u\\<ilinen. und es waren uni _'riir>i r rin^icht alle Vcuberpilungen 
gelrolTen worden, um auch den Zu.scbauern dtn Aulenlhall bcliaglicli zu machen. Unter 
den Zuschauern befanden sich a. a. die Vertreter der deutschen. Csterreichisch-nngarischen 
und russischen Regierung. 
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Ala Ucwerbcr hallen sich gemeldet: Majur Ii. liadcit t^uuell, SculU guards, 
Prtttident der «Aëronautical Society» Mr. E. Ernest Barclay, Mr. Charles Brogden, 
Mr. Alan Hurgoyne, Mr. S. E. Cody, Mr. L. Cody, Mr. Bernard D. Lang, Mr. 

8. H. H. Salmon. 

Die Jury sctzlt- sirh zusaininen aus: Dr. Napier t^havv, als Präses, l'rof. 
C. V. Boys, Mr. K. l\ Frost, Sir Hiram Maxim, Dr. Hugh Hubert Mill, Mr. 
B. A. Reeves, Mr. Eric Stuart Bruce. Als Ingenieure fungierten: Mr. J. E. Dallas, 
Mr. N. F. MiK kctizie; Mr. W. M.isnn war Kerechner («computer») und Oberst 
F. C. Tri>ll(>|M' fiilirle als «Steward' die ( )hcraufsi(ht. 

Bedingung war, daß nur ein Drachen mindestens ;}<KJ<j Kuß = Ul t in hoch- 
steigen sollte, um die silberne Medaille zu gewinnen. 

F.8 starteten nur 6 der vorbenannlcn Bewerber. Mr. .\. Burtroync nnd Dr. Lang 
waren bebin<iiTt. /ii erscheinen, nnd hallen sich (üilschuldigt. Von den am Start er- 
schienenen hallen folgende die beste mittlere Höhenlage: 

Drachen Nr. 6 (Mr. Charles Brogden) lôôô Fuß s. 474 m. 
. Nr. 7 Mr. S. F. Cmly) ia2H > « 404 > 

Nr. H (Mr. L. Cody« 1-271 ' ^ mi > 

Nr. 2 (Mr. i>. H. H. .Salmon) llHi) . = HU) . 
Die (ttr betreffende Drachen beobachtete größte Höhe betrug: 
Drachen Nr. C 1816 Fuß « aSA m. 

Nr. 7 IÎ07 - = iJf) . 
Nr. ;J U7ü . = im . 
Nr. 2 1H89 • = 408 » 
Der sechsflttglige Drache von Mr. Charles Brogden war demnach der beste. Den 
Preis errang aber keiner der Bewerber. ^ 

SchleSramche gegen Luftlmlkms. Auf dem Schießplatz von Brasschaet in Belgien 
haben gepen Ballons ansi;cfiihrte Schicf^versuclie folgende Resultate eru'eben : 

Kin Fesselballon wird in einem l'mkreise von i km Kniferniin}: von einer 
gegnerischen Batterie mit 2 .Salven lierabgebolt. Lin genaues Itichten ist weniger von 
Bedeutung als ein genaues Stellen der Zünder derart, daß der Ballon innerhalb der 
Geschof'garben der versehiedenen Slreuun;;skiigel einer Salv« kommt. 

Kin LuftsrhifT ist in ^'erinijer ilulii- denselben H<tlin;;unt.'fn iinhrwnrfeti als ein 
Fesselballon. In großen Höhen ist es unverwundbar, weil die Feldkanunen nicht nut 
großen Erhöhungen schießen können. 

Der Schießerfolg von Gewehren gegen Freiballons ist minderwertig, weil sich die 
Entfernung nicht gut schätzen läßt und ein Einschießen unmöglich ist. 

IniErcnioiir Kreft In London. I nser Itekannter Mitarbeiter Willielm Kreß bat im 
Aeronautiral Institute and Chili in I.niuii.n » incii Vortrag mit Vorfiihnini; seiner Flog- 
modelle gehalten, der mit großem Interesse aulgenommen worden ist. Herr Kteß wurde 
einstimmig zum Elirenmilgliede des Klubs ernannt. 

HolTentlich findet unser geschälzier Mitarbeiter jenseits des Kanals diejenigan 
Mäcene. woli iii> er diesseits vergeblich gesucht hat, um seine begonnene Arbeit mit 
Ërl'ulg zu Ende lühren zu können. 9 

Ballonversammlnnren. Die l'allonx « rs,iiiniiliingen i Rallie-ballon) sind in Frank- 
reich, Belgien. England und U.slerreich so Mode gewonien, daß sie sicli zu einem regel- 
rechten aufregenden Ballonsport entwidcelt haben. Es liegt in der Tal ein großer Kciz 
fttr den Luftschiffer darin, sich den Verfolgern auf Rad und Automobil durch geschickte 
Fahrt und vor allem Landung zu entziehen. In Österreich hat S. K. K. II. Erzherzog 
Leopiild Salvalor uns ein klas>iscli komisches Beis|>iel davon gegeben, indem er auf einer 
Donauinsel landete. Freilich hatte er sich damit gleichzeitig selbst gelangen. 

Nicht weniger meriiwürdig verlief am 22. August d. Js. eine Ballonversammlung 

IHiiBtr. AOrmuut. MitteiL Vll. Jahrg. 36 
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iu Kiijilaiul, bei tirr »l<-r lU-veieiul uml Lufls« liilïer Hucon iU-n verful^k-ii Fudis 
Er hatte den beslimmlen AuRrafr. wflhrend der Fahrt miUtKrisrhe Depeschen derart abzu- 
werren, daß sie nicht in die Hände der V»'i f<>l,:< i k.iin.'ii. iiml sirh s<'Il)sl (Hcmmi zu rnt- 
zIcImti. ü'i' Mti cnl.i.'« kti' ,il»i'r nrn h ilcni Al'Winf M-itn-i' Di-jicx lii'H. <laf' dio Wt- 

folgcr jjanz in ili;r NäJic waren. In der Absiclil. du; Depeschen zu rcUen. Iief> er sich 
darauf selbst herunter und — wnrde nafiirlirh Tniljr^fanyen. ^ 

LaftschilTakrt iu ihterode. In (Jblerude, einein kleinen LandstüdU Iten NW^tiireul'ens. 
an der Itahn nach Alienstein, scheint man das Luftfahren noch als ein lebensgefahrliches 
VergnUtfen zu helrachlen. Der LuflschUTer Lischc. welcher am 23. August hier aufstieg. 

lirilli' ciiML'e l'.-i-^s.i.qiT»- nitlztinohinen. IXis PiiMikiiiu w ;ir iü '/'"siiMriritcsN'r I'j vvartung 
Ulli den iieginn der Ltillrei^t-, Herr Lische ant das Kim lieinen seiner Ix idi-n l'assagicre. 
Den Herren war schlierdich das Herz in die Hosen gerallen, sie erschienen nicht und der 
geprellte Luftschilfer mußte seine Fahrt allein unternehmen. t9 

Wettbewerb um da.s PreisansMi'hreiben fOr den besten Winddntek-AiiiiarHt. Vor 
nunmehr l'/t Jahren erließ das Ministerium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin 

in Vcrbindin)<; mit dem llandelsm i n ist f t i ii m . (Ii-nt K r i «-•! s im! n ist crium« dem 
Re i r Ii sm n r i n f:i in t . ilt-tn «Vfrcin il <• ii I s <• h c r I n iien ieu re • uml iliin Zentral- 
ansä<'hnr> Preul'it.« ln-r Da ni p fk e »s«- 1 - 1 be r wa<: Illings- Ve re i ne ein l'reisaus- 
schreiben Uber die Herstellung der besten Apparate zur Messung des Wind- (Luft-) Druckes 
und Si tzt.' als Preise SOOt) Mk., HdOÜMk nn.l -.'«mhi Mk.. sowie noch einen weiirren Prt-is 
von •2IMM» Mk. ans für (lenjeniiïon Ajiparat. ui 1( n. i na» ii finjShri'^om praklis« licn Gt-brauch 
für slaalliche Zwecke am geei-inel.slen befuiulen wir<l. Die Dekanntiiiachiing diese-s Preis- 
ausschreibens Itcschah damals im «Reidisanzeiger» und noch einigen anderen Zeitungen 
und Zeitschriften. Als Pri isrichltTkollegium wurde vun den beleiliujicn lJ.-li<ird<n 
lind Vcn-int'ii .CHI Aii'>>ihu('> von II lln ren rriiannl. Die Modelle sulltcii an die denls<Iie 
rieewarte iiiersellisl eiii;$esandt werden. Dies ist auch ^esclieiien. Die Heleiligiing 
hat sich als außerordentlich zahlreich erwiesen, denn nicht weniger als 106 Modelle 
wurden an die deutsche Seewarte eingesandt. 

Die fic-^ct/e dt;'^ Tuftwidci stände» (Wm Idi m ks), deren Kenntins fiir die St IiilTahrl, 
LuflschilTalirt, Wiiidiiiotuien. Hauten, Schnellbahnen usw. von Wirliiijjkeit sind, liai mau 
zwar schon experimentell festgestellt und in Formeln ausgedrückt — der 1896 vcnmglückte 
Ingenieur Otto Lilienthal, Prof. LanglcVt Prof. Wcllner, Ritter von Lößl u. a. 
haben sich nm diese Sarlie verdient ^i-inat Id. und aiieh beiden elekt risclien Selmell- 
bahn-Versnehen lîi rliii — Zossen sind ein^reliende VeiMH-lie lilier die a!l<:eiii<inen 
Lullwideislandsgesclze anjie.-lellt worden — , jedut h es feliile bisher an einem ziner- 
läfistigen Apparat, welcher den Druck bewegter Luft auf Flftchen unmittelbar anzeigt und 
registriert. Ks ist zu hoffen, daß der umfangreiche Wet tlx il* diescin Man;:td abhelfen 
wertle. _ (.Neue liaiiib. Ztg. [Auszug).) 

Spelterlnls Alpenfalirf. S|i.Meiiiii hat hinter lb>t<l Mr»nt Cervin * im Zerniatt- 
tal seine Aullahrlssteiic für eine neue Alpentalirl ein-jenchtet. Auf einer dort ge- 
legenen grdien umzftunten Wiese he^'t alles liereit, wm den Ballon «Stella» binnen 
2 Stunden durch 3 Schlauchleitungen zu fältm. 232 Stahlllaschen mit komprimiertem 

WaftsersliilT. ein fiewn lil vun iiloîir als ICIMK» k^'. >ind zu diesem Zwecke Von Luzern 
nach Z<-niiatt gt-schadi worden. S;e enlhalteii Iflil rbni (ias. Die Flaschen h.ibi n 
ani;eblich 22iXX) Francs gekostet. Außer dem bekannten LuftsehifTer werden sieh Herr 
Wernccke. ein Milliardflr aus Zürich, und Dr. jur. Hermann Seiler an der Fahrt 
beteilii;er. s îf^Dui '.lit luit den tneteornlniiisrlien Stationen auf dem Säntis. in 
Züri< li lind /ei itiatt in \ erbiiidnii:: un<l will eine Wetterlage zur FaltrI wühlen, bei der 
er die ijesamlen Alpen bi.s in die tisisehweiz iibtTlIiejifn, oder iit»er das iVlal ter ho rii 
oder den Monte Rosa nach Italien fliegen kann. Die Fahrt fand am 19. September 
statt, die Landung erfolgte in Bignosco (Tcssin). 
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Aëronautiâclie Vereine und liegebenheiten. 

Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Die Juni-Vcrsaiutiilung ties Niedeirheiuisiiu'u Vi itrins lür Luft^jciiindiirl fand am 
29. Juni abends 8'/* Uhr in der Restauration Rath, Hfthneslraße 8, I. Kla;!e statt. 

Hör Tagesordnung ciits|iri chend wurden zuei>t ! ncui* Milulicdi-r aufiienoinmen 
und 7 Ant<'iN<litinf ;ui'^-_'»'li>st. Ks wurdoii jrezdjfn du Xiimmi rn: 12, 31, -MI. lH), '.tS. 
ilu, lib. Sudaitii erhielten das Wurt zu den Kaiir(l>enc'liten: Herr Hauptmann vun 
Abercron fiber die Düsseldorfer Fahrten vom 27. V. und 10. VI., Herr Oberleutnant a. D. 
Mayer Ober die Fahrt vom 23. VI. und Herr Kommerzienral Molineus Ober die Fahrt 
vom 27. VF. In iHi-^ •Mnrf lia' der Verein auf dem u'aiiz freien Fr.ink*'n|il,il/.e im Nniiien 
der S(adt eine (iasleilung anlejicn lassen, sudah dadurch ein prat hlvciller l'lat/. znni 
Füllen und Hochlassen des Itallons gcscIialTen worden isL Die Füliun» kann ÎA) m von 
der Straße aus vorgenommen werden und dauert 1 */« Stunden. Das Schleppseil kann 
wegen des Plalzes <;lei< h aus'/t le'^l werden. s<»dar> die Mitfahrenden nicht diese histige 
Arheit zu verrichten hrauclieu. Ihe Fahrt am 27. V. erhdv'le hei praclitvulh-iii Wi tti-r. 
verlief in jeder Weise normal und gehürl mil zu den sthünsteii Fahrten, die der Hern hl- 
erstatter ausgeführt hat. Da Herr von Abercron bereits Aber 40 Fahrten gefQhrt hat, 
so ist diese nemerkun<! nicht SU untc-isi hat/en. ikieftanhen uimlcn sowohl von Üarmen 
wie Villi I»ii-s( !i1mi f iiiitLienonimen und iMaehleii den ZiiruekhleiliiMiden srhnn nach kurzer 
Zeit Naciirn hl uhcr den Verlauf der Fahrt. Als gröf>lc Höhe wurde gegen Knde der 
Fahrt 3100 m bei einer Temperatur von 2* C. erreicht, wShrend unten bei der Abfahrt 
eine Temperatur v<»n IH" ('.. uemossen wurde. Die durchscIinitUn he Gcseliwindigkeit 
wälircnd der Fahrt holrn-j '.•.•"> m ju i' St-kiinilc. walireml i,'("/en V.nAi- dcrsi IlM ii citn' weit 
lebhaftere Luflbewegung herrschte. Hei der Landung durfte di<;selhe wühl 15 m per 
Sekunde betragen haben, trolsdein gin^ die Landung glatt bei Dendertieu in der Nahe 
von Brüssel vor sich. Der Abstieg von 3100 m bis zur Erde erfolgte in 80 Minuten, 
sodaf^ derselhe im Mittel noch keine 2 m [ler Sekunde lietru-^'. I>ie Bewohner [>enilerlieus, 
die mehr ilämiscli wie franziisiscli sprachen, nahmen die Luftschill'er sehr freundlich auf, 
waren heim lieigett des Itallons sehr hilfsbereit und in keiner Weise gewinnsüchtig^. 

Bei der sweiten Fahrt herrschte SO-Wind von geringer SUlrfce. Über dem Rheine 
la;r in f;erinj,'er Hiihe eine Dunslschicht. die, wie man aus Frfahrun^' weif«, das Steigen 
des Itallons erschwert und unter l'nistilnden viel Ballast kostet, his dieselhe durch- 
drungen ist. Hat der Ballon dieselhe aber durchsl(>l'>en, so ist eine Führung sehr be- 
quem. Er schwimmt dann oft stundenlang auf dieser Schicht, ohne seine Höhenlage 
wesenlli< h zu veiiindern. Bei der Abfahrt kam noch als ersihwerender riusLiinl hin/u. 
daß (il l Ballon längere Zeit in ^'etiimer [iofio jierade üher dem Bli<'ine hinrndr. Ks 
machte sich auch hier der ahkühlende Kinllul) gnil^erer Wasseruieiii^en sehr deutlich 
(tthlbar, sodaß viel mit Ballast operiert werden mußte. Interessant war die Fahrt Uber 
den 'Exerzierplatz, auf dem gerade intensiv im Bataillon exerziert wurde, bis das Er- 
scheinen d' - fi illnns eini- niifn iwüliije längere I'.insr hervorrief. Denn da die ein- 
sichtigen Ktuumundeure aniiahiiien, dal> die Aufmerksamkeit der Leute doch wohl mehr 
durch den Ballon als durch ihre Kommandos gefesselt wurde, hörten die Luftschitfer 
ein allgemeines: «Halt, rfihrt Euch», zu sich hcraufochallen. Im weiteren Verlaufe der 
P'alirt wurde Krefeld überfloireii und In j X ctilnn die lioliiindische (in nzc iilicrs( linlteii. 
Bei der trerin;.'cn VVind^iCschwmdi'^'keit erregten die weit aus^redehnlen hoUilndischen 
Moore jb;rur>e Bedenken. Denn hätte die Luflbeweiîiuig aufj^ehört und wäre der lialhin 
Iftngere Zeit fiber dem Moore schweben geblieiMm, sodaß schließlich das Ausgehen des 
Ballastes eine unfreiwillige Landnim lu ihei;;cfrthrl hätte, so wäie die Sache dmchaiis 
nicht unuefährlirli -„'ewrsen. Tatsiiclilirli Imrle die Lufll)ewimiii^' }.'erade in einer der- 
artig ungünstigen La;:e vollständig aut. Her Ballon hatte in einer Hohe von 2HtMj m 
eben Eindhoven fiberschrillen und stand nun lange Zeit fiber solchem Moore fest. Die 
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Situai iun war ungeintktlich, zumal da *ich nach Norden su eine bleig raae Wand bmterk- 
bar machte, die nach Gewittern aussah. Nach einiger Zeit setzte aber ein leichter 

Xord-flst fin iiml trii-li den lînllon iilicr Kimlliovi-n. wo, sobald u'iiiisti^fs I,an<liiiijisj;<'liif't 
V(>rl)aii<i< ii war. zur Laiidun'? ;:»'s( lirillt-n wunii". dir s»'l»r sanll \i>r su l» giiif;. Die In- 
sasHcn ließen .sicli, auf öil in H<ilie an;:«'langt, vi»ri d«ii herbeigeeilleii Leuten am Scldcpp- 
seil auf einen Kleeackcr herttberziehen, um Kn'ißeren Flurschaden zu vermeiden. Leider 
mußten sip iiaclilier rt-slstelion, daß di<'Sf Vorsichlsiiiaf rrucl v. i ;:i hli< h «rewesen war, 
denn die Ilnlläiulrr. mit dt-iir-n man mtIi schwor vcrständi:ji n kunulc. /.<'i::l» ii sich durch- 
aus nicht so liehfiiswürdig, wie es vurhin von ihren hti^jistiien Xaclibarn ^iTülunl 
wurde, sondern vensuchten durch direkt unverschämte Forderungen die Situation gründ- 
lich auszunützcit. der Itiii'/tM i>tt r des Ortes an der Spitze. Kurz nach der Bergung 

df- Iî.iUmiis l ijii Ii lias |iit< hl. Ii' (.cwitter aus, die I-uftscIiifTcr hatten sich deinuarh. 
wie (lies »lie \ eisehiedeiien Wmdi ic lituiigen schon andeuteten, im Zentrum emer Depres- 
sion befunden. 

Die Fahrt vom VI. erfol^'le wieder hei praclit vollem Welter von Barmen aas 
und wurde von allen Mif fnln iMihn ;iN wiin lerliar s< tn'in tierühmt. Herr MlK-rloutnant 
Muyer maciite zum eisleiunal pliotoi^raphisehe Aulnuhmen aus dem iialioa unt einem 
Tcle>Objektiv, die »ehr gut gelungen sind. Dieselben werden in einer der nächsten 
Versammlaniten als Diapttsitive vorgeführt werden. Der Rhein wurde sfidlich Dfissel* 
dnrf. <!ic Maas hei Siltard ülM r.schritten. Di«- niilllere Wim!; i liwindigkeit l»elrui{ km 
per ï^lunde, die yrtil-ti' llohi'. auf der sich der Mallon iiher 2 .-liinden hielt. "J'iiNI m bei 
1* C. Die Fahrt hätte noch erliebluh weiter ausgedehnt werden können, da genügend 
Hallast vorhanden war und der Ballon nicht die geringste Neigung zum Sinken zeigte. 
Da aber wegen der zunehmenden Mewölkuim in tien let/ten beiden Stunden die Drietitie- 
lun;: verloren geganjfen war, so beschlol" der Fiihrei-, llaniiliiKinn von Uappard. nach 
Oätüiuli^er Fahrt die Landung, die nach mehrlacheiii andauernden Ventilziehen bet 
Oplinter, 6 km nordöstlich Firlemont, glatt vonstatlen ging. 

Bei der Kahrl am 27. VI. herrschte wieder Dainenwetler. die Lufthewegung war 
selir ■jerinj.'. Ihe Fahrt war insolern inlei essant. als sie ither einen ;,'rur^en Teil des 
lniluslne;:ei>ieli s hinweg ging. Die Hulir wurde überllogen, \illa liiigel, Lssen und die 
ganzen Krti|>iiselien Anlagen. Sodann erschien Oberhausen und jenseits desselben der 
Hhein. Bei Dinslaken waren nur noch S Sack Ballast vorhanden, während der Ballon 
s<Iion am Pchle|ipsell fuhr, die Korltinsa'J'^en alu r n'>rli ;.'ar kein«' I.tisf vpr«|iürti'H. 
ilire selitiiie Fahrt zu lie>clilier)en. Ks wurde deshalb best blossen, einen tier .Mitfahrenden 
auszusetzen. Herr Kommerzienrat MuUncus erklärte sich freiwillig bereit, auszusteigen, 
was mit Hilfe der zahlreich vorhandenen Zuschauer glatt bewerkstelligt wurde, während 
die anderen Herren, versehen mit nt iK in Rallasl und ruMiem tiinklnren Proviant, weiter- 
fuhren. I>ie l.iiftliewpniiiv^ wnnle aber iiiiiner iieringer. soda(> die I.andun;: auf dem 
îfeluel-piat/.e Knedriehsteld aus emer Hobe von in sehr ^lalt ausgelüiirt wurde. 

Über die letzte wissenschaftliche Fahrt berichtet Herr Dr. Ramler sodann kurz» 
d.iT der Ar-iiiann-Hallon bereits in '.Mmi in Hidie {.'eplatzt und in Schwabhausen bei 
(IronerdM'i ^.-eLimlet isl. Ihe Kiit \ ' , die <ier .\|i|>ar at "leliefei t li.il. ist zwar sehr seb<in. 
aber sehr klein und steht der Wert tlerselbeii in keinem Veigleicb zu de» Unkosten, die 
vine solche Fahrt verursacht. Ks sollen infolgedessen in Zukunft an den internationalen 
Taiien nacli Môjrliclikeit bemannte Fahrten aus;;eführt werden, l>ei denen ein wissen- 
si li.iiili' 'u r Heohaeliter mitfälirt. Ib u'i^i > n rhallons sollen nur dann hochgelassen werden, 
wenn das Wetter eine bemannte Fahrt unmöglich machL 

Herr Dr. Siiieß legt sodann das erste Jahrbuch des «Dtntschen LufiMbiffer* 
Bundes > vor und berichtet Ober das statistische Material desselben, während er sich 
den Heiichl üIkt tlie wisx nscliaftlrclien Ib-iia'^cn für eine spätere Sitzung vorbi }i;ill. 
Hesonder.s iiitei ( >Mei le «be Tai^aebe, dal« die Fahrten des Niederrbeinischen Vereins 
von allen dem Uunde angehörenden Vereinen die billigsten sind. 
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Nach KrleUiguni; verscliicdfner inlenier Veremsangelejienheilen sciilof) dm an- 
regende und gut besuchte Versammlung um 11 Ubr. 



Oit- am <i. Au^'ust vom Fabrikanten Heinz Zie-^ler iinlernotninene Falut mildem 
Ballon «AugUätu« ilürfte bei einer Zeitdauer von 20 .Stunden 22 Minuten und euiem 
«urQckgelegten Weg von 1225 km in der Luftlinie zu den hervorragendslen Fahrten 
gerechnet werden, die hislier in neiitschlaud stnllgefundeti haben Der itallnii. von 
1288 Kn|iikf>it t..r Iiib;il! iiinl [.ein lif i i>fiilhnv_'. nalmi soiort naeb der Abfalirt. 7 I'hr 
8 Miniiien alniid>, dn elite Uu iitung nacli Otiten und zeigte bei i.bertiiogen der Wald- 
ungen Neigung, zu fallen. Durch reiclie Rallastansgabe hob sich der Ballon auf 1800 m 
and erreichte bei mittlerer r.e.sehwindigkeit von 12 km pro stundr um II Dir 58 Mi- 
nuten nachta Mftnrhen lerste Mallonposl'. Von hier aus setzte der Itallon (lie Tendenz 
zum Steigen fort, erreichte 7 Uhr 22 Minuten niurgens eine Meerebhöbe von ^^ItJlJ m 
unter gleichzeitiger Beachlennigung seiner Geschwindigkeit auf 40,8 km pro Stunde. 
Ii Minuten später wurde in Hrdie von îtôOU m und weiterer Steigerung der Geschwin- 
digkeit auf !•() km i>rr< Slundi- die Ponan morgens S I hr bei Kloster Neuhur^' 
Ubersetzt. Nach weiteren 14 Minuten steigerte sich die Ueschwindigkcil auf 136 km. 
welche Geschwindigkeit um 10 l>hr 10 Minuten bei Tokay in Höhe von 4060 m sich 
auf 142 km pro Stunde erWShte. 

I-ii[,ka vor den ;;rnfM'n Karpatbeti wurde um 1 I hr millags erreieht lieieinerGo- 
scliwmditikeit von 102 km pm Slmide. Die {îro^en K,n patben wurden in ;;b'ieber 
iiühe mit einer Muximalgeschwindigkeit von 104) km in einer Stunde übersetzt. Der 
Ballon erreichte um 2 Uhr 25 Minuten eine Maximalhöhe von 4500 m bei einer Tempe- 
ratur von r '/« ' ttt'^'enülier der Abrahrtstcmperatur von -|-IS". Von diesem Zeitpunkte 
an hiell sieh der Halbin bis 2 l'lir Pi Minuten in «ileicbi r Hohe und liegann dann von 
selbst zu sinken. Zu diesem Zeitpunkt war der ^um Landuiigsmanover nötige ISulhist 
gerade noch vorhanden, daher beschloß der Luftschifter, langsam zu landen, ohne Ventil 
zu ziehen. Der totale Ballastverbrauch betrug 19 Sack zu je 15 Kilo. Die Landung er- 
fol;;te ;')() .Minuten später mit Falljresi hwindi-;keit von Sl m pro Minute auf 210 m 
Meereshiihe, 8km östlich von Stcfanesti, Bezirk liutuscliani (Itumänien;, entfernt, glatt. 

Von zwölf ausgeworfenen Ballonposten sind bis jetzt drei als angekommen be- 
kannt. Die bisher bekannt 'gewordenen Fahrten von 21- Stunden Dauer und mehr fanden 
nur ■^Inlt mit llalb>n-^ iitit Wassersloiï'^'asfiilhiii';. D.ubneb -^iikI ibi'>i- Halbrns '^i LK-miber 
Temperalurvciänderungcn fast unempliiidlich, hemiligen crlieblieli geringeren liallaslver- 
brauch und sind demnach für Dauerfahrten außerordentlich gut geeignet. Eine Fahrt* 
dauer von fiber 20 Stunden in einem Leuohlgasballon ist bis jetzt von einer anderen 
Seile noch nicht bekannt i;eworden. 

Wahrend der Kahi t des Haliims wunlen in kurzen Zwist lienräumen die hei den 
internationalen wisseiiscliaftiiiben Uaiionfahrten vurgeschiiebenen Beobachtungen ver- 
zeichnet und werden diese Aufzeichnungen dazu dienen, dem an diesem Tage allerorts 
«nfgenommenen Material angereiht zu werden. 



Personalia. 

Major V* Bester vom großen Generalstabe wurde als zukünftiger Nachfolger des Major 

Klussmann zum Luftsi liiirer-Iiataillon kommandiert, 
llarvk. Hauptmann und Lehrer beim Lullsebiller-Baiaillnn, als Batteriechef in das 

1. loosener Feldartillerie-Kegiment Nr. 2U versetzt. 
T. Kdiler, Hauptmann und Batteriechef im KurmSrkischen Feldartillerie^Regiment Nr. 30, 

als Kompagniechef in das LnftschilTer-Bataillon. 
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Sperlinjur, llaniitmann im Lutisciiiffci -M.tt.iillon. unter Knthi-bung vun der Stellung als 

Kuiiipagna-cliol, zum Lt;lwcr bei ilieseiii iiataillon ernannt. 
Leutnant H«rw«rth r. BHteHMd vom Luftscbifler-ßataillon ist der Kgl. Kronenorden 

iV. Kl. verliehen wdidi-n. 

Herrn Ben«« ist der Titel «Professor» verliehen worden. 

IHbliographie uinl Liteiatuibericlit. 

Meteorologie. 

B. A8»mann: Beobachtuniten am AëronaQtisdien Observatoriom Aber Temperator. üm- 

ktlininpcn. SitzinmslM iichl. K-:l. IVoiif«. Ak.nl. d. Wiss. 19(W. S. 2VKS— ;î(M;. 
Iti-i den Atifslii'gcn der Dr.irlu'n iiml l>r,i< li«-ii!.alli»tis. wie si«» seif Aiifan.: Autrusl 
ISMri an dem Observatorium täglich angt-stulll wcnit-n. habfu sich, abgeselion von den 
gewöhnlichen Temperatur-Inversionen in den Mmgeiistunden, nahezu an der Hftlfle der 
Beobachtungstagc solche Temperaturumkehrungen orgeben. Ihre Höhenlage ist bei den 
\V(>lteil:ig«'n am jit'rin^'slcn. ui» sie am häiifii:stt'n siml, n;liiilif li in den ('heru'ant.'sg»'bi«'tt>n 
zrt isclifii Antn yklime und ('.yklon-', sowie am Nmd und Westrand der Antn yklonen. 
Für die i^cliun Iriilier (vergl. S. ô*) dieses Jahrgangs der III. Aeron. .Mill.; auägesprucliene 
Vermulunç, daß zwischen ungewöhnlich starken Temperaturumkehrungen und voran- 
gegangenen lieftiuen Niedersrhlaj.'< n im S. und SW. Europas enue MeziehUDgen bestehen, 
iiiT>Hn sii li noch wi ii» ti l'eis|dele auriimlen. ohne daf« jedoch <it r Zusammenhang — 
etwa durch benul/.ung vun Hergslatiunen — vullkommen klar naehzuweiäen war. be- 
zttglich des Luflaostausches zwischen Anticyklone und Cyktone ließen die Beobachtungen 
erkennen, daß bis zu erheblich größeren Höhen, als gewöhnlich angenommen wird, ab- 
s'.ei^ende LuflströiiK' sieh dem rvkluneitk<>rper niilifin und daP mannigfache Cborlager- 
uii;;>'n lind Kinkeiliiii;;« !! \nn l.ii;tina--srii beitler Ke^ioneti vorkommen. 

W. II. Dines: The melhud ui kite-llyiug from a steam-vessel, and meteorological 
observations obtainer thereby of the west coast of Scotland. Quart. Joum. 
R. Meteor. Sue. 29. S. «5—85, 190ä. 

Wie sriion eiw.ilint, haben audi ilie r,n<r!änder Draclienbeobaclilunuen auf^e- 
numnien und mil dankenswerter Selineihfikoil und .*>orgfalt \ iKifTi ntlicht. Kinslweilen 
sind nur prubewtrise Versueiie ini Juni, Juli und August 11>1>2 ausgeliihi l worden. Apparate 
und Versuchsanordnung sind genau beschrieben; hierbei erscheint die Sicherheit des 
Betriehes besonders bemi rkenswert. fîei dem höchsten Aufsliege bis zu ca. KKK) m 
rissen allerdiiv^s die Drälit«- ab, al>er im iib'iji ii srheini ilio Verlustliste erheblicli ge- 
ringer als anderswo zu sein, wobei noch zu bedenken ist, daß es sich um einen ersten 
Verbuch handelt. — Ober die meteorologischen Ergebnisse ist wenig mitgeteilt, da dies 
d IS .\rbeitsgebiet von Dr. Shaw ist. Beachtenswert sind u. a. di« Bemerkungen über 
die unferen W. i;kin;:rt?nzen, wonaeh man keineswegs aus dem Verschwinden eines 
Drachens schlieben kann, daf> er v^irklu b in die Widken eingelreh n sei Die Wolken 
an den Bergen lagen durchschnittlich erhebUch tiel'er als die über dem Wasser. 

M. Margales: Cher Temperatursrhwankungen auf hohen Bergen. Meteorol. Zeitschr. 20. 
S. li)3— 214, 1903. 

Die .\rb< it hat hin.siclitlirli der hier geschilderten Temperaturanomalien manche 
Hezieliungen zur Aëruiiautik und sollte deshalb von den <IlaIlnn-Meleoio]ii-^en' gründlich 
studiert werden. Sie beliantlelt be>uiiders die l alle stärkerer 'Erwärmung der Alpen- 
gipfel in Gebieten hohen Druckes und lehrt, daß im Kern der Anticyklone warme Luft 
lioii/onta! /ullier>l. Die höchsten Tt iji|.i ral nu n entstehen erst am Rande durch das 
Herabsinken von bereits warmer Luft. Der llauplvorzug in der Benutzung von Berg- 
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slaliotit'ii iiir suklic Lnlersiuliiin-.'i'ii Ix-^li'lil il.itin. daf" Driuk- und TciitiM-raliirscliwank- 
unjjen itiit einander vt-i^liclti^n und so die dyiiauiisclien Vorgiin<;e niaiichnial scliarler 
erkannt werden können. 

W. Trabert: Abhängigkeit der Lnftbewcgung in vertikaler Richtung vom Verlauf der 

Isi)I»aren. Meleond. Zt itstlir. 2«. S. 2U— 2:U. Um. 
Ik'i w<'sl-östlic li jîciiclilflcn Isobaren i-t in < l.-lorrcich meist dann Inibes Wt-td r. 
wenn die Isobaren konvex nL^en den liohen Druck gekrümmt sind, dagegen iieifere» 
Wetter, wenn sie konvex gegen den tiefen Druck sind. Verf. erklärt durch eine theore« 
tis( be Überlegung, weshalb iin ersten Falle eine aufsteigende, im zweiten eine absteigende 
Lnni)e\veuuii^ vorberrsfbt. 

U. JUldehrand IfildeliranilvKoii : lîapport sur U-s ol)s<'rv il ions int<'riiaU(>nales des niia^es 
au Cumile international météor(dogi(|ue. I. iiisturi<]ue, circulation générale du 
l'atmosphère. Upsala 190», 48 S., 13 Tafeln, 8«. 
Aus einem sehr reichhaltigen Material von über die ganze Fr<le verteilten Re- 
obai l)lnn'_'i'n der Wolkcn/u/ricbluniren leitet Vci-f dii> I .iiflzirkulation in der Ifolic der 
Cirruswolken ab. .\m aiifTiilligsten ist, dar> sich (il»er il< ii gemärM;;ten Zoiu n keine obere 
<Äquatorial$trümung> zeigt, sondern daß — wenigstens im Winter — die oberen Wolken 
sogar durchschnilllich aus WNW ziehen. Einige wenige Reobachtnngen Ober die Flug- 
rii-liluni.' von Registrierballons (nach Teisserenc di' Horti scheinen .sogar darauf liin/ii- 
deul' ti. flaT^ oberhalb (b'r <"irreii die f.iill eine no<-h mehr nördliche Komjionente liai. 
Verl. glaubt daraus den .Schluß zieiien zu können, daß die von J. Thonjson und Ferrel 
aufgestellte Anschauung einer vertikalen Zirkulation zwischen den Tropen und dem 
Äquator aufgegeben werden miisse. 

Pntcut- II ml (îi'hrauchsinu.stei'schaii in dor LiiftMchiffuhrt. 
MilgeleiU von dum Patentanwalt iieor.: Iln sclifeid. Iteriin MW., Luisenstraße 31. 

Deuttchland. 

Zur ^fienllichen Auslegung gelangle Patente vuin (i. Juli bis 

15. September 1908. 
Einspruchsfrist zwei Monate vom Tage di-r Ausle;iun<r an. 
IL 2âr>li>. R illon<.;eriisl. Antonie Charles Marjr, Ninellf, Frankreich. Angemeldet 

21. Xoveuibcr 1902. Ausgelegt 13. Juli 11K)3. 
B. 1*2070. LuflächilT mit einem aus mehreren gegen einander verstellbaren Ballons 
bestehenden Tragkörper. H. Dregrer, Muralta, Schweiz. Angemeldet 2. Januar 1902. 

Aus-elegl 27. Juli lî'iKl. 

M. S2J4;i. Khi^vorrirhttin^'. Theodor Müller, OlTeübaeh a. M. Angemeldet 5. November 
11K)2. Ausgelegt a. August 11K);1. 

Erteilte Patente 
in der Zeit vom 6. Juli bis lö. September 1908. 

B> B« Pâ 144913. Fessel(lie;,'er. mit ent;;e'^en'.:e-.rl/.l nndaufenden. von k(»n/enlrischen 
Achsen t'p'in'/enen l-ulls< liraubcn. Charles Titeklield, Frederlek llodu'e und 
>Valter Ueorg de Forgec Oarlaiid, E»at Hom'Ip}' Surre}, England. Patentiert 
vom 24. Juni 1902. 

D. B. 1*. 145517. Flticmas( hine mit zwei Lnftschraubent deren Flfigel ineinandergreifen. 

Max Houreaii, Colmar i. KIs. I'at> nlint \oin Î*. Seplembei lî>0-i. 
1). lt. r. iiöli'u Lurtbalion nut Antrieb.svori ichtung. Emil Lelimuuii, Berllu, Frie- 

drtchstr. 131 d. Patentiert vom 26. Februar 1902. 
D. R. P. 14ft7M. Vorrichtung zur Anfrechterhaltung der wagerechten Lage bei Luft- 

schiiTcn und Unterseefahrzougen. TIuniim Hay, LondoB. Patentiert vom 

15. Juni 11K)2. 
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D. U« r. l+5S4îfi. Vdiiiclitun;.' /.iiiu Veraiuli rri <i«'r S<li\vingungs\vcile von Schlagüügeln 
bcM LiaUciiitÏLn. llenuHii H»rti(r, KUiidler bei Limbaeh I. & Patentiert vom 
12. August 1902. 

Erteilte Gebrauchsmuster 

in <]•'!• Zeit vom 6. Juli Iiis 15. Se]iteinbcr IWH. 
1>. K. 0. 2(^077. Luftl'alirzenj: mil horizontal dn lihar '^feliallt-nciit Anlrich-^inotor. Edwin 

Laytou, (•ujula-Fcbervar. Angcmelüel 27. Januar lyo;^. Akitnzoichen L. HM-il-i. 
D. R. G. 80192«. Drache, mit quer zu dessen UIngenachse angeordneter von Wind« 

flQgcIn angetriebener Welle, welche mit einem Zahnrade versehen ist, in weiches 

zweeks l i /iehui^ eines Tm i -:|iiiimen iihnlichcn Jifkroisclies eine Zun^e eingreirt. 

lukol lläbaü, Ilodolein. Ang< um I i, t -J.'> Juni \'.m. Aklenzeidmn U. 21298. 

GflosciiU' l'a lé Ute 
in der Zeit vom 6. Juli bis 16. September 1903. 
D. R. P. lifiOöS. Verfahren zum ökonomischen Zuschneiden von Ballonhüllen. Dr. Se- 

liiLstian Finsternaldor, MUii"iien. 
D. U. 1*. Iit*i47'2. Zusatz zum Patent 12i"H)ôH. Verlahren zum okonumischen Zusclmeiden 

von Ballonhüllen. Dr. Sebastian FlnHterwalder, MlnehMU 
V. R. P. 12B202. LoftschUT mit doppelt flbereinander angeordneten Wendeflögelpaaren. 

.Josef <ira»«l, .inicsburir. 
i), B> I*. l''l^(>sr>. V'><rrie))tung zum Steuern vun LuflschifTen mittels Treibschrauben. 

Fniiiz 31e}er, Görlitz. 
D. R. P. U1948. Luftballon mit Schrauhenflftche. B. BnrfckMil, Stadt Siüm. 

Erklärung. 

Von befreimdeler Seite werde ich auf eine Flugschrift aufmerksam gemacht: 
Zeitangsstimmen über das Schriftchen: Das Flugproblem wieder einmal «endgültig ge- 

N'ist». Mil Rellexlichl auf Friedrich Ritler von Loef>ls Luttw idcrslands^esetze und andere 
Wunderliehkeilen der Kiut.';:elehi len von Faul l'aeher. Selltsl veria-: Sal/tniru H^OM. 

Auf Seite 7 wird ohne weitem beweis die Behauptung aui'gestelll, ich sei bei der 
Todesfabrt v. Sigsfelds am 1. Febraar 1902 aus dem Korbe gesprungen. Der Verfasser 
denkt nicht daran, daß da» Abspringen von einem Ballon, der mit 20 bis m Gc- 
BChwilKÜjlkeil über jjefrorenen Krdiinilcn ^'«'tt ielien wimI. den sieiieren Tod bedfiih t liiilte. 

Es wird mir ferner zum Vorwurf gemuchl, dub ich auf einen Angriff, der au;> dem- 
selben Grunde im Mfirzheft der «Wiener LuflsehilTer-Zeitnng» von 1903 erfolgt «ein 
sollt geschwiegen habe. Es liegen von mir mehrere detaillierte Schilderangen des 
Unglücks vor, auf drund deren am 2t. Febr. 1!M12 vom Deutschen Verein für I.uflsehitr- 
fahrt den Ansprüchen der ( )ITenllirhkeit llec hnimg getrauen wurde. (S. <111. Aër. Mitt.» 
1902, S. lU;i'. Auch wenn mir der Angrilf der «Wiener Luflschiffer-Zeiluug» bekannt 
geworden wäre, bitte ich nur mit einer Wiederholung der damaligen Austtthrungen antp^ 
Worten ki'tnnen. 

Verfasser knüpft an kIiii.' Zusamiiienli.iiin mit dem riiriuen anfreführle Mn^rlii h- 
keit, dab ich jiidi.sches lilul in den Adern habe. Uingere Krörlerungen, die sich nicht 
auf mich beziehen, da ich Arier bin. 

Göttingen, den 16. August 190». Dr. F. Linke. 

Die Redaktion hält sich nichl für verantwortlich für den ivissensckaftlicken 

iiilialt di r jui! Nainoi versehenen Artikel. 

j^iU Rêchie vortehalien; iailneise jêuszuge nur mit Quellenangabe gesiatiti. 
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Drachenballons 

System 
rarseval-Siegslehl 

Patentirt || 
in alien Culturlandern. 

! etrOhrtt »turmticJur§ Special- 
HsinictioH filr jtde Wind- 
ffitschtrindißki'it. — Vencen- 
ihing filr militfirische Ztrecke 
und mtttorologische Reyiatri- 
riitif/en bei ruhiger und lit- 
tregt fr Luft. 

— m 

Kugelballons. 
B al 1 0 n s to-ffe.^ljj 

Anfertigung von Baitons 
nach eingesandten Skizzen. 



^ßilC ^'"'^ Fesselballons, Drahtseil 460m, 

Trommel m;t Zahnrad, Anker etc., 

fast ngii. billig zu \iik. Leipzig-Gohlis. 

Hallesche Str. 11. Richard Wenzel, 

Mauer- u. Zimmermeister. 



W. fi. Kulil, Jaticrslr. \l Berlin ». S. 



Flugtechniker 'vf/Sf/Sf/^f^ 



z. Zt f. 



■ ' i J. alt. « ,1. Workstnilpraxis. 

. r ill ciiiem ai-ronnui. Institut, 
>\i'm lietrifb utid Hau von Uractien an<l 
t ni -h f ilr« In- o<lor .\u9laii(i la ver- 
sieh aauh ^cru dem dy- 



l.'MI. l'lliT'-ll .11) 

Btrehleu 1. Sohtes- 



lientiet Srnst SKlokler, 



•Ulf n«ne 
lien Problem« 



Spec- Bui-hhaiiJl in : 1111.1 \i)t:i|iiaiinf fiir I iirt>.<'hilfah 
und Marine-Litlfiatur i »ger ältci 

lind iH-nerfT V len. 

K.-iliilo;; imiuliiielM Bikliejrnphi« ItiO-iSüä UK — .tS. 

Grundlagen der Lufttechnik. 

Oemeinv<-r^t.iii>lli' Ahhaivllm 
Theorie »or L'-'tung der Flugti 

de* IiînVtarfln Li. -s 
von Vax Iioeliner. 
3.1 S. KT. 8» mi» i Tuf'-in r. A'.'h.) Pret« Ji l.«0, 

ziz Flugtechnische Betrachtungen — 

von Ans. Platte. 

121 S. er. 8'. I Statt Jl Ji IJrO. 

Zeitschrift des Deulsrhon Voroins zur Förderan 
der LnrtKohiOahrt. 
Jahrif. IV, iKtt:. — .Fohrg. K. Frei» ä Jahrg. 

•MV Jl II».— 1 ä JL H.— . 

n Complette Serie. 

.lahrc I. Ifi^i! WIl IVIN Sof.r It..ti. JI «.'jO.— 



I 



Der im Okiober beginnend« 41. Jahr- 

Deutschen 



I 



Roman-Zeitung 

geleilet von Otto von Leixner. 
Verlag von OTTO JANKE m BERLIN, 
: 'Vrobcnuiniucrn foftcii 



t)cröftcntlid)t juitail)n folocnbc iHoiiianc: 

^cr ffcinc (Herb iv ÎÇrcihcrr tioii 3cf)li(f)t. — 

I'tc l'nftidiiftcr iv ■Mrtbur 'Mdilciincr. l'orclcn 

ü.i?uifc îtJcftfirct. - »Im.^ofcititiinfcl u Jftcntmnii 
■tribcrj;. — îcr Srijnitcn o. ftnr! 'i^crfmu. — 
?tc Tarne ouo bcni Ivifn^ n. Ctiomar *^ctta. 

Cle»c 9{ummtr enthält ba<< von C d. ^tt;rnrr oclcitctc 
iBciblatt in Störte uoii einem ïlôaen! 

îîrciv rro Ciiartal ooit 1'» öcften aa 05 '.J^o^icn ^r. »i 
mir 8 '/« t^ci nlicn iöiidilianbliin^^en Il^^ i'^Pttämtcnt. 

frei in allen ^ut^hoiiMutif^eii! == 



Continental-Caoutchouc- und 
6utta-percha-Compagnie, }(annover. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kugelballons, 

Ballons für drahtlose Télégraphie, 

Ballonstoffen, I^esonders leicht und 
flicht. 

lirfi'i'üulin von Bcgislrir-Biilloiis für lasi siiiiiiiiiliHh' iiiHHiniliMiivdii' Inslilnle. 
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Kapitän Spelterinis Alpenfahrt. 

(VpfkI. Sein» :««,) 

Kapit.'tn Spei I <■ r in is Alpenfalirt liai ain 17. — IH. Seplemlwr stallgefunden. Es 
wird erinn«Tli(li sein, daß ."^pcllfrini. ein m-borener Srhwcizer. der seine aëronaulisrhen 
Studien in Paris machte, um sich dann s»'lbst weiter auszubilden, seine erste Luftfahrt 
IHSl ausführte, sowie, daf« er mit Prof. Heim und Dr. Maurer 1898 von Sitten über den 
.Iura, dann liMII vom Hijri aus über Tödi und (ih'irniscii flof:, daß ihn von Portici aus 
2 AufTahrlen über den Vesuv führten — I!N>1 —, während die grofM'n Kruptionen stattfanden. 
Der kühne und erfahrene Luflsehiller lialle für die letzte, drille, (lebir^rsüberquerungs- 

fahrl eingehend Studien gemaehl, die 
Wind- und Wetterheobarhtungen waren 
gut vorhereilet und Dr. Maurer aus 
Zürich mit denselben vertraut. Eine 
riesige Menge von Heisenden. Touristen 
usw. war in Zermatt und Lmgebung zu- 
sammengeströmt und als am H. Sep- 
tember sich Südwestvvind einsleille. ohne 
daß Spelterini sofort aufllog. unterlieft 
man es nicht, ihm Unentschlossenlieil 
vorzuhalten, da die versammelle Menge 
die h'ahrl als ein Schaustück und den 
Ausführenden als eine den Zuschauern 
verpilichtete Persönlichkeit zu betrach- 
ten begann. Solche Strömungen waren 
Spelterini jed«»ch wenit;cr wichtig, als 
jene in <ien hohen Lufln'gitmeu und 
erst als am l<». Seplember das Wetter 
sich zweifellos zum bessern wendete, 
die l.uftbewegung (mfißiger Südwind) 
regelmäßiger wurde und am 17. ein 
prächtiger Morgen mil sonmicrlicher 
Temperatur anbrach, wurde auf der großen Wiese hinler Hotel Moni Cervin zur Küllimg 
des I(}(K)cbm fassenden »allons «Stella, geschritten, welche von 7 Ulir ab ganz pro- 
grammgemäß in i Stunden v«»llzogen war. 

Die Stalionon am Siintis. (Jotthard und (lortiergrat meldeten gleichmäßig schwache 
südliche Lufthewegung. Ein um 11 Uhr aufgelassem-r Versuchsballon Ilog nordnordöstlich 
gegen den «Dorn» i tV)| mi hin. Der letzte, um l Uhr 10 abgelassen. Ho-: direkt nördlich 
gegen das -.Weißlmm« a.'>12 ml. Die Wolken über dem Metlel- und Weißhorn zogen 
gegen Norden. 

Die Stella wurde 1 Thr 15 losgelassen und stieg, die fiondel reich' mit lUumen 
geschmückt, sehr rasch unter dem brausenden Hurra der versamuielten Fremden-, 
Touristen- und Führer-(ie«ell»rlian. Die Temperatur war hoch, der Halhm war stark 
angewärmt und zog in Höhe von 3.">IH)— WNH» m langsam ge^en Weißhorn und .Metlelhorn. 
Die l'ahrgeschwindigkeit konnte schon von unten auf ca. K» km pro Stunde -„'eschätzt 
werden. Die vorzügliche Klarheit der Luft ließ no< h um I Llir ;'»(» mit dem Fernrohr 
die Fahrer direkt vor iliesem Berg erkennen und 1 Uhr 55 verschwand unter Itallast- 
ausgabe der »albm neben dem Weißhorn. Für den Verlauf, den die Fahrt nahm, kommt 
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in Rrtrarht, dafi in der bo;iI)sirliti;;t('n und als wahrscheinlich anzunehmenden Fahrt- 
richtung H(Tg<', wie die Jun^ifrau (4I<!7 nij, in einer selir möglichen Nordostriclitung 
Finsleraarhorn i l'iTô ni» «sw. liejien. daß tier Klu}; also hoch zu nehmen war. während 
die meteorologischen Beobachtungen nur bis H2(K)m reichen konnten. Der in den oberen 
Regionen vorherrschende Westwind konnte daher nicht vorausgesehen werden. Die Fahrt 
ging denn zuniichst aucli tdier den Dom — in der Mischabelkette, das Saastal, Fletsch- 
horn, Weißmies um! Lai|uinhorn (4000 m). tiann aber sich »Isllich wendend, ntirdtich von 
Domo d'Ossola das Val Antigorio üherlliegend, gegen den Lago maggiore und über diesem, 
abermaligem Wechsel der Windrichtung folgend, aufwärts gegen Locarno. Fine Landung 
bei Hrissago wurde zwar versudit. aber wegen ungünstiger Terrainverhältnisse auf- 
gegeben und beschlossen, über Nacht in der Höhe zu bleiben. 




Die weitere Fahrt zog sich nun im .Maggiatal aufwärts, dann östlich über den 
Kamm ins Verzasfal, in diesem wieder aufwärts gegen Hrione und nortlwestlich weiter, 
während dichti-r Nebel eingefallen war. Der Wind wurde immer schwächer und um 
3 Uhr war der Hallon in einem Talkessel zur Ruhe gelangt, wo der Rest der Nacht über 
einem Schneefei«! m hoch verbracht wurde. Krst beim Morgengrauen k«»nnte fcst- 

geslelll werden, daß der Rallon wieder ins Maggiatal herüber gekommen war und über 
I'eccia stand. Hm f> Uhr morgens, bei Soimenaufgang. ließ Spellerini <lie «Stella' wieder 
steigen, die rasch 4ÎKKJ m erreichte. Obwohl nun eine «'iitschiedcn nördliche, aber sehr 
schwache Windströmung vorhanden war und der über alles wunderbare Anblick der in 
voller Klarheil zu überblickenden Alpenwell zu einer nochmaligen Alpenüberllicgung über 
Gotthard usw. eingeladen hätte, mußte doch darauf verzichtet werden, da der Ballast auf 
ii Säcke zusammengeschmolzen war. 

Zur Landung wurde die Alp (Ihinti über Bignasco gewählt, die in Höhe von 
1H<» m liegt. Obwohl Felsen, Räume und kräftiger Wind sehr hinderlich waren, vollzog 
sich die schwierige und nicht ungeiährliche Landung um 9 L'hr. also nach 20slündiger 
Fahrt, ohne irgend welchen Fnfall. Letzteres scheint fast mit dem Namen des über 
eine reiche Krfahrung verfügenden kühnen Luftschilli-rs verbunden zu sein, denn auf 
den zahlreichen (5:S0i Fahrten, die er ausführte, ist weder ihm, noch den ca. IRHJ Per- 
sonen, die schon mit ihm fuhren, ein Unfall widerfahren, obwohl es an schwierigen 
Situationen nicht fehlte, denn er wurde auch schon in furchtbarem Schneesturm in die 
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Berge verachlagen und nach der erwähnten Üherlliegung des in Eruption beündlichen 
Yesnvs war er bei Neapel ca. SO km weit ins Meer hinaus getrieben worden und konnte erst 
nach clwii 5 ständigem Streifen über der Moerasfliehe samt EHnsagieren geborgen werden. 

I»i<' Mannsrh.irtcn. wcirlii» aus dem Tal zur Hcrrriing der «Stella» requiriert wurden, 
kamen erst am spjitcn Na( lunitta,? auf der Alp Chinü an, sodaß die Expedition erst 
12 Ohr nachts in Bignasco eintraf. 

Die von der €Ste11a> erreichte Haxtmalb&he betrug 5300 m, die DarehschnittshcSbe 
wälirrnil des Flugs über die Alpen -^^M) m, die Mtnimaltemperatur — 7\ die Ge- 
schuui li-kt ii 10— IT) km pro Stunde. Viele wissenschafUicbe Beobachtangen wurden 
gemacht, ehensii lleißig phutu;;rapliiert. 

War auch die Alpenöben|uerung nicht in der beabsichtigt«! Richtung, nflmlicb 
über die Berner und Umer Alpen, Lozern, Zürich und etwa noch zum Rhein unterhalb des 
Bodensees, durrhzufüiiren ;!;ewesen. so ist doch eim« Alpnnfalirt nus;:pfiihrt worden, die, sowohl 
was Leistung als auch Naturgenuf» hetriflt, mit wi iii^ien zu ver^deiclien sein wird. Ein 
jahrelang von Spelterini gehegter und gepflegter l'lan ist damit zur Ausführung gelangt ! 

Zu der großen Befriedigung, welche er Ober das Gelingen dieser »einer, man darf 
sajien kühnsten Fahrt cmjifindet. majj noch beitra^-en, daf» Spelterini. tin si li sehenden 
Ruf eines gewandten lJalIon-I'lu)Ioi.'raphen erw<)rben liai, dank der wundcrbai en. anf^er- 
gewohnlichen Klarheit der Atmosphäre auf dieser Luftfahrt eine Uedie Jiöthsl gelungener 
Gebirgsanfnahmen gewonnen hat. 

In der («ondcl waren mehrere Apparate, teils 13X18, teils 18X24 mitgeffihrt 
worden, »odaß für jede sich bietende Aufgabe stets eine Camera bereit war. K. N. 



Die Fahrt des Grafen Henry de la Vau Ix mit Kapitän Voyer und M. d^Ooltre« 

HKMit von Paris nin h Hull liai mit Rcclit die Auiuierksamkeit der LuftschifTerkrcise auf 
sitli gezogen. Waiu-end emc Falirt m un^iebahntor Hiclitung über den Kanal weniger 
bedenklidk ist, sowohl wegen der im allgemeinen vurherrschenden östlich gerichteten 
WindstrOroungen, als auch wegen der großen Ausdehnung der fDr eine Landung in Be- 
lra< ht kommenden Köstenstrecken. ist die Kanal-Oberquerung von Frankreich nach Eng- 
land nun erst zum siebenten Mal gtf;lii(kt. auf t. Juli iss.î Mnrian und de Costa 
von (luurtrai bis Bromley, 9. September Fran^uis L'Uuste, naiii verschiedenen Vor- 
versuchen von- Bonlogne-Buivmer ans, 7. August 1884 ebenso, 28. Juli 1886 Leeste und 
Jos. Mangot von Ciierbourg Ijis zu einer Vorstadt Londons, 12. September 18B6 Henri 
Hervé. In die Nordsee ^'etricbt n, k<innte er sieh mitlels eines Deviateurs zur en'^dischen 
Küste wenden, wurde aber dort gegen semen Willen «gerettet», da einem englischen 
Schlepper der Bergelobn willkoininen war. Endlich 22. September 1901 Georges LatrufTe 
von DQnkirchen bis Southminster.) Dagegen hat der Versuch bis jetzt sechs Luftschiffer- 
Leben kostet Pilätrc de Roziers und Romain 1785, Eloy 1885, Gower 188Ô, L'Uoste 
un<l Maugot 1887 ) Der Aus^ran'^spunkl keiner der früheren Falirlen war so weil im 
Innern des Festlandes gelegen und de la Vaulx war aucti nicht mil demselben auf- 
gestiegen, nach England su fliegen, sondern die Fahrt galt einer eingehenden Erprobung 
der Ballonnet-Wirkung. Der Ballon Djiun V(m KUX) ri)tii Inhalt, ausgestattet mit einem 
Taift-Rallonncl von (bin mit si'lli-,ttä(iL' wirkendem Ventil, liatte WasserstolT-Fuü'.inu', 
führte bei der Abfahrt Kilo Ballast und wog mit Besatzung 4iil Kilo. Als er .sj< h 
am 26. September, abends 7 Uhr, vom Ballon-Park St. Clond erhob, herrschte Ostwind 
und man konnte etwa eine Landung bei Cherbourg annehmen; doch änderte sich weiter 
oben die Windrichtung sebr rasdi . i ;^^< n NNW. Der Ballon war gegen 1300 m ge- 
stiegen, fiel ilunn ptölzlieh so rasch, daß starke Ballastaus^jabe niiti-/ war, und wurde 
dann mit Hilfe des Ballonnets gleichmäßig auf etwa 30U m Hohe gelialtcn. t'm Ii Ulir 
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kämm die Len^tfeiier der Kttste in Sicht, die Frage der Weiterfahrt wurde sehr rasch 
im bejahenden Sinne entschieden, auch als sie de la Vautx um 1 Uhr morgens nahe 

der Sommc-MüiKhinf; Ihm Troporl nochmals stellte. Die Fahrt über den Kanal wurde in 
einer Klu^tluihe von nur ca. KM) m ausjreführl. wobei voriiheru'ehend fias Srhlepptau fast 
die Wasserlläebc und Fischerbuole streifte. Schon nach 1 ^,4 >lunden, um 2 Llir -tä, 
wurde eine Kflste erkannt, an welcher das Schlepptau Strandgevftgel aufocheuchte, und 
die Un-rewilMieit. ob etwa eine Winddreliiuii^ ein^'etreten sei, löste sich durch englische 
Laute auf Zuruf. I'm ô t in- u lir 1 !i« iii>i -.M»indun}; erreicht, der liallon zog zwischen 
Châtain und Sheerneß Itinüber und ^egen Nurdcji weiter. Bei Sonnenaufgang machte 
sich kräftiger Auftrieb geltend, doch wurde wieder der Ventilator in der Gondel in Be- 
wegung gesetzt, das Ballonnet gefUIlt und nach erlangter Gasausgteichung in Höhe von 
3 — ÎOO m. die eine Landunj; in wenigen Minuten [jestattete, am Innenrand der Hncht 
von Wash (i) l'hr) vorüber und dann in t.'b'i<'ber Itichtun^ mit der Küsl»' nördlich weiter 
gefahren, bis der merklich jtewordene gegen die Nordsee geriehlele Windzug zur Landung 
swang, die nach Oberfliegung des Humber (11 Uhr SO), um 11 Uhr 40 nordtetlich Hull 
bei der Farm Carlan Hill unter williger und geschickter Beibllfe der Landleute glatt 
erfolgle. iii r nnch iihri,:!' Hailast von 21(1 Kilo würde hei fiCmsti^er Windrichtung nocli 
gestaltet iiubi n, bchotllaiid zu erreichen, ein Umstand, der de ia Vaulx die Absicht 
äußern ließ, England einmal su überfliegen. Dauerfahrten treten ja zur Zeit immer mehr 
in den Vordergrund der Unternehmungen und de Ia Vanlx« welcher den 190O aufge- 
sti'lltcn Au^sffllungspreis mit s<>incr bekannten 192.') Kilometer langen und Hö Std. {') Min. 
dauernden Falirt nach Kiew gi wann, hat mit semer let/ten Fahrt, ohwitlil sii- mir 
ÔHÔ Kilometer deckt und 17 üld. iU Min. wahrte, doch, was nutzbare lirtahrung betnilt, 
wieder sehr Wertvolles geleistet, lias von General Meusnier 178» erdachte und durch 
Kapitän Voyer neuerdings wieder mit Recht der luflfahreiidcn Mitwelt in Wissenschaft- 
lichi r Heliandlung v<»r'/erMhrte Hallonnel wird sich ■U'^ i mi Imh hst schätzbares j\us- 
rüslungsstück allen Üauerfahrern mit dieser Fahrt dringendsl empfohlen haben. Auch 
Balsan und Corot haben sich desselben bei ihrer bemerkoiswerten Fahrt mit dem Saint 
Louis (aooo cbm) 28. -29. Januar 1903 von St. Cloud nach Madocsa (Ungarn) bedient. 

K. K. 



Die Fernfahrt des „Mars". 

über eine am 26. Juli vom Schweizerischen Aeroklub unternommene Ballon- 
fahrt berichtet ein Teilnehmer im «Rerner Intelligenzblatt»: 

Der neue Ballon 'Mars^ von Kuhikmed-r Fassungsraum erhob sich l>ei fast 

vollkommener Windslille mit vier Fassagieren um 9 Uhr :W von der Gasfabrik l!nn aus. 

Während der Ballon, durch eine intensive Sonnenstrahlung erwärmt, sich iiub, 
konnte eine Bewegung In irgend einer bestimmten Horizontal-Richtung noch nicht 
konstatiert wenlen. Frst hei einer ab>oluten Höhe von 1200 Meter trieb der Hallon 
langsam in der Richtung auf ( )stermundingen. Hin weiteres Steigen v.TnicInte die 
Ilorizunlalge.schwindigkeit und wir befanden uns nun in einem ausgesprochenen west- • 
östlichen Luflstrome, dessen Anwesenheit auf der Erde sich nicht verraten hatte. 

Xadidcm um Kl < « Uhr der Bahnhof Ostermundingen passiert und der Ballon auf 
etwa l.')i>l Meter Hdhr angckoiimien war. konnte man an dem über die Felder ziehenden 
Schallen des lJall(»ns eine Fortbewegung in <li'r l'.ichlmig auf das Kmmental bemerken. 
Bei steigender Hßhe nahm die Geschwindigkeit bedeulend zu; sie erreichte bei circa 
1600 Meter schon diejenige eines Eiscnbahnznges. 

Die Fahrt u'ing mm nach einem voi idji i -ehenden Fall bei Thorberg in einer " 
dun lisrhi)iltli( lieii If -he von L^(MH) Mder m fast u'eiadcr Linir liher Willi>.an zum ?ein- 
pacl.eisec. Die.ser rtuide um 12'/» Uhr in 21û(> Meter Höhe rasch überllogen und das 
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stets sehr klare Bild der Alpcnkette gewShrte den Besehanmi die abweclislungsreicliaten 

Genfisse. Das Bild dn l.midschAft bot sich in ungetrDbter Schönheit 

F.inii;f leichte Wnlkclicn. welclic in cntjic^rcngcsetzter Richhmp unter ilcm Ballon 
voriiberzojîen, fingen ikii .ScluiUen desselben auf, und während sich uro die Gondel 
herum eine Aureole zeigte, konnten die Bewegungen der Loftschifler im Sehattenbilde 
deutlich erkannt werden. Die Lnftachichten, in welchen sich der Ballon jetzt bewegtet 
zeigten eine nußer'^M>vv(">hnHche Wärmt' und Troc konheit, und die Berge erschienen bei 
der herrschenden Fohnstimmunn nahe und sehr klar. 

l-ui 12 7« Uhr wurde die Ueuß bei der .Sinzerbriickc passiert und das sich nun 
voll erschliefiende Panorama der Berge um den Vierwaldstättersee bot einen unver» 
gleichlichen Anblick. Mit unverniimlerter (ieschwindigkeit und fast stets in einer Höhe 
von 22(K) Meter wurde der Albis bei Hirzcl. der Zürirhersce zwischen Wadenswil 
und Släfa überilugen. Nachdem aueti die Ortscharten RUti und Wald pasaiert waren, 
veranlaßle eine Wolke, deren Schalten auf den Ballon fiel, ein Fallen desselben in 
ruhigere Luftschichten, und erst die Ausgabe von einigm Säcken Ballast ließ uns wieder 
genQgend Höhe gewinnen, um ins Togpenburjr hinüber zu gelanjieti. 

Kbnat-Kabel wurde fjerade über dein lîalinhof um 2 Uhr 2Ü passiert und nun 
nabu) das Fahrzeug die Hiclitung direkt aul den >äntis zu. 

Um diesen Gebirgsstock zu Qberfliegen, mußten wieder einige SAcke Ballast ge- 
opfert werden und in rini r lliilir von 2!>H() Meter flog der Ballon nördlich am Haupt- 
^ni>fe| des Säniis vorbei; die L<>ul(' .nif der Spitze waren mit di in Glase «leutliih zu 
erkennen, ^'achdem unter fortwährendem Steigen des Ballons noch der Seealpsee 
flberflogen war» befand er sich, durch sengende Sonnenstrahlen erwirmt, einige Minuten 
später auf der grOßten Httbe von SSSS Meter. 

Die klare Aussicht über die österreichischen Alpen zeifjle besonders deutlich die 
Berge des Oetzlah-s, den (»rtlei. Cevidale und Adamello und weiter rechts leuchtete in 
blendendem Weifs die prächtige I U rninagruppe. 

Die erreichte HShe war zu bedeutend, die horizontale Geschwindigkeit des Ballons 
zu j?roß. um noch diesseits des Rheines landen zu krmtien. Nach ÖlTnen des Ventils 
fiel ilt r Hallon zieinlicli rasch, passierte den niieiu bei Seimwald in 2r)iM) M<'ler Höhe 
und landete lü Minuten später sehr glatt auf einer Wiese in der Nähe von Uankweil 
im Vorarlberg. 

Die ganze Fahrt hatte sich auf eine Lange von circa 176 Kilometer entreckt 
und dauerte sechs Stundon* 



Internationale Kommission fDr wissenscliaftiiolie Luftsohiftahrt. 

Twiiuflger Bcilelit Iber die intematloBaleB ÀnlUlege ven 7. Hai IMM. 

Folgende Institute beteiligten sich an den Aufstiegen: Bath (England, Trappes (Paiis)^ 

Guadalajara (Spanien), Straßhur;:. Zürich (zum erstenmal), Bannen, Rom, Berlin A. O. 
und L. B., Wien. Pawlowsk und Hiue Hill iT. S. A.V 

Bttth. Registrierballon aus Papier; wurde bisher nicitt aufgefunden. 

Trappes. Registrierballon (Papier) 8>> a. Terop. unten + 9,8*. Max.-HShe 6420 m, 
dort Temp. min. — 2!>.l». Landung in 30 km N ")() E. i: i s. 

Onndiilajiin«. «.Militiir-l.ufisi li ficrpark.) Es fanden Urachenverauche statt; die 
Regibtneiungen sind nicht verwertbar. 

Strsiburg, Registrierballon (Gummi). 4^10 a. Temp, unten 10^*. Max.-Hfifae 
18400 m, Temp. min. — 6H,3* in 9500 m, höher Inversion. Landung in 120 km B 42 N. 

Bannen. rNiederrhcinischir Verein.' Retrisfrierhnllon (Gummi) lll>50a. Temp, 
unten 11')». Max.-llühe 480Ü m, Temp. min. — 18,00 in 4tiüO m. Landung in 7U km 
E 28 N. l(i m p. s. 

Züikli. (Meteorologische Zentralanstalt.) Registrierballon (Gummi). 6b a. Temp» 
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unten 7,6*. Mas.-IiOhe 1500 m, dort Temp. min. Landung in 11 km C 11 S. 

Ö m p. s. 

Bon. Es stiffen zwfi Miliiiirballons. Uesuttatt* sind unbekannt. 
Berlin A* 0* a) Drachenaufstiege vom 6.-7. Mai. 

6. Mai ll'/ib _ l3Vih a; Temp, unten 18,6»: in 910 m H.ö« 
6.^7. » l(»',«»»p— lha. . . 13.<î«; . 1070 • -f8.7« 

7. . l">a — 2V«''a. » » 12.0»; » 1110 » + 7,t« 

7. > 8ha — llV»''a; » » 14,0^ » 3670 » —9,8«; Inversion 

in 9000 m über den cnmuli. 
7. . 12';»'» p Temp, unten 16.6«: in Ml>m m -f 7,6". 

bi Hl'üisIi it'rballtin (TauchpummiV .'U' Wa. Teiup. imU-n 11.1)". Max -Holip l.'îl-JWm, 
Temp. min. in T.jOO m — tö^; hüher nichl registriert. Landung in KXi km K iK K. W m. p. s. 

c) Bemannter Ballon (Bersoo, LQdeling). 8^28 a. Temp, unten 14,0*. Max.-Höhe 
5185 m: dort Temp. min. —20,1». Landung in 239 km N il E. 13 m p. s. 

Berlin L. B. Hcmannter Ballon (Hauptmann Sperling, Oberleutnant SdlfT) 8h a. 
Temp, unten I0,i'*. Max.-Huhe 2ütX) m, durl Temp. min. 0,0. Landung in 223 kin EUE. 
10 in p. s. 

Wien, a) Begistrierballon 7i>6 a. Temp, unten U,8*. Hax.-Hah« 9370 m, Temp, 
rain, in 002t i m — 64.4*. Landung in 175 km ENR. 2 t m p. s. 

b) Bemannter Ballon (Tauber, P< Moin . 7h2()a. Temp, unten 14.8*. Max.-Höhe 
■kJJö m, Temp. «nin. dort — 7,0". Landung in 17G km NE. 7 m. p. s. 

Pawlovsk. Drachenaufstiege. Näheres nicht bekannt. 

Blue Hill. (Mass. IJ. S. A. i Drachenaufstieg 2''.")î \> — i !'.')•{ p. Temp, unten (18 m) 
aO,l*. TeiMp. in Inf) m 17,«". Max -II. .h.' I(»22 m, iliwl T.'mp. min. HM" i'sin. 

Hitteiluuii? von der Zup<pit2e 2'.>i»tin;: /•» a. l emp. —4,6". Wind SSE 6, klar, 
Fühnmauern von S bis E. Nachmittags starke Cn*Bildung Ober dem Gdiirge. 

Laflimi^vettellmif am AnMIegstag'. VerhiltnismäGig hoher Druck (Ober 760 mm) 
liegt über dem S-F Furopas, eine Zunge über die Alpen vorstreckend. I'I'er den nörd- 
lichen (ifbieten belinilet sich eine weite Zone niedrigen I)ru<ks, mit Dipressionszenlren 
über der Nordsee ^7ôO) und Finnland. Letzlere Depression /.ieht im Laufe des Tages 
nadt Osten ab; eine nene macht sich gleichzeitig südlich von Irland, nnd an der NW-KSste 
Spaniens bemerklich (750). Eine flache Depression lagert auch über dem tyrrlieniBchen 
Meer (7.ô7i. 

Auf Blue Ulli iJG'à) fand der Auf:>tieg ostlicii eine» ilochdruckgebiels über den 
Seen (770) statt Ober den Sftdataaten (New Orleans 7ô7) lag eine Cyclone. 
XMhtraf an den Aufstiegen vom 3. April 1908. 

Die Beteiligung von Guadalajara und Rom ist nachzutragen: 

Guadalajara. Bemannter Ballon iC.nm. Isidro Calvo, Dir. Arcimis, Vincente Rodriguez) 
2l>10 p. Teuip. unten 14,0 Alax.-Holic 381J0 m, Temperaluren fraglich. Landung in 
86 km S. 27 m p. s. 

Rom. Bemannter BallUl (Lt. Cianetti, Dr. Pocliettinoi 12^ mittags. Temp, unten 
18i>ö. Max.-Höhe 4835 m. Temp. min. dort —15^«. Landung in ISO km? ËNE? 



VorUluHsrer Bericht Uber die iutemationaleii Aufstie^re vom 4. Juui ISMKt. 

Folgende Institute beliili^ten sich an den Aufsliejîen: Bath (England), Itlcville 
(Paris), Straßburg, Friedrichshafen, ZUrich, Barmen, Hamburg, Berlin A. 0. und L. ß., 
Wien, MiL afiron. Anstalt und Aeroklub, Pawlowsk und Blue Hill (U. S. A.). 

Über die Auffahrten liegen folgende vorlfiufigt" Hosiillatp vor: 

Bath. Registrierballon (Gummi) .'{>i4na. Max.-Uühe ca. 14 UOO m ; Thermograph 
versagte. Landung im Meer, ca. 2'.H) km W Hi S. 

Itterille. Registrierballon (Papier) 2b a. Temp, unten 9,3*. Max.-Höhe 12840 m; 
Temp. min. —68,6* in 10490 m. Landung in 120 km S 55 W. 13^ m. p. s. 
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StniUbiinr. I!< '..'istriciliallnn Miumiin .")'' :M) a. Temp, unten 9.5'^ Mox.-Uöhe 
üWM) III, dort Temp. nun. Landuni; in 25 km W Ab S. ü,l ni. p. s. 

Friedrickdiafena/B» Drachenaufstiege, veranstaltet vomStrafiburger meteorol. Institut. 

4. Juni 3l> :>>> |> . Temp, unten 14,0«; in 1520 m 6,2*. 

5. . :ih37 — 5'> {.'Iii: . . in.O": . 1770 . .'i.7» 

ZUlicb. Itcgislrierballun • Ciuinnùy a. Tcmp. unten 10.2*. Max.-iiöbe lôToUm, 

T. min. ^fiß^äfi. Landung in 38 km W ÖO S. 

Bannen. Registrierballon (Gummi) 3 b 10 a. Temp, unten 16,5'. Hax.-Huhe 920 m, 
dort Teiit|i. min. 4 10,7". Lan.lun^; in K» km \V 52 S. 
Hamburg. DraclienaufsiH'-j«- \ofii :{ .■> .inni. 

.H. Juni lü<» — ll'/t'' a; Tcmp. uuli-n J3.7^ in ûO(» ni 9*. 
8. . ÖVi"» — O'/kh p; . • 17,6»; » 810 » 10». 
4. » IQh a — 2h p; » » ICV: . llîM) . 3.2». 

, 9l/,h _ ^h;i: . . 1J _"; stto ■ 

Unlere Wolki in;icu/.c 0(10 ro, von û<H) K(J(» m Teiiip.-Zuuaiiuie vun 9,1" aut 1U,1". 
Berlin a. d. a) Draclienaur»liegc vom 3. — I. Juni. 

3. Juni 7Vtl> — 9i> p; Temp, unten 16,8«; in »HO m 8,6*. 

4. » 121' — I»>a: . » H.Î': . K».") . 7,3». 
f. > KM , h — 12 Ii a: » • • l.")SO . I.I». 

1j) lif^islrierballun i(iuniiiii* H''13a. Tenip. unten ll»,2''. Max.-Höhe 13370 m. 
Temp. min. — ô3,0* in 11.50» m. Landung in 52 km S ô8 E. 

c) Bemannter Ballon (Kiias, Dr. I'. tl. uitz Hiii;? a. Temp, unten 15,2*. Größte 
Hübe ni'yW m. dort Trmp. min. Landung; in K.'i;{ km S In W. m. p. s 

Berlin L. ü. Iteuiannter Ltailon (Oberleut. de le l{<>ii 7" i^) u. Teinp. unten 12,2*. 
Größte Höhe 2040 m; Temp. min. — <).K« in 2iX^) m. Landung m 104 km SSW. 10 m p. s. 

Wien, Mil. agmtt, AwL a) Regiülrierballon 7>> 30 a. Temp, unten 15^*. Max.- 
Höhe lOOlü m. T.riip. min. î:5.7" in Î'.VM) m l.;iihiung in 7! km NNR. 

1)1 i't iiiiinnter Uallun Di s. (ilcm; sii a. unten lö,K". Max.-llüiie Ö13ti m, 

doit Temp. nun. — 10.8". L.anduiig m 2il km ï?\V. 

Wien, IVroklak. Bemanntor Dation iSolofahrt von Dr. Valentin) 8)>30a. Temp, 
unten l.'i.7''. (iröiUc ll..lie 72H(> m. dort T. min - -21,4». Landufiff in 4 km S 35 W. 

Pawlowsk. DracliiMiaiirslu u*' vom :t. .'). .luni. 



3. Juni 
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Blue Hill (V. 


S. 


Draclienaulslieg vun iD'33a — 


-12i'3i» p. 


Temp, unten 



in 819 m 12.2*. Ttersle Tcmp. 11,4*> in 517 in. 

Mitteilung Ton der ZugHpItze (2964 m): 7^ a. Temp. —0,2; Wind SE 3—4. a. p 

10' sehr .stark.' f ilaif' i-l.il l'Mr/ '\'< mp. max. ; 0.2". 

Luftdnii'kverteiluug luu Auls(i«'g>>tag. Am 4. Juni war >iord Westeuropa von einem 
intensiven Hochdruckgebiet bedeckt (Max. Ober Irland 776 mm), das sich nach Sttdoaten 
abflachte. Vom Mittelländischen Meer zog sich Uber die Balkanhalbinsel nach Rußland 

eine Depressionszone. rnlt r diesen Tnistanili-n war ganz rin opa von einer breiten nörd- 
lichen rinflstriiiiiunt; iil < rdtTU. m wclciirr dn' Ani-'K'L'f stattfanden. 

Aueli die anuTikatii.>5i.iion Draclienaulslit j;e landi n an der Siidustseite eines Hoch- 
druckgebiets statt, das mit seinem Zentrum nördlich der grolVen Seen lagerte. 

XachtrasT zu den Aurstiej^r ii vom 7. 3l»i nN)3. 

Ittevîlle. i;r-i;-l'iMl.;dlun l'ai'i' T 2''.Mi. Tmip. nndn 4,3». Max.-Höhe 13690 m; 
Temp. nun. — -»'JA" m '.tl>30 m. l^indung in <i.'ili km W m S. 

Born, liemannlcr Ballon (Lent. Ricaldoni, .M.aJor Moris) 11 h 48 a. Größte Höhe 
2920 m. Tctnp. min. -f 6,0o in 221K) m. Landung in 60 km N. 5,2 m p. s. 
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I'awlowsk. Drachenaufstiege vom (i.—H. Mai. 

6. Mai Kh(W— llh-t7a; Temp, unlen 0,2": in l^K) m 

H. . 3»'2<i— 4>>29p; . . 7.H»; . 210 » -f 5,4«. 

S. . 7h:)7 — II I'JU a; » . ô/i»; . 2290 > — n.l». 

8. . HhôH— 7h22p; . » 7.1»; . 2UH) » —7,»*. 



Luft.scliiffhauten und LuftscliiflVorsuclie. 



](eues von £eo Stevens. 

Dio rnternehinungcn do.s ainrrikanischcn Benifsarronauten Leo Stevens 
haben dadurch besondere-^ lnlcrc.s.so, daM sie in der Haupt.sacht? die Ge- 
schichte der ganzen jîei;enwârti«îon amerikanischen Aerostatik bilden, die 
gelegentlich un<îc\vôhnhche, anderswo nicht anziitreiïende Züge aufweist. 
Originell war z. H. der aeronautische Teil der Hinweihungsleierlichkeilen 
der Tür die nächstjährige Wellausstellung in St Louis hcslinimlon (Jnuidsliicke 
letztes Frühjahr. Fast ein Dutzend groüer und kleiner P'es.selballone sollten 




dort dazu dienen, eine Anzahl von Flajigen von riesenhafter GröHe in 
schwindlicher lliilie über den Kr)|)len der Feslteilnehmer wehen zu lassen 
und aullerdem in der Nacht Gerüste für Feuerwerkskörper hoch in der 
Luft, wenn auch in respektvoller Kutfernuiig von den Ballonen selbst, 
schwebend zu erhalten. Eine interessante Aufgabe, wenn man bedenkt, 
datl das Lokal in wüsten, uid)ebauten Grundstücken bestand, dal5 sogar eine 
Wasserleitung neu von großer Kntfernurig hergelejxt werden muüte (weil ein 
«.spekulativer^ Besitzer die Benutzung einer näher liegenden Leitung nur 
gegen enorme Entschädigung gestatten wollte) — , daß die Ballons gewöhn- 
liche Kugelballons waren, daß sie sämtlich mit Wasserstoll" gefüllt werden 
mußten imd daH um jene .lahreszeit Stürme und Regen in der bctrcirendon 
Gegend durchaus nicht zu den seltenen Ereignissen zählen. Ihre Lösung 
war Stevens übertragen worden und er führte sie trotz ungünsliger Um- 

niusCr. .Aeronaut. Mittfil. VII. Jahre. 
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sländc mit nvimii^'cii störim^icn uhi'-khcli iluicli. Wie es dabei herging, davon 
gibt unsere lllii-li;ili(tii eiiuM» U"'^vi?>eii Ht'^rilV. 

Die Sfliwa» he der Aiilimlime zeijit ilie <JiKililät uinl die Trübe des 
Wetter.s. Ks war zur Zeil des ainei ikaiiisclieii Ai|uivaleiUs unseres deulselien 
Früliliugsscliuees und im tropischen St. Louis herrschte eine sulche Ivülte, 
daß bei der Feier für Präi^ldent Roosevelt und viele andere «Hohen des 
Landes» militärische Wolldecken re(|uiriert werden mußten, in welche gehäUtsie 
den Vorbeimarsch der Truppen usw. abnahmen. Es trat auch Regen und 
Sturmwind ein. Die großen Tonnen im Vordergrund sind die Wasser- 
stolTentwickler. Es waren Flaggen aller Nationen, die größte, die am^- 
kaniselie. in der Mitte, hatte ziemlich die Ausdehnung eines ansehnlichen 
Getreideackers. — Wie schon frülier bericlitd, plante Stevens für den 
Sommer lUnH aurh die Fortsetzun;;; seiner Flugscbilfversuche mit einem 
verbesserten Moflell Nr, 2. Das den {jatizen Vorsommer in Amerika 
herrsilicnde regnerische und slürtnische Wetler führte eine groBe \Vr- 
zij^reruiig in den \'orl»ereituii}?('n lieihei. So sah dt'r Schi'eih(M- dieser Zcik'ii 
bei einem kiiiz vor scinci' ('i}'«'neii Sdiiiiikth i.-c nach DciitMlihuid der 
riesigen Slevens sclien Dallonliane in Manhattan Deacii abjjolatleten Besuch 
von Stevens Nr. 2 nur den geradf aus I'ans eingetrolVenen Motor. Der- 
selbe ist von einem früher mit der Finna Buchet verbundentm Medumiker 
erbaut, hat 4 auf Luftkühlung berechnete Zylinder, ist auf 35 P. S. eto- 
geschfitzt und hat ein sehr elegantes, fast zierliches Äußere. Stevens e^ 
klärte die geplante Luftkühlung: Der Luftstrom eines kräftigen, vor dem 
vordersten Zylinder beßndlichen Ventilators wird, soweit er an jenem vor* 
bei geht, durch schräg gestellte Leistellächen aus Aluminimum gegen die 
drei andern Zylinder gelrieben. .MIe Zylinder besitzen zaidreiche ailSg«* 
dehnte Kühlripptui. Man darf auf das llesultat der Luftkühlung bei einem 
so kräftigen Motor gespanrit sein, ihr GeUngen würde eine sehr beträcht- 
liche (lesviclitcrsparnis bcflt iifen. V('rfa>scr sali übrigens auf der New-Vorkcr 
Autoniol)ilaiis.<t<'lliinu im letzten Wintd- zwei intero.-anle r.r)sinitren des 
Luflküidiin<:spro|»|t'nj-< iür verhältnismäliig starke .Motoicn: Dci dem t'liun 
befanden ~]r]\ î Zylind<'r mit einlachen Strahlungsripiicn in finer Keilit 
n(d>en-, nicht liinlereinander ;fanz vorn im Fahrzeug, drm Fahiwind aus- 
gesetzt wie sonst die Dadiaturen fürs Kühlwasser — und diese leichleo 
Wagen kann man sehr häufig Hink durch die Straßen von New- York schlüpfen 
sehen — , beim andern war ein einzelner, ungewöhnlich großer, horizontaler 
Zylinder über und über mit Eisenstiften gespickt, wie ein Igel mit Stacheln, 
und empfing damit den Luftstroro eines kräftigen Schraubenventilators. Es 
war auf verhältnismäßig geringe Umdrehungszahl berechnet. Ein jeder Stift 
war zur besseren Strahlung mit einem Schraubengewinde versehen. Diese 
Wagen, System Kiiox, zeichnen sich ebenfalls durch Zuverlässigkeit aus. 
Stevens erzählte, dali er im selben Sommer noch einen zweiten Mt)lor Hir 
sein FlugscIntT erwartet, mit S Zylindern und zu 70 Fferdekräften, den ein 
ehemaliger AngeslelUcr der Clemens'schen Firma erbaut. Dieser Motor 
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soll gegen 320— 850 Pfund wiegen. Der ersterwähnte, von 35 P. S. wiegt 
nicht mehr wie der letztjährige von 7 P. S. mit dem Kühlwasser zusammen. 
Das Losungswort für Stevens ist: starke Motoren. -It needs lots of power». 
Von der allgemeinen Erscheinung des Modells Nr. 2 gihl die untenstehende 
Photographie seines Konstruktionsmodells einen guten Begriiï. Dei- Ver- 
steifungsrahmen mil den zwei Schrauben besieht diesmal aus Holz: er er- 
hält Tuchüberzug, wenigstens an den Knden. Kine hauptsächliche Neuerung 
betrifTl <lie Suspension. Drähte sind verpönt, an ihre Stelle treten dünne 
glatt(! Stricke aus der stärksten Seide. Das Netz fällt weg, die Aufhängung 




greift aber ebensowenig direkt an die Fhillc an — statt dessen ist diese in 
ein ganz eigentümliches »(ieschirr> aus seidenen starken teilweise ange- 
nähten Riemen oder Mändern. die sich ohne Luftreibung fest anlegen, ein- 
gespaimt wie ein Pferd. Wie sich das alles bewährt hal, darüber hoiïl 
Verfasser bald wieder berichten zu können. Zu erwähnen wäre noch, daU 
Stevens Ballonhalle ein ganz impossantes, besonders aulierordentlich hohes 
Bauwerk ist, indem auch Ballons gröl5ten Ilmfangs I nterkunft linden können. 
Eine neuartige Einrichtung ist eine kellerartige, mit einer Art von Ver- 
senkung versehene Aus;jrrabung unter dem Boden, die be(|uemen Zugang zur 
Maschinerie des vollendeten ElugschilTs von unten gewährt.*) D. 0. 

■) Anm. dor Red.: tat ftuch bei Lebsiidy angewendet. 
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Von Stanley Spencers Luftschiff. 

Von Stanley Spencers Lurtsrhiff halle man lan^e niclils gehört, bis er vor 
kurzem einen votn Kr\ slaü-I'al.ist ans um die Kiipjiel der Sl. I'aulskirche vorzunehmenden 
Flug mit ilückkehr zum Kry^lall-Falasl ankündigte. Am Ô. ï>epteinber wurde das 
Luftschiff in den Hanp;ar des Krystall-Pftlaslparks gebracht und sofort die Failuuft mit 
Leuchtgas zur Prüfung dei I lulurchlässiglceit begonnen. Zur GobrauchsfüUun;;- wirf 
WasserslolT verwendet. Das Kalnzeug ist das gnif^te jemals in Knirland ^'oseliene 
(vgl. i^tS). Spencer sprach sich dabin aus. es werde kein starker Wind ihn stören, doch 
schien dies bei Vorversuchen am 12. und 14. September nicht gans tutieffend. Endlieh 
Donnerstag, 17. September, wurde der große Flug begonnen, da der Tag heiter war und 
der Wind niJi^ig sschien. Gegen 4Vt Ulir öfTiieten sicli die Tore des Riesenhan,:ars auf 
dem von Sych-nham und das LnftsthifT wnrd<* durch eine in iler Zuschauer- 

menge knajij) ausgesparte Gasse zum freien Aufstiegsphitz gehraclit, in allen Teilen nach- 
gesehen, abgewogen, dann am Tau hochgehissen, wieder herabgezogen, im Gleichgewicht 
reguliert, nach einem zweiten Aufstieg am Tau und einigen Bewegungen nochmals herab- 
genitmiiien, um am Mofor elwas in Ordnung /n luinjeti. wohei SîM-ncer in der Gondel 
verblieb, und etwa JU Minuten nach ä Uhr wurde auf Spencers Koiumando losgelassen. 
Der Ballon erhob sich gerade in die Luft, das Schlcpptaa rift ein paar Telegraphendrible 
ab, der rot angestrichene Propeller (tractor genannt, denn er zieht rationellerweise den 
Ballon, statt ihn zu schieben) setzte sich in Ilewegung und schien dem Augenmafi nach 
ca. löO Umdrehungen p. Min. zu machen und das Kahrzeuiz schlug die nordwestliche 
Richtung ein, zuweilen Bogen fahrend oder ähnlich einem Boote leicht wippend. Der 
Wind war unten sehr leicht gewesen, zeigte sich aber oben krftftig und fahrte gerde 
auf St. Paul zu. Der Flug wurde sehr hndi genommen, vielleicht aus Besorgnis vgt 
Türmen. Srliliifen pp.. audi ist es v<>tii I'alloti aus schwer zu sehen, wie hoch da* 
Schlepptauende über einen Gegenstand hinwegschwebt, lim b.27 Uhr wurde vurii St. l'aub- 
Kirchhof aus das Schiff gesehen, das in weitem Bogen nach Osten auabog, einen Halb- 
kreis beschrieb, um 6.35 Uhr im Nordosten der Kathedrale stand und um 6.40 Uhr in 
nördlicher Richtung verschwand. Das Turnikreuz zu umsegeln, war nicht gelungen, ob- 
wohl sich Spencer hei wiedei liollen Sleuerversiichen die Haut von den Hänik-n ge- 
schunden hatte. Heim Ankämpfen gegen den Wind soll die Erschütterung seiir gro6 
gewesen sein, so daß es ihm schwer war, sieh aufrecht zu halten. Das Erfolglose des 
Kampfes st'hend, wendete Spencer nach NO. uml fulir mil <\<:m yiinà über die Great 
Norlliern Baihvay Statiim. über das Geliinde von .McNaiider l'ahice. wo er ursprünftlic^ 
jm Fall des Mißerfolgs landen wollte, was er aber jetzt aufgab, dann weiter über Enlitld. 
und ah Southgate erreicht war, würfe die Maschine al^estelU und im Trent Park Ne» 
Bamet auf Mrs. Devans Out gUitt gelandet Nachdem er sich das Vergnägen gemacbL 
die zwei jungen Damen de> Hauses in seinem liUftscliifT rings urn den Park zu fahren, 
begab er sich mittels Automobil nacli Hause. Das I.uflsciufT wurde verpackt und gelaDjli' 
unbesciiädigt in den l'ark bei Sydenham zurück. Spencer selbst ist natürlich ganz 1*" 
friedigt, erinnert daran, daB Santos Dumont sechs Versuche machen mußte, bis ihm das 
Umfahren des Fiffeltiirms gelang. Die Lenkung des Fahizeir.;s halle sich auch sehr jrut 
bewahrt, auch bezii'^lich Steuerung nach der Ihdie diircli Vt ix hirbung der Schlepplaulasl- 
Ein am 9, September nachnuttugs unternommener zweiter Versuch endete ebenso mit 
Mißerfolg. Nach Oberwindung einiger Vor-Sehwierigkeiten erhob sich das Fahrzeug un 
4 Uhr vom Krystall-Palast, beschrieb einige BOgoi, kam gegen den Wind langsam vor- 
wärts und muffte nacli un'„'ef;ihr eine Stunde währendem Kampfe, da Petroleum. Hnllasl 
und Gas zu Fnde gingen, in Peckham Kye. etwa (i km \<m St. I'aiii entfernl, landen. 
Am 2U. September begnügte sich Spencer mit .Xusführung verschiedener «Achter» tlb*' 
dem Poloplatz* in Sydenham, etwa 90 m ttber dem Boden, begleitet von seiner Fra«> 
Vorläudg bleibt die Pes- liriinkung der Verwendbarkeit auf Tage der Windstille oder 
schwacher Luftströmung noch bestehen, wie ))ei Santos Dumont. ^ ^' 
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Dr. Barton. 



Dr. Rai lon. Vd i s i I /.c m] < r drs Londoner aîîronaulischen Instil ills. \veir>, 
daß man nur mit jirof^eii Miltcln i-lwas Itemerkcnswerles erzielt — wenn es geht. Nach 
einem Vertrag mit dem Kriegsministerium baut er vurläuiig ein auf dem Schwebe- 
Sedanken mittels Ballons beruhendes Luftschiff, das zwischen Gondel und Tragballon 
bewegliche Trag- und Glfiilllächen erhält und mit Motoren von 150 Pferdt st.ï! ki r aus- 
periislet wird. Durch Veru'röfxTun? dei Dimensionen der Tr- i).- und filcil vurrirlitun^cn 
und Verkleinerung jener des Tragballons bei jedem neuen Hau »oll nach und nach Un- 
abhingigkeit von einem tragenden Körper, dagegen eine Geschwindigkeit von 9(^190 km 
per Stunde, also 25 — 36 m per Sekuncte erreicht werden, mit der man schon gegen eine 
steife Rrisc anflxominl. N;u Ii detn 'jc^(>nw;irtiu'''t> Verlrag ist ein Fahrzeug zn liefern, 
das 7 Personell tnî^it. 21 km per Stunde läuft und '.i Ta^e Luftfahrt leistet. Ob das 
allmähliche Entwöhnen vom Ballon gelingt, dürfte für späterhin entscheidend sein. 

Ober den Bau bringt der «Daily Telegraph» einige Angaben, welche hier noch 
nach anderen Ouellen vervull Liti liui werden sollen: Der Tragkörper ist geschoßfJrmig, 
der Hauplerstri rkun? nach zyUndris! h Da,>^ Hahmenwerk des Schiffes mif't -{-t m. das 
Deck 42,8 m, das Steuer noch 0,9 m. Der Hallon, wohl der größte jetzt bestehende, hat 
68 m Lflnge. Ober der Seidenhntle liegt ein starker Mantel, welcher ringsum die Schleifen 
zur Befestigung der Aufliängungcn (h>s Gondelrahmens trftgt. Der Hallonraum ist in S 
Abteilungen getu nn' uml lu soiidi n- Vorrichtungen verhindern den Wassrrsl<ifT'„frisv('rlusl. 
Bambus ist zum liaiiiiienwerk verwendet, welches trotz leichten Aussehens die Belastung 
durch llK) Mann ertrug. Mit Motoren und Bemannung wird das Cîanze gegen 7 Tonnen 
wiegen. Die drei 50 pferdigen Petroleummoloren sind auf Aluminiombettungen an beiden 
Enden und in der Mitte eingebaut und der Bewegongsmechanismus befindet sich unter 
Deck, um dem Maschinenporsonal freie Mewegung zu lassen. Die Motoren sind aus Paris 
bezogen. Zwischen jenen in Milte und Stern sind Stünde für den Steuermann und den 
'Atoinanten angebracht Die Leitung geschieht ähnlich wie auf den Dampfechiffen durch 
Maschinentelegraphen und ist jeder der 3 Ingenieure imstand(>, erhaltene Befehle auszu- 
führen, ohne spine Stellung zu .Indern. Ilm das LuftscIiifT zu hi lion oder zu senken, sind 
30 Gieitllächen vorgesehen von 0,'J zu i.ii m Ausdehnung. Di« se!lM ii sind zu je ô auf 
beiden Seiten von den Motoren angebracht und können in beliebiger Neigung nach vor- 
oder rückwärts gebracht werden. Zur Erhaltung des Gleichgewichts in der LAngsrich- 
tung sind an beiden Enden des I^almirns Wasserbehälter mit Fassungsvermögen von je 
;')() Gallonen ira. '121 11 eingi-bmit. die durch automatisch wirkendes Pump- und Höhren- 
werk veibuiiden sind, sodaf» (jewichlaverschiebungen durch Bewegungen der Leute auf 
Deck sich von selbst ausgleichen. Die 6 ßewegungssehrauben an den Seiten sollen bei 
vollem Lauf per Minute durch 21000 E.xplosionen ca. 3Khxi (l»m Luft bewegen und 
hierfür 2t)0 I.'mdreliungeii machen. Dadun Ii winde es möglich, einen Wv,: von fH km 
per Stunde zurückzulegen, und wäre für den Zeitraum von .Stunden die .Mitnahme von 
800 kg Petroleum erforderlich. Bei etwa nur eine Stunde dauernden Fahrten könnten 
der Qewichlserspamis entsprechend außer den 3 — 4 zur Bedienung nötigen Leuten noch 
bb zu n Personen mitgefOhrt werden. 

Sollten die ge'^'enwärtig vorzunelimeiiden Versuche giinsli>je F.rgelmisse liefern, so 
will das Kriegsministerium zum Hau eines größeren Luftschilfs mit Mulorucn über (KX) 
PferdekrUte Barton ilbertragen. 

Solch ein größeres Fahrzeug soll dann etwa 12 Personen mitbefördern und ist fSr 
Kriegszwecke. Transport von I.clii ns- und V( rhandniitleln, Sichtung entfernter Tiu|i[i<'n 
ikIim SchilTe; Signalisieruiig von Unlerseeboolen pp.. dann Erforschung sonst nur schwer 
zugänglicher Länder, z. B. Landstriche längs grofser Ströme, geplant. 

Ein sportlicher Zug wird dem Ganzen nicht fehlen, was in England von wirk- 
samster Bedeutung ist. K. N. 
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jürgram VcrsiclK. 

V^on Lor. llurgrave ist luiii ein (JiigiuallM rn lii an unsere ZeiKsehrifl 
über jene Maschine eingetroIVen, von weldior in Heft 7 die Rede war. 
Obgldeh derselbe einige Wiederholangen bringt, vielfach wegen zu knapper 
"Fassung schwer, ja fast unverständlich ist und auch nicht von einem Erfolg 
erzählt, halten wir es flir am Platz, ihn in möglichst getreuer Übersetzung 
wörtlich mitzuteilen, denn er bezieht sich auf gründliche praktische Ver- 
suche. Es läßt sich da ebensoviel aus dem Verfehlten lernen, wie aus dem 
(iejilückton und bei eintreheiulcm intensiven Studium viel zwischen den 
Zeilen lesen und aus diuikcin Stellen eri'ateii. Herichte über Arbeiten 
solcher Art sind zu selten, als daß nicht durch ihre wörtliche Mitteilung 
einem jeden fielcizenlieit trelntten werden sollte, an der Quelle zu schöpfen 
und seine eigenen Sriiliiss«' zu ziehen. Über besdmleis « hwcr verslfiü'llirhe 
Punkte fühlt sieh zwar der Ülfersctzcr versucht, eine Hrklai-uii;» ix i/.alüiitii. 

Die Heschreibung des Brenners wird so am besten aus nachfolgender 
kleinen Skizze verstanden: 

Ein Rohr ist an einem Knde a mit eiiiHii 
Bcnzinbebälter, der d:is Henzin unter Lufldruti 
• enthält, verbunden, am andern Ende b gechloB- 
sen. Es ist, wie ersichtlich, nach Uhrfedenrt 
in eine Spirale gebogen, deren sämtliche Win* 
düngen bis zum Punkt c in derselben horizontalen Ebene liegen. Beim Punkt c 
biegt sich die Röhre um eine Strecke von l>/i Zoll senkrecht nach unten, dann 
wieder horizontal und bildet so vom Punkt c bis zum geschlossenen Endpunkt b 
einen horizontalen vollen Kreis vom selben Durchmesser, wie die Spirale dar- 
über. Auf der oberen Seite ist sie, soweit sie den besagten Kreis bildet, mit 18 
kleinen Löchern durchbolirt. Hier haben wir, nach der Meiuuii<: des I her- 
setzers, einen Brenner, dessen Idee vom physikalisclien Standi Miikt nichts 
Neues cnfhäll. vom Slandpiuikt der Wohlfeilheit 'i und des Sparprinzips beim 
E.\i»eriincutieren al»<M" eine ;;eniale Ki iindung genannt zu werden verdient. 
Ein Stück Kohr ko.stel wenig, das Hiegen und Bohren <icr Lr>( her und Xu- 
klemnicn rhs Hudes ist die Arbeit von Vis Stunden. Die Löcher zwar 
müssen nach Anzahl und Durchmesser in genau passendem V'erhiiltnis zum 
innem Rölirendurcbmesser stehen, sonst Hießt aus einem mehr aus, als aus 
dem andern. Um den Brenner in Betrieb zu setzen, schafft man zunächst, 
wie Hargrave angibt, vermittelst einer Handlu ft pumpe Luftdrude im Bensin* 
behälter, erhitzt dann, wohl am besten mit einer großen Spiritusflamme, 
den Brenner und öflhet dann vorsichtig den Hahn zwischen Benzinbehälter 
und Brenner. Das die Spirale durchfließende Benzin verwandelt sich in 
überhitzten Dampf oder «Gas», wie Hargrave sagt, entzündet sich an der 
Spiritusflamme und bildet wegen seiner hohen Äusflußgeschwindigkeit und 

1) im iiuk l«l ein («wShütlcher Preiit Mr den Brmmr in einem AnerikaniMhen DtiBpiwit<mu>l^ 

TOD Vif P. S. 
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seiner hulieii To!«|»eratiir omc intensiv lieilSe weiile l-'lainnie olme lîuB. Die 
Spirilu^^flainme wird jelzl enlleriit und die \'eiga.snn^ geht weiter durch die 
Hitze des Brenners selbst vor sich. Hier zeigte sieh nun, dulJ dieses auch 
vom physikalischen Standpunkt einen glücklichen Einfall verkörpert, denn 
die gröfite Hitze herrscht an der Peripherie; so wird erstens das in der 
Mitte der Spirale eintretende Benzin nicht sofort mit allzuheißen HeizflSchen 
in Berührung gebracht, was eine unregelmäßige, stoßweise Verdampfung er- 
geben würde, sondern erwärmt sich, verdampA und wird überhitzt, stufen- 
weise, je nähei' es der Perii)lierie kommt; zweitens kommt die Flamme nur 
mit dem Teil der Siiirale. der schon mit heißem Dumpf gefällt ist, in direkte 
Berülirmiff und ist so (he letzte eventuelle Veranhissung zur iiulJbildung 
beseitiy;t. Die nc-rhreiljuii'r des Hrenners ist mit das Wertvollste, was dieser 
nenn ncritht an Inftuiiiatinn liefert, luid liildel ein Kennzeichen l'iu' den 
Wert des iil-riu^<'ii. Die erste Heizung mit der Spiritustlamme hat, wie 
Har<:rave sag!, vdrsii hti;; zu geschehen, sonst käme infolge zu heilier Heiz- 
lliichen. na«li dmi (ieselz des Leidenlorst.schen Tropfens, unverdampftes 
Benzin zum AuslluU; so ist seine betreffende Stelle zu verstehen. 

Es ist sdir interessant, daß Hargrave genügende Festigkeit des Aufbaus 
ohne Spanndrfihte erreichte. Das angewandte Prinzip ist in der Beschreibung 
unverständlidi, es ist eine Erfindung Professor Graham Beils und Verfasser 
hofft, bald darüber genauer berichten und so auf den vorläufig «auf Kredit» 
hinzunehmenden Punkt des Hargraveschen Berichts volles Licht werfen 
zu können. 

Was über die Kreuzkopfbolzen gesagt wird, ist kaum verständlich, 
aber am-h ohne Wichtigkeit, man kann sich einfach denken, daß durch ein 
mangelhaft beschriebenes Arrangement eine nicht gerade wesentliche Ge- 
wicbtsersparnis herbeigeführt wurde, 

Dali der HauplschwininikoriK r zugleich als Keservoir fiir das Sjieise- 
wasser dient, ist sehr natürlich, i's wäre nur interessant gewesen, zu er- 
fahren, wie der betrefTende Behälter darin beschaffen war, um Sdiwer- 
punklsverscliiehimgen zu vermeiden. Für ilargraves drastisches Verfahren 
ist es charakteristisch, daß die betreffende Maschine sich jetzt in der 
Humpelkammer (eigentlich auf dem «Abfallhaufen» «scrap-heap») befinden 
soll. Von seinem Standpunkt fand er, daß er genug daran gelernt habe. 
Frisch anzufangen, hat allerdings auch vom objektiven Standpunkt Vorteile, 
aber andere hätten mit derselben Maschine bei Ersetzung der ganz ver- 
fehlten Schraubenkonstruktion durch eine entsprechendere ganz verschiedene 
Resultate erzielt, statt durch Erhöhung der Motorenkraft und virtuose Aus- 
bildung anderer Punkte eine neue Maschine auch mit einem gründlichen 
Fehler doch noch zum Fliegen zu bringen zu versuchen. Daß ein K.xperi- 
mentalor in einer Richtung sein Ziel verfehlt, nimmt aber seinen sonstigen 
Krrungenschaften nichts von ihrem Werl. Architektonisch sciieint di< se 
Hargravesche Maschine eine sehr achtenswerte Leistung vor/.ii.stclicn, b(i- 
äonders in bezug auf den Kessel. Lassen wir ihn darum selber reden: 
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* Die ziemlich mageren Nachrichten über meine Nr. 85, die bekannt wurden, sind 

eine Folge des Systems, das meinen Arbeiten zugrunde li('<rt. Ich gedenke durch unaeie 
« Riiyal Society > eine Ik'schnMbnn^ ()nv(in mit vollen Ortails tu vcröfrentlichon und 7war 
als fine Art von Vorwort zu dem Hcriciil üIkt jeuf Masciune. die mich talsäcliiicli viim 
Boden erhebt. Es würde für unsere Mitglieder zu ermüdend sein, lange Beschreibungen 
der ergebnislosen (inefficient) mechanischen Sklaverei anznhOren, welche den einzigen 
siclicri ii Whj^ zum Erfolg darslt-lll ; uii>i wr im ich ein srdches Schriftstück dem concilium 
der < Koyal Society' anhole, so hatte ich das GefiÜü, daß seine eventuelle ZurQckweisiiDg 
eine ganz angemessene Mur>regel wäre. 

Es erscheint mir als eine SOnde am gesunden Menschenverstand des zwanzigsten 
Jahrhunderts, daß Männer wie Lebaudy, Domont, Barton und andere, die, wie es heißt, 
völlijr iibcrzcuçît sind, dafi der tiasbehälter keinen Platz in der Fhi^inasrhinr- der Zukunft 
linden wird, forlfalu en, Geld für • leichter als die Luft »-Maschinen aiiszugelicn. Uie günstigste 
Ansicht, die ich dieser Sache abgewinnen kann, ist die, daß jene es vorziehen, mit einem 
eigenartig geformten, langsam fahrenden Ballon ein Schauspiel zu bieten und so den 
Applaus der {:a(ïendcn Menge zu uewinnen. statt ihr Geld, ihre Zeit un»l ihre Geschick- 
lirlikeil di r alltiiiihlicheii Kntvvicklunji der FItiu'tiiaschiiie zu widmen, die allerdings in 
ihren ersten Formen ein zahmes und bescheidenes Ding und aller sensatiunellen und in 
die Augen fallenden Eigenschaften bar sein muß. 

Ich ergreife diese Gelegenheit, um den deutschen Erfindern, die zweifellos so gut 
wie unsere en^'lisclien glauben. daT sie durch den Gehrauch di's G<-Ides andeier sidi 
des Erfolges versichern ktinnleii. zu sauren, dafV sie besser daran tun. ilu so Hoflnuitg 
fuhren zu lassen und sich für die Konstruktion ihrer ersten wirklichen Fhigmaschine lOf 
ihre eignen starken Arme und auf ihr gesundes .Urteil zu verlassen. Und vor afln 
DiiT;en kein Geld für l'atenle we^r/iiu i ! f,.ii, rirrt-i w^nn eine Erfindung neu, nnt.'!ii'h 
und patentiert ist, so wird der Hesl des l.eheiis des Ki linders in einem unaufhörli 
Krieg gegen unbefugte Ausnutzung vinfringersj zugebracht; wenn sie dagegen neu, nülzlicb 
und vom Erfinder bloß veröffentlicht ist, so ' wird dann notwendig die Vollkomtnenheit 
seiner Arbeit und die Mäßigkeit seines Preises alle Konkurrenz aus dem Felde sfhlajen. 

Mein Molur Nr. 2.") kann mit der Masciiine von Herrn Krc^s in eine Klasse gt-zii-'ilt 
uenii n: sie ist dazu bestimmt, auf dem Wasser so lange zu scliwimmen, bis sie kraitij 
genug angetrieben (pushed) wurde, um auf der Luft schwimmen (float) zu können. Qu* 
einzelnen Teile sind folgendermaßen angeordnet : Der HauptschwimmkOrper ist spiadd- 
ffinni;.'. 25 Fuß und 7 ', i Z ill lan^ und von einem größten Durchmesser von 10 Zoll, an 
jeder Seite hetinilet si< Ii ein Ausleger, um den .Aitparnt auf dem Wasser in Halancf zu 
erhalten. Kessel, .Mascbir»e, Schraube, .Schwiuuukörper und Sitz sind in feste Verbindun| 
miteinander gebracht vermittelst Bleehrfihren von 8 Zoll Durchmesser. Ich finde '* 
dfinnem Blech ein fi^ diese Art der Arl)cit sehr geeignetes Material. Zwei soldier Bled- 
rohrniasten. unu'efûhr je 7 Fnß Imch, di^nen da/.ii. das System von Ar-rokurven zu hnll'fi. 
welches aus •{•70 Ouadratfuß Mnsiin besteht, die in zwei Dreidcckcr-Zellen angeonintl 
sind. Die notige Widei-standsfälugkeil des Aufbaues wurde dadurch erzielt, daß ein jeder 
Punkt eingeschlossenen Raumes von nur 4 Dreiecken umgeben wird; Graham Bell ^ 
kflrzlich auf dm Werl dieses Systems hingewiesen. Draht ist fOr weiter nichts verwendet, 
als zur liffi sl i;j;un{^ des Kessels. 

Zum Auf- und Absteucrn ist lediglich ein horizontales Steuerruder am vorderen 
Ende des Hauptschwimmkörpers vorgesehen. 

Die Möglichkeit der Hersleitung eines Kessels für schnellste Dampfentwickliing 
(flash boilen. d<T nur 13'/» Pfund wic^'t und dabei IH'/i Quadratfuß Heizfläche besitït. 
ist glaublich, wenn ich sa;,'e. daß der Strom von Dampf und Wasser gleicluiiäßig auf 
vier Uöliren von gleicher Länge verteilt ist, indem die vier Binden auf der einen Sots 
mit einer SpeisewasserzufUhrungsröhre und auf der andern mit einem Dampftohr vef' 
bunden sind. Jede der vier Röhren empfängt den ^.deichen Betra'^ von Hitze, weil eine 
jede ebenso oft und ebenso hoch um den gleichen Feuerraam in Windungen geführt ist 
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In anderen Worten : Der Kes«d besteht nur aus einem Schlang enrtrfir, von dem aber eine 
jetle Windung vier Böhren enthält und das 10'/« Zoll Durchmesser und 2 Fuß 6 Zoll 

Hiilie brsitzt. Die Kiiiifi rnihn n habin ••.'27 Zoll lichte Weitr» und wurdrn bt'i einer 
Üesaintlüii^'f xon IUI ïuW auf cincii liall>en Millimcler Wanddicke lipninti-rjii'dreht von 
dem st'hweren Mati^rial, das man hier nur kaufen kann. Das Kosüilgchäuse besteht aus 
Asbestpappe. Der durchschnittliche Dampfdruck betrug etwa 200 Pfund (auf den Quadrat- 
zoll =: l.'Vn Atmosphären), Der Kesst l i^t zweitiial u< |>l.ilzt. heidemal an einet Sicile, wo 
das Material fieringwerli'r war. wt U lu' itnU ssen leicht herausgesügl und erneuert werden 
konnte. Der ganze Kessel ist mit Silber gelötet. 

Petroleum dient als Brennmaterial in einer Art von Primus-Lampe. Es ist nftrolicb 
ein geschlossener Bchfilter vorhanden, ô Zoll im Durchmesser und 10 Zoll hoch, der mit 
einer Luftpumpe zum Handbetrieb und einer teilweise mit ;ref;ul)ter Flii.><si<rkeil gefüllten 
Glasröhre verst-lien ist. die anniiliernd den I.ufldnuk PI.) im Heliälter anzeijff Der 
Brenner besieht aus Kupferrohr von 0,32 Zoll äußerem Durchmesser und 0.2i Zoll lichter 
Weite; dieses ist su einer Spirale von 4 engliegenden Windungen von 6.3 Zoll mittlerem 
Durchmesser zusaintnentrt'bou'en : ji-nt-s Ende der Rdhre, das nicht mit dem Brennstoff- 
behSller verbunden ist. lie;:t 1' 1 Zoll tief, r al*; dir Spirale und bildet dort einen Kreis 
von 6,3 Zoll Durchmesser und ist am Knde natürlich geschlossen. Dieser l'mkreis hat 
auf der oberen Seite 18 kleine LOcher von 1 mm Durchmesser, aus denen das Gas 
austritt. Rin Hahn reguliert d< ti Zutlnl« des rv troleums. Die Spirale wird rotgltthend 
und bt'i langsamer erster llei/.un;; lindel keine l'berfüliun!^ mit Petroleinii stall. Die 
Maschine vom Whitchcadsv stem bat 2 Zylindi r von H'/i Zoll Durclimesst r und ."I i Zoll 
Kolbenhub. Die Kolbenventile haben 1 '/« Zoll Durchmesser und werden von einem 
Exzenter getrieben. Es ist eine hflbsche Anordnung der Kreuzkopfbolzen vorbanden 
die von balbki < i.formi^'em Querschnitt sind und so einmal den Retrag des Bolzcndurch« 
messers an iln Liiiiue Hahmenwerks zwi^clicti den Zviindern ersparen. Die Speise- 
pumpe arbeitet aul der andern Seite des Kurbelbolzens, du- Kolben ist iK'-)2 Zoll im 
Durchmesser. Ihr Hub kann (wfthrend des Gangs der Maschine) von ganz auf halb 
adjustiert werden, und sie kann, um die Maschine in Betrieb zu setzen, mit der Hand 
bewegt «erden. 



ist, die 18 Zoll lang und 4*/« Zoll breit und in einer Entfernung von 4 Zoll von ein- 
ander angebracht sind. Alles wèt aas astAreiem Tannenholz gefertigt und nach Sattlerart 
zusammengenäht. Ks fand sich indessen, daf» dieses System nur einen Drin k von I î Pfund 
bei 'î:{7 rmdrebungen die Minute lielerte. Der zv.eile Propeller besitzt denselben Durch- 
messer und Steigungswinkel an den Kiideii, aber die hölzernen FIQgel sind genaue 
Schraubenflachen. Dieser drflckte 17 Pfund mit 256 Umdrehungen per Minute. 

Der Leser wird hauptsächlich interessiert, sein das Gewicht von allein diesen und 
die Wahrscheinlirlie Rel.i-tmv^' pro ( iiiaiii utfur. die ich /u beben hoffte, ZU erfaliren. 
Dampfmaschine, Ktî.s.'îiel, Schwinimk<»rper, italimeiiwerk und ."Schraube 



Der erste Propeller w;ir 




l dratfuß Flache, welche letztere 

nn einem jeden seiner vier 
Arme in 3 Decken an^teordnet 



von 6 Fuf> Durchmessei, 
Steigungswinkel und 6 '/« Qua- 



wiegen . . . • 

Im Hauptschwinunkfirper ist Aufbewahrungsraum fttr 



94 Pfund 
:V> > Wasser 



Petroleum 
Muslin . 
Mein eigenes Gewicht . 



Vit . 
162 > 



Illiulr. Aëronsiit. Mitteil. VD. Jlslvf. 



Zusammen . 



H24 Pfund 
H9 
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Dies ISßt 1-16 Pfand verrdgbar für SpaniiTahiDen(booint)» Seilwerk und Steaerapparat, 
bevor die Belastung auf jeden (|uadratfaß die Höhe von einem Fitand erreicht, nnd wenn 

ich di<' Masdiine liKite dazu lirinjîPii können. Iiis W» Pfund zu drücken, so würde ich 
eine starke Huffnun': {rehabt halten, einen kurzen l-lii'^ von à oder K» Minuten Dauer 
ausfüliren zu können; aher nach J7 Versuchen unter iJanipl linde ich. daf« die bebten 
mittleren Resultate bei einigen der besten Fahrten im Durchschnitt betragen: lH*/i Pftmd 
Schrauhendrurk. 202 Pfund Dampfdruck. 2}:i Sclirauhendreliun;;cn die Minute; 1'/« PtntS 
Pelrol«'iini. <>.2 l'ints Wasser vi'rdaniiift in t Minuten .">.'5 Sekunden 

Bei jeder Experinienlierurbeit kumiiit eine Zeit, wu es notwendig ist, zu entscheiden, 
ob die Resultate der Schätzung nahe genug kommen, um weiteres Erproben an recht- 
fertigen, oder ob von neuem zu heginnen ist : und die Entscheidung Uber diesen Punkt 
ist sn zif-nillrli die strenu"^te Prüfung, die ein Kx|ieriinentator durchzuinachnn hat. denn 
man talH eine Art vun Liebe für die Schöpfung des eignen Hirns und der eignen Hand, 
die sich niclit so leicht entwurzeln läßt. Indessen Nr. 25 betindet sich jetzt in der 
Rnmpelkamroer und Nr. 86 in seinen Anfangstadien: und obschon die Arbeit gut im 
Gang ist, so ist es noch zu früh für eine ölTentliche Heschreil)ung : wenn aber einer der 
jrei hrN n I,' s»>r dieser Zeilen sich im Ik'sitz von eintaclien funkenjrebenden Apparaten 
und lii t{nein zu ladenden leicliten Uaticrien für dieselben, die nur zu einer Fahrt von 
15 Minuten Dauer zu reichen brauchen, befindet, wflrde es mir von wesentlichem Nutien 
sein durch die gfl. Mitteilung, wo dieselben zu erhalten sind. 

1,,'iw. 11 a r ra \ '■ , 
Woollahra Point Sidney. Mew south Wales 
den 28. Juni 1903. 



Aus ITashintrton wird vm tb'in erfolgreiclien Versuch mit dem Modell F.mile 
Herliners berichtet Ks handidt sich um einen r>lcillluuapparat, dessen Hauptkörper 
aus Aliuminiuin und Weiliblech beri;e.stellte, nach unten huhle Hogenilächcn (llalb- 
sylinder) aufweist, die sich zu breiten Schwänzenden nach hinten abflachen. Der Apparat 
wird nicht wie jener Lanjileys durch besondere Vorrichtungen abgestoßen, sondern erhält 
den Antrieb dur< h zwei am UUckteil angebrachte Raketenkörper. Das (ianze ist ca. 3 m 
breit und ni lang. 

Rollen zur Unterstfttzung des ersten Anlanb sind unten angebracht. Der Probe- 
flug soll so stetig und die Landui^ so befriedigend gewesen sein, daß die AusfOhrang 
im j;ror<en heabsiehligt ist. We^en eines leichten .Motors zur Kriialtun;; der Vorwärts- 
be\viv2un(£ nnd wegen bcsondi n-r Koii'-I ruktion einer dem Vogelschwanz nachgebildeten 
bteuerunj; sind weitere Versuche im AusmcIiI genumiiien. K. K. 

Aus Kirchheimbolanden (Pfalz) wird berichtet, daß es einem Monteur Platz 
geiuniieii ist, ein lenkbares LuftschifT herzustellen, dessen Raiinn aus gummiertem Stoff in 
seciis Abteilungen besteht und un untern Teil aus Aluminium gebaut ist. Fünf Schrautten 
bewirken die Bewegung. 

Die Steuerschraube befindet sich an der Spitze des Fahrzeuges, ist nach allen 
Richtungen wendhar und macht Hr)(K) rmdreliuii}.'en pro .Minute, zwei Schrauben dienen 
zum Vortrieb und belimlen sich zu beiden Seiten rückwärts, zwei Schrauben stehen auf 
den beiden Enden des Kückens des Scbifles und dienen zum lieben oder Senken. Beim 
Niederlassen auf Wasser soll das Ganze wie ein Schiff schwimmen, so daß die Landung 
Oberall stattfinden kann. Ansstellang in SL Louis ist beabsichtigt. K. N. 

Ein «rroficr lenkbarer Ballon ,^uto*^ wird in Sun Fianziscu für die Ausstellung 
in St. Louis fertig gestellt. Dem Gedanken Zeppelins folgend besteht der Ballon 

aus einem festen Körper aus Aluminium und enthält in sechs Kammern sechs Seiden- 
ballons. Der r!all()nk<">r|ier ist zylmdn^'h mid endij:! in zwei Ke;.'elsiii!:/en. Die Be- 
wegungsschrauben beiinden sich an beiden Spitzen und sind derart wendbar, daß sie 
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immer im gleichen Sifinc wirken, Aunfnlctri sind ilii<- S( liaiifelhliUter vcrslollbar. Auf 
dem Röcken des Zylinderkürpurs siUen zwei Schrauben, wciciiu das Senken oiinc Ventil- 
Olbien bewirken Bollen. Zwei Steaer, anter den beiden Endkegeln angebracht, sind so 
verbunden, daß sie ebenfalls immer im gleichen Sinne der Wendung wirken. Zwei 
Maschinen von ji' Pfrtd« kraft kimnen je nach Bedarf auf die ScliraulKMi wirken. 
Neu ist die Anbrint:unu von je H hintereinander zu beiden Seilen des Ballons ange- 
brachten Horizontalflächen, welche gleichzeitig nach vorn oder nach rOckwärta schräg 
nach oben oder unten gestellt werden können. Hierdurch soll ein Auf- und Absteigen 
in liloichbleibend horizontaler La;re des Ballons erreicht wi-nlcn. Der Raum für 
Maschinen imd Bedienungspersonal belindel sich in einer im Ballonköi pi r sell)st aus- 
gesparten Gallerte, die durch eine gewi'dble Aluminiunidecke von den Gasräuinen gelrennt 
ist. FQr Passagiere und Post wird eine eigene mit Windschutz versehene Gondel nahe 
unter dem Maschinenraum angehüii^it. W l'assaiiiere mit llandu' i'äck und ca. iOOO Pfund 
Post sollen transportiert werfieti Der Krbaucr ("harles Stanley {ilaubt auch gegen die 
heftigsten Winde ankämpfen zu können. Vurerüt ist da» Resultat einer Probereise San 
Fcanzisco.— San Diego abzuwarten. IL N. 

3f. Romeo Fm.sslnettl, Infrinterit-Mauplmann in Bavenna, hat einen neuen lenk- 
baren Ballon gebaut, der VMjn italieriisi hen Kriensministerimn vnraussichtlidi an^i' iiomnien 
wird. Von anderen Langballons unlersclieidet er sich durch besonders angeordnete 
horizimtale und vertikale Gleitflfichen, die zur Lenkung in jeder gewtlnschten Richtung, 
auch schräg; auf- und abwftrts, diemm. Auch ein neues Schranbensyslem ist verwendet. 
Die (it'schwinili;;keif ist auf -Vi km berechnet, weh lie 4() Stunden lang eingehalten werden 
soll. Auch dieses Luftschiff soll womöglich in St. Louis zur Ausstellung kommen. 

K. N. 

Zugfedern aus Stahl oder Çummi? 

Von Arnold SamuebMU, Übcringeoieur in Schwerin i. M. 

Bei der Konstruktion von Flugapparaten, sei es im kleinen oder großen 
MaHstabe, müssen Federn zu deti verschiedensUni Zwecken zm- Anweiuliing 
korntiieii. r.irwUe Gewiclitser.spariiiitf im Vergleich zu »Icr crrordirliclien 
Lei.'^tiin*j ist liHMbt'i goiioten. Es ist daher wichtig:, zu wissen, nach welchen 
üriind.s;it/en (Inmmireilern hei-echiui werden mü.ssen und in welcliem Malie 
ihre Leistung im Vergleich zum (icwiclite den aus Stahl gefertigten Federn 
überlegen ist. Um ül)er diese Frage Klarheit zu gewinnen, habe ich eine 
Anzahl Versuche angestellt, freilich nur in iLleinon Maßstabe, derea Be- 
schreibung und Ergebnis hier mitgeteilt werden soll. Ich nehme aus 
mehreren Versuchen einen heraus; die übrigen haben so gut wie dasselbe 
Resultat erg^en. 

Ein Schlauch von 390 mm Nutzlänge aus schwarzem (nicht vulkani- 
siertem) sogenannten Patentgummi, wie diese Schläuche zu chirurgis( hen 
Zwecken in den Handel kommen, hatte 6 mm äußeren Duiclimesser bei 
1,5 mm Wandstärke. t\rv innere Hohlraum somit H mm Durehmesser. In 
die Enden des Schlauchs war je ein Haken in zuverlässiger Weise einge- 
bunden, .SU daß die znr Ansdehniing jrelangende Nutzlänj,'«' '.VM) mm betrug. 
Eine leichte Gewicbtsschale wurde angehängt, wodurch die Lunge so gut 
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wie gar nicht sich änderle. In diese wurden sukzessive Gewiclile gelegt 
und die zugehörige Schlauchläiige gemessen. 

Die so erhullenen Längciizahlen erwiesen sich jedoch als unzuverlässig, 
weil der Schlauch, nachdem jede einzelne (jewiclitsahstufung eingebracht 
war, seine Län;,^e minutenlang noch etwas änderte. Da es sich herausge« 
stellt halle, dull dieser Schlauch, nachdem er minutenlang H kg getragen 
hatte, vollkojnmen auf seine frühere Länge zurückging, so wurde diese Last 
zuerst augehängt und etwa ö Minuten <laran hängend belassen. Sodann 
wurde die SchaU? sukzessive in Ahstufimgen von 2()(> g entlastet und nach 
jeder einzelnen Knllastung «lie Länge gemessen. Das Ergebnis ist das ein- 
gedruckte Diagrauun, in welchem die Belastungen auf der Abszissenaxe 
abgetragen sind, <lie zugeliürigcn Schlauchlängen als Ordinalen gezeichnet 
und die Längen eingeschrieben. 




Der Schlauch hatte 0,212 qcm Querschnitt; er hat Belastung ausge- 
halten: H kg, somit auf 1 qcm Querschnitt (unbelastet gemessen) 14,1 kg. 
So hoch darf selbstredend der Schlauch aktiv arbeilend nicht beansprucht 
werden. Aus d(?m Diagramm und aus dem Verhallen des Schlauchs, wie 
es <ler Augenschein ergab, glaube ich schließen zu müssen, daß die Grenze 
der aktiven Beanspruchung ungefähr bei A (siehe Diagramm) liegen muß, 
d. h., in einer Strecke, in welcher die Ausdehnung noch annähernd pro- 
portional der Belastung wächst. Diese .Meinung wird durch die übrigen 
Versuche bestätigt. lJem;iem;Uj kann die zulässij;e Ausdehnung des Schlauchs 
so angenommen werden, daß seine Länge das 2,r) fache der Länge im un- 
belasteten Zustamle beträgt, die Ausdehnung mithin das 1,0 fache der Länge; 
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330 . 2,6 ist = 858, welche Läoge ungeföhr dem Punkte A des Diagramms 

entspricht; die Belastung mit 6 kg per niiadralzentimeter bei 0,212 qcm Qoßt" 
schnitt ergibt 1,272 kg, welche Gewichtazahl ebenfalls dem Diagramm 

entspricht. 

liei einer Konkurrenz zwischen Gummifeder und Stahlfeder kann für 
letztere kaimi eine amlere Kedergattutig in l'r;i^r; kommen als die Schrauben- 
fedci-, welche ja auch lüe voiteilliaftc-tt' Ahilci lalvcrwenduDg darstellt. Diese 
Süll kurz mit der (»nmmifeder vcrgHcheii ucrdf'ii. 

Die von der Sclirauhenleder bei ihrer Ausilchnung aufgenommene, 
bei der Zuäammenziehung wieder ahgegebi tie Arbeit wird bekanntlich aus- 
gedrückt durch: 




hierin wird bezeichnet durch: 

V: das Volumen der Feder, dargestellt durch den kreisförmigen Quer- 

d* TT 

schiult des Stahldrahtes multipliziert mit der Nutzlänge 2 r ir u 

4 

bei n>Windungen. 

t : der Torsionskoeffizient, d. h. die größte zulä^ige Spannung in der 

am stärksten beanspruchten Faser fies Stahldrahts. 
G: der Schub-F.ia.stizitäl.smodul oder Drehungsmodul, welcher als nach 

dem Elastizitätsmodul .sich richtend angesehen wird. 
Für besten Federstahl allgemein anerkannte Zahlcnwerle sind (be- 
zogen auf Zentimeter und Kilogramm) : t = 2740 kg; G = 750CKjO kg; 

t 1 

somit — = ~ , ; TT = 10. 

Es mag nun als lici^pif! eine Schraubenfeder aus Slahldrahl von 
0.2.') cm Durchiiics^ci (iiciuai, wcKlic nach dem Radius 2,.") cm gewunden 
ist und 20 nutzbare Windungen hat; dann ist = lö,i22 cbcm. Die Kraft, 

TT d^ 

welche diese Feder im Maximum ausübt, berechnet sich: P = ^ * t = 

D) r 

3,362ü kg; die Verlängerung, welche die Schraubenfeder dabei erleidet, 

r« t 

berechnet sich: b ^ i it n — -r- = 22,931 cm. Die Arbeit entweder 

a u 

P'b 1 t» 

berechnet aus: A = oder aus: A = — V -g- ist = 38,55 cmkg oder 

0,3855 inkg. 

Es handelt sich nun darum, wdehe Dimensionen eine Gummireder 
erhalten mu£, um die gleiche Leistung herzugeben. Durch Vergleichung 
vieler von mir angestellter Versuche, deren einer eingangs beschrieben 
wurde, ergibt sich, wie bereits erwähnt, daß der Gummischlauch nicht 
höher beansprucht werden sollte, als mit 6 kg per Quadratzentimeter; 
hierbei dehnt sich der Schlauch auf das 2,6 fache seiner unbelasteten Länge 
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aus, somit um das fache seiner Länfre. Der Ouerschnitt wird hierbei 
freilich entsprechend kleiner; aber dieser Umstand kann hier nicht in (Be- 
tracht gezo^^en werden: e< mtil5 mit den Dimensionen des Schlauches im 
unbehisteten Zustande ^fcicc luiet werden. 

Hiernach ist liin .Sinne der Festigkeitsfheorici für den thnnmischiauch, 
wenn bezeichnet wird durch: f der Ouerschnitt; 1 die ^'ulzlange unbelaölet; 
)x der Traginodul; E der Elast izitälsmodul, Vj das Volumen: 

»i = 6 kg; E = 3,75 kg; ^ = 1,600~ = 9,600. 

Da die ausgeübte Kraft P sein soll 3,3626 kg, so muß der Quer- 
sehnitt f betragen: 

3,3626 

f = — z — = 0,5604 qcm; 

D 

da die Verlängerung h betragen soll: 22,931 cm, so muß die Länge des 
Sehlauchs sein: 

22,931 

1 = —fr- = 14,332 era, 

Fb Im* 
Aus A = ■ oder aus ^ = V, berechnet sich, da Vj = 

f l = 8,0318 ist: A = 38,55 cmkg = 0,3855 mkg. 



Hieraus ergibt sich: 





Stahl 


Gnmini 




16,^ cbem 


8,082 cbcm 


2, Gewicht der Feder, wenn Stahl ^ 7; 








107,dö g 


8,03 g 



Die Feder aus Stahl wiegt somit gerade 12 mal so viel als 
die Feder aus Gummi. 

Kleinere Mitteilungen. 

üalionralirtoii iiiich Ruâlaïul. 

hl der Luft gibt eä licine Urenicen und jeder Luftäcliiller genießt oben das Vor- 
gefühl der fflr das himmÜBche Dasein uns versprochenen Aufhebung aller Unterschiede 
zwischen den Nationen und den einzelnen Individuen. Um so unangenehmer ist daher 
oft das F.mn« (ich dt-r huftschiffer, wenn sie zur lieben Erde zurttck in einem ihnen 
fremden Lîinde hi raijkoniin'jn. 

Wir wollen vuraussclnekeii, dali bei uns in Deutschland auch jeder Ireuide Lufl- 
schiffér, der landet und schatzbedQrftig ist, Alles in entgegenkommender, hOflidier Weise 
finden wird, und wir sind überzeugt, daA unsere Grenznachbaren im Westen wie im Osten 
sowohl, aus vielfacher Erfahrung dies vollauf bestätigen werden. 
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Wir tun damit eticn nicht int-iir und niclil weniger al» das, was man von einem 
Kulturvolke billigerwtise erwaileu darf. 

In Rußland — das wir nichtsdestoweniger als eines der liedeutMidsten Knltur^ 
Völker ansehen — liefen aber ddcJi die Verliältnissc so ci<:enat ti«:. daß der Westeuropäer 
einige Vorsicht bei l!.ill<(nIanfitiTi_'t^n d;i-<lbst iH-nbaclitm muf^ Dio ^anzi' russisclie 
Grenze entlang belindet su-h ein kurdun ürunzkosalicn, welche isich dauernd im Wacht- 
dienst befinden und jc<)e unerlaubte GrenzQberschreilung und jede Steuerhinterziebung 
verhindern sollen. Diese Grenstmppen rekrutieren sich zumeist aas Gegenden, in denen 
der (Ifs Sfhif'üx n- und Lesens Kiindi;;e ein Gelehrter ist. Wenn sie an sich auch ;iul- 
niülige und l)auernsclilaiie Naturmenschen sind, so felill ilinen doch andererseits jedes 
Einsehen von der XiUzlichkeil des Ballons und jede Hochachtung vor der Autorität eines 
LuftschifTers. Sie behandeln daher jede GrenzOherschreitung im Ballon als unerlaubte 
und überlegen m< Ii nicht erst, dafi d«'r LuftschilTer ja doch noch im Innern des großen 
Zarenreiches getalU werden niiifv sondern haiidehi eintnfli instniktionsiiiär^i;: und schielten. 

Nachdem kürzlich ein russischer Militärballon in üstpreulVen gelandet und nach 
der vorschriftsmSßigen Meldung des Fflhrers ohne Umstände nach Rußland zurQckgefahren 
ist, hat Hilde Juli der Ballon Berson von Posen aus eine Tahrt zu einem (iegenbesuch 
nach Slupca an der rnssisf-ht-n Grenze ^remachf. Der Ballon wurde beschos-ien. die 
Luilscliifler landeten vmd wurden bis zur Ankunft der Oiüziere des Grenzkordons {gefangen 
gehalten. Das darauf folgende kameradschaftliche Ucisaraincnscin mit den russischen 
Olfizieren ließ allerdings die Unbehaflichkeiten der Gefangenschaft voltkomroen vergessen 
und unsere Liiftschiflér sind des Lobes voll Aber die ihnen von dem Oberst des Ortes 
erwiesene liehetiswilrdige Gastfreundschaft. 

Aber man trifft nicht unmer einen intelligenten und gastfreundlichen üftizier und 
in der Gewalt von Kosaken und Unterbeamten bleibt die Gefangenschaft ein weniger 
angenehmer Zustand. 

Am H. Au'^iist j;ing der i'isterreicliische Mililärliallon «Trufri.. welcher von 
I'rzemysl aus am 7. August aufgefahren war, bei Kamieniz-I'odolska in t\)len nieder. 
Die beiden Offiziere, welche ihn führten, wurden 4 Tage lang gefangen gehalten, bis ne 
nach Eingang ihrer Legitimationen von den russischen Behörden freigelassen wurden. 

Bei den bei uns so oft vorherrschenden wi rtlichen Winden m»>;:e also jeder vor- 
sorglich sein «ind eine T.epilimation für Iluf^land unter allen l'mständen hei sicli führen. 
Wenn aber Wind und Wolken den Uallon ungewollt über die Grenze treiben, suche man 
vorsichtigerweise mehr im Innern in Nflhe einer Eisenbahnstation niederzugehen, wenn 
es sich irgendwie machen läßt. 



Im lahr 1H74 w ir an dt i- nriliiu i Litfaßsäulen zu lesen, daf^ Herr Rendel aus 
Paris eine IJallonaulïahrt unternehmen werde. Statt der (iondel trug der Ballon nur ein 
Trapez, und an diesem sowohl wie an und auf don Ballon wollte Herr Boidet ganz 
außerordentliche Evolutionen vornehmen. Die Abbildungen zeigten ihn unter anderem 
oben auf dem Ballon knieend, den Hut in der Hand. Das AuAerordentlichste war aber 
die Füllung des Ballons. Das Gas. so konnte man lesen, war Geheimnis des Frlinders 
und eine «ganz besondere Gasarl». Die Füllung werde nur wenige Minuten in Anspruch 
nehmen. Der Aufstieg sollte, wenn ich nicht irre, vom «Hofjäger» vor sich gehen. Es 
ist aber nicht unmöglich, daß das I>okal der «Albrechtshof» war. 

Dort stand an einer freien Stelle ein viereckiger Ofen aus weißen Kalksteinen, 
etwa 1 ' • m hoch und 1 m im üeviert, der an einer Seite ofl'en und oben mit einem 
KisendrahtgiLter bedeckt war, Daneb«! lag trockenes Stroh in Menge. Der Ballon war 
aus einem baumwollenen Stoff gefertigt und trag kein Netz, sondern an der sehr großen 
Oflhnng einen slaiken eisernen Reifen und an diesem war das Trapez befesti;:! 

Der Ballon wurde zunächst (iber den Ofen gestülpt. Dann krochen vier Männer 



Eine MontvolfltVe In Berlin. 




376 



zwischen King und Ofen hinein und riclileten iltn mit langen Stangen, die ol^cn lederne 
Polaiftr trugen, aaf. Ein fünfter stopfte das Stroh in den Ofen und zündete es an. Map 
sah deutlich im Innern des Ballons die Ftammen lodern und bemerkte, wie das UngetUm 

anschwoll und Fnrtn bekam. Bald knu lien die Planner wieder hervor und hielten den 
Ballon Von aiifien fest, während die Feueruni ver.sUirkt wurde. Die F'lanime schlug 
Wold hi» zur Mille des liallunä empor und wurde für unsere Ungeduld sehr lange in 
dieser Weise unteifaalten. Endlich erschien Herr Sendet in hellem Matrosenansug, ergrifT 
das Trapez und stellte sich. 'a l it die Seile desselben reichten, vom Ballon entfernt, 
auf. der inzwiM-hen von nocli tnclireren Miinnern 'jehaltin uunlf. Auf soin Kouitiiando 
ließen alle los, und der Üaliun schwang sich mit bedeutender Geschwindigkeit in die 
Lttfte. Herr Bendet wurde hierbei vorwärlsgerissen und stieß beim Aufschwung mit dem 
Fttft kräftig gegen den Ofen, der eine tfichtige Bresche erhielt. Er saß auf dem Trapez, 
wälireiid ans (li rii eiiiiiorstrebenden Ballon dichli r Oualin drang, und erreichte schnell 
eine sehr ansehnhclie lliihe. liier scliwant; er seinen Hut und verzirhtele auf weitere 
Kunststücke. Man erzählte sicii im Tublikuni, er habe sich bei dem >loù gegen den 
Ofen das Knie verlebst. Um aber die Aufmerksamkeit von dem Luftschtffer abzulenken, 
erschien jetzt seine Gattin, die lebhafi gestikulierend und aufgeregt undierlaufend aus« 
rief, es sei ein goldenes Medaillon verloren {le^nn^en. Da sie aber Kran7.iisi>ch sprach, 
erreichte sie wohl kaum den beabsichtigten Effekt, die Augen der Zuschauer vom üunmel 
der Erde zuzulenken. Jedenfalls mich interessierte der Ballon mehr, als irgend ein 
Medaillon und so sah ich, daß Herr Bendel iiacli etwa lünf Minuten bereits sich der 
Erd<' wieili I ii.ilierle und /.war mit inum-r slfijiender Sclinelli,;!;' it Der Wind hatte ihn 
ziemlich si Iin< )l furtgelriebeh, soda5 ich nicht Zeuge seiner Landunj; werden konnte, die 
diesmal übrigens gut von stalten ging. Später hat er aber, soviel ich mich erinnere, 
doch noch den Hals gebrochen. Das ist kein Wunder, denn er besaß weder Ballast 
noch Anker noch Ventil an seinem Luftschiff und war daher jedi-in Zufall bei seiner 
Landunj,' preis;:e;:elien. Kine Wiederholuiei (le< Aiifslie;;s fand nicht stall, vermutlich 
weil die i'ulizei derartige waghalsige Kunststücke in Berlin fernerbin untersagte. 

(gez.) Dr. med. Gerloff. 

Die nillitilriselie Lurtsciiiffalirt hat unter allen Hiitsmitteln des inilitiirischen 
Nachiichlenweseiis und Aufklürungsdieastes den gnWUen Aufschwung und die wesent- 
lichsten Vervollkommnungen zu verzeichnen. Hohen Anteil an dieser Förderung hat 
einesteils die Kriindung des zylindrischen Draclienhallons, dessen Kinfiihr\iii^; den Prozent- 
satz tier für hram Itliar f IîimiIkk liliitf!»'n taii;;liclit n Ta'^'e von ."»'» auf so t.'iM,|i(c nn<\ die 
Erfindung, da^ zur Ballonfüllung erforderliclie Gas komprnniert in Staiillla.-then mitführen 
SU können, wodurch die Fallungszeit eines Ballons mittlerer Größe je nach der Gasquelle 
von etwa 8 Stunden auf eine Viertelstunde herabgemindert wurde. Da der Feldzug 
1^70 71 den llau[danstor» zur Organisation des Militär-Luflscliifferwesen<. wie es sich 
bis jetzt ciifwickell hat. gab. so erscheint es erklärlich, dab Frankreich und Deutschland 
mit dienen Einrichtungen vorangingen. In Frankreich haben dieselben grof^ren Umfang 
angenommen und zeigen eine reichere Dienstgliederung, worAber in den « III. A§r. Mitt. » 
verschiedentlich beriotiiii wurde. In dem Zentral-Etablisseiiienl für Luflschiffahii zu 
r.halais-Meiidon nebst LehiableiUinp wird das iresamle Ballonmalerial hertjestellt und 
erprobt, während Deutschland vielladi noch rrival-Jnduslrie beschäftigt. Vier Luft- 
schiffer-Koinpagnien, früher bei den 4 ersten Genie-Regimentern, jetzt (Gesetz vom 
9. 12. 1900) zu einem Bataillon f25. du Geniel vereinigt, und EiiftscliifTer-Sektii>nen in 
den Festun-.'eri. :';<'itwei>e ans den Koiiipai;nien ^'cbddet, versehi'H den Kk-hsI Die Kom- 
pagnien bilden im mobilen Verhältnis den blunim für die (zunächst U) Feld-Luftschiffer- 
« Sektionen», die aus 2-^ Offizieren, lOO Mann und ca. 80 Pferden besteben, für die 
Festungs-Detachements und 2 Marine-LutlschiJTer-Abteilungen. ChaUis>Meudon verfügt 
über zahlreiche Ballons verM liiedener Gröf'e aus Seide oder BauinwollslofT, ^'efirnif«l 
(260—900 cbm pp.). Der Normalbaiion faßt nur ungefähr tUM cbro. Es waren bis jetzt 
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nur runde Ballons im Gebiaucli, auch als Kesselballuns. Letztere künnen bei Windstille 
1000 m Höhe erreichen. Die Festungs-Fesselballons fassen 60, 260 und 610 cbm. Bei 
Windstärke von / "H m per Sekumlt* wird die Beobachtung in denselben als nicht mehr 
entsprt ' hi-nii zn;:p^'c!)i'n. walirerul der deutsche nra< lierihalIon 'J'> in per Sekunde ver- 
trftgt. Der heslungs-Freii)all(in faßt 7H<) cbm. der .Marine-Ballon ittK). Man scheint sich 
jetzt auch mit dem Drachenballon zu beschäftigen. 

Das franzfieische fahrbare Feldmaterial ist im allgemeinen schwerer and paßt 
sich nicht im gleichen MaC^e dem System der sonstigen Armee-Fahrzeuge an wie das 
deutschi-, welclies iiiich lu i Vm truppen «dme Bedenken ver\vendli;ir ist. 

In der deutschen Armee besleiil außer dem zu zwei Kumpagnien iunnierlen Luft- 
schüfer^Bataillon in Berlin zwar auch in Bayern eine Luflschiffer-Abteilung, doch richtet 
sich diese im Material und Dienstbetrieb nach den in PreuAen bestehenden Einrichtungen. 

So wird die l-'iitiken-Tele;:r!i|d!ii-. mil wolrlicr sich das prciirisflif I.iiftsrliifl'iT-BataiUon 
neuerdin<:s bela(>(, z. H. in Bayern auch der Lul'lsehiller-Ahteilun^' zugewiesen. 

In der üslerreichischen Armee gehört die Pflege der Luftschiffahrt der neueren 
Zeit an nnd ernstere zielbewuBte Arbeit wurde mit Begründung der < Mtlttfir-aSronau- 
tischen Anslall in Wien eingeleitet. Ein ständiges Kommando von 2 nni rt n und 
31 Mann ist d'>il tätiir und außerdem werden jährlich drei Luftscliincr-iJelachements 
von je 21 Ofiiziert-n und Uki Mann aufgestellt, die vom 1. April bis 1. Oktober in den 
verschiedenen Zweigen des Luflsehifferdienstes unter Leitung der genannten Anstalt ihre 
Ausbildung erhalten. Drachenballons sind in Verwendung und lehnt sich der Betrieb 
an den deutsrhen an. 

Für Italien liildeteti die im altessynischen I'oldzug mit enjilisclieni, durch Leichtig- 
keit und Dauerhalligkeil ausgezeichneten Material erzielten Erfolge den Anstoß zum 
Ausbau einer Organisation des LuftschifTerdienstes. Auch hier hat der Drachenballon 
Eingang gefunden, der neben dem bereits aus 4 Ku(.'i lbalIons hestchenden Ballonpark 
vorerst versu« lisweis<> in Verwendung koinint. I'iir ili-n Krie;;sfall -ind (! leichte und 
2 schwere Luflscluncrparks mit im ganzen 22 Ullizicren und ti2N Mann xurgesehen, für 
welche das Ballonmaterial noch vervolIstSndigt wird. 

In Rußland wird wie in ()K(errei( )i erst seit nicht sehr langer Zeit, und zwar 
bcsiiinic's infnlL'c der Aitrriii'rks;iiiikcit. die der Zar diesem Dienst zwei znwentli't. die 
Militar-Lultsehitiiihrl in sachgemiUk'r ernsterer Weise gepflegt. Sem Befohl rief einen 
Luftschillerpark ins Lehen und jährlich kommen bei Feld» und Festungs-Übungen Ballons 
in ausgedehnter Weise in Verwendung. Bin reiches Material von 60 verschiedenen 
Fesselballons verschiedener Oröre und Form und t! Freihallon» stehen hierfür zur \'er- 
filguntr. An lirm thiionali^en I'nttTiirht ïtii Lebrfiark in-lnuen Artillerie-. (îarde- und 
Marine-Otliziere teil. Kr zerlülU in einen am 1. .Mai eniligenden Llieorelischen und einen mit 
einer PrOfung am 1. Oktober abschließenden Kurs. Die Festungs-Luflschiffer- Abteilungen (8) 
in Warschan, Nowo^i orgiewsk, Iwanogorod. Ossowitz, Yablonna, Powno, Brest^Utemk 
erholten nach F.rgehnis dii'vcr I'n'ifuna ilir'> Ofli/icre znizcwiesen. Olllzifre mit nngo- 
nüuen<len Lrgehnissen koinnien zu ihren Abteilungen zurück. Die Kriegaformalionen 
bestehen aus 2—3 Feldabteilungun und S lAiftschiffer-Abteiliingen ftlr die Festungen von 
je 5 Offizieren und 138 Mann. Die Festungs-Abteilungen haben je 6 Fesselballons à 690 cbm 
nnd 8 Freiballons ä 1000 cbm. 

Auch nndere europäische Staaten hahen sieh der Frkennlnis der ;;ror>» n Bedeutung 
diese» militärischen Uienstzweiges nicht verschlussen. So haben »ich Kngiand, Belgien, 
Holland, Dänemark, Schweden, Spanien, Portugal, die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika und die Scliwei/ soh<<n Luftschiffer-Formationen geschalTen, die teilweise noch 
in erweiterndem Ausbau begriffen sind. K. N. 

IMe Zeltsehrllt «Flamme», Organ xnr FSrdeniiiy dei^ FenerbcstattiuiK', sehrellit 

ta yt, 266: «Eines der .rn^' i i n .-n . Begrähni-^se i-t. in einem Lufthallon begraben zu 
werden. Den Anfang madite dt r britische Flolleooffizier James ü'Kelley, der auch den 
Illnatr. ASronant Mitteil. VII. Jabrf. ^ 
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Entwurf für licu Ballun lierslellle. Er bestand aus .Seide und wurde «Navohi« getauf L 
Der Ballon besitzt eine derartige Trajcffihigkeit, daß er vermafr. den Sarg nebst Inhalt 
mit sich in dif h<>ln r< i» Ri jiiiiticn zu führen. Kine andere Vorrichluns enthält ein 
kondensier tt s (ia>. itas Ii init lii m .\tif-toi;:t'n l'.allons iiu'< hanis(ii t-ntziindcf und 
derart!;; intensiv wirkt. (ia(> du- Fianuuen nach und nacii >arg. Leichnam und Ballon ver- 
zehren I.??). Diese Art von Begräbnis soll nicht gerade billig sein, wohl aber etwas Er» 
hebendes darin liegen, den G<Htern im Olymp, wenn auch nur auf kurze Zeit, näher ge- 
hracht zu werden.» Sch. 

Ballonfalirten aif dea MftMtblane. Aus IV rn wird uns hf-richtet : Französische 

Ka|iilalistt'n lM absir}itiL'<-n. ein«' firs'-llvcltafl mit di'iii Sitze in lii^nf zu ^iriin ^'n. um 
Auffahrt zum Muntblauc miltelsl zweier FesselbalUuis itallons captifs) zu betreiben; der 
Preis fQr die Hin- nnd Rttckfahrl soll 2d Franrs betragen. Sch. 



t btr wIsfet'UM'luifllielie Experimente, welche während der Weitausütellung in 
St. Loais 190<l vorgenommen werden aollen, berichtet die «Westliche Poet»: «St. Louis 
wird während der Ausstellung der Schauplatz wichtiger wissenschaftlicher Experimente 

sein, wenn (Vu- Pläne von I'mfi-ssor H. Krdtiiann. t int'iii ili r f,iln_st(>n i!» utschen fîe- 
lehrten, verwii klirlit werden kt»nii«*n. In einem Hriefe an l>r. tlwanl H. Keiser von 
der Washington-L'iiiver.sitiit, «1er gestern durch Kaplan A. S. (Ihaplin dem Au^slelluiig^- 
sekretär, Herrn W. B. Stevens, fibermittelt wurde, berichtet Herr Prof. Erdmann von der 
königl. techni><lien Hochschule in ('karlnttetibiiri:. wie fol^t: «l'nser im t. orologisches 
Institut i)eahsH hli^t einen |{r>lli)n v"n *<7^*\ Kubikmeter (iehalf auf der .Xusstellung in 
St. Louis auszustellen, falls es iiit>,^lich sein sullte. den ballun auf dem Ausstellungsplatz 
oder in unmittelbarer Hähe zu fflUen. Wir haben hier in den Gewerken von Charlotten- 
bnrg besonders weite Rohren und können einen hohen Dmck sichern, so daß die 
Fiillnn^ des Malluns nor kurze Zeil ni Anspruch nimmt. Oei;te'-n L'élan? es, den Ballon 
in anderthalb Stunden mit M7<KJ Kubikmeter Gas zu füllen. Wollen Sie die «iüte haben, 
uns zu schreiben, ob auf dem Ausstellun^splatz Leuchtgas zu haben ist, oder ob wir 
elektrolytisches Wassergas in Bomben erhatten können? Ich hoffe, Sie im nächsten Jahr 
besiriifien zu können.» W.e aus Berichten europäisrhor Zeitungen hervorjieht, wollen 
deutsche (ielelirte Im - während der Aiisstelliint' mit Hilfe i\v< erwähnten iiallons wissen- 
schaftliche E.xpenmente veranstalten. ^ Man wird meteorologische Studien in den 
Regionen über den Wolken vornehmen. Bandirektor Isaak S. Taylor. Chef des De- 
partements für Gebäude und Anlagen, meldet, daß auf dem Weltausstelliint;splatze gs- 
nü<rend riasanlat.'( n vorhanden sein werden, nm einen Ballon von :-)äüOüO Kubikftaß in 
zwei Stuniieii zu inllen.» 

IHe HolelprelM' in St. Louis. Tm die nesucher der Weltausstelluns in 
St. Luuis l'.>t)4 vor Lberteuerung zu bewahren, hat der .sehr rührige und eifrige 
Präsident der Weltausstellung David Francis die Hotelbesitzer der Stadt verpflichtet» 

während der AusstellnDgszeit einen bestimmten Tarif, der unter keinen Umständen er- 
li<p}it werden darf, innezulialtcn. Nach diesem stellen sieh die Preise: In Planters 
Hotel: Zimmer H bis 16 Mark täglich, Sl. Jameshutel: Zimincr 4 bis Iti Mark, Zunmer 
and Pension 8 bis H Mark. Hotel Rosier: Zimmer 4 bis 16 Hark, Hotel Laclede: 
Zimmer 4 bis K Mark, Westendhotel: Zimmer 6 bis 16 Mark, Mosers Hotel: Zimmer 4 
bis 12 Mark, Hntel Heers- Zimmer von fi Mark aliw.irts, Usonahotel: Zimmer und 
PeriMon PJ i is 2«' Mai k, Xiirinand^ liotel : ZiUiiner und l'ension 10 bis H> Mark täglich. 
New liui kiiij.'i.,in:!ii tel • Zmimer 2<ihis niiMavk läiilieh, Grand l'nionhotel: Zimmer »i .Mark. 

Der irrolie Preis für den al'ronautiseheii Wettliewerb. Sekretär Stevens von 
der .St. Louiser Wellausstelluiig erklärte im Hinblick auf die .Meldung über angeb- 
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hche atiltnken rSanlos Dumonls, daß für das I>uflschiiïhirnior bei der Ausstellung 
aOOOOO Mark ausgesetzt seien. «Der Haaplpreis von -WoufKi Mark.» sagte Stevens, 
«wird aiifireclit erhalten. Die Bedinfningen sind von einem Komitee hervorragtet 

Gelehrten aus<ïeai heilet wurden und täulirli werden Kopien dcrselhen versandt. Erst in 
der letzten Juliwoche ist ein Verlret. i der Ausstelhing hei <:ii\\n< Oumont gewesen. 
Hehrere Mitglieder des Luüsclnffahrtskouulee» werden deinnäciist nach Europa reisen, 
um mit Leuten, die eventuell teilnehmen wflrden, zu sprechen.» 



ZoBtttze iiud Xiidenin^ren wum BegloMnt für die WettbewertaBgea In St. Loals 

(conf. Jahrg, S. 172 fl.): 

Außer den bisher ausgesetzten Preisen bietet das Ausstellungsunternehmen den 
angenommenen Bewerbern noch die im folgenden angegebenen Mse fttr eine Reihe 
von 10 W. ttkämpfen oder Wettfahrten zwischen bemannten Rundballons während der 
Dauer dt r Ausslellunt.'. 

Die einsclilagigen Wettllüge sollen an jedem ersten und dritten Montag jeden 
Monats stattfinden. Bei denselben besteht die Aufgabe darin, mit dem vom AnssteUungs- 
gehiel aus auT^teiuenden Hullon möglichst nahe bei einem von den Preisrichtern aus- 
gewähllon Ziel zu lamli ii. welches erst kurz vor der Auffahrt je nach herrschender 
Windrichtung in Entfernung von 20— ;JU Meilen (ca. 32— km) gewählt wird. 

Die Wettpreise werden sein: 

1. 200 DolUi) und eine silbervergddete Medaille, 

2. 11)0 » » » silberne Medaille, 
8. Ô0 > » ■> bronzene » 

Diese Preise gelten für jede der hiernach einschlägigen Wettfahrten. Für jede 
Serie von 10 oder mehr Wettfahrten werden außerdem noch als Preise bestimmt: 
ein 1. Preis. von 50 Doli, für den besten Hei-^ehericht. 

» 2. » » 25 » • • zweithi'sh ri Iterirht. dann 
» 1. » » öü » i lür den besten und zweitbe>.teii >alz von während der 
» 2. • > 26 > / Fahrt aufgenommaien Photographien. 
Berichte and Photographieen bleiben Eigentum der Ausstellungslicommission und 
werden auspeslcllt. 

Ueleilijien sich 10 oder mehr Bewerber an einer Weltluhrt, so werden alle Ii Preise, 
beteiligen sich 0, so werden die ersten 2, beteiligen sich nur ii, so wird nur der erste 
Preis gegeben. 

Mei mehr als 10 Bewerbern zu einer Wettfahrt können die Preisiiditer sie in 
zwei Ahteiliinjrpn trennen luvl die Friint lier zweiten nt»fer unveränderten Preisbe- 
stimmungen auf einen späteren Tag verschieben. Das Ausstellungstmternehmen liefert 
kostenlos das zur BaDoofflllung nötige Leuchtgas, ebenso den Sand für Ballast; es 
flbemimmt femer die Entschldigung der Bewerber für die wirklich erwachsenden ROck- 
transportkiisten vom Ziel zum Ausstelhingsgebiel : es deckt endlich die fremden newerher 
gegen die };ehräuchlichen AullaKcn auf deren Material b*'i Landun{;en auIVerhalb des 
Ausstellungsgebietes. Werden Passagiere milgenc)mmen, was frei steht, so haben diese 
keinen Anspruch auf Röcktransportvergfitung. Die Ausgleichung der Gewinnaussichten 
verschieden irrof^er lîalloiis hichl durch Ih inessnng des zur Ausgabe iiberlassenen 
Ballastes, indem auf HmM) Ku1,.-ImiI'> ^s .'.J .),,,,. [[alloninhalt 1') ITun-i (.■),r)!IS(! kg» ge- 
rechnet werden. Dieser Ballast wird dem Bewerber tn unverschlossenen Säcken über- 
geben. Der zum Abwägen des Ballons nötige Ballast, wobei dn den herrschenden 
Windverfailtnissen nach zum Aufstieg erforderlicher Auftrieb noch belassen bleibt, wird 
dem Bewerber in versiegelten, unver.'indert rückzulicfemden Säcken ausgefolgt. Besondere 
Übem'achimtr dici^er 1'estimmun.i wird aiiueordnel. 

Die entsprechende BeschaUenheit der Ballons wird zunächr^t durch die Preisrichter 
festgestellt, welche im allgemeinen die bei der Pariser Weltausstellung von 19Ü0 auf- 

•) 1 Dollar — i,VJ Mk. 
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gfstL'Ut« Il Ktiiilri ziiv:riimle lepon. .S)lc!ien HcdingungcQ nicht enUprechende Ballons 
sullc-ii von lier Bewerbung nu!«i:t .schlössen werden, doch kann zur Internationalen Jury 
endgültig Berufung ergriffen werden. 

Den Preisrichtern bleibt lilict lassen, durch bcsonflorc I?eslirnmungen Einzellieiten 
zu r«'<!f>ln. ?io können, in ï bc! ciiistitiitiiunt; mil den Ik-werbern, dip Ht-dingun^en für 
eiiUL'lne WeUfahricn andern, so die längste zurückgelegte Strecke z. \i. innerluilb zwei 
Stunden statt des Landens nahe einem Ziel setzen, Benutzung entgegenstrtfmmender 
Winde zur Rücicicefar möglich^;! nahe an den Ausstellungsplatz u.s\v. Wettfahrten können 
verschoben »der wegen sclili « h'.or Witlei iin.r alic< sn.it werden, auch können Zusatzpreise 
in Fällen besonders verdienstlicher Leistungen /.iiucstiniden werden. 

Der früher unter IV in den «Rules and Régulations» ausgesetzte Preis fSr die 
größte erreichte HOhe bei Auflahrt von dem Ausstellungsplatz aus ist zurückgezogen 
auf (irund von Vorslelluii;:eii auswärtiger I.uftschilTcr. dafi die Ausführung dieses Wett- 
bewi'rl)s zu unifv (it-falir ]>u-fc. \hv Üfkrumtniar huim dieser Ergänzungen usw, trägt 
wieder die gkuhen Lnlerschntteii wie jene der ^Itules and Regulation»». 

Alle eventuellen Mitteilungen und Anfragen sind auch wieder zu richten an: The 
Oiief of tlie Departement of Transportation Exhibits, Universal Exposition, St. Loois 
Mo. U. S. A. K. M. 

Aeroiiautisciiü Vereine und Begebenlieileu. 

Sohweizerisoher ASroklub. 

Der Schweizcrisclie .Xët oklub, im Jahre geiiründef, zllhlt zur Zeil 100 

Mitulieder und niiiiiut weitere Mitglieder unter fol;.'enden nt'(iit>;:uiigen auf: l'intrittsgeld 
ö Fr.; Jahresbeitrag 2ü Fr.; Kustenanteil an einer Fahrt, zu der sich Mitjjiteder je 
anliangs Jahres einschreiben kOnnen, 100 Fr. 

Anmeldungen sind an den Sekretftr des Schweizerischen Aeroklubs, Nenengasse 10, 
Bern, zu richten. 

Patent- und (lebrauehsmu^itorHchaii in dor LiiftKchiflfahrt. 
Mitgeteilt von dem Patentanwall Ueut j llirsdifeld, Uerlin NW., Luiaenatraße Hl. 

Outschlasä. 
Erteilte Patente 
in der Zeit vom 15. September bis 10. Oktober lîH>H. 
D. JL F. I4r>7:>{i. Vonirbiung zum Hewe^^en von Luftschiffen. H, GutieUf Kfiaigs- 

berg (O.-Pr.). l aiciiiiert vom 11. Juni 1901. 
II. B. P. 117088, BallongerUst. Antonie Mnrjr, NeilUj (Frankreieh). Patentiert Tom 
22. November 1902. 

Bibliographie und Literaturbericht 

Aëronautik. 

Aerodynamik v. S. FlnsterwaMerf Sonderabdruck aus: Encyklopädie der mathematischen 

\Vi>senschaflen, lY. 17 pp. 1 t9-l«4. Leipzig. B. G. Teubner. 

.Mit der .\ufna!iriii- ein. s ilii- u-cliiiis* hi ii Artikels in die F.ncykIo|)ädie der mathe- 
matischen Wissensrliallen wurde sowohl diesen itn allgemeinen als auch der FhigV' bnik 
im bes<md«ren ein großer Dienst erwiesen. Endlich ist die iSchranlie des Hochmut» 
gefallen, welche durch lange Zeit vittlc Männer der Wissenschaft den flugtechnischen 
Bestrebungen zo^en. Die Vertreter der Wissenschaft haben endKch gezeigt, daß sie zu 
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wünligen v»'rsteln'n. was Manner der Praxis schalTiMi. Die Kluglechnik erscheint alsein 
selbäUinüiger Zwei^ der mathematischen Wissenschafleu. 

Der Name des Verfassers der vorlief^enden Schrift birgt fOr deren Güte. Ans der 
zicmlidi beträchtlichen LileraUir wurde das Wichtigslf Tu rau-<;('noimiu'n und in über- 
siclillichcr Form ziisammon^cs'i III Fine vollständi^'e Ijtt laliiriibcrsiclit haben wir leider 
nicht vor uns. Diese /.u hchallt'iii, dürtte übrigens bei den ufl sehr verslecklen Arbeiten 
große Mühen erheischen. Wenn z. B. der Verfasser anf Seite 1Ô4 erwflhnt. daß nach 
einer mündhthen .Mitlt-ilung des Herrn R. Eindt-n, «das v. Ilelmboltzsche Bcisiiiel, in 
wel( li(;in dtT It-nkbarc Ballon mit i iticni Or l antJampffr vertiliclien wird, diirrh einen 
Zahlenfehler eiitslellt wir«! und «las l-,insel/eii der riclitijii-n Zahl kein braurbbares 
Ergebnis liefert», so verweist der Referent auf seine Arbeil: «Zur Frage des Wider- 
standes, welchen l>ewegtc KOrper in Flüssigkeiten nnd Gasen erfahren •,!) in welcher 
V. Helmhollz' Irrtum riehlig gestellt i>t. F. tner wäre das Itneh des Herrn K. Milla über 
den Voireltlu«; im 11. Abschnitt, der diesen Gegenstand behandelt, wohl der £rwähnitng 
wert gewesen. 

Der Gesamtinhalt der vorlieirenden Schrift gliedert sich folgendermaßen : Das Ver- 
halten l)t'we;;ti r Luft an llindei lu^si-n — Theorie des Freiballons und des gesteuerten 
Ballons — Bcnbaelitun;: der auf iIi-' A< ri).îynariiik lic/ü^ürli. ii (irrigen — .■^hliän'^'i^.'keil 
des Luftwiderstandes vun den Ditin'Uäiunen des Hindernisses, sowie von der Dichte, 
Geschwindigkeit nnd Beschleum^iung der Luft — Große und Richtung des Luftwider« 
Standes ebener FIftchent die schief zu ihrer Ebene bewegt werden — der Luftwiderstand 
von flarhgewöibten und krummen Flächen, sowie von Flächcnkoiiihinatiniii ii — Drachen 
— Fallsrlnrmo und ühiilich»' passive Flii'.:;i[Miarafe - aklivc F!u'_'ma-< liitien Drachen- 
flieger, Uadllie^çer und Sehwintçenllieger - l'rojjeller und Windmuloren — der V«)gelilug. 

G. J&ger. 

0» Bspitallier, < Le Santos Dumont *, Nr. 9 in «La Nature » vom 13. Juni 1903, 2 Seiten, 

2 .\bliililmii!en 

Der Aufsatz gibt eine Beschreibung des LultschiU-l'arkes, welchen Santos Dumont in 
Paris eingerichtet hat. Er luit in seinem Aérodrom au Neuilly sein Luftschiff Kr. 9, mit dem 
er zur Zeit i>ei günstiger Witterung tftgUch Ausfahrten unternimmt. Femer den Santos 

Xr. 7 von 1207 < lim mit einem .Motor von (if) Hp bestiinnd für den Wettbewerb in St. Louis, 
den Santos Ar. 10. 'Ballon Omnibus > henannl. weil er 2Ul(lcbm grof«. 12 Hcisende auf- 
nehmen soll, und endlich eine Nachbildung des m Monte Carlo verunglückten Luftächides 
Nr. 6, mit dem Santo« Dumont beinahe sein Leben verloren hfttte. 19 

Meteorologie. 

TcrWEmtlkAnngten der tntemntieBaleB Kemwliwkm IBr wbwonehnftUehe LnftscIittBihrti 
Beobaehtangea mit bemaMten, nnbcaumten Ballons und Drachen, sowie 

auf ßerir- und Wolkonstatlonen nm 0. Jnnwur ud MB b» Felnutr 1908. 

Strafduirg ÜKKV 72 pp. 2 Tafeln, i». 

Die voraiigliche Organisation der internationalen Uallonfatulen bat durch die 
vorliegende VeröfTentlichung erst ihren vollen Wert erlangt. Nachdem das in 3 Jahren 
auf;respeicherte Material bereits zu veralten diohle. ist jetzt eine rasche und vollständige 
Druckleguri"^ eniiö'jlicht wortlcii Sf. Mai> >t,it dci deutsche Kaiser hat die .Mittel jrewiihtt, 
um die Resultate der internationalen Ballonfahrten aus den Jahren liMX), lüiJl und l'.»U2 
veröffentlichen zu können und der erste H»lbband wird bald erscheinen. Außerdem Ist 
aber die VeröfTentlichung der Aufstiege im Jahre 19(13 mit deutschen Reichsmitteln 
begonnen und für die ersten zwei Fahrten durchgefühl t worden. 

Über die Art der Ver«>lTentlichung ist w iii- zu sagen. Die llesultate der be- 
mannten Fahrten sind iiiö<^lichst in extenso ge^cij^n, diejenigen der unbemannten nach 
den Registrierungen von i za 2 Minuten. Die Angaben sind ergftnzt durch Wolken- 

t) Wmo. Bef. CVI. Abt II, S. IIIS ff. (1«>7>. Aach abgodritckt in Am Ztwhr. f. LntlMhiffalirt «nl 
Phraik der Atma«plilre ISSft. 
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beobachtungen und Beobaclitun^i-ti an Hergstationen. Dem Herausgeber, I'rol. Her- 
ges ell, wird man vor allem dankbar sein für das Beitreben, Beobachtang und Be- 
arbeitung m^Hcbst einbeitlieh »n gestalten. 

An (1er internationalen Fahrt vom 9. Januar betoiIi<:len sii Ii Ii unbemannte 
Ballons (Paris, Chalais-Nbunlon. Straßburp. Berlin. Wien) und ô benmnule iGuadalajara, 
Berlin, Rom, Wienj, wäluend an 3 Stellen (Bodensee, Tawlowsk und Blue Hill) Dracben- 
aufstiege stattfanden. Am ô. Februar stiegen 6 onbenutnnte Ballons (Trappes, Itteville, 
Straßburg, Berlin. Wien). 2 bemannte (Berlin, Wien) und es stiegen Drachen auT dem 
Bodensee, in Berlin, l'auiuwsk und auf dein Blue Hill. Sg. 

B. Düring: Die (Jewillerlxk-n am H .luli l^MH, S..nderal)dr. aus «Ergebo. d. Gewilter- 
beoacbl. lîHM).. Berlm hm. 11 S., i: Taf., i". 

Einige in ziemlich gleichmftfiigen Intervallen auf einander folgende B5en gabea 
Veranlassung:, die Dynamik dieser Erscheinung etwa» näher zu vet foljren. Es ließen sich 
wellenälinlii lie Be\vei.'iin«;en in Ab8t.'in<îeii von etwa km n.icliu ei;^en. Die regelmäßige 
Anordnung der atniuäpbärischen lätürungen trat besonders dann bervur, wenn sogen. 
FartiaMsobaren gezeichiMt wurden, d. h. die Unterschiede zwischen dm wiri^Udioi 
Isobaren und den Isoharen einer (idealen) gleichmäßig entwickelten Depression. 

Denksehrift der Komrnissiun für luftelektrische Forsctiun;;en der Delegierten der kartel- 
lierten Akademi>n unil /' N liiicn (iesellscliaft für die Versammlung ZU München 
am 5. und (i. Juni München l\m. H-t S.. 8». 

Die Schrift enthält vier Arbeiten : E. Riecke, neuere Anschauungen der Etektrizitäts- 
lehre mit besonderer Beziehung auf Probleme der Lnftelektrizitftt ; F. Eimer, Potential- 
messunj;4-n: ,1. l'.lsler und II. (ieitel, über die radioaktive Emanation in der atmosphär- 
ischen Lull I I Ki( r und H. (ieitel, über .Methoden zur Bestimmung der elektrischen 
Leilfähi^keil dei Luit an der brduberiläche sowie ihres Gehalts an radioaktiver Emanation 
und die nächsten Ziele dieser Untersuchnungen. — Besonders die erste dieser Arbeiten ver- 
dient allgemeine Beachtung wegen ihrer geistreichen Darstellung der Lehre von den Ionen. 

H. Rudolph: Lurteh-ktrixität und Sonnenstrahlung. Leipzig' i.T. A. Barth) 11)03. 2i S., H«. 

Das lieft eii!h;il( sehr anregend ^<'s( |irieheni'. Ii>';u litciiswcrtf theoretische Spi'ku- 
lationen über den ."^it;^ der elektriüchen und magnetischen Krätie. Verf. hat die (Grund- 
gedanken seiner Anschauungen schon früher in dieser Zeitschrift 1898, S. lOß, selbst 
entwickelt; er glaubt, daß die elektrisierende Wirkung der Sonnenstrahlun;^ hauptsächlich 
in den almosph.-irischrti Schicliten zur Entfaltunir kommt, welflie zu Ix-iden Seiten der 
Schallellgrenze der Erde lie;;en. Auf diesen « Di'immerungs- oder Ladungsring> beziehen 
sich im wesentlichen seine Untersuchungen. Er stützt seine Theorie zunächst durch 
experimentelle Arbeiten von Lenard Über ultraviolette Strahlung und erörtert sodann 
mathematisch die Einflüsse des Ladungsringes auf einer rotierenden Kugel. Die Dar- 
slellun;; des Verf. verma^r manche Beohachf untren über du- I.iir(> l< ktrizitiil und die (le- 
witter, besonders die geograpbisclie Verteilung betreffend, zu oi klaren; immerhin werden 
seine theoretischen Voraussetzungen vielfach auf Widerspruch stoßen. 

IsBUMUii Aus dem Aeronautischen Observatorium. Das Wetter. 20. S. 96, 118. 1903. 
2 Tafebi. 

Kurze Notizen über die Aufsliege im März und April. 

Personalia. 

li-ir !*r. Siirlnir \\ii;iie zum Professor ernannt.') 

kluUmaiiti, Major und Kommandeur des LuiLsc-liiiler-Bataillons, durch A. K. U. vom 
18. Oktober unter Versetzung in das Kiederschles. Feldart.-Rgt. Nr. 41 mit der Führung 
dieses Regiments beauftragt. 

T. Besser, Major im großen Gencralstabe, zum Kommandeur des Luftschiflér^ 

Bataillons ernannt, 

■} liciiut lirichliKuug aitlivl) vcrepiilft. 
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}(tunor. 

Das <;rnf.(' I\iiilikiim srlicint sich iilu'rall annalii'ind ^Ifirlit- (icdanken üIkt I.ufl- 
schiffahrt zu mac hon, wie au» nachstehender Arbeit eines l)ekannten Pariser Lultschiilers 
zu entnehmen ist: 

B« qntlqiiM wnarqiMi qu'on « omtnai* do firivo an AérowMtM «t Aoi 

BApouM 4«U convient A*y Aonnor. 

I. <Jiie rosspitt-on pn hallon! Tnc dt'liciciiso iinpression de culmc. i/e rr]»»^^ ^ 
êécuritr parfaite. Mt-me au-dfssus dt's tiua;:es, !»• panorama est supt-rhc et sc n-nnuvelle 
sans cesse. Chaque ascension prov(»que des sensation» neuves, d'une sublime pursic. 

II. On doH ovtir le VESneE, le MAL DE MEEl On n'a pas le vertige parce 
qu'on n*a aucun contact avec la terre et aucun poini de comparaison. On ne peut avoir 
le mal de mer car on nV-prouve aucune st-nsalion de balanct-mcnt ni <ie mouvemenl. 

III. On doit avoir très froid i Le Iroid même le plus vif est beaucoup moins 
sensible qu'à terre parce qu'il n'y n pas de vent 

IV. On doit ressentir beaaeonp de TENT anriMit lorsqn^en mareke rltef On ne 

ressent aiinm v^üI i.-ji qii on tnarche avec lui. 

V. Si les cordt"» sc rompaient! Les résistances des différents eonlages sont cal- 
culées bien an-del& de Teffort maximum qu'un leur demande; et cet efForl est réparti 
sur leur ensemble de telle façon, que, si par hasard, Tune d'elles venait K se rompre, 
cela n'aurait pas de suites f.H'liciisi-s. 

VI. SI le ballon venait à CKKVKH.' I,a résislance de réloffe est calculée pour 
subir une pression bien supérieure à celle ((u elle est appelée supporter; elle n'éprouve 
d'ailleurs «ticum foHffut, grftce au fUet qui repartit la charge sur Tensembl» du ballon. 
En l'air, l'aérostat ne court aucun risque de perforation et même si cela pouvait se 
produire, un trou de f.iihles diiiu ri^inns ii'.uiinit ipn- ^-i-» y„.\\ iTimportanrc, 

VII II faut avoir soin de bieu FËUMEU le BALL4»N pour que le ira/, ne 
B*éehappe itani II importe au contraire de LAISSER GRAND OUVERT le bas du ballon 
appelé APPENDICE, afin que le trop plein du gaz produit par la düatation puisse s'échapper 
librement. Tout dan^rer d'explitsioii est ainsi évité. 

VIII. On risque d'être entraîné h des IIAl TEtlR^ on il n'y a PLI S ir.ilK 
L'aéronaule s'élève et s'abaisse à volonté, c'est aux environs de ß,000 mètres »ju on 
ressent les premiers symplAmes causés par la raréfaeha» de Pair. Or, à moins de faire 
volontairement et avec un matériel Spécial une ascension dans les hautes régions on 
voyau'e '^ériéraleineiit à des altitudes moyennes où l'on n'éprouve aucune gène, mais 
un grand bien-être. 

IX. On Ifoora la HAVTEUE à laqoelle on se tawove! Le baromkrê indiquant 
la pression atmosphérique la fait connaître à quelques métrés prés. 

X. On ne volt rien si haut! Le rayon d'oisemUion est au contraire immeme, et 
peut s'étendre jus<|u'à .")<) kilometres et |dus. selon l'altitude e( la pureté de l'atmosphère. 
Bien plus, les tmimlrea détails du paysajîe sont visibles pour l'aéronaule. 

XI. On D« sait pas OU L*OX YAi On sait parfaitement où l'on est et où l'on 
va en observant simultanément le terrain et la carte. On connaît la dirtetitm en con- 
sultant la hoiissiiff Kufin on a souvent l'occasion de converser avec les habitants. L*igno> 
rance du lieu où finira le vt>yage n'est pas le moindre plaisir. 

C'est seulement au sein des nuages ou au>dessus d'eux (msr dis» NM«p«») qu'on 
est incertain de sa loute; on n'y reste d'ailleurs jamais longtemps. 

XII. n est impossible de eonverser avee les ireus qui sont II terre? Les I li's 
de terre sont perceptibles à de grandes hauteurs et la. voix des aéronautes s'enlead 
très suffisamment du sol. 

XIII. LA NUIT eoaunent peut-on volrt II est possible, la nuit, d'équilibrer le 
ballon très près du sol. Même lorsqu'il n'y a pas de lime on dislingue le terrain d'une 
façon suffisante : Les lumières des villes, des phares, des chemins de fer, le scintillement 
des eaux se voient parfaitement. 
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XiV. On p^ut t'tiT i>utrajiié au-Uessun de LA M Kit.' Sarhant oit il esl et uü il 
va, ra^ronaule prend terre dès qu'il se voit dans une direction dangereuse. 

XV. ON JETTE 1>1T LEST pour ititeemérel Au contraire, on jette du l«< pour 

monter on ]iimr t-nniiier une d< s< rnlf trop rapide. 

XVI. 4M» peut donc I»KS('KNIU{K (|Uaii<i ou veut.' Hn .|<'"sten<i <|«aii<I on veut 
et où l'on veut soit en pmlitanl d un mouveiiient spontané lif de.stenle, st»it en provo- 
quant ce mouvement par l'abandon d^une certaine quantité de gaz par la toupape placé« 
à la partit" supi' i ieiiie du ballon 

XVII. SI LA S(H'I*AI*E ne fonctioiinaU pas.' rm- soiipapo simple, liicn rondi- 
tionnee. qu'on a vériliey avant le gonlicment. <l(>it toujours ftmclionner. On lu mameuvre 
de la nacelle an moyen d^one oorde solide <pii pend à l'intérieur du ballon. 

Le ballon ayant tendance à descendre de lui-même ajirès chaque bond en hauteur, 
la soiipai»- rt'est pas indispensable pour descendre, elle sert surtout pour dégonfler après 
rallerris^a;;»'. 

XVIII. LA Dt;s( KNTK doit prm'nter de GltAM>S UANtJKItS: on risque de 
tomber dam une rivière, sur Mme nn^uftn, sur les arbm i La descente ne présente pas 
plus de danger que le reste, pourvu ipi ou Tasse usage d'engins d'amt bien compris 

;;uide-ropc. ancr»-, aiiuirtisx urs. ronlf d«- ili'i !;!tiiriv <■!»• . et <|u'on ait suiu de COttSOrver 
une ((uantité de lest suflisanle pour éviter un obstacle inattendu. 

XtX. Oh m tm^mn sota de se nulr d*m P1IIACIIIJTB{ Le parachute serait 
un bagage INUTILE. Jamais on ne l'emploie. Si le lest est insuflisant pour modérer la 
de scente, le ballon !i demi dégonflé oiïre lut-m(^me assez de résistance à Pair pour remplir 
l'oflice (Ir paiacliiUe. 

XX. Dès que la naeelle touelie terre il faut ü'euipresser de sauter en debursf 
On ne doit au contraire sortir de la nacelle que lorsque le ballon est suffisamment 
dégonflé pour n'avoir jiliis la ,],■ vi;.ailn. 

XXI. Si U- ballon l'HKNAIT VYA '. !,< -raz n- s'riiilainni»' )ms spontanément; en 
évitant d'allumer tpuu «pie ce suit, on évite tout danger d incendie. 

La nuit on s'éclaire an moyen d'une lampe électrique. 

XXIL SI on est pris par un ORA(«E { Quand le temps est orageux il est prudent 

de ne pas monter F.fant rn l'air on voit les orages se former: on a le temps de 

descendre avant ipi'ils n'atleiuneiU le ballon. 

X.XIII. Si on a un BE80IN à satlsralret Hien de plus facile, grAce au système 
du tout à i'attnoêpMre. mais seulement quand il y a utilité de jeter du lest. 

XXIV. Kl les BALLONS ('AI'TIh>».' Les ballons captifs ne sont ni pluê ni moiiu 

flanfierpH.v rpic |« s ballon> libics. Ils doivent t»iiJoitr< être r«piipés [lour l'ascension libre, 
en prévision d une rupture du cable, toit rare il est vrai. Kn tous cas, l'ascension captive 
est inlînintenl moins agréable que l'ascension libre à cause du vent que l'on ressent et 
des balanciMiiiMiis en u sultent. 

GONCIaüSION. — I.e s|init aénwtal iipie est le pliig cnpthft nt de (nns. M n*" 
présente yxw pltui >le dam/ers «pie les autres. Il ir«-xi[:e ipi'un inalériel bien conditionné 
mais simple et un pilote prudent connaissant son métier. 

< I,es sinistres aériens, dit Gaston Tissandier. n'ont jamais été, dans les eircon- 
stances onlinaireH, <|ue la conséquence de l'ignorance, de l'incapacité ou d'une témérité 

voisine de la tblie. • 

IRIS. 

Die Redaktion hält sich nicht für vcrannvoitlich für ilcu wissenschaftlichen 

Inhal! ihr nul Xani, n Z'crsi'ht'Hiti A/Z.'hi/. 

jiUa Rêchto vorbehalten; teilweise jäuszüge nur mit duolienangabc gestattet. 

Sie Heäaktion. 
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BaUonfabrik Âupst Riedinger, Augsburg. 




Irachenballons 



Parseval-Siegsidd 

Patentirt 
in alien Culturländem. 

Bewährte sturnuichere Special- 
conalrnctt'oH für jede Wind- 
qfxchtrindigkeit. — Vertcen- 
dung für militdriêche Zwecke 
und meteorologische Registri- 
rungen bei ruhiger und .be- 
wegter Luft. 



Kugelballons. 

Ballonstoffe. 



Anfertigung von Ballons 
nach eingesandten Skizzen. 



L'AERONAUTE 

Uulh'tiii mensuel illustré- de la Société 
fnin^niso de Niirifpilion aérienne. 
ui.|)\<;tion KT iu'hk,m;x 
10. RUE DE LA PÉPINIÈRE, PARIS. 



Die Ballonführer der Vereine vorn eisen 
wir ui''ilnlii»lt auT da> M-lir pniktKcli iinL'e- 
ieirto Hiieiilein: 

„Instruhtlon für den ßallonfül)rer'' 

Iieraus?eKei>«u von v. Taohudi, Berlin 1901. 

Zu beziehen durch den « Berliner Verein 
für I.uflschiffahrl >. 



Soeben nfc^eint: 



Hnfer IBilarbcit IjerDorragenber ladjgcleljrler Ijerauagegtben 

uon Dr. Bans 5. !^clmoIf. 

TOt 51 Rortoi unb 1R4 îafeln in gorbcnbrncf , ^olifc^nilt imb Ä^irag. 
8 Sänfte tn {^olbicbec gtb. in ie 10 A. ober IG bro{(f)irrte ^Ibbäabe |b ie 4 VI. 

5)ie neuen ®friAt«i<unff!- m - ■ • " • ,,„{, ff ine SWilarbeiter fleleüel beben, 

Pnb: 1) bie Œinbc^ichima î brr flcfomten 3»cnf djfieit in 

ben jut>erarbtitfiir cujinj-dii»iiiavl)ii(tie ?lnorbnunflno[ii?5ölfer> 

trviirii, 3 ttif IK. >tt Ozeane m ibrer flfidiiditltiljcii '.i^c^flltunçl unb 

4)bie«bh>ri(uii(i iii\chù iiiclilie^îôertrîieafefiûbt*, toit mon (oldie btolie: \m 
©eoiilmortiinfl bcr unnictbobifi^en Sra^en fikrum? unb %Bot)tn? anzulegen pfleßte. 



Sen cr^rn 9onb )ur Hnfii^t, frolpefte gratil buri^ iebc 9u4lianblnna. 
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Berlaolips BibliooropIjirdienlnpilutB in leipiigunb H>icn. 



Continental-Caoutchouc- und 
6utta-percha-Compagnie, }(annover. 

Lieferanten von 

Ballonhüllen, Kngelballons, 
BaUons für drahtlose Télégraphie, 

Ballonstoffen, besonders leicht und 
dicht. 

lieleraüten von Rogislrir-Bsllons lûr last ûmiWtk nieleorolopsehe InslilBlf. 

Lieferanten des grossen Kugelballons für Dauerfahrten, 8000 cbm InhalU 

Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

l l schwedischen Ballons „Svenske^ Patent des Capitains Herrn 
Eric Unge, Stockholm. 




Strassburger Korbfabrik. 

CH. HACREMIIDT 

Hoflieferant. 

STRÜSSBURB, Krämergasse 7-9. 

Specialität für 

Ballon- und Velo -Körbe. 

SriUanisfühle» — leldstühle, 

W. E Kühl, Japrstr. ÎJ, Berlin 1. 8. 

Spec- BuchhandluHR an.! rutiqoan.l fur L"fl;''»''ffj}|';«'^^^ 
und Marin«-Llttcr»lnr h«Jt itcU ein reich*. Lag^r Wlcrer 
and neuerer Werke »nf die«on Gebieten. 

Kntalo« iinnitiicki BiMiHW«« 
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Die topographische Ververtnng von {allonaulnahmeii. 

[Aaszu;; aus citii tn in (I<m Sitznri'^ vom 3. Januar 1903 der malh.-phys. KlMM 
der k. bayr. Akailt ini«- der Wisscuscliatu n j^i-lialtenen Vorlrage.l)] 

Von I>r. S<>bastian Finittenvalder, 
Professor ati <|pr Kvhnisi heti llfuh-iihulc in München. 

Der Anblick einer Ballonaufiialinu' eriniiorl inuvillkiirlich an den einer 
topofrra|)hischon Karte und d(M- (jolunke. Halloiiaurnaliinen zur Her- 
stellung solcher Karlen zu verwenden, ist go\vil5 nalioliegend. Hefienidend 
für den Laien, aber unmittelbar einleucbtend für den in der (ieonielrie 
Geschulten ist der Umsland, daß eine einzige BaUunaufnahme niemals 
hiiurdcht, eine Karte des darauf dargestellten Geländes zu entwerfen, falls 
man nicht die Annahme macht, daß das Gelände ▼ollkommen eben ist. 
Man braucht mindestens zwei Aufnahmen desselben Geländes fur diesen 
Zweck. In einer früheren Art)eit*) in diesen Blättern habe ich gezeigt, wie 
man aus zwei Bationaufnahmen nicht nur die Karte, sondern anch die 
Höhen des dargeslellfen f Geländes ermilleln kann. Dabei war vorausgesetzt, 
daß von der K.û 'p drei oder vier l^mkte beicii^ bekannt seien, und die 
Konstruklioii ili !■ Kmîe erfol^'te in der Art, dab die Hallonorto zur Zeit der 
Aufnahmen ziier>l auf Grund der bekaiuilen Punkte ermitlell wurden, und 
dann konnten die unbekannten Teile der Karte, .soweit sie auf beiden Hallon« 
aufnahmen zu erkennen waren, gefunden werden. Dieses Vorfahren leidet 
an zwei l 'beistanden, die in en^jem Zusammenhange stehen; einem prin- 
zipiellen, der darin besteht, dall man von der zu kunstmierenden Karte 
überhaupt etwas und noch dazu mehr als unbedingt nötig voraussetzt, und 
einem praktischen, insofern als die ungenügende Kenntnis des Vorausgesetztea 
die Konstruktion der Ballonörter fälscht und die dadurch entstandenen Fehler 
sich auf die weitere Konstruktion der Karte übertragen. Nur durch ganz 
besondere, von den üblichen Verfahren der Photognimmetrie völlig ab- 
weichende Kunstgriffe läfit sich die Anhäufung der Fehler auf ein «rlräg- 
liebes Maß einschränken. Nun habe ich bereits vor Jahren gezeigt,^ daß 
zwei Bilder mit innerer durch Hildweite und Hauptpunkt gegebener Orien- 
tierung ausreichen, das auf beiden dai^estellte Objekt samt den daza ge- 
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hörigen Staadpunkten unabhängig von jeder weiteren Messung bis auf den 
Maßstab und die äußere Orientierung zu bestimmen. Die wirkliche Durch- 
führbarkeit der damals nur -angedeuteten Lösung soll nun an einem Beispiele 
der Ballonphotogrammetrie gezeigt werden. Da man indessen mit einer 
Karte ohne Maßstab und ohne Orientierung gegen die Vertikale und die 
Himmelsrichtungen nicht viel anfan^'on könnte, muß nodi rutrtort werden, 
wie Ti):in die Kenntnis « inzehier l'unkte der Karte zur Bestimmung des 
Malislubes und der Orientierung lienüt/t. I nvollkoinmeiiheiten in dieser 
Kenntnis wcnlcti nntiinelir nur den MaHst;!!) und dir Oiiohtiernng, nicht 
aber die Form des dar^r,..^i,.l|i(.ii (Jdiiiidcs heeinlln-'^cii. und hierin beruht 
der wesenthche V'or/ufr dci' ni-nen Meihddc der Hall<)iit<)|u(;ii iipliic. 

hn folgenden wird nur lie ticnanc Bekannlsehaft der inneren Orion- 
lierinig der jihulotiraphisehen Anlnalunen, (he von den Dimensionen des be- 
nutzten A|)|>arale.s allein abhängt, vorausgesetzt; von der äulüeren Orien- 
tierung gegen die Vcartikale wird nur eine ungefähre Kenntnis gefordert. 
Erheblich einfacher und förderlicher wird die Methode, falls die äußere 
Oriäitierung gegen die Vertikale — im wesentlichen die Neigung des Appa- 
rates bei der Aufnahme — genau bekannt ist. Erst in letzter Zeit haben die 
Versuche zur Ermittelung derselben im Ballon einen zweifellosen Erfolg 
gehabt. In einem zweiten Aufsalze werde ich die Benützung solcher Auf» 
nahmen zur möglichen Vereinfachung der Rekonstniktion, die dann ganz 
auf graphischem Wege ausgelülirt werd( n kann, bespreehen. 

Zur Verwendung kommen zwei Ballonanniahinen, welche die Umgebung 
des .Marktes (iars am Inti ans ung(d"ähi" i'noo m HTdic «lesehcn darstellen 
nmi \ on Herrn l'rivaldo/ent Dr. |{. Kmden gele;^'entlich einer von ihm 
gelijinlen XCrcinsluhrt im neuen \'^ereinsl)allon Solincke» «les Mfinchner 
Vereins Mir LultschilTahrl anf^eiiommcn wurd«Mi. Der dabei vjMwendelo 
Vereinsa|>|»arat ist mit einer llahnicncinnehlnug * i zur lainitleiun^ der inneren 
Orientierung versehen, das Format der Platten (Marke «rerorto» von der 
Fabrik 0. Pernts) 12 X 16 cm, die Bildweite 15,16 cm, die Belichtungs- 
dauer des Momentverschlusses (System Bruns) nach Messung von Herrn 
Baron von Bassus') 0,02 Sekunden. Das Objektiv, ein «Orthostigmat» 
der Firma Steinheil und Söhne, zeichnet innerhalb des in Betracht 
kommenden Gesichtsfeldes von über 60^ perspektivisch riditig und gibt bei 
Abbiendung auf ein Zwölftel der Brennweite genügend scharfe, gut durch- 
gearbeitete Bilder, die Mc-sungen bis auf 0,(1") mm erlauben. 

Zur Vermittlung der Rekonstruktion des Objektes und der Standpunkte 
dienen die von Herrn Professor (Inido Ilauck cin?efiihrleu Kernpunkte,') 
die nichts anderes sind als die Dilder des eines Sland|)nnktes vom andern 
aus gesehen, ihre Auffindung wird im ersten Teile der Abbaadlung erörtert. 



') Siclw Tafol. I>|.' n.ilitiK um lOv' im Oii^jinul -iml; lol.i X 1 •' - ""ii l'i'' \>rkli im rimi; lu i Jer 
Wtoderfab«- i'nlH|irjrli) augv^i ik'ii r<'du/ifrlfii Hildwtili-. 

Verjticicbe: lU. Âëroii. MiUoilangen läUi. S. 7t<. Üer Apparat ial dort mit C (V; bexflicbnet. 
*) V. S. 'J. (AJim. S. anritt Omit.) 
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Der zweite Teil handelt von dßt Rekonstruktion des Objektes, der dritte von 
der AuTsuc^hung des Maßstabes und der Orientiwung im Raum und der fierté 
von der Hersteilung der Karle. 

1. Die Kernpunkte und ihre Bestimmung. 

Denkt man sich zwei Apparate «îleiclizei tig an die Steilen de? Raumes 
versetzt, wpldie der Aul"nahin(';i])|):iriit zu den verschiodoncn Zeiten dor 
AuFnahmn nuic gt'iial)t hat, und vorliimicl nian die perspektivischen Zentren 
(Linscniiiitlclpiinkte) durch eine (ieiade, so scliru idel diese, gehörig verläng;erl, 
die Kbenen der Hehleinplin lliehen Platten in den ivernpunkten. Legt man 
durcli diese Gerade als Ai.lise un<l die v«'rsehiedenen Objektpnnkle die Ebenen 
eines Büschels (Kernebeneiibuscfaels), su enthält jede Ebene, außer dem Objdct- 
punkt, auch dessen beide Bildpunkte. Denkt man sich nun die Apparate aus 
ihrem rftumlichen Zusammenhang gelöst, aber den Btldpunkten einer jedea 
photographischra Platte auch noch ihren Kernpunkt beigesält, so kann das 
vorhin im Räume aus den Objektpunkten konstruierte Ebenenbflschel an jeden 
Apparat fur sich konstruieren, indem man durch die Verbindungslinie von 
Kernpunkt und |)ei's[)ektivischeni Zentrum (Linsenmittelpunkll die Ebenen 
nach den Hildpunkten legU Die Cileichlieit der aus beiden Bildern fo 
wiedergefundenen Ebenenbüsehel. oder genauer gesagt, die (lleichlitMl 
der Winkel, welche die Khenen nach, eni sprechenden Bild|>iinkti n 
mit einanticr einselilir'llen, ist ein Kriterium lür die Richtigkeit 
der gewählten Kernpunkte und kann umgekehrt zur Anl'suchnng derselben 
dienen. Da die f/agc der beiden Kernpunk!«' von je zwei Koordnialen in 
ihren Kbenen abhängig ist, so ist die Gleicli>elzinig von vier Winkeln jener 
Ebenenbüsehel zur Bestimmung der Kernpunkte nolwendig. Diese vier Winkd 
schließen die Ebenen nach fünf entsprechenden BUdpunkten miteinander eio 
und so genügt die Kenntnis der Bilder von fünf Objektpunkten aaf 
beiden Photographien zur Auffindung der Kernpunkte. Eine direkte 
Konstruktion auf diesem Wege ist mit den gegenwärtigen mathematischen 
Hilfsmitteln nicht durchführbar und würde auf alle Fälle äußerst zeltraubeiid 
sein, aber das angegebene Kriterium reicht aus, um die genäherte Lage der 
Kernpunkte so zu verbessern, daß sie richtig wird. Zu einer genäherten 
Lage der Kernpunkte gelangt man aber bei Ballonaufnahmen sehr leidit, 
wenn man den Ballon mit Lot leinen ausrüstet, die sieh auf den Photo- 
graphien mit abbilden. Der Srtuiilt der Leinenbilder ist das Bild des Nadirs dt'> 
i>alloiiortes uii'l mit seiner Hille kann man. w ie ich früher zeigte, Horizontal- 
nnd \'< ilik;il\vinkel aus den Balluiiauhiaiuiien entnehmen und speziell auch 
den Balionoi t koiislr-uieicn, wenn die Lage zweier Buiikle im (ielände bekaOlH 
isl.'t l'nter der bei Ballonaurnahineti irunier genügend genau zutreffeaden 
Annahme, daß die Verbindungslinie zweier nicht zu naher Objeklpuokl® 
horizontal ist, kann man, da ja der Maßslab vorläulig gleichgültig ist, 

ij n. S. 29, & M ti. S. SR. 
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Endpunkte einer beliebigen Strecke^ ;ils die bekannten Objektpunkte ansehen 
und nacii iliiion die Flillonorle und die Stellunjj der Hildebenen währonrl der 
Aufnülimc i)esliuimen. Hieran;? ergibt sich mittels einer keineswegs uin- 
stäii llK hon Konstruktion der darstellenden Geometrie die Lage der Kern- 
punkte ;iis Schnitt (1er Verbindungslinie der Ballnnort<' mit den Ebenen der 
lichtemi»liiidliehcn Platten. Nachdem man die Kourdiniiien xo yo, xo' yo' der 
Kernpunkte, in dieser Weise genähert, bestimmt hat, reclmel man mit den- 
selben und mit den Koordinaten von fiinf Objektpunkien die Winket, welche 
die Kernbûsclielebenen miteinander einsciüiefien, sowie die Verftnderongea 
dieser Winlcel bei Ideinen Änderungeo der Koordinaten der Kernpunkte. 
Pann stellt man die vier linearen Bediogungsgieichongen für die letztgenannten 
Koordinatenänderungen auf, deren Erfüllung bewirkt, daß die vier Winkel 
in den beiden Aufnahraeo entsprechenden KernelienenbQscheln gleidi werden. 
Nimmt man die Hilder von mehr als fSnf Objektpunkten, so erhält man 
überschüssige Hedingungsgleichungen und man kann nach der Melhorie 
der kleinsten Quadrate die günstigsten V'erbesserungen der Kernpunkts- 
koordinaten, deren miftlej e Fehler, sowie die mittlere Abweichung der gleich 
sein sollenden Winkel in den Kernebenenbüscheln liercchnen. Letztere ergab 
sich in unserem Falle bei Verwendung der Hd<ler von 11 Objektpunkten, die 
10 Beiüiigungsgleicliungen lielerten, zu (irad, oder 1,7 Bogenminulen. 

2. Die Rekonstruktioii des Objektes. 

Sind einmal die Kernpunkte gefunden, so bereitet die Rekonstruktion des 

Objektes ir;ir keine Schwiorigkeitcm mehr. Mau Steckt die beiden kongruenten 
Kernebeneut)iischel so ineinander, daß die Achsen und die nach entsprechenden 
Hildpimkten laufenden Ebenen sich möglichst decken und die perspektivischen 
Zentren beider Aufnahmen eine bestimiiite Knlfei rnni^'. /. B. gleich der Einheit 
hatten. Hierbei kann nuin den grnphisdien odei* ini' h den aualytischeri Weg 
emsclilagen Letzterer ist mmieiitlieh dann vorzuziehen, weim auf die Krmit- 
lelimg der H<»lieQ Weil gelegt wu'd. Mau wähl! in diesem Falle zur Fest- 
legung der l'iinkli' ein mrigliehsl becjucmes Koordiiuitensystem, dessen eine 
Ecke etwa im ersten Aurnahmepunkt liegt, während eine Achse durch den 
zweiten Aufnahmepunkt geht und eine Ebene annäh^d' vertikal steht, wofür 
die vorausgegangene Näherungskonstruktion der Kernpunkte Anhaltspunkte 
liefert Jeder Objektpunkt ist der Schnitt zweier von den perspektivischen 
Zentren nach den Bildpunkten laufenden Strahlen, Welche in sich deckenden 
{Ibenen der Kernbüschel liegen. Die gemeinsame Achse der letzteren fallt mit 
der ersten Achse des Koordinatensystems zusammen und seine Ebenen schließen 
bekannte Winkel mit der vertikal gestellten Koordinatenebene ein, was die 
Berechnung sehr vereiiifachU Ks sind nur die Koordinaten von jenen Punkten 
ZU berechnen, welche für die s|)ätere Orientierung der Karte in Betracht 
komtnen, also im allgemeinen wenigstens vnn dreien. Im vorliegen<len 
Beispiel wurden tiie Koordinaten von allen 11 Objektpunkien, die zur Auf- 
findung der Kernpunkte gedient hatten, bestimmt. 
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Dabei fMliiilt man auch einen Anliallspuiikt zur ncurloilung der 
Gonauigkoit dor Kekoiist riikl ion des OhjckleM. Die beiden Keriiobonen- 
büpchel sind nicht absolut k(>ii«rriioiil und entsprechende Kbcnen schliefen 
daher einen kh'inm Winke! ein. so d;ill «iic den Objektpunkt bestimmenden 
Slrahicii in verschiedenen liheneii verhnileii und sieii nicht jjenan schnei<len^ 
snndei-n einen kürzesten Alisl;nid iM sil/.en, (h'i- in Teilen der Basis ica. i(XM>m) 
gemessen den niillU'ren Werl (>,(;0(>27 hat. Abgesehen hiervon sind die 
Schnitte der Strahlen äußerst günstig, indem die Schnittwinkel sich zwisdien 
86* und bewegen. Die mittlere Unsieheriieit eines rekonstraierten 
Objektpunktes ist hiernach nicht höher als 0,00027 der Basis zu schätzen. 
Es wfire unzweckmäßig, wollte man nun mit der Konslmktion neuer Objekt» 
punkte fortfahren. Es empfiehlt sich vielmehr, zur Maßstabbestimmung und 
Orientierung überzugehen, damit die weiter zu konstruierenden Punkte gleich 
in endgültiger Lage erscheinen. 

3. Aufsuchung lies MaOstabes und Orientiening im Raum. 

Zur Aufsuchung des Maßstabes und zur Orientierung im Raum genügt 
die Kenntnis der absoluten Lage dreier Punkte des Objekts, ja es tretea 
hierliei schon drei fiberschOssige Bestimmungsstucke ein, die eine Aus- 
gleichung erfordern. Herr Geheimrat v. Helmert^) hat eine rechnerische 
Methode angegeben, zwei Dreiecke (oder sonstige ebene Figuren) durch 
Drehung und MalJslabsanderung mö<jiichst zUr Deckung zu bringen. Dieselbe 
läßt sich folgendermaßen geuinelrisch deuten: l) legt man die Kbenen beider 
Figuren so aufeinander, daß die Schwerpunkte sich decken; 2i bildet man 
aus den V'erhältnisscn der Scliwerpnnklsabstände eiitsprei liender Punkte 
beider Fignrt'n das arithmetische Mittel mit den (^)uadralen jener Alistiinde 
als (îewichlen und benützl es ziu" I5e(hiktii)n der Dimensionen : ."> ' ih ehtrnan 
die eine Figur sohmye inn <ien gerueinsamen Seliwer[)unkl, bis die algcLiaische 
Summe del- Iheieeke. welclic von den S( hu('r|»unklsabständcn entsprechender 
Punkte gt bildet werden, gleich Null i:?t. Nach der Helmertschen Methode wird 
man verfahren, wenn das Objekt entweder nur nach drei Punkten oder nach 
einer größeren Zahl in einer F^beue gelegenen Punkten zu orientieren ist. 

Im vorliegenden Falle sollte mit der Orientierung auch eine objektive 
Prüfung des rekonstruierten Punkthaufens verbunden werden, darum ver^ 
suchte ich durch Messungen im Gelände die absolute Lage aller 11 Punkte 
zu finden. Unlerstiitzt durch meinen Assistenten, Herrn Dr. G. Faber, und 
ausgerüstet mit Instrumenten aus dem geodätischen Institut des Herrn Pro- 
fessor Dr. Max Schmidt, he-^id» ich mich nach Gars, um die Punkte auf- 
zusuchen, in die Kalasterblätter I : "mmm) einzutragen und ihre ll>)hen baro- 
metrisch zu me-<eii. Die Puidvfe koniilcti alh; gelumlen und bis aid' einen, 
<ler zu un^ünsl' • 'i- jcniUier bekidiiih'ii l*unkten lag, Iii- auf etwa 2 m ^'cnau 
einu'elragen weiilen. Leider er\vie-en sieh die mit zwei Anemiden und 
registrierenden Stalionsbaromelcrn eiinitlelten liaronielerhöhen intulge de» 

*) Die eara|•iii^'(•hc LSn^nrradinp«iKUn;{ in &t Gr«i| llrt-ili'. l. Htti, S. t', Berlin 18ML 



Digitized by Google 



»»»» 391 «44« 



pewitteriffim Zuslandos <ler Atmosphäre iiotii unsicherer. Kiiie Höhenaufnahnje 
des betrelTendoii Gtlijudes ist /tu Zeil Jiicht vorhanden.') 

Ks lag nun die Aufgabe vor, den räumlichen Haufen der konstruierten 
Objekt|)unkte mit jenem der 10 gemessenen Terrainpunkte möglic hst zur 
Deckung zu bringen. Es geschieht dies folgendermaßen: Ij liringt man die 
Schwerpunkte beider Haufen zur Deckung; 2) vergröOert man den ersten in 
einem Verhältnis, das gleich dem Mittel aus den Verhältnissen der Schwer- 
punktabstände entsprechender Punkte gebildet mit den Quadraten jener 
Abstände als Gewiditen ist, und H| di-elit man den ersten Punkthaufen solange 
gegen den zweiten, bis folgende Bedingung erfüllt ist: Jedem aus zwei ent- 




Fig, 1. M l:2>aw. 



sprechenden Schwerpunklsabständen gebildeten Dreieck wird ein Vektor 
zugewiesen, der senkrecht auf der Dreiecksebene steht und dessen Länge 
gleich dem Dreiecksinhalt ist. Die geometrische Summe dieser Velc- 
toren muB Null sein, dann ist der günstigste Anschluß beider 
Punklhaufen erreicht. Das Resultat des Zusammenschlusses zeigt folgende 
Tabelle, in welcher die photograminetriseii ermittelten Koordinaten aufrecht, 
die geodätisch gemessenen kursiv gedruckt sind. 

•) Die Fit'iir I jjibt dn« doppelte Veritr&Bprunfi der ITmjtPbunir von Oar» in dem bayrischen Atlo«- 
]<l:iU<- Wa^sorliurif-O^t 1::>Ui)inl Sic i'tilliiill uuUcT dfii It<-r;:M'lirafr>-ii i'iiii;;t' I IftlienkOlWI, detMl llorizOllt 
tun 8 -» m höher ii>t ale jener der Uaronietemies»ungen und der Karte Fi(. i. 
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Die Zahlen bedeuten Meier. 





1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


X 


664.6 


824^ 


— 7W,6 


-Kß7,8 


—48,7 


986,7 


—1067,0 


187,8 






8Î6,6 




—868,7 


—48,7 


986;i 


— lOefi.tf 


187,2 


y 


1027,2 




— llHO-i 


1(X)>,2 


lO.M 


m.b 


—421.1 


— HI8.« 




1027,3 


—927,7 


—1192,1 


1003 A 


14.7 


340.0 


—419,6 




s 


51Ö.9 


44ô,9 


439,9 


011,8 


4H5,a 


4ao,y 


461,0 


•W7,6 




512,9 




440,3 




438,7 


433,1 


4S9,€ 1 410,1 



». 

— 787,0 

— 763,< 

— 6jf5,7 
505,4 
S04fi 



10. 

— 1076,7 
59,0 

— 480 fi 



11. 

9253 

I (;:?.»; 

164.3 
•404,0 



Dié Koordinaten der Standpunkte (Baiionorte) werden folgende: 

Erster Standpunkt: —2026,2 — 92,4 2496,2 ^, .... 

v là -o- n 0.*^ o Standlinie: 412ô,2 m 

Zweiter » 2061,1 — o3o,8 2144,8 ' 

Der Anfangspunkt der x- und y-Koordinaten ist der gemeinsame Schwer- 

pimkt, welcher von dem linken (bezw. unteren) Rande des Katasterblaltes 

N. 0. 1 29 um: 1185,2 m (1858,3 m) entfernt ist. Auf der Karte Fig. 2 sind 

die Koordinatenaxen an den Rändern markiert. Aus der Tabelle ergibt sidi 

ein mittlerer Unterschied der x- und y-Koordinaten von 2,7 m, ein solcher 

der z-K(){>rdinalen lî.O in (Rarometermessung!) und eine mittlere Entfernung 
entsprechender Punkte beider Haufen von 5,0 m. Kin merklicher Teil dieser 
Unterschiede ist, wie schon angedeutet, auf Rechnung der geodätischen 
Messung zu setzen. 

4. Die Herstellung der Karte. 

Nachdeiii \\vv Ver^jlcich der plioloiiruuiineUi.schen Positioneti mit den 
geodätischen eine eilVeulichc i'hcrciiistitninung erkennen Iiel5, verlohnte e.s 
sich, an die Herstellung einer lliWiciikarte des photographierten Gelände.s zu 
gehen. Ein Versuch, den in der Phologrammetrie bei geneigter Bildebene 
ilblichen einzuschlagen, d. h. erst die Horizontalposition der Punkte 
graphisch zu bestimmen und dann die Höhe doppelt zu rechnen, mußte an 
dem Umstände scheitern, daß der Schnitt der Strahlen im Grundriß zu spitz 
war lind nur sehr ungraaue Positionen ergeben konnte, die die Höhen« 
rechnung ganz illusorisch maditen. Zwar hätte man auf graphischem Wege 
erst den Aufriß und daraus den Grundriß einigermaßen scharf bestimmen 
können, allein die dazu nötigen Konstruktit men .sind wenig übersiehtlich und, 
da sie das Zeichnen von Linien auf den Bildern selbst verlangen, für die 
Höhenbestimmung nicht genau genug. I'm mit den urspriniijlichfn, den 
Rahmensciteii parallel laufenden Koordinaten der IJüdpiiiikfc aus/ukounnen, 
wurden sämtliche Bildpui)ktr> auf rechnerischem Wege von ihren ^lundpunkten 

llluilr. Ai^ronaut. MiUuil. VU. Jahr«. 42 
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aus auf eine Veigleichsebeiie in miltlurer Höhe (440 m) projiciert, was sich 
mittels leicht SU handhaboider Formeln*) dann ausführen läßt, wenn man 
zur Festlegung der Punkte in der Vergleichsebene zwei schieiwinklige Ko- 
ordinatensysteme benutzt, deren Achsen aus den rechtwinkligen Achsen der 
Bildebenen durch die Zentralprojektion von den zugehörigen Standpunkt«i 
aus entstanden sind. Die Projektionspunkte zweier zusammengehöriger Bild- 
punkte fallen zusammen, wenn sich der Objektpunkt in der Vergleichsdjene 
befindet, sio troton in vorscliiedeiieii liiclilmrji ii auscinatKloi', je iiaohdern 
der ni>jekti)iinkt oberhalb Oder unl(M'!i;i!h der Vergleiclisebone liegt, und ihre 
V'erbiiidiiii<.'sliiiie läuft immer nach di-m Sihnilti)ur)kl der Sfnndlinie mit der 
Vergleichsebeno. bn vorliegenden Heispiele wurden die Prüjektionspnnkl»! 
im .Malislab 1 : KKKM) anfu'eliapfen : <l('r Krhelmii;^' cinos Objeklpunkle^ inn 
je 1 m enlsiuacli fin Aiisi'iiiaiidi i iii •keii der rrojektionspunkle um durrh- 
schiiitllicli n,2 nnn. Die Konstniktii>ii des Mi">heniuiterscliii'd<'> gegenüber 
der Vt-rgleichsebenc und daraus der llori/-<»nlaiposition läßt siiîh mit wenigen 
kurzen Linien ohne weitere Einbuße an Genauigkeit aufrühren. 

Es wurden auf diese Weise 180 Punkte l>estimmt und zwar ausschließ- 
lich solche, welche dem Gelände angehören. Häuser, Wald- und Feld- 
grenzen sowie die Flufiläufe und Wegelinten kotmten hiernach eingeschaltet 
werden. Die geschlossenen Ortsanlagen wurden mittels eines perspek- 
tivischen Netzes, das sich auf konstruierte Punkte stutzt, übertragen. 
Für den Knf wurf der Höhenkurven ergaben sich beim Studium der Bilder 
weit zahlreiehere Anhalls|iimkte. als sich beim ersten Anblick derselben 
vermuten ließ. Selten ist eine Klurgren/o im Hilde ganz ohne Krümmung, 
.le nachdem der Sinn der Krüminim<r auf iieiden HiUlern derselbe oder ver- 
schieden ist, läßt sieh entsi-heideti. ol) die wirkliche FInrgrenze mehr in der 
Horizonlalebene oder der VerlikalclM'ue ?i'lto<fi'n ist. und unscheinlmre 
Anderunjjen im Tone zeigen die Unicliliiiifii <ler I i' iscliungeii an. Xicht »-in- 
mal die Waldltetifckiniii bietet ein absnhitcs Hindernis l"ür die F.rkcnntnis 
der Formen. Die ♦ )n^nial/.eiehnung der Kart«' liabf ich im engsten Anschluß 
an die Tonwerte der Bilder in Lavierung ausgeführt, um ein Beispiel dafür 
zu geben, wie eine Karte aussieht, welche dem Anblick des Geländes von 
oben möglichst nahe kommt. Man sieht dann eben nur Kultur^ beziehungs- 
weise Vegetattonsgrenzen, während die Plastik nur insofern zum Ausdruck 
k<»nmt, als sie jene Grenzen bedingt. In der hier Fig. 2 beig^benen 
Strichreproduktion in halber Größe kommt natürlich dieser Umstand nicht 
zur Geltung. Die 11 Punkte, welche bei der Konstruktion der Karte eine 
große Rolle spielten, sind dureh Kreise markiert und mit den auf Dezimeter 
abschließenden Höhen versehen. Die übrigen Höhen sind in Metern angegeben. 
Zum Schlüsse sei noch die Frage erörtert, ob das vorgeführte Beispiel 



') Die Fvnneln habe ich abgeleilel in den Sitzher. der k. bayr. Akademie der Wisa. H. Ki. 19Ü0: 
• Cber die Konstraktion voa H9h«iifcMtMi aiu Ballouauftialimen » «ueh separat er*elil«ii«ii}s tain «eii 
auch in dir-, r Zritf^chr. «. Bd., 1900, S. M. 

*} Ii, fi. 
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einer Ballonaufnahme typisch ist oder ob nur ungewöiinlich günstige Um- 
stände ein befriedigendes Resultat ermöglichten. Die Antwort lautet eiofach: 
man kann mit derselben relativen Genauigkeit bei Jcdf r Hiillonfaini — 
günstiges Weiler vorausgrsol/.t — einen Streifen von der Län^^e der Fahrt 
und einer Breite, die die Ballonhiihe etwas übertriiH. aufiielnnen, laW» in 
passenden Zwiselienräiimen alnveclisrltid in Kichtunix dci- Fahrt und in cnl- 
petr''i)uesetzter lüclilnng tnit ettiei- N<'i«jiinir des Appai;!!!- von etwa i5" 
phniii^M'aphierl wird. WTirdt^ man lifispielsweise in .Khk) m H<the lahien 
nnd einen A|>|>;Mal mit dnn Fortiiat lS;<2'e cm und 2i cm Hiidweile he- 
nützen. so k^iuilr man einen Strcilen von Î Kilomelerti Iheile im Malîe 
1 : 10 (MM) aulnehmen. Die Ürienlierungsreehnun-ien lür ein Blatt von 10 
Quadratkilornelern Fläche würden einen Rechner elwa Ü Tage, die Aus- 
fertigung des Blattes in ähnlich kompliziertem Gelände wie das vorliegende 
und zwar Situation und Höhenkurven einen Zeichner und einen Rechner 
etwa vier Wochen beanspruchen. Freilich wurde die so erhaltene Karte, 
schon weil sie ja keine Nomenklatur hat, einer Ergänzung im Felde selbst 
bedürfen, die sich übrigens möglicherweise mit den Orientierungsmessungen 
verbinden ließe. In deutschen Landen ist allerdings wenig Ht darf' für solche 
Auhialimen; auch ist der «.'cjicMwjirlige |»rimitive Zn-tand der Fahrtechnik 
des Hallons ein«T weitergehenden Anwendung der [{allonphoiogrammelrie 
nicht ^nin-ti<;. Allein no<-li ehe die Well mit Messlisehhlätlern voll um- 
spannt i-t. hat sieh vielleichl liie AT-t ( maul ik >i>weil entwickelt, dal! das 
Verme-sii II ^sl 11 I i M h i ri seinen Dienst beginnen kann. Die geume Irischen 
Methoden liegen hierfür bereit. 

{crklt Her Mc JKöglicliktil cltMrischer ûtag «A dhMng 

von £u|tbaUons. 

Von l'ruf. It. Hönistciii in Hcrlin. 

Im Anschlnl) an die am 2'). April d. .Is. fre^ehehene Explosion des 
Ballons «l'annowitz» s Diese Zeitschritt, Juniheft, 8. lUi) beauftragte der 
Berliner Verein für fjiri-chilTahrt die Herren Professor Marckwald. Ober- 
leutnant de le lîoi und den Seliieihor diesei- Zeilt n tnil einer rtiler.-ii> liung 
über di'" Kinzelheiteii cues rii;zlii(k>talies iind die Mi»<.dielikeit. ähnliches 
künlliir /II veiliiiteii. Nachdem in den \'ereiii~sitzun^'en vom li'). Mai und 
21'. .liiiii bereits einitje An<îal)en hierüber j^eiiuieiit waren (Diese Zeitsi-hrin. 
Auguslheft, S. 27«), 275;, wurde am 19. Oktober dem Verein ein weiterer 
Bericht abgestattet, dessen wesentlicher Inhalt in den folgenden Zeilen mit* 
geteilt wird. 

Legt man, wie es aus mancherlei Gründen geboten erseheint, die An> 
nähme einer elektrischen Zündung des Ballongases bei jener Art von 
Unfällen zugrunde, so können vier verschiedene Mi^liclikeiten fiir die Ent- 
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stehun^; elcktrischtT Ladung an<;ci;eben wenlcn : Keibung der HüUe, BaUast- 
werfcn, OrtsveriiiKiennijî uiul Ahzielien dur lîeiûbalin. 

Die Reibung der Hülle am Netz oder am Hoden ist längst schon in 
diesen» Zusammenhang erwähnt worden. Wenn durch Reibung zwischen 
Hülle imd Netz der HüileM.-tolV negativ und die Seile des Netzes positiv 
elektrisi h geworden sind, und wem) liiriaiif durch «lie vielen kleinen, ab- 
stehenden Fasern und Füdclicn de» Seilweik» dieses enlhuien ist, bleibt eine 
negative l^adung der iiülle /.urück. Vielleicht noch stärker kann solche 
Ladung auftreten, wenn nach geschehener Landung der im Entleeren be- 
grilTene Ballon am Boden gezerrt und gerieben wird. Es ist aber diese Art 
von Elektrisierung an den isolierenden Zustand der HüUe gebunden und 
demnach nur dann zu vermuten, wenn vorher eine starke Sonnenstrahlung 
stundenlang auf die Hülle wirken und sie völlig austrocknen konnte. 

Die Elektrisierung der Hülle durch Ballastwerfen wurde in 
neuerer Zeit durch Kbert entdeckt. Versuche, die das hiesige LurtschilTer- 
balaillon ermöglichte, haben bestätigt, daß namentlich bei Reibung des 
herablliegenden Sandes an der äußeren Korbwand eine erhebliehe und zwar 
positive I^aiiiing des Hallons auf diese Art erzeugt werden kann. Kin mittels 
isolierender Seulenschiiur an den liodeii gefesselter Balloa wurde durch 
Sandaus werfen bis zu -f-27lM> V'nlt S|>aiiiiung chkti isiert. 

Hei der < )rlsv ci ii nderung <les Ballons kommt in Hcliacht, dali die 
in den veischiidenen Rallonteilen belindlichcn Klekirizilälsmengen sowohl 
mit einander wie auch mit der (negativen) Ladung des Erdkiirpcrs in Wechsel- 
wirkung stehen, und daß jeder besonderen gegenseitigen Lage dieser Körper 
eine besondere Gleicligewichtsverteilung der Elektrizitätsmengen entspricht. 
Also entsteht durch Änderung der gegenseitigen Lage auch das Streben nach 
anderweiter Verteilung der Elektrizität, und die hierzu erforderliche Bewegung 
der elektrischen Ladungen kann nur geschehen, wenn die einzelnen geladenen 
Teile niiteinandei- in leitender Verbindung stehen. Wenn aber, wie es nach 
längerer l-'ahrt in hellem Sonnenseliein zu sein pflegt, Hülle und Seilwerk 
ganz oder leilweis zu schlechten Leitern geworden sind, kann Jene Bewegung 
nicht statllinden. und statt ilncr treten Spaimungen auf, die unter geeigneten 
rmsfiindcii zu Funkciiciitladimgen tidiren können. Hierliei kommen nicht 
nur ilic Rfwe;ju!i;jcii \n Heliachl, welche iler Ralloii als (iatr/i-s relativ zum 
Eidliodcn ausführt, sondern iiiimenllieh auch die «noi;cn Änderungen in der 
ge;^< iiscitit^en Stellung seiner l'eile, welche cinticleii , wenn beim Landen 
zuerst SchlcppgurL und Korb aufsetzen, sodann die Hülle gegen den Korb 
sich senkt und zugleich in sich zusammensinkt, so daß ihr Ober- und Unter- 
teil einander erheblich näher kommen. 

Das Abziehen der Reißbahn endlich wurde als mögliclie Eleklrizitäts- 
quelle ebenfalls angeführt. In der Tat kann man im Dunkeln deutliche 
elektrische Lichterscheinungon wahrnehmen, sobald ein in üblicher Weise 
mit Gummi auf BallonstolT geklebter Streifen abgerissen wird. Indessen ist 
es trotz zahlreicher und mehrfach ubgeänderier Versuche bisher nicht ge- 
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lungea, hierbei mehr als eine bloße Glimmenlladung zu erhalten. Ein 
Funken, wio er zur Zündung von Knallgas erfdiderlich wäre, ist keinmal 
bei diesen AbroilUcrstiehen beobachtet worden, und daher scheint die Gefahr, 
weicho an der Reißbahn entstehen kann, nicht eben îîro(? zu ?<Mn. 

Zur Verbindet unjî der Zündunrr wurde hm il s vor 10 .lahren 
(ZeitPrhr. f. LuIIm liiiïahrl ii. Phvs. d. Atuiosph. hSim, Nr. 10, S. 2HH , vor- 
gescliiagt'u, dal) sogleich nach der Landung die Metallteile des VfMitils 
gegen den Boden al)U« l«'itel weiden sollten. Diese Meinung war seiniMzcil 
entstanden aus Krwägungen, denen von den vorerwähnten Möglic hkeitcMi 
elektrisdier Ladung nur die erste, betreffend Elektrisierung durch Reibung, 
sugninde lag. Man verließ aber die anfänglich eingefOhrte Ableitung des 
Ventils und ersetzte sie auf Vorschlag v. Sigsfelds durdi Imprägnierung 
des Ballons mit Chlorcalciumlösung in der Annahme, daß hierdurch der Stoff 
leitend gemacht und also eine Elektrisierung überhaupt verhindert werden 
kdnne. Indessen hat sich gezeigt, daß auch imprägnierter Ballonstoff nicht 
unbedingt gegen Trotkenwerden gesichert ist. Die anfänglicheu Versuche, 
über welche in der Maisitzung berichtet wurde, hatten das Verhalten im- 
prägnierter Stoirproben gegen die Strahlen elektrischen üogenlichtes zum 
Gegenstand und zei<iten allerdings, dali eiiu^ aus gcrinfjcr Knlferîiiuig strahlende 
Bogenlampe den SlolT nicht völlig aiiszutrttckiien verinochle. Seither wurden 
aber im hclifri Sonnenschein weitere Sti uliiiingsversuche angeslelll, luid diese 
erwiesen die Mr>gliclikeil einer volligen Au<t ii »eknung des imprägnierten 
StoHes und des V'erschwindens jeglicher elektrisclu;n Leitungslähigkeil unter 
Umständen, wie sie bei Luftfahrten an sonnenhellen Tagen sicher eintreten. 
Übrigeos wurde, wie gesagt, die Imprägnierung zu emer Zeit eingeführt, in 
welcher man nur die Elektrisierung der HQIle durch Reibung kannte. In- 
zwischen haben wir auch die anderen genannten Entstehungsweisen elektrischer 
Ladung kennen gelernt, welche durch Chlorcalcium nicht beeinflußt werden, 
und also muß man nach sonstigen Sidierhmtsmaßregeln Umschau halten. 

Man versuchte nun, die elektrische Ladung durch radioaktiv«« Stoffe 
zu hindern oder doch unschädlich zu machen. Solche StolTe «Radium, Polo- 
nium und ihre Verbindungen) haben die Kigens(;hart, Strahlen auszusenden, 
welche der von ihnen durchlaufenen Luft elektrische F.eilfähigkeil erteilen. 
Ks schien nichf nrirlcnkbar. durch Anbringen solcher Stulle nni liallon ent- 
weder die Knistclmnu elcktnsclier Ladtmg ganz auszuschlici;en oder «loch 
wenigstens eine so rasche llnt ladung zu erzielen, dalî jede grolîere Ansamm- 
lung von Klektrizitäl unmöglich würde. Der erste derartige Versuch verlief 
folgendermaßen: Der, wie oben erwähnt, mit isolierender Seideiischnur an 
den Boden befestigte Ballon wax durch Sandauswerfen stark elektrisiert 
worden. Ein am Boden stehender Beobachter hielt ein radioaktives Präparat 
(Radiotellnr) in der Hand und näherte es dem Ballonkorbe. Hierdurch wurde 
in der Tat der Ballon entladen ; die zwischen Präparat und Korbwand befindliche 
Luftschicht war leitend geworden und die Ladung des Ballons floß durch diese 
Luft und den Körper des Beobachters zur Erde. Aber das Vorhandensein 
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leitender Verbiinitmg mit derii Hoden war zum Gelinf^en dieses Versuches 
wesentlich, denn als der Beobachter nun auf isolierende Paraftinstücke 
gestellt und allr's ültrige unverändert wifdorholt wurde, liiiel» die enlladendt- 
Wirkung aus. Kbeuso wirkun<:sliis crwir- <i< li die radioaktive Substanz, 
als man sie an der fitillcrr-n Korbwand bctcsliirtf. Ks war keinerk'i ab- 
leitender Körper ui ^iw Nähe, und die Ladung d* s nalluns gelang und verhielt 
sich nun ganz ebenso, wie ohne jenes Präparat. Dieser Versuch zeigte, 
daß bei einer Freifahrt irgend welche entladende Wirkung der radioaktiven 
Stoffe nicht zu erwarten sei. 

Die gewünschte Sicherheit gegen elektrische Zündung wäre gegeben, 
wenn es gelänge, den Ballon mit allen seinen Teilen elektrisch leitend zu 
machen. Denn alsdann würde beim ersten Berühren des Bodens durch 
Schlepptrurt o(iei- Ivorbhorlen alle etwa vorhandene Ladung sogleich gefahrlos 
zur Krde gehitel. Aber die Imprägnierung versag!, wie erwähnt, bei viel- 
slündiger Fahrt in starker Sonnenstnddung. und andere Mittel zur Leitend- 
maehimg der Hülle kennen wir nicht. Dali z. H. die sogenannte «ßronzie- 
rung • des StolVcs nil lil wirksam ist. zeigten bereit-^ unsere V'^ersuelie von 18t)3. 

Wenti es demnach nirhl ;.n'bniîl, <leii j;nn^-eii lîallon zum Kleklrizitäls- 
leiter zu maehen, so würde andi rersiMts unsere Aul^'abi' au< b gclosl sein, 
falls man es dahin l»räcble, dal'» der ganze Üallon isoliert oder doeli 
schlecht leitet. Denn gefährlicl» ist Ja eigenilich nicbt das Vorhandensein 
dektrisdier Ladung, sondern nur die Ah>gliehkeit ihres raschen Ausiließens 
in Form eines Funkens. Da aber allein in Leitern eine rasche Bewegung 
der Elektrizität stattfinden kann, so würde die Berührung des isolierenden 
Ballons mit dem Boden keine Funkenbildung entstehen lassen. Leider ist 
indessen die Herstellung des Ballons aus lauter schlechten Leitern erst recht 
nicht durchzurdhre», solange wir die Metallteile am Ventil nicht entbehren 
können. Und mm besteht also der nach langer, sonnenheller Fahrt landende 
Halion aus einzelnen teils gut, teils schlecht leitenden Süicken, welebe beim 
Ilerabkommen ihre Stellung zu einander ändern und ibre Ladunjren da, wo 
Leiter ein;nider oder den Hoden beriilneii. in Koim von Funken hergeben, 
Soldie (ielabr ist an allen leitenrlen Teilen, und natürlieb in bcsotiders 
hohem (îiade am Ventil vorbanden, weii teils aus dem /.iiv Landung nv- 
öffnelen Ventil selbst das Füllgas berausstr(>mt , teils auch das aus dem 
Keibscblitz ausgetn'tene liiis vom Winde zum Ventil bingewebl wird. 

Wollen wir nun die Gefahr der Zündung tunlichst verringern, so wird 
es nötig sein, so viel Ballonteile als möglich zu schlechten Leitern zu 
machen, diejenigen aber, bei welchen das nicht angeht, sogleich bei der 
Landung zum Boden abzuleiten. Man wird also auf das Imprägnieren ver* 
ziehten können, dagegen ist dringend zu raten, daß das Ventil unmittelbar 
nach der Landung eine leitende Verbindung mit dem Boden erhalt. Für 
diese Ableitung wurden verscbiedene Vorsehläge gemacht und In der 
Oktobersilzung des Berliner Vereins für Luftsrbilfahrt besprochen. Gegen 
die Anbringung einer Druhteinlage in der Ventilleine machte Herr Haupt- 
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iiKiiiii V. Tschudi iiclien'l. dni; ( in Seil viel stärkere Dehnung vertrage, als 
(III Diahl, und dcriHuicli die i;uiia<:e leichl reißen kiMinle. ohne dal5 man 
von aullcii her den Schallen bemerken würde. Kiiic Kelle stall der Ventil- 
leine an/iiwi-n len, uiderriel Herr (leheinnaf v. Bezuld mil Hinweis auf 
die unsichere eleklnsi hc Leitimg zwischen den Kettengliedern. Hern Vor- 
schlag endlich, die Ventil leine mit einer äulSerer» Drahbpirale /u umgeben, 
hielt Herr Volk mann entgegen, dafi beim Erfossen solcher Leine mit den 
Händen Schwierigkeiten eintreten würden, die im Augenblick der Landung 
und bei der zuweilen nötigen raschen Handhabung des Ventils geffthrltch 
werden könnten. Die Ableitung des Ventils im Innern des Ballons erwies 
sich demnach als schwierig, und es schien deshalb empfehlenswerter, die 
vielleicht etwas umständlichere, aber mehr Sicherheit versprechende ältere 
Vorrielilung an der AuBens(>ile anzubringen, näTulich mehrere « lose ge- 
wiekelte Drahlspiralen mit einciu I'n le an das V'entil befestigt, während 
vom anderen Kride eine Schnur lierabliaiigt. Nach der Landung wird mittels 
del' Schntn- die Spirale lang gezogen und das unlere Drahtende an einen 
im Ballonkorh mitgelührten und mit l\lenun>chraul)e vers<'henen Eisenstab 
befeslifft, dieser aber in angemessenem Abstand vom Ballon in die Krde 
gesleekt. Dann ist das Ventil siclier zur Enie abgeleitet, und seine etwaige 
Ladung kann keine Funken an gelahrlicher Stelle hervorrufen». 

Diesen, schon vor 10 Jahren (Zeilschr. f. LuflschilTahrt u. Fhys. d. 
Atmosph. 1893, Oktoberhefl, S. 244) ausgesprochenen Vorschlag glaubt die 
Kommission lediglich erneuern zu sollen, falls es nicht noch gelingt, eine 
zweckmäßige Ableitungsweise des Ventils durch die Ventilleine ausfindig zu 
machen. 

femr Ne Bedingungen, unter hm He eldthrtsdie fiiluif dies CifHatbis 

zu seiner Zündung fähren kann. 

Von Willioliii Volkiiiaiiii.il 

Wir kennen bereits eine ganze Anzahl von Fällen, in denen Hallons 
durch elekit i'^che Kntladnng entzündet und dann vei brannt sind, wir kennen 
anderer::eits heutzutage eine so große Anzahl von rrsaehen dafür, daH ein 
Ballon kräftige elektrische Ladimgen annehmen kann, dalj man sich ^'ciadezu 
über die Seltenheit solcher Unfälle wundern muH. Diese Überlegung erweckt 
die Vermutung, dalî zur Zündung des Ballons bei einer elektrischen Ent- 
ladung eine ganze Anzahl von Bedingungen gleichzeitig erfüllt sein müsse 
und daß die Mehrzahl der Entladungen eine Gefahr för den Ballon nicht in 
sidi schließe. Von dieser Vermutung habe ich mich leiten lassen bei 
einer Reihe von Versuchen, die fiber diese Frage Klarheit geben sollten. 

Elektrische Entladungen zeigen sowohl in der Natur, wie im Labora- 

*) £xperin«u(«l-Vorlrag, gehalten im Berliner Verein fOr LnftichilTahrl «a 19. Oktober 1903. 
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toriuin i'iiiige verschiedene Krscheiiiungsfornien. Sehr geeignet zu ihrer 
Beobachtung sind hilhienz-Eleklrisiermaschincn, Auf zwei nulie bei 
einander sich entgegengesetzt drehenden llartgummischeiben sind Kr&nze 
von schmalen Zinnstreifen befestigt. Diese empfangen durch Reibung 
an vier kleinen Metallbflscheln die ersten Spuren von Elektrizität Die 
geladenen Zinnstreifen beeinflussen sich, wShrend sie an einander vor- 
beigehen, in zweckmäßiger, durch den Âuibau des Maschinchens be- 
dingter Weise so, daß bald an den beiden Sammelstellen reichlidie Mengen der 
beiden entgegengesetzten l^adungen sich ansammeln. An den Sammelstellen 
ist noch je eine \' erslärkungsflasche oder Leydener Flasche aufgestellt, durch 
deren Wirkung die Entladungen zwar seltener, al)er ganz bedeutend kräftiger 
werden. Diese Flaschen sind geräumigen Saninielbecken vergleichbar, die. 
wenn sie vollgelaud ii sind, von selbst uiiikip])cn und sicli pl(">tzli( h entleeren. 
Ks ist ferner eine klt iiie Vorrichtiitifr. ein v«'isclu aubbarer Melallstift, ange- 
bracht, um die X'cibindiuig der einen X'crstärkungsnasche mit den übrigen 
Mctallteilen der Sanniicistelle durch eine inelir oder weniger grobe Luft- 
strecke zu unterbrechen. Der Erfolg ist, daß die Flasche ihre Ladung nicht 
plötzlich abgeben kann, sondern nur einen mangelhaften Abfluß hat. An 
dieser Maschine lassen sich drei verschiedene Entladungsformen beobachten. 
Bei geeigneter Stellung der drehbaren Melallstäbe, nämlich wenn der 
negativ geladene wagerecht, der andere senkrecht steht, hört man ein 
scharfes Sausen und Zischen. Bei der umgekehrten Stellung der Stäbe 
erscheinen glänzende, laut knallende Funken und wenn nun durch Zurück- 
drehen der Schraube der Abll :! incr Leydener Flasche eingeschränkt wird, 
geht der Ausgleich wenig icu( hiend mit einem knatternden Geräusch vor 
sich, dem sich manchmal nach eini<ier Zeit ein knallender Funke anschließt. 
Im Diuikclii gesellen sich zu diesen Inn-baren Unlerscheidunjjszcichen auch 
no( I) >i( litbare, Ha- Ziscjicii ist bcirlcifel voti einem kleinen glimmenden 
Lichl-clieui, der kti;i.lcinlc l'iuikc ciwcisi sich als ein einziger helU'r Licht- 
slreifcu. del- bei grolicier Lätige (Muen unregcImiiUig gebogenen Verlauf hat, 
das Kualtein endlich ist begleitet von einein vielfach verzweigten bläuliehen 
Lichtbüschel, dessen Zweige meist den anderen Stab garnicht erreichen. 
Auch in der Natur finden wir diese drei Entladungsformen vor. Das 
;sischende GllmmUcht ist nichts anderes als das Elmsfeuer der Seeleute. 
Der knallende Funke und das knatternde Büschel sind die beim Gewitter 
auftretenden unverzweigten und büschelartig verzweigten Blitze, denen ent- 
weder ein Donnerschlag oder ein prasselnder Donner folgt, das Donner- 
rollen, tlas sich in beiden Fällten anschließt, kommt hauptsächlicli auf Rech» 
nung des Widerhalls an Wolken, Gebäuden und Widdern. Bei sehr langen 
lîlitzen zieht >\('h der Donner auch dadurch in di<; Länge. dal5 «ler Schall 
nur .'51 (1 Meter in der Sekunde durcliläid't mw! liahei von den versclüedenen 
Teilen der IJlilzbahn nach einander ans diu i^clan^it. 

Diese di-ei Mnlhuliing>l'oirucn liabeii nun ein sehr verschiedenes Ver- 
hallen einein entzündbaren Gasslroui genübt;r gezeigt. Während es leicht 
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gelang, selbst mil winzigen Funken das fias zu enl/ünden. versagten Glimm- 
lichl sowie die größten Rüschel liicrhei vollständig. Die Bedingungen für 
die Ausbildung der Funken und lUischelentladiing Qo\\on nach dem Ange- 
führten stetig in einander über, es gibt daher eine Kirislellung der Maschine, 
bei der man von vornherein nicht sagen kann, ob Funken- oder Büschel- 
entladung aultreten wird. Ja, man ist in diesem Falle oftmals nicht im- 
stande, zu sagen, ob die beobachtete Kntladung al.s Funken- oder Büsehel- 
entladung zu bezeichnen ist, da auch die Färbung beider Entladungsformen 
hier mm Verwechseln ähnlich werden kann. Es scheint hiernach, als ob 
ein Unterschied der Ffirbung in diesen beiden FSIlen überhaupt nioht be- 
steht, sondern dem Äuge nur durch den ungeheuren Helliglceitsunterschied 
vorgetäuscht Wird. In dem Gebiet der zweifelhaften Entladnngsform Tcrliert 
die aufgestellte Zundungsregel natürlich ihre Bedeutung. 

Der i'bergang von der Funken- zur Büschelen Iladung wurde hergestellt 
durch eine Unterbrechung der leitenden Verbindung einer Leydener Flasche 
mit anderen Maschinenteilen, durch eine sogenannte Funkciislrecke. Beab- 
sichtigt war durch dieses Mittel viiw Kullndungsverzögerung und dies kann 
auch auf amicicm Wege erreicht werden. Man nntcrsclicidct u'cmeinhin 
zwischen Leil<'rn und NichlhMlern der Klekiri/ität, eine l>e(|U(;ine l'nter- 
schcidnng. clic aber nicht der Wirklichkeil eiil.-iiriclit. In Wirklicliki il siiht 
es nur Leiter, aber wüiirend die einen der Elektrizität einen so tiuleii Weg 
bieten, dal) sie sich mit einer ftiruns geradezu unbegreiflichen Geschwindigkeit 
bewegt, einer Geschwindigkeit, die nahe an die des Lichtes herankommt, 
geht die Bewegung auf anderen langsamer, auf einigen sogar so langsam 
vor sich, daß in vielen Stunden erst ein Zentimeter zuröckgelegt wird. 
Infolgedessen kann man leicht einen Leiter, z. B. ein Stück Bindfaden oder 
einen Holzstab auswfthlen, der gerade die gewünschte Entladnngsverzögerung 
bewirkt. Zur Veranschanlichung kann ein einfacher Versuch dienen. Ein 
Doppelpendel aus leichtem Material, z. B. aus Säberpapier, ve rrät elektrische 
Ladungen bekanntlich durch das Auseinanderspreizen der beiden Pendel. 
Werden zwei solche an ijläsernen (îeslelleti hfin-iende Doppelpendel dinch 
einen Bindl.ulcti verl)nnden und wird mit Hille einer Leydener Flasche dem 
einen Doi)|ielpcndel Ladung zugeführt, so .-.chlägl die?-es solorl aus, während 
das andere erst nach einijren Sekunden seine Bewegung beginnt. Umge- 
kehrt, sind beide geladen, imd wird das eine durch lU-rührung mil dem 
Finger entladen, so beginnt das andere erst nach einigen Sekunden laugsam 
zusammenzusinken. Das Leitvermögen des Bindfadens • läßt sich durch 
Alistrocknen und Anfeuchten fast beliebig vermindern und vermehren. 

Die Ziindungsversuche, deren Ergebnis im allgemeinen Umriß bereits 
mitgeteilt ist, wurden mit einem Funkenmikrometer angestellt. Ein solches 
besteht aus zwei isolierten Kugeln in meßbar veränderlichem Abstände von 
einander. Bei dem von mir benutzten Exemplar geschieht die Änderung 
des Abstandes mit Hilfe einer Sehraul>e und kann auf ZehntelmiUimeter 
genau abgelesen werden. Die Kugeln haben 1 cm Durchmesser und sind 

Illmtr. Altr«nftat. Mittvil. VII. Jahr«. ^ 
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mit t.ö cm lanjjen Metallstiel«'n in Ilartiiiirnrnislülzen befestigt. Den Kugeln 
würfle die Elektrizität durch zwei ganz wenig atigelVMicliiote Hindfäden zu- 
geführt, deren Lcif iin?<\ ('rmr)gen so gering war, dali während der Zeildauer 
drr Kiitladiitiü' Im mc mt ikliclie Ladung zngf'fiihrt werden konnte. Kiir die 
Knlla'iunu >taiid also immer nur die Kleklrixilätsmenge zur Verlügung, die 
sich gerade auf den beiden Messingkiigeln uml ihren Stielen befand. Um 
aber auch bei denselben Spannungen mit groUeren Ladungen arbeiteo zu 
können, waren Metallscheiben verschiedener Große mit einem Stid so her* 
gerichtet, dafi sie an die Mikrometerkugeln in geeigneter Stellung angehängt 
werden konnten. Endlich konnten fur noch größere Elektrizitätsmengen 
Leydener Flaschen mit dem Mikrometer gut leitend verbunden werden. 
Unter geeigneten Versuchsbedingungen, zu denen vor allem Bestrahlung der 
Kugeln mit hellem Tageslieht gehört, kann aus der Schlagweite bei (ier 
Entladung die Spannung mit hinreiohender Sicherheit festgestellt werden 
nach den Tabellen, die einige Forscher hierüber zusammengestellt haben- 

Die \'*'r~uchser;:('ltniss(» mit dieser Anoidnung waren nun folgende: 
Bei l'iticm KiiLiclali-laudtî von weni^ci- als 0,0 mm, cntsiirechend einer 
S|»amiung von wcni'j' r als 'M\<\0 Volt, gelatig es niemals, den einem (îas- 
bienuer entslKMueiidt ii Leuchlgasslrom diu-di die Entladung zu entzünden. 
Es war dabei das Gas in den verschiedensten Verhältnissen mil Luit ver- 
mischt. Wurden nur die Mikrometerkogetn angewandt, so erfolgte Zündung 
bei 0,6 bis 0,9 mm Kogelabstand, also bei Spannungen zwischen 3000 und 
4500 Volt FOgte man den Kugeln 3 cm große runde Zinkscheiben zo, so 
konnte mit Entladungen von 0,6 bis fast 2 mm Länge, d. h. mit Spannungen 
von 3000 bis etwa 9000 Volt gezündet werden. Ffir Scheiben von löVi cm 
Größe ergaben sich die Zahlen 0,6 bis 4 mm and 3000 bis 15000 Volt und 
für Leydener Flaschen wurde anscheinend mit diesen Hilfsmitteln die obere 
Grenze nicht erroicht. liei höheren Spannungen als den für jeden Fall ange- 
gebenen wui'de entweder k(Mne Entladung mehr zustande gebraeht oder eine 
mehr oder weniger deutlieh(! Hfi-' lir!-. gelegentlich auch (Glimmentladung be- 
obarliici. Die Ergebniss(ï sind in guter Übereinstimmung mit den von 
anderer Seite, insbesondere von Tr)pler ausgeführten Strommessungen, bei 
denen sich herausstellte, dal{ jede Entladung in Gasen beginnt mit einer 
Glinmienlladuijg, mit wachsender Stromstärke übergeht in Büschelentladung 
und endlich oberhalb eines gewissen Wertes der Stromstärke sieh in 
Funkenentladung oder bei ausreichender Elektrizttätszufuhr in einen Licht« 
bogen verwandelt. 

Machen wir nun von diesen Erfahrungen Anwendung auf den Kugel- 
ballon, so drängt sich die Frage nach der Leitfähigkeit der Teile des 
Ballons in den Vordergrund. Unbedingt gute Leiter sind die Metallteile. 
An sulclien hat der Ballon das Ventil, den Ring und den Korbbeschlag, 
ferner das Schlepp' au, falls es eine Metalleinlage enthält. Als unbedingt 
gute Leiter sind feiner die Korbinsassen anzusehen. Sehr veränderliche 
Eigenschaflca zeigen die übrigen Teile des Ballons, insbesondere Ballonhülle, 
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Netz und Leinen. An feiichien 'I'a?en >iinl sie peeignci, oiiien gelaileiioii 
Hallon in lirncliteilen ein«-r Seknmie völlig zu enlladen. An trockenen 
Tagen gewinnt der DiaguiialsloH schon ein leidliches IsoUervermögen und 
nach mehrstündiger hjonnenbestrahlung können Stoff, Nclz und Leinen 
praktisch fGr Niditleiter angesehen werden, Ja der Stoff wird sogar bei der 
geringsten Reibung mit einem Leiter oder Nichtleiter sofort elektrisch. 
Dies bezieht sich auf Diagonalstolf, wie er aus der Fabrik kommt Fertige 
Ballons werden, wie. Sie wissen, nach v. Sigsfelds Vorgang mit Chlorcalcium* 
lösung behandelt. Chlorcalcium wird von den Fabriken in zwei Formen in den 
Handel gebracht, als wasserfreie körnige Mas-e und in groMen klaren Kry- 
stallen, zu deren Hildung je ein Molekül wasserfreies 8al/. mit Ii Muh külen 
Wasser znsanimentritl. Heide SlofTe zielten ans der Luft Wasserdani})!" an 
und zerllielîen, indem sie sich im angezogenen Wasser lösen, wenn man sie 
in olVenen (ierüUeii aufbewahrt, nn l das Salz friert aus dieser Lösung erst hei 
48" Kalle aus. Während ahei \Vii-.->erfreies Chlorealcimn hegierig sell)s( die 
geringsten S|)uren von Wasserdampf aufsaugt , ist das Verhallen des krvstal- 
lisierlen Salzes sehr von der vorhandenen Lutlleuiiiligkeil abiiaii;;ig. Da es 
gelungen ist, im Vacuum dem Salze sogar 4 Moleküle seines Krystullwussers 
ohne Temperaturerhöhung zu entziehen, so ist anzunehmen, daß es auf der 
durch Sonnenstrahlung oft bis auf 60 und mehr Grad über die Umgebung 
erwärmten Hülle und in der äußerst trockenen Luft der höheren Schichten 
mindestens sein Lösungswasser verliert und auskrystallisiert. In dieser 
Form aber leitet es nicht merklich und hätte demnach den Zweck, leitend 
zu machen, verfehlt. Versuche mit Hallonsto(Ten, die das kgl. Luflschilfer* 
Bataillon hierzu freundlichst hergab, haben diese l berlegung in vollkom- 
menster Weise bestätigt. Sei! -t im September wirkte die Sonnenstrahlung 
durch d;i< geschlossene Fenster hiudurch noch kräftig genug, um binnen 
H Stunden Diagonalsfoll', der gut mit ( '.hlorcalciumlösung durchtränkt war, 
so auszutrocknen, da II seme Leitfähigkeit bis auf fast unmerkliche S|)uren 
verloren geganj^en war. Nach diesem Versuch blieb der Stolï in dem 
übrigens nicht aullällig trockenen Zimmer hängen und halte am nächsten 
Morgen, nach zwanzig Stunden, noch nicht merklich gröliere Leitfähigkeit. 
Der einzige Unterschied gegen den nidit getränkten Stoff war, daß es nidit 
gelang, ihn durch Reiben elektrisch zu machen. Es war dieses das Ziel, 
das bei der EinfUbrang des Verfalirens erstrebt wurde, und es scheint, daß 
dieses Ziel auch wirklich erreicht worden ist. 

Also der Ballonstoff, und ziemlich ebenso Netzwerk und Leinen haben 
je nach den Verhältnissen eine sehr verschiedene Leitfähigkeit. Bei feuchtem 
Wetter entlädt das aufsetzende Schlepjitau den ganzen F^'illon fast äugen» 
biicklich, bei feuditem We tter sind also elekirisr he Uallonentzündungen 
ausgeschlossen. Hei trockneuj Welter isoliert der Hallon, auch wenn er 
mit Chlor»;alcium txeslriclK'n war, gut .ijenii^f, um seine Ladung nicht zu 
verlieren bis zur Herührung jetles Halloiiteiles mit dem Hoden oder aiideien 
Leitern. Die Ladung der trocknen Hülle und des Netzes kann dabei der 
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grüßen Entladuiigsveiv.ügerung wegen nur in Büscheln, nicht aber in Funken 
erfolgen. Eine Zûnduugsgefahr ist also nach den früheren Versuchefl hierbei 
nidit vorhanden. Anders liegt die Sache bei den Metallteilen, diese werden 
ihrer beträchtlichen Größe wegen stets mit einem Funken sich entladen. 
Korbbeschlag und Bing sind ungefährlich^ weil sie nicht mit dem entzOnd- 
baren Gemisch von Ballongas und Luft umgeben sind. Anders das Ventil. 
Es wird von den aus der Reißöflfnung strömenden Gasen, die der Wind 
ihm gut mit Luft gemengt znfiihrl, geradezu umspült. Fast siflier muß 
eine Ziimliing in diesem Falle einUelen, wenn das Ventil nach dein Ziehen 
sich nicht ganz tadellos geschlossen hat, ein Fall, der immerhin recht 
leicht eintreten kann, ferner, wenn das auf 'lern nicht völHg entleerten 
HallDii isoliert liegende Ventil vorzeitig durch hui/ulreteude Menschen be- 
rührt wild 

Endlicli ist noch ein Fall der Gefahr vorhanden, der bei sehr ungleich- 
mäßigem und sorglosem Streichen eines neuen Ballons mit Chlorcalcium 
vielleicht eintreten kann. Nämlich der, daß der Ballon nasse Flecke be- 
kommt, die rundum von trocknem, daher isolierendem StolT umgeben sind 
und daher nicht abgeleitet werden können. Es hat sidi gezeigt, daß ein 
solcher Fleck, wenn er naß genug 1st, sich mit gefährlichen FQnkchen 
entladen kann. Nach einer längeren sonnigen Fahrt kann aber dieser Fall 
nicht eintreten. 

Schliehlich ist noch zu bemerken, dah die ûummîzwischenlage die 
beiden Seiten des Stofîes in elektrischer Beziehung ganz vorzüglich von 
eiuiinder Ireimt. Es k;inn daher vorkommen, dal! eine Seite gut leitet imd 
die andere gut isoln rt Im Innern eines mit Chlorcalcium gestrichenen 
Ballons wird stets eine helrächlliche Feuchtigkeit herrschen und der Stoff 
daher innen trotz der hohen 'remjjeratur vielleicht noch merklich leiten, 
wenn er auiien bereits sehr gut i>oIicrl. 

Ich möchte nun versuchen, einen kleinen Ballon durch elektrische 
Entladung zu entzünden. Hein Versuchsballon ist eine aus Ballonstoff 
geklebte Tasche von einigen Litern Inhalt mit einem erbsengroßen Loche; 
das mit Seidenpapier verklebt ist. Diese Tasche ist mit Leuchtgas gefüllt 
und hängt an zwei gläsernen Ständern. Dicht über dem verklebten Loche 
befindet sich der Rand einer leichten, 15 cm großen, runden Zinkscheibe, 
die auch durch einen gleich großen triefend nassen Fleck ersetzt werden 
kann. Öffnet man mit einer Nadel das Loch, lädt den Ballon mit Hilfe 
einer Leydener Flasche und entlädt ihn, indem man dicht über dem Loche 
dm- Metallscheibe den Finger nähert, so tritt, wenn alles gut geht, dabei 
Zündung des (lases ein.') 

Ein Cmstand, der bei solchen Zündungsversuclieu mit einer aus neuem 



') liifoliîo ik-r Unriilic ilcr Lull im Saalv gcliin:: Jer Vi rsiiL'h nu lit ^'au/. lüii li Wiiii»iii. I-s mag 
bemerkl wurden, <laU vr suwuhl mit Wassentolf wie mit Li ui litguK /war nirhl ;,'aii/ k'icht, über nach 
einiger Cbun^ recht «ülwr gelingt, wenn aian nur dis Spannuitg bei der Ledung innerhalb der oben 
•agegribenea Granawa bUt 
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HalloristolT tft'klebten Gastasclie mclirero Mule hinderlich war. soll noch 
erwähnt wmleii. P's ^«'lanj; niunlitli mohrfach nicht, die Tusche elelitrisch 
zu laden, troteden» eine merkliche heitlidiitikeit des Stdiïcs fest^'esfeilt werden 
konnte oder, richtijrer ^C'satjt, die Ladiinj^ verschwand si» schnell — ult in 
weniger als einer Sekunde - , da(5 man mit dein lliitladiingsvorsuch immer 
zu .spät kam. Wurde die Tasche einen Augenblick über kochendes Wasser 
gehalten, so gelangen die Versuche alsbald. Veranlagt wird dieses Verhalten 
dordi die vielen kleinen Hfirchen, die neuem Ballonstoff eine gewisse Rauhig> 
keit geben und durch den Gebrauch allmäUich abgerieben werden. Sind 
sie trocken, so sträuben sie sich unter dem Einfluß der elektrischen Ab- 
slofiungskräfle empor und wirken dann als Spitzen. Wie groß die ent- 
ladende Wirkung bereits einer Spitze ist, wird Ihnen ein kleiner Ver- 
such zeigen. Ich lade eine mittelgroße Leydener Flasche und entlade sie 
durch Annäherung ein«'r Kugel mit einem laut knallenden Fimken. Ich 
lade die Flasche noch einmal in <lerselbeii Weise und nähere ihr nun- 
mehr eine gut geschärfte Spitze in etwa 10 Sekunden langsam bis zur 
Berührung vor-* breitend. N'ur im letzten Augenblick ist ein winziges 
Fünkchen erkennbar. Fast die ^jcsanite [,adung dieser Fhisi he, nänili< h 
etwa soviel Klektrizität, wie sich anl einem u'aiizen Ballon bei lOOiK) Volt 
findet, hat die Spitze in etwa lo Sckiuiden enirernt. Im Dunkeln hätte 
man feststellen können, daß dies durch Glimmentladung geschehen ist. 
Wfire die Spitze nicht der Flasche genähert, sondern an ihr befestigt worden, 
so wfire die Entladung auch, aber freilich viel langsamer erfolgt. 

Fassen wir das Ergebnis noch einmal kurz zusammen, so lautet es: 

Ungefährlich sind Ladungen auf trockenem oder mäßig feuchtem Ballon- 
stoff und Netzwerk. 

Genihrlicli sind L.adungen auf dem Ventil und auf triefend nassen 
Stellen, sobald Hülle und Netzwerk isolieren. 

Mülle und Netzwerk isolieren nach .sonniger Fahrt binnen kurzem, 
auch wenn sie mit Cb!un ;ilciiun gestrieben sind. 

Als wirksamer Scintl/ gegen eiektriscbc (.îelahidun;: des Freiballons 
bleibt also nur ein Verlährefi. das von aixlerer Seite schon vor K) .lahren 
v()iges( bbi^'en worden ist, numlicli molallische Ableitung des Ventiles zum 
Hing und Korbbeschlag. 

Internationale Kommission fQr wissensohaftliohe Luftsohiffohri 
Torlloiger Beriet aber die intonatiomde BelloBflilirt von 4. BeaeMber 1908. 

(Nachgetrafpii, weil im Utft 8 aas Vorsehen im Sut^ ziirUi.ki:<-|iIicl'pri.i 
An der internationalen Kahrl betcili"t''n si<li die Insüliit«-: ltlr\ille, ''.hul.iis- 

Meudon, Strasburg, Boilin A. l)., iietUn L. ü., Wien Mihtär-Luflschiffer-Ableilung, Kom, 

Pawkmsk und Blae Hill bei Boston (Amerika). 

Ober die Auffabrlen liegen folgende vorlftufige Resultate vor: 

Itt«vllle. Registrierballon auf S^iS. Temp, am Roden — 4^*; größte Iföbe 

um m; üefsle Temp. — Ö2,9». 
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rhaliiis-Moiidon. Der liit-r aufi.'( la>>cne lu i;t<l i ierbalinii i^\n'^ verloren. 

htniiiimr};. 1. CiuiniiiibulUiii auf '.»'iiKi, Latidurn; bei Nurdrach (Baden). Temp, 
«m Boden — 7,8»: größte Höhe 1650» m: Min.-Temp. — e6,2«. 

2. Guniniil*allon-Tiinili'iu auf il'> M). L.tniliiiiv' bei Grafenstaden bei Straßburg. Temp, 
am Bf'l'M 7.H": ^'lulM.' ll.ilir :n->lt m; Mm.-Teirii». ^ 17.11 **. 

Berlin, A. U. lJracheiiuul>tie^e um Vorlage: 1. lU^^H^ bis 12i>-IOp. Teinp. unten 

— 11* bei 470 m Höhe —15,1«; gröMc HOhe 649 m bei —10,6* 

8. 4I1O6 bis 4>»fi0p Drachenballon. Temp, unten — 9,4o, in 618 m HOhe »12* 
Drachciianrstic^ro am 4. Dezember von 9h05a bis 12l)46p. Temp^ unten — 11|8*; 
größte Holl-' l7i'-7 III bei — Ui'>. 

üutniiiiUilion auf 7 ''20 a, Landuiitt bei Marquardt (^Usl-Havellandj. Tenip. am Boden 

— 11.6*; größte Höhe 144(t5 m bei — Hö«; tiefste Temp. —46.7* in 9670 m Höhe. 

Berlin, I. U. Bemannter Ballon. Fiiluer : OIk rl. u! naii! Hild4brandt. Auffahrt 
lOt' .Mta LaiKiiint; H»' p nordwestlich Üittfurt. Xemp. bei der Auffahrt — lâ,2«; größte 
IKihe S».)0 m; Min.-Teinp. —10,2*. 

IFien« Militär-üiftschiffer^Abieilung. 1. Benannter Ballon mit Oberleutnant 
V. Hermritt und Dr. Conrad. Auffahrt 7>>8Ha, Landung 11 h 10 bei Sommerain. Temp, 
beider AulTalirt -Cfi«; (.TüMe llöiie i2(X) m bei — 2I.f". 

2. rtpßistrierballon auf 7i'4ûa, Landung b«i Mucsonuk (Oberungarn). Resultate 
nicht bekannt. 

Rom. Bemannter Ballon der Militär'aöFonautischen Anstalt. Beobachter: Prof. 

Pochettino, Führet : !.< utnant r.ianetti und Polenghi. Auffahrt Landung 9)>45a 

bei i'ininicino (Til« r-Mündiiii;;* in der Knlforniuifr von nur 2(KI m vom Meeresufer. 
Temp, bei der Aullalirt (i.H"; gröf>le Mühe 2760 m; Alin.-Temp. — 

Pawlowsk bei SI. Petersburg. Gummiballon-Tandem auf 10l> 25, Landung bei Ssala. 
Terop. am Boden - 20,7«; grül^te Höhe 17700 m ; Min.-Temp. - 6S,5« bei 11220 m Hölke. 

BIho Hin OWrvatory bei lîoston 1 Amerika Oic Mrartion errcirliten hier nur 
eine Höhe vun IlOO m, da ilie Winde nicbl jieiiütientl stark waren, um größere Höhen 
zu erreichen. Der anfänglichen Temperaturabimhine folgte in 1000 m Höhe eine Inver» 
sionsschicht, in welcher sich die Temperatur wieder hob. Am Boden worden gleich- 
zeitig elektrische Messungen gema« ht. Pas PoteiitialgeflUle schwankte zwischen .SOO und 
4^) Volt: l'otentialiiiessunç;en mit lülfu der Drachen su machen, gelang wegen ver- 
schiedener l'mslände nicht. 

Ober Europa lagerte nördlich der Alpen ein Hochdruckgebiet, dessen Kern sich 
tiber Skandinavien befand. Der Luftdruck nahm stetig nach Süden zu ab. Jenseits der 
Alpen laperte eine l)eprr>-si'nis/.oiie iiber Italien und dem Miltelmeer. l^if Aufstiege 
nördlich der Alpen landen deuigeiniiß in einem Huciidruckgebiet, die italienischen in 
einem flachen Depressionsgebiet statt. 

In Amerika fanden die Aufstiege in einem Rflcken hohen Laftdnicks statt, der 
sich zwischen zwei Zonen iiiedrijion Drucks, die südlich und nördlicli des Observatoriums 
lauen, hineinschob. Die siidlielie Zone entwirkelte sich am folgenden Tage zu einem 
heftigen Sturm, nach dessen Abzug aus dem Huciidruckgebiet im Innern eine sogenannte 
«Kftltewelle» folgte. 

Kleiiiero Mitteilungen. 

Die Cielduiittel zum Bau von iiUftsehifleu künnen, wie Spenzer uns zeigt, auf 
sehr verschiedene Art erworben werden. Die Gesellschaft MeUins Food Limited batte 
sieh u, a. mit löOO £ beteiligt, \on dem n al>er zur. iri st nur 1W)0 ausbezahlt wurden, 
wogegen Spenzer die Aurschrift «Meliin» Food Limited ] Bestes Speisepalver» in Riesoi- 
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lellern an seinem Rallon in die I-iiflc heben und dnmit 2b Fahrten um Si. Paul machen 
sollte. Obwohl nun Spen/er kciiu' von diesen P'ahrlon ausrührte, klagte er doch die 
Gesellschaft um den Rest ein und verlor den l'ro/.ef>. K. N. 



Am 12. Se|)leinher brachte die «Times» iiietooroloslsehe Yorhersiiininc^n auf drei 

folgende Tage, gegründet auf drahtlos von Amerika, vielleicht unter Milbenutzung von 
Stationen auf SchilTen, einlaufeniie Angaben. (Nach Fonviclle.) 

rbniiirpn der LnftNehifTerabteilniiiEr zn Thorn. Das (ieliinde, in welchem die Luft- 
schilTerabteilung zu Thorn ihre Übungen abzuhalten hat. wird durch den Weichselstrom, 
dessen Hett bei normalem 
Wasserslande 'Mh m breit ist. 
in 'zwei Gebiete geschieden. 
Die Station für die militäri- 
schen Luftballons nebst den 
Füllungseinrichlungcn befindet 
sich auf dem rechten Weichsel- 
ufer. Da abi>r der grof>e Fuß- 
artillerie-Scliief^platz links der 
Weichsel gelegen ist und dieser 
außer zu den Hchiernibimgcn 
der Artillerieregimenter auch 
vielfach zu anderen militäri- 
schen i'bungen benutzt wird, 
ergibt sich oft die Notwendig- 
keit, den Fesselballon in ge- 
fülltem Zustände auf die linke 
Seite der Weichsel zu trans- 
portieren. Die Eisenbahnbrücke 
läßt sich für einen solchen 

Transport nicht benutzen. 
Deshalb hat die LuftschilTer- 
abteilung in diesem Sommer 
sich zum Hinüberschaffen des 
Ralhms der l'ersonenlrajekt- 
dampfer bedient. Finen sol- 
chen hofhinteressanlen Trans- 
port veranschaulichen wir 
heute in zwei MiUlorn. 

Nach erfol'^ter Füllung 
wird der Luftballon von einer 
Abteilung Soldaten an langen 
Stricken auf einen freien Platz 
geschafft, wo die Gondel und 
vier ca. 20 m lange Taue an 
den Kranz des Halloimelzes 
gebunden werden. Am untern 
Ende der vier Taue befinden sicli halbkreisförmige Ringe, In diese werden 30 bis -{0 mit 
HandgrilTen versehene Leinen gehakt, an denen eine Abteilung Soldaten den Luftballon 
zu einer Höhe von ca. MO m aufläßt, in die.scr Höhe hält und die Straße entlang führt. 
Passiert der Transport eine Telegraphenleilung, so wird der Kallon vorsichtig von der 
halben Soldatenabteilung an zwei Tauen gehalten, die anderen beiden Taue werden 
über die Telegraphendrähte geworfen, darauf zieht an den hinûlïergeworfenen Tauen 
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die zweite Mannschaftshälftc den Ballon auf die andere Seile, worauf auch die Leinen 
der ersten halben Ableitung hinUbergeholt werden können. 





Das Bild I zeigt, wie der 
Luftballon, gehalten von ca. 
SO Mann, auf der Uferslrafse 

an der Damiifiranli(:.>s1flle 
oiiipelrofTen ist, «tu dt-n Tra- 
jekldamprer SU besteigen. Bild 
11 stellt die Cberfahrt des 
Dampfers niit Heni Luftballon 
und dem Kommando üi)er den 
Wcicliselslruui dar. Der Ballon 
muß dabei mindestens in einer 
lli'tlie von H<j m gehalten wer- 
den, damit etwaige Funk» n 
ihn niclit berühren können. 
Das Besteigen und Verlassen 
des ßBrapfers durch die Trans- 
l>ortirinnnsfliaf(eîi erf(dgl in 
zwei Abteilungen. Während 
die eine Hälfte den Ballon auf 
dem Dampfer bezw. Ufer hSU, 
hciritt I)e7.w. verläf>t die an- 
dere Hälfte das ScliilT. und erst 
wenn diese die :îeile siraCf 
anziehen und halten kann, 
folgt ihr die erste Hälfte der 
Mannschaften nach. Ch. 



II. 



J. R. Bin StmSIwrfer 

Krfindcr eines ,,I.cnkl»aren 
LiiftHchitTcs". Wi\ 1.1 Auf- 
gabe, eni lenkbares LuftschifT 
zu çrbauen, hat sich auch 
ein Straßburgcr BQrger vor 
nunmehr ICH) .laliien schon ernsthaft heschäfli!;!. wie aus naehsleliendem Briefe liervor- 
peht, den »t unter dem 27. Brumaire 12 ( lîl. November iHtWi an fi<-n Verlas5;er flf^s 
«SLrathurgcr Wellholcn» sandte: 'Bisher bestund unsere ganze Kunst, in dem was die 
Luflballen belrifft, in deren Verferliguntr und in ihrem Anfüllen, entweder mit einer er^ 
wMrmlen oder brennbaren Lufl. Hatte sich aber einmal der I.uftballen in die Hdhe 
geschwiinL'cn. su fand er '-i< h ;r;uiz allein der H. w.ilf urul Hichlun;.' lii s Windes aus- 
gesetzt. Her Nutzen und iler (kbrauch der Lutlliallen ward dadurch sehr beschränkt, 
und die Luflreisen waren heinahe für nichts anderes, als Lustreisen anausehen. Diese 
sind zwar nicht so gefährlich wie ehemals, seit der schönen Erfindung der Fallschirme. 
Aber das Mittel. na< b Willkiir mit einem Luflballen sich von einem <h\ zum andern zu 
bt'g<'beti, w.ir bis jetzt verborgen geblieben. Fin Liebliabt r der Kunst aus dieser Stadt 
hat dieses Millel entdeckt, ts ist ebenso einfach als leicht und weniger kostspielig. 
Keine andern als mit brennbarer Luft angefüllte Ballons können dazu gebraucht werden, 
weil sie im l>uri hschneiden der Luft weniu'cr Widerstand als die andern leisten. Dein 
Wind aber vr.ilit.' cnigc^ii tizufahren. ist in der Luft aber ebenso wcniu möglich, als auf 
del See ; hier wie <lurt muf) man »ich begnügen, wenn der Wind zu ungiinslig ist, neben 
der Richtung, der man folgen will, eine andere schiefe Richtung zu nehmen, um eine 
andere Richtung zn finden, wo ein Wind herrscht, der der Reise gflnstiger ist Das 
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Verfahren hierbei soll bekannt gemacht werden. Indessen, um die Kporhe der Erlindung 
festzasetsen, sind Sie ^beten, diesem Schreibea einen Platz in Ihrem Blatte einxuränmen. 
D. r.arondelet.» Ob und wann das Verfahren bekannt gegeben warde, konnte leider 

nirlif fest,:) •^Icllt w»T(|fn. Walirscheinlicli war es doch nicht si> einfach, Iciclit und 
wenii,' kostspielig, dcitri tifiifc ii'x li plagen sicli unsere « l.ichhaber (!er Kunst» ab, das 
Mittel zu linden, «nach Willkür mit einem Luftbailen sich vun einein Ort zum andern 
an begeben». <Slraßb. Poet.) 

Dauerfuhrt dch Erzherzug> U'opold 8alrator von Paris nach Lübeck. Der Uallon 
«Centaure», mit welchem Ersherang Leopold Salvator am 8. Oktober nach einem Festmahle 
im Aëroklob seine rrrnfahrl antrat, stieg als Ici/ter von i an diesem Tage vom Park 

in St. f'loud ans ;iMf-i fl,i<.'ei).'n ft.iUons utn i l'hr in die I.iifte, Mif ilun waren Graf 
Henry de la Vaulx und Ubeileulnant v. tlorvin. Der «Centaure » isl ein gewöhnlicher 
KugelbaUon von 1600 cbm Inhalt. Es war ursprünglich beabsichtigt, deti Uuppelballon 
«Djinn», den de la Vaulx zu seiner Kanalfahtt benützt hatte, zu nehmen, doch waren 
dessen Reparaturen nicht so rasch /.u erledigen. Das Wetter war trüb, Teiner Heven 
und Dunst lüllte die Lull. Die Kalirl <rin:i unter }.'Ieichmrir>io:er ."^lei^uns: li'i .Nr^enteuil 
über die Seine, um i Lhr 40 M. waren nordhch Chantilly 70(> tu erreicht, um i IJiir .'M» M. 
800 m. Altmfthlich wendete sich der Wind, der Ballon zog Ober Compiègne, St. Quintin, 
liier um 5 Kln ir» M. den «Orient» überholend. Die Nacht brach ein. um 7 I hr :><» M. 
wurde Natriiir übeillo^en und da um s I hi i.'i M. der Mond sicl,lbar wurde, konnte 
8 Uhr 4Ô M. die l beischieitung der Maas, um 10 Uhr des Uheuis, erkannt werden. 
Um 2 Uhr ao M. zog der Ballon, der IHOO m erreicht hatte, über die Weser, um 3 Uhr 
80 M. Ober die Elbe. Es stellte sich Nebel ein und gegen 4 Uhr wurde schon das Ver- 
nelimen von Lauten, die dtiu Kesthmde noih angeboren iiiuf-len, von Redeufun;;. denn 
das .Meer nuiJMe s. hoii sehr bald nahe koiiiiiieii. .\is rior Läiiii einer gro^^en Sladt, 
Fabrikpfeifen, die zur Mur;jeiiarbeil ruleii. heiauftönen, kann die ZeitdilFerenz gegen 
Paris (« Uhr gegen ö Uhr 20 M.) festgeslellt werden. Bald darauf werden Laute ver« 
nomnien. die von ScliirTspfeiren herrühren und sehr zur reclilen Zeit wird die Landung 
.T I hr öU .M. vollzo;ren. denn der Ort Klin^hei sr. Gemeinde tiieschendorf, nahe nordöstli<-b 
Lübeck, wo der iiallun in sumpligem tielande zur lüde kam, hegt ca. 4 km vom 
Strand, so daß nach dem ge^felienen Verhältnis von Wind und Flughöhe ein nur wenige 
Uinuten später gefaßter Landungsentschlnß den Ballon nicht mehr auf Festland hcrab- 
gelirachf hätte. Der iKicli übri^'e Rallast ; 1 (O von Kilo) b.Htle noch eine läniierc 
Fahrt {gestattet, dueli wäre an eine solche iiber dii' Ostsee, in Nortio-ii ichtunn, nicht zu 
denken gewesen. Ks waren M.')0 km in Ii .-stunden, also rund tiO km pro Stunde zurUck- 
gelegt worden. Ein bestimmter Plan war der Femfahrt nicht zugrunde gelegen, nur 
die Absicht, mit dem zu erwartenden \Veslwin<l so weit als möglich nadi dem Tistlichen 
Europa zu gelanjren. Die drei l.ufllahrer konnten für alh- Falle mit ihren l-iTahrunxen 
rechnen, denn der Erzherz«>g hatte schon 26, de la Vaulx iM» und v. Curvin Ô7 Aufstiege 
gemacht. Nicht ohne Interesse, auch fQr die Frage der WindbenQtzung ist es, die drei 
anderen Ballons in ihrem Laufe zu verfolgen. 

Der aus heller Sei.h- h- r-< stellte Rallon «L'Oubli' iV^K> cbiii! fuhr .? I hr X') M., 
besetzt mit Mil» .Moulton. Herrn .\. Laurand und Gral" .\rn de Guntades, langsam aUf 
und schlug nach einigen .Scliwankun;i;eu Nordrichiuny em. Er landete nach 1H4 km 
langer IV4 Stunden dauernder Fahrt nördlich Amiens. 

Der «Aeroklub Nr. 2. (S.'»0 cbm) folgt ^^ I hr 4.t M. mit Herzog und Her/o-in d !'/.( s. 
dem Zeichner Sem und Herrn laqu. Faure. Er landete um 11 Uhr bei /underl ^ La Haye) 
in Holland nach lit.i kii; Fuhrt. 

Als dritter, jedoch nur ca. eine Hinute vor Abfahrt de« «Centaure», stieg «l'Orient» 
(1(XK) cbm auf, mit welchem Don Jaime de Bourbon und Graf Caslillon de St. Victor 
fuhren und der nach Zm ü( kle,;iinu von 17<l km um fi I hr bei ('ambrai landete. Sein 
Auftrieb war stärker al< d« r si im r beiden Vorläufer. Die Windridilung war sich ganz 

lUiutr. Aeronaut. Miltvil. Vit. Jahrg. 
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gleich geblieben, die Geschwindigkeit war in den unteren Schichten geringer, als in der 

Höh<>, in (itT der • Centauif- (loy. 

Krzhcrzo^r I.( ü|m>1i1 Salvatnr halle den Aufslic^ïcn der andm-n Râlions beizuwohnen 
gewünscht, daher die Ueihtaiolge. Mil besunderein Interesse mag er den «Aeroklub Nr. 2« 
betrachtet und sich an seine erste Luftfahrt mit de la Vaalx am 28. Juli 1900 er- 
innert haben. K. N. 

Zv fderlleken Elawriliiuiflr des Slin|demiiireIwttelM veranstaltet die Stadt Mailand 
vom April bis Oktober 1906 eine grofVe Ausstellung fiOr Verkehrsmitlcl, Sichorheitsvor- 
richllln^'<»n pp.. wobei der Liift^^rhifT.ihit drr ;'rrir't<' l^aiiin zn?<Mncssi'n ist. den je- 
mals neben .itiili rn Trans|)ortniittelii eintiennimiieii hat. Sie wird die Si'ktion 7 bilden 
und uiiifasiieii : i. Kuiislruktinnsmaterial ; 2. Ballons, frei oder Fessel-; 3. «Lenkbare»; 
4 Flugmaschine; b. Motoren; 6. Gase (WasserslofT und Sauerstoff); 7. Meteorologie; 
8. Verschiedenes. Auch Entwicklungsgeschichte kommt i. besonderer Abteiluns: zur 
Cieltun^. .\nmeldunppn sollen vor dem MI. Mai \*M)\ niit< i Z;i!>liinL' einer Kinsrhreibe- 
gcbühr von 10 Lire erf«dgen. (Heilrägc zur i^esebic.litliclien .Xusslellung freij. Uesondere 
Platstaxen sind, als besondere Vergünstigung, den Ausstellern für Luftschiffahrt erlassen. 
Unter den Komiteemitgliedern beündet sich Forlanini. K. N. 

Ein neues tralvanlseheH Element sidlen zwei I njiarn. lleinr. Csanyi und Gabr. 
tiarizy gefunden tiaiien. Sie verwenden eine neue Flüssigkeit, eine Mischung von Cyankali 
und Alkohol. Die Erfindung ist schon öberall patentiert Die Erfinder selbst sagen, 
daß zwar die Dynamomaschine durch die neuen Bntlei-ien noch nicht ersetzt sei, doch 
sei rtuch auf dem ein^îesciila^eiien Wejje noeb nicht das Möglicbo erreicht. l'ra<îlich 
ist Vorerst die ökunomiüche Seite, docii soll testgeslellt sein, daß der /mkvcrbrauch 
178 V« g pr* Hektowattstunde betrügt. Das wire zunächst billiger als die Stronüieferung 
durch Dynamos. K- N. 

IMe groie BegeistMnuir In Brasilien aber Santos Dumonts Leistungen, welche 
schon bei seinem Eintreffen in Oberschwenglichster Weise zum Ausdruck kam. rührte 

au< li (la/u. ilim eine sehr ludie Summe als Ehrengabe anzubieten die er jeiinrli aus- 
sclilu;!. indem er bcantra;:le, es solle vielmehr ein Preis für einen in Hio de Janeiro 
auszutragenden internationalen LullschilTer-Wellkampf (ganz unabhängig vun der Aus- 
stellung in St. Louis) aufgestellt werden. Die brasilianische Regierang hat auch diesem 
Vo^schla^^ ents|irechend einen Preis von 600 (KMi Fr (2(X) Contos Reis) ausgesetzt, am 
den innei li.ill) d' s Zeil ramus von Sonnenaur;.'ang ile- j.t. Mai l'.K)4- ( Jahrestag (U»r Sklaven- 
emanzipation; bis mcl. ;iu. Dezember IHOü gckiimplt werden soll. Als Aufgabe ist ge- 
stellt, von der MilitSrschule ans aufsteigend zu der auf einer Insel der Bai liegenden 
Marineschule zu fahren, dort eine RotschaVt abzugeben und mit der Antwort auf diese 
wieder zur Milit.'trschule zurückzukehren, bi' vbei auf dem Hin- oder lUlckwege den auf 
einer Il iliiinsel sihilicli der Stadt gelegenen KeLskegel des «Zuckerhut* zu umkreisen. 
Hei der ganzen, etwa 21 — '2b km langen Fahrt, welche über die Forts der Stadt hinweg 
und zum größten Teil Ober das Meer, die Reede von Rio hinffihrt, hat der Rewerber 
noch einen Passagier mitzubefördern. Santos Dumont. der arn 11. Oktober mit Ehren 
lind einer Menpe kostb.ti ster tl« -r !«. nke behub-n von f^msilicn wieder nach Paris heim- 
gekehrt ist, erwartet sicher, mit einem seiner Ballons, dem Nt. ö oder einem ibm ähn- 
lichen, die besten Leistungen unter den Bewerbern zu erzielen. Die Preisrichter dOrflen 
bei dem Bestreben nach gerechter Vergleichung der Leistungen einen schweren Stand 
li( kornmen. da nicht ntir Santos Dumont die Taçre sehwärhstcn Windes ins .\ugc fassen 
Willi, wahrend auf völlige Windstille an der Meeresküste kaum ausnahmsweise zu 
reciinen ist. K. N. 
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Aôronantisclie Vereine und Begebenheiten, 

Berliner Verein fOr Luftsoliiffaiirt. 

Dir "£11. Versiiniuilituir ilt« Itrrliiier Vereins fttr Lun~M')iilTahrt fand .tin Ii) Oktober 
in diT l)cs<;iiii'! Straf'' 1 i. nahe dim l'ntsHarTi'-r [{iniibiilinliof. im prächlipen Saal dos 
Klubs der Landwirte statt, wu tiacii t incr vur dt>ui lieginti der Versaimnlung durch KechU- 
anwalt Esrhenbach gemachten Mitteilung, auf Grdnd von Vereinbarungen mit dem Vorstande 
genannten Klubs, die Versaininliingen fortan dauernd al><!*dialten werden sollen. Nach Ver- 
It -^nii^' des l'rotoknlls und di-r Namen vim '-^7 als MiIliIu iIit nf^n :m<;<-ineldeten Herren, die 
gesi'li:irt:jiirdnungäinal'ig am ^chluh der Versaiiaulung al» aufgenuniiiiene Mitglieder erklärt 
wurden, berichteten Hauptmann v. Tarhndi and mehrere Herrwi, die als Ballonführer oder 
Teilnehmer an einem oder mehreren Aufstiegen beteiligt gewesen waren, Ober eine große 
Reibe von Ranonfabrten, « eb be in <b'n b'tzlen drei Monaten mit Ralb>ns des» Vereins von 
Berlin, i'osen und (j<)tlin;;rn ab aus^'efiilirl \vr)rdcn sind. I'osen trat zum erstenmal in don 
Kreiä der :Studte, vun denen aus Führten slalUinden. Vun den vier in der iJcriciiUzeit 
dort aufgelassenen Ballons landeten einer nahe Breslau, einer bei Mogilno, einer nach 
einer K.ihil von 2 Stunden 10 Min. bei Kalisch. Kurz vor Landiini; des letzteren er- 
hielten die l.uftscbifVer (ü-webrfeutT durrb russische rireiizki >s,iken. Sie hörten die 
Kugeln pfeifen; ducli geschah weder dem Ballon noch den Insassen Schaden. Auch 
erwies sieh diese BegrQlWmg für nichts weniger als vorbildlich für die q>iter auf 
russischem Boden den Gelandeten zuteil werdmde Hilfe and gastfreundliche Aufnahme. 
Von Interesse waren zwei von fitittin^cn aus unternommene Nachtfahrten, deren eine 
mit dekarliurierteiii Gas au-iri liilirt wurde. Mit ihnen waren hifli lektrische Meobachtungen 
und seitens Dr. Linke vni;;eiiommene Mensuni^en verbunden. Au einer dieser Kabrlea 
nahm Professor Kernst teil. Es sind im Laufe der letzten Monate im ganzen 56 
Vereinsfahrteu ^.'emacht word- n. wodurch die Leistungen der einzelnen Ballons sich ver- 
mehrten bei <Berscin> auf 7H, «Süring» auf 45, «Sigsfeld» auf 86, Ballon Ht. 8 bat 
4 Fahrten hinler sich. 

Hierauf sprachen Herr W. Volkmann «über die Bedingungen, unter denen die 
elektrische Ladung eines Ballons zu seiner Entzflndang führen kann» und Professor 
Riirnstf in. indem er Bericlit erstattete über die weiteren Arbeiten der vom Verein ein- 
j;esetzteii Kommission, deren Aufgabe es bekanntlich war, l'ntersueimngen an Ballons 
bezugiah ihres elektrischen Verhallens anzustellen. Der erste der beiden Vortrüge, die 
sich an anderer Stelle dieses Heftes in extenso abgedruckt finden, war von interessanten 
Bxperiii • iiN II I < '^leitet. Es knüpfte sich an beide, nach>leni Professor Bömstein geendet, 
eine It'iirrt K he Diskussion, aus der sich im wesentlichen 1 bereinstimmnnt; üln i die 
Nutwendigkeil ergab, den aus vielerlei Ursachen elektrische Ladung annehmenden BuUun 
kurz vor seiner Landung in geeigneter Weise zu entladen und im besondem der sichern 
Entladung metallener Teile, vor allem des Ventils, die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Die radikalste L<")sung der Frajie. wie der Ballon vor den ficfahrm rliirrli (dektrische 
Funken herbtigeführler Ivvplosionen zu bewahren, würe die Beseitigung aller Metall- 
teile, namentlich des metallenen Ventils. Es wird zur Krwiigung gestellt, ob das Ziel 
nicht durch Hartgummi, gepreßte Papiermasse oder dergleichen zu erreichen sein wOrde. 
Da diese Lösung der Frage aber in weiterer Ferne liegt, soll die Kommission, deren 
Auftrag verlängert wird, sich wesentlich mit der Frage der geeigneten ,Mitt> I zur 
sicheren Ableitung vorhandener lüeklrizilüt zur Lrde vor der Landung beschättigeu 
und nach anzustellenden Versuchen weiter berichten. Cber diese Mittel selbst werden 
verschiedene Vorschläge gemacht, welche der Komnu^-ion als Material ihrer Unter- 
suchungen dienen werden. Von l'rofi-s<-or Bcrson wird auch die Fra;:e emitert, wie die 
elektrische Ladung des Ballons, die beim Ballastauswerfen entsteht, zu verlmulern ist, 
indem man die Reibung der herabfallenden Sandkörner an den Korbwttnden vermeidet 
and den Ballast aus den trichterförmigen OOhungen in zwei Korbreken angebrachter 
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röhronfiirniiKf^r Sandbeliälter fallen läßt, die Säcke also nicht mehr über den Korlirand 
ausächültel. Die Kommission wird sich auch mit Prüfung der Frage beschäftigen, ub 
die jeUt für den freischwebenden Ballon nicht vorbandene BHtsgefiüir etwa entsteben 
k<"inriti>, wenn metallische Ablüitun<;en, seien es non Drähte, Ketten oder Leinen mit 
metallischer Seele am Hallmi lierabliängen. 

Zum Schluß wird auf Antrag des \ur2>tandes der bisherige Kommandeur deü 
Loftachiffer-Bataillons, Major Klusmann, sum korrespondierenden Mitglied des Vereins er- 
nannt. Die Herren Graf Dohna-Schlodiett, Lt. Geerdts, Lt Siebert erhalten die Qua- 
lifiltation als Hall<infährer. 

Die nächsten Versammlungen werden aut Iii. Nuvetuber, 14. Dezember und 11. Januar 
■tattfmden. A. F. 



Die Septemberversammlune des Niedcrrheiniachen Vereins (Br Luftschiffahrt fand 
am 28. September, abends 8 */» Uhr, in der Restanration Rath statt. Da die beiden Herren 

Vursitzenden verhindert waren, an rier Vei sarninhmi: teilzunehmen, leitete der Sclirift- 
fiihrer, Herr ilemricli Overbeck, dieselbe und lic^nil tc namens des Vorstandes die an- 
wesenden Duinon und Herren, die su zaiiireich wie nuch nie eräcliienen waren. Er 
betrachtete die ftußerst rege Beteiligung an der Versammlung als ein gutes Zeichen dafDr, 
daß die MitKÜcder nach der Huhepauae der Ferien ihr Interesse wie<lei in erh«">hlera 
Maße den Heslrebmi^'en d< - Vi reins zuwenden würden. Nachdem sodann 11 neue Mit- 
glieder aufgenununen und (ür die letzte Vereinsfahrt ein Anteilschein ausgelost worden 
war, erhielt Herr Gustav Kemna das Wort zum Bericht über diese Fahrt Da der 
6. August internationaler Luftschiffertag war, so nahmen außer dem Fflhrer, Herrn 
I.euliianf Pavids. nur '2 Horn n an der Fahrt teil, um mr»<rliclisf gnte Resultate bei den 
wisseiisehafHichen lieohachtunjien zu erzielen. Die Abfahrt erfolgte 7 I hr .Mt bei sehr 
kräftigem W.N.VV,, der llallon wurde deshalb sehr leicht abgewogen, um schnell aus dem 
Bereich der Schornsteine heraussokommen, und erhob sich in 7 Minuten bis zur Höhe 
von WO m. F.s konnte noch ehen die Fahrtrichtung festgestellt werden, da trat der 
Dallon auch schon in die Wolken ein, die eine Dt i V*- von etwa (>(I0 m Mäclitigkeit 
bildeten, infolge des guten Auftriebes wurde die Wolkendecke in kurzer Zeit durch- 
brochen, ohne daß ein wesentlicher Verbrauch von Ballast nötig war, und Ober dem 
Wolkenmecre nahm nun die Fahrt in einer durchschnittlichen Höhe von 1700 m bei 
cint-r \Vin(tu(>s( Ii\vinflii:kei1 von nind .'•() km in rli r Stunde, also von 13. .J ni in der 
Sekunde, einen prachtvollen Verlauf. Die Wolkendeckt' histe sich nach oben in zahl- 
reiche Cumuluswolken auf und oft gestatteten große Lücher zwischen denselben Aus- 
blicke auf die Erde, die bei dem fast durchweg gebirgigen Charakter der flberflogenen 
Gej;*'nd lierrliche Landsi-Iiaftsttihh'r darboten. Daneben wurde fleißig beobachtet. Die 
»iroßte HiUie wurde um 10 l'lir 20 mit '2.V:¥) m <Trei( ht, hier wurde auch als niedrigste 
lemperatur Ü,<J* gemessen, während das Therinomeler bei der Abfahrt 13,9' aufwies. 
Nach Ablauf von je einer Stunde wurde eine Brieftaube abgelassen, die letzten ohne 
Di'jM iit n. um 'leii Tierchen bei dem kräftigen Gegenwinde die Arbeit zu erleichtem. 
Merkwiudigrrweisi' .sind die Irl/tcn Hrieflaubeii zuerst angekommen, die ersten erst am 
folgenden Tage in sehr ersch(>{>tlem Zustande. Die Landung erfolgte glatt in einem 
Walde, in der Nähe von Hersfeld in Hessen, um Ii Uhr ôô Min. — Einen sehr inter- 
essanten Bericht lieferte sodann Herr Hauptmann von Abercron Uber die bisher längste 
und weiles'ie Fahrt des Ver- ins vom 1.5. Juli, Der Aufstieg erfolgte 8 l'hr 3 Min. in 
Düsseldorf, die Landung <> l'hr .t .Min. nacluiiitlags selu- glatt bei ('allenberg unweit 
Waldenburg im Königreich Sacli.si n: der Haliun iiat also in Luftlinie die Strecke von 
490 km in 10 Stunden überflogen. Die Fahrlriclttung. die anfangs S.S.O. war, ging all- 
mählich über in S.O., so daß Siegen iiberno.'en wurde, dann in O. und jenseits Harburg 
in O.N.O. In einer Höhe von rund iKKK) m wurde der Thüringer Wald und ganz Thüringen 
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überflogen, das aus dieser Ilühe einen wunderbar schönen Anblick gewiüirle. RuhlA, 
Eisenach, GnOia, F.rfurl zogen im Fiujje vorbei, der Hallon halle liier eine (iescluvindig- 
keil von über W km in der Sluiule. Südlich Erfurt geriet derselbe in eine dichte 
Camuliwwolke, die du Gas derartig abkühlte, daß er bis auf 80 m Ober der Erde sank. 
Hier stand er hei einer Windstille 10 Minuten unbeweglich Test und es wurde bereits all 
eine I-andun;: trcilachl, die bei dem noch vorhandenen Hallast alh rdinjis <vhr unfern 
ausgeführt worden wäre. IJa kam die Sonne wieder durch, erwärmte das (jus und hob 
dadurch den Ballon bis zu einer grOßten Höhe von 8600 m. Di« Fahrt ging nun mit 
noch vermehrter Geschwindigkeit weiter, von Jena ans wurde mit einem ZeiOschen 
F.ntfernnn^smesser H<tho und (ii >r!iwindigkeit konstatiert und als Höhe 'A2(W) m, als 
Cieschwindigkeil nahezu It«) km in der Stunde festgestcHt. .lonseils fiera tauchte das 
sächsische hidu»lriegebiet vor den Klu ken der Luflscluller auf und die wenig verlockende 
Aussicht, dort zu landen, veranlaßte sie, das Ventil zu ziehen and die Landung vorher 
zu bewerkstelligen. Wie man sich aus dieser HiUie in den Kntfernungen vei-schätzen 
kann. he\v<>t-^t .lie Talsache, daß die r,;indiin«r 2ü km weil von dem in Aussicht };enom- 
mcncn Landungsorte crrulgtc. — Ebenso interessant lierichlele Herr Überlehrer Dr. Spieß 
Aber einen Ausflug, den er nebst Frau Gemahlin mit Herrn und Frau Overbeek in dem 
Aulomuhil des h i/teren am ersten Ferienlage nach der MililSr-Luflschiiïerabteilnng COln 
ausgefiilir I Iiattr Da die Mitleihm{;en nur für die Mit<îli(>dcr des Vereins bestimmt waren, 
80 kann hier nicht näher darauf eingegan^ien werden, jedenfalls errejiten sie bei vielen 
Anwesenden lebhaftes Bedauern, daß sie diese (jele^enheil nicht auch benutzt hatten. — 
Da Herr Dr. Selbach, der aber die Fahrt des Herrn Santos Dumont am Nationalfeste der 
Franzosen berichten wollte, leider erkrankt war. so schilderle Herr Oberlehrer Dr. Bander 
einen Ta? in dem Lelx-n des feudalsten Liift->(liifVeivereins. de^ .\en>-('.lub de France». 
Die Franzosen begnügen >ich nicht mit spottlichen und wissenschaftlichen Fahrten, 
sondern sie veranstalten auch Rallonwellfahrlen. Dabei kann es sich handeln um Hoch« 
fahrten. Weitfahrten, Daiiertahrleii. Weit- und Dauerfahrten, ZieUahrteu mil und ohne 
Zwisi hetilandung. Fm eine Zielfal.i l handelte es sich auch hei der Wettfnhrf. die am 
Nachmittag des 26. Juni dieses Jahres stattfand. Die Luitschiffer wählten sich selbst vor 
der Abfahrt einen Landungsplatz aus und mußten in möglichster Nähe desselben landen. 
Trotz der tropischen Hitze drängte sich die vornehme Welt von Paris in dichten Mengen 
in dem LuflschilTerpark von Vincennes, um der Abfahrt der 6 Ballons beizuwohnen In 
Zwischenräumen von .'> -(» Minuten werden die einzelnen Ballons hnchfielassen. benleilet 
vun den lustigen Fanfaren tunea Musikkorps, während zugleich an einer anderen Stelle 
Automobile abfahren, um die Ballons zu verfolgen und womöglich bei der Landung abzu- 
fan'^en. ."j Damen beteiligen sich an der Dallonwetlfahrt. Kaum hat der vorletzte Ballon 
den Moden verhe-seii, da erscheint über den Haumwipfeln des i'arkes di»^ nunmehr 
wohlbekannte Luftfahrzeug von Santos Dumont. Da ist Suntos, rufen lOiK) begeisterte 
Stimmen aus. Noch einige Umdrehungen des Propellers und der kUfane Brasilianer ist 
Aber dem Parke angelangt. Ein leichtes Ventilziehen und das Luftschiff landet auf dem 
Rasen ebenso leicht und graziös, wie sich ein gropM-r Vn^:el nach einem Flu^ie niederläf<t. 
Vorbei ist es mit der Ordnung, die bisher auf dem 1 Matze geherrscht hatte, alle Prliranken 
werden überschritten und alles drängt sich nach der tiondel des Santos hin, ihn zu 
begliickwfinschen. Der Vorsitzende der Sportkommission, Graf von La Valette, kredenzt 
ihm einen Decher Sekt und dankt ilim für sein Erscheinen, wodurch er den Glanz des 
LiinschifTeifestes wesentlich erhöhe. Fbenso anerki-nnende Wurfe lirlitet Oberst Ilenard 
an ihn. der Kommandant des französischen Mililär-Luftschillerparküs. Da Renard mit 
ZU denjenigen gehört, welche die ersten greifbaren Erfolge auf dem Gebiete der lenk- 
baren Luftschiffe zu verzeichnen hatten, so ist diese Anerkennung von besonderer Be- 
deutung. Santos Dumont dankt lief gerührt für die anerkennenden Worte und ist 
glücklich, daf* er durch die kloine Aufmerksamkeit, welche er seinen Freunden aus dem 
Aéro-tUub erwiesen hat, so allgemeine Freude erregt hat. Liebenswürdig wie immer 
gegen seine jugendlichen Bewunderer, gestattet er einigen Kindern, in seiner Gondel 
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einen Fesselhallonaufstieg zu machen. Kein Wunder, dnr> die LuriscliifTahrt in Paris 
populär is' iiMil iiiinicr pfipiil.'inT wird, Wenn auf diese Weise das Intett -^f «lafür sdion 
in den Kindern erweckt wird, ^udann besteigt äantos Uumont sein Lullsciull selbst 
wieder, setzt es in Bewegung und nach einer geschickten Schwenkung flberachreitet es 
die Seine von neuem, um, begleitet von einer letzten Ovation, hinler den Bäumen des 
Parkes zu vcrscliwiiuleti. Nuninelir lenken sieli die Hüeke der Zuschauer wieder auf 
die atlili ren Hallous, die idier Paris seliweben und suh ianiisam entfernen. Als auch 
diese am tioii/unt verschwunden sind, leert »icl> der Park, das schone Fest ist zu Ende. 

Die Ergebnisse der Wettrahrt: 1. Dem selbstgew&hltcn Ziele am n&ehsten gelandet 
ist Ktienne Girand, 2ÜÖ0 m von Ezanville, silberne Medaille. 2. Emile lain is mit dem 
<0uhli'' isl flO'ir» Ml vim Fianeri irelandet. lîron/.e-.Medaille. S Von den .\iiloniobilisten 
iial Herr Trutîanl den «Oubli» jiefangen. Herr Mirand-Devos die t Hour-de-Lys ». Beide 
erhalten eine Bronze-Medaille. Um ein Bild von der ungeheuren Leistungsfithigkeit der 
Franzosen bei solchen Gelegenheiten zu geben, erwähnt Berichte) statt er noch, daß am 
Luflschifferfage des IP. Sepfcmli-r l'MM) '2.")Hallonv -l.nl.ten. Die länjisle Weilfahrt 
ist die des (irafen De |,a Vaul\ vuin !). Sejitendier ISXM), hei derselben wurden li>25 km 
in Sit Stunden iu .Minuten zurückgelegt, diese Fahrt ist auch zugleich die längst« Dauer- 
fahrt Bei den Hochfahrten sind zwar auch sehr anerkennenswerte Leistungen erziell 
worden, jed.M h k. in.-. u . lehr an die Höhe von lOöOO m heranreicht, die am 31. Juli 190J 
von den llerlmer LunsoliilTfni llci-inn und Dr. Siirin<r erreicht wurde. 

Unter verschiedenen Mitteilungen, die nuch gemacht wurden, erregte die, daß am 
1. Oktober, dem internationalen Tage, eine Nachtfahrt unter ï'ilhning des Herrn Ober- 
leutnant Georne vom LultschifTerbataillon statllinden werde, das meiste Interesse. Die 
Fahrt hat inzwischen slall'^efunileti und einlclc nach (5 Stunden mit i int r sehr glatten 
Landung 12 km westlich Bremen. Da von dem mitgeführten Ballast nur 2 Sack ver- 
braucht worden sind, su hätte die Fahrt vomussichllich nuch weit in den folgenden Tag 
hinein ausgedehnt werden können, wenn nicht die Nfthe der See die frtthzettige Landung 
veranlagt liHlte. N.lhere Mitteilung wird in der Oktoheisitzung erfolgen. 

Den Si iduf) der anretrenden Versammlung bildete <lie Auslosung einer Fahrt unter 
den anwesenden Mitgliedern, glücklicher Gewinner war Herr Julius Schütte. 

liibliograpliiü uiid Literatuibeiicht. 

Aëronautlk. 

P« 8« Langlej, The greatest Flying creature. (Einführung zu 1'. A. Lucas: The greatest 
flying creature, the great Pterodactyl Omithostoma). Annual Report of the 

Smithonian Institution for 1901. Washington 1902. p. 649. 

Für ji'den. der sich mit dem Problem der Flugniaschine i'nicht des passiv be- 
wegten Ballons) beschiifligt. mul^ die Fra^c von Interesse s<'in: Was hat die Natur 
selbst in bezug auf die Konstruktion von »Flugmaschinen» getan; sind die Vögel die 
vollkommenst resp. rationellst konstruierten lebenden Flugmaschinen? 

Bereits früher haben de T.ucy und Mouillard verschiedene Flieger (Insekten und 
Vögel' dar.tnf hin jreprüft. in welchem Verhältnis K<'h per'tewichl und Flugtlärhe hei den 
verschiedenen Formen zu einander sieben, sie sind im allgemeinen zu dem Resultat 
gekommen: Je größer der Flieger, um so kleiner ist die Fhigflüche im Verhältnis zur 
liewiri\;-einlii'iL 

I.anj'loy uml I n as prüfen du> t:r<"ir>(en Fiie^'er der .fetztzeit: (Kondor und .Mhatroft 
in bezug auf das Verhältnis von Fluj^däche, Korpei /ewichl und die K r a ft 1 eist ung , 
die Autoren ziehen femer den größton Flieger der Vorzeit, ein in der Kreideformation 
von Kansas gefVindenes Flugreptil, Omithostoma, welches — mindestens SK)' (engl.) 
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klafternd — an Gröfte den gewidtigsteii Flieger der Jetztzeit, den Kondor, noch wesent- 
lich übertrar. in fl«'n Kreis ihrer Betraclitiirigen. Langley vergleicht ferner noch eine 
von ilifti in Stahl konsiruiorti' Fhi<^'ma-ririi<>, welche mehrfach Flüge von '/* — engl. 
Meile gemacht hat, mit den natürlichi n i liefern. 

Die folgende Tabelle Langleys erläutert das Verhältnis zwischen Flugiiäche, 
Gewicht und erzielter resp. geachfltzter Kraflleistung bei verschiedenen nalQrlichen nnd 
der kflnatlichen FlngnaBchine: 





Klug- 


Gewicht 


Krafl- 




flache 


(in Pf.i.! 


leistung 




1 in r]' oii/l. 1 




(in HP) 




64 


30 


1.5 


(Segelnde l'liegor;) 








9. Omithostoma (fossiles Flugieptil) . . 


25 


30 


0,036 




9^ 


17 


0,018 




ft«3 


6 


0.015 


(Flatternde Flieger:) 










2J\b 




0.02fi 




0,7 


1 


0,012 


7. Knlihii 


0,02fi 


0.0 lô 


0.(X)1 



Die naliirliclieii Fliegor sind also in bezug auf das V<Thallnis zwischen Kraft 
und zu Gebote stehender Flugiiäche suwohl al» auch in bezug auf daü Verliältniä zwischen 
Gewicht und Flugflftche ungleich viel günstiger dran ab die Flugmaschine. Die Untere 
suchuii^fti von Langley ergeben im allgemeinen das bemerkenswerte Resultat: Je 
grür>pr (Irr natürliche Flicker ist, relativ um so geringer ist die gebrauchte Flugfl&che 
und ebenso die aufgewendete Kraft leislung. 

Würde fUr die natürlichen Flieger das mathematische Gesetz gelten: die Oher^ 
fläche wiichst im Quadrat, das Gewicht im Kubus der Grüßenzunahme, so müßte der 
Kondor der größte liberluiupt nn'r^liche nati'nlif he Flie<;t'r sein. Daß sieh die Natur in 
diesen spanischen Stielel mutbeniatischer Gesetze nicht selbst gespannt hat, beweist der 
fossile natürliche Flieger, der Flugaaurier Omithostoma, welcher den Kondor noch 
wesentlich an Grüße, namentlich an Flügellänge übertrifft. 

Unter Vergleich mit dem Skelettbau der Vö;.'el möchte Lucas das Fhi-^reptil 
Omithostoma .als den < Koni,.' > der FUeger bezeichnen und als höher spezialisiert als 
irgend ein Fluglier einst und jetzt 

Dem gegenüber muß betont werden, daß die — ja ganz ausgestorbenen — Flug- 
rcptilien keineswegs die s uns t i gst organisierten Flieger waren, denn sonst wären sie im 
Kaiiii f ums Diiseifi nicht durch die warmblütigen, mit einem l'ederkleid versehenen, 
also gegen die durch große Kraflleistung besonders leicht hervorgerufenen Temperulur- 
differenzen swisdien Körper und umgebender Luft geschützten Vdgel unterlegen. Ea 
sind zwar bei Omithostoma die Verhältnisse zwischen Fln^lAche, Gewicht and Kraft die 
günstigsten, die bis jetzt bekannt sind, viel günstiger, als der .Mensch sie in irgend 
einer Masctiine zu konstruieren vennag, aber diese Verhältnisse allein sind nicht maß- 
gebend für die gesamte Besteigiiung eines Orgaiusnnis zum Fliegen. Pcky. 

Meteorologie. 

Pulsen : Die französisch-skandinavische Draehenstation. Das Wetter, âlk S. 112 bis 

Iii. f!>OM. 

Henrht über Heobachlungen während des Schneesturms am 19. April, über die 
Drachenaufstiege vom Kanonenboot «Falster» aus und über die größte von einem Drachen 
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erroichte Hölie. Ks isl nUmlich Herrn Teissercnc de B<»rl im Mai dieses Jalires gelungen, 
mit Drachen eine l{t>lie von ûîHW) Meter zu ein-irhen. 

Personalia. 

Haiiplinann Fniiiz llint<>rstois.sor des k. k. Infanlcric'-Rt'gimonfs Nr. ÎH) wurde am 
6. November I1H)3 verliehen: Das Oflizierskreuz des Kgl. niederländischen Ordens von 
Oranien-Xassau. 

ynmor. 




Die lenkbare Luftsohifferin. 

• Du, Schorsch, wollen wir links oder rechts beim Mars vorbeifuhren V » 

(l.uaiigp Blittpr, 



-Wl 

DÙ' Redaktion hält sich nicht für vcrantivortlich für den zuisscnschaftlicheu 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

^lle Rechte vorbehalten; teilweise j^uszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Die Redaktion. 
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Srachenballons 

System 
rai-seval-SiogsfcId 

Patentirt 
in alien Culturländern. 

' hrte tturmsiehtre Speeial- 
ruction für jede Wind- 
m^.huindigkeit. — Verwen- 
dung für militärische Zwecke 
und meteoroloçiMhe Registri- 
rungen bei ruhifjfr und be- 
wegter I.i'it. 



^ Kugelballons. 

i Ballonstoffe. 



Anfertigung von Ballons 
nach eingesandten Skizzen. 



L'AÉRONAUTE 

HiilIotlM iiiPiixu«'! illustn- de la Sm létô 
rruin;j«l!*e Av Nnvlifallon aôrlt'nne. 

KKDAC.TION KT l'-l Ht ATX 

10, RUE DE LA PÉPINIÈRE, PARIS. 



Die Ballonfaiirer der Vereine vrrwj-lsen 
wir wiederholt auf das sehr uraktlseh anije- 
leirte HiU hlelii : 

„InstruMlon für den Ballonführer*' 

lieniusisregeben von V. Tsohndi, Iterlia liWl. 

Zu beziehen durch den « Berliner Verein 
für Luftschifffthrl ». 
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Hnftr IMifarbtif Ïrtroorra0tnbtr laiijgtleïnrftr Ijjriuwgtgtbtn 
oon 

WX Bl »nrtcn unb 1(U ïoftln in garbenbrucf . $)ol3i(bnttt imb Ä&unß. 
8 eänk» tn t>olbUfttr flcb. |u it 10 TO. ofctr IB br«1i*itrte ^olbbönbe |B {c 4 9t. 



finb: Ii bU 

Dfn 

tr, 

\)t>'X i'll' ii'c 1 1 u ;; li .lu^ '•■ ' 
Çfûntnjoriunfl bfr unmttüobiii: 



s;, ^f„ ^rreit^ io^rr !t^^ feint Sîttatbritft flcWtet ^abfn, 
qefomttn Wtnf ttil|f it in 

^ I' ''I r! fi r b tt II n 0 noth î'iMfci- 



. I i, ; .. Li . V, ii^,. i. ,> kU"-' t"- ji'i- 

11 WanimV irab ©oljtn V oiijttlcflen pfleat«. 



ttu trpm »a«b »nt Hnfidit, frofp«nf orotil burd» itb« »uüjljonbluna. 
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Ballons fttr drahtlose Télégraphie, 
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dicht. 
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Lieferanten des grossen Kugelbaiions für Dancrfahrten, 8000 cbm Inhalt. 

Fesselballons der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

„ schwedischen Ballons „Svenske**, Patent des Capilain» Herrn 
Eric lînge, Stockholm. 
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